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Carl Joſeph Bougine 


Hochfürftl. Badiſchen Kirchenraths und ordentlichen Profeffors 
der Gelehrtengeſchichte auf der Sürfenfgule zu Carlerup , 


Hanudbuch 
Litterargeſchichte 


Heumanns Grundriß. 


Erfier Band \ 


— — — — — 
Zürid, bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Comp. 1789. 


uUnfer Wiffen if — 
Stätmwerke! 


Dem 

Durch lauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn 
Earl Briderid, 
vegierenden Marktarnfen | 


_u 


Baden und Hochberg , Landgrafen zu Saufenberg , Grafen 


’ 
J su Spoubeim und Eberſtein, Herrn su Möteln, Badenweiler, 
| Lahr und Mahlderg m. . 
S- 


Meinem gnädigfen Fürſten u und Heren 


Durchlauchtigſter Markgraf! 
Gnädigfter Fürft und Herr ! 


Wenn nicht Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnaͤdigſte Sefinmungen fowol , als mein ypatriotifcheg 
Gefühl mich ermunterten, fo bärfte ich es kaum wa⸗ 
gen; Hoͤchſtdenenſelben dieſe Blätter in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu widmen, in welchen fo viele abwechſelnde 
Beweiſe von menſchlicher Weisheit und Thorheit auf 


, 
geftellt find. Sie enthalten die Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Verſtandes, wie er ſich von feiner Kindheit zu 
dem männlichen Alter langfam erhob, und von dies 
fem wieder in die Kindheit zuruͤckſank; fich wieder er- 
hob, und wieder zuruͤckſinkt. Sie erzählen die Sr 
fhichte ; der für den Unterricht und für die Beför 
derung der Gelehrſamkeit, unter dem Schutze weifer 
Regenten, gemachten wolthaͤtigen Anſtalten und der 
gelehrten Maͤnner, die ſich in ihren Schriften bemuͤh⸗ 
tn, Unwiſſenheit⸗ Irrthum und Bosheit zu verban⸗ | 
nen, md Die Menſchen durch Belehrung zur Tugend 
und Wahrheit zu fuͤhren. 


Euer Hochfuͤrſtliche Durchlaucht behaupten den 
erhabenen Ruhm, nicht nur unter den beſten und wei⸗ 
ſeſten Regenten, ſondern auch unter den erleuchteten 


Befoͤrderern der Gelehrſamkeit an der Seite erhabe⸗ 


ner Monarchen zu glängen. Die groſſe Blcherſamm⸗ 
lung sum. Öffentlichen Gebrauch, die Belohnungen des 
Feiſſes umd der Berdienfte , die paͤdangogiſche Anſtal⸗ 
ten zur Bildung. der Jugend, die eigene Forſchung 
der Wahrheit, die Liebe zur Wahrheit und ungeheu⸗ 
chelten Gottſeligkeit, unermuͤdete Thaͤtigkeit fuͤr die 

Wolfahrt des Landes, find davon redende Bere. 
Fuͤrſten, die fo denken und handeln, machen in der 
Geſchichte Epoche, und find der Unkerblichteit wär 
Dig und gewiß. Was waͤre Baden, wenn alles ſich 
mit den edeln md erhabenen Geſinnungen des beflen 
und weiſeſten Sürften vereinigte 2. Heil Badens Pa 
trioten, die ihren guten Fuͤrſten lieben md in thäti« 


gem Gehorſam verehren ! 


Dieb ift die Sprache des Herzens, fern von der 
Larve niedriger Schmeichler; Lob der Wahrheit fuͤr 


Badens Zeitgenofien und Entel, bie es der Vorſe⸗ 
Yung danken , Badens Bürger zu ſeyn. Stolz auf 


dieſe Ehre und unter den fenerigflen Seegenswänfchen 


. erfierbe ich in tiefſter Ehrfurcht 


Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


Carloruh, den 1. Maͤrz 1789. 


Unterthaͤnigſt⸗ treu⸗ gehorſamſter 
Earl Joſeph Boupine. 


Ä 








Vorbericht. 


Nr wuͤnſchte ich einen vollſtaͤndigen Commentar uͤber Heu⸗ 
manns Abriß der Gelehrten⸗Republik zu haben, der we⸗ 
der zu kurz, noch zu weitlaͤufig, aber doch fo beſchaffen wäs 


re, daß man fih in vorkommenden Fällen Leicht und zuver; 


läßig belchren koͤnnte. Immer ſah' ich meine Hofnung ge⸗ 
taͤuſcht. Ich las jedes neue Product im Litterarfach begierig 
durch; aber nie fand ich leicht meine Wuͤnſche befriedigt. 
Bald waren die Nachrichten zu allgemein und unvollſtandig, 
bald zu einſeitig und zu ſpeciell, oft auch nicht genug gepruͤft 
angegeben. Weit entfernt! daß ich die gelehrte Bemuͤhungen 
unſerer Litteratoren tadeln, oder verwerfen wollte. Vielmehr 
muß man unſern Zeiten die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
daß man ſich mehr, als vormals, beeifert habe, die Ge 
lehrtengeſchichte zu ſtudiren und zu erweitern. An Buͤchern 
fehlt es nicht. Aber ein vollſtaͤndiges, richtiges, allgemeines 


% 


x Vorbericht. 
und ſo viel moͤglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Gelehrtengeſchichte fehlt uns noch, das uns die Schickſale 
und mannigfaltige Abwechſelungen der Gelehrſamkeit, und 
die gelehrten Arbeiten der Schriftſteller aller — auch bis auf 
die neueſte Zeiten verzeichnet. Synthetiſch oder ſcientifiſch 
haben ſchon viele die Litterargeſchichte bearbeitet; aber analy⸗ 
tiſch oder chronologiſch ſehr wenige; vollſtaͤndig und allge⸗ 
mein, noch keiner. 


Bey meinen bisherigen litterariſchen Voreſungen legte ich 
bald Heumanns, bald Millers Compendium zum Grund. 
Jenes iſt analytiſch; dieſes ſynthetiſch verfaßt. Heumanns 
Grundriß iſt zwar hie und da fehr mangelhaft, und in Hins 
fiht anf die leztern Decennien unfers Jahrhunderts ganz um 
- brauchbar; aber voll von Sachen, die Erklärung bedürfen. 
Ich bemühte mich, das mangelhafte zu ergänzen, und die 

Geſchichte bis auf unfere gegenwärtige Zeiten fortzuführen, 
Ich fammelte feit mehr als 20. Jahren in meinen wenigen 
Mebenftunden ; ich verglich mit Vorbedacht , benuzte alle, 
auch die neuſte Schriften, deren ich habhaft werden konn⸗ 
te; benuzte die Quellen; ſchrieb, ſo viel ich konnte, mit 
Zuverlaͤßigkeit. So entſtund, unter vieler Muͤhe, mein 


Handbuch. 


Heumanns Plan, den ich zu meiner Abſicht fuͤr den 
beſten hielt, iſt alſo zum Grunde gelegt, aber nicht ſelaviſch 
befolgt. Wo ich es nöthig fand, fuchte ich ihn zu erweitern, 
abzukürzen und zu ergänzen. Man vergleiche in meinem Buch 
die Gefchichte der Buchdruckerkunſt, und die Epoche der chrift: 
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Dorberid «ek xi 
lichen Religion. Man halte das Verzeichniß der Schriftſtel⸗ 


. ler, beſonders des 17ten und 18ten Jahrhunderts gegeneinan⸗ 


der. Heumann hat die mwichtigfte Scheiftfteller weggelay⸗ 


ſen; dieſe mußte ich ſuppliren; oder er hat minder wichtige ges 


nennt, die ich ohne Schaden ausmuſterte. Er und Fabriz,“ 
in feinem Abriß, haben trockene Nomenclatur , bloße Nas 
men der Schriftfiellee, ohne Biographie , ohne Verzeichniß 
der Schriften. Damit ift dem Freund dee Litteratur wenig 
geholfen. Der Litterator will die Arbeiten der Gelehrten, und 
ihre Hauprfchriften nach allen Beſtimmungen willen. Ich 
verzeichnete dieſe mit vorfichtiger Auswahl, und zwechmaͤßi⸗ 
ger Beurtheilung , ohne Mebenabficht, ohne Beleldigung, 
ohne Zurückhaltung der Wahrheit. Ich verband damit den 
biographifhen — als den accidentellen — Theil der Gefchichs 
te, bald ausführlicher, bald kuͤrzer; je nachdem es der Mann, 
den ich aufſtellte, erfoderte, oder ſo weit mich die intereſſante 
Nachrichten fuͤhrten. Es iſt doch immer angenehm, den 
Mann naͤher kennen zu lernen, deſſen gelehrte Arbeiten man 
ſtudiren will. Nicht genug, daß man, wie Joecher und 
Ladvocat, die Nachrichten ungepruͤft und oft falſch hinwirft; 
oder die Nachricht damit beſchlieſ't: Man hat viele Schriften 
von ihm. Dieß hieße gerad die Hauptſache verſchweigen. 
Denn woher kennen wir den Gang der Gelehrſamkeit, als 
aus den Schriften der Gelehrten? Man muß alles genau an: 
jeigen, was zu diefer Kenntniß gehört: Hauptausgaben, For: 
mat, Seltenheit, Weberfegungen, Fortſetzungen, Bände und 
fogar Preife der Bücher, Bibliographie und. Eitterasur mAf 
fen miteinander verbunden feyn. 


xii VDVorbericht. 

Nach dieſem Plan hab' ich gearbeitet. Meiner Sache ge⸗ 
wiß zu ſeyn, ließ ich alles — ſogar Kleinigkeiten — durch 
meine Haͤnde und Augen gehen. Ueberall mußte ich ſelbſt ſe⸗ 
hen, ſelbſt pruͤfen, muͤhſam vergleichen, ſammeln und ordnen. 
Mehr konnt' ich nicht thun. — Nicht Meine Brochuren, Diſ⸗ 
ſertationen, Programme, einzelne nicht hervorſtechende Ab⸗ 
handlungen — nur Hauptfchriften und Hauptwetke — de 
hoͤrten in meinen Plan. Die mir vorgeſteckte Grenzen nicht 
zu überfchreiten, vermied ich alle Weitlaͤufigkeit, ohne Schas 
den der Deutlichkeit. Wer fich mit der Fürzern Anzeige des 
Handbuches nicht begnüget, der findet überall die Quellen an 
gegeben , aus welchen er weiter. fchöpfen Fann, Zu Ham 
bergers zuverläßigen Nachrichten, zu Cave, Lliceron, 
Sar und andern ähnlichen hiftorifchen Werken hab' ich 
Supplemente geliefert. Ueberall fuchte ich die Mittelftcaffe 
zu halten. Mur eines muß ich hier bemerken. Da ich in 
der Gefchichte des 18ten Jahrhunderts noch lebende Gelehrte 
mit ihren Schriften nenne, daß man es nicht uͤbel deute, 
wenn dieſe oder jene Gelehrte verſchwiegen ſind. Es iſt nicht 
aus Abſicht, ſondern aus Mangel nöthiger Nachrichten ge: 
ſchehen. So bald ich dieſe habe, fo werde ich alles in ew 
nem Supplement : Bande nachholen, 


Ich Habe alfo gefammelt — nicht compilirt — mas in 
vielen Büchern und Journalen zerſtreut ift, damit man alles 
mit einem Blick überfehen kann ,. was zufammen gehört. 
Man vertvechfele oft das Modewort Lompilstion mit der 
biftorifhen Sammlung Dort werden nur Faͤuſte und Aus 
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gen erfordert; hier Auswahl, Ueberlegung, Beurtheilung 
ud Nachſiunen. Im erſtern Fall wäre mirs leicht geweſen, 


mehr als 40. Baͤnde zuſammen zu ſchreiben. Meine 4. Baͤn⸗ 


be, die ich zu liefern gedenke, enthalten die Quinteſſen; 
vollſtaͤndig, in möglichfter Kürze, | 


Eben fo wenig erwarte ich einen Tadel, daß ih Heu: 
manns Abriß zum Grunde gelegt habe. Ich wollte Lieber 
einen guten Plan ‚verbeflern , als einen neuen entwerfen und 
— ſcheitern. Jener ſchien mir für ein Handbuch der ſchick⸗ 
lichſte; von dem leztern ſchroͤckten mich einige Beyſpiele neolo⸗ 
gifirender Litteratoren ab. | 


Ich lege bier die Abtheilungen des Werkes zur Ueber⸗ 
ſicht vor: | 

I.) Abeheilung, on ben wefenlicen Theilen der Ge: 
Iehrtengefchichte , von ihrem Umfang, Mußen , Fehlern, 
Abwegen ıc. 

2.) Abtheil, Don den Schriftfielleen der Gelehrtens 
gefchichte, feientififch und chronologifch bis auf unfere Zeiten 
geordnet. 

3.) Abtheil. Won der Schreibfunft, wie fie nach und 
nach entſtanden. — Von Erfindung der Buchflaben. — 
on den verfehiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib⸗ 


maſſen, Schreibinftrumenten, — Won den Alteften Buͤchern 


und Bücherfammilungen — Bon der Buchdruderfunft ; 
Wann ? Wo? von Wem ? fie erfunden worden ſey: ; von 
den beruͤhmteſten Buchdruckern ꝛc. 


xiv vorbericht. 

| 4.) Abtbeil. Vom Anfang umd Fortgang der Gelehr⸗ 
famkeit. — Gelehrtengeſchichte der Iſtaeliten; von ihren ka⸗ 
noniſchen und apokryphiſchen Schriften, Commentaren daruͤ⸗ 
ber, Ueberſetzungen, Ausgaben ꝛc., 70. Dollmetſchern ꝛe. 
— Was zu den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften Aulaß gegeben? 
— Bon den Aegyptern, ihren Gelehrten, und gelehrten Ans 
flalten 0. — Bon den Chalddern, Perfern, Phöniciern , 
Scythen und Geten ꝛc. — Von den Griechen , ihrer Philos 
fophie , ihren Elaßifern und deren Schriften; von ihren bes 
ruͤhmteſten Schulen und Bibliotheken ꝛc. — Eben fo von den 
Mömern , ihren Slaßifern, Bibliorheken , gelehrten Anftal: 
ten ꝛc. Epoche der chriftlichen Religion. — Vom chriſtlichen 
Eanon, — Bon den Kirchenvätern und ihren Werken ꝛc. — 
Vom Corpus iuris „ deſſen Verfaſſern „Hauptausgaben, 
Commentaren ꝛc. — Bor Muhammed und feinem Koran, 
deſſen Ausgaben, Ueberſetzungen ꝛꝛc. — — Bon den vor⸗ 
nehmſten Schriftſtellern durch alle Jahrhunderte bis auf die 
gegenwaͤrtige Zeit, nach allen Faͤchern, biographiſch und 
chronologiſch; von ihren Hauptſchriften, deren Ausgaben und 
Nebenbeſtimmungen ꝛc. — Bon jedem Jahrhundert kur⸗ 
ze Ueberſicht nach allen Theilen der Gelehrſamkeit; — 
Geſchichte der Maͤcene, Akademien, Schulen, Biblio⸗ 
theken ꝛc. 

5.) Abtheil. Von den Schickſalen der Gelehrſamkeit, 
oder Geſchichte der zum gelehrten Fach gehoͤrigen einzelnen 
Wiſſenſchaften. | | 
6.) Abtheil. Won der Buͤcherkunde. 

7.) Abtheil. Von den Gelehrten. 


dor berid ec x. 
Das ganze Werk wird mit dem vollftändigfien Realinder 
beſchloſſen, der fo gut, wie ein feientififches ober fünthetis 
ſches Litterarbuch , auf jeden Fall Belehrung geben kann. 
Die weitere Fortfegung der Gefchichte wird zu feiner Zeit ein 
Guppiementband liefern, damit die erfien Beſitzer meines 
Handbuches fih nie getäufcht fehen. Auch hat man Leine 
Berftimmelung zu fürchten , : da das Manufeript sum Abs 
druck rein gefchrieben bereit liegts Jeder Band wird von 
Meſſe zu Meſſe folgen, | 
Man erwarte hier nichts vollfommenes, nichts fo allge 
meines, das die ganze Gefchichte ohne einige Fehler und ea— 
ken begreift. Ich fuͤhle es gar zu ſehr, wie weit ich noch 
von dem Ziel meiner Wuͤnſche entfernt bin, und wie wenig 
ich von Fehlern frey blieb, ſo ſehr ich mich beſtrebte, die 
von andern begangene Fehler zu vermeiden. Und wer wird 
in einem Fach nicht fehlen, wo die groͤſte Litteratoren ange⸗ 
ſtoſſen haben? Wie oft wird man von ſeinen Leitern — ſelbſt 
von den beſten Quellen — irre gefuͤhrt! Auch abſolute Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit verlange man nicht von mir, Alles iſt hier nur 
relativ. Was man kaum von ganzen gelehrten Gefellfchaf: 
‚ ten fobern koͤmte, wird man doch nicht von einem Manne 
erwarten , deflen Zeit und. Kenntmifle zu eingeſchraͤnkt ſind. 
Nur Litteratoren von Profeßion wiſſen es, wie viel zu einer 
Mevifion der gelchrten Begebenheiten, Schriftfteller und 
Schriften aller Zeiten gehört, und wie oft man bey aller 
Behutfamfeit getäufcht wird. 
Ich kenne die Pflichten cines Hiſtorikers. Dieſen ges 
mäß hab’ ich Thatfachen geprüft. und nad) der Wahrheit — 
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ohne Gepraͤng, ohne Declamation und Polemiſiren, bie ich 
nicht liebe — ſie niedergeſchrieben. Wahrheitsliebe und Ge⸗ 
nauigkeit muß bier das erſte Geſez ſeyn. Ich kenne unſere 
delicate Zeiten. Man übertreibt bie Foderungen. Man 
will aus Stolz; und Meuerungsfücht alles tadeln. Alles fol 
neu nnd bupfphärifch klingen. Wem es belieben wollte, uns 
beſcheiden im dictatoriſchen Modeton zu tadeln, den werde 
ich in der Stille als einen nicht competenten Richter verachten. 
Wer zu viel verlange, den will ich hier Bitten, es mit nod) 
gröfferer Mühe und Geduld , als ich, beffer zu machen. 
Jeden gelehrten Menfchenfreund aber, der mich mit Ber 
nunft und Beſcheidenheit belehrt, werde ich mit Dank und 
Hochachtung verehren. Jede Belehrung von dieſer Art ſoll 
mir willkommen ſeyn. 


Carlsruh, den 1. März 1789. 


Der Verfaffer. 


Erfie Abtheilung. 


Von den weſentlichen Theilen 


der 


,SGelehrtengeſchichte. 


B, 
# | 
I. 
Was man unter einem Gelehrten und unter Gelehrſamkeit verſtehe, 
wie man gelehrt werden koͤnne, das wollen wir hier nicht weitlaͤufig 
unterſuchen. a) ir nennen insgemein denjenigen einen Gelehrten, 
der aus unumſtoͤßlichen Gründen Wahrheiten herzuleiten weiß; der 
das gruͤndlich gelernt hat, was zu ſeiner Kunſt und Wiſſenſchaft ge⸗ 
hoͤrt. Der Innbegriff der Wahrheiten ſelbſt, oder aller Theile der 
menſchlichen Erkenntniß, und die Fertigkeit, ſolche aus Gruͤnden her⸗ 
zuleiten, heißt Gelehrſamkeit. Ohne mein Erinnern wird man hieraus 
den Schluß ziehen, daß es hier viele Stuffen geben koͤnne — weitlaͤufig, 
eingeſchraͤnkt — gruͤndlich, ſeicht — groß, klein — So viele Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften unter den Menſchen bekannt ſind, ſo vielerley 
verſchiedene Arten in der Gelehrſamkeit koͤnnen gedacht werden. 
Ber wollte ſich aber einfallen laſſen, alles auf einmal zu begreif⸗ 
fen, uberall gelehrt zu fenn? Wer wollte einen andern verach⸗ 
ten, der dag nicht weiß, mag wir willen? Mer wollte ſtolz auf 
fein Wiffen ſeyn; da dem menfchlichen Verſtande noch fo unendlich 
vieles dunkel und verborgen bleibt? Möchte doch jeder das gruͤnd⸗, 
lich lernen, was er lernen fol; jeder feine Kräfte prüfen, und diefe 
jum Nutzen, zum allgemeinen Beften recht gebrauchen ; feinen 
muͤßig gehen; jeder dag einige zum Ganzen beytragen ! 

Ob ein Gelehrter zugleich ein mweifer Mann, ein weifer Dann 
zugleich ein Gelehrten ſeye? — Ob es gelehrte Narren, und närrifche 
Gelehrte gebe? — find vieleicht müßige Fragen, die die Erfahrung 
beantworten mag. Gehr wäre e8 zu wuͤnſchen, daß jeder Gelehrte 
Die wahre Weisheit fEubirte und fie in feinen Handlungen zeigte. b) 








N Dean lefe unter andern J. 4. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiſtorie deu 
Gelehrſamkeit. I. B. p. 3. folg. 
5) Sicher gehören, wenn man das Gegentheil beuft; Jo, BuRCH. MENKENIT 
4 ’ 


2 VErſte Abtheilung. 
So ein ſchaͤtzbares Geſchenk Gottes die Vernunft iſt, ſo ſchaͤndlich 
iſt derſelben Mißbrauch. Die Wahrheit forfchen , iſt Pflicht; 
aber von Irrthuͤmern und Vorurtheilen ſich fortreiſſen laſſen; uͤber 
alle Hoͤhen hinausflattern wollen, die uns unzugaͤnglich ſind; jeben 
anbellen, ber ung in den Weg läuft; jeden für einen Dummkopf 
erflären, ber nicht fo denkt, wie wir; uͤberall u fich beiffen; 
durch Grobheit, unbefcheidenheit ohne Schonung bie oft bes 
leidigen und mißhandeln, die Achtung verdienen; nicht beleh⸗ 
ven laſſen — Welch ein Mifftand für den Gelehrten! 

Unfere Alten haben mit Recht zur Bildung eines Gelehrten 
Quoz, uahgsıy, Konnsw erfordert. Naturanlage, Genie, Faͤhigkei⸗ 
ten muͤſſen zum Grunde liegen. Verſtand, Gedaͤchtniß, Einbil⸗ 






dungskraft, und — moͤchte es doch nie vernachlaͤßigt werden — 


ein gutes Herz; ein geſunder, dauerhafter Koͤrper — wie noth⸗ 
wendig zum Studiren! Nie ſeye es frommen Muͤttern erlaubt, 
ihre noch nicht gebohrnen Soͤhne zum gelehrten Handwerk zu ver⸗ 
dammen; nie Aeltern erlaubt, ihre Kinder willkuͤhrlich den Studien 
gu wiebmen, nur daß fie einft Befoldung ziehen mögen. Man ver; 
mindre, fo viel möglich, die Pfufcher. Naturanlage werde durch 
den Unterricht unterftüßt, und zwar durch mündlichen Unterricht 
auf Schulen und Univerfitäten. Da follte eg aber weder dem Leh⸗ 
ver, noch dem Zuhörer freyſtehen zu faullenzen ; da follte der fü; 
genannte Student nicht die edle Zeit, und feine Geiſtes⸗ und Leis 
bestrafte tödten. Ordnung und anhaltender, aber nicht übertrics 
bener Fleiß, Aufmerkfamfeit, Leſung guter Bücher ꝛc. c) laffen 
groffe Schritte machen, Mit dem Unterricht, er gefchehe mündlich, 
oder durch Selbſtunterweiſung, iſt auch die Hebung deg Gelernten, 
durch Nachdenken, Beurtheilen, Erfahrung, Anwendung der ers 
langten Krafte zu verbinden. So wird der Gelehrte, diefer für 
den Staat fo wichtige Mann, gebildet. d) 








Declam. de Charlataneria eruditorum. Amit, 1716. 8. und Sep. STADELII 
ad Janum epilt. De circumforanea literatorum vanitate ; vielleicht auch 
SAM. WERENFELSII tr de Logomachiüs eruditorum &c, 

0) Vida FRANc. SACCHINI, S. J tr, deratione libros cum profectu legendi, 
Romæ 1650, ı2. Lipf, 1711. 8. 

d) S. Bellertts Lehren eined Vaters für feinen Sohn, den er auf die Ma⸗ 
demie fit. 1769. 8. und Serbers Reden uber die Afademifche Freund 
ſchaft; von den Vorurtheilen auf Akademien und von den guten Sitten auf 
denſelben. Helmf. 1771, 8. 
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Was im Neiche der Belchrfamkeit und unter den Gelehrten je 
mertwürdiges gefchehen if, das fagt ung die Gelchrtengefchichte. 
Sie it alfo eine Erzaͤhlung merkwuͤrdiger, dag heifit, folcher Bea 
sebenheiten , die unter den Gelehrten, oder im Keiche der Gelehr⸗ 
ſenteit groffe Veränderungen veranlafit haben, und alfo für dem 
Gelehrten ſotvohl, als für jede Künfte und Miffenfchaften immer 
itereffane bleiben. Sie ift eine Gefchichte des menfchlichen Vers 
Randes, fo, tie die bürgerliche Geſchichte den Gang des menſcha 
chen Herzens ſchildert. Dort Weisheit und Thorheit — hier Zur 
gend und Laſter. Was der menfchliche Verſtand je zum Glück der 
Nenſchen erfunden und ausgeführt — was bie Thorheit zur Des 
müthigung des menfchlichen Stolzes je fhädliches und fehändlis 
ches beginnt hat — Alle Schicfale, Urfprung, Wachsthum, Zus 
und Abnahme aller Kuͤnſte und Wiflenfchaften überhaupt, und dies 
fer oder jener insbefondere; die Schriften der Gelehrten, ihre Er⸗ 
findungen ıc. gehören zum mefentlichen Theil unfer 
kebensbeſchreibungen der Belehrten , fofern fie nicht 

Einfluß auf Die Gelehrfamfeit felbf haben, mögen j 

Man urtheile num ſelbſt, wie groß der Umfang & 
gefchichte fene. Sie erzählt ung ale merkwuͤrdige Begebenheiten, 
bis auf das entferntefte Alterchum zurück; fie macht ung mit allem 
Gelehrten und ihren Schriften, deren Anzahl beynahe unermeßlich 
iſt, befannt ; fie begreift die Schichfale aller Künfe und Wiſſen⸗ 
fhaften, die fo verfchieden und weitumfaſſend find. Man laffe 
ſich aber dadurch nicht abſchroͤcken; der Nugen md das Vergnuͤ⸗ 
gen belohnt unfte Mühe, 


II 


Wenn man bedenkt, wie viele Schriften theils Durch Die Baa 
byloniſche Gefangennehmung, theils durch. die Zerſtoͤhrung Jeru⸗ 
ſalems und durch die mit beiden verbundene Kriege, theils durch 
die Verheerungen der Saracenen und Barbaren verlohren gegan⸗ 
gen ſind; bedenkt, wie nachlaͤßig die Alten in Aufzeichnung der 
Begebenheiten waren, ſo wird man ſich nicht wundern, daß die 
dar Gelehrtengeſchichte gehörigen Urkunden fo mangelhaft, und um 
fo mangelhafter find, je weiter man auf das Altertum zuruͤckgeht. 
Es fehle auch, wie in jeder Gefhichte, an Fabeln nicht. Man 
träumt von Adam und feiner Nachkommen Belehrfamfcis, und 


* — 


4 Erſte Abtheilung. 
von Bibliotheken vor der Suͤndfluth. e) Warum? Weil man wicht 
begreifen kann, wie Adam, der wegen dem Bilde Gottes der Ge⸗ 
lehrteſte ſeyn, und folglich Bücher fchreiben mußte, fo ganz unchäs 
tig für die gelehrte Welt leben follte. Und in ber ganzen, lieben, 
langen Zeit vor der Suͤndfluth, 1657. Jahre, ſollte niemand Bus 
her gefchrieben haben? Dan fehließe von der Möglichkeit auf die 
Wuͤrklichteit fehr gelehrt. Lauter mäßige Träumereim, und 
fade Tandeleien, die Feiner Achtung werth find, Als einen uns 
toiderleglichen Kanon fönnen wir zuverläßig behaupten, daß alle 
Bücher vor Mofis Zeiten fabelhaft, folglich Mofis Schriften die 
älteften find , die wir noch haben. f) Wenn mir die Schriften 
des Theagenes Abeginus, eine griechifchen Hiſtorikers unter dee 
Megierung des Lambyfes, und der Theano noch hätten, die ents 
weder des Pythagoras. Gemalin, oder Tochter, oder Schuͤlerin 
geweſen feyn und 495 Jahre vor Ehrifto gelebt haben fol, was 
men? Jeuer fohrieb de patria Homeri, ejusque 

:, quo claruit; dieſe Apophthegmata Pythagorica, 

von Dythagoras 5). Wenn beider Schriften 

waͤren, fo wären fie die aͤlteſten, aber nicht 

nur für einen Heinen Theil bee Gelehrten⸗ 


oeſchichte. 





©) S. Jo. Jac. Mansaı, vormafigen Rectors zu Schoͤningen tr. de Bibliothe- 
ci antediluvianis, in welchem man das gefunde Urtheilen vermift. Auch 

. J. A. Faszıcıı Codex Pfeudepigraphus V. Teft. und Vokerodts, Restore 
an Gotha, Hif. focietatum & rei litterarie mundi primi, f. antediluvia- 
ai, Vor allen aber ac. Fried. Reimmanns Verſuch einer Einleitung in 
die Hift, Hitterar. antediluvian. d. i. die Geſchichte der Gelehtſamleit und 
der Gelehrten vor der Suͤndfluth. Halle. 1709. 8. 

5) Weil es in unfern Togen bey einigen Gelehrten eine Lieblingemepmung 
‚geworden if, daß Moſes feine Geſchichte, wenigſtens den Anfang derfelben 
aus den damals vorhanden geweſenen Volksliedern gefammelt habe, fo muß 
1% bier als Hauptſchriften empfehlen: Jo.Cuısro. Pısanskı, D. Th. und 
Mectors der Hauptſchule zu Königsberg, Difquiltio theologica, an Mofes 
priora Genefeos capita er antiquis cantieis compilaverit? Regiemonti. 1779. 

. gt. 8. (Astaucs ) Conjettures für les Memoites originaux, dont il paroit, 
“que Moyfe weft fervi pour compofer le livre de la Genefe. Bruxelles, 
1753. 8. Deutſch, Franff. 1783. 8. mit Anmerk. 

9 6. Jo. Jonsu Lib, de feriptoribus hiſtoriæ philofophicz. p. 20.— Vossrus 
de Poet. gr. C. IV. p.a2, — Fasazcıı Bibl, gr. L. II. C. III. T.1. 
2 512, = Sambetgere Nacht. I, Th. p» 123. fegg. 
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III. 


Was wir nicht haben, das koͤnnen wir nicht benutzen. Mit 
Nuthmaſſungen ſich abgeben, ift nicht die Sache des Hiſtorikers. 
Ban räfonnire, wie man will, man rafonnirt kein Faktumſherbey. 
Yuf Safta muß der Hiftorifer fehen, die Durch glaubtwürdige Zeugs 
niſe der Schriftfieller beftatige werden. So weit diefe gehen, 
richt Die Gefchichte. Nur muß mau fich bemühen , das Wahre 
von dem Salfchen abzuſondern, der Wahrheit nachzufpüren, mes 
der zu viel, noch zu wenig zu glauben, und lieber feine Unwiſſen⸗ 
beit aufrichtig zu geftehen, ale unnuß zu ſchwatzen. Es giebt ſehr 
gefährliche Klippen. ber die Wahrheitsliche halt von Abwegen 
jurüc. 

IV. 


Was gewährt ung dann das Studium der Gelehrtengefchichte 
für einen Nutzen ? 1.) Wir kommen gefchtwinder im Studiren fort; 
wir werden gefchtwinder gelehrt. Denn wir lernen die beften Bus 
er kennen, die guten von den fchlechten und oft gefährlichen un: 
Serfcheiden. Wag wir durch mühfames Nachdenken nicht Ternen 
fönnen, das lehren ung mit leichter Mühe unfre todten, guten 
Freunde, Die Bücher. Könnte man ohne dieſe in der Gefchichte, 
in Sprachen, in Künften und WWiffenfchaften gelehrt werden? Ich 
balte es für Prahleren, wenn Zobbes von fich bezeugt, er würbe 
nicht gelehrt worden ſeyn, wenn er viele Bücher gelefen hätte. 
Daß der gelehrte Melanchthon mehr nicht, als die Bibel, die 
Schriften des Ariftoteles, Plinius, Prolemäus und Plutarchs 
in feiner Bibliochef gehabt habe, glaube ich faum. Avtodidakten 
find ſelten, und. diefe können es nicht ohne Bücher feyn. 2.) Wie 
erden vor Irrthuͤmern verwahrt, die dem Gelehrten oft Schande 
machen. Es ik befannt, daß Lud. Jac. a S. Larolo, ein Cars 
melit des ırten Jahrhunderts, Kath und Almofinier des Könige 
in Sranfreich, in ſeiner Bibliotheca poncificia den Articulus Smals 
caldicus für einen chrlichen Schriftſteller halt, der de primatu & 
poteftate Papæ gefchrieben haben fol. Der Leibmedikus Ludwigs XIV, 
Königs in Franfreich D’Anuvın beruft ſich auf Jonftons Buch de 
plantis unter dem Namen Mantifla, da gedachtem Buch eine mantifla 
angefügt if. Ein anderer allegirt bes Esprıt FLEscHnıer Buch: 
de la fauflete des vertus humaines unter Dem Titel: FLescuier lelprit 


6. Erſte Abtheilung. 
de la fauſſetẽ &c. Jener franzöfifche Ueberſetzer Ber Bongarfifchen 


Briefe entbeut ber Univerſitaͤt Altdorf als einem Profeffor feinen ' 


freundlichen Gruß: Salve Mir. Altdorf. Wer mehrere folche Anec⸗ 
doten leſen will, findet fie in dt8 VıanevrL MArvıLLe h) Melan- 
ges d’hiftoire & de litterature recueillis. Rotterd. 1702, IIL 8. und in 
Reimmanns Einleitung in die Hiſt lit. L Ch. p. 120— 136. Der 
sroffe Bayle i) zeigte in feinem fehr gelehrten Dietionaire hifto- 
rique & critique dem Moreri, der auch ein Dictionnaire hiftorique 
1673, verfertigte k) — dem Bayle zeigten Reimmann in der Cri⸗ 
tique über deſſen Dictionnaire, Halle VII. 8. auch Jory in den Re- 
marques crit. fur le Diet, de Bayle, aDijon, 1747. 48. IL f. — eben fo 


deigte Aunıc. Men Acıus in feinem Anti-Baillet dem gelehrten Bail- - 


let 1) groffe Sehler. Und mm gefchieht Diefes am grünen Hol; , wag 
wird am Dürren werden? Wie wenig hat ein Gelehrter Urſache, 
Das Studium der Gelehrtengefchichte zu vernachläfigen! 3.) Ber 
ſpiele groſſer Maͤnner werden ung bier aufgeflellt, die ung zur 
Nacheiferung reisen, deren Schictfale — gut oder boͤs — ung flug 
machen koͤnnen. Biographien, aber nur folche, die die erforderlis 
he Eigenfchaften haben, wie lehrreich find fie nicht! Der groffe 
Srancifcus Baco von Verulam, was ftiftete fein Eleined Buch de 
augmentis fcientiarum für groſſen Nugen ! Nach diefem wurde Die 
koͤnigliche gelehrte Geſellſchaft in London errichtet, Wie fehr wurde 
Dadurch Lambechus Eifer ermuntert : Pufendorfs Schriften hielt 
man eine Zeitlang für gefährlich, bald hernach wurden fie fehr ers 
hoben, Thomafius, der verdiente Mann, und Wolf, der bie 
ganze Philofophie bearbeitete, wurden durch Berfolgungen groß, 


und ihre Verfolger Flein. 4.) Aber eben diefer Umſtand kann auch - 


unfern eingebildeten Stolz und unfere blinde Eigenliebe mäßigen. 








b) —— Verfaſſer iſt Bonaventura d'Argonne, Prior des Cartheu⸗ 
er Ordens. 

ĩ) RS Supplement sum Baple gehören CuaureriE Nouveau Die. niſt. & crit, 
Amft 1750. IV, £. und Prosr. MARCHAND, Did. hift, ou memoires crit; 
& litteraires &c. a la Haye, 1758. II, £. 

k) Die beſte Ausgabe davon ift im Haag 1719. gebrudt und beficht aus HI 
Folianten, und in Amſterdam, 1740. VIII. fol. 

1) BAILLET war Bibliothekar beym Generals Abvolat Lamoignon in Paris, 
amd (chrieb, aber brachte nicht zu Ende: Jugemens des Scavans fur les prin- 
cipaux ouvrages des Auteurs. Patis 1685. IX. 8. Mir. de la MonnoYz 
Bad es wieder vermehrt heraus zu Amſterdam 1715. oder 22. VIII. 12. 


\ 
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Laßt es ung noch fü weit in der Gelehrſamkeit gebracht haben, ims 
mer werben noc Männer über ung den Vorzug behaupten können, 
Een wir noch fo gelehrt, fo haben wir doch nie ausgelernt, Oft 
fönnen wir bey vielem Willen Kleinigkeiten nicht wiffen. Auf was 
wollen wir ſtolz fnn? Auf unfere Wiffenfchaft, bie Doch immer 
Stuͤckwerk bleibt ?_ Der wahre Gelehrte prüft ſich und iſt befcheis 
den. Der Eingebildete muß noch in die Schule geben, bie er 
gmg überseugt iſt: Quantum eft, quod nefcimus! 5.) Die 
ganze Gefchichte , alfo auch. diefer Theil insbefondere zeigt 
uns die Deutlichfien Spuren der göttlichen Vorſehung. Mean 
fehe bin in die Sander, wo vormals die Gelehrſamkeit unter den 
Aegyptern und Griechen blühete, und man wird fagen mäffen : 
Dunfelbeit und Finſterniß bedeckt dort bie Voͤlker. Deutfchland, 
Frankreich, Italien, wo Barbaren, wilde Halbmenfchen herums 
zogen , ift nun gelebte. Durch bie Waffen wurde oft Religion 
und Gelehrfamfeit ausgebreitet. Alles bat aber feine Einſchraͤn⸗ 
fung und fein Ziel. Die Vernunft uberfpannt fich, ſchwindelt und 
fürzt. Yudem man alle Nufmerffamfeit auf eine Kunft wendet, 
fo wird die andere vergeffen. Eine neue Erfindung drohet oft ans 
dern nuglichen Dingen den Berluft. Denn die Menfchen, Kinder 
und Alte, fpielen gern mit etwas Neuem, twerfen Das Alte, weit 
Beflere weg , machen endlich dag Alte wieder neu. Go läßt die 
Borfehung auch oft die Gelehrten taͤndeln, wenn ihnen vor dem 
Reellen eckelt. 6) Es macht und Vergnügen, den Gang bes 
menfchlichen Verſtandes zu beobachten, wie er aus der Kindheit 
gehoben zur männlichen Groͤſſe heranmwaächst , langſam fortrückt, 
ſchwach zuruͤckſinkt; wie da eine Kunſt, dort eine Wiffeufchaft 
durch einen zufall erfunden und erweitert wurde; wie ein ganzes 
Volk bald aus der Finſterniß hervortritt, fich zum Lichte der Wahrs 
beit emporfchwingt und Freyheit athmet, bald in die Finſterniß 
zuruͤckweicht und unter Dem Joche der Sklaverei ſeufzt; wie Weiss 
beit und Thorheit immer neben einander gehen; tie bie Einfalt 
des Hergens dem ruhigen Berfkand feine Gröffe giebt, Wildheit hin⸗ 
gegen und Lafter ihn verwirrt und zum Radotiren verleitet. Die 
alles lehrt ung Die Geſchichte; fie macht ung aber auch mit ben Ger 
Iehrten , die lange vor ung gelebt haben, durch ihre Schriften bes - 
kannt, und laßt ung Seelennahrung genieffen. Wir können nach 
uuſerm Geſchmack und nach unfern Bedürfniffen wählen; taufende 
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bieten ſich und an, ung zu belehren, ung zur Tugend und Meier. 


heit zu führen, und von den ſchwindelnden Abgründen der Thor 
beit und des Laſters abzuhalten. Aber taufende bieten fich auch an, 
und in Irrthum und gafter zu ziehen; wie viele gottloſe, gefaͤhr⸗ 
liche, verderbliche Buͤcher! vor denen werden wir aufrichtig ge⸗ 
warnt. 7.) Das Studium der Gelehrtengeſchichte erhebt ung über 


dag Brodſtudium. Nur Predigen, Progeffeführen, Receptſchrei⸗ 
ben und dag fernen, was zunachft Brod verfchaft, weiter aichts? 


So wird der Prediger ein Poſtillenreuter, der Advokat ein Rabu⸗ 
liſt, und der Arzt ein ‚Marktfchreger ; jeder in feinem Fach ein 
dummer Nachbeter , der auf die Werke feines Magifters ſchwoͤrt. 


Sollte alle Gelehrſamkeit in einem Compendio begriffen ſeyn? Was 


bat einen Haller, Baumgarten , Pfaff, Mosheim, Buddeus, 


Seineccius ꝛc. groß umd unfterblich gemacht ? Ihre Gelehrfamfeie. 


Nas hat fie gelehrt gemacht, oder ihnen den Weg zur Gelehr⸗ 
famfeit geseigt? Die Litteratur. Man lefe die Schriften eines trocke⸗ 
nen Syſtematikers und eines Litterators , welch ein Unterfchied v. 
8.) Und too iſt ein Gelehrter , der ohne Bücherfammlung fein 
gelehrtes Handwerk treiben könnte ?_ Will er eine Bibliothek ans 
legen, fie feye groß, oder klein, fo muß er nothwendig einen Plan 
haben, Preife wiſſen, Wahl treffen; fonft wird er mit vielen Kor 
ſten Makulatur, Spreu und Stoppeln fammeln, flatt guter Maare; 
wird manches gute Buch verächtlich twegtverfen, und nach dem ſchlech⸗ 
ten greifen. Komme ein Brod⸗ oder Handwerksgelehrter in einen 
Buͤcherſaal, fo wird er das Yeufferliche und nur die angebrachte 
Verzierungen anftaunen. Die Innern Schäge der Gelchrfamfeit 
Bad ihm ein unbebeutendes Raͤthſel, unnuͤtzer Plunder, 


V. 


So groß dieſe Vortheile find, die wir von Erlernung ber Ge⸗ 
Iehrtengefchichte haben können, fo fehr mäffen wir die Abwege vers 
meiden, auf welche man gerathen kann. Alle Zeit mit litterarks 
ſchen Befchaftigungen hinbringen, wäre eben fo fehr gefehlt, als 
nie ſich Damit befchäftigen. Sobald wir die Gelchrtengefchichte 
für das gelten laffen, was fie it — Hälfemittel zur Gelchrfam 
keit, und nicht die Gelehrſamkeit ſelbſt — fo werden wir weislich 
die Mittelftraffe wählen. Was hilfts, die Bücher kennen, die zu 
biefem oder jenem Fach gehören, aber von dem Zach ſelbſt nichte 
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rn? Nur ſich um die Gelehrten, ihre Schickſale, Schriften, 
Meldoten ıc. befümmern , und in der Gelehrfamfeit fremd bleiz 
ba? Immer Journale durchblättern , und feine gründliche Bir 
chet ubiren 2 Keine Wiſſenſchaft gründlich erlernen, wodurch 
mar der menfihlichen Gefellfchaft nugen fann? Sabricier, Voß 


fr, Morbofe, Conringe, fogenannte Polyhyſtorn, find dünne 


wirt. Man laffe fich nicht durch den Gedanken, von allem ges 


khrt ſchwaͤtzen zu müffen, zur gelehrten Windmacherei verleiten. 


Eben fo wenig bleibe man in der Litteratur fremd, ba fie für jeden 
Gelehrten fo nüslich, und als Huͤlfsmittel betrachtet, nothwendig 
iſt. Nie mache man fie zum Hauptwerk, baß fie der Wiffenfchaft, 
oder dem Hauptfiudio fchade. Kann fie nicht jeder nach ihrem Um⸗ 
fang ſtudiren, wozu nur Wenige Zeit, Luft und Krafte haben, fo 
verbinde man fie wenigſtens mit feinem Hauptfach. Hier ein Fremd: 
ling zu ſeyn, iſt nicht ruhmlich. Doch was brauchte mehrere Worte 
für den, dem es ein wahrer Ernſt iſt, gelehrt zu werden? 


VI. 


Der Sache näher zu kommen, wollen wir vorläufig den Plan 
mittheilen, nach welchem alle vorkommende Materien vorgetragen 
werden fonnen. Wir handeln 1.) von der Schreibfunft. 2.) Vom 
Anfang und Fortgang der Gelehrfamfeit. 3.) Yon den Schidfa; 
len einzelner Miflenfchaften. 4.) Bon ben Büchern. 5.) Yon Bir 
herfchreibern. Unter diefen 5 Hauptrubrifen werden wir alles bes 
greifen konnen, was ſich in der Gelehrtengeſchichte als merkwuͤr⸗ 
dig denken laͤßt. 


VII. 


Die Gelehtengeſchichte kann entweder allgemein, oder beſon⸗ 
ders, betrachtet werden. Im erſtern Fall traͤgt man die Geſchichte 
der geſammten Gelehrſamkeit, nach allen ihren Theilen, aller Voͤl⸗ 
fer, durch alle Jahrhunderte, vom Anfang bis auf unfre Zeiten 
dor. Im andern redet man nur von einzelnen Völfern m), eins 


muuiunpsilssuuuunsmu 


m) So fchrieb Reimmann eine Gelehrtengefchichte der Deutichen in feiner Ein⸗ 
feitung. Halle, 1708, VI. 8. Syacinthus Bimma Hiftoriam Italie Ht- 
teratam. Neap. 1723. 4. Marinn er aber zu viele Bigotterie duflert, Cuaxs 
LES (nicht Claude) Sorzr cine Bibliotheque frangoife, Par. 1662. 12. Dats 
inn er aber nur kur Son franoͤſiſchen Schriftſtellern handelt; viel meitläufger 


ı] 
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zelnen Wiſſenſchaften n), einzelnen Jahrhunderten und Zeiten 0), 
einzelnen Gelehrten p), einzelnen Buͤchern q), einzelnen Akade⸗ 
mien und Städten r) Daß die letztere in der erſtern begriffen, 
und daß aus den Theilen ber beſondern Gefchichte, die allgemeine, 
als das Ganze zufammengefest fen, darf ich nicht erſt erinnern. 


VIII. 


Eine ganz ſpecielle Litterargeſchichte koͤunte diejenige genennt 
werden, in welcher von der Entſtehungsart und von den Schickſa⸗ 
len einzelner Buͤcher und gelehrter Werke gehandelt wird. So hat 
Jo. Alb. Sabrichns von Luther und deſſen Schriften eine beſon⸗ 
dere Abhandlung geliefert; Jo. Pet. Titius, ein Danziger Gelehr⸗ 
ter, zeigte in einem beſondern Tractat, wie die Geſchichte Thuans, 
des Parlaments⸗Praͤſidenten zu Paris, caſtrirt worden, und welche 
die unaͤchten Ausgaben ſeyen. Ge. Theod. Strobel, Paſtor zu 
Woehrd, ſchrieb einen Verſuch einer Litterargeſchichte von Phil. 
Melanchthons locis theologicis. Altdorf und Nuͤrnb. 1776. 8. und 
Jzaw ne Laumoy, ein Doctor ber Sorbonne, ein Bud) de varia 
Ariftotelis fortuna in Academia Parifienfi , davon die befte und voll 
fländigfte, aber feltene Ausgabe die Parifer ift vom Jahr 1662. 8. 
e8 wurde zu Witteberg 1720. 8. nachgedrudt. Don Fridr Ernſt 
Reitner, Superintendent zu Dueblinburg, bat man eine Gefchichte 
über die Schriftftelle I. Joh. V. 7. Frankf. u, Letpz. 1713. 4. Der 
neuere critifhe Streit uber diefe Stelle, ob fie ächt, oder unacht 
ſeye, zwifchen D. Semler in Halle, und Senior Goez in Ham⸗ 
burg ‚, ift befannt s). Peter Ring, ein englifcher Ritter und 


öo n —— 
und gruͤndlicher iſt die Hiſtoire litteraire de la France. Par. 1733. — 63. 
VL. fol. oder XII. 4. von den gelehrten Benedictinern de St. Maur verfaßt. 

a) Dahin gehören Pfaffs, Stolls, Budde's n. a. Schriften, von welden 
wir unten reden werben, 

0) 8. B. Die Geſchichte vor ber Sündfluth, des 18ten Jahrhunderts. 

p) Nemlich in den Lebensbeſchreibungen und Biographien, Schroͤkrhs, Goͤt⸗ 
tens, Hathlefs, Strodtmanns, Adami, wovon hernad). 

g) Damit befhäftigen fi die Journale und gelehrten Zeitungen, 3. B. “Joh. 

- Bottl. Araufens umſtaͤndliche Buͤcherhiſtorie. Leipsig. 1715. 16. II, 9 
Kurze Nachricht von den Bächern der Stolliſchen Bibliothek. Hiftoria Bi. 
hliothec® Fabricianz &c. 

©) 8. B. CASAR. Ecassıı BuLI Hit. Academiæ Parifienfs. VI, £. rar. 
Brema litterata ; Erfordia litterata &c. 

5) Man fehlage davon nach die Allgem, Deutſche Bibliothek. 


> 
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Ictus ſchrieb eine Hiſtoriam fymboli Apoſtolici, welche Olearius 
aus denn Engliſchen uͤberſetzte. Leipt. 1706. 8. Jo. Alb. Fabri⸗ 
cus ın ſeinem Centifolio Lutherano , ſ. notitia ſcript. b, D, Lutheri. 
emo, 1728. 8. und Chriſti. Aug. Salig in feiner vollſtaͤndigen 
Hrierie der Augfpurgifchen Confeßion. Halle. 1745. VL 4.t) am 

Kiten aber sErnft Salomon Cyprian in feier Hifl. der A. Conf. 
G:5a. 1730, 4. geben eine kitterargefchichee Der Augſp. Confeßion. 

a den Actis hiftorico-ecchehaft. T. V. p. 963. fegq. T. VI. p. 165. 

ko. ſteht eine Nachricht von der Entflehung der fogenannten Wet 

wariichen Bibel, welche auf Verlangen und unter ber Direction 
Herzogs FRNESTI pıı gu Stande fam u). Wer Das belaunte er⸗ 





t) Salig war Sammler; man ift nicht ganz mit ihm aufrichen. 

u) Den erfien Entwurf machte Sigism. Evenius, ein gelchttet Maͤrker von 
Nauen, Kector ded Gymnafii sn Halle, und hernach su Magdebing, ba ibn 
Erneſtus pius 1636. als Kirchen: und Schulrath nah Weimar berief. Hier 
fammelte er die von den Gloflatoren eingefchidtten Arbeiten: und fepte wie 
Eummsien und Paralielfiellen bey. D. Gerhard machte 1636. den Ans 
frag mit der Genefi und Mpokalypfe, die 1641. im Drud erfhien. Die 

übrigen Bücher verfertigten, und zwar Exodus: Paul Jlfchner , Archi⸗ 
Diafonud zu Sondershaufen. Leviticus und Numeri: Barthol. Eifner, Prof. 
der Theologie su Erfurt; Gerhard revidirte die Arbeit: Deuteronom: Joh. 


Wagner, Sofprediger Är Eifenach ; die Revlſion beforgte Berhard, Jolua, 


Judic. und Ruth: Fachar. Sommer ; Stud. theol. zu Jena. Samuel 1. =? 
Hıppolitus Zubmeier, Superintendent zu Heldhurg. Regum 1. 2. und 
Chron, 1.2: Joh. Zinmsel, Prof. theol, zu Jena, mit feinen Sohn. Enoch, 
Esdra, Nehem. ımd Efther: Paul Sievogt, Prof. LL. 00. zu Jena. 
Hiob: Joh. Mich. Dilherr, Prof. theol. su Jena, hernad zu Nürnberg, 
Pſalmi: Sal. Glaßius, die 6o erfien; die übrigen theild Dan. Seiler, 
Vierter zu Echwerfiedt, theild Seid. Tim. Nikolai, Pfr. su Döbrisfen; 
doch übernahm Glaßius zuletzt alle. Proverb. Eceleſ. und Cohol: Ebenbers 
felbe. Jefajas: Jo. Weber, Superint. zu Ordruf, mit Gerharde Neviſion. 
Jeremias: Be. Groshain, Prof. theol. zu Erfurt; mit Gerhards Neviflon. 
Ezechiel: Andre. Aefler, Superint. zu Coburg. Don diefem und von Glaſ⸗ 
ſius fagte Gerhard, fie haͤttens am been gemacht. Daniel: Jo. Berhard. 
Hofea, Joel, Amos: Nic. Zapf, Prof. theol. su Erfurt, hernach Generaß 
Enyerint. zu Weimar. Gerhard Hast, er habe keinen Fleiß angewandt. 


Obadja, Haggai: Valent. Wallenborger , Prediger an Erfurt; mit Bew - 


hards Reviſion. Zacharia und Malachia: Walter, Pfr. su Erfurt. Apo- 
erypha : theil Seb. Schroeter, Pfr. sn Erfurt, theild Arn. Mengering, 
Hofpred. zu Altenburg, theils “Jo. Ritter , Pfr. zu Berfa. Matthzus und 
Marcus: Zieron. Praͤtorius, Hofpred. in Weimar; von Glaßius, Dile 
herr, Maior, Zimmel revidiet. Lucas: Jac. Brandis, Diaconus mu 
Weimar. Johannes: Glaßius, Ada Apofl.: Jo Maior, Prof. theol. 





% 
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bauliche Buch: Von der Nachfolge Jeſu Ehrifti, verfaßt habe, HR 
ungewiß. Insgemein twirb es dem Thomas a Rempis, — fonfl 


Malleoius oder haͤmmerlein — der 1471. als Prior des Yuguflis - 


nerkloſters unweit Zwoll im 91. Jahr feines Alters flach, und vor 
Kempen in Oberyſſel gebürtig war, sugefchrieben. Man will es 
aber theilg unter den Schriften bed Bonaventura, eines Moͤnchs 
in Spanien, der lang wor diefem Thomas lebte, theils in Stalin 
gefunden haben. Einige halten den Joh, Berfen, andere den Jos 
hann a Berfen oder Beni, einen Abt zu Bercelli in Italien, für 
den Verfaſſer. Und wer follte glauben , daß vormals die Auguſtiner 
für ihren Thomas , und Die Benedictinet für den Bonaventura fehe 
heftig — ganz der Lehre Chriſti zuwider — mit einander geftritten 
haben? Dieß ift gewiß, Daß das Buch felbft in alle Europäifche, und 
ſogar in die Arabifche Sprachen, auch von Zuͤbner in deutfche, und 
von Pet. Corneille ia franzoͤſiſche Verſe überfegt worden iſt x), 
Bon dem befannten Buch des Hugo Brotius, de veritate re- 
ligtonis chriftiane , das twegen feiner Vortreflichkeit in viele Spra⸗ 
chen überfegt wurde, geben Cyprian, Clericus, Roͤcher, Nach⸗ 
richt, die es neu auflegen lieffen. Es giebt auch eine Litterarges 
fhichte der Bibel, aller Bücher und Schriftfteller überhanpt, und 
einzelner Verſe befonders. Zu critifchen Erläuterung des A. Teſta⸗ 
mentes gehören: J. &. Carpzops Introdudio in libros V, Teſta- 
menti canvnicos, Lipf. 1714. III. 4. ein gründliches Werf. Noch 
beffer und volfkändiger wegen der neuern Gritif ift Joh. Gotifr. 
Eichhorns, Prof. zu Jena, Einleitung ins Mte Zeftament. I. Ch. 
feipz. 1780. IL TH. ib. 1782. und umgearbeitet, ib. 1787. 88, II, 
Ih. gt. 8. y). Ueber das N. Teſtament find merkwürdig : Jo. GE. 








su Jene. Epift, ad Roman, : Jo. Himmel, mit feinem Sohn. Galat. — 
Philemon: Nicod. Japp, Superint. zu Arnfladt. Petri: Dav. Scharf, 
Dietonus su Weimar. Johannis: Jo. Maior. Hebræos: Caſp. Nean⸗ 
der, Pie. su Loͤbſtedt. Jacobi und Jude: Dav. Scharf. Apocalylis: 


Gerhard, Die erſte Ausgabe Lam 1641. ans Licht; bey den folgenden revidir- 


ten Glaßius und Zeine. Segen, O. KHefpreb, su Gotha; suleBt 1736, 
Cyprian. 

x) &. LuD. Erı. du PiN. Bibliotheque des auteurs eccleſiaſt. T.XIT. p. 175. 
ſeq. und BuppxEi Iſagoge. p. 685 ſqq. Much des Chorherru Euſeb. Amort 
Scutum Kempenfe , der es dem Thomas zuſchreßt. add. Epiſt. crit. de 
pundis controverfix Kempifianz in Schellhorns Amenit. T. VIII. p. 391. 

y) Und gehören hieher Hich, Simons critiſche Werke; Jac. le long Bibliv- 
gheca facra. Paris. 1725. IL £ bie verm. Ausgabe 


* 
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Barrız Introd. in lectionem N. T. nach der vollſtaͤndigſten * 
Lpf. 1737. gr. 8. und J. D. Michaelis Einleitung in die göttlis 
hen Schriften Des N. Bundes Göttingen, 1775. IL 8. vermehrte 
Ser. 1777. TI. 4. Ueber alle Verfe und Capitel ber Bibel: 
Jo. Ge, Dorsch zı Biblia numerata, Francof, 2674, IL £, | 


Zweite Abtheilung. 
Von den Schriftſtellern 


der 
Gelehrtengeſchichte. 
J. 


Mean erwartet vergebens eine allgemeine, vollkommene Gelehrten⸗ 
veſchichte, nach ihrem ganzen Umfang, nach allen heilen, wie wir 
ſie oben angegeben haben. Selbſt eine ganze Geſellſchaft gelehrier 
Maͤnner waͤre in Ermanglung der dazu erforderlichen Huͤlfsmittel 
nicht im Stande, ein ſo voluminoͤſes Werk zu liefern. Wo waͤren 
die Quellen, aus welchen man ſchoͤpfen, und die groſſe Luͤcke von 
Yan bis auf die Suͤndfluth, und der mittleren barbarifchen Zeis 

ten, wo die Gelehrſamkeit ſchlummerte, ausfüllen fönnte? Wer, 
wollte die Sefchichte aller Voͤlker, aller Zeiten, aller Gelehrten, 
aller Bücher und gelehrter Abhandlungen, aller gelehrten Inſtitute 
md Schulen umfaſſen? Wenn man alſo von allgemeiner Ges 
Khichte redet, fo besieht fich der Ausdruck bloß auf die befondere 
Sefhichte. Ein jeder thut, was er kann. Der groffe Litterator 
Job. Aib. Sabricius giebt in feiner Bibliotheca greca, Hamb. 
1705 —26. XIV. 4.a), in der Biblioth. latina, ib, 1721, 22. III. 8. b) 

















a) Es wäre zu wuͤnſchen, daß dieß gelehrte weitläufige Werk kürzer muſammenge⸗ 
wgen, verbeſſert und fortgeſetzt wuͤrde. Es fehlt ihm ſehr Ordnung und Wahl. 
b) Erneſti beſorgte eine neue, vermehrte und verbeſſerte Ausgabe, Leipig. 
1774. TIL ge. 8. aber fo, daß es noch manches su verbeſſern uͤbriggelaſſen 
bat. Sonſt ſchrieb auch Sabricius eine Biblioth. lat. mediæ & infimz ztatie, 
1734 — 36. V. 8. Das 6te Buch verfaßte Chriſti. Schöttgen. ib. 1746. 8, 
u. DominıcusMansi lieferte davon eine neue Ausgabe. Padua, 1754. VI. 4 
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in der Bibltotheca ecclefiaftica. ib, 1718. fol, und in ber BibHogre- 
phia antiguaria, ib, 1716, 4. vermehrt durch Paul Schafshaufen, 
ib, 760. nur Nachricht von Büchern, und nicht von der geſamm⸗ 
tem Litteratur. Jac. Frid. Reimmann , handelt in feiner Einleis 
tung in bie Hiftoriam litterariam, Halle. 1708 13. und 1721. VI, % 
größtentheild son den Deutfchen. 


Il. 


Entweder kann man bie Gelehrtengeſchichte ſynthetiſch, (ſcien⸗ 


tifiſch) oder analytiſch (chronologiſch) vortragen. Nach der ſynthe⸗ 
tiſchen ober fcientififchen Methode, die immer die leichtere iſt, 
ordnet man die Materien nach den Difciplinen, giebt die zu einer 
jeden Wiffenfchaft oder Kunft gehörigen Bücher an, und redef 


benlaufig von den Schriftftellern. In der analptifchen oder chros 


nologifchen betrachtet man die Gelehrſamkeit nach ihrem Urfprung, 
Wachsthum, Abnahme, nach allen Echickfalen von Jahrhundert 
zu Jahrhundert; man handelt von den Beförderern der Gelehr⸗ 
famfeit, von Afademien, Schulen, gelehrten Gefellfchaften, Bi 
bliotheken, Schriftftelern und ihren Schriften. Zur funthetifchen 
Art gehören die Werke des Bottl. Stolle, nemlich die Anleitung 
zur Hiftorie der Selabreheit. Jena. 1718-24. und fehr vermehrt 1736. 
4. daran er 9 Jahre arbeitete. Ordnung und Aufrichtigfeit mas 
chen feine Arbeit beliebt. c) Seine Anleit. zur Hiſt. der theologis 
ſchen Gelahrtheit. Jena. 1739. 4. ift zwar eben fo ordentlich und 
aufrichtig , aber fie leidet viele Zufage. Noch mehr Die Anleit. 
zur juriflifchen Gelahrtheit. Jena. 1745. 4. und die Anleit. zur me 
Dicinifchen Gelahrtheit. ib. 1731. 4. 

ILL. 

Georg Paſch, der 1707. als Profeffor der Theologie und Phi⸗ 
lofophie farb, fchrieb ein fched. de curiofis hujus ſæculi inventis, 
guorum adcuratiori cultui facem pretulit antiquitas, Kiel. 1695. 8. 

- Dieß wurde hernach zu Leipzig 1700. 4. vermehre aufgelegt, unter 
dem Titel: Sched, de inventis novo - antiquis. Das meiſte iſt ang 


den Leipsiger adtis eruditorum gufammengefragen, und verraͤth nicht - 


vielen Scharfſinn. Als ein Supplement zum gten Cap. fam 1707, 





c) Den Ausländern zulieb wurbe fie durch Earl Heine. Lange in das Late, 
überfeßt und 1728. zu Jena gedruckt. 





V. d. Schriftſtellern d. Geledrtengefih. 15 
heraus: tr, de variis modis moralia tractandi. Im Ganzen Tiefer 
er ſehr kurz eine Gefchichte der Logik, Metaphyfik, Phyſck und. 
Mathematik d), Grammatik, Rhetorik, Dichtfunft, Moral, Ju⸗ 
risprudeng , Medicin ꝛc. Jetzt Durch beffere Schriften fehr ent 
beſtlich ©). 

IV. 


malytiſch wollte Deter Lambecius , der Faiferliche Bibliothekar 
aien, die ganze Gelehrtengefchichte in 38 Büchern bearbeiten; 
wd dieß wurde unflreitig dag vollſtaͤndigſte Werk geworden ſeyn, 
Bean es zu Stande gekommen ware. Nur dag erſte Buch, und 
von den übrigen ein Skelet, fam unter dem Titel heraus : Pro- 
dromus hittorize litterarie Hamb. 1659. und nachdem Diefe Ausgabe 
klten wurde, auf Veranftaltung des J. U. Sabricius 1710, ful. 
Ein grofler Litterator, aber zu fehr Projectant, Sein noch intereß 
fanteres Werk iſt: Commentarii de Auguftiflima Bibliotheca Cxfarea 
Vindobonenfi, Libri VII, Vienn®. 1665 — 74. fol, vermehrt und 
verbeſſert Durch Adam Franciſcus Kollar. ib. Lib. I. 1766. gr. f. 
Lb. VI. 1780. Lambieks Arbeit war fehr mangelhaft ; denn er 
hatte kaum den zehnten Theil der Mſpte. und den hundertſten 
der Bucher recenfirt F). 


V. 


Vor dem Lambecius haben wir kein einziges Buch von der 
Gelehrtengeſchichte. Was die Alten darin gethan haben, iſt ent⸗ 
weder Stuͤckwerk, oder unbrauchbar. Der gelehrte Photius, der 
als Patriarch zu Conſtantinopel ums Fahre 891. ſtarb, ſchrieb eine 
Bibliothecam oder uvesßıBAov, oder wie er es ſelbſt nennt, amo« 
wat g). Hätten wir diefe nicht, fo wären 279 Bücher, welche 











d) Dieß iſt der vorsiglichfte Theil des Bub. 

e) Man kann bier auch merlen: PANCIROLLI lib, de rebus memorabilibus den 
perditis & noviter inventis, c. n. SALMUTHI 1660, Il, 8. u. 4. Ein Sups 
plement dazu: Micu. WATSON theatrum variarum rerum, exhibens excer- 
pta & annotata in lib, de rebus memorabilibus. Bremse. 1663. 8. 

f) G. RARTH. Curıstı. Rıcuaapı Hif. Bibliotheca Cæſareæ Vindobon. p. 
94. ſqq. — Buͤcherſaal. 3.3. p. 432. und das Leben des gelehrten Petri Lam⸗ 
becii, S.C. M. Confiliarii, hißoriopraphi und Bibliethemarii. Hamb. 1724. 8. 

® Delcriptio atque enumeratio lectorum a nobis librorun, quorum argumenta 
tognofcere defideravit dilectus frater nofter Tamtun, funtgne vigiati & ung 
demtis trecenti, 
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das Wal. Er beforgte eine vermehrtere aber nicht feblerfreye 
Musgabe: Bibliotheca inftituta & colledta prinrum a Coma. GesnERO; 
deinde in epitomen redacta & nouorum librorum acceflione locuple- 
tata , tertio recognita & in duplum poft priores editiones aucta per 
Jo. SIMLERUM; jam vero poftremo aliquot mille, cum priorum tum 
nouorum autofum opufculis, ex inſt uctiſſima Viennenfi Auftriz Impe- 
:ratofia Bibliotheca amplificata per Jo. Jac. Frısıum, Tigurinum. Tr 
gufi. 1583, f. n). Indeß erbarmee ſich Geßner felbft über feine 
Bibliochef, und gab heraus: Pandectarum five Partitionum univerfa- 
lium Libros XXI. Tiguri, 1948. f. als den zweiten Theil bes erſten 
Werks; und 1549. Partitiones theologice Pandedtarum univerlalium 
Conr. Gesweri Liber ultimus, Tiguri. f. Beyde zuſammen begreis 
fin nur 19 von den auf dem erften Titel verfprochenen 21 Büs 
chern der Pandekten. Das 2ofte Fam nie zum Vorfchein,, in wel⸗ 
em ex von den zur Arzneilunft gehörigen Werken zu handeln 
verfprach 0). Man fieht hieraus überhaupt, was Geßner würde 
geleiftet haben , wenn bie Unterflügung und Aufmunterung eben 
fo groß, als fein Eifer, geweſen wären. 


vi 


Joh. Jonfius, der 1659. als Nector des Gymnafli zu Franke 
furt ſtarb, verfertigte ein gelehrtes Buch de feriptoribus hiſtoriæ 
philofophicz, oder wie er e8 mit mehrerm Recht hätte nennen 
follen, hift, litterarie. Libri VI, p) $ranff. 1659. 4. Sehr vers 
beſſert, weit correcter, vermehrt und fortgefeßt ließ ed Jo. Chris 
ſtoph Dorn, Rector in Blankenburg, wieder auflegen, Jena. 1716. 
4. In dem Buch felbft wird von den alten Schriftftellern und 
ihren Büchern, fie mögen noch vorhanden, oder verlohren ſeyn, 








n) Ehen dieſer Frisıus fchrieb auch Bibliothecam chronologicam Claflicorum 
autorum. Tiguri. 1592, 4. Sie iſt aber wegen vielen chronologifhen amd lits 
terarifchen Fehlern unbrauchbar. CA. Lamsecıı Prodromi prolegom. und 
Seumanns Ad, Philof. P. IV. C. 5. oder J. Th. p. 720 faq. 

0) Mile diefe bißher genannte Schriften finb rar. Dav. CLEmENT.1.c. Sonſt 
kann man bavon noch nachlefen‘ Jo. HENR. HOTTINGERI Bibliothecar. qua- 
—— p. 8. — Buxcarp. GorTH, STRVVII Introd. in Notit. rei 
li . ed. FISCHERI. p. 35. 36. 

p) Er nennt es wirklich fo Lib. IL C. 18. p. 212. und Lib. UL, C. 1. 2. 214, 
wenn er fagt, ex handle de fcriptagilins hift. erudiim. 
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‚neh ber Zeitordbuung und mit vieler Belefenheit Nachricht geges 
ben; benläufig wird Die philofophifche Gefchichte erläutert, und 
man koͤnnte es für einen Kommentar über den Diogenes Laertius 
anfehen. So brauchbar diefe Arbeit ift, fo haben wir doch daran 
für die Gelehrtengefchichte nichts Ganges, da nur ein fpecieller Theil 
berin behandelt wird q). 
VII. 

Eben dieſes gilt auch von ben Schriften des Gerhard Joh. 
Doßius, ber aber doch mit Recht eine Stelle hier verdient. Ich 
ame zuerſt fein Buch : de philofophorum fedtis. Hang. 1658. 2. 
und unter feinen Werfen, Amſterd. 1707. f. T. II, hernach mit 
Vermehrung nen aufgelegt durch Joh. Jac. a Ryſſel, Leipzig. 1690, 
amd nachgedruckt, Jena. 1705. 4. Wenn Voß mehr Philofoph , 
als Philolog getvefen wäre, fo würde er hier nicht fo viel zu wuͤn⸗ 
(hen uͤbrig gelaffen haben r). Seine andere hieher gehörige 
Zractate find : de Hiftoricis gracis. Leiden. 1660. 4. und de Hifto- 
ricis latinis. ib. 1651. Beyde ließ Sabris zu Hamburg mit Gupples 

menten 1709, wieder auflegen. Endlich de poetis grecis & latinis, 
Amſterd. 1654. 4. Alles zu kurs, zu unvollſtaͤndig, zumal das letztere, 
da er fich auf die neuere Schriftfteller feiner Zeit gar nicht einläßt. 


VIII. 


Wenn Zermann Conring , Profeſſor ber Medicin und Politik 
zu Helmſtaͤdt, nicht Polyhiſtor hätte fenn wollen, fo würde er ges 
wiß weit mehr zu Erweiterung Der Gelebrtengefchichte bengetragen 
haben. Sicher gehören theilg feine Differtgtionen de Antiquitatibus 
Academicis — eigentlich eine Nachricht von den beruͤhmteſten Schw 
len, die er mit gelebrten Supplementen 1674. 4. zu Helmflädt sus 
ſammendrucken ließ; theilg fein Collegium de Scriptoribus XVL poſt 
Chriftum natum ſæculorum, welches Gottlob Rranz, Rector des 
Gymnaſii su Breslau, unter dem Titel eines Commentars 1703. 4. zu 
Breslau herausgab, und mit prolegomenis und Zuſaͤtzen verſah. Bei⸗ 
de Buͤcher ſind ſchaͤtzbar; das erſtere verdiente eine neue Auflage mit 
Zuſaͤtzen und Werbeflerungen; dag letztere wuͤrde ungleich beſſer auss 





O S. Stolls Anleitung sur Hiſtorie der Gelahrtheit. p. 350 Sag, und Sem‘ 
wwayns Ada philol. PL, C.7. und viil. c. .. 
2) 6. Stolle L c. 9 352. 


wi 
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gefallen ſeyn, wenn Conring ſelbſt die lezte Hand daran gelegt 
hätte , obgleich der Herausgeber wegen feinen Anmerkungen und 
Wllegaten Danf verdiente. 5) Go haben wir auch von Chriſtian 
Gryphius, der 1706. als Nectorfdes Magdalenen s Gnmmnaflums zu 
Breslau ftarb, Apparatus, f. Diff, Iſagogica de Scriptoribus hiftoriamı 
Szc. XVIL illuftrantibus. Lipf. 1710. 8. Ein Buch, das eben fo 
wenig , als der gelehrte Ruhm feines Verfaflers follte vergeſſen 
Bleiben. Er handelt darin fehr ordentlich von den Schriftſtellern 
ber Univerfalgefchichte , der Deutichen und Böhmifchen, der Spas 
niſchen und Portugiefifchen, der Franzoͤſiſchen, Britannifchen, Bel⸗ 
giſchen, Helvetifchen, Jtalienifchen, Hungarifchen, Polnifhen, Däs 
niſchen, Schwediihen, Moffowitifchen, Türkifchen und Tatari⸗ 
fen, Mogolifhen, Japaniſchen, Afrifanifchen und Amerifanifchen 
Befchichte; und zeigt überall gute litteratiſche Kenntniffe. 


1X. 
Vogler , Prof. der Mebicin in Helte 


tionem univerfalem in notitiam cujusque ' 


Helmftädt, 1640, 4. davon aber Die bef 
. 4. berausfamen, welche theild Zeinr. 
. Meibom der. jüngere, theild fein Sohn Zerm. Dietrich beforgte, 
and mit gelehrten Anmerkungen erläuterte. Alles iſt aber doch nur 
Schattentiß , und zu kurs, als daß es für eine volftändige Anleis 
tung jur Kenntniß der Schriftſteller gelten könnte, t) 
X. 

Dan. Ge. Morhofs Polyhiftor literarius, philofophicus & pra- 
Gicus wurde, feiner Fehler ohngeachtet, mit allgemeinem Benfall 
aufgenommen. Der Anfang davon fam 1688. 4. heraus, aber nur 
die 3 erften Bücher des erften Toms. Die übrigen beforgte ein 
Gelehrter aus Morhofs Manufeript; den 2. und zten Tom er⸗ 
gänzte Joh. Moller, Rector zu Flensburg, aus dem hinterlaffes 
nen Collegio und Papieren. Er rettete alfo das Stuͤckwerk vom 
Untergang; aber es wurde Fein Meifterftüct, und hat volllommen 
dag Gepräge einer vertwaiften Arbeit. Die beten Ausgaben beforgte 








$ 6. Stolle I. x. p. 47. ſaq. 
% ©. Moanorii Polyhif, T. I. 1.1. c. 26. 6.3 und @tolie, Le 
9.28. — Neimmarins Einleit. I, 9. p. aos. 
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J. A. Fabrizius, Luͤbeck. 1732. und 47. 4. Man kann nicht fas 
gen, daß es etwas Ganzes zuſammenhaͤngendes waͤre; es iſt mehr 
eine Anleitung zur Gelehrſamkeit, als eine Gelehrtengeſchichte. 
Morhof miſcht manche Mikrologien ein, und bearbeitet beſonders 
deblingsmaterien; zeigt viele Beleſenheit, begeht aber auch, da er 
fh auf fein Gedaͤchtniß verlieh , viele Fehler. Doch iſt es fehr 
Ehade, daß Das Werk gröftentheilg opus pofthumum und alfo uns 
ulfommen iſt. u) Thomafius, der es in feinen monatlichen Ges 
frichen fo fehr angepriefen hat, gab Anlaß, daß eg begierig ges 
kfen wurde ; und in fofern gab Morhof einen gewiſſen Ton an. 


XI 


Was Burkh. Gotth. Steuve, Shchfifcher Kath und Prof, jur, 
sc hift, zu Jena, in dieſem Fach gefchrieben hat, Eommt bier mehr 
in Betrachtung. Seine Introd, ad notitiam rei litterariz & ufum Bi. 
bliothecarum fam zu erft 1704. heraug ; wurde 1706. vermehrt wieder 
aufgelegt; zum 3ten mal ızıa. Joh. Chriſt. Coler machte viele 
Berbefferungen in feinen Analedtis ad Srruvrı Introd. ad notitiam rei 
Niterarie. jene. 1723. 8. mit einer Abhandlung de præſenti rei lit- 
terariz ftatu, Mit deſſen fowel, als Mich. Eilentbals und Job. 
Chrift. Koechers Anmerkungen und Erläuterungen fam das Buch 
1729. wieder heraus. Sehr nachlaͤßig beforgte Joh. Chriſti. Sis 
fer eine nene Ausgabe. Frankf. 1752. II. 8. Weit beffer, fo daß 
er Das Buch beynahe umgefihaffen bat, Job. Sriedr. Jugler, 
Profeſſor zu Lüneburg, unter dem Titel : Bibliotheca hiftoriz litte- 
sariz ſelecta Struviana. Jene. 1754, ſqq. III. gr.8. So befams erſt 
eine Art von Bollftändigfeit , die die erften fehlerhaften Ausgaben 
nicht hatten. Und doch ift es Feine sigentliche Gelehrtengefchichte; 
denn Struv nahm vieles aus Morhofs Polyhiſtor, und bearbeis 
tete nur gewiſſe Materien, gab auch ing befondere von Schriftfiellern 
kurze Nachricht. Eine Kortfegung von dieſer Einleitung find Struvs 
Sibliothefen: Bibliotheca philofophica, Jenæ. 1704, 8, und mit Joh. 
Seine. Ackers Supplementen 1714. auch mit Job. Be, Loiters Ver⸗ 
mehrungen, 1728. am vollftändigfien mit Cud. Miart. Aahis Forts 
fung und Vermehrungen, Göttingen. 1740. 1. gr. 8. Die Biblio 
theca hiftorica. Jenz, 1705. 8. vermehrt durch Chr. Gottl. Bus 





v) G. Stolle 1, c. p.38, ſaq. Reimmanns Ciulcit. I. B. ꝑ. 309. ſaq 
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ver, ib, 1740. 3. und hun ganz nen und am vollaͤndigſten von 


Jo. Be. Meufel, unter dem Titel: G. B.Struvıı Bibliotheca hiſto- 
rica, autaaCHRıTı. GOTTL.BUDERO, nnncveroa Jo, Ge. Meuske- 
LIo ita digefta, amplificata & emendata, ut pæne novum opus videri 
pofüt. Vol,I. P.I. Lipfie. 1782. gr, 8. In diefer Ausgabe werden 
nicht nur ‚die hiftorifchen Schriften in chronologifcher Ordnung ans 
geführt , fondern auch die Ausgaben , Erläuterungsfchriften und 
Ueberſetzungen forgfaltig bemerkt, kurze Nachricht von den Schrifts 
ſtellern mitgerheilt und beftimmte Nrtheile angegeben, Die Biblio- 


theca juris ſelecta. Jenæ. 1703. 8. bie auch von Buder 1720. ven 


mehrt und verbeffert wurde. Endlich kann auch die Bibliotheca nu- 
mifmatum antiquorum, Jenæ. 1693, ı2, fo unbebeusend fie if, im 
Geſellſchaft genenne werden, 


XII. 

Der vormalige Geh: Rath und Prof. juris gu Halle, Vik. Hieros 
nymus Bundling, ein Mann von weitlaͤufiger Gelchrfamfeit, 
fchrieb nichts für die Gelehrtengefchichte. Nur gab er 1703. und 
volftändiger 1713. feinen Entwurf eines Collegii iiber die Hikt, lit- 
terar, für die Studiofos juris heraus, bloß zum Gebrauch feiner Zus 
Hörer ; bloffe Sfiagraphie, nur ein Verzeichniß der Materien, wor⸗ 
über öffentlich gefprochen wurde, Darüber hielt er Vorlefungen , 
Die nach feinem Tode gefammelt und herausgegeben murden, unter 
dem Titel: Collegium hiftorico-litterarium, oder ausführliche Diſ⸗ 
kurſe über die vornehmften Wiffenfchaften, und befonders die Rechte: 
gelahrtheit. Bremen. 1738— 42. IL 4. Eben fo hielt er auch mehr⸗ 
malen Vorlefungen über Heumanns Confpedtus reip. litterar. die herz 
nach aus den nachgefchriebenen Heften geſammelt und unter dem 
. Bielverfprechenden Titel herauskamen: Vollſtaͤndige Hiftorie ber Ges 
lahrtheit, oder ausführliche Diskurſe in verfchiedenen Collegiis lit- 
teraüs, fowol über die eigenen politiones , als vornehmlich über 
Seumanns C. R. L. gehalten; famt einer ausführlichen Beſchrei⸗ 
bung des Lebens, der Schriften, Collegiorum , Mennungen und 
Eontroverfien des ſel. Bundlings , auch weitläufigem Regiſter. 
- Sranff. 1734—36. 4 Theile, in 5 Bänden. 4. Was man übers 
haupt von allen zufammengeftoppelten Heften urtheilen kann, das 
gilt auch bier, Wie fehlerhaft, oft Halbverfianden, wird der Bors 
rag von ben Zuhörern nachgefchrieben , zumal wenn Jahrzahlen, 


| 
| 
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Bücher und Namen der Schriftfteller bemerkt werden ſollen? Hier 
wird etwas weggelaffen, das zum Zuſammenhang gehört; dort etz 
was hineingeflicht, woran ber Lehrer nie gedacht hat. Gundlings 
Bortrag war ohnehin fehr nachläfig und buntfärbig ; er machte 
gm Geitenforünge und folgte feiner Imagination ; oft verlieh ihn 
fein Gedaͤchtniß, fo groß es auch war. Daher fchlichen fich viele 
Schler ein. Wenn man alles Brauchbare aus den angeführten 
wien Duartanten herausheben wollte, fo wuͤrde kaum ein mäßiger 
Diertant übrig ſeyn. Wer je diefe Disfurfe noch brauchen will, 
der muß mit vieler Behutſamkeit, unter Vorausfegung hinlänglis 
der literarifcher Kenntniffe, aus dem vielen Wuſt das wenige Gute 
wübfam hervorſuchen. | 
u XIII. 


Durch Verulams Buch de augmentis fcientiarum , YIorbofs 
VPolyhiſtor, und Struvs Bibliotheken ließ ſich Jac. Frid. Reim⸗ 
mann ermuntern, ſeinen Verſuch einer Einleitung in die Hiſto- 
riam literariam insgemein und der · Deutſchen insbeſondere zu ſchrei⸗ 
ben. Halle. 1708 — 13. u. 1721. VI 8. Im erſten Theil giebt 
er Nachricht von der Kenntniß guter Bücher; im aten von bee 
Gelehrtengeſchichte der Deutfchen,, und zwar von Chriſti Geburt 
bi auf Karl den Sroffen, und von diefem bis auf die Erfindung 
der Buchdruckerfunft ; im zten von da, bie auf das 18te Jahre 
hundert, zugleich von der Theologie, nach allen ihren Theilen; 
im sten von der Philoſophie; in den 3. übrigen von Der Ges 
(hichte, Mebdicin und Jurisprudenz. Fleiß, Ordnung und gründs 
liche Beurtheilung empfehlen das Buch; nur ſollte es nicht nach 
der Damals beliebten , aber Iangmeiligen Methode in Frag und 
Antwort abgefaßt ſeyn. Bon eben diefem DBerfaffer haben wir: 
Berfuch einer Einleitung in die Hiftoriam literariam antediluvianam , 
d. i, die Gefchichte der Gelehrfamfeit und der Gelehrten vor der 
Suͤndfluth. Halle. 1709. 8. Man wird zwar darin viele gelehrte 
Bemerkungen finden, doch find es, was die Hauptfache Betrift / 
tie leicht zu vermuthen , nichts, als Eonjecturen. x) Geine Idea 
Syftematis antiquitatis Jiterarie , d. i. Entwurf eines Syſtems von 








x) Stollens Hiſt. der Gel, p. 33 ſaq. — Neue Bibliothek. I. B. p. 12. 343 
ſaq. unb von Aeimmanns Leben, Bosttens Jetztleb. Gel. Curopa. 1. Th. 
p. 785 ſaq. 
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gelehrten Alterthuͤmern ſowol uͤberhaupt, als von den Aegyptiſchen 
imſonderheit. Hildesheim, 1718. 8. iſt intereſſanter; denn ba hans 
delt er von den Gelehrten, Philoſophen, Wiflenfchaften, Biblios 
$hefen , Büchern ıc. des Alterthums, und verweiſet auf die übers 


all angeführten Schriftſteller, Die er, nach feiner Gewohnheit gruͤnd⸗ 


uch beurtheilt. y) 
XIV, 


Kaum verdient hier Carl Arnd, Prof. ber Catechetik und 
Hebr. Sprache zu Roſtock, mit feiner rudi delineatione (yflematis 
feledti ſcientiæ literarie & quidem hiftorico — pragmatici. Roſtock. 
3709. 4. nur 3 und einen halben Bogen, genennt zu werben. Es 
ift nichts, als Skelet; und was er noch gutes hat, iſt aus dem 
ehrlichen Morhof -heransgefchrieben. Er gab 1714. die erfien 3. 
Sectionen diefes verfprochesen Syftematis literarii wurklich heraus, 
darin er zwar Fleiß und Belefenheit, aber feinen Scharfiinn 
geigt, 2) In feiner Bibliocheca politico heraldica ſelecta, Roft, 1705. 
8. und Bibl, Aulicopolitica, ib, 1706, 8. tragt er die Sachen, mit 
Gengefügter fremder Benrtheilung , ordentlich) vor. Weit umbes 
trachtlicher ift Jo. GE. Gravur Cohors Mufarum, [. hit. rei litera- 
sie, freche. 1715. 8. deffen Ausgabe ein gewiſſer Ludimagiſter, 
MWolphard van Bueren beforgte. Ein elendes Gefchmier, aus 
Graͤvs Borlefungen, womit deffen Ruhm um fo weniger hätte follen 
gelchandet werden, da nicht er, fondern Ludolph Kuͤſter der 
Verfaſſer if, der den Entwurf für feine Zuhörer verfaßte. Peter 
Burmann, Graͤvs Schuler, hat dem gefälligen Handlanger mit 
Mecht feine Uebereilung verwiefen. a) Unzaͤhlbare Fehler , bie 
kaum einem Anfänger zu verzeihen find, mangelhafte Nachrichten, 
Hiftorifhe Verwirrung fchanden das Buch. Sollte es würflich 
aus Graͤvs Handfchrift genommen feyn , fo konnte der Heraus⸗ 
geber weder leſen, noch mit Verſtand pruͤfen. 


XV. 
Einige Gelehrte haben nur gelegenheitlich einen Theil der Ge⸗ 


y) ©. Ada eruditor, 5ter B. p. 478 faq. 


z) ©. Neue Biblioth. J. B. p. 135. 405. 412. wo er von Joh. Wilh. Türk, 
J. U. Lic. (che mitgenommen wird. 

®) In der Worrede su GERVII orationibus , bie 1717. her audkauien. G. auch 
Ada eruditor. T. IV, p. 211 ſaq. 806 ſqq. 
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lehrtengeſchichte berührt. Mosheim giebt in ſeinen Inftitutioni- 
bes hit, eecleſ. antique & recentioris, Hals, 1755, 4. furge Nach⸗ 
richt von dem Zuflande der Gelehrſamkeit und von den Gelehrten, 
Ye zur Kirchengefchichte gehören , durch alle Jahrhunderte nach 
Vriſto; zwar grimblich und zuverläßig, wie mans an dieſem großs 
ſa Nanne getwohnt ift, aber nicht ausführlich genug. Chriſtoph 
Giorius nenne in feiner hift, medii zvi, vom 4ten Jahrhundert 
a, die Gelehrten nur dem Damen nad; in der hift nova «ber 
mu die ſogenannten Polphiftorn, Eberh. Aud. Roth, Rector des 
Gyan, zu Ulm, ift in feiner hiſt. univerfali civ. eocleſiaſt. & lite- . 
ara, etwas ausführlicher, und trägt Die Gelchrtengefchichte vom . 

Anfang der Belt bis 1706, vor, aber wie vollſtaͤndig, läßt fich 
kicht erachten. Gottfr. Ludwigs, Directors bed Gymn. gu Eos 
Burg , Univerſalhiſtorie ift noch brauchbarer ; denn er zeigt nicht 
wur die Stiftungsjahre der berühmteften Schule an, fondern er 
ertheilt auch, nebſt Benennung der Gelehrten, mehrere Jiteraris 


ſche Nachrichten. Eben fo Hieron. Sreyer, Inſpector bes Pr- - 


dagogü regii gu Halle, in feinet Einleitung zur Univerſalhiſtorie; 
anderer zu gefchiweigen, Diejenigen aber, Die bloſſe hiſtoriſche Tas 
bellen geliefert haben, z. B. Schraderi tabule chronol, ab O.C.&, 
die oft aufgelegt wurben; Tabule Tappianz , oder S. T. Univer⸗ 
falßif. von Anfang der Welt bie 1725. in 20. chronol, Tabellen, 
Fol, &c, da fie nur trockene Namen enthalten, verdienen feinen 


Pag, - 
XVI. 


Aber eine fuͤr die gelehrte Republick ſehr intereſſante Veran⸗ 
ſtaltung moͤchte mit mehrerem Recht hier genennt merden, ich 
meyne die gelehrten Zeitungen, oder Nachrichten, Anzeigen von 
gelehrten Sachen, Journale ꝛc. durch welche die Begebenheiten, 
fo, wie fie gefchehen, geſchwind verbreitet , neue Bücher, gelehrte 
Abhandlungen, Veränderungen unter den Gelehrten zc. angezeigt, 
und dem gelchrten Sammler feine Bemühungen erleichtert wer⸗ 
den. So lang die Berfaffer in den gehörigen Schranfen bleiben 
and zweckmaͤßig mit Beſcheidenheit ihre Pflicht thun, fo kann man 
ihnen ihr gebührendes Lob nicht verfagen; aber wenn man diefe 
fo Löbliche Anſtalt zur Auslaſſung feiner zuͤgelloſen Affecten mißs 
Braucht, gegen verdiente Manner Gift und Geifer ſpeyt, mebr 
als paßquillantenmaͤßig fehimpft und verleumder, mit Grobheit und 
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Muchwillen um ſich geiſelt, Lob und Zadel varſchwondet, je nach⸗ 
Dem Nebenabfichten, Partheylichkeit, und eine kindiſche Animoſitaͤt 
den Verſtand uw nebeln; wenn man Irrchuͤmer verbreitet, unrei⸗ 
fe, nicht genug durchdachte Hypotheſen aufſteüt, um der Wahr⸗ 
heit su ſchaden, buͤbiſch ſich herumbalgt, Factionen ſchmirdet — 
welch eine Entehrung des menſchlichen Verſtandes und Kerzen? 
Hier ſollten Maͤnner auftretten, dieſem zuͤgelloſen Unweſen zu 
ſteuern und die Ehre der Vernunft zu retten. Das gelchrte Publi⸗ 
kum iſt doch immer feiner Achtung werth, und ſollte nie durch 
ein unedles Betragen mißhandelt werben. 

Ich kehre zur Hauptſache zuruͤck. Alle Journale und gelehrte 
Zeitungen bier zu nennen, waͤre zu weitlaͤuftig. Ich werde bey 
einer andern Gelegenheit von ben erſtern reden. In Anſehung 
Ber letztern folge ich ber Heumanniſchen Anzeige. Job. Beottl. 
Zranfe, Der Prof, Eloqu. gu Leipzig war, unb 1736. als Prof, 
Hif, gu Wittenberg farb, gab im Jahr 1715. gu erſt Die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen wöchentlich zu Leipzig heraus; 
fie werden noch fortgefeßt, und verdienen wegen ihrer Gruͤndlich⸗ 
keit und Befcheibenheit Beyfall. Seinem Beyſpiel folgte Chriſto. 
Seid. Leiſner, ein Notarius, und Job. Pet. Kohl, Prof. am 
Gymn, zu Hamburg ; fie ſchrieben gelchrte Niederſaͤchſiſche Zeitun⸗ 
gen. jener 1729. und 30. Diefer feste fie 1731. fort; 11737 
wurden fie geendigt. Seitdem haben wir von 1739. die Göttingis 
fchen Anzeigen, die fich durch Gelehrſamkeit und Befcheidenheit aus 


geichnen ; man ſieht deutlich, daß Männer daran arbeiten, und bag - 


Inſtitut dirigiren, die fich Feine muthwillige Mißhanblung gegen 
andere erlauben, und fich noch weniger , andern Streiche zu ver; 
feßen , niederträchtig dingen laſſen. Der Altonaer feit 1745. 
Erankfurter, Regenfpurger , Erlanger, Jenaiſchen, Helmfädter , 
Erfurter, Gothaer u. a. gel. Zeitungen zu gefchweigen. 

Möchte es doch künftig allen Recenſenten, aus Liebe zu ihrer 
eigenen Ehre, gefallen, nicht, wie bisher , Fehler aufjujagen „ 
und dann , wie ein grimmiger Dorffchulmeifter gegen feinen Bauern⸗ 
jungen , oder wie ein roher Fuhrmann gegen feinen Gaul, auf 
fahren, zu süchtigen, gu peitfchen und zu ſchaͤumen; fondern mit 
ruhigem ſanftmuͤthigem Geifte zu belehren, zu recht zu meifen, 
und aus Achtung für das Publikum unparthenifch, aber mit Ber 
Icheidenheit zu Ioben und zu tabeln; möchten alle die, welche 


er BR 4 





V. d. Schriftſtellern d. Gelehrtengeſch. 27 


Sammlungen von dieſer Art dirigiren, keine mwwbtolllige , gas 
jogene , gaffüchtige Auffäte aufnehmen. 


XVII. 


ME Schriftſteller, welche die Gelehrtengeſchichte erläutern; 
gehören noch hieher J. Martin Schmeizel, Drofeffor und Bib⸗ 
liechekar zu Jena, nachmaliger Prof. Iuris publ. u, Hift, gu Halle, 
ah Preußifcher Hofrath. Er fchrieb : Verfuch zu einer Hiſtorie 
be Gelahrtheit, darin überhaupt von Dem gangen Körper der Ges 
lheſamkeit, und dann von allen deffen Theilen , auch derofelben . 
Lerbindung infonderheit-Hinlängliche Nachricht gegeben wird. Jena, 
1728. 8. Ein brauchbares Eompendium , das in einer guten Drds 
mung abgefaßt if. b) — II. Jo. Frid. Bertram, Hofprediger, Kit 
cheurath und Scholarch des Lycei zu Aurich, ſchrieb: Anfanges 
lehren der Hiſt. der Gelehrſamkeit zum Gebrauch der auf Schulen 
ſtudierenden Jugend. Braunſchweig. 1730. 8. (40 fr.) zwar or 
deutlich aber zu kurz, bloſſe Nomenclatur. Von Pil. Ernſt Ber⸗ 
tram haben wir Entwurf einer Geſchichte der Gelahrtheit für die⸗ 
jenige, welche ſich den ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der Rechtsge⸗ 
lehrſaiufeit wibnen. 1. Th. Halle. 1764. 8. (1. fl. 30 kr.) Er 
handelt darin von der Gelehrtengefchichte überhaupt, von den 
freyen Künften , von der Grammatick, Kritif, Redekunſt, Dichte 
kunſt und von der Gefchichte, Ob der 2te Theil nachgefolgt fee. 
M mir nicht bekannt. c) 


xXVIIL 


Chriſtoph Aug. Heumann , der als Prof. theol, a, st. 83, 
1764. zu Böttingen Korb, von deſſen Leben und Schriften dag 
mehrere an feinem ‚Ort wird geſagt werden, hat fih um unfer 
Bach fehr verdient gemacht. Sein Confpectus reip. litterarie ſ. 
via ad Hift, literariam fam gu erſt 1718 zu Hannover heraus, wurde 
1726. vermehrt ung 1746 zulegt mit feinen Verbeſſerungen aufs 
gelegt. d) So fehr der gelehrte Mann Mikrologien liebte, die er 
in feinen Schriften gern anbringt , fo Kann man dach nicht laͤug⸗ 





pe, ee U, 





b) Aa. Erud. 1729. p. 159 fgq. 
e) Erlanger Gel. Nachr. 1764. 40. St. 
d) Die legte Ausgabe Aberhaupt iſt von 1767. 
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nen, daß er hier zu erſt für die analytiſche Methode einen guten 
Weg gebahnet hat. Es wird immer ein. borzügliches Compen⸗ 
dium bleiben, voll von gelehrten Bemerkungen, die dem forſchen⸗ 
den Lehrer genug Anlaß zu Erlaͤuterungen, auch bisweilen zu Bes 
eichtigungen geben, Aber daB er die Begebenheiten nach Jahr⸗ 
Hunderten und nicht nach Perioden ordnet iſt fehr willkuͤhrlich; 
fo wenig e8 denen behagen will, die gern alles tadeln , ohne es 
beffer zu machen. Was verliert die Gefchichte daben, wenn die 
Facta richtig angegeben werden, e8 mag in biefer, oder jenen 
Ordnung gefhehen? Jede Ordnung ift nur eine Beyhuͤlfe für 
das Gedaͤchtniß, und nicht für die Gefchichte. Bon Zeumanns 
Schriften gehören auch noch bieher: Ada Philofophorum, oder 
Nachrichten aus der Hiftoria philofophica 18. Stuͤcke in 3. Bans 
‚ ben. Halle. 1715 — 172. 8. und Pasile ſ. Epiftole Mifcellanes. 
3. Tomi, feder in 4 Büchern. Halz. 1722 — 1731. 8. Ya beyden 
Kommen ausgefuchte und gründliche Abhandlungen vor, die vies 
les aus der Gelehrtengefchichte in ein helleres Licht ſetzen, und 
manche Vorurtheile verdrängen. 


XIX. 


Mit Zeumanns Abriß kann man ein neueres Werk verbinden, 
yon welchem er felbft guͤnſtig zu urtheilen pflegte, ich menne Job. 
Andre. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiſtorie der Gelchrfams 
Seit. 3. Bände, Leipzig. 1752—54. gr. 3. Der Verfaffer war oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer ber Philofophie zu Vena und hernach Nector des 
Gymnali in der Neichsftadt Nordhaufen. Sein Buch ift fehr ins 
sereffant, freymüthig und unparthenifch, und zeugt von grofler 
Eenntniß und Belefenheit. Er verfolgt die Gefchichte durch alle 
Sheile ber Gelehrſamkeit geindlich bis auf bie erſte Halfte unſers 
Jahrhunderts. Nur nennt er die Namen der. Gelehrten, ohne ets 
was von ihren Lebensumfländen und vorzuͤglichſten Schriften zu 
melden. e) 

XX. 


Ich faſſe die neuſten Schriftſteller hier zuſammen. Jo. Jac. 





e) Man leſe die gute Recenſion in den Zuverlaͤßigen Nachrichten. 157ſter Th. 
he wo aber ung vom den zween erken Bänden Reqqricht gras 
n 


— 
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Rambachs, Rectors des Fuͤrſtlichen Gymnafi zu Quedlinburg, 
Verſuch einer pragmatiſchen Litteraͤrgeſchichte. Halle. 1770. 8m. 
iſt blos Skitze; er folge im Ganzen Zeumanns Plan, in Einthei⸗ 
tung der Gelehrſamkeit Sulzers kurzem Begriff aller Wiſſenſchaf⸗ 
ten, mit einigen mißlungenen Abweichungen, ohne die Schriften 
ww die noͤthigſten Lebensumſtaͤnde der Gelehrten anzufuͤhren, bes 
geht überdieß manche Fehler gegen die Chronologie; if alfo nichts 
weniger als pragmatiſch. f) — Ludw. Zehenmarks, Lehrers auf 
der Hohen Schule zu Olmuͤtz, Handbuch der Literärgefchichte, 
LTh. Breßlau. 1777. 8m. Iſt feichte Eompilation, ohne Beurs 
Kalung zufammengeraft, flüchtig, ohne Ordnung, ohne Genauige 


fit und Zweckmäßigkeit; zu kurz, wo es ausführlicher, zu weitläw 


fig , wo es fürger hatte gefaßt werden fönnen. g)— Don Mich. 
Denis , vormaligen Jeſuiten und nun Lehrer der Litteraturgefchichte 
am Therefiano, auch Vorſteher der Garellifchen Bibliotheck und 
f. €. Rath zu Wien, haben wir zwey wichtige Werfe: Einleitung 
in die Buͤcherkunde. Wien. 1777. u. 79. 2. Th. gr. 4. mit Ans 
merkungen vermehrt. Bingen. 1782. II, 8. und die Merkwuͤrdig⸗ 
keiten der k. k. Garellifchen öffentlichen Bibliochef am Thereſiano. 
Bien. 1780, gt. 4. Zu diefen kann man das dritte noch fügen: 
Buchörnckergefchichte von Wien bis 1560. Wien. 1782. gr. 4. Alle 
drey zeugen von des Verfaſſers unermüdetem Fleiß, Gelehrſam⸗ 
feit und Kenntniſſen. Das erfte entſtund aus des Verfaſſers zwey⸗ 
jährigen Borlefungen , und ift nicht nur ein Auszug aus fehr vielen 
kitterarifchen Schriften, fondern auch ein Muſter, wie man its 


diefem Sach mit Geſchmack und Beurtheilungsfraft ruͤhmlich am 


beiten kann. Alles iſt mie Genauigfeit verfaßt, mit Zeugniffen bes 
Segt und mit gelehrten Anmerkungen begleitet. Nur muß ich ihm 
meinen Beyfall in der Gefchichte der Buchdrucker verfagen , wie 


ih an feinem Orte zeigen werde. In dem zweyten und britten - 


kommen viele intereffante litterarifche Bemerkungen von feltenen 
Büchern und Manuſcripten vor, für melche ihm der 'Litterator 
Dant wiſſen muß, — Sieron. Andr. Wiertens , Rectors des 
Gyno. za Augsburg, Hodegetifcher Enttvurf einer vollftandigen 
Geſchichte der Belchrfamteit.. Augsb. 1779, 80. 2. Bände. 8. 








f) Allgem. Deutſche Bibl. ıster Band. p. 3 fg. 
ED Wgem, D. Bibl. Anhang vom 25-36. I. zte Abth. P- 1648. 
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Menn Entwickelung und Ausführung mit der guten Abficht aͤber⸗ 
‚sinftimunte, wenn Dad Buch mit mehrerer Muſe, und nicht , wie 
os fcheint , zu eilfertig geichrieben worden wäre, fo könnte es eis 
nes ber brauchbarfien fen. Bey den vielen angeführten Schrifts 
ſtellern bemerkt warn nicht genug Wahl; viele werden genennt, 
Die füglicher haͤtten weggelaſſen, viele werben mweggelaflen , die 
angeführt hatten werben können. Auch hab ich beym Durchlefen 
zwar viele Drudfehler in Namen und Jahrzahlen, aber doch 
wanche brauchbare Nachrichten, viele Beleſenheit und mehrere 
wichtige Bemerkungen wahrgenommen. h)— Job. Paul Keitt 
hards, getvefenen Öffentlichen Lehrers der Gefchichte zu Erlangen , 
Einleitung zu einer allgemeinen Gefchichte der Gelehrſamkeit. 
L B. Erlangen. 1779. 4. fam nad) dem Tode des Berfaffers bers 
aus, und hätte wol ungedruckt bleiben Können. Ueberall Sfige 
und trade Nomenklatur. — Anfangsgründe zur allgemeinen ges 
lehrten Geſchichte, als eine Einleitung zur ſaͤmtlichen Gelehrtens 
gefchichte dee Theologie, mit Anmerkungen, von Daulin Erdt, 
Sruncifcanermönd), Augsb. 1786. 8. Ein elender Miſchmaſch, 
voll ber gröbften Fehler, ganz Makulatur! — — Weit zweckmaͤßi⸗ 
ger und brauchbarer, obgleich nicht ganz zuverläfig find: Sam. 
Bottl. Wald, Brühprediger und Eollegiat zu Leipzig, Verſuch 
einer Einleitung in die Gefchichte der Kenntniſſe, Willenfchaften 
and ſchoͤnen Fünfte, Halle, 1784. 8m. Zufäge und BVerbefferuns 
gen, ib. 1786. Sm. Ej. Neberficht der allgemeinen Litteratur⸗ und 
Runftgefchichte. J. Ch. ib. 1786. 3m. — Ludw. Ad. Baumanns 
‘Entwurf einer Hiſt. der Gelchrfamfeit Brandenb. 1762, 8. — 
Sam. Seid. Günther Wahl, Prof. und Rect. des Gynm. zu 
Büdeburg, Verfuch einer allgem. Gefchichte der Litteratur, I. Th. 
Erfurt. 1787. 8. zu kurz, und im Styl etwas affectirt. 


XXI. 


Noch muß ich einige Bücher nennen, die zwar die Gelehrte 
geſchichte nicht ſyſtematiſch lehren, aber doch von den Schrift⸗ 
Kellern und ihren Schriften Nachricht geben. Dahin gehören : 
Beni. Hederichs Notitia aultorum antiqun & media. Witteb. 1714. 
8. —- Renusniß der vornehmſten Schriftfieller von Anfang der Wele 





;) Wem. D. Bil aafer B. pr 204 Saq. 


V. d. Scheiftſtellern d. Gelchrtengeſch. x 


BE zur Wiederherſtellung ber Wiſſenſchaften. ib, 1714. 8. fehs 
vermehrt ib, 1767. 8. Die Nachrichten gehen bis ad A, 1500. 
zum Rachfchlagen gut; weit vorzüglicher find: Be. Chriftoph Han 
bergers zunerläaßige Nachrichten von den vornehmſten Schriftſtel⸗ 
lern vom Anfang der Welt bis 1500. Lemgo. 1756 — 64. IV, 
gr. 8. und deffen Auszug. ib. 1766. II, 8. Man findet hier dag, 
was der Titel verfpricht, mit den gehörigen Quellen angegeben, 
und zugleich ein Fritifches Verzeichnis der vorzuͤglichſten Ausgaben 
son den gedruckten Schriften. Endlich Curısto, Saxıı Onomafticyga 
Iterarium ſ. nomenclator hiftorico — criticus preftantifimorum om. 
as ztatis, populi artiumque formuls feriptorum , item monumen- 
torum maxime illuftrium ab orbe condito usque ad fzculi, quod vi. 
vimus, tempora digefus, Ultrai, P. I, 1775. P. 1777. P. IL 1780, 
P. IV, 1782. P. V. 1785. gm, Ein wahres Repertorium nicht nur 
der merfwürdigften Sachen, Schriftſteller, Univerſitaͤten ec. fons 
dern auch der Quellen, tvo man dag weitere nachzulefen hat; als 
les muͤhſam chronologifch geordnet. Nur follten bie Werke ber 
Schriftkefer niche fo fyarfam, und mit mehrerer Auswahl ans 

gegeben fen. Doch bleibt es ein fchäßbares Werk, Das dem 
gelchrten Berfafler Ehre macht. i) — Nach Sarens Onomaft, 
ift gröftentheild entworfen: Eyrın azı Synopfis hiftoriz litterariæ &c, 
Gœitingæ. 1783. 84. III. 4. Tabellariſch, ſynchroniſtiſch! — Abs 
riß der Gelehrſamkeit für enchklopaͤdiſche Vorlefungen , von Chriſti 
Heine. Schmid. Berlin. 1783. 8. Nach dem GSulgerifchen Inbe⸗ 
geiff der Wiffenfchaften, zwar brauchbar, boch nicht vollſtaͤndig 
und praͤcis genug. (Allg. D. Bibl. 63.3. p. 508 ſaq.) Ach könnte 
noch von den Schriften reden, die einzelne Theile der Geſchichte, 
$ DB. die Theologie, Jurisprudenz, Medicin, Philoſophie ꝛc. ers 
laͤntern, ich fönnte dieſes Verzeichnis mit Journalen, Biographien, 
Bibliothefen ꝛc. vermehren; aber ein jedes wird unten an feinem 
Pla vorfommen. 


a 
i) Erlangen Gel. Nacht. 1778. 32ſtes St. 
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Bon der oo 
Shreibefunf. 
I. 


Worte in ihrer Verbindung ſind Zeichen unſerer Gedanken. Wir 
theilen ſie andern mit durch Reden oder Schreiben. Zu dieſer letz⸗ 
tern Art gehoͤrt auch die Buchdruckerkunſt, die die Schreibekunſt 
ſchweſterlich unterſtuͤtzt und gemeinnuͤtziger macht. Aus der ver⸗ 
ſchiedenen Verbindung der Woͤrter entſtunden ſo viele verſchiedene 
Sprachen. Willkuͤrliche Zeichen oder Buchſtaben, aus welchen die 
Woͤrter zuſammengeſetzt ſind, nennt man ein Alphabet. Und nun 
welch ein Wunder der Vernunft! — aus etwa 24 Buchſtaben kann 
man durch Derfeßung beynahe ins unendliche Wörter bilden. a) 
Sprache und Schrift wären alfo die Mittel, auch die Gelchrfam; 


feit zu verbreiten; und die Schrift koͤnnte theils chirographifch, 


theils typographiſch ſeyn. Wir reden zuerſt von ber Sprache. 
Wie mag wohl dieſe entftanden fenn ? Eine wichtige Frage, über 
welche vieles geftritten wurde. Die Mennungen find getheilt. 
Einige glauben, fie feye dem erften Menfchen anerfchaffen; andere, 
fie feye von Adam und Eva erfunden worden. Das letztere bes 
bauptet Rıcn. Sımon in feiner Hift. crit, du Vieux Teft, und Per, 
LAmsexcıus in Prodromo Hiftoriz Literarie, Lib, ı. C 2 p. 5 fqq. 
Das erftexe Jo. CLerrcus in feinem Buch : Sentimens des quelques 
theologiens en Hollande fur Phift. crit. du V. T. compofee par R, 
Simon. Amft, 1685. 8. und in feinem Commentar ad Genef. C. II. 


v. 23. p. m, 26. Waͤre die Sprache dem Menfchen natürlich, fo 





5) Zerders Preißſchrift vom Urſprung der Sprachen — Ueber Sprache und 
Schrift aus dem Framoͤſiſchen des Präfid. von Broffes von Mich. Siß⸗ 
mann. Leipi. 1777. II. 8. Das franz. Original, Paris. 1765. II. 12. — 
Des Lord Monboddo Werl von dem Uriprung und Fortgang der Spra⸗ 
de, überfeßt von F. A. Schmidt. Riga. 1784 I. 8. ſehr philoſophiſch. — 
Trait€ de la formation mechanique des Langues. Par. 1765.11. 8. — 
MOXHOFII Polyhift. T.I. L.IV. C.I. p. 719 10q. C. 3. p. 733 fqg. - 
Bon dem Lebe der Schreibelunf; Dıupozı Biblioth. hiſt. L. XIL, 
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deren wol alle Menfchen einerlen Sprache haben, ſelbſt der wilde 
* Man laſſe dem Menſchen nur ſeine Vernunft, und dieſe 
iſt Ihre anerſchaffen; man laſſe ihn in Geſellſchaft leben, ſo wird 

er ſich bald eine vernuͤnftige Sprache bilden, je nachdem es ſein 
Deduͤrfniß erfodert. Adams Sprache war ohne Zweifel die erſte, 
weil er der erfie Menfch war. Die Hebräifche? Unſere Hebräifche? 
Dieß Laßt fich nicht mit Gewißheit behaupten. Unſere Hebräifche 
ns immerhin die altefte, aber fie wird darum noch nicht die erſte 
km. Noch bie zum Babyloniſchen Thurmbau, diefem traurigen 
denkmal des Aberglaubens , blieb einerley Sprache und Zunge. 
Fest gefchah die Verwirrung ; die Menfchen zerſtreuten ſich, und 
nun entſtunden ganz natürlich, ohne Wunder , verfchiedene Spra⸗ 
hen, die, fo wie fih Die Menfchen und ihre Bebürfniffe vermehrs 
ten, gebildet, mit neuen Wörtern bereichert und nach und nach, 
wenn es der forfchenden Vernunft baran zu mGeiten beliebte, volle 
fommener , biegfamer , harmonifcher wurden. Dieß iſt der natuͤr⸗ 
lichſte Urfprung, ohne feine Zuflucht mit Buddeus u. q zu eis 
wem Wunderwerk zu nehmen. i) Daß viele Sprachen unter ſich 
eine Verbindung haben, lehrt die Erfahrung, und es waͤre etw 
wichtige, obgleich mühfame Befchäftigung , nicht für einzelne, fons 
dern für- ganze Gefellfchaften von Gelehrten dieſes philoſophiſch 
zu unterſuchen. k) 





II. 


Was man von Erfindung der Buchſtaben vorgiebt, find Muth⸗ 
maflungen. Diejenigen irren aber gar fehr, Die entweder den — 
ihrer Meinung nach gar zu gelehrten — Adams oder Miofen zum 
Erfinder machen. Wenn Zenochs Buch nicht untergefihoben mas 








i) Buppes Hiſt. ecclef. V.T. T.I. p.209— 217. 234 faq. Gegen ihn Camp, 
VırzınGa Obferv. Sacr. L.I. DiM I. de confufione linguarum. add. Jac. 
PERIZONIUS in Originibus Babylonicis. C. 33. p. 269 ſqq. — STEPH. Mo- 
RINI Exercit. de lingua primzva. C. XI, — Jo. Crexıcı Diff. de lingua 
hebr. im den Prolegomenis ad Gen, auch OLAI BorzıcHu tr. de caulis 
mutationis linguarum. — Var, Ezn. LOBSCHERI de caufis Lingux Ebrææ. 
L. I. C. J. II. u. 

5) Ich will ein kleines Bepfpiel geben: Hebraͤiſch ik Ur Brennen ; griech. 
ve; fransöfiich: feu; deutfch: Feuer. Jugleichem Hebr. Hh Mal; daher 
beutfch: Zermalmen, Meel, Mühle, Müller; Griech.:: wvAr; lat.: mola, 
molere, vielleiht auch mollis, multus;; franj. : moulin &c. 


$ . 
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re, 1) fo müßte man den Urfprung vor die Zeiten ber Suͤndfluth 
ſetzen. Aber wer wird dieſes alberne Hirngeſpinnſt fuͤr aͤcht halten? 
Oder dag Alphabetum Adami, dag ein gewiſſer AngzLus RoctHA 
in Comment. Bibliothecz Vatic. p. 79. für fo göttlich hält, dag aber 
durchaus nichts göttliches verrath. m) Moſes kann auch nicht der 


"Erfinder ſeyn, weil er feine Weisheit aus Aegypten brachte; obs 


gleich nieht zu laͤugnen iſt, daß feine Schriften die älteften find, 
Die wie noch haben, Alſo müflen die Buchſtaben vor Moſe ers 
funden worden feyn ; wann? wo? von wen? Das wird fich nies 
mand wagen zu beftimmen , ober zu bemweifen. n) Schon vor der 
Suͤndfluth? Wir koͤnnen ung davon durch die nicht ſtarken Grüns 
de des Viteinga und Koefchers nicht überzeugen laffen. 0) Cad⸗ 
mus, der vermuthlich aus Phoönisien Fam, und im Weltjahr 2549. 
vor Shrifto 1455. den Thebanifchen Staat gründete, fol die griechi: 
fehen Buchftaben von a", ausgenommen Ö, s, u, 0, Z, nach Boos 
tien gebracht, Palamedes und Simonides hernach diefes Alpha⸗ 
bet mit den aorigen Buchftaben, und zwar jener mit dem 4,2, 9, x» 
biefer mt bem 9, u, 4, w, vermehrt und ergänzt haben. p) Lads 
mus war alfo’ nicht Erfinder. jene Buchftaben kamen hernach zu 
c a Joniern!, und machten, 24 an der Zahl, das Joniſche Alpha⸗ 
bet aus, beffen Sammler Aalliftratus von Samos getvefen zu feyn 
fcheint. Wenn wir nun annehmen , daß Miofes ohngefehr im Welt⸗ 
Sahr 2507. a. C. N. 1496. gelebt hat, q) fo ſieht man deutlich, 
Daß er wenigftens 40. Jahr alter fene, als jener. Allem Vermuthen 








1) J. A, FaBRIICII Pfendepigraphus V.T. Vol.I. p. 160— 223. und Tno. 
BANGII Calum Orientis. Havniz, 1697. 4. p. 5 ſqq. 16 — 95. 

m) BaNGIii C. O. p. 99 — 105. wo man Adams, Enochs und Noahs Alphabet 
in beliebigen Augenſchein nehmen kann. Von Adam leſe man BAyLE Did. — 
REIMMANNI hift. antediluviana ; der den guten Adam aus dem Grund 
zum Schreibmeifter machen wii, weil er reden konnte; ald wenn reben umb 
fehreiben fo ſehr mit einander verbunden waͤre. " 

n) Seumanns Ada Philof, 1.3. p. 296 — 809. = Jo, HENR. Ursınus in 
Zoroaftre. p. 203 fgg. 

0) Vırzınaa Obf. Sacræ. L. I. C. 4. $3.— LosscHerus de Caufis Linguæ 
hebr. L. 2. C. ı. & ı7. 

p) J. A. Fasgıcıı Bibl. gr. Vol. I, p. 146 faq. = MoNTrAUcoN Palxogr. 
græca. — Ger. Jo. Vossıus de arte gramm. L.I. C. 10. p. 43 fgq. 
93 faq. — PLIMII H. N. L. VII C. 57. 

g) PHito Jun. de vita Moſis. L.3. Operum T. II. — LAMBECII Predre- 
mus. L. Il. C.2. p. 1493 — 152. 
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nach find die Phoͤniziſchen Buchftaben die alteften. r) Und da 
die Phönizier, ein altes Volk, fich, fo fehr mit der Handlung und 
Schiffarth befchäftigeen, fo ift wahrfcheinlich , daß fie durch ihre 
Wanderungen die Buchftaben auch unter die benachbarten Voͤlker 
gebracht haben. Daß übrigens Moſes feine Nachrichten von der 
Ehöpfung der Welt aus alten Volfsliedern gefammelt babe, ift eine 
Hopotheſe, Die ſchon Llerc in feinem Commentar ad Genef. XXX VL 
21. 40. aufgeftellt hat, s) die aber heut zu Tag von vielen suverläß 
ſig behauptet wird. ce) Was Mader von den Bibliochefen vor der 
Eimdfluch träumt, und Josernus de Antiquit. Jud. L,ı. C.2 von 
Seihs Säulen ersählt, gehört unter die Fabeln. u) Seth fol, 
fo erzähle man die Fabel, viele aftronomifche Kenutniffe geſam⸗ 
melt und folche auf zwo Säulen, von Steinen und Ziegeln, ges 
zeichnet haben, damit die Nachwelt von diefen Kuͤnſten unterrichtet 
werden fönnte, die Welt möchte nun, nad) der vom Vater Adam 
gemachten Weiffagung, durch Feuer oder Wafler verheert werden. 
Vielleicht mag ein Negnptifcher Aftrolog, der diefen Namen führte, 

dergleichen Säulen errichtet, und fie mit hieroglyphiſchen Buchſta⸗ 
ben bezeichnet haben. 


IL Ä 
Ale Schriften , die man.für älter ausgiebt, als die Moſal⸗ 
fchen, find unächt ; 5.8. die Orackelſpruͤche der Sibyllen und des 


—— ———— VERS ö— ———— 

r) Ep. BREREwOOD Scrutinium Linguarum & religionum Ein gewiſſer Thaut, 
Thoth oder Zermes, and dem Geſchlechte Chams, etwa 150 Jahre nach 
der Suͤndfluth, fol fie im Phoͤnicien erfunden und nach Aegppten gebracht 
haben. — Euszsıi Præp. Evang. L.I.— Tacırtı Annal. L. XI. C. 14. - 
PLINII H.N. Lib. V. Cap. 12. — Sambergers Suvenl. Nacır. I. Th. 
p. 65 = 70. 

s) Add. Funccıı Lib, de pueritia Linguz lat. C. J. $. 9. 

t) Man Iefe: Astruc Conje&ures fur les memoires originaux dont il paroit, 
que Moife s’eft fervi pour compoſer le Livre de la Genefe. Brüffel. 1753. 
s. Deutich mit Anmerfungen. Frankf. 1783, 8. (1 Rthle.)— GE. CHRISTO. 
Pısanskı, Difquifitio theol. an Mofes priora Geneſeos capita ex anti- 
quis canticis compilaverit Regiom. 1779. 8 — (Jeruſalems) Briefe 
über die Mofatihe Schriften und Philof. I. Sarıml. Braunihweig. 1762. 
sr. 8. — Add. Joh. Balth Luderwalds Unterſuchung einiger neuer“ 
Zweifel über die Aufrichtigfeit und Goͤttlichkeit Moſis umd feiner Wegeb.as 
beiten. Helmfl. 17382. 8. 

w) FABERICII Bibl.gr. L. I. C. XI. L. III. C.XX. — SALPEMNI Otiatheolog. 
L.L exercic. I. $. 10. — Zeumanns Ada Philof. I, B. p. 941 ſaq. 
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Zoroafters; die Bücher Henochs, und Abrahams; bie ı2 Teflas 
mente ber Patriarchen ꝛc. x) Das meifte Auffehen machten die Sir 
bylliniſchen Oradelfprüche. Die Nachrichten von ihnen find aber 
Sehr mwiderfprechend. Man erhöht die Anzahl der Sibylien bis 
auf schen. Die altefte unter dieſen ift Die Sibylla Hebrea, oder 
Perfica, die auch Sambethe genennt wird, und fich für eine Toch⸗ 
ter und Schnur des Noah ausgiebt, und fogar mit ihm in der 
Hrche geweſen fenn will, folgli A. M. 1650, a, Chr. 2300, gelebt 
hätte, Man überlege doch, wie dieſe und eine griechifche Hexa⸗ 
meterdichterinn zufammenftimmen. Cine andere, nemlic) die Kuͤ⸗ 
mäifche Sibylle, Sibylla Cumana, dag Drafel der Römer, hat ihre 
Bücher an den Kömifchen König Tarquinius verfauft, die im Ca⸗ 
pitol aufbewahrt, aber mit diefem zur Zeit des Sylla durch das 
Feuer verheert wurden. 


Nach dieſem Ungluͤck ſtoppelte man eine neue Sammlung zu⸗ 
ſammen, deren Schickſal unbekannt iſt. Dieſenige, die wir noch 
haben, iſt theils von den Kirchenvaͤtern, theils von andern Chri⸗ 
ſten in ſpaͤtern Zeiten groͤßtentheils aus unſerer Bibel zuſammen⸗ 


geflickt, vermuthlich die Heiden zur chriſtlichen Religion zu locken. 


Sie beſteht aus 8 Buͤchern, und handelt von der Schoͤpfung, vom 


Fall Adams, vom juͤngſten Tage, vom juͤngſten Gericht, und 


Noms Untergang, von der Taufe Chriſti, vom Antidhrift ı Wer 
wird nicht aus ihrem inhalt fogleich Das Verdaͤchtige erfennen ? 
Die erfte Ausgabe ift des Xyſtus Betuleius, griech. Bafel, 1545. 


8. und verbeffert 1555; die befte des ServATıL GALLMÆI græc. & 


kat, Amt, 1689. 4. dLaftellio hat fie in lat. Verſe uͤberſetzt. Bafel, 


1546. 8. Die deutfche Ueberfegung beforgte Joh. Chr. Nehring. 


Halle. 1719 8. ⁊ 














3) FaBRICII Pſeudepigraphus V. T. und Biblioth. gr. L. I.— Von den Weiſ⸗ 
ſanungen der Sibpllen insbgfendere: Is. Vossıı tr. de orac. Sibyllinis. — 
LAMBECII Prodr, H,L. Lib. I. Cap. IV. p. 13-21.— Fase.Bibl, gr. L. I, 
C. 29-33. = GuIL. Cave Scriptor. ecelef, hif, litt. T. I. p. m. sy faq. 
— Aambergers Buverläßige Rachrichten. LH. p. 6.— Dav. BLOoNDEI. 


tr, des Sibylies celebres tant par l’Antiquit& payenne, que par les St. Pe- _ 


zes.Charentap. 2649. 4. — Jo. MARXII Difputat. XII. de carminibus Si- 
byllin, Franeck. 1682. 8. — Mozuortıı Polykift. T. I, Lib, I. Cap. % 
10. — R. Sımon Hiß. erit. du V. T. = Lacranrtiı Inſtit. L 67. 
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ESs iſt fehr mahrfcheinlich , daß die Mahlerkunft älter ift, ale 

Bie Schreibefunft ; denn vermuthlich hat man zuerſt koͤrperliche, 
ſinnliche Dinge vorgeſtellt, che man 'es wagte, Gedanken, Be 
griffe oder geiftige Vorſtellungen abzubilden ; die erftere und zus 
gleich die aͤlteſte koͤnnte man die kyriologiſche, die leßtere die ſym⸗ 
bofifche nennen. CLEMENS ALEX. STROM. L. V. p. 657.672. Biels 
kicht fahe man am Geflade des Meeres im flilen Waſſer das 
Bild der Sonne, des Mondes, eines Baumes ıc. und zeichnete 
es nach. y) Diefes wird daher um fo mwahrfcheinlicher , weil die 
Hieroglyphick älter zu fenn fcheint, als die Schriftfprache, oder 
deutlicher zu fagen, weil man zuerft in eingelnen Zeichen ganze 
Gedanken vorſtellte, che man durch einzelne Worte die Bearife 
ausdruͤckte. 


V. 


Man mußte auch Zeichen fuͤr die Zahlen erfinden. Und was 
mag wol anders dazu Anlaß gegeben haben, als die Anzahl der 
Finger; denn alle Griechen und Barbaren zaͤhlten bis zehen, und 
kehrten im weitern Zählen wieder auf die Einheit zuruͤck. z) Vers 
muthlich find die Zeichen, bie Die Lateiner angenommen haben, 
die älteften und natürlichften ; denn I bedeutet einen Finger ; V 

‚die ganze flache Hand; X beyde Hände oder zwey V gegen einan⸗ 
Der gekehrt. 3 Andere Völker bedienen fich der Buchftaben ſtatt 





y) Poryp. VErGiLIus de inventoribus rerum. L. I. C. 6. L. II. C, 8.24. - 
Franc, Juni lib. de pi@ura veterum. Amſt. 1637. 4. von Jo. Gm, 
Gasvıus wieder aufgelegt. Rotterd. 1644. F. — HERM. Huco de prima 
fcribendi origine. Trai. ad Rh. 1738. 8. C. 16, 

x) PLuTaauus de placitis Philofophorum. L, I, Die Tamanacher , ein Voll 
im füdlihen Amerika, in Terra firma, haben nur 4 Zahlwörter. Den Bes 
griff s beseichnem fie mit dem Wort, das die ganse Hand bedeitet; 6. 7. 
8. 9. heißt 1. 2. 3. 4. von ber swoten Hand; 10 bepde Hände; 11 bepde 
Hände und 1. zum Fuß; 15 bepde Hände und 1. Fuß; 16 eins sum aten 
Fuß; 20 ein Indianer, nemlich beyde Hände und Fuͤſſe ei es Menfchen; 40 
zwey Judianer; So drey Indianer ıc. S. des Abbts PUIL. SaLVADOREGILIXä 
Saggio di Storia Americana &c. Rom. 1780. 81. II. gr. 8. im sten Theil. 
und Goett. Gel. Ans. 1782. J. B. p. 378. 402. Man flieht hieraus, daß 
die Gewohnheit nah ben Fingern zu sihlen fehr natürlich iſt. j 

a) Die Mſrs. de Pogr-Royar ‚oder gelehrte Janſeniſten, die ſich bey Paris 
in dem Eloger Port- Royal —* ſchrieben in fraujͤl. Sprache eine 
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der Zahlen. Man erfand auch eine Kunſt, Durch verfchiebene Stels 
Iung der Singer, alle Arten von Zahlen auszudruͤcken. Die Bes 
feße davon lehrt BepA VEnERABILIS, ein Angelfachfe, (der 735. 
oder 738. ftarb) in feinem Abaco digitorum, den man bed Jo. AvEn- 
zını oder Churnmeiers Annalibus Boiorum, Francof, 1627. f, beys 
gedruct findet. b) 


vi 


Nach und nach entſtund auch die fombolifche Schrift oder Hies 
roglyphik, da man mit einem Zeichen einzelne Dinge, oder ganz 
ze Reihen von Gedanfen vorſtellte. Dergleichen follen noch bie 
Chinefer gebrauchen , und 3. 3. einen Ehriften durch eine Eidexe 
bezeichnen. c) Golche Zeichen follen auch die Spanier ben den 
Amerikanern angetroffen, aber als gefährliche Zauberenen vers 
brannte haben. Am meilten find die Hieroginphen der Aegypter 
befannt , die fie befonderg bey ihren Myſterien and in Religions⸗ 
fachen gebrauchten, d) Noch find die Dbeliffen haufig damit 
bedeckt. Die Gelehrten gaben fich viele vergebliche Mühe, folche 
zu entrathfeln. Das merkwürdigfte Monument ift Die Menfa Ifiaca, 
die noch) in dem Konigl, Archiv zu Turin aufbewahrt wird. Gie iſt 
eine langlicht vierecfige kupferne Tafel, darinn viele hieroglyphi⸗ 
ſche Figuren mit Silber und einem vermifcgten blauen Metall eins 
gelegt find. Peter Bembo rettete fie Durch Erfaufung aus den 
zerſtoͤrenden Handen eines Schmidts. So fam fie von dieſem ches 
maligen Befiger an die Herjoge von Mantua. Kach.der Plündes 
rung von Mantus 1630. erhielt fie der Gardinal Pava, der fie 














lat. Grammtic, und jeigen, warum M. 1000, D, soo, L, 50. und C, 100. 
bedeute. 
b) Cf. LIIII GREG. GVRALDI opera. — PETR, Possını, S. J. Spicile- 
gıum evangelicum. 6. 75, 
€) THEOoPH. SıiEGPR. BAYERT, Prof. Gr. L. & Antignit. zu Petersburs, Mu- 
feum Sinicum in qua Sinicæ Linguæ & litteraturæ ratio explicatur. Petrop» 
1730. II. 8. — JEAN BaAPT. pu HALDE Defcription de la Chine. Parif, 
1735. II. £_ Deutfh : Roſtock. 1747 — 49. V, gr. 4. 
d) Jo. Pıgaıı VALERIANI, Protonot. apoft. Hieroglyphica, Lugd. 1610. £. 
° — ATHAN. KIRCHERI Oedypus Aezyptiacus. Roms. 1652. III, £, und Ey. 
Obelifcus Pamphilius, enthält lauter ungegründete Brathmafftungen. — Nic, 
CAussjNnus de Symbolica Aegyptiorum fapientia. Pariſ. 1647. 4. Col. 
Agripp. 1654, 4. — Laur, Pıcnorıı Charalteres Aegyptii, Francof, 
1608. 4. — Sambergers Zuverl, Nacht. I. Th. p. 69 ſqq. 


> 


3, d. Schreihekunſt. 9 


dem Herzog von Savoyen fchenfte, e) Laur.Pıawontos ließ fie in 
Kupfer fiechen, und gab fie mit feinen nicht erheblichen Erfläruns 
gen 1604. 4. heraus. Weit unglucklicher war Rircher mit feinen era 
Hörenden Zräumereien. f) Das aͤlteſte Driginalkupfer, nach wels 
chen fie im 7ten B. der Alterchümer bes Grafen Caylus Fopirt 
worden, flach Arm. Vıcus 1559. zu Venedig. Montfaucon hat 
fe auch in feinen Alterthumern, aber unrichtig, vorgeftellt. Die 
At, abſtracte Begriffe fombolifch auszudrucken, oder die Hierogly⸗ 
ph g) Mar fehr dunkel und zweideutig; denn twie leicht konnte 
mar mit den unbeftimmten Zeichen falfche Begriffe verbinden ? 
Daher fam tıan endlih auf die charafterififche oder alphabetis 
ſche Buchftabenfchrift, da man fich bey den willfürlichen angenoms 
menen Zeichen beftimmeter Begriffe erinnern konnte. h) Diefe bleibe 
alfo die vollfommenfte; und je mehrere beftimmte Wörter anges 
nommen find, defto vollkommener ift Sprache und Sihrift, 
VII. 

Einige wollen die hebraͤiſche Buchſtaben fuͤr die aͤlteſten hal⸗ 
ten. Wenn die Buchſtabenſchrift nicht lange vor Moſes erfunden 
worden iſt, wie man vermuthen kann; fo iſt ed gewiß, daß ſich 
Moſes bey feinen Schriften der erſten Buchſtaben bedient babe, 
Aber daß wir diefe noch haben ? ohnveraͤndert noch haben? daruͤ⸗ 
ber fireiten die Kritiker. 1) Wer wollte wol glauben, daß die 
erfte rohe Schrift fo geformt und verfehönert war , wie wir fie 
iest haben? Die Sprache felbft wird eben fo wenig dabey verlies 
ren, als die mofaifchen Schriften, wenn wir dießfalld eine zwar 
nicht tefentliche , aber doch accidentele Veränderung zugeben, 
Sranc. Mercur. van Zelmont, h) und Job. Ehriftopb Wagens 











€) Dollmanns Nachrichten von Stalim. I. B. p. 479. 

£) Laup. Pısnorıı Menfa Iiaca , qua facrorum apud Aegyptios ratio & 
fimulacra exhibentur & explicantur. Amft. 1669, 4. add. (Pauw) Rer 
cherches philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois, a Berlin 1773 
II. 8. — Meuseriıı Bibl. hiſt. Vol. III, P. I. p. 30 - 32. Baniers 
GSoͤtterlehre. 2. Th. p. 350 — 364 » 

E) Bon dem griechiſchen yAupe, eingraben. CLemEens ALBXANR. Stront, 
L,V. 2 697. 

h) Hrxm. Huso de prima Teribendi origine. C. 1 6, 

i) DIVLINGII Obſ. S. T. Ill, n. 25. 6, 18. 20, = WorrlI Biblioth. Hebn 
T. II. p. 421 faq. 

%) In lib, Alphabeti vere nataralis hebraioi delineatig, Sulabac, 1657: #2 
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ſeil 1) gehen: gu weit, mens fie die bebräifche Sprache für bie 
Sprache der Natur halten wollen. Weit vernuͤnftiger urtheilt 
Wilh. Seid. Zetzel, m) wenn er unter gewiſſen Einſchraͤnkungen 
behauptet, daß fie die erfte und ältefte fene, da er ihre verfchiedene 
Abwechſelungen zeigt. Jo TrLerıcus will in feiner Difl. de lingua 
hebr. die übrigen orientalifche Sprachen für eben fo alt ausgeben, 
als die hebraifche.n) Koefcher erflärt das hebraifche Alphabet zwar 
witzig, aber zu myſterieur. 0) Weder Moſes, , noch die übrigen 
alten Hebräer mögen an folche Künfteleien gedacht haben. Uebrigens 
fcheint die Buchflabenfchrift aus Phönicien nach Nesypten und 
Griechenland, von da nad) Stalien zu den Römern ‚ und von bies 
fen zu den Deutfihen gefommen zu ſeyn. pP) 


VIII. 


Man ſchrieb in den aͤlteſten Zeiten von der Rechten zur Linken, 
wie es noch in der hebraͤiſchen und andern orientaliſchen Spra⸗ 
chen gebraͤuchlich iſ. Warum? Weil die Rechte vor der Linken 
den Vorzug hat? Wer ſagt uns dieſes? Koͤnnte man nicht eben 
ſo ſchließen: Die Rechte hat den Vorzug, weil man von ihr gegen 
der Linken zu ſchreiben pflegte? Aber die Schreibekunſt iſt nach 
der Mahlerkunſt entſtanden; und die Mahler fuͤhren ihren Pinſel 
von der Rechten zur Linken. Immer? Die kyriologiſche und ſym⸗ 
boliſche Bilderſchrift, oder, wenn man will, die hebraͤiſche Spra⸗ 
che, in welcher die Buchſtaben nicht zuſammenhaͤngen, mag dazu 
mehr Anlaß gegeben haben. Genug, fo ware. q) Selbſt die Grie⸗ 
chen hatten diefe Gewohnheit, bis die Bequemlichkeit folche abans 








4) In Synopfi hift. univ, 

m) In der Geſchichte der Hebräifchen Sprache und Litteratur. Kalle. 1776. 8. 
Darinn er nicht nur von dem lrfpramg der Hebr. Sprache , ſondern auch 
von den damit verwandten Dialecten, Hauptgelehrten, die ſich bamis bes 
ſchaͤftigt haben, ihren Verdienſten sc. buͤndig handelt. 

a) Dian leſe au Rıca. Sımon Hiſt. crib du V.T. L.I. C. 14. und von dem 
Sprachen der nördlichen Völker: Ge. Hıckzs Tbefaurus grammaticus, crit. 
archzolog Linguarum veterum feptentrionalium. Oxon. 1705. II. f. 

0) In lib. de Caufis Linguz hebr. L. II. C. z. p. 251 — 275. 

p) MonTrauconN Palxographia grzca. — V. X. LoESCHERI L c. p. 224. 
wo in einer Tabelle verfchiedene Alphabete verglichen werden. 

. 9) JO. MARSHAMI Canon chroniqus, Aegyptiacus, Ebraicus, Grecus. Lond. 


1672. f. Lipf. 1676. 4. Frand 1698. 4. — Sambergers suverl, Nacht. 
1%. p. 70— 73. 
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berte. Und dieſe Aenderung ſoll PRonArınEs, noch vor Komers 
Zeiten gemacht haben. Man ſchrieb hernach nicht nur von der Linken 
zur Rechten, wie es von den occidentaliſchen Voͤlkern geſchieht, 
ſondern verkuͤnſtelte auch in nichtsbedeutenden Spielwerken die 
Schrift. Spiridon hieß die Art, da man die laͤngere Zeilen in 
engere korbartig abkuͤrzte; Plinthidon, wenn die Zeilen unterein⸗ 
ander in laͤnglichtem Quadrat; Buſtrophidon, wenn man die Zei⸗ 
len von der Linken zur Rechten, und von dieſer zur Linken ununter⸗ 
kochen; Kionidon, wenn man die Buchſtaben einzeln Columnen⸗ 
weis untereinander feßte. r) Pyraidon war das Gegentheil von 
Eptrivon. Doc diefe Spielwerke galten meines Wiſſens nur bey 
den Griechen. 


IX. 


Man ſchrieb alſo; aber worauf? und womit? In den aͤlteſten 
Zeiten auf Stein, Bley, Holz, Baum⸗ oder Palmblaͤtter, Baum⸗ 
rinde oder die innere Haͤute der Baͤume, auf Haute und Eingeweie 
de der Thiere, Leinwand, hölzerne Tafeln, die blog polirt oder 
mit War übergogen waren , auf Elfenbein, Seemufiheln. ı6; Her 
nach brauchte man das Yegyptifche Papier, in deffen Ermanglung . 
Das Pergament , aus Baummollen und Baumrinden zubexreitetes 
Mapier, und endlich unfer Lumpenpapier. In Stein wurden furje 
Inſchriften und Denkmale gegraben; s) Erz gebrauchte man zur 
Dauer , z. B. die ı2 Tafeln ber, Kömifchen Gefeße ; und bey 
Bundniffen, dergleichen ben 3000 im Capitol verſchmolzen find, 
Auf Hol; waren Solons Gefeße gefchrieben. t) Die Palmblätter 
bieffen auch folia Sibyllæ, vermutblich ‚weil die Sibylliniſche Weiß 





s) Fasgıcıı Biblioth, gr. Vol. I. p. 159fqq. — GERH. Jo. Vossıus De arte 
grammatica, L. I. C. 34. p. ızofgq. — CRroIus Obſ. S, Cap. IX. p. 70 fq. 
— HIRIM. HuGo de prima fcribendi origine, C. 8. — Prrz. HoLmıus 
de Scriptura. C. 5. 

s) Davon findet man Nachricht in HUMPHREY PRIPEAVX, Dechants in Norwich, 
Bud: Marmora Oxonienfia ex Arundelianis, Seldenianis aliisque conflata. 
Lond. 1628. f. — March. MarFrEI Gracorum Siglæ lapidariz, Veron®. 1746, 
8. — P. CORSINI Notz Grzcorum, quz in zreis atque marmoreis tabulis 
obfervantur,. Florent. 1799. f. — WAaLTHERı Lexicon Diplomaticum. 
Ulmz. 1756. £ 

% A. GELLIuS Noct. Alk L, IL C. ». 
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fagungen darauf gefchrieben waren. u) Ob von der Gewohnheit 
- auf Die innere Baum⸗ oder Buchrinde zu fchreiben ‚- das lateinifche 
Wort Liber, oder dag deutfche Buch, herfomme, laſſe ich dahins 
geftelle fenn. x) Bey den Nömern waren die tabule cerat® üblich , 
worein fie mit einem Griffel, der vernen fpißig und hinten breit 
‚war, bie Buchffaben eingruben. Bon ihnen lerntens unfere alten 
Deutfchen. So waren Die Speyerifchen Geſetze gefchrieben. y) Die 
MWartafeln wurden ‘auch mit flarfem Silberblech umzogen, derglei⸗ 
chen man im Herkulan gefunden hat. Die Reichen hatten auch elfens 
beinerne Tafeln , die 'diptycha hießen, wenn fie aus 2. Blatten bes 
flunden. Auf Mufchelfchalen (oseanor) zeichneten die Achenienfer 
den Namen eines gu verweifenden Bürgers, daher das Gericht 
Oftracifmus genannt wurde. Das Negnptifche Papier verfertigte 
man aus der Nilpflanze K:ıBAos , ÖsAros, marsvpos, heut zu Tage. 
Berd; ein Schilfrohr , deſſen Stengel 10 Fuß hoch wächst, und 
Das aus vielen Hauten ober Blättern beſteht, die mit einer Nas 
del abgefondert, bisweilen vielfach übereinander gelegt, mit Nils 
waſſer oder mit Leim beftrichen und an der Sonne getrocknet wur⸗ 
den. Plinius nennt davon 8. Sorten. Man finder noch Urkuns 
den davon zu Eorbie (nicht Eorvey) und zu Wien. Hhngefehr 
im ı2ten Jahrhundert hörte der Gebrauch auf, meil die Pflanze 
nicht mehr hinreichte. 2) Das Pergament fol nach Plinii Bes 
richt a) alfo entſtanden ſeyn. Ptolomaͤus Philadelphus: ein 
groffer Bücherfreund, habe gu Alerandrien eine ungeheure Büchers 
fammlung veranftaltet, und gu dem End ale Schriften, die nur 








4) MELCH. GVILANDINUS, ein Königeberger , ber fich lang in Italien aufhielt, 
Idugnet, da man auf Yalmbldtter ſchrieb in Comment. in tria Plinii Mai, 
de Papyro capita. Amberg. 613. 8. — Jos, Just, SCALIGER hat ihm 
aus Neid widerfprocen. 

x) OLaus RUDBECK, Prof. Botan. und Anat. zu Upfal, will es behaupten im 
feinem Werk; Atlantica f. Manheim vera Japheti pofterorum fedes & pa- 
tria. Upfal. 1675. 79. 96. IV. £. (40 Thlr. ) lat. und ſchwediſch. Der ate 
Theil ik fo ſelten, weil bie meiſten Exemplare su Upfal verbrannten , def 
ſelbſt in Schweden und Dänemark das Wert une 2 bis 3mal complet vor⸗ 
handen feyn fol. 

y) S. Echmanns Speyerifhe Ehronick. 

$) Meıch, GUILANDINUS Comm. in tria Plinii capita de Papyta. = Mu- 
BATORI Antiquitates medii ævi. T. UL Difl 43. 

a) Hift. Nat. L. XX, C. XL, 


V. d. Schreibekunſt. Pr 


aufzutreiben waren, abfihreiben laſſen. Eumenes, König zu Pers 
gamus, ein eben fo feuriger; Sammler, habe mit jenem um dem 
Vorzug geeifert. Ptolemaͤus habe aus Neid die Ausfuhr bei 
Aegyptiſchen Papiers verboten. Daher fene sEumenes auf dem 
Einfall gerathen, zu Pergamus die Thierhäute um Schreiben bes 
seiten gu laſſen; und dieſes habe dem Pergament die Benennung 
geacben. Allein diefer Plinianifchen Erzählung ſteht entgegen, daß 
ſchen der Hoheprieſter Eleazar zu Jeruſalem dem König Ptolo⸗ 
maͤus unter andern Gefcheufen auch ein Pergament, worauf bad 
Geſetz mit goldenen Buchflaben gefihrieben war, nad) Aegypten 
sberfchickt hat. b) Weberdie meldet Herodot, daß die Jonier ſchon 
“ia den älteften Zeiten auf gubereitete Thierhante gefchrieben haben. 
Mag alfo das Pergament daher feinen Namen haben, meil fol 
es zu Pergamus entiveder häufig, oder vorzüglich gut verfertige 
wurde. c) Sobald dag Yegnptifche Papier aufhörte, gebrauchte 
man dag Eottunpapier, charta bombycina, dag aus Baumwolle bes 
reitet wurde. Es kam mit dem Arabifchen, das aus Baumfeide 
verfertigt wird , nicht aber, wie Montfaucon meynt, mit unferm 
Fumpenpapier überein. Darauf find die griechifchen Bucher, ber 
fonders aus dem 13ten und ıgten Jahrhundert gefehrieben. Der 
Gebrauch davon fieng im sten’ oder gten Jahrhundert an, und 
erhielt fich bis ing 14te. Das Ehinefifche wird aus der innen Ri 
de bed Bambusrohrs bereitet, kann aber nur einfeitig befchrieben 
werden. Man kann übrigens nicht beffimmen, wann unfer ums 
genpapier , das in die Stelle des zu Foflbaren Baumwollenen 
getretten iſt, aufgefommen feye, Meermann fegt es zwiſchen 
125051302. WMontfaucon in das I2te oder gar ind fe Jahrhun⸗ 
dert; d) Mabillon will sin dergleichen Manuſcript angetroffen 
haben, das 900. Jahre alt war; er ſah aber, wie es mit meh⸗ 
tern Codicibus von dieſer Art geſchah, das Baumwollene für Lum⸗ 
») Slavii Joſephi Werke, nach der Tuͤbinger D. Ausgabe vom I. 1736. 
e) ae Korte. SCHwARZII de orgamentis librorum hexas. Lipf. 1956, 
4. c.f. Ei. Exercit. de varia ſuppellectili rei librariæ veterum. Altd. 1725, 
4. Lipl. 1756. 4 — Hean. Huco, S. J. Rector zu Bruͤſſel in tr. De prir 
ma fcribendi origine & omni rei litterariæ antiquitate. Antw. 1617. 8 
Mit Trosens Vermehrungen wieder aufgelegt. Utrecht. 1738. gt. 8, 
M In Palzographia L, I, C. 2, p. 17 ſq4. L. IV. 0.3. p. 278, 
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penpapier an. Ich glaube nicht, Daß man deſſen Gebrauch über 


- das rate Jahrhundert zurückfegen kann; wenigſtens findet man 


Feine Proben Davon. -Auf der Leipziger Univerſitaͤtsbibliothek wird 
eine folche Handfchrift som Jahr 1312. aufbewahrt ; fie enthält 


ein deutfches KReimgedicht: Der-Kennet. e) Auch findet man eine 


Urkunde vom Jahr 1339. in Eraths Codice Quedlinburgenfi. p. 454, 
Zuverläßig hatte man im ısten Jahrhundert Papierfabricken vom 
feinen in Spanien errichtet, wo fonft das von den Arabern dahin 
gebrachte Baummollene Papier bekannt war, Man legte 1473. die 
erfte Druckerey zu Barcellona.und Madrid, und 1474. eine dritte 
gu Valencia an. Schon 1340. hatte man eine folche Fabrick zu 
Srevigio in Italien, und man fand eine der älteffen Urkunden 
von Leinenpapier vom Jahr 1367. ( Marreı Iſtor. diplom. Lib, I.) 
Mit Gewißheit findet man in Deutfchland Spuren von Reinenpapier 
von 1308. Doch wollte ich hieraus nicht fogleich den Schluß zie⸗ 
ben, daß Deutſchland die Ehre der Erfindung gebühre, weil die 
Bermushung immer noch möglich bleibt, daß dergleichen Papier 
aus Italien gebracht worden ſey. Gewiß laͤßt fich für die Erfins 
bung nichts entfcheiden. 

Es verficht fih von ſelbſt, daß die Schreibinftrumenten fich 
nach Beſchaffenheit der Schreibmaflen abanderten. So lang die 
Schreibmaſſe hart war, bediente man fich des Griffels, und zwar 


in den Altern ‚Zeiten des eifernen, hernach des beinernen , nach⸗ 


dem jener, wegen dem vielen Ungluͤck, verbotten wurde, f) Auf 











©) Schöne hieher gehörige Iinterfuchwagen findet man in GERH. MEERMANNI & 


doctorum virorum ad eum epiſtolæ atque obfervationes de chartz vulga- 
ris ſ. lineæ origine. Hagæ, 0. 1767. 8. add. Ltipʒ. R. 3. 1767. p. 571. faq. 
— Man leſe überbieß &. F. Wehrs Ekreiben vom Papier, und von den 
Schreibmaſſen, derer man fich vor Erfindung beflelben bediente. Hannover, 
1779. + — Vorzuͤglich das neue Diplomatifche Lehrgebaͤude der Benedictiner. 
J. Th. — Be. Bruders, Prof. hit. auf der Savopfchen Mitteralad. zu 
Bien , Lehrfpfiem einer allgemeinen Diplomatil,. Wien, 1783. II. 8. — 
ob. Bott. Imman. Breittopfs Verſuch den Urſprung der Spielkar⸗ 
ten, die Einfuͤhrnug des Leinenmapierd, und den Anfang der Holzſchneide⸗ 
kunſt in Europa zu erforfchen. Reips. 1784. 8. I. Th. — Sambergers zu⸗ 
verl. Nachr. I. Th. p. 73 82. = 

E) Von dem Griffel dir Alten giebt Nachriht Janus Dovsa in Centurionatu 
f. Plautinarum Explanationum L, IV. Francof. 1611. ı2. und LauR. Pı- 
GNORIUS in tr. de Servis & eorum apud veteres minifteriis,. Amft, 1613. 4 
vermehrt 1674. 12. c. f. 


— It. .. X* 
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Aegyptiſches Papier ſchrieb man mit Schilfrohr, (calamus) dag 
beynahe wie unſere Federn geſchnitten war. Unſere Gaͤnsfedern 
moͤgen noch eher gebraucht worden ſeyn, als unſer Lumpenpapier 
erfunden war. g) Mit Bimſenſtein pflegte man das rauhe auf dem 
Pergament abzureiben; denn die aͤußere Seite war gelb, die im 
were, worauf man fehrieb, weiß und rauh, auch bisweilen noch 
wit Haaren verfehen. "Das Papier glättete man mit Bein oder 
wit einem Zahn; (‚Charta dentata ) und wenn e8 befchrieben. war, 
fe pflegte mans mit Eebernfaft zu beftreichen, um eg vor der Sau 
uß und vor den Würmern zu bewahren. h) Su Rom hatte man 
is Berfertigung des Papiers verfchiedene Werkflätte; das fchönfte 
war Charta Claudia , Das der K. Claudius machen ließ. i) Auf 
das Papier fehrieb man mit Dinte , die aus Ruß bereitet war. k) 
Daher die: Buchflaben gelb wurden Hernach nahm inan Weine 
Rein und Kohlen, auch Bitriol; die Dinte war fehr did, wie 
man an den erhabenen fehr ſchwarzen Buchfiaben-der Handfchrifs 
ten ang dem Herkulan fieht. Die herrlichfte und koſtbarſte Schrift 
im den aͤltern Zeiten war die Goldfehrift Cxevsoyeapı«) auch Sil⸗ 
berfchrift,, die man zur heil. Sehrift oder zu den liturgifehen Wer⸗ 
fen brauchte. 1) So ift z. B. die Gothifche Ueberfeßung der vier 
Evangelien, die Ulphilas, der Bothifche Bifchof im gten Jahr⸗ 
hundert beforgte , mit goldenen Buchflaben im Anfang Ber Eapitel 
and mit filbernen im Text gefchrieben. m) Die Alten hatten auch 
ihre Schreibbehaltniffe (xadauıdar, graphiaria). n) Um die Zeilen 
gerad zu ziehen, brauchten fie einen bleyernen Stift (wagayeapor, 
waoanypadıda , Pr&dudtal 3 und eine Richtſchnur (xaress, Canon, ), 
Die Abtheilung der Zeilen (magaygapar ) geichahe auch mit Mena 
sing oder andern rothen Farben ; Daher nennen die alten Rechts⸗ 
lehrer die Abtheilungen der Rebe Paragraphos und Rubriquen. Bon 
der Gewohnheit der Alten auf Bley zu fehreiben, mag es wol 





g) Iſidor redet ſchon davon Orig. L. VI, C. 13. Hiſtrumenta feribz calamus 
e & penna. 

V Prim. H. N. L. XIII. C. 12. 

I) PEIN. L. XIII. C. 12. 

k) Pris. L. XXXV. C. 6. 

I) Wie fie aubereitet worden, seigt Mon traucon Palaogr. gr. L. I. C. ]. 
m) Sambergess 3. R. 2. Th. p. 792— 796 ’ 
8) HARTIAB. L. XIV. epigr. 19. 210 


or 
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auch Bergefommen zu fenn, da man in den mittlern Zeiten die 
den wichtigften Urkunden angehängte Siegel aus Bleny verfertigte. 
Penn die Bücher auf Baumrinden (Baſt) oder Papier gefchries 
Sen waren, fo wurden fie an einem runden Stabe befefligt und 
aufgerolt. Der Stab hatte an beiden Enden Knöpfe (Umbilici ) 
theils zur Zierde; denn man pflegte fie zu vergolden oder font 
zu bemalen; theild die Blätter zu befeſtigen, theild daß man Die 
Bücher (volumina) bequemer halten konnte. 0) Die Titel wurden 
Bisiveilen mit Zinnober gefchrisben. p ) 


x, 


das Schreiben wurde bald ein Handwerk; man kuͤnſtelte; man 
beeiferte ſich ſchoͤn und geſchwind zu ſchreiben. q) Die orientali⸗ 
ſchen Kaiſer bedienten ſich einer eigenen Dinte bey ihren Unter⸗ 
ſchriften; fie hieß ſacrum Encauſtum, und wurde aus Purpurſaft 
bereitet. Niemand, auſſer ihnen, durfte bey Strafe des Hochver⸗ 
raths damit ſchreiben, um zu verhuͤten, daß kein Betrug geſpielt 
wuͤrde. Das Encauftum hieß auch deswegen ſacrum, daß man 
eben fo viel Ehrfurcht‘, als gegen Die geheiligte Perſon der Re⸗ 
genten dagegen bezeigte. An deſſen Stelle kam vermuthlich dag 
rothe War auf die Eanzleien. r) Bey dem Gefchtwindfchreiben 





0) m. wird barans erklären: ad umbilicum carmen ducere. HozaT. Epod. 


» uber alles bier gefagte lefe man: HER“. Hugo de prima ferikendi origi- 
ne. Trai. 938. 8. — Jo. MasıLLoN de se Diplomatica. L. VI. Par. 
1681. vermehrt, 1709. £.m. Daß Supplement dan, ib. 1704. f.m. Sein Wi⸗ 
derfacher ift P. BARTH. GERMON in Difcept. de veteribus Regum Franc. 
diplomatibus & arte fecernefldi antiqua diplomata vera a falfıs. Par. 1703 — 
1707, AI. 8. — BERNH. DE MONTFAUCON Palzographia græca. Par. 
1708. £ — Mid. Denis Einleit. in die Buͤcherkunde. I. Th. p. 24— so. 
— Aambergers Zuverl. Nahr. I. Th. p- 83 — 87. 

q) Per. Hormıus in tr. de fcriptura & variis rationibus ſ. ad dextram ſ. 
ad finiftram , ſ. defuper, vel guocunque alio modo fcribendi. Lund. 1670. 
s. Tu. Crenıus ließ ihn in Anale&is philol. wieder abdruden. Add, 
BaLTH. FR. SALZMANNI tres Difpp. de varietate antiquæ fcriptionis. 
Lipf. 1661. 4. ber aber das meiſte aus Heau. Huconiıs lib. de prime 
ſerib. origine geborgt hat. 

&) Guido PAMCIROLBLI lib. de rebus deperditis & noviterinventis. P.L Tit. 
I. p.m. 17—ıg add. AnT. Borsmansıı Lib. variar. lefionum. 
Amt. 1676.38. Cap. IV. 
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hatte. man getviffe notas und Abbreviaturen. Die biefe Kunſt ver⸗ 
ſtunden, bießen Notarii, s) Der Frengelaflene des Cicero, M. 
Tullius Tiro , hat eigene Zeichen , die Gedanfen auszudrucken, 
erfunden; auch Annaͤus Seneca, der Vater, die hernach Cyprian 
vermehrte. Man findet fie in Jauı GRVTEXRE Corpore Infcriptio- 
num. t) Die öffentlichen Schreiber ( Tabularii) waren in folcheng 
Aufeben, wie unfere Sefretarii und Regiſtratoren. u) Librarii mas 
ren diejenigen , bie fo wol Bücher abfchrieben , als damit handel⸗ 
t#.x) Antiquarii, Die alte Codites abfchrieben. In den mittlern 
Zeiten nannte man auch die Bibliothefare in den Clöftern Librarios; 
denn eine Bibliothek hieß damals -Libraria. y) Mönche und Nons 
am befchäftigten fich mit Abſchreiben; unter diefen iſt befonders 
beruͤhmt Diemudis , eine deutſche Nonne aus dem eilften Jahr⸗ 
hundert, die viele fchöne und accurate Manufcripte hinterlaffen 
bat. z) Die Manufcripte waren-fehr koſtbar. Picus, Graf von 
Mirandola fol für die Bücher des Esdras 7000 Ducaten bezahlt 
haben; fogar wurden Töchter damit ausgefteuert und Mayerguͤter 
dafür gekauft. Die Librarli waren zugleich gelehrte Grammatifer 
und Kritiker. a) Sie lehrten in den folgenden Zeiten die Sprachs 
und Redekunſt öffentlich , erklärten die Gedichte der Alten, hats 
ten die Aufficht über die Bücherfäle , beurtheilten ben Werth der 
Bücher und befferten die Schreibfehler in den Abfchriften. Sue 
ton nennt fie cenfores, b) und ihr Gefchaft hieß adnotare, wenn 
fie über anderer Schriften Anmerkungen machten. Die Römer 








s)) Ausvstinı lib. de dodr. Chrifl. Cap. 26. — QUENSTEDII Antiquit, 
bibl. & ecclef. C.2. p. 129 fqq. — SuizeRus in Thef. eccl. T. I. p. 3t. 

t) MoxHorii Polyhift. L. IV. C.II. $. 4. p. m. 726 fgq. 

u) Lauer. Pıonoril tr. de Servis. — SIXTI SENENSIS, Oder FRANC. Sı- 
xrı, eines Dominicaners von Siena, Bibliotheca Sanda, Colon, 1586. 
fol, 1626. 4. 

x) Momtraucon Palzogr. gr. 1.1. C.5fqqg. — ANDR.CHRIsT.ESCHEN- 
BacHıı Diff. de fcribis Romanorum; im fafce. Difpp. Rotterd. 1705. 8. 
P. II. p. 253 faq. — Aamberger 1. c. I. Ch. p. 87 - 90. 

y) Du FaEsne Gloflarium. 

2) Vom Abfehreiberinnen: Euszaıus in Hif. eccL L.VI. C.23. Bon Dies 
mudis: Bern. PEZz in Præf. ad Thefaurum Anecdotorum. p. 20 fgq. 

&) Scırionis GENTIIAIS Parerga. L.1. C.I.— GERH. Jo. Vosstı Lib. 
de arte Grammatica. Amſt. 1633. 4. auch Sub tit. Ariftarchus. add. Jo. 
CLERICI ars critica. 

b) In lib. de iUuftz. Grammaticis. 
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batten folche Buͤchercenſoren; und es war befonders dem Senat 
überlaffen, durch die Acdiles und Triumviros capitales gu unterfis 
chen , ob in den herausgegebenen Büchern nichts dem Staat 
und ber Keligion nachtheiliges enthalten ſeye. c) 

Yuch die Juden hatten ihre Schreiber, wozu insgemein Die 
Priefter gebraucht wurden. Nach der Babnlonifchen Gefangens 
ſchaft machte man aber den Unterſchied zwiſchen den Schreibern 
des Gefeged und den Schreibern des Volks. Jene mußten das 
Geſetz ganz fehlerfren abfepreiben ; denn wenn nur ein Zweifel war , 
ob ein Buchſtabe zum vorhergehenden ober folgenden Wort gehös 
re, fo wurde bag ganze vertworfen. Daher nöch jest die Abfchrife 
der Thora mit 100 Thalern bezahlt wird. Die Schreiber des Volks 
verfertigten Scheibebriefe sc. und wurden fehr in Ehren gehalten. d) 


XI. 


Hebraͤer, Griechen und Roͤmer hatten ihre eigene Abbreviatu⸗ 
ren, die man verſtehen muß, wenn man die alten Handſchriften 
leſen will. Von den Hebraͤiſchen handelt Jon. Buxrorr in tr. 
de Abbreviaturis hebraicis. Bafıl. 1640. 8. e) Von den Griechiſchen: 
MoxtrAaucos in Palæographia græca. L. V. Bon den Roͤmiſchen: 
Alphabetum Tironianum, ſ. notas Tironis explicandi methodus, cum 
pluribus Ludovici Pii chartis, quæ notis iisdem exaratæ ſunt, & hac- 
tenus ineditæ, ad hiſtoriam & jurisdictionem cum eccleſiaſticam tum 
civilem pertinentibus, ſtudio D. P. CARFENTIER, Parit, 1747. f. 
SERTORIX VRSATI Comment, de notis Romanorum, Patav. 1672. f. 
Jon. Nıcora1 lib, de Siglis veterum. Lugd, B. 1703. 4. Auch giebt 
pon den Siglis Nachricht HzLıas Putrscnıus in feinen Anmers 
Fungen ad veteres Grammaticos ; und Janus GRUTERUS in cor- 
pore Infcriptionum antiquarum totius orbis Rom, c. n, Marg. Gudi, 
ex rec, Grævii. Amft, 1707. II f. Sur die mittlere Zeiten: Dam. 








e) In der römifhen Kirche, beſonders in den mittlern Zeiten , waren ſolche 
Eenforen oft Ignorauten; z. B. jener, ber dem RomuLus PARADISUS, 
einem italiänifchen Gelehrten den Namen Paradifus audfirih, weil er ihn 
für Heilig hielt, und ihn nur mit dreyen Puncten bezeichnete ; daher wird 

dieſer Gelehrte aus Schers Romulus trium pun&orum genennt, 

d) Rıca. Sıxon Hif. crit- du V. Teft. 

e) Supplententen dazu giebt Cuzıst. Worrius in Biblioth. hebr. T. UI. 

„Pi. C. 3. p- 57504. . 


B. d. Schreibekunſt. 49 


Daw. Esenm. Batımarı Clavis diplomatica. Hamov. 1754. gr. 4. 
MR. ımd Jon. LunpoLrn WauLtHerı Lexicon Diplomaticum, Ab. 
breviationes (yllabarım & vocum in diplomatibus & codicibus a Szc, 
VIII-X VI. occurrentes exponens. Ulmæ. 1756. UI. f. 2te Ausgabe, 
Bon den Zeichen der alten Kritifer findet man eine befondere Abs 
handlung. in sEfchenbachs fafcic, Diflereat. P. II, p. 287. faq. add, 
Rıca. Sımon Bibl. crit, T, I, C. 13, Fanzıcıı Bibl, gr. L. IL, ' 
C 2. Vol, L p. 274 


XII. 


Anfange hatte man in ben Schriften entweder Fein Unterſchei⸗ 
dungsseichen, oder man feßte nach jedem Wort ein Punch Die 
Buchſtaben und Wörter wurden sufammengehängt ; es war alfo 
ſchwer, ein Buch zu verfiehen. Daher fo viele Fehler der Abfchreis 
ber, Daher fo viele Varianten , Die den Kritikern fo vieles zu fchaffen 
machten. f) — Unter Dem Aegyptiſchen König Ptolemaͤus Epipha⸗ 
wes fol ſchon Ariftophanes, ein Srammatifer von Byzanz einige 
Unterfheidungszeichen gemacht haben. Zu ben Zeiten der Apoftel 
feßte man oben „ in der Mitte und unten am Wort ein Punct. 
Das erſtere galt fo viel, als unfer Punct ; das giwepte ein Colon; 
daß leßtere ein Comma, oder Semicolon. Aber fo wars nur ums 
ter dem Gelehrten, und nicht im gemeinen Leben üblich. Oder 
man fchrieb fo viele Worte in eine Zeile zufammen, als man gu 
einem verfländigen Sag nöthig hatte; dieß nannte man erum, 
Dergleichen waren im Matthäus 2522; im Ylarkus 2675. Ends 
ich ließ man da, wo der Verftand fich endigte, einen leeren 
Kaum, oder man feßte ein Punet. Dieß komme oft in den Co- 
dicibus MSeis., befonders in dem Codice Alexandrino vor, yins 
fere Unterſcheidungszeichen find neu. Zieronymus feßte im ten 
Tahrhundert zu der Jateinifchen Weberfegung das Komma und 
Colon; im sten theilte sEuthalius, Diakonus zu Alexandrien, dag 
nene Teſtament in Zeilen. Auf Befehl Carls des Groſſen wurden 
erſt die Zeichen des Hieronymus durch Paul Warnfried und 
Alcuin eingefuͤhrt. Im gten Jahrhundert entſtund das griechis 
| 
£) Jo. CLERICI Ars critica. P. III. Ic& 1. B. 10 — MonTraucon Pa- 


leogr. gr. LI. C. 4. p. 30 ſqq. = STOLBERGII Exercitationes de Sos 
loeciſmis, harbariſmis & diffinfionibus igprimis N. Teftamenti. 


D 
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ſche Sraggeichen. (5) Ben den erften Abdruͤcken brauchte man dies 
fe Zeichen willkuͤrlich, beſonders Rob. Stephanus der r ſe oft 
abaͤnderte. 8) 

XIII. 

In der griechiſchen Sprache hatte man keine Accente, ſo lang 
ſte die Volksſprache war. Erſt nachher wurden dieſe Zeichen von 
den Gelehrten erfunden, da ſie ſich allein mit dieſer nun beynahe tod⸗ 
ten ESprache beſchaͤftigten. Schon im erſten Jahrhundert nach Chri⸗ 
ſto war die griechifche Accentuation befannt ; denn der Vers dee 
SEuripides : Br 0oPor Bxdsuna vas moMas xäpas vonz, wurde mif 
allen Accenten ins Herkulan an einem Haufe entdeckt; diefe Stade 
wurde aber unter A. Titus verfchüttet. (Winkelmanns Herkules 
mifche Entdeckungen, p. 82.) Thomas Aearne gab fo 1715. die 
Apoftelgefchichte nach einem Coder heraus , der ben 1000 Jahre 
akt it, und in der Boldlejanifchen Bibliothek aufbewahrt wird, 
Wahrſcheinlich haben die alten Griechen den Ton in der Ausfpras 
che auf die mit einem langen Vokal begeichnete Sylbe gelegt, wie 
man noch an den clafifchen Dichtern wahrnimmt. h) Die Grams 
matifer forgten hernach mit ihren Accenten nur bafür , daß die 
Sprache nicht nach eines jeden Grillen verändert wärde; denn 
"wie oft will jeder etwas neues ſtuͤmpeln! Beinr. Chrif, Senni⸗ 
nius wollte Die Accente abgefchaft wiflen. i) Seine Meinung wurde 
von Graͤd und Gronov, beſonders aber von Job. Dan. Mas 
jor, Prof. med. 5. Kiel, gebilligt. k) Diefer wollte auch noch das 
jota fubfer. verbahnen. Clericus eifert Dagegen, und seigt, was 
für Verwirrung aus diefer Neuerung entfliehen könnte, 1) 








g) Ge. Faiıp. RucaLui tr. de auctoritate & antiquitate interpundionis in 


N. T. Regiom. 1734- 4. 

h) 8. B. Ounoos, avipamor ; nicht "Ounoos, avdowmos. 

i) Er ſchrieb deßwegen: EAAnvıouos oprwscos f. Grecam lingnam non efle 
pronunciandam fecundum accentus, Diff. parad. qua legitima & antiqua 
linguæ græcæ pronunciatio & modulatio demonftratur. Trai. 1685. 8. 

k) In Diff. epiftolari de numis grece infcriptis, qua pr&cipue paradoxum 
Cr. HENR. CHRIST. HENNINII ac ante ipfum Vossız utriusque & J. C. 
SCALIGERI, (de Lingua gr. non fegundum aceentus pronancianda, ulteriag 
orbi litterato confiderandum committitur; cum appendice de ſuſpecta Jo. 
torum fubicriptione. Kil. 1685. 4. 

8) Ars Crit. P. ili. S.I. C.ı0. $. 23 ſqq. p.m. ıgıfaq. — VILLOISOM 
Anecdota greca. Venet. 1785. 3. 
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V. d. Schreihbekunſt⸗ | si 
xIv. 


Ob Aetente und Vokalpunkten mefentlich zur Hebr. Sprache 
gehoͤren, und fo alt, als dieſe ſeyen, darüber ſtreiten die Gelehr⸗ 
ten. Einige halten fie für eben fo goͤttlich als die Sprache ſelbſt; 
andere verwerfen fie, als eine menfchliche, neue und wol gar ums 
finnige Erfindung der Maforethen oder Rabbinen. Zwo Parthegen 
md zwei Extreme, Wer wird fi eine Sprache ohne Vokalen 
denen koͤnnen? Aber Die Sigur? Die ift wißfurlich. Lafle men. 
diefe und die Accente eine Maſoretiſche sder Kabbinifche Erfindung 
fon, fo, wie wir fie jeßt haben, werden fie immer ein Beweiß 
fon, wie man vormals gelefen ; wie man bie Worte ‚verbunden 
oder getrennt habe. Muß man fie deßwegen gerabesu beomerfen ? 
Dder nu man ihnen einen göttlichen Urſprung andichten? Der 
ganze Streit beruhet auf Vermuthungen, und fans durch Hifforis 
fihe Gründe nicht ganz entfchieden werden. Sobald wir eine Spra⸗ 
che wilifürlich machen und unertwiefenen Hypotheſen Preiß geben, 
fo ik fie verlohren. Doch ich miſche nich nicht in den Streit, .. 

wwd wi nur die Schriften beider Partheien themen, bamit man 
Die gegenfeitigen Gründe prüfen, und felbit entfcheiden kann, Die 
Haupt — Heerführer find Eud. Cappell, Prof. hebr. L. zu Saumuͤr, 
und Joh. Burtorf,'der jüngere, Pro& hebr. L. zu Baſel. Jener 
behauptet, daß die Bofalpuncten neu und aug der Sprache zu vers 
bannen feyen, in feinens Arcano pundtfionis revelato, Lugd. B. 
1624. 4. und vermehrt nebft den Vindiciis. Amft. 1689. f. auch in 
Diatr, de veris & antiquis Ebr&orum litteris, oppos. lo, Buxtorfii de 
eodem argumento Difputationi. Amſt. 1645. ı2. Diefer vertheidige 
ihr Alterthum und ihren göttlichen Urfprumg in tr. De pundorum 
vocaliem & accentuum in libris V. T. hebr. auctoritate , antiquica- 
te, & otigine. Bafıl. 1648. 4. So fehr man fich dem Lappell 
widerfegte , fo erhielt doch feine Meynung Beyfall, und jest iſt 
fie beynah allgemein angenommen. Selbſt Luther äufferte dieſe 
Meynung in feinem Comment. ad Genef. C. 36. p. 540. Auch 
Has Cevita, mit dem Zunamen Aſcenaſi oder ber Deutfche, 
ein bekannter Jad aus Ytalien, der 1542. zu Venedig flarb, in 
feinem Buch: Maforeth Hammaßorerh. Noch vor ihm lauguete 
Jacob Perez de Valentia in ſeinem Commentar über die Pfalmen 
Die Goͤttlichkeit ber heutigen Bunctation. Eben fo Andre. Sennert, 
Prof, LL, OO, gu Wittenb. in Difp. de pundtorum voc, Ebr. neque 
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| «um Hitteris, neque cum verbo Dei fcripto cosvitste, Wie. 1686, 


And Joh Brunnsmann, Nector der Schule gu Herlod in See⸗ 


"Sand, hernach Waiſenhausprediger in Kopenhagen, in Difp. de 


accentuationis hebr. diftinetione novella arte, Hafn. 1708, Auch Dam. 
Ernſt Jabloneky in der Vorrede zu feiner Hebr. Bibel Job. 
Seid. Cotta in lib. de origine Maſoræ pundtorumque hebraicorum, 
1726. 8. Zumphrey Drideaur Altes und N. Te. in eine Con- 
nexion mit der Juden⸗ und benachbarten Völker s Hiftorie gebracht. 
T 1. P.438— 448. WAHNERI Antiquit, bebr, T. L p. 121 faq. 
Mit Burtorf hielt es fein Schuͤler Matth. Wasmuth, Pr.L.O. 
zu Kiel, in Vindiciis S. hebr. Scrinturæ. 1664. 8. iſt eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift auf Cappell. m) In Den neuern Zeiten wurde der Streit wie 
Der erregt von Tychſen und Piderit, gegen Kennicot, da biefer 
Varianten zu feiner neuen Ausgabe der Hebr. Bibel fammelte. 
Beide vertheibigten ben Maforetbifchen Text; der erftere in feinem 
Tentamen de variis Codicum hebr. V. T. MSS. generibus a Iudæis 
& non-Judzis defcriptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und im befrenten 
Tentamen, Roſtock, 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8. Haflens 
camp füchte ihn zu widerlegen im entbeciten wahren Urfprung der 
alten Bibeluͤberſetzungen. Minden, 1775. 8. Und was hat man 
wit allem Streiten gewonnen ?_ Jeder bleißt ben feiner Meinung. 
Wahrſcheinlich gebrauchten. die alten hebr. Schriftfieller hie und 
da Vocalzeichen, um dan Mißverfiand vorzubeugen. In der Folge, 
da die Sprache nicht mehr geredet wurde, hafte man 3 Vocal⸗ 
jeichen ‚, die man endlich ach 3 Mocalclaffen ordnete. Erſt nach 
dem ten chriftlichen Jahrhundert Fam das heutige Punctationss 
often zu Stand. Die Accente find offenbar eine uenere Erfindung 
der Grammatiker, die aber durch die uralte Tongeichen (Noten) 
welche man den wmefrifchen Büchern ſchon zu Davids Zeiten beys. 
fette, mag veranlaßt worden jeyn. | 


_ XV, 
. Die Eodices wurden in einem Zufammenbeug, ohne einige Abs 





m) Aueẽfuͤhrlich erzaͤhlt den erdaulid an Streit Worr in Bibl. hebr. T. II. 
L. Ill. C. 2. p. 476 faq. Die Gründe gegen einander lefe man in V. E. 
LOESCHEBI tr. de Caufis Lingux Ebr. L. UI. C. III. ag, p- 275368 
add. Br. WaLroni Proleg. III. S. 39 55. p 23. VIL 454 — 
Kichhorne Einleitung ins U. Teſt. L.Th. p. 126 199 
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Shellmg vormals gefchrieben. Stephan Langton, Kanzler zu 
Paris, hernach Cardinal, endlich Ersbifchof zu Eanterbury, theilte 
Die Schriften des A. Teſt. in Capitel ab; allein dieſe Abtheilung 
Betrof nur England, und war noch nicht allgemein angenommen. n) 
&o, wie wir fie jet haben, twurde fie von dem Kardinal Hugo 
de S. Caro im ı2ten Jahrhundert veranftaltet ; 0) oder nach 
Heumanns Meinung von Santes Dagnimus , einem Domificas 
Ber von Lucca, der 1578. flarb. pP) Die Bücher des N. Teſt. 
theilte Rob. Siephanus in Verſe, und zwar, wie man leicht 
wahrnehmen kann, auf einer Meife von Paris wach yon. q) 
Schon vor den Zeiten des Hieronymus theilte man dag N. Tes 
ſtament in längere und fürzere Eapitel; jene hieſſen wrios, lat. 
breves ; das Verzeichnis derfelben, welches nebſt dem Inhalt jedes 
brevis in den Abfchriften vorgefekt wurde, hies breviarium; Die 
fürzern Kapitel nedaAaıoy , capitulem ; dag Verzeichnis, capitula- 
tio. Doch war dieſe Eintheilung ſehr verſchieden, und nirgend 
allgemein angenommen. r) Die Briefe ber Apoſtel wurden ſpaͤ⸗ 
tee eingetheilt 5 die Zahl der Eapitel gieng durch die Panlinifchen 
Briefe fort. Don Verſen hatten die Alten eine Doppelte Art: 
,Kour UNd ennara. Zrıxo, waren Zeilen, die eine gewiſſe Anzahl 
von Buchftaben in fich faßten , und oft mitten in dem Wort aufs 
hörten. Nach diefen pflegte man die Gröffe der Bücher abzu⸗ 
meſſen. 5) Pruara tvaren Zeilen , Die fich nach dem Verfland und 
Zufammenhang der Wörter richteten. Dergleicdyen fol dad M. 
Teſt. 18612. gehabt haben: t) Wie fchlecht Arigens die Stepha⸗ 
nifche Abtheilung geratben feye, lehrt der Augenfchein. u) 











n) Jo. Pırsgilib. de claris Agglis. — Pope-Blount Cerff. celebr. auctorum. p.403. 

o) In feinem Buch: Biblia cum Poftilla, wo zuerft Capitel vorkommen. 

p) Rıc#. SIMOM Hif. crit. du V. T. LII. C. 28. — PorEsL.l.c. p. 536. 538 

V Dieß bezeugt fein Sohn HENnR. Sternmanus in ber Vorrede ad Concord. 
N. T. Alſo mag die Nachricht ded GENEBRARDUS, Prof. L. hebr. iu 
Paris und endlich Erzbiſchof zu Air, falich ſeyn, der diefe Eintheilung Aus 
guftin Juftiniani, Viſchof su Nebbio, auf der Juſul Corſica, zuſchreibt, in 
Chronographia. L. IV. p. 713. add. HEIDEGGERI Enchirid. bibl. L. III. 
C.1. &9. — Paırtıı Introd. in Le&. N. T. Cap. 26. p.m. 3517355. 

?) Rumpaı Comment. crit. ad libros N. Teftamenti. 

s) 3. 8. JoserHı Antiquit. Jud. hatten 60000 sıXar, 

t) Prırtıı Introd. in Le&. N. T. C. 24. p. m. 323 — 356. 

w) BLackwarrı Auctores facri Claflici defenfi & illuftrati, ſ. Critica S. N, 
Te. ed. Lipſ. T.U. P. 11. C. I. p. 495 faq. 
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Was die Yrofanferibenten betrift, fo fol fie Joh. a Lapide, 
Prof, theol, zu Paris, nachher zu Tübingen, ferner Ganonicug und - 
Prediger zu Bafel, endlich Cartheuſermoͤnch daſelbſt, zu mehrerer . 


Bequemlichkeit in Capitel unterfchieden Haben. x) Die heutige Eins 
theiling in Merfe beforgte Matthias Bernegger, Prof. hiſt. & 
Orat. zu Strasburg, und fein Tochtermann Joh. Sreinsheim , 
Prof, Polit: & Eloqu. zu Upſal 2c. hat fie vollendet. Dieß verſteht 


fich freylich nus von den Hiflorifern. sc. Denn andere Schriften. 


waren ſchon ihrem Anhalt nach unterfcheiden. 3.9. THEoraRA- 
STI Charadteres; GELLII Nodtes Atticz; Ovıpız Triſtia &c, 


XVII. 


Da die Unwiſſenheit und Machläfigkeit der Abſchreiber oft 
groß war, fo füchten fich vormals die Verfaſſer der Bücher forgs 
faltig durch bengefegte Flüche und Adjurationen gegen alle Be 
truͤgerei zu verwahren; theils daß nichts ‚gegen ihre Abfiche weg; 
selaffen, oder eingefchoben, und alfo der eigene Sinn des Schrift? 
ſtellers veranders würde; theils fich gegen alle Verfeßerung, wos 
gu man in ben Zeiten des Aberglaubeng fo geneigt mar, und ges 
gen die Gefahr des Scheiterhaufens, in die man fo leicht geras 
Men konnte, zu ſchuͤtzen. Es liefen wol noch andere Abfichten 
mit unter : unbeilige und profage Lanen follten nicht in das Hei⸗ 
Igthum der Geweißten gelaffen werben; Daher die Adjurationen 
bey chemifchen und aſtrologiſchen Büchern ; oder man mollte pers 
huͤten, daß nicht die Bücher befihadigt und heimlich tweggeftohlen 
wuͤrden. y) Benfpiele von ſolchen gelehrten Fluͤchen findet man in 
NMowrtraucon Palzogr, græci. p. 58. 63. 69, 75. faq, 59, 259. 
292. 385. . 

u x V I 1 IL. 


Obgleich folche Adiurationen nicht mehr Mode find; fo follte 
man Doch mit den Arbeiten ſowol lebender, als verftorbener Ger 
Ichrten behutfamer zu Werke geben, Wie oft werden dieſe, 











x) Nach dem Zeugniß Jo. TRITHEMII in Catal. Scriptor. Eccl. C. 994. 

y) FABERICIIt Bibl. gr. T. V. p. 7480. Ein Bepſpiel möchte auch ſepn 
Apocal. XXI. 18. 19. — Add. Hiſtor. und moral. Abhandl. vom gelehr⸗ 
ten Buͤcherfluch 16. Kalle, 1751. 8. 
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Gen der bekannten Nachläßigkeit der Eorcectoren, mit ben gröbften 
Fehlern verunſtaltet, dag hernach eine herzliche Augentveide für 
Die Necenfenten if, die nur Fehler auftujages und zum Nach 
theil unfchuldiger Verfaſſer laut aussupofaunen pflegen. Wie oft 
fammelt man, vielleicht aus übertriebener Hochachtung , vielleicht 
aus Vorbedacht zu ſchaden, Bruchflüde, Skitzen, wnnollendete 
Arbeiten verfiorbener Gelehrten, und übergiebt fie dem Publikum, 
die zur Ehre der Verfaſſer hätten follen unterdruͤckt werden. Lip⸗ 
fius verordnete daher in feinem letzten Willen, nichts von feinen 
binterlaffenen Handfchriften folle in Druck gegeben werden, und 
verfiegelte es fogar mit einem Fluch. 2) Doch machte ſichs Bur⸗ 
mann sur Pflicht, die meiften von den gelehrten Briefen des 
Sipfius herauszugeben. Waren Habfucht, Stol, Neid, Haß. 
and andere grobe menfchliche Fehler aus der gelchrten Republic 
verbannt, fo würde auch hierin bald gerathen ſeyn. 


xix. 


Eine befondere Art zu fehreiben ift die Steganographie, Kryp⸗ 
tographie, oder geheime Schrift, da man durch willfürliche Zeis 
chen fiatt des gewöhnlichen Alphabers , einem andern, mit dem 
man dießfalls Abrede genommen bat, feine Gedanken nittheilt, 
(0 daß die Schrift von niemand, als von ihm, verflanden wer⸗ 
den kann; 5 B. wenn man Ziffern ſtatt der Buchftaben ſetzt. Das 
bin gehört auch die Schtala der Lacedaͤmonier. Sie lieffen nem» 
lich zwey gleiche, lange, runde Stäbe verfertigen ; wenn ein Ger 
neral zu Felde sog, fo gab man ihm eiten Davon mit; der andes 
re wurde zuruͤckbehalten. Sollten nun geheime Nachrichten oder 
Berhaltungsbefehle aus dem Staatsrath fortgefchickt werden, fb 
pflegte man aus Pergament lange, fehmale Riemen zu fchneiden, 
fie um den Stab feſt zu winden, der Fänge nach darauf zu fchreis 
ben, den überfchriebenen Riemen wieder abzuwinden und an den 
General zu übermachen. Diefer nahm feinen Stab , widelte den 
Riemen darauf und fo konnte er erſt dag gefchriebene lefen. Wer 
es fonft unter die Hände befam, dem wars ein Rathfel ; denn auf 
dem abgewundenen Riemen waren die Buchſtaben und Woͤrter jew 





z) Mızrus in vita Lipſii. p. 129. „Si quis aliter, facer atque inteſtabĩlia 
eo, & Deus vindicato in ipfo pofterisque. » 
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ſtuͤckt. a) Bon der Geheimfchrift überhaupt handeln: Mornor 


in Polyh. T. 1. L. II. Cc 5. L. IV. C. 2, Lupo, Henn. HILLERI 
Myſterium artis Steganographicæ novifimum. Ulmæ. 1682. 8. lo, 
BAPT. DE LA PorTA b) de furtivis literarum notis. L. V. Nea- 
poli. 602. f. Jo. Sestrı Methodus breviflima in omni lingua oc- 
culte Icribendi. Roma, 1731. 4. VeruLamıus L. VL, de augm, 
fcient C. J. p. 279. ſaq. Von der Kryptographie der Hebräer > 
BuxTrorr de Abbreviaturis. p. 26 fg. Der Griechen: MonT- 
FrAucon Palzogr. gr. L. IV. Cap. 4. Man bat fich aber auch bes 
müht, die Gcheimfhrift nach gewiſſen Regeln zu entraͤthſeln oder 
zu dechifriren. Diefe Kunft verftund vorzüglich Job. Wallifius , 
ein Mathematiker zu Drford , der vermirtel der Algeber alles aufs 
gulöfen fich getraute , wenn es noch fo geheim gefchrieben war. c) 
Eben fo ruͤhmt auch Thuan einen franzofifchen Mathematiker , 


. den Stancifeus Vieta, Hill. Lib. CXXIX. p. 1004. Auguſt, 


Herzog von Braunfchiweig , fchrieb unter dem Namen Gu- 
BTAVI SELENI Uryptographiam. Suneburg, 1624. f. wo alles, 


was zu diefer Kunſt gehort, gefammelt und aufgelöst if, Add, 


CHRISTI. BREITHAUPTII Ars decifratoria. Helmft. 1737. 8. 
Johann von Trittenheim, oder wie er eigentlich bie, Johann 
von Yeidenberg, der vormalige Abe im Kloſter Sponbeim, 
machte fich viel mit Diefer Kunft zu fchaffen, und wil fie fogar 
Durch eine aufferordentliche Offenbarung erfunden haben, Seine 


. Steganographia iſt gu Darmfiadt 1621. 4, und gu Maynz 1676. ge⸗ 


druckt, aßer mit folchen Hexenzeichen angefült, daß man den 
Verfaffer deßwegen für gipen Zauberer erklärte, d) 


XX. 


Nachdem nun die Schreibekunſt in Ordnung gebracht war, 
ſo beſchaͤftigte man ſich mit Buͤcherſchreiben. Wahrſcheinlich wur⸗ 
den die alteften Bücher in gebundener Rede verfaßt; vielleicht uns 
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a) A. GELLII Noct. Attic. Lib. XVII. Cap IX. — Suipas voce Zuvrady, 
) Porta war ubrigens ein Fantaſt; mambielt ihn wegen feiner Magia na- 
- turali fir vinen Hexenmeiſter; Gase. NauDi bat ihn aber vertheidigt 
in feiner Apologie ponr les grands hommes fauffement [aupgonnes de ma- 
gie. A Ja Haye. 1653. 8. 

) Atta Erudit. 1713. p. 398. und 1529. p- 98. 255. 

d) Reimmanns Hi. litt. 3: Th. p- 301 — 229 
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gelcehrter zu ſcheinen, und dem natürlichen Menſchen, der den 
muftfalifchen , abgemeffenen Wohlfang liebt, beſſer zu gefallen. e) 
Pherec ydes, ein griechifcher Philofoph, von der Inſul Scyros, 
Lehrer des Pythagoras, der 600. Fahre vor Ehrifto in der 45ten 
Olympiade lebte, und an der Laufefucht ſtarb, fchrieb zuerſt in 
Brofe : wars Pusaws nu dawr, f) Cadmus, ein griechifcher Als 
Rorifer von Mileto, der entweder zur Zeit des Trojanifchen Kriegs 
oder wie Jofepbus mit mehrerem Recht ghaubt, 700 Jahre fpäs 
ter , kurz vor den Kriegen der Griechen und Perſer lebte, fehrich 
m erſt in biftorifchee Profe 4. Bücher vom Urfprung der Stadt 
Miletus und des ganzen Jonien, die aber verlohren find. g) Und 
fo möchte fich mol Dlinius nicht widerfprechen; denn jener arbeis 
tete im philofophifchen, diefer im bifforifchen Fady. 


XXL 


unter allen Profanfcribenten des Alterthums, deren Schriften 
auf ung gefommen find, ift Homer , als Dichter, und Zerodot, 
eis Hiſtoriker, der aͤlteſte. Die erften waren fie gewiß nicht; 
denn wer mollte glauben, daß zmwifchen Moſes, der 1508 und 
Gomer, der 1000, und Herodot , der 450 fahre vor Ehrifto 
Ichte, fein Buch gefchrieben worden fen. Zuwerläßig wurden 
mehrere in gebundener und ungebundener Rebe gefchrieben ; aber 
fie giengen verlohren; theils aus Unachtſamkeit, weil Homers 
Gedichte fowol, als die Gefchichte Zerodots fie verdrungen haben; 
theils durch die Verheerungen des Kriegs, den Kerpes und fein 
Seneral Mardonius in Griechenland führte, da befonders Athen 
fo hart gezüchtige wurde. h) Alle Schriften nun, deren Alterthum 
die Homerifchen und Herodotifchen übertreffen ſoll, And offenbar 
untergefchoben und maͤcht. Dahin gehören: Aeſops Kabeln; 
und Die Briefe ded Phalaris, und Themiſtokles. Daß Aeſop, 


ni 








e) Straso Geographic. Lib. I. - LACTANTIUS in Inftitut. Lib. VII. 
Cap. 22. 

f) Prinıus Hiſt nat. Lib. VII. Cap. 56. Apvreius in Floridis, p. m. 576 

g) Prinıus 1. c. Lib. V. Cap. 29. 

k) Heroporus in Hif. Lib. VIII. & IX. — Ein Verzelchuiß von be ver⸗ 
lohrnen Echriften findet man in Faszıcıı Bibl. Gr. L. I. Cap. ı. p.4. fg 
6— 252. — Jonsivs de (eiptaribus hift. philoſ. L. I. Cap. 3. P. ms 
18 — 22 
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ein Phrygier von Cotieum, zu Solons Zeiten im Weltjahr 3433 


und 570 Jahre vor Chriſto gelebt habe; daß er als ein Sklav 


gebohren, und wegen feinem witzigen Kopf von dem Samiſchen 
Bhiloſoph Jadmon in Freyheit verſetzt worden feye ; Daß er witzige 
Babeln entweder muͤndlich erzählt, oder gefchrieben habe, laͤugnet 


niemand; aber daß die Fabeln, die wir moch unter feinem Namen 
baben, von ihm berfommen, dieß wird mit Recht gelaugnet. 


Bayle fchreibe fie dem Marimus Planudes , einem griechifchen 
Mönch aus dem ızten Jahrhundert zu, der überhaupt von dem 
ungeſtalten Körper des Aeſops und von andern Nachrichten viele 
unwahrhafte Erzaͤhlungen gemacht bat. Aber man hat altere 


Suandfchriften zu Florenz und Augſpurg entdeckt. i) Ich will hiee 
einige Hauptausgaben dieſer Fabeln nennen: Fab. Aeſopi, gr. & 


lat. per Ronum Accursıum. Regii, 1497. 4. Fabule Aeſopi & 
Gabriz, gr. & lau Venet. ap, Ald. ısos. f£ Ed, Jo. Huopson, 
gr. & lat, Oxon. «1718. und nach diefer: Fabularum Aefopiarum col- 
lectio, gr, &lat. @. vita Aefopi; cur, Jo. Goporr, HAUPTMANN, 
Lipf, 1741. 8. 1768. 8. (gs kr.) Ifenaci. 1776. 8. (45 kr.) Am 
sors Fabule ex td, Jo, Micu. HrusınGer. Lipf. 1975. 8. 
Deutfch mit Kupfern. Kopenhagen, 1769. 8.Cıfl.ıs®.) Die 
Sammlungen, die man Haf, find fehr verfchieden; die Haupt⸗ 
manniſche begreift 361. Fabeln, und mag eine Der vollftändigften 
feyn. Man merke noch: Fabule Aelepix græcæ. Recenf, variag 
ledtiones , notas & indicem addidit Jo, Cur. GoTTL. FRNESTI. 
Lie. 1782. 8. Es find 296, Zabeln, nur bie proſaiſchen, nicht 
die metriſchen, Die von Ariſtophanes, Ariſtoteles ꝛc. angeführt 
werden und vermuthlich Acht afopifch- find. — Auch hat man einis 
ge griechtſche Yabeln-vom Aphthonius und Babrias ( Babrias), 
Dason folgende-Audgaben zu merken: Arurnonsı Fabule Acfo- 


piæ, c. einsd, Progymnafmatibus. Paril, 1627. 8.— BABRIM- 








3) Aeſop Toll von den Einwohnern zu Delphi, weil er ihnen zu Fark die 


Wahrheit fagte, von einem Zelien herabgeflürst worden ſeyn. S. C. Ba- 
CHRET DB MEZIRIAC la vie d’Efope. 1632. in 12. — J. A. FABRICIL 


Bibl. Gr. Vol. I. L.II. C.9. p. 388 ſaq. — Hesumannı Ada Philef.‘ 


T.1. p. 944 — 972. = Zuambergers Suverl. Nacht, I. Tb. p- 104 ſqq. — 
Zuederichs Kenntnig der vornehmfen Schriftſteller. Wittenb. 1767. 8. p- 
gi ſaq. — A. Gerrius N. A. Lib. II. Cap. 29. — Jöchers Bel. Lexi- 
son von Adelung verb. h.v. — CLEMENT Bibl. hif. T.I. p. 69 faq. 


V. d. Schreibefunfl. sg. 
(GABRI=) Fabulx Aeſopiæ, ex ed, Nrvererı, Heidelb, 1610. 8. 
(Not, Trrwuırr difs, de Babria Fabulerem Aclopiarum feriptere, . 
Lond. 1776. 8m.) 
Phalaris, aus der Stadt Afigpaläz in Ereta, ber wegen feiner 
Braufamfeit verrufene Tyrann der Ygrigerftiner, lebte A. M. 3417, 
ober 3441. a. Chr. 567,*ober 562, Man weiß, wie er auf Anger 
ben des Athenienſiſchen Kuͤnſtlers Derillus die Menfchen in einem 
chernen, glühenden Ochfen braten ließ, welchen ber Meiſter ſelbſt 
katt des gehofften Lohns einzumeihen genöthige wurde. Unter dem 
Namen dieſes Tyrannen find 148. Briefe vorhanden; ‘an deren 
Schhtheit Photins zweifelt, und zwar um richtiger, wäl darinn 
sicht der Dorifch, der boch damals in Sicilien der herrſchende 
Dar, fondern der Attifche Dialect herrfcht. Man halt Daher den 
Eophiften Adrianus, der zu den Zeiten des M. Antoninus lebte, 
fir den Verfaffer , von welchem Suidas fagt, er habe ämırsäus, 
Aoyus dmsdeurmss Parapıy gefchrieben. k) Hauptausgaben: Prana- 
zınıs epiftole, ex MS, recenfuit, verfione, annotationibus & vita 
infoper auftoris donavit, CAR, Bovxux. Oxon, 1718. 8. vorher. 
1695. Boyle hatte deßwegen einen heftigen und groben Wider⸗ 
fadher an Bentley. PuALARıDıS epiftole , quas latinas fecit æ 
interpofitis Caroli Beyle notis comnaentario illuftrauit I, D, a Lex. 
xer, Groningæ. 1777. II, 4 (ıofl,) Der erke Band begreift 
Rıcıt. BentLesıDifs. de Phalaridis, Themiftoclis, Socratis , Eu- 
ripidis aliorumgue epiftolis & de fabulis Aefopi; nec non ejusdem 
Refponfio, qua Differtationem de epiftolis Phalaridis vindicat a cen- 
fura Caroli Boyle, Ex Anglico in latinum fermonem convertit Jo, 
DAN. a Leuner, In der That verdiente Phakaris, als ein ſeich⸗ 
ter Sophiſt, nicht fo viele Mühe, Indeß bleibt Bentleys Arbeit 
ein Meiſterſtuͤck der Kritik; auch .Kenneps Konmentar enchäft die 
feinften griechifchen Spracherlauterungen. Lennepo Weberfegung 
wurde wieder zu Leipzig 1781. gr. 8. unter dem Titek: Rich, Bent- 
leüi opufcula philologica , differtationem in Phalaridis epiftolas & eh 
ftolam ad Jo. Millium compledtentia, abgedrudt.» 











k) J. A. Fassıon Bibl. Gr. Vol. I. L, IL. Gap. 10. P. 406 ſaq. — Car. 
BoyLe vita Phalaridis, epiftplis prefixa. — Sambergers Zuverl. Nachr. 
1.25. p. 106 ſaq. — add. L’Hifl. de Phalaris avec fes Lettres fur le 
Gouvernement. 1726. 8. we Sederichs sen der Sqrift ſteler. pm. 
93 dag. 


En —— ———— — — — 


⸗ 
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Der beruͤhmte Achenienfifche Feldherr Themiſtokles, der fein 
Baterland fo ruhmlich von der gebroheten Sklaverei bes folgen 
amd bernach fo fehr gedemüthigten Zerres befrente, aber doch 
aus Neid nicht nur aus feiner Vaterftadt, Athen, fondern auch 
aus ganz Griechenland verbannt murde , und endlich zu Magneſia, 
bag ihm der Perfifche, gute König Artaxerxes zu feinem Unters 


balt gab, A. M. 3510. a. Chr. eo. ſtarb, fol während ſeinem 


Erilio XXI. Sriefe meiſtens hiſtoriſchen Inhalts gefchrieben has 
ben. 1) Ausgaben: TuxmıstogLıs epiftole ex vetufto Cod, Bibl, 
Vatic, erutz & latinitate donatz. Romæ. 1626. 4, — gr. & lat. e 
Bibl, ELıxz Enınmgenz, Francof. 1629. 8. = gr. & lat. interprete 
Jo. Marın. CArvopnıLo, Recenfuit, notis fuis illuftr, Curı- 
sT1 SCHOETTGEN. Lipf, 1710, 8. nen berausgegeben von J. C. 
Bremer, Lemgo. 1776, 8. 


XXI. 


Da man nun Bücher hatte, fo machte man auch Sammlungen 
und legte Bibliothefen an. Die ältefte fol des Aegyptiſchen Koͤ⸗ 


nigs Oſymanduas geweſen ſeyn, der über den Gingang die Aufs ' 


ſchrift fegen ließ: Juxhs Zurgäor. m) Die berühmtefte und zahl⸗ 
reichſte war ohnflreitig die gu Alerandria , welche Diolemäus ans 
legte ; fie beſtund aus 200000 Büchern , hatte aber das traurige 
Schidfel, im Pompefanifchen Krieg durchs Feuer verhzert zu wer⸗ 
den. n) Der Triumvir Antonius ließ bernach feinse geliebten 
Cleopatra gu Gefallen die groffe Attaliſche Bibliothek zu Pergas 
mus dahin bringen, die aber auch in der Folge zerſtreut wurde. 
Bey den Griechen legte Piſiſtratus zu Athen die erfte Bibliothek 
an; fie wurde bernach durch Rerxes nach Perfien gebracht 0) Zu 
Kom ließ Auguſtus amter der Auflicht des Afinius Pollio Die 
erfte Öffentliche Bibliothek anlegen; oder er vermehrtg vielmehr 
Die ſchon von Eafar angelegte Sammlung. Sie hieß Bibliotheca 





« 1) Jo. Aus. Fasarcıı Bibl. Gr. Vol. 1. Lib. U. Cap. 10. p. 424 — BZam⸗ 


bergers Zuverl. Nacht. I. Ch. p. 126 faq. — Bederichs Kenntniß der 
Särifik. p-m. 104. 

m) Diopoxi Sıc. Bibl. hit. L. I. Cap. 49. p. 38. 

pn) JuvoLExI Bibliotheca hiftorix litterariz. Cap. II. | 

d) Ben deu grichifhen Bibliotheken hat Montravcon in Palzogr: gr. 
g- 15 faq. ein Verteichniß. 
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Palatina. p) Sonſt hatte ein jeder reicher Roͤmer feine eigene GLann⸗ 
lung insgemein auf den Landguͤtern. Andere Öffentliche wurden 
auch in den Tempeln aufbewahrt. In den mittlern Zeiten hatten 
Re die Mönche bey ſich in den Cloͤſtern, die auch dabey für das 
Abſchreiben der Bücher forgten. q) Wie koſtbar übrigens Die 
Bhcherfammlungen’ getvefen find, und twie wenig man im Stande 
war, fich viele Bücher zu faufen, kann man leicht ermeflen. Cine 
biblifche Concordanz koſtete 100 Goldgulden; für einen Livius 
zahlte Anton von Palermo dem Dogai 120 Goldgulden, den 
diefer ſelbſt gefchrieben hatte; der Rechtsgelehrte Accurfius befaß 
zur 20 Bücher , und unter diefen war nicht einmal ein Corpus 
Juris. Der Ehurfürft von der Pfalz Ludweg TIL hatte nur in 
feiner Bibliothek 152 Bande, die ex hernach der Univerſitaͤt Hei 
Kelberg vermachte. r) 


v 


- XXIIL. 


Endlich wurde im XV. Jahrhundert die Buchdruckerkunſt er⸗ 
fanden; zu einer Zeit, da Die Vorſehung nicht lange hernach durch 
die Reformation den Aberglauben zu ſtuͤrzen befchloffen hatte, 
Eine unausfprechliche Wohlthat für die fehnele Ausbreitung dee 
Gelehrfamfeit. Wie leicht war es nun Bücher zu faufen und Bibs 
liotheken anzulegen. est „Millionen Bücher, wo man vorher 
faum hunderte zählte. s) Geſetzt, daß auch viele fchlechte gefährs 
liche und für Sitten und Religion verderbliche Bücher zum Vor⸗ 
fihein kommen, fo wird doch der Nutze den zu beforgenden Bachs 








p) SuEronıus in Cxfare, Cap. 44. in Augufto. C. 3 29. — PrIiNIvs in H. 
N. Lib. VII. Cap. 30. Lib. XXXV. Cap. 2 

q) Bon ben Bibliotheken der Alten handelt Liestus in Syntagmate de Bi- 
bliothecis. Vefal. 1675, 8. auch in T. III. operum. — Jon. LOHMEIERX 
de Bibliothecis liber fingularis. Trai. 1680. 8. — Jo. HENR. Hor 
TINnGERLI Bibliothecarius quadripartitus. Cap. II. p. 12 —33. — Mor- 
MOFII Polyhift. T. I. L®. 1. C. 3 fag- 

r) Denis Einleit. zur Buͤcherkunde. I. Ch. p- 85. 

s) Nach der Eankeinifhen Veranfialtung wurde zn Sale ſeit 1713 — 1780 
Die ganze Bibel in goo in 184 Ausgaben; und das DW. Tef. ſeit 1712 
1780. it 195 Ansgaben , jedesmal sooo Eremplare gedrudt. In der Zaften 
Ansgabe, die confifcirt und ſehr rar iſt, lebt Exod. XX. 14. p.80. Du 
ſollſt ehebrechen. Man kaufte ein Exemplar in die Wolfenbuͤteliſche Bis 
bliethet für so Thlr. Ein theures Nicht! 
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Shell unendlich uͤberwiegen. Koch mehr. Da oft" wenige Exem⸗ 
Mare von einem Buch gefchrieben wurden, wie leicht Sonuten fie 
verlohren gehen! Eine einzige Handfihrift, Die noch vorhanden 
war, hat uns die 5 Bücher des Cacuus, den Minucius Selir, 
des Cadantius Buch de mortibes perſecutorum, gerettet. Wie 
bald wäre es uns die Profanſcribenten geſchehen geivefen ! da man 
anfieng, die weltliche Gelehrfamfeit für Sünde zu halten und eis 
nem aftetifchen Leben nachzuhaͤngen. Sobald aber die Buchdrucker⸗ 
£unft erfunden war, fo beeiferte man ſich, die Claßiſchen Schrift⸗ 
ſteller aus dem Staube hervorztzziehen und fie ihrem Untergang zu 
entreiffen. So geoß die Vortheile waren, fo ungern fah der rös 
miſche Hof diefe wichtige Erfindung. Für ihn wars ein empfinds 
licher Streich, DaB nun der, Damm zu fchneller Ausbreitung der 
Belehrfamfeit durchbrochen war. Doch fuchte er fich zu verwahr 
ven, fo gut er fonnte. P. Alerander VI. verbot 1496. allen Buchs 
druckern unter angedrohter Bannflrafe, irgend ein Bud) ohne Erz 

Jaubniß des Pabſtes oder feiner Legaten gu drucken , damit niche 
„ nur die Denffreiheit gehemmt und eingefchräntt, fondern auch für 
die zu ertheilende Privilegien die Gebühr erhoben, und das paͤbſt⸗ 
liche Anfehn, gegen die weltliche Macht gehandhabet würde. Das 
Her famen in ber Folge, da die Pabfte ſich nicht anders zu helfen 
mußten, die Indices librorum prohibitorum , die fehr erbaulich zu 
leſen find. 

Aber wann ? wo ? von wen ? ift dieſe göttliche Kunſt erfuns 
ben worden? ch werde hier alles zuſammenfaſſen, was in fo 
vielen Büchern gu Beantwortung Diefer Frage zerſtreut iſt, ohne 
mich von Vorurtheilen blenden zu laffen, oder eine Partheilichfeit 
gu verrathen. 

Lang zuvor druckte man Bilder der Heiligen, die man in Ho 
gefchnitten Hat; man ſetzte wol auch zur Deuklichfeit den Pumen, 
bißweilen einen Schrifttert oder Denfipruch dazu. Man fchnitt die 
Buchflaben auf ‘ganze Tafeln, und druckte Bücher von einigen 
Blättern ; t) druckte fehon 1423. mit hölgernen Tafeln. So gabs 








t) 8. 8. Hiftoriz V. & N. T. oder Biblia panuperum. lat. und.beutfch. 40 
Bl. fo — Hiftoriz $. Johannis Evangeliftz eiusque vifiones Apocalypti- 
c#. 48 auf so Bl. £. — Hiftoria f. providentia Virginis Marix ex Cant. 
Cant. 168. 4. — Der Endkriſt. 39 BI. fol. = Ars memörandl nota- 
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bennahe in allen Staͤdten ſolche Drucker. Selbſt die Chineſer 
pflegten die beſchriebenen Blätter auf Bretter gu kleben, die Buch⸗ 
ſtaben einzuſchneiden, ſolche mit Farbe auszufuͤllen; und welches 
wol zu merken — einſeitig zu drucken. Aber wo finden wir hier 
auch uur die Spuren von der eigentlichen Buchdruckerei, mit bes 
weglichen haltbaren Lettern? Wo alles dag, mag zu diefer Kunſt, 
nachdem fie würflich erfunden iſt, gehört? Man hätte zwar fruͤ⸗ 
ber, wichieicht durch die Signete, die man auf War druckte, auf 
diefe Erfindung kommen können; aber, wie es mit allen Erfindun⸗ 
gen geht, ein Zeitpunkt, ein Ungefehr , ein Zufal giebt den Aus⸗ 
ſchlag, giebt dem Genie Anlaß zum Nachdenken. u) Wem gebührt 
eher nun Die Ehre der Erfitdung? Wenn von den allererffen 
Serfuchen die Rede ift, worauf ed wol am meiften bey Beant⸗ 
wortung der Frage ankommt, fo können wir fie nach allen hiſto⸗ 
tiſchen Gruͤnden dem Job. Buttenberg nicht abfprechen; wenn 
man aber die ganze Kunft nad) ihrem Umfang nimmt , fo wie fie 
m Maynz zu Stande gebracht worden ift, fo gebührt allerdings 
der Ruhm theils dem Joh. Fauſt, theils feinem Tochtermann , 
Peter Schoͤffer, keineswegs aber dem Lorenz Kofler, oder 
Aüfe von Harlem, Man wird davon näher aus meiner unpars 
thenifchen Erzählung überjeugt werden. ch mache mit dem letz⸗ 








bilis per figuras Evangeliftarum. ı5 Bl. Bilder und 15 BI. Tert. fol. — 
Speculum humanz falvationis. 5 Bl. Vorrede, 58 Bl. Bilder mit 'dars 
unter gefeßtem Tert, theild mit beweglichen Lettern gedruckt, dat. und Hau 
mändifh. M. fol. — D. Zartliebs Kunſt Cyromamtia. 24 Bl. M. f. guf 
beiden Seiten gebrudt. ©. Denis Buͤcherkunde. I. Th. p. 90. 

a) Sehr grundlic widerlegt “Joh Bottlob Immanuel Breitfopf in fels 
sem Buch: Weber die Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt. Leipz. 
2779. 4. den Itrthum des Dominiso Manni, ber in einer befondern 
Schrift zu Florenz 1761. behauptet, Bernh. Cennini, ein Goldſchmidt zu 
Floren;, babe zu Saufts Zeiten Buchftaben in Stahl gefchnitten. Ale wenn 
Pumzen treiben, In Metall graben, Zormfchneiden , Bilderdruden ıc. eine 
Beziehung auf die Buchbruderei bite. Wer wollte diefe Sachen vermeng 
gen? ben diefer Breitkopf duffert — in feinem Verſuch den Uefprung 
der Spielkarten, die Einführung des Leinpapiers und den Anfang 
der Solzſchneidekunſt in Europa zu erforfiben. Leips. 1784. 8. J. Th. - 
bie gegründete Vermuthung, daß die Holzſchnitte ſowol, davon der ditefte 
von 1423. bekannt iſt, als der Drud der Spiellarten, deren Gebrauch 
ſchon im Anfang des ısten Tahrhumderis in Deutichland allgemein war, zu 
Erfindung der Buchdruderkunſt möchten Anlaß gegeben haben. 
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tern den Anfang. Lorenz Janfzon — nicht Rofter = aus einen 


unaͤchten Zweig des graͤflichen Haufes von Brederode circa 1370. 
zu Syarlem gezeugt, daſelbſt Stadtbaumeifter und Schöpfe, circa 


1440. fol auf feinen Spabiergangen in einem Waͤldgen aus Holz | 


einzelne Buchaben gefchnitten und mit denfelben circa 1430. dag 
Alphabet, das Water Unfer , das Ave Maria , das Apoftolifche 
Symbolum mit dreyen lat. Gebettern abgedruckt haben. Die 
zeigt man wenigſtens zu Harlem. Hernach fol er einigemal den 
Spienel onfer Behoudeniffe und deu Donat gedruckt haben. 
Man giebt ferner vor, einer feiner beeidigten Arbeiter, Job. 
Genfefleifch der ältere fen 1440. heimlich Mit den Inſtrumenten 
nach Maynz entwichen, babe dafelbft eine Druckerei errichtet, 
metallene Lettern erfunden, und 1450. eine lat. Bibel gedruckt. 
"Rofters Enkel hatten endlich, fo gut fle fonnten, ein Speculum 
humane falutis in Holstafeln gefchnitten, und das Buch mit bes 
weglichen Lettern vollendet, auch andere Werfe, aber ohne Jahr⸗ 
zahl und Namen gebrucht. Go erzählt die Sache fehr parthenifch 
für Harlem Gerhard Meermann, Syndicus zu Rotterdam, in 
feinem fplendiden Werk : Origines Typographiz, Hage Com. 1765. 
1.4. So fehr er fich bemüht, alles für feine Meinung beyzu⸗ 
bringen, fo merft man bald, mit twie weniger Zuverläßigfeit alles 
behauptet wird. Mit allen feinen biftorifchen Beweiſen und diplo⸗ 
matifchen Belegen gewinnt er meiter nichts , ald daß fein Landes 
mann Sormen gefchnitten und ſchwach einige Blätter abgedruckt 
habe. Er war aber nicht der erſte Formfchneider, Mag immer⸗ 
bin Meermann «in Horarium oder Gebetbuch und einen Donat 
für die älteften Denkmale der Buchdruckerfunft halten, fo find fie 
doch nur von hölzernen Tafeln abgesogen und nicht mit bewegli⸗ 
chen Lettern gedruckt. Diefes gilt auch von den übrigen Büchern 
des Kofters, Die man theild auf der Univerſitaͤtsbibliotheck zu Leis 
den, theils auf der Stadtbibliothek zu Harlem aufbewahrt, Dort: 
Speculum falvationis hırmanz, wovon unter den 4 vorhandenen Aufs 
lagen die von 1440. fol. die erfte und feltenfte iſt; Biblia pauperum ; 
Ars moriendi; Canticum Canticorum ; Apocalypfıs S. Iohannis, alle 
wit unbeweglicher Schrift oder Formen gedrudt. Hier: Specu- 
kım falvationis humanz, lateinifch in fol. wo auf dem 4oten Blatt 
einige Wörter verfchoben zu fenn fcheinen und nicht in gerader Linie 
ſtehen; eben daffelbe in hollaͤndiſcher Sprache in fu!. foll 1440, vom 


- \ 


, 


V. d. Sqreibekumſt. 65 


Coſter gedruct ſeyn; auch lateiniſch in 4. auf beiden Seiten ges 
drudt. An Lofter dachte überhaupt niemand, bis ein getoiffer 
Hadrian Junius, Medicus zu Horn, in feinem tr. Batavia vetus, 
die Sage von ihm 1560 zu erft aufgebracht hat. Geitdem machte 
wan ſichs in Holland zur Pflicht, für Haarlem und Coſter zu ſtrei⸗ 
ten. "Alles, was man von Coſter erzähle, bleibt eine bloffe Sage, x) 

Die alteften Scribenten machen Joh Guitenberg sum Erfin⸗ 
der; und feitdem —chopflin in feinem Buch: Vindiciæ Typogra 
phicz. Argenrorati, 1760. gr. 4. die Suche fo gründlich unterfuche 
und fo unwiderſprechliche Dofumente beygebracht hat ; fo fann 
wol fein DVernünftiger mehr zweifeln. Ein gewiffer Fournier zu 
Paris hat zwar den groſſen Mann auf eine nicht laͤbliche Art ans 


gegriffen; er wurde aber durch den Schwediſchen Geſandtſchafts⸗ 


prediger Behr zu Paris, wie ſichs gehoͤrt, heimgewieſen; denn 
ber grobe Gegner war für Schoͤpflin zu klein. y) 

Johann von Soraenlody , genannt Bänsfleifh zu Gut⸗ 
tenbirg , insgemein Joh. Guttenberg, ein Mannsifcher Edel⸗ 
wann, z) Fam circa 1430. nach Straßburg, und fchloß daſelbſt 
1439. mit dreyen Buͤrgern, nemlich mit Andres Dritzehen, Sans 
Alt und Undres Heilmann einen Contract wegen verſchiedener 
Kinfte und wunderbarer Geheimniffe, die fie gemeinfchaftlich trei⸗ 
ben wollten. Ohngeachtet nun unter denfelben der Buchdruckeren 


wicht ausdruͤcklich gedacht wird, fo kann man ‘Doch leicht aus den 


dabey gebrauchten Ausdrücken fhließen, daß fie vorzüglich die 








z) Zu dieren Vertheidigern gehören: Mancı Zuseiı BOXHORNIT tr. de 
typographicæ artis inventione & inventoribus. Lugd. B. 1640. 4. — Jo. 
Cugıstı. SEIZII liber: Annus tertius fecularis inventæ artis typogra- 
phicz, f. brevis hiftorica enarratio de inventione nobiliflimz artis typo- 
graphicz. Harlemi. 1741. 8. Doch Meermanns Werk macht diefe fehe 
entbeyrlich. 

y) Hier find die Streitſchriften: Diſſertation ſu'ocigine & le Progrés de 
Part de graver en bois, pour eclaircir qu ues traits de P’hiftoire de 
’Imprimerie & prouver que Guttemberg n@t,eft pas l’Inventeur. Par 
Mr. FouRNIER le Jeune. a Paris. erg. ab ‚Obfervations fur un Ou- 
vwrage intitule : Vindieix Typographicz. Paff meme. ib. 1760. — Lettre 
for l’Origine de P’Imprimerie &c. Par Mri/EHR. a Strasbourg. 1761. 
Remarques fur un Ourrage intitle: Le fur P’Origine &c. Par Mr. 
EOURBNIER le Jeune. a Paris. 1761. | 

2) Bon ihm handelt ausführlih Joh. Dav Roͤhler in feiner hochverdienten 
Ehrenrettung Joh. Guttenbergẽ. Leipi. 74T 4- 

€ 
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Kunſt, mit beweglichen Buchftaben gu drucken, Darunter verfiunden ; 
zumal da der Streßburgifche Baumeiſter, Spediin, der in. der 
Sitte des ı6ten Jahrhunderts lebte, in feiner gefchriebenen Chro⸗ 
nit, die in dem Archiv aufbewahrt wird, meldet, er babe die 
hölzernen Lettern felbft gefehen. Denn Anfangs war diefe Kumfl 
freylich ſehr unvollkommen; die Buchftaben waren in Holz ge 
fehnitten, aber betveglich ; aft mehrere, auch wol ganze Wörter in 
eins gefchnitten, und durch einen Faden zufammengehängt. Gie 
wurden aber bisweilen, da fie nicht genug befeftige waren, un 
ter der Preſſe auseinander getrieben , und umgeftoffen. Die Zeilen 
faufen bald Hoch, bald niedrig ; die Dinte iſt blaß; Feine Bogens 
zahl; feine Auffipriften ; Feine Anfangsbuchflaben ; lauter Mangel, 
die von dem fehtwachen Anfang der Kunſt zeugen, welche Buttens 
berg in feinem Haus zu Straßburg , zu dem Thiergarken, ba, 
wo jest dag bifchöfliche Seminarium flieht, 10. Jahre lang heimlich 
getrieben hat, big er twahrfcheinlich um das Jahr 1445. nach Mainz 
zuruͤckkehrte, weil er mit feiner Kunft in Straßburg nicht forts 
kommen konnte; denn er brauchte Gelb, oder wanderte aus ans 
dern verborgenen Urfachen. a) | 
Zu Mainz entdechte Buttenberg fein Geheimnie Joh. Saufk, 
einem vermöglichen und angefehenen Bürger , der ihn mit Geld 
zu unterflügen verfpradh. ie traten 1450. is Gefellfchaft. Aber 
Fauſt fpielte daben nicht die Rolle des ehrlichen Mannes; er 
hatte nach und nad) 2020 fl. vorgeſchoſſen, und ließ fich dafuͤr alles 
Druckerwerkzeug verfeßen. Go bald er glaubte ohne Buttenbergs 
Hülfe fortfommen zu können , fo belangte er ihn 1455. gericht 
lih, und erhielt enölih, da der Beklagte nicht zahlen fonnte, 
dag Unterpfand. Buttenberg , der ehrlihe Mann, fah fich alfo 
hintergangen. Sein Freund, D. Cunrad Zumery, Tchafte ihm 
wieder einiges Werkzeug an, und der Kurfürft Adolph zu Mainz 
nahm ihn 1465. unter ſeme Hofdiener auf. Er ift vor bem 24. Febr. 
1468. geftorben. GSelbt. Joh. Schöffer , Peters Entel, laßt un 
nn 
a) Die erfien Bücher, die AR diefe Art, vermuthlich zu Straßburg gedrmdt, 
und zum Theil in der Schpfliniſchen Bibliothek befindlich find , ohne Nas 
men des Druckers, ohne fer und Jahrzahl, die man auch für Handſchrif⸗ 
tem ausgab, find: 1) Gefachrifi, 11 Bogen. 2) Soliloquium Hugonis, 
10 B. 3) Henrici de Hafl expolitie fuper dominicam orationem, 15.3. 
4) DeMifa, 258. &c. ®SchogrrLinı Vindiciz Typogr. p. 58 ſqq. 
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fer Guttenberg Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er in der Zus 
eiguungsfchrift an Kaifer Marimilian I. vor dem deutfchen Livius, 
der von ihm 1505. zu Mainz gedruckt ift, fagt: „Solch Werk, 
„dag in der löblichen Stadt Meng gefertigt und getruckt ift, woll 
€. KR. M. gnediglich ufnemen, in welder Stadt auch ans 
„fengtlich Die wunderbahre Aunft der Truderey uñ Im erſten 
„von dem Runftreichen ob. Guttenberg, da man alt nach 
„Chriſti unfers Heren Beburt taufend vierhundert funzig are, 
„erfunden und darnach mit Vleiff Koft und Arbeit Joh. Sauften 
„und Peter Schöffers zu Menz bebeffert und beftendig gemacht 
„worden.„ Auch Joh. Fridr. Sauft von Afchaffenburg ‚, einer 
von ob. Fauſts Nachfommen, nennt diefen einen Miwetleger 
der Buchdruckerey in der Stadt Meng; er fegt hinzu > „sEtrliche 
„wollen wider feinen Danf ihn zu einen Inventorem haben 
„und machen, fo aber nur mit feinem Vermögen und gutem 
„Rath geholffen. „ b) 

So bald Joh. Sauft im Befig der dem Guttenberg abgenoms 
menen Werkzeuge war, fo druckte er vor ſich; und ohngeachtee 
er immer, feinen Ruhm unfterblich zu machen , deu gedruckten Buͤ⸗ 
chern feinen Namen vorfeßte, fo erfrechte er fich Doch nie, weder 
fich , noch feinen Tochtermann, Deter Schöffer, für den Erfinder 
auszugeben. Daf er aber Guttenbergs Namen verfchtweigt , fonns 
te man von feiner Gedenkungsart erwarten. So hatte ber gute 
Mann dag Schickfal anderer groffer Dranner , denen es nicht ges 
lungen iſt, die Vortheile ihrer Bemühungen zu genießen. 

Es foftete aber Doch noch viele Muͤhe, bis die ganze Kunſt zu 
Stande fam. Buttenberg gebrauchte anfangs höljerne Lettern; 
die waren aber bald abgenuzt; bernach bleyerne, Die waren zu 
weich ; dann metallene , die waren zu hart und durchlöcherten das 
Papier. Erft Deter Schöffer von Gernsheim, der fich 1449. zu 
Maris mit Abfchreibung der Bücher befchaftigte-, rin wigiger Kopf, 
den Fauſt vermuthlich in gleicher Abſicht in feine Dienfte genoms 
men hatte, erfand für Die Lettern die rechte Mifchung von Zinn, 
auch die Bunzen oder Matrigen , aus welchen die Buchflaben ges 
goffen werden, und endlich die Druckerfchwärze. Dieß veranlaßte 
feinen Herrn, ihm feine einzige Tochter zur Ehe zu geben. Man 








b) ©. Owttenbergs Ehrenrettung. p- 93- 
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ficht hieraus, tie wenigen Antheil Sauft an diefen Erfindungen 
gehabt , und wie er nur Die Sache größtentheilg mit feinem Geld 
unterftuge habe. Er und Schöffer druckten nun in Gemeinfchaft. 
Das erfte Buch, dag fie herausgaben, ift Pfalmorum Codex. 1457. 
Davon nur noch 5. Exemplare befannt find. Das lebte: Cicero- 
nis ofliciorum fibri 1li. paradoxa &c. 1466. fol. zwifchen Diefen 
1462. die erfte lat. und deutfche Bibel in fol, Das erfle, das 
Schoͤffer allein ausgeben ließ: Clementis V. opus conftitutionum 
clarifinnum. 1467. fol, Das legte: Die Ehronif der Gaffen 
(Gagen.) 1492. fol. c) 

In wie fern man alfo den Sauft für den Erfinder, und Mainz 
für den Dre, wo die Kunft fol erfunden worden feyn, annchmen 
fönne, wird aus dem bisher gefagten erhelen. Man wur nur 
nicht den erſten Zeitpunct, da die Kunft ſchwach angefangen hat, 
mit dem zweyten, da fie zu Stande fam, vermengen; fo wird 
Etraßburg far den erfien, und Mainz für den zweyten feine Ehre 
behaupten. Wenn man diefeg nicht beobachtet, fo wird man in 
einem unbedentenden Wortftreit fich herumzanken. d) Wollte man 
aber jede Erfindung noch hieher ziehen, fo haben ja doch Saft und 
Schoͤffer nicht alled erfunden, Wie vieles wurde erft nachher noch, 
eheild zur Verzierung, theils zur Bequemlichkeit entdeckt, bis die 
Kunft zu der gegenwärtigen Vollkommenheit gediehen üft ? 

Noch muß ich einem Irrthum begegnen. Einige machen auch 
einen Etraßburger , den Joh. Mientel, oder Mientelin sum Erz 
finder, da fie irrig bag von ihm vorgeben, was von Buttenberg 
als wahr erzahlt wird. Er war eigentlich Soldfchreiber und bifchöfr 
licher Notarius, und koͤmmt unter den Buͤrgern der Stadt in der 
Mahlerzur.f: vor, - Als folcher fam er in Guttenbergs Befannts 
(haft, und ſetzte, nach deffen 1445. gefchehenen Abreiſe, die 
Kunft , nebft feinem Freund seggenitein, bis an feinen Tod 1478 








‚ ce) &. Aambergers Suverläßige Nachrichten. J. Th. p. 96 — 119. — Denis 


Buͤcherkunde. J. Th. p. 92 — 101. — Joh. Andre. Sabricii Abriß einer 
allgem. Hiftorie der Gelehtſamkeit. 2.3. p. 888 (gg. beflen Nachrichten aber 
bier nicht zuverlaͤßig und vollſtaͤndig find. 

d) So ſtreitet für Mavnz: Bernh von Mallinkrot in Diſturſu philologieo 
de ortu & progreſſu artis typographicæ. Colon. 1639. 4. — ZSeinecke in 
den Nachrichten von Künßlern und Kunffaden. Kein. 1769. II. 8. auch 
Idee generale d’une Collection complette d’Eftampes.- Sb. 1771. 8, 


V. d. Schreibefunft 69 


for. &o brüdte er 1466. eine‘ lateinifche Bibel in fol. 1469. 


ASTEXANI oder ASTESANI, eines Minoriten von Afti in Pie⸗ 
mwonf, der circa 1330, flarb, Summam de Cafıbus confcientiz, e) 
Er gehört alfo nicht zu den Erfindern , fondern zu denen, die 
die Buchdruckerey in Straßburg fortgefeßt haben. 

Uebrigeng möchte ich nicht, wie es insgemein gefehieht, 1430, 
für das Jahr der Erfindung geradesu annehmen; es feye dann, 
daB mans von den ſchwachen Berfuchen , die aber doch noch fris 
ber ihren Anfang genommen haben, verſtuͤnde; denn vor 1457, 
da Sauft und Schöffer den Codex Pfalmorum druckte, tft mir fein 
vollftandiges Buch befannt, das nach aller Kunſtmanier gedruckt 
worden wäre: f) 


XXIV. 


Ehe ich von Ausbreitung der Buchdruckerkunſt, von den bes 
ruͤhmteſten Buchdruckern und ihren ſchaͤtzbaren Ausgaben handle, 
will ich die zu deren Gefchichte gehörigen Erläuterungsfchriften ans 
führen. Viele Famen bey Gelegenheit der 1640, uud 1740. verau⸗ 


ſtalteten Jubelfeyer zum Vorſchein. Die befondern, die ich oben - 


fchon genennt babe, mil ich bier nicht wiederholen. ch febe fie 
nach der Zeitordnung: MATTHzUs Jupex de typographiz in. 
ventione & de prelorum legitima infpeetione, Hafniz, 1556. 8. — 
HENR. SterHmanı Artis Typographice incunabula, 1569. 4. — 
GE. DRAVDII Difcurfus typographicus cum pracipuorum typographo» 
rum infignibus eorundemgue expofitionibus coniedturalibus. Francof, 
1625. 8. — Joh. Adam Schrags Bericht von Erfindung der Buchs 
druderen. Straßburg, 1640. 4. — AuprexRıvını Hecatomba 
laudum & gratiarum in ludis ſæculatibus ob inventam in Germania 
chalcographiam. Lipf, 1640, 4. flteitet für Maing — Ant, VITRE 
brevis excurfus de loco, tempore, audtore & inventione typographie, 
Paris. 1644. 4 für Straßburg ; auch Jac. MenTeL de vera ty- 
pographiz origine parznelis ad Bernh. de Mallinkrot, Paris. 1650.: 4 
— Zachar. Beichiingen Unterrieht von der Buchdruckerey. Eisleben, 
1669. 4. für Guttenberg, — Jon. ne LA CAILLB Hift, de PIm- 








€) SCHOKPFLINI Vind. Typogr. p- 42 faq. 95 — 9. 
$) Jo. DE JanuA, ordinis fratrum Praedicatorum , fümma, q quæ yocatur Ca 
tholicon , welches einige für das erſte gedrute Buch halten wollen, Fam 
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primerie & de la Librarie. Par. 1689. 4. nahm vieles aud GAB. 
Nauor’ Additions a P’hıft, de Louis XI. die auch im Supplement aux 
Memoires de Phil, de Comines, Brüffel, 1713. 8. befindlich find. — 
Mıcn. MAIERI vera inventa ſ. munera Germanix ab ipfa primum 
reperta. Francof. 1698. 8. - Milh. Ernſt Tenzels Difcours von 
Erfindung der loͤbl. Buchdruderfunft. Gotha. 1700. 12. Ei, Mo⸗ 
nafliche Unterredungen, 1692. p. 677. 1693. p. 656. 663. iq. — 
korgüglich Micn. MAırrAaıre Annales typographici ab artis in- 
ventz origine, adA. MC. Hage. 1719. T. V. Vol. X. 4. g) — Var. 
Ern. LosescHhee1 Stromateus, Witt. 19724, 4 — Prosper MAR- 
cHAnD Hilft, de l’Origine & de premier progres de Imprimerie. 
Haag. 1740. II. am, — (2. Thl. 8. gr.) h) — Jon. Cnrıstı WoL- 
yıı Monumenta typographica, Hamb. 1740. 11. 8. — Fr. Chr. Leſſers 
Typographia jubilans , d. i. fursgefaßte Hiſtorie der Buchdruckeren. 
Leipz. 1740. 8. i) — Joh. Be, Zagers vortrefliche Buchdrucker- 
Funft und Schriftgieflerey,, mit ihren Schriften, Formaten und al 
ken dazu gehörigen Inſtrumenten. Leipzig. 1739 +45. Mit Kupf. 
IV. 8. (7 fl.) — Sam, Enger Remarques für POrigine de PArt de 
PImprimerie. Bern, 1741. 8. — Anpam Heınr. LACKMANNI 
Annalium Typographicorum feledta quædam capita. Hamb. 1740, 4. 
— tieber die Gefchichte der Grfindung der Buchdruckerkunſt von 
“job. Bottlob Imman. Breittopf. Leipz. 1779. 4. 

Befondere Schriften, darinn die Gefchichte der Buchdruckerey, 





g) Won mehrere Gelehrte Zuſaͤtze geliefert haben ; vornehmlich der gelchrte 
Dominicaner und Bibliothekar an der reichen Gafinatenfiihen Sammlung zu 
Rom, Job. Bapt. Hudiffredi in feinem Catalogo hiftorico - critico Ro- 
manarum editionum Sxc. XV. in quo præter editiones a Mettario, Or- 
landio ac P. Lxrio relatas &c. plurim® ali® deferibuntur &c. varia ad 
hift. typographicam pertinentia pertra&antur. Romz. 1783. qm. Damit man 
aber nicht wegen ber Vollſtaͤndigkeit des gelehrten Maittdrifchen Werks in Vers 
wirrung gerathe , fo muß ich hier beftimmte Nachricht geben. Der erfie Theil 
wurde gedrudt Hage Com. 1719. 4. nen aufgelegt und vermehrt Amſt. 1733. 
Vol. II. 4. Der swepte Hagæ C. ı722. II. Vol. 4. Der dritte ib. 1725. 
II. Vol. 4. $ür den vierten Theil güt die erſte Auflage des erfien Tome 
1719., der vieles enthält, mas in der =ten Auflage vom Jahr 1733. wegs 
gelaffen wurde; der ste und letzte Theil Lond. 1741. II. Vol. 4. Nur auf 
diefe Art iſt diefes ſchaͤzbare Werk vollſtaͤndig. — S. Sambergers Nachr. 
1.3. p. 145 ſqq. 
h) ©. Bibl. Germanique. T. 49. p. 1. Bibl. raiſonnée. T. 23. p. 271. 
31) ©. Zuverläßige Nachrichten. I. B. p- 601. 2.9. p. 133 faq. 
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in Abſicht auf einzelne Länder und Staͤdte vorgetragen wird: LAur. 
TEREFEAGER in Sched, de Typographiæ natalibus in Dania. Hafniz. 
1707. 4 — Fasıan TOERXNERI Hift, artis Typographicz in 
Suecia. Upfl, 1722. 4. Roftoch. 1725. 8, — AndRE' CHEVIL- 
LıER l’Origine de PImprimerie de Paris. a Par, 1694, 4. — job. 
Imman. Muͤllers Leipziger Buchdruckerey, nach ihrer erften Bes 
ſchaffenheit. Leipg. 1720, 8. Jon. Heınr. Leicn de Origine & 
incremento Typographiz Lipfienfis. Lipf. 1740. 4. — Annales Type. 
graphiz Auguftanz ab ejus origine 1466 - 1530, Edidit notisque litte- 
rariis illußr. GE. GOIL. Zarr, Principis de Hohenlohe a Conf. Aul. 
Aug. Vind. 1778. 4. k) — Jon. Bernm. ve Rossıı, S. Th. D. 
LO. Prof. ac Vice-Præſ. facult, theol. in Acad. Parmenfi, tr. de. 
kebraicz Typographiz origine ac primitiis,, f, de antiquis ac rarillimis 
keör. librorum editionibus Sæc. XV, Parmz. 1776. 8. Recudi curauit 
Wırn. FRID. HursmAcer. Erlange, 1778. 8. Ej. De Typogra- 
phia hebrxo - Ferrarienfi commentarius hift, quo Ferrarienfes Judzo- 
rum editiones hebr. Hifp. Lufitanz recenfentur & illuftrantur, Parmæ. 
1781. 8. Recudi cur. W, F. Hurnacger. Erlange, 1781. 8. 1) 


XXV. 


Schon 1454. hat Kaiſer Friderich TIL, den Buchdruckern herrliche 
Grivilegien ertheilt. Damals trieben fie noch in Mainz ihre Kunſt. 
Als aber Adolph von Naflau, der das Biftum in Befiß nahm, 
1462. die Stadt überfiel, fo wurden fie zerſtreut. Conr. Schweyns 
beim und Arnold Pannarz giengen nad) Rom, und druckten 
daſelbſt 1467. zuerft Epiftolas fam. Ciceronis in fol. Sie fegten ihe 
Werk eifrig fort, fo daß fie 1472. ſchon 12475. volumina oder 
codices hatten, meiſtens Caßiſche Schriftfieller. Sie Flagten aber 
in einer Bittfchrift an Pabft Sirtus IV. über den fehlechten Abs 
gang, in Hoffnung, der heil, Vater, der zum Ungluͤck felbft Fein 








k) An den Annalen arbeiteten feit 1732. Jo. Be. Kotter, hernach Heine. 
Mettzger, Jac. Bruder, und zuletzt der jüngere Hr. von Stetten. 

1) ©. Hamburgiſche Beptraͤge 1740. P-469. 537. 550. 557. 814 590. 725. 
827. — ScHherHoaniI Amenitates. T.V. p. so. T. VII. p. 283. 285. 
T. IX. 2.969 4. — Reimmanns Hiſtorie der Selchrf. der Deutihen. 3.8. 
p- 204 ſqq. — Gottfr. Ephr. Muͤllers Einleitung zur Kenntnip der alten 
lat. Schriftſteller. 1. Ch. p- 152 — 159. mo mehrere hieher gehörige Nach⸗ 
sichten vorfommen. 
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Geld hatte, würde ihnen eine beträchtliche Anzahl abnchnen. Zu 
Augſpurg errichtete 1466. Joh. Bämler eine Druckerey; m) zu Bes 
nedig 1469. Job. von Speyer deſſen praͤchtige Werke fein Bruder 
Wendelin nach feinem Tod fortfegte; zu Cöln 1468. Job. Koel⸗ 
hoff von Luͤbeck; zu Parig 1470, Ulrich Bering , MNartin Cranz , 
und Midy. Sriburger , auf Weranftaltung Joh. Yeynlins, Lapi- 
danus oder de la Pierre, Karthaufers oder Priors bon der Sor⸗ 
bonne , der’ fie dahin berief; zu Mailand eod. A— Anton Za⸗ 
rosti von Parma; zu Nürnberg 1471. Anton Coburger ı der 17, 
Bibelausgaben lieferte, 24. Preſſen und uber zoo. Arbeiter gehabt 
“2 haben fol; n) gu Alm 1473. Joh Zainer ; zu Löwen eod. AA— 
"job. von Weſtphalen, aus Paderborn; zu Bafel 1474. Bern⸗ 
Hard Rierzel; zu Brefcia eod. A— Heinrich von Löln; zu Er 
lingen 1475. Conr. Seuer; zu Luͤbek eod, AO— Lucas Brandis von 
Schaf; zu Palermo 1477, Joh von Worma; su Nimwegen 1479. 
Job. von Weſtphalen; zu Leipzig 1480, Conr. Bachelofen ; ans 
derer weniger betraghtlicherer zu gefchtweigen. 0) 


XXVI. 


In den erſten Ausgaben dieſer Buchdrucker, die auf Pergament 
ober ſtarkes Papier gedruckt find , finder man Feine Titel, Signa⸗ 
turen , Geitengahlen , linterfcheidunggzeichen außer dem Punct; 
Beine Cuſtodes; feine Anfangsbuchftaben; diefe wurden mit bunten 
Sarben, Gold oder Silber hingemahlt; Feine griechifche Wörter ; 

® zu Diefen wurde Plag gelaffen, oder man druckte fie fehr unges 





— — — — EEE —— —— — 


m) Der kurmapnziſche Sch. Kath Zapf giebt sum erſten Buchdrncker an den 
Bünther Zainer oder Zeiner aus Neutlingen, ber von 1468 1473. 3 
erſt in Deutſchland wit lateinifchen Leitern, und swar fpeculum paflionis 
Chriki drudte, und 1478. flarb. 

n) Vorzüglich ſchoͤn if fein Boethius vom J. 1473. mit der deutfchen Ueber⸗ 
feßung in fol. feine las. Bibel vom J. 1477. und bie Deutiche von 1483. 
mit Holsichnitten. 

0) ©. Zambergers Nachrichten. I. Th. p. 119 — 122. — Denis Büuͤcherkun⸗ 
de, 1. Ch. p. 107 110. — Apr. BaILLET Jugemens des Savang, 
T. II. Jugemens des principaux Imprimeurs. — MaıTPaIRE Ännales 
Typogtaphici. = GE. WııH. ZAPFII Annales typographiæ Auguftanz 
ab ejus origine 1466 — 1530. Aug. Wind. 1776. 4. ganz umgearbeitet und 
vermehrt : Augsburg Buchhrudergefhichte neb den Jahrbuͤchern derſelben, 
ifter Th. von 1468 — 1500. ib, 1786. 4. 


in 
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ſtaltet und fehlerhaft. Dem ohngeachtet wurden fie ſehr hoch⸗ 
geſchaͤtzt und den Handſchriften gleich geachtet, weil man glaubte, 

fie fegen ohne Verfalfchung von den beſten Handſthriften getreulich 

abgedruckt worden. Man zahlte fie wegen ihrer Geltenheit ſehr 
theuer; 3. 3. Wendelins BocAacıus de Genealogia Deorum von 

1472. mit 100 Guineen , . 600 Thaler 112 hollaͤndiſche Gulden; 

Schweinheims Duintilian von 1476. mit 405 holändif. Gulden; 

deſſen Calar von-1472. mit 420 holl. Gulden; Joh. von Speyer 

Plinius von 1469, mit 43 Pf. Sterl. Imſons Epif. Ciceron, yon 1470, 

mit 128 holl. Bulden ıc. p) Aber ihr Fritifcher Werth ift eben nicht 

inner fo groß, als ihre Seltenheit. Denn da diefe Maͤnner Ihre 

Kunft, fo viel möglich noch geheim halten wollten, fo, wählten fie 

für fich, ohne jemand um Rath zu befragen, oft fehlerhafte Hand; 

fhriften. Hernach nahmen fich die Eorrectoren die Freyheit, den 

Text nach Willkuͤr zu andern. Die that Joh. Andreas, Bifchof 

zu Aleria ‚und -Bibliothefar im Vatican, bey Schweynheim und 

Dannarz. Man muß alfo diefe alte fon fo gepriefene Ausgaben 

forgfältig prüfen, wenn man nicht durch fie irre geführt werden 
Bill. g) Vorzaͤglich gut und gröftentheils fehr ſchoͤn find die Bus 

her aus der Druckeren Ulrich Zan's zu Rom, VNitol. Jenfons 

md Johannes von Edln, Johanns und deffen Bruder Wendelins 

von Speyer zu Venedig. Zan hatte den gelchrten Job. Antonius 

dampanus, und Jenfon den nicht weniger gelehrten Omnibonus 

Seonicenus zum Eorrector. Die andern druckten befonders rich⸗ 

tig und ſchoͤn. Wenn man übrigens bedenkt, daß nur einige hun⸗ 

dert Abdrücke von ben Büchern gemacht wurden, bie oft den Ver⸗ 
legern zum groffen Schaden kiegen blieben, und durch mancherlei 

Schickfale zerfireut oder zu Grunde gerichtet worden find , fo wırd 

man fich um fo weniger ber ihre groffe Seltenheit in unſern Ta⸗ 

gen wundern. 


XXVII. 


Die erſten Bnuchdrucker befchäftigten ſich anfangs nur mit la⸗ 
teinifhen Schriften, Mit dem Griechifchen wurden auf bald Vers 





p) MARCHAND Hißt, .de P’Imprimerie. p. 103. — Sambergers Nacht. I 
Th. p. 126. — Denis Büdherkunde. 1. Th. p. 132. 
P Bamberger L c. p. 126 faq 
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ſuche gemacht, doch nur mit einzelnen Wörtern. Das erſte griw 
chiſche Buch wurde 1476. zu Mailand in gro gedruckt, nemlich f 
" Constantını LAScARIS Grammatica græca, welche Driowrs. i 
ParAvısınus auflegte, und Aldus wiederdruckte, Venet..1494 4 f 
unter Aufficht des Verfaſſers; ferner 1481. ein griechifeher und lat. hi 
Pſalter; und 1488. zu Florenz die erſte griechifche Ausgabe der i 
MWerfe des HZomers, durch BERNARDINUS NerLıUs ſehr fhön. r) f 
Das erfte gedruckte hebräifche Buch i:.R. Levı Ben Gensom y 
Commentarius in Jobum 1477. "Plebifacii, (Pieve di Sacco, einem f 
Dorf bey Padua) in 8. durch ABRAHAM BEN CHAIIM, einem \ 
Faͤrber in Pifauro, der aber nicht immer an einem Ort blieb, 
and bald zu Soncini, bald zu Bologna fich aufhielt, wohin ihn 
Joseru CArworHA und frael Nathan, "wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gefchicklichfeit im Hebräifchen berufen hatten. Das zweyte: R 
Pfalterium hebt. cum commentario Kimchüũ. ib. eod. in 4to. Das 
dritte: R. BEN AscHEr Arba turim ſ. quatuor ordines. Plebiſaci. . 
1478. in fol. ift ein vollftändiges Syſtem jüdifcher Gebräuche. Die " 
erſte Ausgabe des Pentateuchus erſchien zu Bologna 1482. in fol, 
' cam pundtis, cum paraphrafi Chald, & Comment. R. Sar. Jarcnr. 
38 Soncint kamen 1486. heraus: Prophet priores ſ. Jofua, Judices, 
lib, Samuelis ac regum cum Comment, R. Kımenri in fol, Ibidem 
«odem Ao, Prophet= pofteriores, Jefaias, Jerem. Ezech. & XII, mi- 
. nores, cum Comment. Kımenır. in fol, Endlich die ganze hebraͤi⸗ 
" - ctis & dccentibus, Soncini, 1488. in fol. auf Kos 
R. Ifrael Nathan , unter der Direction des R. 
h; fg auſſerordentlich ſelten, daß Kennicot nur 
uropa zählt. Cie hat überhaupt 373. Blätter. 
s aufhört, ſteht fol. 100. Annus & locus impref- 
ange Bibel cum pundis. Brizie. 1494. in 4 
rson ben Mofis, Soncinatis. Diefe Ausgabe 
foll Luther ben feiner Neberfegung gebraucht haben; das Eremplar, 
deffen er fich bedient hat, wird zu Berlin in einer verfchloffenen 
Eapful aufbewahrt. Erſt 1518. druckte Dan. Bomberg feine hebr. 
Bibel in gto, Denn 1515. lernte er die hebraͤiſche Sprache von 
















©) Alfo Hat wol nicht Aldus Manutius jzuerſt mit griechiſchen Leitern gedruckt, 
wie Dar unrichtig votgiebt. S. Müllers Einleit. in die I.t. Sarinpeter, f 
1.25. p. 160. 
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FeLıx PRATENSIS, wie er in der Vorrede ſagt. Man hat auch 
eine Ausgabe cum Comment, rabbinorum & præfatione Felicis Pra- 
tenfis. Venetüs, 1517. & 1521. fol. Diefe erfim Ausgaben find 
theild wegen ihrer Schönheit , theils wegen ihrer Accurateſſe, da 
fie nach den beften Godicibug mit. aller Sorgfalt abgedruckt wur; 
den, vorzüglich ſchaͤtzbar; aber fie find auch aufferordentlich rar, 
weil die Juden wegen dem hohen Preiß der Handfchriften die we⸗ 
nigen Abbruͤcke begierig twegfadften. Auch trift man fie felten wol 
erhalten an. Der Rabbi Jenınıa Norzı benußte fie'treflich bey 
fkiner zn Mantua 1742. weranftalteten Ausgabe, ba er fich im feir 
uen Fritifchen Anmerkungen immer darauf beruft. 5) Die erfte las 
teinifche Bibel wurde nicht 1452, wie Loefcher in feinem Stroma- 
tens Set. 8. p. 145. glaubt, fendern 1462. und in eben Diefem Jahr 
die erſte Deutfche Bibel von Fauſt gedruckt, die in Frankreich für 
6o Kronen verfauft morben feyn fol, da vorher ein geſchriebenes 
Eremplar 400 bis 500 Kronen foftete. Die erſte holländifche Bis 
bel kam 1477. zu Delft in fol, heraus. Die erſte Jtalienifche zu 
Venedig 1991, durch Wendelin von Speyer; dit erſte Sranzofis 
ſche 1487. zu Paris, durch Anton Derard; die erfte Griechifche 
1514. und 17. gu Alcala, durch Arnold Wilh. de Brocario; die 
erfie Englifche 1535. zu London, durch Myles Coverdale; die ers 
fle Epanifche 1538. zu Ferrara für die Ehriften, durch Duarte 
Pinel, und für die Juden, -durd Abraham Uſque, beyde Pors 
fugiefen. Kaifer Ferdinand I. legte die erfte Syriſche Druckerey 
an; 1592. wurde das neue Teflament zu Kom zuerft in arabifcher 
Sprache, und 1666. in armenifcher Sprache zu Amſterdam gedruckt. - 
Zu Rom find für die Mißioneu die meiftew Bucher in fremden, 
auch orientalifchen Sprachen, auf Beranftatung der Congregatia de 
propaganda fide, herausgekommen. 


XXVIII. 
Zu Ende des ısten Jahrhunderts fowohl , als beſonders im 





s) ©. Jo.BERN.DERossiı tr. de Hebraice T'ypographiz origine ac primitiis‘, 
f.deantiquisac rariflimis hebraicorum librorem editionibus. Parmz. 1776. 8. 
Erlange. ı778. 8. Man mird alfo nicht, wie eb einige vorgeben, fuͤr das 
erſte 1434. gedruckte Hebräifhe Buch halten: R. Sar. BEN GAVIRoL Mib- 
char Happeninim ( dele&us margaritarum ) eine Sammlung der Eittenlehs 
ren aus den Griechiſchen und Arabiſchen Philofophen zu Soncini, einer klei⸗ 
nen Stadt im Maplaͤndiſchen. 
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Kunſt, mit beweglichen Buchflaben zu drucken, darunter verſtunden; 
zumal da der Straßburgifche Baumeifter , Spediin, der in. der 
Sitte des ı6ten Jahrhunderte lebte, in feiner gefchriebenen Chro⸗ 
nit, Die in dem Archiv aufbewahrt wird, meldet, er babe die 
hölzernen Lettern felbft gefehen. Denn Anfangs war biefe Kumft 
freylich ſehr unvolfommen ; die Buchflaben waren in Hol ge 
fehnitten, aber beweglich; aft mehrere, auch wol ganze Wörter in 
eins gefchnitten, und durch einen Faden zufammengehängt. Sie 
wurden aber bisweilen, da fie nicht genug befefligt waren, uns 
ter der Preſſe auseinander getrieben, und umgefloffen. Die Zeilen 
laufen bald hoch, bald niedrig; die Dinte ift blaß; feine Bogens 

zahl; Feine Auffinriften ; Feine Anfangsbuchftaben ; lauter Mangel , 

die von dem ſchwachen Anfang der Kunſt zeugen, welche Buttens 

berg in feinem Haus zu Straßburg , zu dem Thiergarten, da, 
wo jest das bifchöfliche Seminarium ſteht, 10. Jahre lang heimlich 
getrieben hat, bis er wahrfcheinlich um das Jahr 1445. nach Mainz 
zurächfehrte , weil er mit feiner Kunft in Straßburg nicht fort 
kommen fonnte; denn er brauchte Gelb, oder wanderte aus ans 
dern verborgenen Urfachen. a) | 

Zu Mainz entdedte Buttenberg fein Geheimnis Joh. Saufk, 
einem vermöglichen und angefehenen Bürger, der ihn mit @eld 
zu unterftügen verfprach. Sie traten 1450. is Gefellfchaft. Aber 

Sauft ſpielte daben nicht die Rolle des ehrlichen Mannes; er 

hatte nach und nach 2020 fl. vorgefchoffen, und ließ fich dafur alles 

Druckerwertzeug verfeßen. So bald er glaubte ohne Buttenbergs 

Hülfe fortlommen zu koͤnnen, fo belangte er ihm 1455. gericht 

lich, und erhielt endlich, da der Beklagte nicht zahlen konnte, 

dag Unterpfand. Buttenberg , der ehrliche Mann, fah fich alfo 
hintergangen. Sein Freund, D. Cunrad Zumery, fchafte ihm 
wieder einiges Werkzeug an, und der Kurfürft Adolph zu Mainz 
nahm ihn 1465. unter ſeine Hofdiener auf. Er ift vor dem 24. Febr. 

1468. geftorben. Selbt. Zoh. Schöffer , Peters Entel, laßt uns 

——— — — 

a) Die erſten Buͤcher, die AR dieſe Art, vermuthlich zu Straßburg gedruckt, 
und zum Theil in der Sopfliniſchen Wibliothek befindlich find , ohne Nas 
men des Druders , ohne fr und Jahrzahl, die man auch für Handſchrif⸗ 
ten ausgab, find: ı) Gelachrifii, 11 Bogen. 2) Soliloquium Hugonis „ 
108. 3) Henrici de Hafl expolitie fuper dominicam orationem, 15.8. 
4) DeMifa, 288. &Ke. Esckorrriiniı Vindiciz Typogr. p. 28 faq. 
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ſerm Guttenberg Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er in der Zu⸗ 
eignungsſchrift an Kaiſer Maximilian I. vor dem deutſchen Livius, 
der von ihm 1505. zu Mainz gedruckt iſt, ſagt: „Solch Werk, 
„dag in der loͤblichen Stadt Menz gefertigt und getruckt iſt, woll 
»E. Kö. M. gnediglich ufnemen, im welcher Stadt auch ans 
„fengtlich Die wunderbahre Aunft der Truckerey uñ Im erſten 
„von dem KRunſtreichen Joh. Buttenberg, da man zalt nach 
„ Chrifti unfers Herrn Beburt taufend vierhundert funzig are, 
„erfunden und darnach mit Vleiſſ Koft und Arbeit Joh. Fauften 
„und Peter Schöffers zu Menz bebeffert und beftendig gemacht 
„worden.„ Auch Joh. Fridr. Sauft von Afchaffenburg ‚, einer 
von Joh. Fauſts Nachkommen, nennt diefen einen Mitvetleger 
der Buchdruckeren in der Stadt Mentz; er feßt hinzu > Liliche 
„wollen wider feinen Dank ihn zu einen Inventorem baden 
„und machen , fo aber nur mit feinem Vermögen und gutem 
„Rath geholffen. „ b) 
So bald Joh. Sauft im Befig der dem Guttenberg abgenoms 
wenen Werkzeuge war, fo druckte er vor fich ; und ohngeachtet 
er immer, feinen Ruhm unfterblich gu machen , deu gedruckten Bis 
chern feinen Namen vorfeßte, fo erfrechte er fich doch nie, weder 
fich , noch feinen Tochtermann , Peter Schöffer, für den Erfinder 
auszugeben. Daß er aber Buttenbergs Namen verſchweigt, konn⸗ 
te man von feiner Gedenfungsart erwarten. So batte der gute 
Mann das Schickfal anderer groffer Maͤnner, denen es nicht ges 
lungen iſt, die Vortheile ihrer Bemühungen su genießen. 

Es koſtete aber doch noch viele Muͤhe, bis die ganze Kunſt zu 
Etande fam. Buttenberg gebrauchte anfangs hölzerne Lettern; 
die waren aber bald abgenuzt ; hernach bleyerne, Die waren gu 
weich ; Dann metallene,, die waren zu hart und Durchlöcherten dag 
Papier. Erfi Deter Schöffer von Gernsheim, ber ſich 1449. zu 
Paris mit. Abfchreibung der Bücher befchaftigte , rin migiger Kopf, 
den Fauſt vermuthlich in gleicher Abficht in feine Dienfte genoms 
men hatte, erfand für die Lettern die rechte Miſchung von Zinn, 
auch die Bunzen oder Matrigen, aus welchen die Buchſtaben ges 
goflen werden, und endlich die Druckerſchwaͤrze. Dieß veranlaßte 
feinen Herrn, ihm feine einzige Tochter zur Ehe zu geben. Man 





b) ©, Gmttenbergd Chrenrettung. p- 93- 


I 
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ſieht hieraus, wie wenigen Autheil Sauft an diefen Erfindungen 
gehabt , und wie er nur die Sache größtentheilg mit feinem Geld 
unterftügt habe. Er und Echöffer druckten nun in. Gemeinfchaft. 
Das erfie Buch, das fie herausgaben, ift Pfalmorum Codex, 1457. 
Davon nur noch 5. Ercmplare befannt find, Das legte: Cicero- 
nis ofhiciorum Tibri 1li. paradoxa &c. 1466. fol. zwiſchen diefen 
1462. die erfte lat. und beutfche Bibel in fol, Das erfle, dag 
Schöffer allein ausgehen ließ: Clementis V. opus conftitutionum 
clarifinum. 1467. fol. Das legte: Die Ehronit der Saſſen 
(Earen.) 1492. fol. c) 

In wie fern man alfo den Sauft für den Erfinder, und Mainz 
für den Dre, wo die Kunft fol erfunden worden feyn, annchmen 
fönne, wird aus dem bisher gefagten erhelen. Man uni nur 
nicht den erſten Zeitpunct, da die Kunft ſchwach angefangen bat, 
mit dem zweyten, ba fie gu Stande fam, vermengen; fo wird 
Straßburg für den erfien, und Mainz für den zweyten feine Ehre 
behaupten. Wenn man diefes nicht beobachtet , fo wird man in 
einem unbebentenden Wortſtreit ſich herumzanken. d) Wollte man 
aber jede Erfindung noch hieher ziehen, fo Haben ja doch Fauft und 
Schöffer nicht alles erfunden. Wie vieles wurde erft nachher noch, 
theild zur Versierung, theilg zur Bequemlichkeit entdeckt, big die 
Kunft su der gegenwärtigen Vollkommenheit gediehen ift ? 

Noch muß ich einem Irrthum begegnen. Einige machen aud) 
einen Etraßburger , den Job. Wientel, oder Mientein zum Er 
finder, da fie irrig dag von ihm vorgeben, was von Buttenberg 
als wahr erzahlt wird. Er mar eigentlich Goldfchreiber und bifchöfs 
licher Notarius, und koͤmmt unter den Buͤrgern der Stade in der 
Mahlerzun.f: vor, Als folcher kam er in Guttenbergs Bekannt 
ſchaft, und fegte, nach deffen 1445. gefchehenen Abreife , die 
Kunft , nebft feinem Freund Eggenſtein, bie an feinen Tod 1478 








‚ e) &. Zambergers Zuverläßige Nachrichten. J. Th. p. 96 — 119. — Denis 
Bücerfunde. I. Th. p. 92 — 101. — Joh. Andr. Sabricii Abriß einer 
allgem. Hiftorie der Gelehtrſamkeit. 2.3. p. 883 faq. deflen Nachrichten aber 
bier nicht zuverlaͤßig und vollſtaͤndig find. 

d) So ftreiter für Wiaynz : Bernh von Mallinkrot in Difcurfu philologieo 
de ortu & progreflu artis typographicz. Colon. 1659. 4. — ZSeinecke im 
den Nachrichten von Künglern und Kunſtſachen. Leips. 1769. Il. 8. auch 
Idee generale d’une Collection complette d’Eftatnpes.- Ib. 1771. 8, 
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for. So drückte er 1466. eine lateinifche Bibel in fol. 1469. 
ASTEXANI Oder ÄSTESANI, eines Minoriten von Afti in Pies 
mont, Der circa 1330, farb, Summam de Cafıbus confcientie, e) 
Er gehört alfo nicht zu den Erfindern , fondern zu denen, bie 
die Buchdruckerey in Straßburg fortgefegt haben. 

Uebrigeng möchte ich nicht, wie es insgemein gefehieht, 1430, 
für das Jahr der Erfindung geradesu annehmen; es feye dann, 
dag mang von den ſchwachen Verfuchen , die aber doch noch früs 
ber ihren Anfang genommen haben, verfäinde ; denn vor 1457, 
da Sauft und Schöffer den Codex Pfalmorum druckte, iſt mir kein 
volftandiges Buch bekannt, das nach aller Kunſtmanier gedruckt 
worden wäre: f) 
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Ehe ich von Ausbreitung der Buchdruckerkunſt, von ben bes 
ruͤhmteſten Buchdruckern und ihren fchäßbaren Ausgaben handle, 
will ich die zu deren Gefchichte gehörigen Erläuterunggfchriften ans 
führen. Diele famen bey Gelegenheit der 1640. und 1740. veran⸗ 
fialteten Jubelfeyer zum Vorfchein. Die befondern, die ich oben 
Ihon genennt habe, mil ich hier nicht wiederholen. ich feße fie 
nad) der Zeitordbnung:! MATTHzUSs Jupex de typographiz in. 
ventione & de prelorum legitima infpedtione, Hafnie, 1556, 8. — 
HENR, STEPHANI Artis Typographice incunabula, 1569. 4. — 
GE. DRAVDBDII Diſcurſus typographicus cum pr&cipuorum typographo- 
rum infignibus eorundemque expofitionibus coniecturalibus. Francof, 
1625. 8. — Joh, Adam Schrags Bericht von Erfindung der Buchs 
druckeren. Straßburg, 1640. 4. — AuprexRıvını Hecatomba 
laudum & gratiarum in ludis fecularibug ob inventam in Germania 
chalcographiam. Lipf. 1640. 4. flteitet für Daing — Ant. VITRE 
brevis excurfus de loco, tempore, audtore & inventione typographia, 
Paris. 1644. 4 für Straßburg ; auch Jac. Menreu de vera ty- 
pographiz origine parznelis ad Bernh. de Mallinkrot, Paris. 1650. 4 
— Zachar. Beichlingen Unterricht vonder Buchdruckeren. Eisleben, 
1669. 4. für Gutenberg, — Jon. ne LA CAııLe Hilft, de PIm. 








e) SCHORPFLINI Vind. Typogr. p. 42 ſqq. 95 — 99. 

) Jo. DE JanuA, ordinis fratrum Predicatorum , fümma, q quæ yocatur Ca- 
tholicon , welches einige für das erfie gebrudte Buch Halten wolen, Fam 
3450, in fol, heraus. 


r 
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primerie & de la Librarie, Par. 1689. 4. nahm vieled aus GABR. 
Nauoe' Additions a Phift, de Louis XI. die auch ing Supplement aux 
Memoires de Phil, de Comines, Brüffel, 1713. 8. befindlich find. — 
Mıcn. MAIERI vera inventa ſ. munera Germaniz ab ipfa primum 
reperta. Francof. 1698, 8. -— Wilh. Ernſt Tenzels Difcours von 
Erfindung der loͤbl. Buchdruckerfunft. Gotha, 1700. 12. Ej. Mo⸗ 
natliche Unterredungen, 1692. p. 677. 1693. p. 656. 663. iq. — 
worgüglich Mich, MAıtrAıre Annales typographici ab artis in. 
ventz origine, adA, MC. Hagæ. 1719. T. V. Vol.X. 4.8) — Var. 
Ern. LozscHhge1 Stromateus, Witt. 1924, 4. — Prosrer MAR- 
cHAanp Hift, de l’Origine & de premier progres de PImprimerie. 
Haag. 1740. IL am, — (2. Thl. 8.gr.) h) — Jon. Curıstı WoL- 
zıı Monumenta typographica, Hamb. 1740. II. 8. — Se. Chr. Leſſers 
Typographia jubilans , d. i. fursgefaßte Hiftorie der Buchdruckerey. 
Leipz. 17490. 8. i) — Joh. Be. Haders vorfrefliche Buchdrucker⸗ 
kunſt und Schriftgiefferen, mit ihren Schriften, Formaten und ab 
len dazu gehörigen Inſtrumenten. Leipzig. 1739 +45. Mit Kupf. 
IV. 8. (7fl.) — Sam. Enger Remargues fur P’Origine de PArt de 
Yimprimerie. Bern, ı741. 8. — Apam Heınr. LACKMANNI 
Annalium Typographicorum feledta quedam capita. Hamb. 1740. 4. 
— Ueber die Gefchichte der Erfindung ber Huchdruckerfunft von 
"job. Bottlob Imman. Breitkopf. Leipz. 1779. 4. 

Befondere Schriften, darinn die Gefchichte der Buchdruckerey, 





g) Wosm mehrere Gelehrte Zufäße geliefert haben ; vornehmlich der gelchrte 
Dominicaner und Bibliothekar an der reichen Gafinatenfiihen Summlung sm 
Rom, Joh. Bapt. Hudiffredi in feinem Catalogo hiftorico -critico Ro- 
manarum editionum Sxc. XV. in quo præter editiones a Mxttario, Or- 
landio ac P. Lxrio relatas &c. plurimæ alix defcribuntur &c. varia ad 
hift. typographicam pertinentia pertraftantur. Rome. 1783. qm. Damit man 
aber nicht wegen ber Vollſtaͤndigkeit des gelehrten Maittärifchen Werts in Vers 
wirrung geratbe , fo muß ich bier beſtimmte Nachricht geben. Der erfie Theil 
wurde gedrudt Hage Com. 1719. 4. nen aufgelegt und vermehrt Amft. 1733. 
Vol. II. 4. Der swepte Hagæ C. ı722. II. Vol. 4. Der dritte ib. 1725. 
II. Vol. 4. Fuͤr den vierten Theil güt die erſte Auflage des erfien Toms 
1719., der vieles enthält, was in der =ten Auflage vom Jahr 1733. wegs 
gelaffen wurde ; der ste und lebte Theil Lond. 1741. II. Vol. 4. Nur auf 
diefe Art iſt dieſes fchägbare Werk vollftändig. — S. Sambergers Nachr. 
1.3. p. 145 fgg. 

h) ©. Bibl. Germanique. T. 49. p. 1. Bibl. raifonnee. T. 23. p. 271. 

i) ©. Zuverläßige Nachrichten. J. B. p. 601. 2.98. p. 133 fgq. | 
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in Abficht auf einzelne Länder und Städte eorgetragen wird: Laur. 
TERPAGER in Sched, de Typographix natalibus in Dania. Hafnie. 
1707. 4. — FABIAN Toernerı Hiſt. artis Typographicz in 
Suecia, Upfal, 1722. 4. Roftoch. 1725. 8 — ANndRE' CHEVIL. 
LIER l’Origine de PImprimerie de Paris. a Par. 1694. 4. — job. 
Imman. Muͤllers Leipsiger Buchdruckeren,, nach ihrer erfien Bes 
fchaffenheit. Leipg. 1720. 8. Jon, Heınr, Leicn de Origine & 
incremento Typographiæ Lipfienfis. Lipf, 1740. 4. — Annales Typo- 
graphiæ Auguftanz ab ejus origine 1466 - 1530, Edidit notisque litte- 
rarıis illußr. GE. Guıt. Zar, Principis de Hohenlohe a Conf. Aul. 
Aug. Vind. 1778. 4. k) — Jon. RERNE. ve Rossır, S. Th.D, 
L O. Prof. ae Vice-Præſ. facult, theol. in Acad. Parmenfi, tr. de. 
kebraic Typographiz origine ac primitiis, f. de antiquis ac rariflimis 
hebr, librorum editionibus Sxc, XV, Parmz. 1776. 8. Recudi curauit 
WırLnH. Frın. HurmAaGer, Erlange, 1778. 8. Ej. De Typogra» 
phia hebrz&o . Ferrarienfi commentarius hift, quo Ferrarienfes Judæo- 
rum editiones hebr, Hifp. Lufitanz recenfentur & illuftrantur, Parmæ. 
1781. 5. Recudi cur, W, F, HuFNAGEL. Erlange, 1781. 8. 1) 
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Schon 1454. hat Kaiſer Friderich III. den Buchdruckern herrliche 
Vrivilegien ertheilt. Damals trieben fie noch in Mainz ihre Kunſt. 
Als aber Adolph von Naffau, der das Biftum in Beſitz nahm, 
1462. die Stadt überfiel, fo wurden fie zerſtreut. Tone. Schweyns 
heim und Arnold Dannarz giengen nach Kom, und druckten 
dafelbft 1467. zuerft Epiftolas fam. Ciceronis in fol. Sie feßten ihe 
Werk eifrig fort, fo daß fie 1472. fihon 12475. volumina oder 
codices hatten, meiſtens Caßiſche Schriftfteller. Sie Flagten aber 
in einer Bittſchrift an Pabſt Sixtus IV. über den fchlechten Abs 
gang, in Hoffnung, der heil, Vater, der zum Unglück felbft Fein 





k) An den Annalen arbeiteten feit 1732. Jo. Be. Lotter, hernach Heine, 
Mettzger, Jac. Bruder, und zuleht der jüngere Hr. von Stetten. 

1) S. Hamburgiſche Venträge 1740. P- 469. 537, 550. 557. 814 590. 725% 
827. — ScHherHoantI Amenitates. T. V. p. so. T. VII. p. 383. 285. 
T.IX. p.969 ſqq. — Reimmanns Hiſtorie ber Selchrf. der Deutihen. 3.8. 
p. 204 ſqq. — Bottfe. Ephr. Müllers Einleitung zur Kenntniß der alten 
lat. Schriftſteller. 1. Th. p- 152 — 159. mo mehrere hieher gehörige Nach⸗ 
sichten vorkommen. 
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Geld hatte, wuͤrde ihnen eine beträchtliche Anzahl abnehmen. Zu 
Augſpurg errichtete 1466. Joh. Baͤmler eine Druckerey; m) zu Des 
nedig 1469. Joh. von Speyer , beffen prachtige Werke fein Bruder 
Wendelin nach feinem Tod fortfeßte; zu Cöln 1468. Job. Boels 
hoff von Luͤbeck; zu Parig 1470. Ulrich Bering , Martin Cranzı 
und Mich. Sriburger , auf Neranftaltung Joh. Heynlins, Lagi- 
danus oder de la Pierre, Karthaufers oder Prior von der Sors 
bonne , der’ fie dahin berief; zu Mailand eod. A— Anton Zas 
rotti von Parma; zu Nürnberg 1471. Anton Coburger , der 17. 
Bibelausgaben lieferte , 24. Preffen und über 100, Arbeiter gehabe 


haben foll; n) gu Alm 1473. Joh Zainer ; zu Loͤwen eod. A— 


"job. von Weſtphalen, aus Paderborn; zu Bafel 1474. Bern 
hard Rietzel; zu Breſcia eod. Ao — Heinrich von Löln; zu Er 
lingen 1475. Conr. Seuer; zu Luͤbek eod, AO— Cucas Brandis von 
Schaß; zu Palermo 1477. Joh von Worma; ju Nimwegen 1479. 
Joh von Weftphalen; zu Leipzig 1480. Conr. Rarbelofen ; ans 
derer weniger beträghtlicherer zu gefchteigen. o ) 


XXVI. 


In den erſten Ausgaben dieſer Buchdrucker, die auf Pergament 
ober ſtarkes Papier gedruckt find, findet man keine Titel, Signa⸗ 
turen , Seitenzahlen, linterfcheibunggzeichen außer dem Punct; 
Beine Cuſtodes; Feine Amfangsbuchftaben; dieſe wurden mit bunten 
Sarben, Gold oder Silber hingemahlt; Feine griechifche Wörter ; 
zu dieſen wurde Platz gelaffen,, oder man bruckte fie fehr unges 
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. m) Der kurmapnziſche Geh. Rath Zapf giebt sum erſten Buchdrucker an den 

Bünther Zsiner oder Zeiner aus Meutlingen, der von 1468 — 1473. 34 

erſt in Deutſchland mit lateinifchen Leitern, und zwar ſpeculum paflionis 
Chriki drudte, und 1478. flarb. 

n) Vorzüglich (hön iR fein Boethius vom J. 1473. mit der deutfchen Ueber⸗ 
feßung in fol. feine lat. Bibel vom 3. 1477. und die Deutſche von 1483. 
mit Holsichnitten. | 

9) &. Zambergers Nachrichten. 1. Th. p. 119 — 122. — Denis Buͤcherkun⸗ 
de. 1. Th. p. 107— 110. — Ads. BAaILLET Jugemens des Savang, 
T. II. Jugemens des principaux Imprimeurs. — MaıTPAIRE Ännales 
Typogtaphici. = Gs. WııH. Zaprıı Annales typographix Auguſtanæ 
ab ejus origine 1466 1530. Aug. Wind. 1776. 4. ganz umgearbeitet und 
vermehrt : Augsburgs Buchdrudergefchichte nebſt den Jahrbuͤchern berfelben, 
Iſter Ch. von 1468 — 1500. ib, 1786. 4. 
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| Waitet und fehlerhaft. Dem ohngeachtet wurden fie fehr hoch⸗ 
geſchaͤtzt und den Handfchriften gleich geachtet , weil man glaubte , 


fie fegen ohne Verfalfchung von den beften Handſthriften getreulich 


abgedruckt worden. Man zahlte fie wegen ihrer Seltenheit ſehr 
theuer; 3. 3. Wendelins BocAcıus de Genealogia Deorum von 
1472. mit 100 Guineen , 600 Thaler 112 hollaͤndiſche Gulden; 
Schweinheims Duintilian von 1478. mit 405 hollandif. Gulden; 
Deffen Cæſar von-1472. wit 420 hol. Gulden; Joh. von Speyer 
Plinius von 1469, mit 43 Pf. Steel. Iinſons Epif. Ciceron, von 1470. 
mit 128 holl. Gulden ıc..p) Aber ihr Fritifcher Werth ift eben nichg 
immer fo groß, als ihre Seltenheit. Denn da diefe Maͤnner ihre 
Kunſt, fo viel möglich noch geheim halten wollten, fü. wählten fie 
für fich, ohne jemand um Rath zu befragen, oft fehlerhafte Hand⸗ 
fhriften. SHernach nahmen fich die Eorrectoren die Freyheit, den 
Tert nad) Willfür zu ändern. Dieß that Job. Andreas, Bifchof 
zu Aleria und -Bibliothefar im DBatican, bey Schwernheim und 
Dannarz. Man muß alfo diefe alte fon fo gepriefene Ausgaben 
forgfältig prüfen, wenn man nicht durch fie irre geführt werden 
will. g) Vorjuͤglich gut und gröftentheils fehr fchon find die Buͤ⸗ 
cher aus der Drucderen Ulrich Zan's zu Rom, Nitol. Jenſons 
und Johanns von Eöln, Johannes und deffen Bruder Wendelin 
von Speyer zu Venedig Zar hatte den geledrten Joh. Antonius 
Campanus, und Jenſon ben nicht weniger gelehrten Omnibonus 
Seonicenus zum Eorrector. Die andern bruckten befonderg rich⸗ 
tig und ſchoͤn. Wenn man übrigens bedenkt, daß nur einige hun⸗ 
dert Abdrücke von den Büchern gemacht wurden, Die oft den Ders 
fegern zum groffen Schaden Hiegen blieben, und durch mancherlet 
Schickſale gerfireut oder zu Grunde gerichtet morden find, fo wird 
man fich um fo weniger über ihre groffe Seltenheit in unſern Ta⸗ 
gen wundern. 


XXVII. 


Die erſten Bnuchdrucker beſchaͤftigten ſich anfangs nur mit la⸗ 
teiniſchen Schriften. Mit dem Griechiſchen wurden auch bald Ver⸗ 





p) MARCEAND Hiſt. .de P’Imprimerie. p. 103. — Bamhergers Nacht. J. 
Th. p. 126. — Denis Buͤcherkunde. J. Th. p. 132. 
P Samberger L, c. p. 126 ſqq⸗ 
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ſuche gemacht, doch nur mit eingelnen Wörtern. Dag erſte gries 
. hifche Buch wurde 1476. zu Mailand in 4to gedruckt, nemlich 
"Constantını LascArıs Grammatica greca, welche Dionrs, 
PARrAvIısınus auflegte, und Aldus wiederdruckte, Venet. 1494. 4- 
unter Anfficht des Verfaſſers; ferner 1481. ein griechiſcher und lat. 
Dfalter; und 1488. zu Florenz die erſte griechifche Ausgabe ber 
Werke des Zomers, Durch BERNARDINUS NerLıUS fehr ſchoͤn. r) 
Das erfte gedruckte hebraifche Buch ift:.R. Levı Ben GERSOM 
Commentarius in Jöbum 1477. "Plebifacii, (Pieve di Sacco, einem 
Dorf ben Padua) in 8. durch ABRAHAM BEN CHAIIM, einem 
Säyber in Pifauro, der aber nicht immer an einem Ort blieb,- 
und bald zu Soncini, bald gu Bologna fich aufbielt, wohin ihn 
Josers CArworHAa und Jfrael Matban, "wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gefchicklichfeit im Hebräifchen berufen hatten. Das zweyte: 
Pfalterium hebr.: cum commentario Kimchii. ib. eod. in 4to. Das 
Dritte: R. Ben Ascner Arba turim f..quatuor ordines. -Plebifacii. 
1478. in fol. ift ein vollftändiges Syſtem judifcher Gebräuche. Die 
erſte Ausgabe des Pentateuchus erfchien zu Bologna 1482. in folk 
ı cum pundtis, cum paraphrafiı Chald, & Comment, R. Sar. Jaronr. 
30 Soncini famen 1486. heraus: Prophetæ priores ſ. Jofua, Judices, 
lib, Samuelis ac regum cum Comment, R. Kımcnti in fol, Ibidem 
eodem Ao. Prophetz pofteriores, Jefaias, Jerem. Ezech. & XII, mi- 
. nores, cum Comment. Kımcntn. in fol, Endlich die ganze hebraͤi⸗ 
ſtche Bibel cum pundis & äccentibus, Soncini, 1488. in fol. auf Kos 
fien Jofux Sal. ben R. Ifrael Nathan , unter der Direction des R. 
Abraham ben Chaiim; fg auferordenflich felten,, daß Kennicot nur 
3. Eremplare in Europa zählt. Sie hat überhaupt 373. Blätter. 
Wo der Pentateuchus aufhört, ſteht fol. 100. Annus & locus impref- 
fionis. Die zwote ganze Bibel cum pundis. Brixiæ. 1494. in 4 
fol. 578. durch R. Gerson ben Moſis, Soncinatis.” Diefe Ausgabe 
fol Luther bey feiner Neberfeßung gebraucht haben; dag Eremplar, 
deffen er fich bedient hat, wird zu Berlin in einer verſchloſſenen 
Eapful aufbewahrt, Erft 1518. druckte Dan. Bomberg feine hebr. 
Bibel in to, Denn ısıs. lernte er die hebraifche Sprache von 








r) Alfo hat wol nicht Aldus Manutius zuerſt mit grigchiichen Leitern gedrnckt, 
wie man unrichtig vorgieht. S. Müllers Einleit, in die I.t. Schriftſteller. 


1. 25. p. 160, 
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FeLıx PRATENSIS, tie er in der Vorrede ſagt. Man hat auch 
eine Ausgabe cum Comment. rabbinorum & prefatione Feligis. Pra- 
tens. Venstüs, 1517. & 1521. fol, Diefe erfien Ausgaben find 
theilg wegen ihrer Schönheit , theilg wegen ihrer Accurateſſe, da 
fie nach den beften Godicibus mit, aller Sorgfalt abgedruckt wur: 
den, vorzüglich ſchaͤtzbar; aber fie find auch aufferordentlich rar, 
weil Dre Juden wegen dem hohen Preiß der Hanbfchriften die mes 
nigen Abbruͤcke begierig wegfarfften. Auch trift man fie felten wol 
erhalten an. Der Rabbi Jenınıa Norzı benugte fie'treflich bey 
feiner zu Mama 1743. seranftalteten Ausgabe, da er fich im feis 
nen fritifchen Anmerkungen immer darauf beruft. s) Die erfte Ias 
teinifche Bibel wurde nicht 1452, wie Loeſcher in feinem Stroma- 
tens Sect. 8. p. 145. glaubt, fendern 1462. und in eben diefem Jahr 
die erfte deutfche Bibel von Sauft gedruckt, die in Frankreich fir 
6o Kronen verfauft worben feyn fol, da vorher ein gefchriebene® 
Eremplar 400 big soo Kronen Eoftete. Die erſte holländifche Bis 
bel kam 1477. zu Delft in fol. heraus. Die erſte Italieniſche zu 
Venedig 1491, durch Wendelin von Speyer; die erfte Sranzofiz 
ſche 1487. zu Paris, durch Anton Verard; die erfte Griechifche 
1514. und 17. zu Alcala, durch Arnold Wilh. de Brocario; die 
erfke Englifche 1535. gu London, durch Myles Coverdale; die ers 
fie Spanifche 159. zu Ferrara für die Chriften, durdy Duarte 
Pinel, und für die Juden, durch Abraham Lifque, beyde Pors 
tugiefen. Kaifer Ferdinand I. legte die erfte Syriſche Druckerey 
an; 1592. wurde das neue Teflament zu Kom zuerft in arabifcher 
Sprache, und 1666. in armenifcher Sprache zu Amſterdam gedruckt. 
In Rom find für die Mißionen die meiftem Bücher in fremden , 
auch orientalifchen Sprachen, auf. Beranftaltung der Congregatio de 
propaganda fide, herausgekommen. 


XXVIII. 
Zu Ende des ısten Jahrhunderts fowohl , als beſonders im 








s) &. Jo.BERN.DERossiı tr. de Hebraice Typographiæ origine ac primitiis‘, 
f.deantiquisac rariflimis hebraicorum librorem editionibus. Parmz. 1776. 8. 
Erlangz. ı778. 8. Man wird alfo nicht, wie es einige vorgeben, fuͤr das 
erſte 1434. gedrudte Hebrdiſche Buch halten: R. SAL. BEN GAVIRoL Mib- 
char Happeninim ( dele&us margaritarum ) eine Sammlung der Sittenleh⸗ 
ten aus den Griechiſchen und Arabifchen Philofophen zu Soncini, einer Fleis 
nen Stadt im Maplaͤndiſchen. 
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ı6ten und in den folgenden, haben viele Buchdrucker nicht nur 
durch ihre Gelehrſamkeit, fondern auch Durch die aufferordentliche 
Schönheit der Lettern und des Drucks, und überhaupt durch bie 
Vollkommenheit ihrer Werke die vorigen weit übertroffen. Da 


ihre Ausgaben vorzüglich gefchagt werden, o muß ich von ihuen 


nähere Nachricht geben. In Italien waren berühmt : 
I. Die Mamuzzi; der erſte unter ihnen ift Adus Pius 
Manutius Romanus, auch Aldus der altere, zu Baſſana circa 


1446. gebohren; flubirte daſelbſt und gu Serrara. Er unterrichtete. 


hernach den jungen Fuͤrſten zu Carpi, nloextus Diss nach wels 


chem er fih Pius nannte; legte 1488. gu Venedig eine Druckeren 


‚an; fchafte die bisher gebräuchliche Moͤuchsſchrift gb, und führte 
dafur die fogenannte antiqua ein; erfand die Eurfivfchrift ; verbefs 
ferte die unterfcheidimgggeichen und gebrauchte suerft cola und fe- 
micola. Er lie fiche fehr angelegen ſeya, nicht nur ſchoͤn und 
“correct , fondern auch richtig in Abficht auf den Tert zu drucken, 
Zu dem Ende errichtete ew eine Geſellſchaft von gelehrten Mans 
nern, die fich zu gewiſſen Zeiten in. feiner Wohnung werfammel 
sen, über die Schriften, die gedruckt werden follten , fich beraths 
fchlagten und die Eorrectur beforgten. Seine Ausgaben , die noch 
fehr gefucht werden , gehen big 1516, da er flarb. Nach feinem 
Tod ſetzte das angefangene Werk, fein Schwaͤher, Andreas Aſu⸗ 
lanus ober Turrifanus von Afula, fonft Mulanus genannt, wit 
feinen Banden: Sohnen fort, big 1533. Daulus Manutius, Aldi 
Sohn, (geb. 1512. F. 1574.) e8 felbft übernahm , von welchem es 
-- 1574. auf den nody gelehrtern Enkel, Aldug den jüngern gefoms 
men ift, der aber endlich allc8 aufgab und nach Rom gieng, wo 
er fehr dinftig als Lehrer der ſchoͤnen Wiffenfchaften ftarb , nach; 
dem er alle feine Buͤcher verkauft hatte. Aldus I druckte zuerſt 
1494. Constantını LAscArıs Erotemata ; hernach mehrere 
griechifche Bücher. Sein Plato von 1513, auf Pergament in fol, 
wurde im Engelland mit 55 Pf. Sterling , fein Ariitoteles von 
1495 98. in fol. mit 17 Pf. Sterl. bezahle. Sonſt ift dag Gignet, 
das man auf den Büchern der Manutier bisweilen findet], ein 
Anker, um welchen fich ein Delphin ſchungt bisweilen mit der 
Beyſchrift: Sudavit & alſit. t) 





v) ©. Von diefen und den folgenden; Denis Buͤcherkunde. I. Ch. p. 148, = 
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IL Daniel Bomberg , von Antiverpen, unterhielt mit erflaus 
enden Koften feine Druckerey zu Venedig; lernte von Selir Pra⸗ 
tenfis Die hebraͤiſche Sprache und druckte mehrere hebräifche Buͤ⸗ 
cher, z. B. den Talmud, befonders die Bibel, mit der Mafora , 
dem Zargum bes Ontelos und den KRabbinifchen Erklärungen. 
Venet, ı518. IV, fol, fehr vor. CDav. CLEemEnT Bibl hift, & 
erit, T. IV. p. 27731.) Aber er druckte fih arm. - 

IIL Die Junten, Juntz oder Gıuntı, Philipp und Verne 
bard , von Lyon, Die 1497. zu Florenz zu drucken aufiengen. 
Cucas Antonius ließ fich zu Venedig nieder , Deffen Opera Cicero- 
nis in Holland 230 7290 fl. galten. Sie bezeichneten. ihre Bücher 
mit eier Pilie , nebft den Anfangsbüchftaben ihrer Namen: FG. 
BG. LA, Ihre Yusgaben find fehr richtig ung der Druck ſehr fchön. 


XXIX. 

In Frankreich und zwar zu Paris: 

L Jopocus Bapius, insgemein Ascensıus, von feinem 
Beburtsort Afche im Brüffelifchen, der Schwähervater des Ron, 
STEPHANI, oder ETIEnNE. Er fam von Lyon nach Paris, und 
Brachte daſelbſt die Druckeren twieder in Aufnahm. Seine Ausga⸗ 
ben werden auch hochgeſchaͤtzt. 

U, Die Srernanı oder ETIEnnes; es waren ihrer ſieben⸗ 
zehn. Das Haupt der Familie if Zeinrich I, der zwar den Grund 
ju Dem Stephanifchen Ruhm legte, aber bey weitem nicht fo bes. 
ruͤhmt war, als fein gelehrter Sohn und Enkel. Seine Druckerey 
fam nach feinem Tod ( 1520.) an Simon Colinäus , den feine 
Witwe heyrathete. u) Sein Sohn, Robert, geb. 1503, lernte in 





Aambergers Nachr. J. Th. p.137— 135. — MAITTAIRE Annal. typogr. 
Tr 1. 9.65 faq. T. III. p. 497 faq. — BAILLET Jugemens des Savans. 
T. I. p. 345 fqq. ed. Parif, 1722. 4. — AHASVERI FRITSCHIL tr. de 
typographis, bibliopolis , chartariis & bibliopegis. Jenz. 1675. 4. — 
Farin. RoTHscHoLZEN Inügnia bibliopolarum & typographorum ab in- 
ennabulis typographiz ad noftra ufque tempora. Norimb, 1728. f. Ej. Ico- 
nes bibliopolarum & typegraphorum de republica bene meritorum ab incu- 
nabulis typographiz ad noftra ufque tempora. ib. 1729. f. — Jo. Con. 
SpozEkı Introduetio in notitiam inſigaium typographicorum. ib. 1731. 4 
Moauoriı Polyhiftor. — PorE-BLoUNT. p. 718721. 
u) Faszıcıı B. kat. T. I. p. 886. T, III. p. 899. ed. Lipf. T. III. p. 549 
— THEOD. JANSS..aAB ALMELOVEEN de vitis Stephanorgen, p. 6 ſq. — 
Baıtıae Jugemens. T. I p. 198. — @amberger 1, Ch. p. 135. 
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ſeiner Jugend die hebraͤiſche, griechiſche und lateiniſche Sprache 
gruͤndlich, und bey ſeinem Stiefvater Colinaͤus die Buchdrucker⸗ 
kunſt, ben dem er auch Corrector war. Er legte hernach ſelbſt 
eine Druckerey an, bediente fich vorzüglich fchöner Lettern und 
tieß fichs fo fehr angelegen ſeyn, feine Bücher von Zehlern gu 
reinigen, daß er nicht nur felbft ale Bögen forgfaltig corrigirte , 
fondern folche auch vor dem letzten Abdruck noch öffentlich aus; 
haͤngte, mit dem Verfprechen, demjenigen zu belohnen, der ihm 
noch einen Fehler anzeigen wuͤrde. Ben aller dieſer Sorgfalt blie⸗ 
ben doch zum Beweiß der menſchlichen Unvollkommenheit noch Feh⸗ 
ler ſtehen, auch ſogar in ſeiner Ausgabe des neuen Teſtaments 
von 1546. und 49. in 12, die man von dem Anfang der Vorrede 
o Mirificam nennt. Wegen feiner groſſen Geſchicklichkeit ernannte 
ihn König Franciſcus I. zu feinem Hofbuchdrucker und vertraute 
ihm die Auffiche über die Fönigliche Druckeren. Aber dieß ſchuͤtzte 
ihn nicht gegen den Haß und die Verleumdung der Geiſtlichkeit, 


beſonders ber Sorbonne, die ihn der Ketzerey befchuldigte,, weil 


er dag lateinifche neue Zeftament corrigirte, das Colinaͤus 1522. 
druckte, und eine gedoppelte Bibelausgabe veranflaltete. Er muß⸗ 
te Paris verlaffen und begab fich nach Genf, mo er feine Kunſt 
fortfeßte und 1559. ſtarb. Geine Feinde gaben fälfchlih vor, er 
babe die Foniglichen Lettern oder Bunzen weggeftohlen. » Er drudkte: 


Biblia lat. cum hebr&orum nominum interpretatione, Parif. 1528. und 


1540. fo. — Terentii Comadi®. ibid 1529. fol. und c. comm, 
Danati & Calphurnii. ib. 1536. fol. — Plauti Comred. XX, ib, 1530. 
fol, — Theſ. L. lat: ib, 1531. fol. — Virgilius c. comm, Servii &c. 
ib, 1532, fol. — Eufebii Præp. Ev. gr. ib. 1544-45. fol. — Dion, 
Halicarnaffei Archzologia & libri rhet. gr. ib. 1546 fq. fol. — Dio 
Cafius , gr. ib. 1548. fol — Guil, Budæi Comm, L, gr. ib, 1548. 
fol. — NIT. gr. ib. 1550, fol, — Juftinus M, gr. ib, 1551. fol, — 
Biblia lat. c. n. S, Pagnini, Fr, Vatabli ac Th. Bez, 1557. III. fol. x) 
Roberts Sohn, Zeinrich II. war gelehrter als der Vater, aber 
nicht fo berühmt im Drucken; denn da er alle Bücher ſelbſt corris 
giren wollte, und Doch nicht immer Zeit genug hatte, oder darauf 
verwendete , fo find fie auch nicht fo fehlerfren, mie die Roberti⸗ 








x) Fasaıcıı B.lat. T. I. p. 892 faq. T. III. p.9or. — Porz-BLounr. 
P. 636 #38. — BAILLET Jugem. T. I. p. 198—200. T. II. p. 298 ſa. 
— (HAUFErIE h. v. — Bamberger I, Th. p. 136. 
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ſchen Ausgaben. Er führte ein unſtetes und irregnläres Beben; 
war 1558. und 59. Buchdrucker bey dem Augfpurgifchen Patricier 
Sulderich Fugger; gieng wieder nach Frankreich zurͤck, mußte 
aber, wie fein Bater, von Paris entweichen und ſtarb endlich 1598. 
a, ztat. 70 im Epithal zu Lyon, elend und arm, nachdem er eis 
nen Theil feiner Lettern an die Wechele in Frankfurt überlaffen 
hatte. eine und feines Vaters Ausgaben gelten eigentlich für 
die Stephanifchen. Sein Sohn Paulus war weder fo gelehrt, 
noch fo fünftlich; er druckte zu Genf, aber bey weitem nicht fo 
fhon, nnd verkaufte endlich feine Lettern an den Genfifchen Buchs 
drucker Chouet. — Carl Stephanus, Heinrihe I. Sohn und 
Koberts I. Bruder, Arzt, Hiſtorider und Philolog, flarb 1564. 
Er druckte: Cicer. Opera. Par. 1555. IV. fol. — Appianus Alexan- 
drinus, gr. id. 1551. fol. &c, und fchrieb ein Puch de re hortenfi, 


‚ibid. 1538. 8. y) 


Anton, der ı7te und lebte von dem beruͤhmten Gefchlecht , 
farb 1674. blind im Hotel de Dieu gu Paris. 2) Das Druckerzei⸗ 
en der Stephaner ift ein Delbaum, von dem einige abgebros 
chene Zweige fallen; Darunter ftehe ein Mann, mit der Benfchrift: 
Noli altum ſapere, und bisweilen mit dem Zufaß : fed time. 

Noch waren in Franfreich wegen dem fchönen und richtigen. 
Druck berühmt: Simon, pe CoLınes, CoLınE’ und CoLINET, 
Bobert Stephans Lehrer, und Stiefoater der Wechele, Michael 
von Dacofan, Wiamertus Patiffon, deren Ausgaben den Robert 
Stephanifchen gleich geſchaͤzt werden; Chriitian und Andreas 
Wedel, davon leßterer wegen der Religion nach Frankfurt gieng, 
daſelbſt eine Druckeren anlegte , und den gelehrten Fridr. Syl 
burg zum Korrertor hatte; die Morelle; Hadrian Turnebus, 
oder TouURNnEBoEUF , auch Turnbull aus Echottland , (geb. 
1512, F. 1565.) alle zu Paris; a) die Brypbier, befonders Sebas 





lan Gryphius, oder Breiff, von Keutlingen, CT. 1552.) und 


y) BAILLET T. I. p. 201. T. II. p. 3:1. — Harterı Bibl. Botan. T.L 
p. 272 = 275. 

») ©. Tugop, Jowns. AB ALMELOVEEN tr. de vitis Stephanggum, Amiftel, 
1683. 8. — MIcu. MAITTAIRE Stephanorum hiftoria. Lond. 1709. 8. 
— FIEVTAGII Apparat. litt. T. 1. III. 

a) ©. Mıicu. MAITTAIRE Hiftoria Typographorum aliquat Pariſienſinm vie 
tas & libros compledteus. Lend. 1717, 8. 
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Stephanus Doletus druckten gu non, fo wie Job. Crifphi» und 
die Tornasıı oder Dow Tornes gu Genf. Die Gryphier hatten 
zu ihrem Stonet :. Ein Viereck, mitreinem daraufſtehenden Greiff 
und einer unten angefetteten geflügelten Kugel, b) . 


XXX. - 


In Deutfchland , und zwar gu Bafel: 

I. amerbady , der vorher Eorrector bey Anton Coburger in 
Nürnberg war, und von Eraſmus, wie er es twegen feinem fchd- 
nen und correcten Druck verdiente, fehr hochgefchast wurde, ' 

Il. Johann, Adam, Sebaſtian und Heinrich Demi. davon 
der leßtere am meiften befanngift. Bisweilen haben fie zum Signet: 
Eine Hand aus den Wolken, die mit einem Hammer auf einen 
Gelfen ſchlaͤgt. 

III. Joham Froben, von Hammelburg in Franten, der Deut⸗ 
ſchen Aldus, wegen feinem ſchoͤnen und richtigen Druck. Traſ 
mus waͤhlte ihn deswegen für feine Werke. Er ſtudirte vorher 
zu Baſel, nd corrigirte bey Amerbach und job, Petri, bis er 
1491. ſelbſt eine Druckerey anlegte. Man hat ihm eine gute Aus⸗ 
gabe der lat. Kirchenväter zu verdanfen , und er wollte auch Die 
griechifchen liefern, wenn ihn nicht 1527. der Tod übereilt hätte. 
Sein Sohn Zieronymas, und Tochtermann Nicolaus Epiſco⸗ 
pıus feßten das Werk fort. Srobens Druderzeichen ift ein Stab, 
den zwo Hande aus den Wolken halten; der Stab iff mit zwey 


gefrönten Schlangen ummwunden , auf deffen Spige eine Daube 


ſitzt, mit der Beyſchrift: @Poover anäws, fape fimpliciter. c) 
IV. Johann Oporin , oder Herbft, zu Bafel 1507. gebohren, 


Nach vollendeten Studien wurde er bafelbft Rector bey einer Tri⸗ 


vialfchule; hernach Profeſſor der griechifchen Sprache. Weil er 
aber, um nach den Gefegen eine academifche Würde anzunehmen, 
nicht Luſt hatte, fich erft eraminiren zu laffen; fo legte er dieſes 
Amt nieder, und errichtete , nebft feinem Schwager , Robert 
Winter , eine Druderey, die er aber, nachdem diefer in Verfall ges 
— — — — — — — — 


b) Fassıcy B. lat. T.I. p. 888. 899. — BAILLET. T. I. p. 208. — 
Bay LE h. v. 


6) PANTALEON. P. III. 9.94 fg. — Baıtzer, T. I. p. 210 fg. = Mat. 


TAIRE Annales Typogr. T. I. p. s2r. T. Il. p.254 347. — Hhamber⸗ 
ger. I, Ch. p. 140 fgqq. 
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geriet, vor fich mit einer groffen Schuldenlaft behauptete : und 
da er die Witwe des jungen Zerwags heyrathete, fo befam er 
defien Druckerey zu der feinigen, und hinterließ nad) feinem Ab⸗ 
ſterben 1568. über 8000 Rthlr. Schulden. Er druckt fchön und 
richtig, und corrigirte felbfl. Sein Zeichen ift: Arion auf einem 
fhwimmenden Delphin, bisweilen mit der Beyſchrift: Invia virtu- 
&i nulla eft via; oder: Fata viam invenient d) 

V. Auch war Johann Herwag berühmt. Seine Ausgaben 
And fchön und correct, Er batte zum Zeichen einen Marfftein , 
daranf das Bruftbild eines dreykoͤpfigen Merkurs ſteht. 

VI Zu Heidelberg errichtete Hieronymus Commelin, (al. St. 
Andre) von Douay, in Flandern gebürtig, eine Druckerey, wo er 
1598. ſtarb. Er war: im Griechiſchen und Lateinifchen gelehrt. 
eine Ausgaben, befonderg der griechifchen und lateinifchen Echriftz 
ſteller, werden von den Aldinifchen und Stephanifchen nicht übers 
teoffen; unter denfelben giebt man den Werfen des Athanaſius 
und Chryſoſtomus den Vorzug. Zum Signet hatte er die mit eis 
uem Sonnenglanz umgebene Wahrheit; fie ſitzt auf einem wuͤrfel⸗ 
artigen Geſtell, wirt. mit einem Fuß auf eine MWehtkugel, halt in 
der einen Hand die Sonne, in der andern ein offenes Buch, 
nebſt einem Palmzweig. Uns fie her ift ein Zettel durch ein Frucht⸗ 
getvinde gefchlungen mit der Benfchrift: AAydaa mavdauarwe. 

ViL Die Wechele, Chriitian und Andreas, Bater und Sohn; 
davon jener , ein Deutfcher zu Warte; diefer aber, nachdem er 
1572. wegen der Bluthochzeit flichen mußte, zu Frankfurt, und 
endlich zu Hanau fehon und richtig druckte. Nach deffen Tod fegten 
feine Echiviegerföhne, CrAupe Marnı und Jeam Ausrt die 
Druckerei wit vielem Fleiß fort; daher werden ihre Ausgaben noch 
zu den Wechelifchen gerechnet. Man findet falche oft mit einem 
über einen Herolds⸗oder Merfuriusftab fliegenden Pegafus be 
feichnet. e) 

VI. Ernſt Oögelein zu Leipzig, war in der legten Helfte des 
16. Jahrhunderts beruͤhmt. Wegen gutem Papier, fcharfen Lettern 
und correctem Druck werden feine griechifchen den Stephanifchen, 


il, 








d) Pantarsom. T. III. p. 320 fgqg. — Fasaıcıı B. lat. T. I. p. 893. T. 
III. 9. 900. — BAILLBEE. T.1. p. 212. — Hamberger. 1. Th. p. 141 gg. 
€) Faszıcıı B, lat. T.1. p. 995. — Basırar. T. 1. p.264. — Bavısh.v. 
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und Die Iateinifchen den Aldiniſchen Ausgaben an die Seite geſetze. 
Sein Eignet ift: Die Bundeslade mit 2. Cherubinen und einem 
Erucifir. 

IX, Zu’ Nürnberg war Anton Koburger oder Koberger ber 
berühmtefte Buchdrucker und Buchhandler von 1471 bis an feinen 
Tod 1513. Er unterhielt 24 Preſſen und uber 100 Arbeiter; hatte 
fchöne Typen, trefliches Papier, überall in Europa Fackoren, offene 
Gewoͤlber und Laden. Er lie, da er nicht alles in feinen Offici⸗ 
nen zu Nürnberg und Lyon beftreiten konnte, auch bey Amerbach 
in Bafel druden. Man ſchaͤtzt feine fchöne, correcte Bibelausgas 
ben vorzüglich. F) . 

x, Einer ber erfien Buchdruder in Augsburg war Bünther Zelt 
ner aus Reutlingen , deſſen erfiag Buch mit beygedruckter Jahr⸗ 
zahl iſt: Meditationes vite domini noftri ihelu chriſti 1468. Fol, 
eigentlich des Thomas a Kempis Büchlein von der Nachfolge 
Chriſti. eine Lettern find fehr fchön, und die Karbe ausnehmend 
ſchwarz und glänzend. 8) 


XXXI. 


In Holland waren beruͤhmt: 

I. Chriſtoph Plantin, ein Franzos von Montlouis ohnweit 
Tours, der zu Antwerpen eine der herrlichſten Druckereien anlegte, 
und durch ſeine vorzuͤglich ſchoͤne (ſilberne) Lettern und auſſeror⸗ 
dentliche Sorgfalt fuͤr die Richtigkeit des Drucks allgemeinen Ruhm 
erwarb, fo, daß ihm Philipp Il. König in Spanien nicht nur 
das Pradicat eines Architypographi oder Prototypographi ;regii bei 
legte, fondern atıch die prachtige Polyglotta regia 1569— 72. VIII 
fol. gu drucken anvertraute. Er hatte gelehrte Correctoren, corris 
girte felbft, hangte, wie Rob. Stephan, die Bögen aus, druckte 
mit 17 Preſſen und verwand auf fäne Arbeiter täglich uber 200 
Bulden. Was Wunder ? wenn er, Da er 1598. a. æt. 75 flarb, 
wegen dem groffen Aufwand und Ahanchen Unglucsfallen viele 
Echulden hinterließ. Noch bei feinen Eebzeiten mußte er wegen den 


« 


Kriegsunruhen einen Theil von feiner Druckerei nach Leyden brin; 





U I 


f) ©. Leben Ant. Roburgers, nebfi einen Verzeichniß aller von ihm gedruck, 
ten Schriften. Dresden und Leipz. 1786. 8. 

g) Angsburgs Bugpdrudergefigte ss, J. Th. von G.W. SH Augeb. 1786. 
gr. m. K. 
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gen, ba indeß fein Schwiegerſohn, Franz Rapheleng oder Kaffe 
denghen dag zu Antiverpen zurhcgebliebene Werk beforgte, bie 
Diantin wieder zuruͤck fam und ihn nach genden fihichte. Hier 
blieb audy Rapheleng nach dem Tod feines Schwaͤhers, und wur⸗ 
de sugleich Profeſſor der hebraifchen Sprache, Der andere Schwies 
gerfohn , Joh. Moret feßte das Werk su Antwerpen mit feinem 
Sobn fort. Beide nun getbeilte Druckereien bieffen aber doch 
oficina Plantiniana. Das Zeichen derfelben ift ein aufgefeßter Zir⸗ 
tel, momit eine Hand aus den Wolfen einen Kreis zieht. Durch 
den Zirkel ſchlingt fih ein fliegender Zettel, mit der Inſchrift: 
Labore & conftantia. Bisweilen fleht noch zur Rechten ein Mann 
wit einem Grabfcheid , zur Linfen’ein Weib mit einem Creutz. 

II. Die Elzevire, Bonaventura; Abraham; Ludwig und 
Daniel, welche anfangs su Lenden, hernach zu Amfterdam fo nied⸗ 
lich druckten, daß die Schrift, fo rein fie auch iſt, durchgehende 
Ieferlich bleibt. Sie lieferten die lat. claßiſchen Schriftfteller in 12 
und 16. auch Die Kefpublicas in 42 Bandgen im 16. Ihre AYusgas 
ben find in den Bipliothefen eine wahre Zierde. Ihr Signet iſt: 
Ein Delbaum, darunter eine Eule, ald der Vogel der Pallas, 
und daneben "bie Dallas felbft ſteht. Auf dem fliegenden Zettel: 
Ne extra oleas, h)- 

IM, Die Blaauwen oder Bleu; Wilhelm, Johann und 
Jofias, unter welchen der erfte der beruͤhmteſte iſt, wegen feinen 
Atlas, der aus 44 Banden in reg. Fol, beficht, an welchem fein 
Bruder Johann ein wenig geholfen hat. Tycho de Brahe war 
fein Lehrer... Sie hatten zu ihrem Signet einen Globus, bisweilen _ 
mit Dem Herkules. . 


XXXIL . 


An Engelland ift dag Theatrum Sheldonianum vorzüglich Bes 
ruͤhmt. Der Ersbifchef zu Cantelberg, @ilbert Sheloon bat es 
gu Drford in dem Univerfitatsgebäude 1664. mit erfiaunenden Kor 
fien geſtiftet. Alle daſcelbſt gedruckten Bücher empfehlen fich durch. 
die reigende Schönheit des Papiers und der Lettern ſowol, als 








%) MAITTAIBE Annales typogr. — Mem. de litteratnre de Mfr. SALLEN- 
GRE. T. II. P. I]. p. 149 — 162. wo von den Rebuspubl. ausführliche Nads 
richt gegahen wird; ib. p. 163-191. — OsmonTt Did, typogr. T. II. 
P- 404410. wo von ben Achten Elzeviriſchen wukgaben und deren Merkmas 
len geredet wird. 
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durch die Nichtigkeit de8 Druds. Der Erzbiſchof fchenfte ber 
Univerfität gu Unterhaltung des: prachtigen Gebäudes ein Capital 
von 2000 Pf. Sterling, Er flarb 1677. d. 9. Nov. in Ruhe und 
Stille zu Croyton. 

Noch muß ich von den beruͤhmteſten Buchdruckern unfeer Zeiten aus 
zeigen: Wettſtein in Amſterdau, der in der erſten Helfte unſers 18. 
Yahrhunderts feine Werke lieferte, die fich durch Schönheit Des Pa⸗ 
piers und‘ des Drucke fehr unterfcheiden. In den neueften Zeiten: 
job. Basterville zu Birmingham in Engelland ; Robert und Ans 
dreas Foulis zu Glaſgow in Schottland; Barbou in Parig, der vor 
1768 bid 1776. in 57-60. Duodezbaͤnden eine prächtige, unvers 
Gefferlich Schöne Sammlung der chaßiſchen lat. Schriftfteller lieferte; 
Re toften zuſammen in Franzband und vergoldetem Schnitt (934 Liv. 
oder 85 Thlr.) 165 fl. Man kann nichts fchönerg fehen, ale die: 
Ausgaben diefer Männer, die den in Kupfer geftochenen den Vor⸗ 
zug fireiiig machen. Höher kann die Kunſt nicht fleigen; und fie 
ſcheint durch derfelben Bemühung auf den höchften Grad ihrer Voll⸗ 
kommenheit gebracht worden zu feyn. Nach Dem Tod dei Hass 
kerville brachte Taron von Beaumardyais, in Geſellſchaft mit 
andern, deffen Typen und Schriftgiefferei mit groffen Koften an 
Gh; fie legten nach feinen Grundfagen eine eigene Druderei zu 
Kehl im Badifchen bey Straßburg an, und errichteten eine Schrift 
giefferei , eigene Papierfabricken und Buchbindereien. Sie mad): 
ten den Anfang ihres prächtigen Drucks mit den famtlichen gedruck⸗ 
ten und ungedruchten Werfen des Voltärs, deſſen Andenfen fie 
dadurch eben ſo, wie ihre Kunſt, die allgemeine Bewunderung vers 
"dient, gewiß vereiwigen werden. Die Eönigliche Druckerei zu Pars 
ma möchte wol jeßt, durch die Veranftaltung des Giambattiſta 
Bodoni die erfie in der Welt fen. Sie bat den reichften Bar; 
sath an den fehönften lateinifchen Lettern, und Yı. orientalifche 
Alphabete; auch von den meiften Eprachen eine Scala von 36, | 
verfchiedenen Groͤſſen. — Endlich ann man auch der Breitfopfis 
ſchen Druckerei in Leipzig ihren Ruhm nicht verfagen, den fie fich 
befonders durch eine neue niedliche Art des Notendrucks erwors 
ben hat. 

Nenn fich immer Männer finden , die, wie die erfien Buchdru⸗ 
der, mehr auf die Verfeinerung der Kunft, ald auf Ben mecha⸗ 
niſchen Handwerksgekrauch ſehen; wenn man ſich nicht bloß bes 
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ſtrebt, nur merfantilifch und mechanifch zu drucken; wenn fich ſelbſt 
Gelehrte mit der Kunſt befchäftigen, und es nicht allein darauf 
ankoͤmmt, jede Mefle Bücher — fondern ſchoͤn und richtig gebruckte 
Sicher— zu liefern; wenn man uͤberhaupt für Die Ehre, und 
nicht allein für das Brod und für den Gewinnſt dabey forgte : fo 
koͤnnte man fich immer einen glüudlichen Fortgang hier verfprechen, 
und Deutfchland, dem .opnehin die Ehre der Erfindung gebührt, 
würde uicht gegen ben Ruhm der Vorfahren fo weit zuruͤckeſtehen. 
Bie viele Pfufcher hat man noch aufzumeifen ? Wie wenige Meis 
her ? Wie wenige, die mit fo unfäglichen Koſten, wie jene Maͤn⸗ 
wer, zu Deutfchlande Ehre druden? Iſts dann genug, jedes 
fhlechte® Bapier mit ſtumpfen Lettern zu verflittern? eben hun⸗ 
yerigen und verungluckten Magifter, oder jeden andern, Der nach 
Brod ſchnappt, ohne Kenntniß zum Corrector zu beſtellen ? Biel 
und fchlecht zu Drucken? Alles nur lejcht weg zu rauhwerken, ohne 
für die Dauer zu forgen ? Möchten Doch uneigenmüsige Patrio⸗ 
ten Deutſchlands Ehre behaupten ! 


Dierte Abtheilung. 
Vom Anfang und Fortgang. 


ber 


Gelehrſamkeit. 


| T. 
Ware der menſchliche Verſtand nicht fo ſehr eingeſchraͤnkt; rückte 
unſere Erkenntniß nicht immer durch Stuffen von der Kindheit 
zur maͤnnlichen Staͤrke fort: ſo koͤnnte man glauben, unſer Vater 
Adam habe alle Weisheit mit einmal auf die Welt gebracht. Aber 
wer wollte fo eisen Sprung ‚gegen den Gang, des menſchlichen 
denkenden Geiſtes erdichten? Schwach fängt der Menſch an zu 
leben und zu denken; wankt in ſeinen Begriffen, kommt, durch 
Beduͤrfniſſe oder Zufaͤlle geleitet, auf neue Ideen; verbindet fie; 
ordnet aus dem Stuͤckwerk ein Ganzes; tritt in neue Geſellſchaft⸗ 
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liche Verbindungen ; faßt neue been, ordnet fie , lernt don am 
dern, knuͤpft an, sieht den Faden fort, denkt nach, denkt flärfer, 
was andere ſchwach dachten; ſammelt Bacta, ordnet fie, macht 
Sclüffe , fhaft Eyfieme—- So find, aber fpat nach Jahrhun⸗ 
derten, die Wiffenfchaften entflanden ; -fo dauern fie fort. Der 
rohe, ungebifdete , von allem Unterricht‘, von aller Gefelfchaft 
verlaffene Menfch, wie nahe beym Thier ! Er it, trinkt, vers 
daut, fchlaft, vegetirt, bewegt ſich und ſtirbt, ohne ſich um die 
Welt zu befümmern, ohne Kenntniß , ohne Nachdenfen, ohne 
Gebrauch der Vernunft, a) So rob war freilich der erfte Menſch 
nicht; aber auch nicht fo mweife und vollkommen, wie man insge⸗ 
mein glaubt, Der Schöpfer hatte ihn zum Denken gebildet; er 
lebte feiner Beftimmung gemäß, baute das Feld im “irfel feiner 
heranwachſenden Familie; lebte vernünftig, ohne Fünftliche Ger 
Iehrfamfeit ; verehrte Gott. Sp feine Nachfommen bie auf die 
Suͤndfluth. 1. Mof. IV. Hätten wir hier die Mofaifchen Nach⸗ 
richten nich, fo wuͤßten wir gar nichts von der erfien Belt. Aber 
was finden wir dann vor der Suͤndfluth? SHirtenleben , Vereh⸗ 
rung Gottes, Tugenden und Lafter, rohe Muſik, rohe Baukunſt; 
feine Schulphilofophie, Feine Schultheologie , keine fchulgerechte 
Jurisprudenz oder Arsneigelahrtheit; nichts von allem dem, was 
ber menfchliche Verſtand erſt ſpaͤt nach der Suͤndfluth ausgedacht 
hat. Man bemuͤhe ſich nur nicht, uͤber die Gelehrſamkeit dieſes 
ſo weit zuruͤckgeſetzten Alterthums lang nachzugruͤbeln; alle Muͤhe 
iſt vergebens. Durch Noah und ſeine Soͤhne wurde ein neues 
Menſchengeſchlecht geſchaffen. Bis dahin, und weiter nicht, koͤn⸗ 
nen wir im Aufſpuͤren der Gelehrſamkeit zuruͤckgehen, ſo weit es 
die dunkeln und mangelhaften hiſtoriſchen Denkmale erlauben. Wir 
muͤſſen von den aͤlteſten Voͤlkern Iſraeliten, Aegyptern, Chal⸗ 


a) ©. Floͤgels Geſchichte des menſchlichen Verſtandes. Breslau. 1773. 8. — 
Iſelins Gedichte der Menſchheit. Zürich. 1768, II. 8. ate vermehrte Aube 
gabe, Bafel. 1779. Il. 8. — Zeine. Zome Verſuch einer Gefchichte des 

Menſchen; aus bem Engl, Leips. 1774. 75. II. gr.8. — Adam Sergu: 
fons Verſuch über die Geſchichte der bürgerlichen Seſellſchaft; aus dena 
Engl. ib. 1768. gr. 8. — Abbt Condillsce Verſuch über den Urfprung der. 
menſchlichen Erkeuntniß. ib. 17980, II. 8. — 3. Bailly Briefe über den 
Urlprung der Wiflcnfchaften. ib. 1778. 8. — Ueber die Schidfale ber Litte⸗ 
ratur, aus dem Italieniſchen des Abbt Denins , mit deſſen Verbefferungen 
und Zufägen durch Se. Gotth. Serben. I. Ch. Berlin, 1785. 8. 
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daͤern, Phoͤniciern, anfangen; von biefen auf die @&riechen und 
Mömer fortgehen, und fehen, was ein jedes Wolf eigenthirmliches 
gehabt, erfunden oder zu Ausbreitung der Wiflenfchaften beyge⸗ 
tragen, wie viel es Zeit und Mühe gefoftet habe, bis ber Vers 
fiand fich ‚zu feiner Höhe geſchwungen bat, von welcher er ſchwin⸗ 
delnd zuruͤckſinkt. 


IL 


Wir reden zuerſt von den Iſraeliten. Ihre Gefchichte in Ab⸗ 
ſicht auf die Gelehrſamkeit kann man in folgenden Zeitlaufen bes 
greifen : 

L Bon der Schöpfung bis ur Sundfluch , 1656. Jahre. Was 
won von ihnen in dieſem groflen Zeitraum nach der Mofaifchen 
Ingabe guverläßig behaupten kann, hab’ ich eben gefagt, auch oben 
ſchon erinnert, daß alles Fabel und ungegründete Vermuthung 
fe, was man von Bibliothefen, Adams Schriften, von Seths 
mad feiner Kinder Büchern, von feinen Saufen, von Enochs Bits 
hen, von öffentlichen Schulen ıc. vorgiebt. b) Nur entftcht noch 
die Frage: Ob die Hebraifche,, oder Mofaifche Sprache bis auf 
Noah unverfalfeht benbehalten worden feye? Man glaubt es 
und beruft fich auf das lange Leben der Erzvaͤter; man fagt, 
rıoab babe fich weder mit der damaligen verdorbenen Welt vers 
mifcht, noch feye er mit feiner Familie zerftreut morden; feine 
Sprache fene bey dem Haufe Ebers geblieben, und von bdiefem 
weiter unverändert fortgepflanzt worden. Was man auch dagegen 
einwenden möchte, wird immer fo befchaffen fenn, daß die Grums 
de der allsuffrengen Zadler, eines Rich. Simons, Cappells, 
Grotius, Clerikus 2c. dieſe Meynung nicht ganz verdrängen. c) 

DI. Die Zeit der Patriarchen von 1656 — 2298. 642 Jahre, 
Es ift eine muͤßige Grillenfangerei, wenn man Chams, Abras 
hams, Jacobs , ıc. Gelehrfamfeit erheben, und dieſen zum Ers 
finder der 7 frenen Künfte, fo wie Joſeph zum Phllofophen und 





b) ©. Jo. Ar. Fasgıcıı Codex Pfendepigraphus Vet. Teftamenti. 

ce) ©. Var. Ern. LoescuHr® de Caufis lingux ebrex. L.I. Cap II. III. 
— WALTON in Prolegomenis. III. $. 1. p. 14 ſqq. = Buooer Hi. 
Eccl. Veteris Teft. T.1. p. 234— 240. — Wilh. St. Hegels Geſchichte 
der Hebräifhen Sprache und Litteratur. Halle 1776. 8. 
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ſogar zum Doctor utriusquo iuris machen will, d) Die merfuiw. 
Digfte Begebenheit war wol der. Babpionifche Thurmbau, die Vers 
wirrung der Sprachen und Die Zerftreuung der Dölfer ; da man 
wol noch die unterfuchung anftellen Eonnte, ob die Verwirrung 
der Sprachen eine Folge von der Zerftreuung der Voͤlker, ober 
ob diefe eine Folge von jener geweſen ſeye? e) Ben dem erfiern 
dürfte man fein Wunder annchmen. 

IL. Die Zeit der Jfenelitifchen Heerführer ,„ von 2298 2580. 
292 Fahre. In diefem Zeitraum wurden die Schriften Moſis, 
Biobs und Joſua verfaßt. Moſes, diefer groffe Prophet und 
flaatsfluge Mann, wurde durch die Verläumdungen der gallfüchz 
tigen Religionsſpoͤtter ſehr mißhandelt, aber auch ven. den Freuns 
den der Wahrheit grümblich vertheidigt. f) Er ward als ein für 
niglicher Prinz in aller Aegyptiſchen Weisheit unterrichtet und zeige 
in feinen Schriften einen herrlich gebildeten Verſtand. Er lebte 
von 2473 — 2553, 8) Auf ihn folgte Joſua als Heerführer , der 
A. M. 2579. ſtarb, und feine Begebenheiten felbft befchrieben hat. h) 
Hiod, ein Arabifcher Fürft , und Zeitgenoffe von Moſes, dichtete 
von der Vorſehung in einem fehr erhabenen Etil, Alle diefe Schrifs 








d) ©. Zeumanns Ada Philol. 2.8, 7. St. p. 1524. — JOoSEPHI Ant. 
Jud. L. I. C.8,9,. — Vossıus de Se@is philof. C. 1. 6.7. — Ron Jos 
feph : Lilienthals gute Sache ber göttl. Offenb. 6. Th. p. s5s5—628. — 

Niemeyers Characterifiit der Bibel. 

e) BOCHARTI Geographia S. Lib. I. Cap. XI—XVI. p.m. 43 63. — 
Bupper Hif. Eccl. V. Teſt. T.I. p. 209217. — Auch oben ate Abs 
tdeilung. 5. I. 

£) Lilienthals gute Cache ber göttlichen Offenbarung, 6. Ch. p. 628— 760. 
ıoter und zıter Th. hin und wieder. — Jeruſalems Betrachtungen über 
die Meilgion. gie Betracht. p. 387 fg. — Stackhouſens Vertheidigung der 
bibl. Gef. III. p. 378-483. — Warburtons Goͤttl. Sendung Mofis. 
Engl. London. 1738. u. 1765. III. 8, Deutſch durch Joh. Chr, Schmidt. 
1751. 8, — Yliemepers Characteriftilf der Bibel. — Puıto Judzus de 
vita Mofis Lib, III. in operibus ejus, — Jo. CAMPBELL Life of Mofes, 

bt in deflen Hif. of the old Teft, Lond. 1738. fol. — Hurrıı Demonftr. 
evang. Ed. Lipf. 1694. 4. p. 75 — 311. — Geſch. Mofid, von Joh. ac. 
deß. Züri. 1778. I 3. — KLichhorns Einleit. ing Alte Teft, >. Th. 
p. 249 — 451. 

g) Bon ſeinen Schriften handelt Jo. GoTTLoB CARPROGOV in Introd. in Lib. 
Canon. Vet. Teft. P.I. p. 38 — 148. 

b) ©. Carpzovrt Introd. in L. C. V. T. P.I. p. 146 - 166. — Eichhorn 
ho 2. Th. P. II. P. 45. — 432.. 
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ten wurden oft, aber nicht immer gluͤcklich uͤberſetzt und mit Ans 
merfungen erläutert. 3) Ich will die befanntefien Eommentatos 
ren bier nennen. Ueber Mofis Genelin: Jo. CLerıcus, Am, 
1710. f. Cuther Witteb. 1556. f. SeB. Schmid, Argent, 1697. 4 
AGGÆUS Haıtsma. Franeg 1753. 4. Weber Exodus A. Harrs- 
MA, ib. 1771. 4. — Ueber Levit. Numeror. Devteron : Jo.:Lorı- 
aus. Antw. 1620. — 25. Ill. f. Jo, CLrerıcus, Amft, 1710. £ — 
neber den Pentateuch überhaupt: Hemer. Armısworts, Lond, 
1627. f. engliſch. Jac. BanrrErRIUS. Antw. 1625. f. Jo. Aug. 
DATHE. Lipf, 1781. 8. — Neber Joluam: Nic, Serarıus, Mo. 
gont. 5609. so. 11. f. Jac. Bonrrerius, Paris. 1631. f. AuDR. 
Masıus. Antw. 1574. f£e — Ueber Hiob : Tueon. Crınsoz, Rot- 
werd. 2729. 4. frangöfifh. Case». Sancrıus. Lugd. B, 1625. f. 
Keimarus. Hamb. 1724. 4, Aue. SCHULTENS. Lugd. B. 1737. 
DI. 4. im Auszug durch Voger. Hale, 1773. 74 II. gr. 8. Sen, 
ScAMID. Argent. 1705 11. 4. ob. Dav. Luben. Berlin. 1769. 
71. 111. 8 wilh. Fridr. Hufnagel. Erlangen. 1781. gr. 8. 

W. Die Zeit der Richter, von Joſua bi8 Saul; von A. M. 
2580— 2880. 300 Jahre. Ehe Moſes den Sraelitifchen Staat 
bildete , lebten die Iſraeliten im Hirtenſtand, und nad) Joſephs 
Tod in der Negpptifchen Sklaverei, aus welcher fie Moſes unter 
dem mächtigen Beyftande Gottes wundervoll errettete. Nachdem 
ihr Staat gebildet war, führten fie Waffen gegen ihre Keinde, 
durch welche fie Gott oft wegen ihrem Hang zur Abgötterei und 
wegen ihrer Halsflarrigfeit zuͤchtigte. Unter biefen Umſtaͤnden 
dachten fie an feine Künfte und Wiffenfchaften, als wozu fie ihre 
Hedürfurffe nöthigten. Neligion und Agricultur waren fhre vor; 
güglichften Befchaftigungen. Erſt unter dem legten Richter, Gas 
mel bluͤheten die Prophetenfchulen, Werkſtaͤtte, darin Juͤnglin⸗ 
ge zum Drophetenz oder Lehramt Durch Unterricht zubereitet wur? 
den. Die Lehrer hieffen Seher, Männer , und Männer Gottes, 
2. Reg. 11. 3.7. Die Schüler bieffen Prophetentinder, vielleicht weil 
fie inggemein ihre Söhne waren. 1.Sam.X, 5. 10. ı2, XIX. 18. ſqq. 
2. Reg. IL. 3. 1V. 38. Zum Haupt figen, hieß lehren; zu den Füffen 
fisen,, zuhören ; Schüler feyn. Ak. XXIL 3. k) Aus Samuels 





i) Carpzov.l.c. P. II. p.31— 86. — Eichhorn l.c. 3 Th. p. 599 675. 
k) &. HERM. WVITSII lib. de Prophetis & Prophetia, in Miſcell. S. inpri- 
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Schule kamen, tie es ſcheint, Nathan, Gad, Aſaph, Jedn⸗ 
thun ec. Auſſer dieſen groͤſſern, mögen wol auch kleinere Schw 
len unter den Iſraeliten eingefuͤhrt geweſen ſeyn, darin die Ju⸗ 
gend nebſt den Aufangsgruͤnden der Religion, auch rechnen und 
ſchreiben lernte. Samuel hat das erſte Buch, das ihm zugeſchrie⸗ 
ben wird, bis zum 25ten Cap. verfaßt, auch wahrſcheinlich das 
Buch der Richter, und das Buch Ruth. Aber untergefchöben iſt: 
Liber Samuelis de iure regni Hebr&orpm, 1) Ueber das Buch der 
Nichter und Ruth commentirte: Nıc. SerARTUs, Mogunt. 7609. f. 
Sks. ScHMiD, Argent, 1706 4. 1696. 4. Jo. BEnED. CArrzov, 
Lipl. 1703. 4, Ueber die Bücher Gamuelis : Si, Schmio, Arg. 
1697. 4. auch Jo. Crerıcus in lb. hift. Amft, 908. Fol, 


V. Bon Saul, bis zu Ende der babyloniſchen Gefangenfchaft, 
von 2880 5 3435 » 555. Jahre. Jetzt hatten die Iſraeliten Könige, 
die fie mit Ungeftümm ertrogt hatten. Saul wurde von Samuel 
auf göttlichen Befehl in feine Würde eingefegt ; aber er Ienkte fein 
Herz zur Abgötterei. David und fein Sohn Salomo waren am 
meiften berühmt. David, ein Sohn Jeffe aus dem Stamm Zw 
ba, tar geb, A. M. 2899. a. Chr, 1085. und flarb A. M. 2989, 
a. Chr. 1015, oder lebte, durch feine Thaten berühmt, A. M, 
2950. a. Chr, Iosz. Er wurde auch von Samuel, noch ben Leb⸗ 
zeiten Sauls, als ein Hirt, zum Könige gefalbet, und von Gott 
befonderer Gnade gewürdigt. Seine Siege und Rechtſchaffenheit 
befefligten fein Anſehen. Einige grobe Bergehungen würden dies 
ſes verdunfelt Haben, wenn er die begangenen Fehler nicht ers 

bereut hätte. Aber wie fehr bemühen fich die 
n, Davids Character zu tadeln, und mit den 
a zu ſchildern! Voltäre , Morgan und Bo⸗ 
fe ihre unfinnigen Nachplauderer ſtehen nun bes 
m die Unfchuld des Geläfterten gerettet if. m) 








mis Cap. X. — Buoper Hif, eccl. V. Teft. T.II. p. 27 gg. 376 fgg- 
827 faq. 864 faq. — BasnaGz Hift. des Juifs. Lib. VI. Cap. 5. 6.3. 

1) Carrzov.1.e. P.J. p.217—233. p. 166194. p. 195— 210. — Eich⸗ 
born 1. ©. 2 Th. p. 526 - 591. 

m) 6: Delany hif. Uuterfuhung des Lebens und der Megierung Davids wiber 
Baple; engl. Zondon. 17340. III. 8. Dentſch überf. dur Chr. Ernſt von 
Windheim. Hanno. 1748. 49. III. 3. — Bam. Chandlers Critiſche 
Bebensgefhichte Davids; engl. Lond. 1766. I. 8. and dem Engl. von Joh. 
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David dichtete 150. Pfalmen, n) unter welchen auch die fogenam _ 
ten Etuffenpfalmen vorfommen, 0) Klathan, Bad und Affaph , 
welche die Bücher Samuelis vom 25ften Eapitel an, verfaßten, has 
ben auch Theil daranz auch Mofes. Nichts übertrift ihre Erha⸗ 
benheit. Gommentare darüber: Jon. Lormı, Lugd. B. 1617. 
II. fol, Herne. Hammonn, Lond, ı659. f. Marr. GereRL 
Lip. 1681. fo. Mos, AmyrAauoı Salmurii, 1662. Tr. ad 
Rh. 1769. 4. TuoD. Crınsoz, Yverdon 1729. 4. frangöfifch. 
Sar. van Tırı. Lugd. B. ı708. IV 4 HERM. VENEMA. 
leovard, 1762-69, VI. 4. ob. Ehr. Frid. Schul. I. Ch. 
deipzig 1772. 8. Zacharid, Göttingen 1773. 8. Joh. Ande, 
Cramers poetifche Meberfegung der Pfalmen, mit Abhandlungen 
über diefelben. Leipzig 1755, IV. gr. 8. 


Nach David herrfchte fein Cohn Salomo, A. M. 3000, a. C, 

N. 1005 , den er mit der Bathfeba zeugte. Seine Weisheit, der 
"prächtige Tempelbau zu Jeruſalem, die groffe Pracht an feinem 
Hofe, zeichneten den Anfang feiner Megierung eben fo vortheik 

haft aus , als in ber Folge feine Abgötterei, wozu er fich durdy 

die Liebe zu fremden heidnifchen Weibern verleiten ließ, ſeinen ſſo 

weit ausgebreiteten Ruhm verdunfelte. Wäre er immer auf dem 

Wege der Tugend fortgetvandelt, fo würde eri der größte König, 
und fein Reich das glüclichße geblieben fenn. Geine Weisheit 
jeigt er in feinen Sprichtoörtern, in dem Prediger, und in dem 
Hohenlied, einem erhabenen Gedicht; unächt wird ihm bengelegt: 
das apofrnphifche Buch der Weisheit; Clavicula Salomonis, eine 
Eindifche Anweiſung, boͤſe Geifter zu beſchwoͤren; und Pfalterium, 


Chr. Wilh. Dieteriche. Bremen. 1780. II. 3. (1 Thlr. 8 Gr.) — is 
lienthals G. ©. der göttlihen Offenb. 6. Th. p- 829-994. — Stack⸗ 
houſens Vertheidigung der bibl. Geſchichte. — Niemeyers Characteriſtit 
der Bibel. — Add. Zambergers Zuverl. Naht. J. Th. p. 49 — 51. — 
J. Cu. Worstı Bibl. hebr. P. II. p. 108 fgg. 
a) Der ısıfle iſt unddht. ©. J. A. FaBRICII Cod. Piendepigr. V.T. p. 905. 
und Bibl. Gr. Vol. 14. p. 160. 
0) Eie follen von den ı5 GStuffen, anf welchen fie am Bauberhättenfeft abge⸗ 
fungen wurden, ihren Namen haben. Luther nennt fie Pſalmen im hoͤhern 
: Chor. ©. Sundens Heligthämer. Hamb. 1701. fol. p. 348. — CARrZo- 
vır Introd. in Lib. Canon. Vet. Te. T. II. p. sy 153. — Lichhorn 
Le. 3%. p. 50566 








“ 
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das aus 18. Pſalmen beſteht. P) Eommentare über bie Spruͤch⸗ 
wörter: MArT. GEIER, Lipf. 1725, 4. Tr, CaRTWRIGMT. 
Amft, 1663. 4. ALB. ScuLTErus, Lugd, B, 1748. gr. 4. in eineng 
Auszug durch Vogel. Halle 1769. gr. 8. Joh. Seide. Hirt. Jena 
1768. 4. Vogel. Leipzig 1767. 8. Weber den Prediger: Marr, 


- Geier, Lipf, 1711. 4 Joh. Dav. Michaelis. Bremen 1762. 8. 


Defooenir, aus dem Engl. Halle 764. 4. Mof. Mendelfohn. 
Anſpach 1771. 4. Job. Sr. Rleuter. Leipzig 1777. 8. Ueber dag 
Hohelied: Jon. MAarer. Amſt. 1703. 4 Joh. Seid. Jacobi. 
Haunov. 1771. 8. Joh. Theoph. Leffing. Leipzig 1777. gr. 8. 
Herder, Lieder der Liebe. 8. Und Aleufer, Sammlung der 
Gedichte Salomons, fonft das Hohelied , oder Lied der Rieder 
genannt. Hamm. 1780. 8. 

Bermahe alte folgenden Könige in Iuda und Iſrael, in welche 
das Reich unter Salomons Sohn, Rehabeam , getheilt wurde, 
waren gottlos und abgöttifch, fo, daß Gott endlich fein Strafges 
richt durch die babylonifche Gefangennehmung über das undank⸗ 
bare Volk verhängte. Lang wurde es durch die von Gott gefands 
ten Propheten beftraft und getwarnt; aber vergebene. Es mußte 
alfo 70. Jahre in der Gefangenfchaft zu Babylon feufzen. Auch hier 
hatten fie zu Lehrern bie Propheten, Ezechiel und Daniel, Ich 


will bier alle Propheten, bie zum Theil auch in ber folgenden Pe⸗ 


riode weiſſagten, in cheomologifcher Ordnung nennen : Jonas 


A. M. 3160, a. C. N, 824. unter Jerobeam II, K. in Iſrael; 50s 


> 


fead, Joel, Amos, zu gleicher Zeit; Jeſaigs, A. M. 3190. a, C. 
N. 994. unter Ufia, Jotham, Ahas und Hiskia; Micha und Na⸗ 


hum, A.M. 3227. & C. N. 757. unter den Königen Juda, Jotham, 


Achas und Hislia; Obadja und Habacuc, deren Zeit nicht ganz 
beſtimmt ift; Zepbanias, A. M. 3343. a. C. N, 641. unter Sofia; 
jeremias, A. M. 3356. a. C. N, 628. vom 13ten Jahr des K. Jos 
fing bis ig bag eilfte Jahr des K. Zedekias; sEzechiel, A. M. 
3390-3412, a, C. N, 594 572. unter Jojachin, und wurde von 








p) J- A. FaSRICA Bibl. Gr. T. XIH. p. 397. und Cod. Pfeudepier. V. T. 
p. 914 ſqq. 1014 ſaq. — J. CX. WourII Bibl. hebr. P. I. p. 1046. P. 
‚IE. p. 117. 909. — Sambergers Zuverl. Nachr. J. Th. p- 52 — 55. — 
Carpzoweı Introd. in lib. Canon. V. T- P. II. p. 1594 —- 278. —, J. Fr. 
BEVDDEI Hiſt. eccl, V. T. B. Il, p. 168. — MicH. WALTHERI Ofßei- 
na bibl. = Fichhorn 1. c. 3 Th. p- 567 = 599. 675697. 7I2— 740. 
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Nebucadnezar mit ans Jeruſalem fortgeführt; Daniel lebte bis 
A. M. 3446.12. C. N. 538. bis in die Jahre des K. Enrus; age . 
gai, Zacharias und Maleachi, nach der babyloniſchen Gefangen 
fhaft, und zwar der legte (3567.) um die Zeit der Wiederaufs 
bauung des. Tempels. 4) Commentare ‚über ihre Weiffagungen ; 
über Zjefalas: Casp. Sancrıı. Antw. 1616, f. Sam, Wnıte, 
Lond, 1709. 4. Camp, Vırnınaa, Leovard, 1714. 20. Il. gr. fol, 
Baſil. 1732. II. 9r. fol, im Auszug durch Anton Seid. Buͤſching. 
Halle 1749. 50. I, 4. Sxs. Scnmiv, Hamb. 1723. 4. Ron, 
lowruH, aus dem Engl, Leipzig 1780. IV, gr. 8. Jor. Curısto, 
DoEDERLEIN, Altdorf, 1775. und 1780. gr. & Ueber Jeremias: 
Casp. SAMCTII. Lugd.B, 1018. fol, Ses, SOCAMID. Francof, 1706, 
I, 4, Herm. VenemA. Leovard, 1765. II. 4. Brarner &c, 
Engl. — Ueber Æzechiel: Hıwr. PRApI und Jon. Bapr, Vırar. 
ANDI. Rome 1596-1604, IL fol. EAsp, Sanerır. Antweı6ıg, 
fl, Jom. Frın. STARK. Francof. 1931. 4. — Ueber Daniel: 
Manr. GEIER,. Lipf. 1702. 4. Is. Newron, engl. Lond, 1733. 4 | 
lat. Amſt. 1737. 4, deutfch: Leipzig 1765. 8. Job. Chrifto Ans 
renbeeg. Blankenburg 1770772. I. 4, — Ueber die XII. Fleinen 
Sropheten : Jor. TAarnov, Lipf. 1688. 1706. 4. Jon. SCHMID, 
Lipf, 1698. 4. Jon, Drusıı und Jom, Coccern, Jon. MArk, 
Tũb. 1734. fol, — Jon. Ava. DATHe. Hals 1973. und 79. gr. 8 
Wırr. NEwcome, Bifchof zu Waterford, engl. Lond. 1785. gr. 4 
zu wenig Sprachfennmiß, zu viele fritifche Eonjecturen. 

Zu diefen Eanonifchen formen wir einige apokryphiſche Bücher, - 
deren Derfaffer unbekannt , die auch nicht mit jenen von der Kir⸗ 
che aufbewahrt worden find, in diefen Zeitraum feßen; das Buch 
der Weisheit, das man fälfchlich dem Salomo sufchreibt: dag 
Bud) Judith, Tobia; die Gefchichte der Sufanna; vom Bel und 
Drachen zu Babel; das Buch Baruch; dag Gebet Manafle. r) 








a) J- G. Carpzovır Introd in Lib. Canon. V.T. P. III. — J. Fr. Bup- 
per Hi. eccl. V. Tell. — Sambergers Suverl. Nachr. J. Th. — J. 
Cu xR. Worrıs Bibl. hebr. P. II. — Micu. WALTtuerı Ofhcina bibl. 
— Beni. Zederichs Kenntniß der Schriftfieler. Wittend. 1767. 8. — 
Kichhorn 1. c. 3 Th. p- I 5oo. 

r) ©. J. A. Fasrıcıı Cod. Plendepigr. V. T. — Hunxıı,Introd. ad libros 
apocr. W T. Halx. ı718. 8, — Raıwonpı Cenfura libror. apocryph. 
V. T. Openheim. 1713. 4 
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VL Vom Ende des babylonifchen Gefangenfchaft bis auf bie 
Zeiten der Maccabaͤer, von 3435 + 3800, 365. Jahre. Es ift wol 
zu vermuthen, daß die Juden in ber babplonifchen Gefangenfchaft 

von den Ehaldaern einige Wiffenfchaften gelernt haben ; wenigſtens 
ift es gewiß, daB Daniel, auf Befehl des babylonifchen Königs , 
Nebucadnezars, in der Ehaldaifchen Gelehrſamkeit und Sprache 
unterrichtet wurde. Auch Esdra, der Sohn des‘ Hohenpriefterg 
Seraia, den Nebucadnezar umbringen ließ, lebte in der babylo⸗ 
nifchen Gefangenfchaft. Er zog unter. £yrus nach Jeruſalem, 
kehrte wieder nad) Babylon zuruͤck, und kam unter Artarerres 
Longimanus,, alg Aufuͤhrer derer nach Jeruſalem, die aus Babys 
Ion zuruͤckwanderten. Er fammelte die Bücher des alten Teſta⸗ 
ments und brachte fie, fo wie den Gottesdienft , in Ordnung. 
Daß er aber die verlornen Bücher hergeftellt, oder bie ſchon vors 


handenen in einen Auszug verkürzt, die Buchſtaben geändert, 


ftatt. der alten Samaritifchen die nun gebräuchlichen. Chaldäifchen 
eingeführt» und zu der Mafora oder Eritif des hebraifchen Textes 
den Grund gelegt habe, kann nicht bewiefen werden. Er Batte 
in feinen patriotifchen Unternehmungen bey Wiederherſtellung Des 
Tempels an VNehemia einen getreuen Helfer, s) Der auch die Ger 
fehichte feiner Zeit in einem eigenen Buch verfaßt, fo, wie Eſ⸗ 
dra; weil aber beyde Bücher in eines von den alten Hebräern ger 
bracht wurden , fo fchrieb man beyde dem Esdra zu, der doch 


nur von dem erſten, und mahrfcheinlich von den 2. Büchern dee 


Könige und der Chronik, Verfaſſer iſt. Das 3te und 4te Buch 
Esdra ift unacht und urfprünglich griechifch, vielleicht von einen 
Juden aus dem ıflen oder zten Jahrhundert geſchrieben; dag lege 
tere aber nur noch lat. vorhanden. t) Commentare uber die Bücher 
der Könige und die Chronif: Casp. Sancrı. Antw. 1624. fol, 
Jac. Bonsreri, Tornaci, 1645. fol, Ueber die Könige allein : 
Sea. ScHMioit. Argent, 1697. 4. Ueber Efra, Nehemia, Los 
bia — Maccabaer : Casp. SaNMCTII. Lugd. B. 1628. fol. In Hagie- 
grapha: Jon. Hemr. MicnAeLıs, Halæ 1720. III. 4 











s) Zambergers Zuverl. Wahr. I. Th. p. 143 — 146. — J. Fr. Buppsı 
Hiſt. eccl. V. T. P. I. p. 903—916. — J. Cur. Worrır Bibl. hebr. 
P. I. p. 490. P. II. p. 80. 84. 

t) J. A. Fasrıcız Cod. Pfeudepigt. V. T. p. u145— 110, 
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Auch gehoͤrt in dieſe Periode die griechiſche Ueberſetzung deu 
LXX. Dollmetſcher, welche, wie man vorgiebt, der Aegyptiſche 
Koͤnig, Ptolemaͤus Philadelphus, A. M. 3727. veranſtalten lieh, 
Nach dem Bericht Joſephi, Antiquit. Jud. Lib. XIL Cap. 2. ſoll 
gedachter König, auf Vorfiellung feines vorgegebenen Bibliothe⸗ 
kars, Demetrius Phalereus, an den Hohenpriefler sEleafar nach 
Serafalem gefchriebeh und aus jeden Stamme 6 tuͤchtige Maͤn⸗ 
ver zu dieſem Gefchäfte verlaugt haben.. sEleafar habe ihm 72. 
Gelehrte mit dem Gefeßbuch überfchicht, die von dem König gna; 
dig aufgenommen, herrlich bewirthet und auf eine ſtille Infel ge 
bracht worden feyen , two fie täglich 9. Stunden gearbeitet und 
ihte wundervolle Ueberſetzung in 72 Tagen zu Stande gebracht 
hatten. Mach vollendetem Gefchaft fenen fie mit föniglichen Se 
ſenken nad) Haufe zuruͤckgekehrt. So erzählt dieſe Zabel Jofes 
phus aus dem unaͤchten Ariſtaͤas, und Euſebius aus dem Jos 
ſephus. Mer wollte fie glauben? Wer glauben, daß Diolemäus 
oder fein Bibliothefar eine fo genaue Kenntniß von den ı2 Staͤm⸗ 
men und der ganzen Einrichtung der Juden und des Sanhedrins 
gehabt habe; daß gerade 72 Manner — andere fagen 70 — ik 
73 Tagen die Ueberfegung fo pünktlich , fo wundervoll su Stande 
gebracht haben? Wer glauben, daf der König, um dag jüdifche 
Sefegbuch zu erhalten, fo unerneßliche Gefchenfe verſchwendet 
babe ? u) Die ganze abgeſchmackte Erzahlung ift eine Erdichtung 
der Juden, befonderg des vorgegebenen Ariſteas, denen die Zahl 
»o fo heilig iſt, daß fie vieles darnach abmeflen, e8 mag fich raus 
men ober nicht. So geben fie vor, bey der Verwirrung Babel 
ſeyen 7o Sprachen entflanden, und das Volk fine in 70 Natio⸗ 
nen getheilt worden; unter den Glicdern des Sanhedrins hätte 
ein jedes 70 Sprachen geredet. ꝛc. Befonders finden fie ihre 70 
Dolmerfcher Exod. XXIV, 1, beſtimmt angegeben. Alle, wag 
wir von diefer berüchtigten Weberfeßung mit einiger Zuverlaͤßigkeit 
fagen fonnen, ift dieſes: daß fie etwa 300 Jahre vor Chriſto für 

— — — —— — — 


) Sumphrey Pridesur Connexion des Wund N. Teſt. P. II. p. 37 faq. — 
Van Daus Difl. ſuper hift. Ariftex. Cap. IX. p. 69 faq: — Hopv con- 
tra hift. Ariftee de LXX interpretibus, in qua probatur illam a Judzo 
confitam fuiffe ad conciliandam auftoritatem verfioni græcæ. Oxon. 1684. ” 
8. Cap. VIII. and im feincın Werft de Bibliorum textibus osiginalibus, 
verhonibus greeis & latina Vulgata. ib. 1705. fol. 
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die mierandriniſche Juden welche die Hebraͤiſche Sprache nicht ver⸗ 
ſtunden, nach und nach zu verſchiedenen Zeiten, und von verſchie⸗ 
denen Gelehrten verfertigt worden fen; von wem? von wie vie 
Ien ? von 70 oder 5 Männern ? Unter was für Umſtaͤnden ? iſt 
unbefamm. Aus einem zwar hebräifchen, aber mit griechifchen 
Buchſtaben gefchriebenen Eoder, wie es Eychfen x) tahrfcheinlich 
machen will ? Nach dem Dialect zu urtheilen, wurde dieſe noch 
zu Chriſti Zeiten fo angefehene Ueberſetzung von Aleranbrinifchen 
Juden verfaßt, und fo. allgemein angenommen, daß ſelbſt die H. 
Schriftfteller des N. Teſtamentes, wo fie fich auf dag 4. T. bes 
rufen, bald wörtlich bald nach dem Sinne, daraus die Stellen 
anführen. Zu erſt wurde der Pentateuch,, zulegt die Propheten 
überfegt ; überall zu wörtlich, in der damals üblichen helleniſti⸗ 
fehen Sprache. Der Pentateuch und die Spruͤchwoͤrter verdienen 
den Borsug, Die Abrigen , befonderg die Pfalmen und Propheten, 
und unter diefen am meiften Daniel, ſtehen nach. Die jegige Ue⸗ 
berfegung aber, die toir noch unter dem Namen der yo Dolmetfcher 
haben, fcheint:nicht mehr die alte, fondern aus verfchiedenen alten 
griechifchen Neberfegungen zufammen geftoppelt und durchdie unſinni⸗ 
ge und willfürliche Dißhandlungen der Abfchreiber verfalfcht zu ſeyn y). 
— — Hauptausgaben davon: Die Complutiſch ein ben Polyglotten, 
1515. Die Aldinifche oder Benetianifche. 1518. £_ Die Vatifanifche 
oder Eirtifche. 1587. fol, welche zu Paris, London, Amfterd. Leipz. 





x) In Tentamine de variis Codicum hebr. V. T. MSS. generibus, a Ju- 
dis & non - Judzis defcriptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und Befreptes Ten- 
tamen. Roſtock. 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8. — Zaſſencamp fuchte 
ihn zu widerlegen in dem entderten wahren Urſprung der a.ten Bibelübers 
feßungen. Minden. 1775. 8. 

H ©. Sıxrı SEnznsıs Bibl. S. L.IV. — WarTHesı Officina bibl. p. 
azılgag, — MürLerı Judailmus devi@us. Prol. 12. — Brian. War- 
THONI Proleg. 9. & Diff. de L. O. 6.60fgq. — Jo. LEREUSDENII Philol. 
Ebrxo - mixtus. Diff. II. III. IV.— Jo. BuxToarıı Anti -Critica. P.II, 
C. 8. — Jac. Vsserıt Synt. de verfione LXX. Interpr. Lond. 1655, 
Lipf. 16095. 4. — Jo: Wowerıı Synt. de verſ. LXX. Interpr. — Is. 
Vossıı Differt, de LXX. Interpr. eorumque translatione & chronoleg, 
Hagæ C. 1661. 4. und Appendix ad Lib. de LXX. Int. ib. 1663. 4. — 
Calmets Bibl. Unterſuch. V. pe 165— 239: — J. G. CARPZOVII Critica 
S. Vet, Tell. — Job. Bottfe. Eichhorns Einleitung ins A. Te. Leips. 
1780 - 83. III. 8. 1. h. p. 2396 307. = AUG, Prirpärt Crit, & od. 
NAGEBRII. p. 348 = 354 
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geipg. in 4. u. 8. und zu Halle 1759. 8. nachgebruckt wurde; die 
Alerandriniſch⸗ engliſche, oder Grabifche, Orf 1707. IV. fol. u. 8. 
Die Breitingeriſche, Zuͤrch. 1730. IV. 4. Dan, Mills, Amſt. 
1725. 11. 8. Zu Erläuterung derſelben iſt zu merken Jo, Crrr- 
srr. Ber. (Paftoris Brunsvic. } 1745 ) Norus thefaurus philogi. 
us, ſ. Lexicon in LXX, & alios interpretes & feriptores apocryphos 
N. T. ex b. A. MS. ed. Muzensecuer, Hagz. 1779-81, IL 
gr. 8. Crı. fl.) Dazu gehört: Lexici in interpretes gr. V. T. ma 
ime fcriptores apocryphos fpicilegium; poft Bielium congeflit & ed, 
Jo. Frın. ScHLeusser. Lipf. 1784. gm. Ej. Specimen II, ibid, 
1786. 8m. 

Da die Prophegenhungen nach Maleachi, dem legten Pros 
ten, aufhörten, fo fingen die Juden an, ein mündliches Ge 
ft, das dem Mofes auf dem Berg Sinai von Gott geoffenbahre 
worden fenn fol, zu träumen. Sie nennens den © 
die Lehre oder Unterweifung. Diefer ift theils der g 
für die Juden in Palaftinay theil der Babyloniſche 
den zu Babel u. a. Orten, und beſteht aus der I 
Text, und aus der Gemara, oder Erflärung. Der kk 
den Juden jegt allein gangbar, und vollſtaͤndiger und deutlicher , 
als der erfere. Den Jeruſalemiſchen, wenigſtens was Die Ges 
mara betrift, hat R. Jochanan, der Vorſteher der Schule zu Je⸗ 
tufalen, A. Chr. 250. vollendet; den Babyioniſchen hat X. Je⸗ 
budah, wit dem Zunamen Hakkadoſch A. Chr. 150, angefangen ; 
er wurde hernach von andern Rabbinen fortgefeßt u, A. Chr. 500, 
sollendet. Die Miſchna ift hebraͤiſch; Me war vormals mie 
Puncten und Accenten zum Abfingen verfehen; die Gemara iſt 
chaldaͤiſch; beyde find dunkel und unrein. Das ganze Geſchmier iſt 
mit den unſinnigſten Fabeln durchſpickt, daß man ſich wundern 
muß, wie Menfchen auch nur mit einer halben Vernunft , fo ets 
was für wahr halten, oder gar für eine göttliche Offenbahrung 
ausgeben fönnen. Es dient zu weiter nichts, als die Sitten und 
die Gefchichte der Altern Juden daraus zu erläutern, einige Res 
densarten der H. Schrift gu erflären, und vieleicht auch Bewei⸗ 
fe gegen die Juden zu ihrer Widerlegung daraus herzunehmen. 2) 
— — — — — 
2) Was brauchbar ik, haben für die. Erklaͤrung der Bibel Ligtfoot, Schötts 

gen, Surenhus ı. gefammelt. Vom Taimud überhaupt find nachuleſen: 

& 
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Hauptausgaben des Talmuds, und zwar des Jeruſalemiſchen: 
Venet. 1520. Fol. Amſterdam. 1710. Berlin. 1757. 8. des Babız 
loniſchen: Amſterd. 1644. XII. f, Frantf. 1737. XIL f. Lateiniſch 
und mit Anmerkungen durch Wilh. Surenhus Amſt. 1698 — 1702. 
VL. £ Deutſch mit Anmerk. durch J. J. Babe. Onolzbach. 1760. 
VL. gr. 4. Dit dieſen Ausgaben iſt zu verbinden: ConsTAnTım 
2'EMPEREUR Clavis Talmudica, 

VII. Von den Zeiten der Maccabder bis auf bie Statthalters 
ſchaft Antipaters; von 3800— 3925. 125. Jahre. Geit der Bw 
bylonifchen Gefangenfchaft fonnten ſich die Juden nicht mehr ers 
holen ; fie blichen fremden Königen zinsbar, kamen unter bie 
Bottmaͤßigkeit der Perfer, Griechen und Römer, wurden von 

—  "önig Antiochus dem edlen oder unfinnigen aufs 

. der ihre Stadt und Tempel verwüftete. Keine 

Hohepriefter und der Sanhedrin, und nach diefen 

rivalteten das Regiment, fo gut fie durften und 

Raccabäer berrfchten 130. Jahre; unter diefen 

18 1. den Eöniglichen Titel wieder ein, und us 

m Römern gegen die Syrer ein Buͤndniß, wo⸗ 

durch Paläftina unter die römifche Herrfchaft kam. a) Mehrere 
Secten, die theils die Religion, theilg die Philofophie betrafen, 
entftunden unter den Juden, und mit ihnen thörichte Zänfereien; 
3. B. die Eſſaͤer, eine fromm feheinende Gefelfchaft; die Pharis 
fäer,, eifrige Vertheidiger der Traditionen, Heuchler, die dem 
Volk Menfchenfagungen aufbürdeten ; die Karaiten, welche die 9. 
Schrift zur Richtſchnur annahmen ; die Sadducaͤer, welche die 








Aug. PFEIFFEEI Cıit. S. ed. NaGkLil. p. 386 —404. — Joh. Mübs 
lers Judaifmus devidtus, p.26—35.— Worrıı Bibl.hebr. T. II. L. IV. 
Cap. I=VII. p. 658 faq. 669. 682. 685. 962. fq. und 965.— LEUSDE- 
xıı Philol. Ebr, mixtus. Diſſ. XII—XV. — Kifenmengers Entdecktes 
udenthum. P. I. Cap. VIII. p. 293 ſaq. — Jac. BasnAaGE Hit, de Juifs. 
T. II. L.3. C. 6. p. 697 ſaq. — Jo. Brauntı Selecta S. Lib. V. p. 608 
faq. — Jo. Ars. Fasrıcıı Bibliographia antiquaria. p. 2—15. — Jo. 
Fr. Buppei Introd. ad hiſt. philofophi= Ebrzorum. p. 118— 134, 

a) Die GSeſchichte der Maccabder ift in 2 Büchern griechiſch beſchtieben. Jo. 
Drufius bat das erfie Buch gr. und lat. mit Unmerkungen peransgegeben. . 
Staneler. 1600. 4. Auch find zu merken: PETAI REDAMI Commentaria 
in libros Maccabzorum. 1651. II. fol. — Joh. Dav. Michaelis Ueber 
fegung des erfien Wuchs der Maccabder mit Mumerfungen. @ölt. 1778. 4 
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Auferfichung der Todten, oder welches hier einerley iſt, die Un⸗ 
fterblichfeit der Seele langneten, b) Was Fonnte die Wahrheit 
und mit diefer die wahre Gelehrfamfeit bey folchen Zerruͤttungen 
des Staats und der Religion gewinnen? Man taͤndelte mie un⸗ 
nuͤtzen Streitfragen, und verlohr die Weisheit fo aus dem Ge⸗ 
ſicht, daß der richtige Menſchenſinn und die Einfalt des Herzens 
ganz zerruͤttet wurden. Selbſt der groffe Kath oder das Sanhe⸗ 
drin, Das 71. Glieder hatte, und bis auf das gote Jahr vor der 
ganzlichen Zerflörung Jeruſalems dauerte, beftund gröffentheilg 
aus fchiefdenfenden Prieſtern, Phartfaern und Schriftgelehrten; 

Was ließ fich da erfprießliches fiir die Gelehrfamteit hoffen? c) 

uebrigeng fol Philo ber altere, der, wie man glaußt, ein Heide 

und Pythagoraͤer war, und 155. Fahre vor Ehrifto lebte, bad 

Buch der Weisheit gefchrieben haben. Joſephus eignet ihm auch 

eine Gefchichte der Juden zu ; aber man vertvechfele ihn oft mit 

dem jungern, dem fogenanuten Philo Judzus , aus Alexandria. d ) 

Bon dem ältern hat man feine teitere Nachricht, 

ViL Bon Antipaters Statthalterfchaft, bis Lonftantin den 
@roffen; von A. M. 3925 — A. Chr, 306, Annpater, deffen Bas 
ter Statthalter in Idumaͤa war, wurde Stattbafter in Judaͤa, 
und hielt es mit den Römern. Julius Lafar, dem er im Ae⸗ 
anptifchen Kriege geholfen bat, beftätigte ihn A. M. 3936. in dies 
fer Würde, und fehenfte ihm das Nömifche Bürgerrecht ; er wur⸗ 
de endlich A M. 3940 vergifte. Das Regiment der Herodianer 
und die Mißhandlungen der Roͤmiſchen Landvoͤgte waren für die 
Juden, die immer als ein Volk Gottes auf ihre Vorrechte troßs 
ten, ein unerträgliches Joch 5 fie füchten es endlich abzufchueteln, 
empörten fich , und veranlaßten dadurch die ganzliche Zerſtoͤhrung 
— — — — ————— —— linie 
b) S. JossrHi Antiquit. jud. Lib. XVIII. Cap. 2. — Dausıus de tribus 

Jud. fe&is. — Buposı Introd. ad. hift, philof. Ebreor. p. 82— 102. 

Ej. Hiſt. eccl. V.T. II. p. 12001218. — LEUSDENN Philol, ebræo- 

mixtus. Diff. XXIII. p 138-171. — Add. Compendia Antiquit. hebr, 

GoopwiInNI, IKENII, RELANDI &c. 

e) De Synedtiis Judzorum Cf. LEVSDBNII Philol. ebreo - mixtus. Diff. XLVI. 
Her“. WVITSII Mifell. S. Lib. IL Diſſ. 3. p.419 451. — Camp, 
VITRINGa De Synagoga vetere, Leucopetr&. 1726. 4 

d) Joseruus contra Appionem. L. I..p.m. 1052. — Buppei Introd. in 
hift. pbilof. Ebrzor. p.75 faq. Ej. Hiſt. eccl V.T, T. u. p. 1192 {gg 
— J.A. FAsgıcı Bibl. gr. Vol. III. p. 736 ſqq. _ 
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geruſalems und ihre Zerſtreuung in ale Welt. Chriſtus, der 


groſſe verheiſſene Prophet, trat zwar zu einer Zeit unter ihnen 
auf, wo ihre Rettung noch moͤglich war; Er lehrte unter ihnen, 


wollte fie von ihren Irrthuͤmern zuruͤckfuͤhren und zur goͤttlichen 


Wahrheit leiten ; aber fie verſtockten ihr Herz, hörten ihn nicht, 
verfolgten den göttlichen Menfchenfreund und fchlugen ihn unſchul⸗ 
dig ans Greug. So brachten fie fein Blut über ſich und ihre 
Kinder. e) Chriſtus handelte, fo lang er auf Erden wandelte, 
feiner Beſtimmung gemaͤß; Er war Fein Lehrer menfchlicher Weiss 
heit; Er ließ diefe. in ihrem. Werth. Als göttlicher Gefandter 
wollte er die Menfchen und zunachft bie Juden beffern, denen er 
als Meßias verheiffen war. Alle gelehrte Schriften, die man alfo 
dieſem groffen Lehrer , deſſen Weisheit gewiß alle menfchliche 
Weisheit übertraf, zueignen will, z. 3. ber Brieftwechfel mit dem 


Edeffenifchen König Abgarus ꝛc. find eben fo untergefchoben, als 


das Evangelium vritodemi, feines Schülers. Joh. 3. f) Durch) 
Smenfchenfagungen und Vorurtheile mar der Juden Verſtand ganz 
verkehrt; ihre Philofophie war eine Satyre auf die Vernunft. 
Lauter Widerſpruch unter den Lehrern. Die angefehenften unter 
Diefen, Die zwo KHauptfactionen veranlaßten, waren R. Sillel 
und Schammai, in ihren Mennungen ganz entgegengeſetzt. Was 
einer behanptete, widerſprach der andere; beide unter den Juden 
beruͤhmt, die nun einmal gewohnt waren, ſich von einem jeden 
Wind der Lehre herumdrehen zu laſſen. Hille war zu Babylon 
geboren A. M. 3648. a. Chr. 112. Der alte Simeon , der Chris 
ſtum als ein Kind auf feine Arme nahm, fol fein Sohn gemefen 
fenn. Er kam in feinem goten Jahre nach Jerufalem, und errich: 
tete daſelbſt feine Schule. R. Schammai war fein Schuler, der 
fich zum Verdienft anrechnete, feinem Lehrer zu twiberfprechen. 
SBeider Weisheit Fönnen die Hebräer nicht genug erheben, fo abs 











e) Fr. Josseruus Be bello Judaico. & everſa Hierofolyma. Libri VII. in 
operibus ed. HAvERcampı. Amſt. 1726. 11. fol. = Basnacz Hilft. 
& la religion des Julfs depuis J. C. jusqu'âà prefent &c. ponz fervir de 
fupplement à Jofeph. Rotterd. 1706. V. 12. 1716. IX. 12.— H„olbergs 
Juͤbiſche Geſchichte; ans dem Daͤniſchen. Altona. 1747. LI. gt. 4, 

$) ©. J. A. Fanaıcıı Codex Apoeryphus N. Teft. Vel. I. p. 303 - 321- 
p. 214 298. . 





* 
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gefchmakt fie auch war. g) Ein anderer Schüler war Jonathan, 
Der Sohn Uziel, der den Sjerufalemifchen Targum, oder bie Chal⸗ 
Daifche Paraphraſe, über die Propheten fo, wie Onkelos, ein 
Brofelye, der zu Ehrifti Zeiten lebte„ den Targum, oder bie Pas 
raphraſe in dem reinern Babplonifchen Dialect über den Pentas 
feuch verfertigte ; in dem fogenannten Jeruſalemiſchen Targum , 
der die übrigen Bucher , auffer Daniel, Efra und Nehemia Cdie 
bisher weder im Druck erfchienen, noch in Bibliotheken hands 
fihriftlich gefunden worden find) begreift, berrfcht der unreine in 
und um Serufalem und in Paläftina gebräuchliche chaldaͤiſche Dias 
lect. Man findet diefe Paraphrafen (aber nicht ächt) in der Bugs 
torfifhen groffen hebr. Bibel und in ber auf Koſten Philips IL, 
Königs in Spanien 1571. gedruckten Polyglotte. Der ältere Ba; 
byloniſche Targum, der für die aus der Gefangenfchaft von Bas 
bei zurtichgebrachte Juden, da fie ihre Brutterfprache verlernt hats 
ten, gemacht wurde , ift nicht mehr vorhanden. Man hat übers 
haupt eilf verfchiedene chaldäifche Ueberfegungen und Paraphrafen: 
Onkelos über den Pentateuch; Jonathan über die Propheten; 
Pſendo — Jonathan über den Pentateuch; Targum von Jeruſa⸗ 
lem über den Pentateuch; Jofeph der Blinde über die Pſalmen, 
Hiob und die Sprüchtwörter ; Targum über die 5. Megilloth (Ruth, 
Efiher, Klaglieder , Prediger und hohes Lied); drei Targum über 
das Buch Efiher; Targum über die Bücher der Chronik; Targum 
über die apofrpphifchen Stüce in Efiher ; die meiſten von unbe: 
kannten Juden h). Nach dem Tod Jehuda Hakkadofch, des Ver⸗ 
faffers der Miſchna, begaben fich A. Chr, 231, die berühmteften 
Lehrer von Zerufalem nach Babylon, und errichteten da ihre 
Schulen, Hier wurde A. Chr. 500, der Babnlonifche Talmud zu 
Stande gebracht. Sonft waren noch berühmt R. Afiba und defs 
fen Schüler R. Schimeon Ben Jorhat, der das Buch Sohar, 
eine Kabbaliftifche Erklärung des Pentateuchs verfertigte und alfo 
) J. Fr. Buppxi Introd in hift. philof. Ebrxor. p. 104 - 112. — Jur. 
BARTOLOCCII Bibl. magna rabbin. T. Il. p. 787 faq. 

h) De Targumira Cf. Aus. PrIFFERI Crit. S. ed. NAGELII. p. 225— 29%. 
— LEUSDENII Philol. Ebr. mixtus. Difp. V-VII. p. 36-59. — BRIAN. 
Warrtont Proleg. XII. — WaırtHerı Offeina bibl p. 255 ſaq. — 
Müreai Judaifmus. p. 28. — Bupoer Hif. eccl. V. Teſt. p. 1197 fqq- 
 Eichhorns Einleit ins U. Te, 1. Th. p. 385 —435« 
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den Grund zu der hochberuͤhmten und erbaulichen Kabbala legte, 
einem kindiſchen Spielwerk, deſſen ſich vernuͤnftige zu ſchaͤmen 
haben. Bis nad) dem roten Jahrhundert ſchlummerte nun bie 
judifche Gelehrfamtfeit. i ) 


Alle in den verfchiedenen Perioden vorhin angeführte Echriften 
Mofis und der Propheten ꝛc. find in dem Kanon des N. T. ber 
griffen, und oft sufammengedrudt. Ich will hier die Hauptauss 
gaben der Hebr. Bibel anführen. — — Biblia hebraica. Soncini, 
1488 Fol. per R Josva ben Narzan, fam zuerſt 1486. ſtuck⸗ 
weis mit Kimchi's Commentar in Fol, u. 1487. in 4. endlich 1488. die 
erfte ganze Bibel heraus. — B hebr perGERsonEM ben Mose, Son- 
cinatem, Brixiz, 1494. (254. 8, und noch zweymal in Fol. und 4. fehr 
forrect. Luther hatte bey feiner Yeberfegung ein ſolches Eremplar, 
das in der F. Bibliothek zu Berlin aufbewahrt wird, Man hat 
noch eine Brefeifche von 1517. Fol. — B. hebr. per R. Jose- 
PHUM ATHIAM Amſt. 1661. TI. 8. und mit hebr. Anmerf. 1667. 
1. gm, — Andere Ausgaben : des Llodius, Franff. 1677. 8. und 
richtiger 1716. 4. des Jablonsti, Berlin. 1699. 4. u. 8. des van 
der Zo0ds, Amfterdam. 1705. gr. 8. vorzuͤgl. und Leipz. 1740. 
4. mit Schmids lat. Yeberfeßung, fehlerhaft; des Opiz, Kiel, 
1709. 4. des Reineccius, Leipzig, 1730. 36. 56. 4. und 8. 
— — Sritifche Ausgaben: B, hebr. c. n. crit & verfione lat. flu- 
dio CAr. Franc, HousıGant. Paris, 1753. IV. fol, Hat weniger ges 
keiftee, ald Wetiſtein ben feiner Ausgabe des N. T. Man hat 
aus diefem Foftbaren Werk abgedruckt: Notz crit. in univerfos V. 
T libros cum integris prolegomenis. Francof, 3777. Il. 4m. aber 
verſtuͤmmelt und unguverläßig. — Vetus Teſt. hebr. cum var, lec- 
tionibus, ed. Benz, Kennicor T, I. Oxonii. 1976. T. II. 1980. fm, 
(50 Thlr.) unter 50 Varianten faum zo brauchbare, und unter 














. 3) Ton ber Scholaſtiſchen Verfafung unter den Juden f. Gg. Ursanı Anti- 
quit. ebr. fcholaftico-academ. Hafniz, 1702. 4. — Bon der Juͤdiſchen 
Gelehrſamkeit: Keimmanns Einleitung in die Hiſtorie der Theologie ins⸗ 
gemein und ber Jüdischen ind befondere. Magbeburg, 1717. 8, — BUDDEXI 
Introd. in hift. philof. Ebexor. Halz, 1720. 8. — Ron ber Kabbala: 
WAEHNERI Antiquit. Ebr. Set. II. Cap. 12. 13. — CHRISTIAN KNORR 
a RosenzorH Kabbala denudata. Sulzbaci. 1677. II. 4. — REUCH» 
LIN de arte Kabbaliftica. — Br. VALTOMI Prolog. VIII. $. 90-38. — 
Worrıı Bibl. hebr. T. II. p. 1191-1297. 
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deeſen zo. etwa 2/3 die von der Unachtfamfeit der Abfchreiber her⸗ 
uhren. Was follen alfo die 14000 Varianten , womit Rennicot 
prahlt? Man muß Damit vergleichen : Jo. BERN. ne Rossı Va- 
riæ lectiones V, T. ex immenſa MSs, editorumque Codd, congerie 
hauftz, & ad Samar, textum, ad vetuftifl. verfiones, al accuratio+ 
res S. Critic® fontes ac leges examinatz, Parmz, 1784. 4m, Vol. L 
Das ganze Werk fol aus 4 Banden beſtehen. Vernuͤnftig Fritifch 
Ganz antistennicotiiht — Eben fo : Des Titres primitifs de la Re- 
velation, ou confiderations critiques fur la purete & l’integrit& du texte 
original des livres S. de l’Ancien Teftament,'par GaBR. FABRICY &c., 
Rome. 1772. II. gm. — — Yusgaben mit Commentarien : Biblia 
S. hebr, cum Mafora & Targum Onkeloli & al. typis Dam, Bom- 
BERGIL, Venet, ı518, IV, Fol, bis 1544. mehrmalen in Fol, und 
4. gebrudt. Beſonders iſt die Ausgabe von 1526. welche R. Jac. 
CrAaıım, beforgte, merkwürdig, weil man ihren Text in den meis 
fen folgenden Ausgaben benbehalten hat. — B. S. hebr. c. com- 
met, R, KımcHı & recognitione Franc, VATABLI. Parif. ex off. 
Ros. STEPHANI, 1539. — 1544. IV. 4. Nach der Gombergifchen, 
feblechaft; auch 1544 — 1546. XVI. 1. — B, hebr. c. comm, 
Rabbinorum & Targumim, ed Jo. BuxTorr. Balıl. 1619, II. Fol, — 
B, hebr. c. comm, var, Rabbinorum, cura R, Mosıs. Amft, 1724 - 
27. IV, Fol, Sehr fchön. — B. hebr. e. n, philologico — exege- 
ticis in Hagiographa; ed J. H. Mıicnaetis. Hale, 1719. II, .— 
In den Polpglotten ; unter welchen vorzüglich zu merfen: Com- 
PLUTENSIA, 1614. - 17. VI. Fol, und mit den Vocabulariis VII. Fol, 
Durch den Eard. Zimenes veranflaltet. — ANTWERPIENSIA , durch 
Arıas Montanus, 1569-73. VII. Fol. inggemein opus regium,. 
weil fie auf Koften Phil. II. 8. in Spanien gedruckt wurde. — 


Panısıensıa, durch Le Jay. 1528—45. IX. Fol. fehr prächtig... 


Lompimensıa, durdy) Walton, Clerk, Hyde, Caſtell ic. 1657 VL 
Fol. und mit Edm. Caftells Lexico heptaglotto , VIIL Fol. die befte, 
Diefes Lexicon ift Aufferft felten , weil 1666. ber gröfte Theil von 
dem, was fchon abgedrudt war, zu London verbrannte. k) — — 





k) Bon den verfchiedenen Ausgaben f. Beni. Wilh. Dan. Schulze vollſtaͤn⸗ 
Dige Kritik Aber die gewöhnliche Ausgaben der Hebr. Bibel. Berlin, 1766. 
gr.8. — Jac. ıE Long Bibliotheca facra. Parif. 1723. 11. fol. ver 
mehrt, verbeffert und fortgefeßt von Andr. Bottl. Maſch. Halz, 1779- 
83. IV. qm. — Jo.Cuzıstors. WorrııBiblioth. hebr. P. II. Hamb. 
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zieberfeßungen des 9. T. und zwar I. die Syriſche (Peſchito, fim- 
plex , litteralis) aus dem Hebr, Tert, deren fich die Maroniten 
bedienen ; fie fieht in der Parififchen und Londner Polyglotte, 
und weicht fehr vom Hebr. Tert ab. Cellarius gab davon einige 
Ercerpten heraus mit einer lat. Ueberfegung. Ciz&. 1682. 4. II. 
Die Arabifihe, auch In gedachten Polnglotten; durch deu R. Saas 
nıAas; fehlerhaft und ungleich, fo, daß mehrere daran feheinen 
gearbeitet zu haben; befonderg gedruckt , nach der Vulgate geans 
dert, Rom. 1671. IIL Fol. 111. Die Yethiopifche oder Abeffinis 
fche , von der ganzen Bibel ; in der Londner Polnglotte ſtehen nur 
die Pfalmen , das Hohe Lied und das N. T. aber fehr fehlerhaft 
gedruckt. Die Pfalmen gab auch Ludolf einzeln Heraus. Frankf. 


‚701. 4. IV. Die Koptifche, von der ganzen Bibel, liegt in der 


Batifanifchen Bibliothek; den Pentateuch gab Dav. Wilkins her⸗ 
aus, Lond, 1731. 4. und das NR. T. mit der lat. Ueberfegung 
Oxon, 1716. 4 V. Die Armenifche, von der ganzen Bibel; fehr 
fchön gebruckt Amft. 1666, fol, und Conftantinop. 1705. 4. VI. Die 
Derfifche, vom Pentateuch, mit hebr. Leitern , nebft dem hebr. 
Zert gedruckt Conftantinop. 1551. 4. Die Meberfegung der Evans 
gelien ſteht in der Londner Polyglotte. VII. Die Sriechifch -Alerans 
Drinifche der fogenannten 70. Dollmetfcher , von welcher oben ges 
Handelt wurde. VII, Die Griechifche des Aquila von Sinope, 
eines Heiden, der zum Chriftenthum, hernach zu den Juden uͤber⸗ 
sieng; des Symmachus, eines Samariters , Juden und endlich 
Ebioniten; des Theodotions , von Ephefug , der vom Ehriftens 
thum zu den Juden abfiel. Des erern Ueberſetzung ift zu woͤrt⸗ 
lich, des zten zu frey, Des zten getren. Man hat noch 3 Anonp⸗ 
mifche im 3ten Jahrhundert cheils zu Jericho, theils zu Nifopolf 
entdecft, welche quinta, fexta , feptima genennt werden. Alle ftehen 
in den Hexaplis deg Origenes, welche Montfaucon am vellftans 


. Bigften herausgab, Parif. 1714. II. Fol. nachgedruckt mit Bahrdts 


Dinmerkungen, Lipſ. 1769. II. Fol, Auch find Jo. Drusır Veterum 


- änterpretum græc. in totum V. T. Fragmenta, Arnhem, 1622, 4 


Wegen den Anmerkungen bier zu empfehlen. 1) 











1731. 4. p. 365 faq. — Baubigartens Nacht. von einer Halliſchen Bis 


bliothek sc, 


4) Jo. FxID. Fıscuerı Prolufiones de verlionibus græcis librorum V. Teft. 
litterarum hebr. magiftris. Lipf. 1772. sm. 
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IX. Die alte lateiniſche, und zwar die fogenannte Itala, vor 
Hieronymus, und die Vulgata oder Hieronymiana, nach hierony⸗ 
mus. — Ausgaben: Bibliorum S. latinæ verfiones antiquæ, ſ. vetus 
Italica & cæteræ &c. von SABATIER, Rheims 1743. III. fol. — Ed, 
Ros. STEPHANL, Par, 1528. 1532, fol, vornemlich 1540. 43. 45. 
gr. 8. 1546. fol. 1555, 8. und 2557. IL fol. — Die von den Loͤ⸗ 
wenifchen Theologen, Antw. 1547. fol. 1473. 8. — Die neuere 
Vulgata, theils von Sıxtus V. 1490, fol. der die Correctur ſelbſt 
beſorgte; theild von Cremens VIII. Roms 1652, fol. febr vers 
andert. m) 

x. Die nach dem Grundtert verbefferte Wulgate von Luc. 
Ofiander. Tub. 1589-92. ‚und Francof. 1609. IIL fol. von Andr. 
Ofander ,'mit Anmerfungen, ste Ausgabe, Francof, 1618. fol, 
und mit verändertem Titel, Hamb. 1733 fol, XL Andere lat. 
cherfeguugen : Des Seb. Schmids. Argentor. 1696. 4. zu woͤrt⸗ 
ih; — des Seb. Caftellio, Balıl. 1551. fol, 1556 fol.; die legte 
von ihen ſelbſt beforgte ; und Leipz. 1738. 8. Die befle: zu frey, 
aus Liebe zum Eiceronianifchen Ausdruck; — des Junius und Tre 

mellius, Francof. 1575. 8. oft gedruckt; vorzüglich. XII. Die 
Dentfche, vor Luther, nach der Bulgate , davon die erſte und 
böchfifeltene Ausgabe zu Maynz, 1462. fol. Andere auch ſeltene, 
zu Straßburg, 1466. 85, zu Augfpurg , 1467. 77. 80. 83. 87. 90. 
1507, zu Nürnberg, 1483. 88. Don Luthers Ueberfegung ©. uw 
ten bey den Fanonifchen Birchern des neuen Teſt. — Reformirte: 
Die Züricher 1525. fol, und fehr verbeffert, 1772. fol. Pifcators, 
Herborn; zuerft ſtuͤckweis 160251604 , hernach 1604; zuſammen 
1604. III. gr. 4. und Auhang dazu 1624. gr. 4. — XIII. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche, befle von Martin , mit deffen Anmerkungen, Amft. 1707. 
I. 4. und ohne Anmerk. oft in 8. XIV, Die Englifhe, auf. 
Tacobs 1. Veranftaltung , Lond. 3612. fol, und 12. XV. Hollans 
diſche, die fogenannte, fehr getrene, Staatenbibel; Leiden und 
Haag, 1637. fol. XVL Die Schmwedifche , fonft nach Luthers 
Ueberfeßung , jest Durch des weiſen Buftapsmill, Weranftaltung, 
fehr verbeffert ; die Dänifche , Islaͤndiſche, Finniſche, Lettiſche, 
Lithauiſche zc. nach Luther. XVII. Bon der Spanifchen, Italie⸗ 





m) Tu. James Bellum papale f. Concordia difcors Sixti V. & Clem. VIII 
eirca Hicronymianam editionem. Lend. 1609. 4 1078. 8, 


106 Vierte Abtheilung. 


niſchen, Umgarifchen , Boͤhmiſchen, &flavonifchen, Nußifchen, 
Polniſchen, und andern Weberfegungen S. Widelind von raren 
Büchern, p. 435. ſeq. CLEMEnT Bibliotheque raifonnee des Livreg 
difäciles à trouver, v. Biblaa — Warcau Bibl, theol. T. IV, 
© 117. ſoqq. — VFichhorns Einleitung ing alte Te. I. Th, Nur 
muß ich noch erinnern, Daß der wolthätige Philoſoph K. Stantes 
klaus Leſcinsky, die ganze Bibel in Polnifche Verſe uͤberſetzt, und 


den prächtigen Druck zu Nancy 1758, gr. fol. auf feine Koſten vers 


anftaltet hat. — Eommentare über die ganze Bibel, auffer den un 
ten bey den Eanonifchen Büchern deg neuen Teſtaments angefühes 
ten gloßteten Bibeln c. — Jom. Pıscaronıs Comment, in omnes 
libros V. T. Herbomz, 1646. IV. fol, und Comment, in omnes lib. 
N. T. ib. 1658. fo. — Jom. Marıanz Scholia in V. & N, T. 
Par, 1620, fol. — Apr. CALovır Biblia illuftrata, Francof, 1672. 76. 
IV. fol. su polemifch, hauptfächlich gegen Grotius. — H. Grorır 
Annotationes in V. T. auxit C. F, L, Vocger. T. ı. Halz 1775. und 
von J. C. DoEDERLEM fortgefegt, T. 11. II. ib, 1776. 4, Annot, 
in N, T. Erlangz 1755. 57. 1. 4. (18. Thl.) vorher Lutetiæ. 
2644. V. fol. Amft, 1641. 46. II fol, auch in feinen operibus theol, 
Lugd. B. 1690. IV. fol, (20. Thl.) Amft. 1697. IV, fol. (24. Thl.) 
nachgedeuckt, Bafıl 1731. IV. fol. (16. Thl.). Bortreflich ! nur hat 
we überall Chriftum megsueregifiren gefucht, Varianten zu ſehr ges 
haͤuft, und die heidnifchen Schriftfteller zu oft angeführte. Man 
bat auch von diefem Gommentar ein Compendium: H. GroTıt 
Annotatiaones in V. & N. T. juxta ed. Amſt. 1679. in compendiunt 
sedadtz, Lond. 1727. 4. — ConR, PELLICANI Comment. in librog 
V. &N.T. Tiguri 1532-39. VIL fol. gu weitläufig.— Corn. A LApI- 
per Commentaria in Scripturam S. Venet. 1708. XVI. fol. und aufs 
fer Pf. und Hiob ib. 1717. IX. fol. Viele Belefenheit, viel Ueber⸗ 
flüßiged. — Augustın CALMET Commentaire litteral für tous les 


Livres de P’Ancien & du N. Teft, Paris 1907-16. XXIII. 4. 1724. 


VIL £ol. Unter ben Eatholifchen Schrifterflärem , denen es fo 
fehr an Kenntniß Ber heil. Sprachen fehlt, der beſte. Er zeige 
viele Gelehrſamkeit, fagt oft freymuͤthig feine Gedanken ; übrigens 
kann man ihn aber doch nicht von allen Fehlern feiner Glaubens⸗ 
genoffen frey ſprechen. — La S. Bible, ou le V, & le N, T. avec 
un Comment, litteral, compof& de notes choilies & tirdes de diverse 

Auteurs Anglois, Amſt. 2743-77, VI, + (36 fl.). Sehr ſchoͤn; 
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wird noch fortgefegt; der 6te Theil enthaͤlt die Bücher der Koͤnige. 
— Joh. Heine. Moidenhauers Ueberſetzung und Erläuterung der 
heil. Bücher alten Teſt. Queblinburg 1774:77. V. gr. 8. — Jom. 
Chr. FRID. Schuurzıı Schoiia in V. T. Vol. I, Se&. IL Norib, 
1783. 8m. (3 fl.) — Joh. Dav. Michacks Ueberſetzung des alten 
Tekaments, mit Anmerkungen für Ungelehrte. Göttingen 1770,83. 
XIU. 4. Sehr fchagbar und gründlich, nur bisweilen zu gewagte 
Rritif. — Sar. van Tıtı Opus analyticum vomprehendens Intro- 
ductionem in Scripturam S. Trai, ad Rh. 1720. 4. — Erklaͤrungs⸗ 
fhriften aber einzelne Stellen: Lun. pe Diru Animadverfiones in 
V, T. libros omnes. Lugd. B, 1648. 4. Animadv, in IV, Evangelia, 
b, 1631. 4. Animadv. in Adta Apoft. ib. 1634. 4. Animadv. in Epift. 
Pauli. ib. 1646. 4. alle sufammengedrucdkt unter dem Titel : Critica 
SAmft, 1693. fol. — Dan. FesseLsı Adverfaria S. Witteb, 1677. 
IL 4. — Deyvrımaıı Obfervationes S. III. 4. und Obferv, mifcell, 
D. 4. — VITRMAÆ Obfervat. S, IL, 4, — Wırsıır Mifcellanea S. II, 


4. und Meletemata Leidenfia, 4. -- Aug, PrEırrzrı Dubia vexata - 


Seripture S. ſ. loca difficiliora V. T. Lipf. 1692. 4. — SEB. SCHMIDI 
Collegium bibl, prius, in quo didta LXVI. V, T. explic. Argent, 1676. 
4 Ej. Coll. bibl, pofterius, in quo dida XLVI. N T. explic, ibid, 
1676. 4. — Aus. SchuLtens Animadv, philol, & crit, in varia loca 
V. T. Amft, 1709. 8. — Kyrxe Obferv, S. Uratisl, 1755. IL 8. — 


lon. Marxır Textuales exercit. ad L. fel. V.& N. T. loca, Amſt. 


1694. 4. Exerc, exeget. ad L. fel. V. T. loca. ib. 1709. 4. Syllogs 
Diff. philol. theol. ad fel. textus V, T. Lugd. B. 1717. 4. Fafcic, 
Diff, philol. exeg. ad fel, textus V. T. ib, 1725. 4. — Jon. GE. Mr 
CHAELIS Exercit, theol, philol, Lugd. B, 1757. 8. Jon. Dav. Micnar- 
ııs Syntagma commentationum. Gatt. 1759-67. IL 4, — Jom. 
BernH, KoEHLeRI Obferv. philol, in locafel. codicis S. Lugd, B. 1766. 
gm. — Jos, Cnrısto, DoEDERLEIN Curarum exeget, & crit, in quæ- 
dam V. T. oracula fpecimen, Altdorf 3770. 8. — Jon. Aus. Nors- 
SELT Opufcula ad interpret, S. S, Halæ. 1771. 8. — ABR. SCHULTENS 
Opera minora. Lugd, B. 1969. 4. und Sylloge Diff. philol. exeget, 
ib, 1772. 4m. — Cr. Aus, Crusır Hypomnemata ad theologiam 
prophet, Lipf, 1964, 71. IL 8m. — Difcourshiftoriques fur les Rveneo. 
mens memorables du V. & N. T. par Jac. SAURIN, continude par 
Rocauss & Raausosre, Amft, 1720» 39. VI. fol. XI, 8. Deutfch 
Äberfegt und fortgeſetzt durch Seid. Eberh. Rambach. Roſtoch 


+ 
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1745 s 49. IV. 4. — Calmets biblifche Unterfuchungen ıc. Branzöf. 
Paris 1720, III. 4. Amft. 1723. Lat. Lucca. 1799. fol. Deutſch, 
mit Mosheims Anmerf. Bremen 1738. V. 8 — Scheuchzers 
Phyßica S, ober Naturwifienfchaft ber in heil. Schrift porfommens 
den natärlichen Sachen. Ausfp. 1731. V. fol. mit 750. Kupfern. 
Sam. Gottl. Donats Auszug aus derfelben , mit Anmerkungen 
amd Erläuterungen. 1. Sb. I--IIL 8. Leipgig 1777-79. gr. 4 
— Schmidts bibliſcher Hiſtorieus, Geographus, Mathematicus, 
Phyſicus, Medicus. Leipzig 1728. V. gr. 8. (10 fi.). — Kiliens 
thals gute Sache der in der heil. Schrift alten und neuen Teſtam. 
enthaltenen göttlichen Offenbarung. Koͤnigsb. 1750⸗82. XVI. 2 
(16 fl.) verbeflert und vermehrt. ib. 1798. gr. 4. 1. B. (4fl. 30 fr.) 
— Stadboufens Bertheidigung der biblifchen Sefchichte und Reli; 
sion; aus dem Engl. Roſtock 1751759. VIIL 8. — — — Bibli⸗ 
fche Wörterbücher , welche die vorkommende Sachen erklären ; 
Calmets Dictionnaire hift, crit, chron. geogr. & litteraire de la Bible, 
Genev, 1730. IV, 4. mit Kupf. Deutfch, Liegnig ı751:54 IV. 
gr. 4. Biblifches Wörterbuch), auszugsweiſe von neuem überfeßt, 
mit Verbefferungen und Berichtigungen, Hannov. 1779 81. IL 
8 (4 fl.) Sehr brauchbar. — Schneiders allgemeines biblis 
fches Lericon. Frankf. 1728. ID. fol. (sl... — — — Ein 
feitungefchriften : Br. WAuLront Apparatus biblicus &c. Tiguri, 
1673. fol, Eigentlich die Prolegomena gu der Londner Polyglotte; 
nen aufgelegt, und nach feiner Art verbeffert von Dathe, unter 
dem Titel: In Biblia polyglotta prolegomena, Lipf. 1777. 8. (1 Thlr. 
16 gr.) — J. G. CARPZOVII Critica S. Vet, Teft. Lipf, 1748. 4 
und Introdudtio in libros canonicos V. T. ib, 1731. IIL + — Job. 
Gottfr. sEichhorns Einleitung in dag alte Teft. ib. 1780 -- 83. TIL 
8 (7 fl, 30 fr.) vermehrt und umgearbeitet. ib. 1787788. III. gr. 8. 
Vorzüglich, weit voßftändiger, als Carpzov; für die neuere Kritik 
intereffant. — Mich. Lilienthals biblifcher Archivaͤrins des alten 
und neuen Teil. Königeb. 1745 246. II. 4. — Mich, WALTHERI 
Officina Biblica Witteb. 1668. 4. für ihre Zeiten gut. — GLaAssı 
Philologia Sacra, Lipf. 1743. 4, von Dathe nach feiner Art, nicht 
ganz gluͤcklich verbeffert, ibid. 1775. 76, ILT. 8. (3 Thlr. 16gr.) — 
Horrıngerı Thefaurus philol, ſ. clavis Scripturæ &c, Tig. 1696. 4. 
— Rıch, Sımox Hi. crit du V.& du N. T. Par. 1678, Amſt. 1680, 
Rotterd, 185. II. + Das neue Teſt. deutſch uͤberſetzt durch 
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Sein. Matth. Cramer, Paſtor zu Quedlinburg. Halle 1776: 80. 
IL 8. (4 Thlr. 12 gr.) Dagegen zu merken: Jos.’ Hemr. Mayr 
Examen hift, crit. textus N.T. &c. Giefle 1694. 4 — Lun, Cam | 
PELLICrikicaS. f. de variis, quæ in facris Vet. Teft, libris occurrunt, 
le&ionibus Libri VI, Par, 1650. fol. auxit Jos. GoTTFR, Scuar-. 
JENBERG. Halz 1778. II. 8. (1 Thlr. 6 gr.) Den erſten Band 
beforgte Vogel 1775. Sehr verbeflert und erganzt. Dagegen: 
Jo. Buxrorrtt Anti-Critica Bafl. 1653. 4. — Lun & 
lac. CAarpzızı Commentarii & notz crit, in V, T. Daben Lup. 
CapreıLı Arcanum pundtationis revelatum, Amft. 1689. fol, — 
hauzıı tr. de interpretstione S. S. maxime legitim, Witteb, 
1619. 1708. 4. — SIXTINI AMAMA& Antibarbarus biblicus, Franek, 
1656. 4. &c, n) 
III. 

Che wir zur Befchichte anderer Bölfer fommen, müffen wir 
unterfichen , was eigentlich zu den Künften und Miffenfchaften 
unter den Menfchen zuerft Anlaß gegeben bat. Sich glaube, wir 

“ finden den Grund davon theild in dem Bedürfnis , im Nugen, 
in der Nothwendigkeit, fheils in dem Vergnügen und in der Ehre _ 
Begierde, theilg in dem Aberglauben. Dieß find! vermuchlich Die 
Quellen aller menfchlichen Kenntniffe, der ganzen Gelehrſamkeit, 
fo weit fie nun die Menfchen gebracht haben, und aller erfundes 
nen Kuͤnſte. leichtere aber der Kuͤnſtler feine Kunf anfangs mes 
chaniſch treibt, ohne auf Urfache und Würkung gu fehen, der Ges 
lehrte aber fich von jenem dadurch unterfcheidee, daß er alles auf 
Gründen berleitet; alfo mögen wol die Künfte, zumal dieienige , 
die von dem Bedürfnis erzeugt wurden, vor den Wiſſenſchaften 
entfianden feyn und diefen ben Weg gebahnt haben; doch fo, 
daß der Selchrte fich bald mit dem Künftler vereinigte, die Kunf 
durch Nachdenken erweiterte und verbollfommnete. Aug dem Bes 
duͤrfnis und dem Nutzen entftund Die Gefchichte, Geometrie, Aftros 











a) Le Lquo Bibliotheca S. Parif. 1723. fol. vermehrt von Börner. Lipf. 
1739. fol. vermehrt und verbeffert von Andre. Bottl. Maſch. Halz. P. IL. 
1779-83. in 4 Bänden. qm. (15 A.) — Buppzr Ifagoge hiftorioo-theo- 
logica. Lip 1730.4. — WVALCII Bibliotheca theolugica. Jenz, 1758- 
65. IV. gm. — ob. Aug. Noͤſſelts Anweiſung zur Kenntniß ber beften 
Bäder im allen Theilen ber Theologie. Kalle. 1779. vermehrt 1781. 8. 
(3 fl. go.) 
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uomie ımd Mebicin; aus dem Vergnügen die Philoſophie, Muſck 
und Dichtfunft; aus dem Aberglaußen die Aftrologie, Chiroman⸗ 
Be, dag Augurium ıc. 0) Doch diefe letztere Elaffe wollte ich lies 
ber ganz aus dem Gebiete ber Gelehrſamkeit verbannen; dena dies 
fes beſtimmt nur feine Grenzen durch die Vernunft. Theologie , 
Jurisprudenz und Redekunſt gehören zu der erſtern Claffe Denn 
was ift nöthiger , als die Kenntniß von Gott und göttlichen Dins 
gen? Was nüßlicher, als in feinem Eigenthum gefichert feyn ? 
Wann hatten Die Staaten gröffere Redner, als da man fich durch 
die Redekunſt zu den hoͤchſten Würden emporſchwingen fonnte 2 
Mit diefer waren Philofophie und Sprachfenntniß nothwendig ver 
bunden. Ueberhaupt greifen viele Wiflenfchaften fo in einander , 
daß Feine von ber andern getrennt werden fann. Ale Künfte und 
Wiſſenſchaften hatten einen rohen, fehr unvollfommenen Anfang. 
Die Rechenfunft war den Phoniziern zu ihrem Handel nöthig, aber 
ben weitem nicht fo ausgebildet, wie jetzt; die Aftronomie den 
Chaldäern zum Feldbau ; die Geometrie den Aegyptern, wegen 


der Ueberſchwemmung des Nilg, um ihre Felder wieder in Drd> - 


nung zu bringen, und einem jeden dag ſeinige wieder zuzumeſſen; 
‘ die Griechen, die. dieſe Wiffenkchaft von den Aegpptern gelernt 
hatten, nannten fie im eigentlichen Verſtande Mathefin. Wie vie 
leg fehlte aber noch zu dem Grad der Bolfommenheit , den fie jeßt 
erreicht hat! Diefeg gilt auch von der Arzneykunde; zuerſt ſchwa⸗ 
he DBerfuche ; dieſe, wenn fie erprobt waren, wurden gefammelt 
und aufgezeichnet; von Hippocratis Zeiten big jeßt, welch ein Ab⸗ 
fand! Auch in der Muſik, von der fnarrenden Hirtenpfeiffe bis 
jest — und in der Dichffunft, von den Schimpfliedern der Hirten 
big jetzt — welch ein Abſtand! Und die Philofophie, wie roh in ih⸗ 
rem Anfang! Zuerft abgebrochene Säge, nicht sufammenhangens 
de Fragen, dann dialogifirende, endlich foftematifche Philofophie 
bey den Griechen. Alles wurde erft nach und nach Durch Studiren 
und Nachdenken ausgebildet. Eine Wahrheit führte zu der andern; 
ein Hanptzweig trieb mehrere Nebenzmweige ; die Wiftenfchaften wur; 
den vermengt; endlich abgefondert; immer mehr excolirt, je nach: 
dem es der Geſchmack erforderte, oder je nachdem man fich Vor⸗ 
fheile verfprach. Aber wie die Thorheit überal der Weisheit, fo 
wie das Lafter Der Tugend , zur Seite ſteht, da die Menfchen 


e) ©. Heumanns Ada philol. T.I. p. 371 ſꝗq. 
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gar leicht von einem auf das andere verfallen koͤnnen; fo wurde 
auch die Gelehrfamfeit durch den Mißbrauch sefchändet , den 
Die träge, oder überfpannte Vernunft, die nieberträchtige Ger 
winnfucht, der Eigenfinn und Stolz, und die Bosheit erzeugte. 
So entſtund aus der trägen Vernunft, Aberglaube und Bigoterie; 
ans der uͤberſpannten, Unglaube und Religionsſpoͤtterey, gefahr 
liche Ertreme für den Drenfchenverfiand, Feinde der erleuchteten, 
wohlthätigen Religion ; aus ber Gewinnſucht und aus dem böfen 
Herzen, die Ehifane und Rabuliſterey, wodurch oft die liche Ges 
rechtigfeit geblendet wird; aus eben diefer Duelle, die Nfufchereg 
der Empirifer und Medicafter , bungeriger Menſchenwuͤrger; aus 
Eigenfinn und Stols, und Bosheit, die Irthuͤmer gegen die Reli⸗ 
son; aus allem, mehr oder weniger, die Sophifterey, die Zeins 
Dan Der Wahrheit ; aus Diefer, die Deklamation, wodurch alles 
in einem falfchen Lichte gezeigt wird. Auch Die Gefchichte wurde 
durch Fabel und Mythologie verunftaltet; und oft, mo der denken⸗ 
de Seiſt prüfen , forfchen, tiefer eindringen folte, wurde mit 
Epielmerfen getänbdelt. p) 
IV. \ 


So, wie man die bürgerliche und jede Gefchichte in die alte, 
mittlare und neuere Zeit theilen kann, fo wäre auch die Gelehrten⸗ 
gefchichte nach 3. Hauptperioden zu ordnen, Die alte Gefchichte 
fängt von Mofes An — denn vor Moſes iſt alles fabelhaft — und 
geht big auf Conitantin den Groffen, oder big auf den Unter 
gang der Litteratur in Griechenland und Italien; von A. M. 2373. 
— a. Chr. 306, Diefe begreift wieder 3. Perioden: 1.) Die Zei⸗ 
ten vor der Sfonifchen Philofophie, big auf den Thales von Miles 
to, bis A. M. 3340. Olymp. 35. V.C. 113. a. Chr. 640, 2.) Bis 
"auf Auguf, den erfien Kömifchen Monarchen, A. M. 3930, a, 
Chr. 40. 3.) Big Conſtantin M. A. Chr. 306. Die mittlere Ge⸗ 
ſchichte, von Lonftantin dem Groffen, bis auf die Erobernng Eons 








p) Sloͤgels Geſchichte des menſchlichen Verſtandes. Breslau, 1773. 8. — 3. 
Bailly Briefe uͤber den Urſprung der Wiſſenſchaften. Leipzig, 1778. 8. 
(54 kr.) — Des Abbt Condillaes Verſuch über den Urſprung ber menſch⸗ 
lichen Ertenntniß. Leipi. 1780. II. 8. (ıfl. 20 kr.) — Plüche Hiſtorie 
bes Himmels. ib. 1740. II. 8. m. K. — GoGueEr de l'origine des Loix, 
des Arts & des Sciences chez les anciens peuples. Paris. 1758. III. 4. 
1759. VI. ı2. Deutſch, duch B. €. Hamberger. Lemgo. 1760. III. 4. 
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ſtantinopels, oder bis auf das Ende der chriftlichen Regierung im 
Orient , oder big auf die Erfindung der Buchdruckerfunft, von 
A. Chr. 306-1453. Die neuere, von da an, oder von der Flucht 
der griechifchen Eruln aus dem Orient nach Italien, da die Wißſ—⸗ 
fenfchaften wieder hergeftellt wurden, bis auf unfere Zeiten. Ans 
dere machen eine andere Eintheilung, die immer fehr willkuͤrlich 
bleibt, je nachdem man die Epochen und Perioden beftimmt. job. 
Fridr. Bertram bringt in feinen Anfangslehren der Gefchichte 
der Gelehrſamkeit alle Begebenheiten unter 8. Perioden. I. Bon 
Moſe bis Pythagoras, oder bis auf dag Ende der babylonifchen 
Gefangenfchaft; fie heißt bey ihm Theurgico- poetica , weil die ges 
heime Philoſophie und Theurgie ber Aegypter, Ehaldäer zc. bier vor: 
Kommt, und die alten Dichter, Orpheus, Sinus, Ampbion ıc. 
das Volk in Berfen lehrten, auch) Homer und Hefiodus berühmt 
waren. Aber gehören nicht auch dahin andere berühmte Gelehrte, 
Aeskulap, die 7. Weifen in Griechenland? Nicht auch Die Prophe⸗ 
ten in Iſrael? 11.) Bis Auguſt, oder den Anfang des erſten chrifts 
Jichen Jahrhunderts; periodus philofophico - rhetorica, Maren 
dann nicht auch in diefer Zeit mehrere Gefchichtfchreiber und Dich⸗ 
ter? HI. Bis Honorius im Sten Jahrhundert; per. hiftorico - juri- 
dica. Waren nicht auch Philofophen, Redner, Dichter und Kirs 
chenväter? IV. Big Bernhard im ı2ten Jahrhundert ; per.%heo- . 
logico - poetica , oder wegen der eingeriffenen Barbaren, ignava, 
ie unbeſtimmt! Carl der Groſſe möchte wol mehr Epuche mas 
chen, als Bernhard; ignava ift eben nicht die ganze Periode; theo- 
logico - poetica gewiß nicht vorzüglich. V. Bis auf die Eroberung 
Eonftantinopel® 1453; per. fcholaftico - myftica. Dieß fönnte man 
in Ruͤckſicht auf die fcholaftifhe Phtlofophie endlich gelten laſſen; 
aber Myftifer wareng fo viele chen nicht. VI. Bis Cartefius in 
der Mitte des 17ten Jahrhunderts; per. Ciceroniano - critica., Auch 
wieber unbeſtimmt. Cicero ‚hat in biefer Zeit wenig gewonnen, 
ob man fich gleich bemühte die mönchifche Barbarey zu verbannen; 
und fo viele Eritifer hatte man auch nicht. Das’ merkwürdigfte 
war wol die durch Die griechifche Eruln gach dem Occident gebrach⸗ 
te Gelchrfamfeit und die Neformation. VII, Big 1690, per. phy= 
fico. philaologica. Wurden nicht auch andere Wiflenfchaften ercos 
lirt? Wie viele Theologen, Hiftorifer, Philoſophen und Erititer ı 
VIII, Bis auf unfere Zeiten; per. eclectico. reformata. Mag feyn! 
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ſeyn: Nur muß man die erſte und legte Helfte des 18ten Jahr⸗ 
underts forgfaltig unterfcheiden. 


V. 


Die Frage: Ob die Aegypter oder die Chaldaͤer zuerſt die Yes 
lehrſamkeit durch Nachdenken erweitert, und zuerſt die Wiſſenſchaf⸗ 
ten getrieben haben ? iſt unbedeutend. Beyde Voͤlker trugen dag 
ihrige bey, ein jedes nach feiner Lage. Man fehlt aber offenbar, 
wenn man die Sache übertreibt, und den alten Aegyptern zu viel 
Berdienft zufchreibt. Sch glaube fall, man pflege dießfalls die al 
teten mit Den neuern Zeiten zu vertwechfeln,, da die Griechen die 
Gelehrſamkeit fo fehr emporbrachten, Daß Aegypten die allgemeine 
Schule der damals gefitteten Welt wurde. Wahrfcheinlich haben 
ie Phoͤnizier, vermittelft ihres Handels, zu Ausbreitung der Ge⸗ 
khrfamsfeit , jo wie fie damals befchaffen war, mehr bengetragen , 
als die Aegypter. In den altern Zeiten war die äguptifche Ges 
lehrſamkeit noch unvollfommen, Geometrie, Aſtronomie, Medicin, ' 
Phyſik, Magie, Alchemie, Moral, Theologie ꝛc. beſtimmte ihren 
Umfong. Pyramiden, DObeliffen, Labyrinth geugen von ber Bauz 
kunſt der Aegypter. Sie bereiteten, da fie einmal Hieroglyphen 
and Buchftaben erfunden hatten , die Nilpflange Papyrus zum 
fchreiben,, und wußten die Kunſt durch Balfamirung die Keichname 
vor der Vertwefung zu bewahren. Sinfofern legten fie fich auch auf - 
Anatomie; doch rudten fie in Ausbildung der Vernunft gar nicht 
weit fort. Ihre Aftronomie war aberglaubifche Sterndeuteren ; 
ihre Medicin, Duaffalberey, da fe Feine chemifche Arzneyen, nue 
Kräuter unter Segenſprechen gebrauchten , und ganz natürlichen 
Dingen übernatürliche Krafte zueigneten ; und tie verworren 
war ihre Theologie ! Oſiris, der gute Gott, und Typhon, der 
böfe Gott, die unfinnigfte Abgoͤtterey, Traumdeuterey, Zauberey, 
Seelenwanderung ꝛc. lauter abgefohmadtes Zeug! Und mas mar 
ihre Philoſophie anders, als ein fumbolifches, hieroghyphiſches, 
phantaftifches Kinderfpiel? Ob fie nun gleich nicht verdienen nach 
dem Ausſpruch des Philo und Themiftius D shvos madvasopwraror, 
Die allertoeifeften Leute genennt zu werben; fo muͤſſen wir Doch ges 
ſtehen, daß fie Das Eiß gebrochen, und andern Bölfern, befonders 














a) PurLo de circumnglfione. p. 625. — Tuxuıstıus Orat. VII p. 231. 
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den Griechen, Anlaß gegeben haben, durch vernünftiges Nachdem 
£en tveiter zu fommen. Was hielt fie aber zurück , daß fie nicht 
ſelbſt fo weit kamen? Ihr Aberglaube, der den Verſtand ſklaviſch 
feffelt und benebelt, und die Wahrheit durch Vorurtheile und Ir⸗ 
hümer unterdrückt. Ihre Priefter , die größten Betrüger und 
Charlatang , hatten die Gelehrſamkeit für fich und ihre Soͤhne 
gepachtet und trieben damit ein Monopolium. Auch hatten fie 
ihre Weisheit in Hieroglyphen eingehülle, deren Studium fo muͤh⸗ 
fam war, daß es bennahe die Krafte des menfchlichen Verſtandes 
erſchoͤpfte. Die allzugroffen Einfünfte, die den Prieftern anges 
wieſen waren , machten fie trüge. Cie hatten ihre Echulen bey 
den Tempeln ; bie vornehmften und gemiffermaffen hohe Echulen 
waren zu Theben, Memphis und Heliopolig. Wer diefe befichtel, 
mußte dag tieffte Stillſchweigen geloben. r) Ofiris und feine Ge; 
mahlinn und Echwefter Iſis, die lange vor Mofe Aegypten bes 
herrſchten , wurden nach ihrem Tode goͤttlich verehrt; jener unter 
dem Bild des Hchfen Apis ; diefe unter dem Bild einer Kuhe. 
Sie hatten nicht nur viele gute Gefeße gegeben , ſondern auch 





2) Bruckers Fragen aus der Philoſ. Hiſt. I. Ch. p. 166-183. — Heumann 

Acta philof. T. Il. p. 660-697. — HERM. CONRINGII lib. de Hermetica 
Aegyptiorum vetere & nova Paracelficorum medicina. Helmft. 1648. und 
vermehrt 1669. 4. Ej. tr. de Aſiæ' & Aegypti antiquifimis Dynaltiis. — 
Ihm febte entgegen Oraus BORRICHIUS lib. fub tit. Hermetis Aegyptio- 
rums & Chymicorum fapientia ab Herm. Conrigii animadverfionibus 
vindicata. Hafniz, 1674. 4. — REIMMANNI Idea fyftematis antiguita- 
tis litterarie fpecialioris ſ. Aegyptiacz adumbrati. Hildesheim, 1718. $- 
— HERM. WıTsıı Aegyptiaca. 4. — Jac. PERIZONII Origines Aegy- 
ptiacz. Lugd. B. 1711. 8. — MaRsHAMI Canon chronicus Aegyptia- 
eus, Ebr. & Grxcus. Lond. 1672. Lipf. 1676. 4. — JAMBLICHI lib. 
de Myfteriis Aegyptiorum. Lugd. B. 1549. 4. Oxon. 1678. fol. — Nie. 
Caussınıfymbolica Aegyptiorum fapientia. Parif. 1647. 8. — Jo. BAPT. 
CASALII de profanis Aegyptiorum, Romanorum & facris Chriftianoruma 
zitibus. Lib. III. Francof. 1681. 4. — Paur Ean. JABLONSXI Pantheon 
Aegyptiorum. Part. III. Francof. ad V. 1750. gm. — Recueil d’Antiqui- 
tes Egyptiennes, Etrufques, Grecques & Romaines. a Paris. T. VI. 1761. 
T. Vilme füpplement. ib. 1767. 4. m. &. vom Graf Taylus. — De in 
SAUVAGERE Recneil d’Antiquites dans les Ganles; fuite aux Antiquitäs 
de Mr. le Comte de Cavıus. ib. 1770. 4. m. 8. — Pauw Recherches 
philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois. a Berlin, 1773. II. 8. — 
Chriftoph Meiners Verſuch über die Meligionsgefchichte ber diteflen Vol⸗ 
Ber , befonders ber Negypter. Goͤtt. 1775. 8 
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ihre Unterthanen in verſchiedenen zum Beduͤrfnis des menſchlichen 
Lebens noͤthigen Kuͤnſten unterrichtet und beſonders den Ackerbau 
befördert. Oſtris mag vermuthlich der alte wolthaͤtige König 
Menes fon ; und Js die Jo. Ihre Verehrung pflanzte fih auf 
andere heidniſche Völfer fort, aber unter veränderten Namen. 8) 

Hermes Trismegiftus, oder Merkurius I, auch nach feinem 


agnprifchen Namen Choyth ober Thosk, wird für den Urheber aller 


agnptifchen Weisheit und Gelehrfamfeit gehalten. Er fol A. M. 
2544. a. Chr. 1459. gelebt haben. Einige halten ihn für den Moſes, 
weil, wie fie fagen, alle Erzählungen von dem ägnptifchen Merkur 
mit diefem übereinflimmen. Aber mit mehrerem Grund glaubt 
man, er habe bey dem Oſiris oder Menes die Stelle eines obers 
Bea Raths und geheimen Schreibers bekleidet ; Die mohlthätigen 
Gefeße , bie diefer gute König gab, entworfen, den Gottesdienſt 
angeosduet , und durch aftronomifche Beobachtungen das Jahr 
im 365. Tage gefheilt, da es vorher 360. hatte, Er hatte die Ehre, 
für den Verfaſſer aller ägnptifchen Bücher gehalten zu werden ‚ 
die auch von den Prieſtern berfamen. Darans laßt ſichs erklären, 
warum ihm Jamblichus t) 20000. und Wlanetdon gar 36525, 
Bücher zufchreibt. u) Einige findznoch unter des Zermes Namen 


+ 


vorhanden, die man aber für die Arbeit eines Juden, oder Platos . 
uifchen Ehriften aus dem zweyten Jahrhundert der chriftlichen Zeile - 


rechnung halten will, Nemlich: I. Poemander, eine Rede von der 
Natur der Dinge und von der Schöpfung der Welt. M, Afclepius 
ein Gefprach von Gott, dem Menfchen und der Welt, III. Jatro- 
mathematica , eine aflrologifihe Anmweifung ‚, twie man aus dem 
Stand der Planeten den Ausgang einer Krankheit vorberfagen kann. 
IV, Libri II, de revolutionibus nativitatum, vom Natibitätftellen. 
V. Aphorifmi oder centum fententiz aſtrologicæ &c. und noch ans 











s) PruTaschit lib. de Ifide & Oliride. — Dropox. Sıcurus Lib. I. Cap. 
1.2. — Hzxoporus Lib. I. — Baniers Götterlehre. 2. B. p. 7- 176. 

t) De Myfteriis. Se&. VIIL Cap. 1. p. 157. 

u) Manethon, Oberpriefter von Seliopolis, lebte A.M. 3724: a. Chr. 266. unter 
dem Aegypt. K. Ptolem. Philadeiphus und fchrieb eine Aegyptifche Chronik in 
3 Büchern, wovon aber nur Fragmente übrig find; - auch Apotelefmatica, 
ober fechs Bücher von der Wirkung der Geftitne , die durch eine Medi, 
ceiſche Handſchrift ganz erhalten wurden. Ed. gr. & lat. cura Jac. Gxo- 
movii. Lugd.B. 1698. 4. ©, Faszıcıı B. gr. Lib. UL, Cap. a0, Vol, 
H. *. 494 fg. 
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dere auf gleichen Schlag, in welchen man eben nicht die hochg⸗⸗ 
priefene hermetiſche Weisheit bewundern mag. Gie find theils ein 
jeln, und zwar Poemander cum commentariis HAnnıBALıs Rossx- 
zır,gr. & lat. Col, Agr. 1630 IV. fol. gr&ce, Parif. 1554. 4, græce & 
lat, Burdigale. 1574. 4. auch itälienifch, Fiorenze, 1549. 8. Deutfch 

. yon Dietr. Tievemann , Berl. 1781. 8. mit guten Anmerkungen; 
fheil alle zufammengedruckt In FAerıcıı PATRICII nova de univerfis 
Philofophia, Venet. 1593. £ — Gonft waren nach dem Zeugnif des 
Cicero de Nat. Deor. Lib. III. Cap 22, überhaupt drey gricchiſche/ 
und zwey aͤgyptiſche Hermes bekannt. x) 

Noch iſt Asklepius oder Aeskulapius, ein beruͤhmter Arge zu mer⸗ 
Sen, der A. M. 2756. oder 2820. a. Chr, N. 1247. gelebt haben ſoll; 
der aber mit dem griechifchen Yesfulap , dem Sohn des Apolls, und 
Schüler des Centauren Chirons , nicht zu vertwechfeln if. Ein drit⸗ 
ter Aeskulap machte fich Durch feine glixckliche Euren zu Rom beliebt. 
Der griechifche war der berühmtefte. Er harte feine vbrnehmſten Tem⸗ 
pel zu Epidaurug, Pergamus und Cos. Seine Söhne waren Ma⸗ 
chaon und Podalirius, die Feldaͤrzte oder vielmehr Chirurgen ben 
dem Heer des Agamemnons vor Troja. Seine Nachkommen hießen 

Asklepiaden; fie hatten 2 berühmte Schulen zu @nidug und Eoe. y) 
- Oinderer ägnptifcher Gelehrten zu geſchweigen, die zum Theil fas 
belhaft find; fo, wie es fabelhaft iſt, daß Die Negnpter von Abras 
Bam foHen die Arichmetif und Aftronomie, und von Joſeph ams 
dere Wiffenfchaften gelernt haben. Dieß ift gewiß, Daß die Ger 
lehrfamfeit der Aegypter bis etwa A. M. 3430. oder 600. jahre 
vor Chriſto am meiften geblühet, aber nachher durch die graufas 
men Kriege des unfinnigen Lambyfes, der Die Tempel und Priefter 
fo grauſam zerfiörte, noch mehr nach dem Tode Aleranders, und 
unter den Römern, auch durch viele andere feindliche Einfalle abs 
genommen habe. inter dem griechifchen König Ptolemäus Lagi 











x) OLaus BoRRICHLIUS de Hermetis Aegyptiorum & Chymicorum fapientia. 
Hafn. 1674. 4. — LAMBECII Prodromus hif. litt. Lib. II. Cap. I. p. 
134-143. — Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. 1. Cap. 7-12. p. 46-85. — J. J. 
Bauckerı Hiſt. crit. philoſ. Lib. II, Cap. 7. Ej. Zragen aus der Philoſ. 
Hift. I. h. p- 162 Sqg. — Hambergers Juverl. Nachr. I. Th. p- 18-23. 

y) Fapzıcıı B. gr. Lib. I. Cap. 8. p. 55 ſqq. — AZambergersg. N. J. Th. 
p- 24. — Gtolls Anleitung zur Giflorie der Medic. Gelahrtheit. p. 36-42. 
— BEUMENBAEHIT Intred. in hifl. medieinz litt. p. 18 faq. 
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und deſſen Sohn Prolemäus Philadelphus erhielt fie fich noch ; 
diefer fliftete Die groffe Bibliochef; jener dag berühmte Muſaͤum 
zu Alerandrien, 300, fahre vor Ehrifto , eine hohe Schule, oder 
ein fönigliches Gebaude, darinn die Lehrer Difputirten, lehrten und 
wohnten, und ihren reichlichen Unterhalt hatten. Es wurde 300, 
Jahre nach Ehrifto vom Kaifer Caracalla zerfiört. 2) Seitdem die 
Zürfen Aegypten eroberten , berrfcht Unwiſſenheit, Bosheit und 
Dummmeit unter dem Volk. a) 

Bon den Chaldaͤern, biefem älteften Molke, haben wir wenige 
zuverlaͤßige Nachrichten; vieles ift verworren und fabelhaft. hr 
älteftes Reich begriff auch Affyrien, Perſien und Arabien ; daher 
werden insgemein die Erzählungen vermengt. Wir reden bier im 
eigentlichen Verſtande von Chaldaa. Auch bey den Ehaldaern hats 
ten Die Priefler , welche Magi oder Philofophen hießen, die Ges 
lehrſamkeit gepachtet und in dunfle Worte verhuͤllt, um nad) ih⸗ 
rem Wohlgefallen dag Volk Ienfen zu fönnen. Aber mag war ihre 
Philoſophie und Gelehrfamfeit? Aberglaube und Kinderey. Ihre 
Religion war unvernünftige Abgötterey. Sie fpielten mit ihren 
Taliſmanen oder Bildern, mit aberglaubifchen Gebraͤuchen; glaub⸗ 
ten, alles ſeye aus dem Licht entſtanden und verehrten das Feuer 
als die höchfte Gottheit; traumten ſieben, theils atherifche, theils 
Förperliche Welten ; fchrieben den Geftienen und Metallen und Kraus 
tern übernaturlihe MWirfungen zu ; daher famen ihre theurgifche 
Alfanzereyen. Ihr größtes Verdienft mag wolin der Aftronomie bes 
fanden haben, welche vermuthlich andere Volker von ihnen lern; 
ten. Unter ihren Gelehrten fommt auch ein Zoroafter vor, def 
fen Sefchichte aber fo Dunkel, verworren und widerfprechend iſt, 
daß man durchaus nichts entfcheiden kann; denn einige halten ihr 
für den Cham, andere für den Nimrod oder Affur. Einige neh⸗ 
men fechs Zoroaſter an ; andere nur zwey; andere nur einen: 
Und diefen einigen wollen wir zu den Perfern verweifen. Eben fo 











a) STRABO Geogtaph. Lib. XVII. p.m. sgı. — Jo. FR. GRONOVII tr. de 
Mufeo Alexandrino, in Antiquit. græc. Vol. X. — ATHENZUS Lib. L 
C. 19. Lib. V. C. 8. L.XV. C.6. — SuUETONIUSs in Claudio. Cap. 42. — 
SPARTIANUS in Hadriano, Cap. 20. — Moruorıı Polyhift. Lib. I. 
Cap. XIV. p. 137 faq. 

8) REIMMANNI Idca Syflematis antiquitatis litterariz fpecialloris f. Aegyptia- 
om, Hildesheim, 1718. 8. — BOCHARTI Geogr. facra, palm, 
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—. ungewiß iſt es, was man von dem babyloniſchen Belus ſagt, der 
eine Colonie aus Aegypten nach Babylon gebracht, den Grund zur 
Aſtronomie gelegt, und ein eigenes Prieſter⸗Collegium zu dieſer 
Mbficht errichtet haben fol. Ein folcher Prieſter des Bel zu Bas 

s Bel war Berofus, der zur Zeit Alexanders des Groflen A. M. 
3716. a. Chr. 268. gelebt, und die Wiffenfchaften aus Afien nad) 
Griechenland gebracht haben fol. Bon feinen drey Büchern unter 
dem Namen Chaldaica oder Babylonica find nur noch Fragmente. 
sorhanden. b) Man halt auch die beyden Sibyllem, Sambetbe - 
und Erythraͤa für Chaldderinnen , von deren :Dradeln oben in 
der dritten Abtheil. F. TU. das mehrere vorkoͤmmt. c) 

Auch bey den Perfern waren die Magi, oder die Priefter der 
Sonne, , die Gelehrten. Sie befchäftigten fich befonders mit der 
Aftronomie, Politif, Eittenlehre und Theologie. Sie waren in 
fo groffem Anſehen, .daß Feiner auf den Koͤnigl. Thron gelaffen 
wurde, ber nicht von den vier meifeften, gerechteften, beſcheiden⸗ 
fien und tapferften unterrichtet war. Das Amt der Staats; und 
Juſtitzraͤthe wurde ihnen anvertraut. Gie wohnten befonders in 
den Stadten und Flecken; hatten ihre befondere Gefege und Klei⸗ 
dung. Sie nahmen zwey Grundweſen an, Oromasdes, das Kicht, 
von welchem alles Gute herfomme, und welches uber die ewigen 
Naturen herrſche; Arimanes , die Sinfternif, von welcher alles 
böfe herfomme, die über die irdifche, vergangliche Naturen herr⸗ 
ſche; zwifchen diefen Mithra, das mittlere Wefen, dag uber die 

„ ewig gemachte Naturen herrfche. Sie verehgten die Sonne. hr 

ı” Gottesdienft wurde unter Alerander dem Groſſen, oder unter 
Heraklius augsgerottet. d) Wer zuerft Die Weisheit unter fie ge 





b) Man findet folhe in Fasrıcıı Bibl. Gr. Lib. VI. Cap. ı2. Vol. XIV. 
pP. 175 faq. Much giebt Nachticht von ihm Vossrus in MR. gr. Lib-L 
Cap. 13. und ZSambergers 3. N. I. Th. p- 341 ſq. 

©) Von der Gelehrfamfeit der Chaldaer |. Bruckers Tragen aus der Phklof. 
Hiforie, I. B. p.94- 117. — STAnıkıus Hilf. philof. P. XII. Sect. I, 
Cap. 1.-IH. Ej. Hift. philofophix orientalis; in Jo. CLERICI operibus 
philof. T. II. p. 187-517. — Koxruouri tr. de origine , progr. & 
antiqnitate philofopiz barbaricz. p. 10 ſuq. — Jac. PERIZONII Origines 
Babylonicz. — A. GELLII No@. Att. Lib. XIV. Cap. I. — Diop. Sı- 
curus. Lib, II. Cap. 30 fg. — StraBo Geogr. Lib. XV. — Tr 
BURNET Archæol. philof. Cap. IV. p. 349 faq- 

4) ©. Bruder, Stanlei, Clerikus lib. cit. AMMIANUS MARCELLINUS 
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bracht habe, iſt ungewiß. Aber für den berühmteften Lehrer hält 


man den Zoroafter, fonft auch Zarades oder Zerdufth genannt. + 


Er fol zu den Zeiten des Konige Darius Hyftafpis A. M. 3484 
a. C. N. sı9. Olymp, LXIV. 1. gelebt haben, in alfer orientaliz 
(chen Weisheit erfahren geweſen, und felbft von einem Iſraelitiſchen 
Dropheten in der Erfennmi des wahren Gottes unterrichtet wor⸗ 


den feyn ; man fagt auch, er fene nach einigen Reifen an ben fs 


niglicyen Hof nad) Sufa gefommen , babe den Gottesdienft und 
dag Collegium Magorum angeordnet. Diefes ſowol, ald mas man 
von feinen Schriften fagt, iſt ungewiß und verbachtig. Man eig 
net ihm theologifche, magifche, chymifche, aftrologifche, und po⸗ 
htifche Schriften su, auch 200000 Verſe, und unter biefen befons 
ders oracula, oder Aoyız, wovon etwa noch 60. nicht ganze Verfe 
übrig find, die von Srancifcus Patricius bis auf 323. vermehrt, 
und aus Handſchriften der jüungern Platonifer zufammengetragen 
wurden; fie verrathen alle die Platonifche Schule, und werden 
felbft von den Platonifern nur Zoroaftrea, nicht Zoroaftris oracula 
senennt. Diefe oracula magica, und zwar die Fleinere Sammlung 
der 60. Verſe, bat Lund. TozerAanus cum fcholiis gr. GEMISTI 
PLeTnonıs zuerft griechifch herausgegeben. Paris, 1538. 4. Auch 
Jon. Ossororus, theilg einzeln, ib. 1607, theils in feiner Sammy 
fung oraculorum Sibyllinorum, Die gröffere Sammlung der 323, 


Verſe findet man in Franc, Parrıcrı Nova de univerfis Philofo- 


phia, Venet, 1593, fol, al einen Anhang, griech, und lat. Auch in 
Ts, STAXNLEII hift, philof. Lipf. 1711, 4, p, 1178. ſqq. mit Anmer⸗ 
fungen von Llericus; beyde Sammlungen in Lamsecı Prodromo 
hift, litterar, p. 94. ſq. 113. und p. 97, 107. Ben den übrigen, z. B. 
Lib. IV. de natura ; lib, de re ruftica &e. wollen wir ung nicht auf 
halten. Aber das merkwuͤrdigſte Buch, dag zu unfern Zeiten grofles 
Aufſehen machte, ifE dag, welches Anquetil du Perron, Mitglied 
der Academie der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Paris und K. Dollmet⸗ 
fcher der morgenländifchen Sprachen, unter dem Titel herausgab: 


Zend-Avelta, ouvrage de Zoroaftre , contenant les idees theologi- 7 


ques, phyficues, morales de ce Legislateur , les ceremonies du culte 








Lib. XXIII. Cap. 8. — Tu. Hyos Hif, religionis veterum Perfarum 
eorumque Magorum. Oxon. 1700. und 1760, 4. m. 8. — BaRn. Bris- 
$ONIUS de regio Perfarum principatu. Lib. II. $. 52 ſaq. 
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religieux, qw'il a ctabli, & plußeurs traits importans A Pancienne 
hiftoire des Perfes; traduit en Francois fur P’Original Zend, avec 
des remarques ; precede de la vie de Z.oroaftre, & fuivi de la Cos- 


mogonie des Perfes du Kirman & de PInde , traduite de la langue 


Pehlvi &c. par Mr Anaueriır. aParis 1769. II. 4. Anquettl reif 
te vorher nach Indien, lernte daſelbſt die alte Perfifche Sprache 
Zend, fammelte alle Werfe des Zoroaſters, brachte fie nach Paris 
und überließ fie der K. Bibliothek, wo fie in blauem Sammet gez 
bunden aufbewahrt werden. Sie find in der alten: Perfifchen 
Sprache Zend und Pehloi verfaßt. Anauetils Werk überfehte 
ob Be. Durmann ins Deutfche : Zend Avefta , Zorvafter® 
Iebendiges Mort , Mworinn die Lehren und Meinungen dieſes Ge 
feßgeberg von Gott, Welt, Natur und Menfchen ꝛc. aufbehalten 
find. Riga 1776:78. MI. gr. 4. (6 fl.) Anhang dazu, ıfter Band 
in 2. Theilen. ib 1781. gr. 4. Aug der Hift, de PAcad. de Berlin; 
überfegt von Kleuker, zten Bandes. ıfler Th. Leipzig 1783. gr. 4 
(9 fl.) Bon eben diefem Purmann wurden uberfegt: Anauetils ıc. 
Heifen nach Oſtindien, nebft einer Befchreibung der bürgerlichen 
Keligionsgebrauche der Perfen , als eine Einleitung zum Fends 
Divefta, dem Geſetzbuche der Perſen, durch Zoroaiter. Frankf. 1776. 
8, mit Kupf. CI Thlr. 1697.) Zend⸗Aveſta mag immerhin ein merk 
wuͤrdiges Denkmal der alten Perfifchen Weisheit feyn; aber dag 


iſt es nicht , Wofür es diejenigen ausgeben , die gern alles übers 


treiben und enthufiaftifch betwundern. Wie? wenn dieß Wunder⸗ 
Ding ang myſtiſchem Stuͤckwerk zufammengeftoppelt ware? Wer iſt 
ung Burge für den Verfaſſer ? die Perfer? Wer hats ihnen geſagt? 
Kaum wird man dag sufammengeftoppelte Werk uber die Zeiten 
Des Euſecbius zurückfegen Tonnen, e) 

Unter den Perfifchen Magis oder Philoſophen kommt aud) Sys 
flafpes vor, der zur Zeit des Eyrus gelebt, und feine Weisheit, 
die er in Indien bey den Brachmanen gelernt, feinen Collegen mit 








e) Bon Zoroaſter: Jo. HEne. Ursını Exercit. de Zoroaftre Badrianorum. 
Norimb. 1661. 8 — TH. Hype Hif. religionis veterum Perlarum &c. 
Oxon. 170. 4. — LAMBECII Prodr. H.L. Lib. I, Cap. 5. $.4. Cap. 9. 
6. 5-7. — FABRICII Bibl. Gr. T. 1. p. 243 fgq. — Sambergers 3. N. 
1. Th, p. 14- 18. — Bayre Did hiſt. & crit. voce: Zoroaftre. — 


Bavckraiı Hiſt. erit. phil. T. 1. p. 116fgg. 144. und Append. p- 4. 59% 
— Cuawrgpik h. v. 
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geheilt haben fol. Ein anderer, Oſthanes, fol bie Perfifche 
Weisheit, da er mit ber Armee des Xerred zu Felde zog, nad) 
Griechenland gebracht, und ein Buch de Magia zu erſt gefchrieben 
haben. f) 

Weniger fann man von den alten Phoeniziern ſagen. Ihre 
groͤſte Kunſt. war die Schiffahrt, und Handlung. In dieſer Abs 
ſicht beeiferten fie ſich, Kenntniſſe in der Aſtronomie und Rechen⸗ 
kuuſt zu erlangen. Sie waren wolluͤſtig, luͤgenhaft und aberglaͤu⸗ 
biſch. Man ruͤhmt unter ihnen einen Moſchus, den einige falfch 
fir den Moſes halten; er fol fich zu erft in der Naturlehre hera 
vor gethan, und die von. Epikur Demokrit, Heratlit sc. ange 
sommene Behre von den Atomen aufgebracht haben. g) — Cadmus , 
. en Sibonier, von dem man vieles fabelt, fol A. N. 2500, eine 
Selonie nach Boeotien und zugleich die Buchftaben nach Sriechens 
Ian» gebracht haben. h) Eben fo verdächtig iſts, mas man von 
dem Phoͤniziſchen Gefchichtfchreiber Sanchunistbon vorgiebt. Er 
fol die Wachrichten zu feiner Gefchichte von Hierombalus , , einem 
Priefter Des Gottes Jevo empfangen und noch dazu aus den As 
hiven der Tempel die geheime Nachrichten von der Schöpfung 
der Welt, von ben Negyptern und Phöniziern feiner Gefchichte 
einverleibt haben. Aber von Sanchuniathon und feiner Gefchichte 
wußte man nichts, bis ein gewiffer Philo Byblius , unter Bero, 
Trajan und Hadrian vorgab, er habe das Fragment feiner Ges 
fhichte aus dem Phönisifchen ing Griechifche uberfegt. Es ift ak 
fo fehr zu vermuthen , daß, wenn auch ein Sanchuniathon ent 
toeder zu des jüdifchen Richters Gideons A. M. 2729. a, Chr. 1274. 
oder gar zu Semiramis Zeiten A M. 1996. gelebt bat, daß feine 
Gefchichte entweder verlohren gegangen, oder wenigſtens von ge; 
dachtem Dhila interpolire worden ſeye. Man findet das Frag 
ment felbft beym sEufebius de preparatione Evangelica , Lib, I. 








f) Tu. Hyvoe L. c. Cap. 23. — Fassıcıı Bibl. gr. T. I. p. 92. 94. — 
AMMIAN. MARCELLINUS. Lib. XXXIII. Cap. 6. 

$) STRABO Geogr. Lib. XVI. — Artuenaus Lfb. III. — Buppri Hiſt. 
Eccl. Vet. Teft. T. I. p. 987. — SExT. Empigicus adv. Mathem. p, 
376. — Bruders Fragen ıc. 1. Th. p. 152 fggq. 

h) Sam. BoCHART Geogr. S. P. II. Lib. I. C. 19 faq. p- 447fgg. ed. Lugd, 
— Buppevusl.c. T.I. p. 989 faq. — Huxenorvs Lib, V. Cap. 58. 
— Di0pozus Sıcu2. Lib. II 
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Cap. VI. VII. i) Wie wenig zuverlaͤßiges fönnen wir von dieſen 
alten dunfeln Zeiten wiffen ? Was in den Schriften davon geſagt 
wird, ift oft widerfprechend, und gründet fich auf unertwiefene- 
Meinungen. | 


Die Earthaginenfer ſtammten von den Phöniziern ber. Was 
wir son diefen gefagt haben, gilt alfo auch von jenen. Zanno/ 
der König und Heerführer der Earthaginenfer, der 100. Yahre vor 
dem Trsianifchen Krieg , oder zwiſchen der 92. und ı29ten Olym⸗ 
piade lebte, mußte mit feinem Eollegen Himilko die Seefüften 
verſchiedener Gegenden befahren. Cr befchrieb diefe Seereife in 
Yuntfcher Sprache; aus diefer wurde fie enttveder ben feinem Les 
ben, oder bald nach feinem Tode unter ber Aufichrift Tlegımdss 
ind Griechifche uͤberſetzt. Diefe Ueberfegung ift heile einzeln zu 
Bafel 1533. 4. zu Reiben 1674. ı2. gedrudt, theils in Job. Huds 
fons Geographiz veteris fcriptoribus gr. min. Vol, I. Oxon. 1698. 8. 
Kefindlich. Griechiſch und deutſch von C. A. Schmid, nebſt Ars 
rians Indiſchen Merkwürdigkeiten. Braunfchweig 1764. gt. 8. — 
Sannibals hifforifche Schriften, und die Bibliotheken zu Carthags 
wurden von den Roͤmern zerſtoͤrt. k) 


In der Geſchichte der alten Araber, Sabaͤer, Aethiopier und 
Lybier herrſcht auch Ungewißheit und Widerſpruch. Nur ſo viel 
iſt gewiß, daß alle dieſe Voͤlker der Abgoͤtterei, der Aſtrologie, 
und dem blinden Aberglauben ergeben waren. Sie beluftigten fih 
gern mit Raͤthſeln, befonders die Aethiopier , oder vielmehr ihre 
Philoſophen, die Gymnoſophiſten. Yen den Arabern, tie ben 
den übrigen Völkern hießen die Gelehrten Magi. Eine befondere 
Secte unter ihnen twaren die Sabäer ‚, ein zufammengeloffenes Ge⸗ 
i) Jo. Hene. Uasını Exercit. de Zoroaftre Bactriano, Hermgte Trisme» 

gifto & Sanchuniathone Phenicio. Norimb. 1661. 8. — BoOCHART Geogr. 

S. P. II. Lib. II. Cap. XVII. p.m. 771 faq. — Her. WVITSII Aegy- 

ptiaca. Lib. III. Cap. I. — N. H. GUNDLINGII Hi. philof. mor. Cap. 

VIII. p. 107 fa. — Bruder. c. p. 157 fqq.— FABRICI BibL Gr. Lib. I. 

Cap 28. p. 163 fqg. — Vossius de hift. gr. Lib.1. Cap. I. p. 5. L. IV. 

p. 342. — STILLINGFLEBT Origines facrz. Lib, I. Cap. 2. p. 50 ſqq. — 

MEVSELII Bibl. hiſt. Vol. IT. P.I. p. 1-6. | 
&) Priwisvs Hift. nat. Lib. XVIII. Cap 3. — Sambergers 3. N. 1.7 

». go faq, — MEVSELII Bibl. hiſt. Vol. II. P. 2. p 214-318. - 

BAYLE v. Hannon. = Vossius de hiſt. gr. Lib. IV. p. 513 ſq. 
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findel, deren Religion ein Gemifch von Snoftifhen und PBlatent 
ſchen Irthuͤmern und der verſtuͤmmelten Gefchichte der Patriarchen, 
und von dem dummfien Aberglauben war. te verehrten, nebſt 
dem wahren Gott ber Iſraeliken, Sonne, Mond und Damonenz 
und tändelten mit zauberifchen Künften. Man irrt, wenn man 
Diefe Secte big in die Zeiten Abrahams zuruͤckſetzt, da fie erſt um 
ter Mahomet befannt wurde. 1) Bon den gelehrten Geſellſchaften 
und Bibliotheken der Araber laßt fich auch nichts zuverlaͤßiges fas 


sm. m) Ziob, Abrahams Nachfommling aus der Ketura, aus + 


dem Sande Uz im wuͤſten Arabien, lebte um Die legte Zeit der aͤgyp⸗ 
tifchen Eflaverei, und noch in den erfien Jahren Moſis. Mitten 
ter feinem abergläubifehen und abgöttifchen Volk verehrte er den 
wahren umd einigen Gott. Gein Glaube an die Vorſehung wurde 
uter Den haͤrteſten Prüfungen, die ihm Gott auflegte, noch wer’ 
niger durch bie Zweifel feiner Freunde, wanfend gemacht. Nach 
andgeflandener Brufung lebte er noch 140. Jahre. Man hat kei⸗ 
wen Grund ihm das Buch, in welchem feine Gefchidgte poetifch bes 
ſchrieben wird , abzufprechen , und es in Die jirugere Zeiten des 
Salomo, oder gar der babyienifchen Gefaugenfchaft zu feßenz 
da die Sprache ein höheres Altertum verraͤth. Wahrſcheinlich 
«ber wurden die 2. erfien Kapitel und dag 42te vom ten Vers an 
son einem hebräifchen Dichter verfertigt, da das Buch ımter die 
fanonifchen Schriften der judifchen Kirche kam. n) Daß der Kabels 
bichter Locmann ein Enkel der Schweſter des Hiobs geweſen 
feye , ift felbft eine Zabel Man weiß gar nicht, was man aus 
ihm machen fol. Ein Borfahr Des Muhammers? Ein Zeitgenoffe 
des Davids oder Joſua? Ein arabifcher Sittenlehrer ? der dag 
Bolf, wie Aeſop, in Kabeln unterrichtete? Aeſop felbft ? Alles 
dieſes wird unter einander vermuthet. "Seine Zabeln find in feis 
mem Buch: Alamthal, enthalten, das. Tr. Erren arabifch und 
Iat. herausgab; Losmannı fapientis fabule & ſelecta quedam Ara- 








1) BoCHART Geogr. S. Lib. II. Cap. 26, p.m. 129 ſaq. — HOTTINGERI 
Hif. Orient. Lib. I. Cap. 8. 

m) Mozmuorıı Polyhiſt. T. I. Lib. I. Cap. XIU. $. 30. p. 1329. 

n) Samibergers 3. N. 1. Ch. p. 27-30. — Bupoeı Hilf. ecol. Vet. Teh. 
T. I. ps 289 ſqq. — Farip. SPANHEMII hiſt. Jobi. Lugd.B. 1672.89. - 
J. Cur. Wourii Bibl. hebr. P. II, p. 101 gg. p. 401. 
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bica adagia, Amſt. 1615. 8. 1636. 1676. 4. 0) Yiobs Buch bleibt 
ein bewundernswuͤrdiges Denfmal der alten , erhabenen, arabis 
ſchen Dichtfunft und Gelehrſamkeit. Welche kuͤhne, erhabene Bik 
der 1 Welche tiefe Naturkenntniß! Welch reine und erhabene Ber 
griffe von Gott und feiner alles dirigivenden Vorfehung ! Man 
kann die übrigen zahlreichen Schriften , die etwa in Arabien mögen 


perfaßt worden ſeyn, leicht miſſen, da man dieſes groffe Uebers 


Hleibfel hat; oder man bedauers um fo mehr ihren Berlufl, wenn 
man von diefem auf die übrigen fchliegen will. Auch die Gedichte , 
Die man in neuern Zeiten aufgefanden und ang Licht geſtellt hat, 
zeigen den groffen Geift der arabifchen Dichter. ' 

Hey den Yethiepiern, den Nachbarn ber Acgypter , waren Die 
Symnoſophiſten, und unter diefen befonders Thefpefion berühmt. 
Sie folfen nackend, oder wenigfteng leicht bedeckt, einhergegan⸗ 
gen ſeyn. Man kann aber nicht viel von ihrer vorgegebenen Weis⸗ 
heit rühmen ; denn fie waren fo abgöttifch , wie die Aegypter. 
Mit der Aftronomie verbanden fie, wie diefe, bie Aftrologie; ob 
fie gleich den Lauf der Geftirne, wie man fagt, näher beſtimmt has 
Ben. Bielleiche haben fie ich durch ein firenges und in ihrer Ark 
Sugendbaftes Leben als Priefter ausgezeichnet. p) Den Lybiſchen 
König Atlas verwandelte die Mythologie in einen Berg, ber den 
Himmel trägt, daß er nicht einfallt. Daraus laßt ſichs vermuthen, 
Daß der gedultige Atlas fich vorzüglich auf die Sternfunde gelegt, 
und wegen der guten Ausſicht öftere Beobachtungen auf dem Ders ‚ 
ber feinen Namen führt, angeftellt habe. q) 

und was fann man guverläßiges von den Brachmanen oder. 
Spnninofophiften der Indianer fagen? Wenn man ale Nachrich⸗ 
ten, die ohnehin nur auf dem verdaͤchtigen Zeugniß des Palla⸗ 











& Barrn, HERBEI.OT Bihl. Orient. voce Locman. — Fasrıctr Bibl. 
gr. Vol.I. p. 399. — HoTTINGEEI Bibl. Orient Lib. I. Cap. 2. 
p- 68 gg 

2) PuıLostRarus in vita Apollonii Tyanzi. Lib. VI. Cap. I. V. VII. — 
DIOGENES LAERTIUS de vitis philoſ. Lib. IX. Cap. VII. — BayırE 
Dict. hift. & crit. T. II. p. sso fyq. — GuNDLINGII Hiſt. philof. mor. 
Cap. V. p. 32. — MoanHoria Polyhiſt. T. I. Lib. I. Cap. 13. $. 28. 
p. 128. — Josı LupoLpHı Hiſt. Aethiopie. Lib. IV. Cap. 2. . 

4) Ovıpıı Metamorph. Lib. IV. — Dion. SıcuLus. Lib. IV. — Baniers 
Götterlehte. 3.8. P- 204- 210. 
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dius, Ambrofius und anderer eben fo wenig glaubwuͤrdiger 
Schriftſteller beruhen, die viel zu jung find, zufammennimmt; fo 
fieht man, daß jene Philofophen mehr wegen ißrer ausgezeichne⸗ 
ten und firengen Lebensart, als wegen ihrer Gelehrfamfeit berühmt 
waren. Sie wandelten größtentheils nackend oder leicht bedeckt; 
affectirten eine befondere Tugend und Maͤßigkeit, und barteten ih⸗ 
ren Leib durch narrifche Uebungen ab, da fie ganze Tage lang in 
der heiffen Sonne, oder in dem beiffen Sand flunden , und ſich 
beym Heftigften Regen auf die Erde legten. Vedam, das vors 
nehmſte unter den heiligen Büchern der Indier, fol von Gott ſelbſt 
dnem Untergott Brama geoffenbart worden fenn ; es darf nur 
son den Braminen gelefen werden. Ihre Moral und Politif wird 
in ſehr erhoben, Die in dem Buch: Kalil ve damnah, enthalten 
ſeyn fol. Man hat es dem Indianiſchen König Dapfelin unter: 
geſchoben. Die Staatsregeln und die Moral find darinn in Dias 
fogen auch fo gar in Unterredungen mit Thieren verhilft. Beylaͤu⸗ 
fig wird auch von Adam, Noah, Salomo, von Simon dem Zaw 
berer , von Eofrates und Galen, und von den Türken gefpros 
chen. Das Buch wurde in mehrere Sprachen überfest ; befonderg 
aus dem Sriechifchen von Seb. Gottfr. Starte, unter dem Titel: 
Specimen fapientix Indorum veterum. Berlin 1693. 8. r) Man 
bat auch nicht Urſache, die Kenntniß in der Naturlehre und Aſtro⸗ 
nomie unter Diefem Bolf zu fehr zu ruhmen. s) 

Weiterhin vom füdlichen Theil Aliens gegen Morgen treffen 
wir die Ehinefer an, die fich einbilden, die alteften, been, edel 
ſten, weifeften Menſchen auf unferm Planeten zu feyn. Sie feßen 
ihre Gefchichte weit über die Schöpfung zurück. Aber eben dieſe, 





5) Bon den verfhiedenen Ausgaben und Ueberſetzungen ſ. Fasxıcır Bibi. 
Gr. Vol. VI. p. 460 fgg. und einen Ausıug in Tenzels Monatl, Unterres 
dungen, A. 1697. p. 567 ſqq. 

s) PaLtapıt tr. de gentibus Indie & Brachmanibus; AMBROSII tr. de lo- 
cis, doctrina & moribus Brachmanum. Bepyde hat Enuarp Bısszus 
nebſt dem , mas er bey Plinins, Cicero, Arriauus, Strabo ıc. gefunden 
bat, herausgegeben gr. und lat. London, 1668. 4. — STRABO Geogr. 
Lib. XV. — AELIANI Hilft. var. Lib. IV. Cap. 20. Lib. V. Cap. 6. — 
CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — SuıpasLex. T. I. voceBrachmanes. . 
—BıayvrEDi@. T.1. p. 651-654. — HEURNII Philof. Barbaror. Lib. II. 
Cap. 2. — Fasaıcıı Bibl. Gr. Vol. IX. p. 10. — Moanorıı Polyhift. 
T. II. p.6. — Bruders Gragen. I. Ch. p- 129 - 140, 
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vieleicht uud Stolz, übertrichene Chronologie macht bie größte 
Verwirrung. Die wahre Epoche geht faum auf 400. Jahre vor 
Chriſto zurück. Und doch fol ihr altefter Kaifer Fohi von 2954. 
sor Chriſti Geburt 110. jahre regiert haben. "Sie machen dieſen 
Wundermann zu einem Cohn des Megenbogens, und geben vor, 
er babe die wilden und viehifchen Menfchen burch feine weife Ges 
fege und gute Lehren in Drdnung gebracht, zuerſt die Buchſtaben 
gelehrt, und den Gottesdienft, oder vielmehr die Verehrung Der 
Kräfte des Himmels und der Erde angeordnet. Diefe hochgeruͤhm⸗ 
te Weisheit des Fohi hatten die folgenden Megenten fortgefejt , 
die immer die größten Philofophen gemwefen ſeyen. Man fchreibe 
ihm fogar Das Buch: Ye-Kim, zu, dag aus lauter Linien befteht, 
LTeibniz halt es für die binarifche Arichmetif. Diefed Buch, nebſt 
vier andern: Xu-Kin, darim die mweifen Sprüche und Thaten, 
und Xi- Kim, darim die Verordnungen der alten Negenten in - 
Liedern gefammelt; und das Buch des Confucius: Chum - Cieu, 
darinn die merkwürdigen DBenfpiele weifer Furften, und deffen 
Buch : Li-Ki, darinn die Pflichten und Gebräuche sufammengetras 
sen find, beflimmen den Ehinefifchen Pentateuch, den ie U- Kim 
aennen. Die Auslegung darüber , Suxu. genannt , haben Toms 
fuctus und deſſen Schüler Memcius verfaßt. Alle diefe Bücher 
find bey den Ehinefern claßiſch, und enthalten ihre philoſophiſche 
Gelehrſamkeit. Ahr größter Lehrer ift Confucius oder Com Fu Cu, 
nach feinem Gefchlechtsnamen Kieu, aus dem Königreich Lu, heut 
zu Tag Xantung gebürtig; geb. A. M 3433. a. Chr, 551; gefl. A. 
M. 3506. a, Chr. 478. Als Mandarin , oder Statthalter, erwarb 
er fich durch feine Gerechtigkeit und Nechtfchaffenheit groſſes Ans 
feben; aber die wollüftigen Ausfchweifungen des Könige von Lu, 
veranlaßten ihn, feine Bedienung niederzulegen,, und fich in das 
Koͤnigreich Sum zu begeben , two fein Vater vorher Statthalter 
war. Hier lehrte er öffentlich unter einem groffen Zulauf die Sits 
tenlchre, fo, daf er 3000. Schüler hatte, unter welchen 10, we⸗ 
gen ihrer vorzuͤglichen Kenntniſſe im beſondern Verſtand Weltweiſe 


genennt wurden. Noch verehren die Chineſer ihn und feine Schrif⸗ 


ten fo fehr, daß er ihr allgemeines Orakel ift, deſſen Ausſpruch 
alles entſcheidet. Sie verehren ihn goͤttlich und keiner kann unter 
ihnen fuͤr einen Gelehrten gelten, oder zur Wuͤrde eines Mandarins 
gelangen, der nicht ſeine Lehre volllommen inne hat. Er ſelbſt 
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war fehr befcheiben und lebte fittlih gut. Mir Haben zwo Samm⸗ 
Hungen feiner Schriften ; bie erfle unter dem Zitel: Conrucıus, . 
Sinarum pbilofophus , ſ. fcientia Sinenfis latine expofita} vpera Pro. 
SPERE JATORCETTA, PRII. CoupL£t &c. P. S. J. &c, Par. 1687. £ 
(rar, ſ. CLEMENT, Vo@r und Freyrac.) Ludwig XIV,R,G, 
fol Darauf roooo Tb. verwendet haben. Die andere: Sinenfis im. 
perii libri claflici fex &c, e finico idiomate in lat, tradudi a. P. Franc, 
. NoEr , S. J Prage 1711. 4. So fehr einige, z. B. Wolf, Bilfin⸗ 
ger 2c. Die Weisheit des Confucius zu erheben fich bemuͤheten, 
fe haben fie doch andere in die gehörige Schranken geſezt, wos 
son unten ad Cap. IV. $. 74. t) 


Die alten Eelten oder Gallier und unfere Deutfchen hatten 
ihre Druiden; dieſe waren ihre Gelehrten, ihre Lehrer und Pries 
‚ Rer und Richter. Einige hießen Barden; diefe mußten die Thas 
ten der alten Helden in Liedern. befingen ; andere sEubagen, die 
den Gottesdienſt und Die Dpfer beforgten ; andere Die eigentlichen 
Druiden, oder Öberlehrer, welche die Geheimniffe der Gelehrſam⸗ 
Seit verwahrten. Sie lehrten in Waldern und Höhlen fo geheim, 
Daß niemand zugelaffen wurde , der nicht zu ſchweigen mußte, 
Alles war in dunkele Eprüche verhuͤllt. Alles hatte die Abficht , 
fapfere Menfchen zu bilden , die den Tod nicht fürchteten. Sie 
glaubten zwar die Tinfterblichkeit, aber dabey die Seelenwande⸗ 
sung. Sie geboten die Verehrung der Götter und unterfagten 
daB Döfe. Aber welch ein trauriger Zug in ihrer Gefehichte! Sie 
pfle gten ihren Göttern Ceutates, Hefus und Taranis Menfchen. 
zu „opfern; biefe theilg mit Pfeilen zu erfchiefen, theils zu Freußis 
gen , theilg zu verbrennen. u) Gie fpielten auch bey ihrer Abgoͤtterei 








9 Jac-BaruxerıHif.crit.phiol T.IV. P. II, p. 858. Ej. ragen. 7. Th. 
p- 1102 - 1193. — SpiZELıı tr. de re litteraria Sinenkium. — ATHAN, 
KıRcHkrı China illuftrata. — THEOPH. SIEGFR. RAIERI Mufeum Sini- 
um, in quo Sinicæ linguæ & litteraturz ratio explicatur. Petrop. 1730. 8. 
— Coxrucıı vita von CoUPLET. — HEUMANNı Ada philoſ. T. II. 
p- 717-786. — Joh. Neuhofs Geſandſchaft der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
au den Siniſchen Kaiſer, oder Allgem. Beſchr. des Reichs Sina. Amſterb. 
1666. 4. m. K. p. 244-259. — Sambergers 3. N. I. Th. p. 116 ſqq. — 
Meuserıı Bibl. iſt. Vol. II. P.2. p. 176 - 178. 

w) Vossıus de orig. idolol. Lib. I. Cap. 34. — Es. Seuxpıus de Diis Ger. 
manorum. — STRABO Geogr. Lib. IV. 

% 
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manche aberglaͤnbiſche Hokuspokuskuͤnſte; fo ſtreng uͤbrigens Me 
Leben war, um ſich im Anſehen zu erhalten. x) — 

. Hier ift der Dre, wo ich von dem alten brittifchen Barden, 
Oßian, moch reden muß, deffen vortrefliche Gefänge in der alten 
Ballifchen ober Eeltifchen Sprache verfaft find. Er lebte ald Held 
in der aten Hälfte des 3ten, und im Anfang des gten Jahrhun⸗ 
derts nach Ehrifto in Echottland. Sein Vater war der tapfere 
Singal, König und Heerführer verfchiedener Stamme ber Caledo⸗ 
nifchen Nation. Damals zeigten die Ealedonifche Eelten die groͤß⸗ 
te Tapferkeit und einen Edelmuch , den man von anfcheinenden 
Barbaren nicht erwartet hatte. Cie liebten im Srieden die Jagd 
und freundfchaftliche Gaftgebote ; fie waren für Ehre und Ruhm 
fehr empfindfam, und in der särtlichen Liebe fittfam. Diefen 
Character fchildert Oßian meifterhaft in feinen Gefangen , bie 
Zomers Epopoen an die Seite gefezt zu werden verdienen. Lang 
erhielten fie fich in Schottland durch mündliche Ueberlieferungen. 
Der Echottlander Mac⸗Pherſon fammelte die meiften, ordnete 
fie, und überfezte fie in die englifche Eprache , Lond. 1776. 4. 
(15 Sh.) D. Blair, Prof. der Ichönen Wiffenfchaften zu Edinburg, 
fchrich Fritifche Abhandlungen uber Oßtans Gedichte, Die leſens⸗ 
würdig find. Otto Aug. Heinr. Delrichs überfeste Diefe aus dem 
Ensl. Hannov. 1785. 8. Bon den Gedichten felbft haben mir 3. 
Hauptüberfegungen im Deutfchen nach Macpherſons Ausgabe: 
Durch den Major von Harold proſaiſch, Düffeldorf, 1775. 
111. 8. (2 Thlr.) — Durch Peterfen , Tübingen, 1782. 8. — 
Durch Denis, nebft Sineds Liedern, Wien, 1784, IV, gr. 4 
(7 fl. 30 fr.) Ale find gut überfest; doch würde ich der leztern 
den Vorzug geben. Oßian ift ganz Original; er ahmt nirgend 
nach; tar bey allen Auftritten , die er mit feiner ihm eigenen " 
Begeifterung (childert, nicht nur Augengeuge , fondern handelte 








x) CLuvErı Germania antiqua. Lib. I. Cap. 24. — Casar de bello Galli- 
co. Lib. VI..Cap. 13. 14. — Tacırus Annal. Lib. II. XV. und de mo- 
ribus Germanorum. — AMMIAN. MABCELLIN. Lib. XV. Cap. 9. — 
Jo. Ge. Frıkıı Difp. de Druidis, occidentalium populor. philofophis. 4. 
— Bruders Fragen. I. Th. p. 189-199. — Aelteſte Gefchichte der Selten, 
änfonderheit der Gallier und Deutihen, aus dem Franz. des Pelloutieg 
duch Purmann, Frankf. 3777. IL 3 Das Franzoͤſiſche Original kam 
1740. heraus. 
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delte auch: mit. Er Fannte feine Helden perſoͤnlich, oder doch we⸗ 
nigſtens aus den wahrhaften Erzählungen der Augenzeugen, u) 
und was fann man endlich von ber Gelehrfamfeit der alten 
Thracier, Scythen und Geten fagen ? Eigentlich nichts; denn ob 
man gleich ihre Ehrlichfeie , Enthaltfamfeit, Begnügfamfeit und 
andere Tugenden ruͤhmt, fo hat man Doch Feine beſtimmte Nach⸗ 
richt von ihrer Gelehrſamkeit. x) Einige von ihnen wurden unter 
den Griechen wegen ihrer Weisheit bekannt; aber das meiſte, 
was man von ihnen erzaͤhlt, iſt fabelhaft, oder wenigſtens unge⸗ 
wiß. Abaris, ein Schthiſcher Prieſter des Apolls, ſoll nach Gries 
chenland gekommen, und von“ Pythagoras unterrichtet worden 
Konz fol das Palladium für die Trojaner aus Menfchengebeinen 
verfertigt; ſoll eine Theogonie, Scythiſche Orakeln rc. in Verſen 
gedichtet Haben. y) Anacharſis, auch ein Scythe, aus Königl, 
Geſchlecht, Fam auch um Die 47te Olympiade nach Griechenland, 
um die Weisheit von Solon zu lernen, und ſich mit dem Gottes⸗ 
dienſt der Griechen bekannt zu machen. Da er aber beydes unter 
ſeinem Volk einzufuͤhren verſuchte, ſo wurde er getoͤdtet. Unter 
ſeinem Ramen hat man neun Briefe, die zu Paris 1581. 4. von 
Stephanus, und von Commelin 1601. 8. griech. und lat. gedrucke 
find. Andere Buͤcher, wenn er fie je geſchrieben bat, z. B. de 
se bellıca, de Scyth.irum legibus &c. find verlobren. z) äamolris, 
ein Gete, fol der Knecht und Schüler des Dytbagoras geivefen , . 
und mit ihm nach Aegypten gekommen feyn ; er fol feinen Geten 
Gefege und Gottesdienſt vorgefchrieben , und fich ein fo groffes Ana 
fehen ertvorben haben, daß er von ihnen göttlich verehrt wurde, a ) 











u) Job. Be. Sulzers Algen. Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte, ate Ausg. 3.0. 


pP- 377 - 387. 

x) Straso Geogr. Lib. VII. — Justinus. Lib. II. Cap. 2. — Cuxrius. 
Lib. VLI. Cap. 8. 

y) JamsLichus de vita Pythagorz. — HERoDoT. Lib. IV. — BavıE 
Did. hit. T. I. voce Abaris. — SuiDas. T. I. voce Abaris. — STRA- 
B0 Geogr. Lib. VII. XXIII. — Bruders Sragen. 1. Th. p. 212 - 216. 

z) HEronorus. Lib IV. — Sviınas, voce Anaoharlıs. — STRABO Geogr. 
Lib. VII. — CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — Dı0oGENES LAERT. 
Lib. 1. ſ. 101 ſaq. — Bruckers Tragen, I. Ch. p. 216-220, 

a)Suınpas T. II. voce Zamolxis. -—HERODOTUS. Lib. II. IV. — Straso.Lib, 
XVI.— JAMBLICHUS in vita Pythagorx. — PoRPHYRIUS in vita Pythago- 
ræ. CLEMENS ALEX. Strom. Lib. IV. — Ca. Lunoiıı tr, de Zamolxi. 
Upfal. 1637. 4, R 
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Man merke Hier: Die Islaͤndiſche Edda, d. i. die geheime Got: 
teslehre der alteften Hnperboraer, der Norder, der Veneter, Ges 
ten xc. Im Jahr 1070475. aus alten Runifchen Schriften — zu⸗ 
erft herausgegeben von Samund Froden — und nun ind Deutfche 
uͤberſezt, mit Erklärungen von Jac. Schimmelmann , Preußiſ. 
Conſiſtor. Kath in Stettin. Stettin 1777. 4. Wahrer Unſinn! 
obgleich der Ueberſetzer dieſe Edda der Bibel an die Seite ſezt, 
und fie für eine wirkliche göttliche Dffenbarufg haͤlt. Man muß 
über die Tolheit eines fo abgefihmadten Vorgebens erflaunen. 
©. allgemeine deutfche Bibliorhef, 35ter 3. 


vi 


Wir eilen von biefen Barbaren weg zu den Briechen, zu die 
fem in allem Betracht fo merfwürdigen Volf, dag die beruhmtes 
fien Helden , Künftler, Dichter, Redner und Gefchichtfchreiber 
bervorbrachte; von welchem ſich Kuͤnſte und Wiffenfchaften auf die 
übrigen Länder Europeng verbreiteten; deffen claßifche Schriften 
immer gelefen und bewundert zu werden verdienen. Das alte Gries 
chenland war in mehrere Fleine Freyſtaaten in und auffer dem Pelo⸗ 
ponnes vertheilt, die zufammen einen groffen, freyen, unabhaͤngj⸗ 
gen und mächtigen Staatsförper formirten. Die Pelafger und 
Hellenen waren die erfien Stammpölfer der Griechen ; jene in 
dem füdlichen , diefe in dem nördlichen Theil. Mit ihnen vermifch: 
ten fich in der Folge die Coloniſten aus Aegypten, Phönisien und 
Phrygien. Und fo giengen auch wieder , da fid) dag Volk fehr 
vermehrt hatte, Coloniften aus Griechenland nach Eicilien, Ita⸗ 
lien, Gallien ꝛc. So lernten die Griechen durch diefe Wanderun⸗ 
gen ihre Weisheit von den Barbaren, befonders von den Phoͤni⸗ 
siern und Aegyptern, und theilten fie frengebig andern Voͤlkern 
mit. Wir lefen auch , daß einige unter den Griechen, z. D.. Tbas» 
les, Solon, Demokrit, Yeratlit, Plato , Ariftoteles ꝛc., 
theilg nach Aegypten, Chaldaa und Perfien , theils nach Indien, 
Gallien und andere Länder gelchrte Keifen angeſtellt, und mit den 
Prieftern diefer Voͤlker, mit den Hierophanten, Magis, Brach⸗ 
manen und Druiden aus Lernbegierde gelehrten Umgang gepflogen 
baben, Aber weit übertrafen batd die Schüler ihre Lehrer; ich mey⸗ 
ne die Griechen jene Barbaren. Die Urfache davon fcheint nicht 
fhwer zu errathen zu ſeyn; Ben den Barbaren, befonders bey 
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den Aegyptern, war die Gelehrfamfeit ein Monopolium der Pries 
fer, die Philofophie ein verworreneg , unzufammenhängendeg 
Stuͤckwerk; alles lebte unter dem Druck der Regenten. Bey den 
Griechen war das Gegentheil. Jeder durfte frey denken frey 

ſeine Meinungen eroͤfnen, ohne etwas zu fuͤrchten. Ihr gluͤckliches 
Genie baute gleich in der Philoſophie ein Syſtem, bildete die 
Sprache zu einem hohen Grade der Vollkommenheit, und wurde 
durch den Ruhm, und die Belohnungen, die man dem Verdienſt 
billig zuerkannte, eben ſo wie durch den Patriotiſmus, zum Wett⸗ 
eifern ermuntert. Philoſophie und Redekunſt bildeten dag Genie 
und bahnten den Weg zur Ehre. Auch der Geſchmack in den bil⸗ 
denden Kuͤnſten ſtieg zu einer unnachahmlichen Groͤße. Koͤnnten 
wir die koſtbaren Denkmale noch ſehen, womit Athen, Epheſus, 
Palmyra und andere griechiſche Städte vormals prangeen , die 
aber nun in ihren Ruinen eingeflürgt liegen , fo würden wir da 
fiehen und flaunen. Nur oft aus einem Bruchſtuͤck können twir 
auf ihre zertrummerte Pracht fchließen. Unter allen gricchifchen 
Etaaten behauptete Athen im Ruhme der Gelehrfamfeit den Vor⸗ 
zug. Diele Stadt war lange Zeit die große Akademie für die 
geſittete Welt, und der Sammelplag der berühntteften Dhilofophen, 
die ihre Schulen da errichteten. Cekrops, ein Aegypter, fam mit 
einer Golonie A. M. 2394. aus Aegypten dahin und erbaute die 
Stadt, 500 Jahre herrfchten hier 17 Könige; 513 Jahre big A, 
M. 3390. herrſchten Archonten; nach diefen 50. Jahre die Pififkratis 
den. Perikles, der fich befonders im Perfifchen Krieg durch feine 
Herrfchfucht emporgeſchwungen hat, erhöhete ben Athenicnfifchen 
Staat über die andern Griechen, aber legte auch durch feine Uep⸗ 
pigfeit den Grund zu feinem Verfall, Bon Pififtratus an, big 
anf ihn, Hatte Arhen feine glänzendfte Periode. Durch Die vielen 
Kriege wurde e8 nachher geſchwaͤcht, von Sacedämon , mit dem 
es um die Oberherrſchaft eiferte, in dem 28. Fahre dauernden Pe; 
loponnefifchen verderblichen Krieg überwunden, und endlich in dem - 
Haupttreffen ben Charonea A. M 3612. von dem Macedonifchen 
König Philipp, fo wie ganz Griechenland, feiner Freyheit beraubt. 
Mit der Freyheit ſank die Gelehrſamkeit. Nur das Studium der 
Philofophie dauerte noch fort, und die Griechen waren endlich Die 
Lehrer ihrer Ueberwinder, der Römer, von denen fie, fo lang noch 
ber Friegerifche Geiſt in Rom herrſchte, fol berachtee mur⸗ 
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den. b) Nach Alexanders Tod wurde die Stadt von Antipater, her 
nach von Caſſander, zulezt im Mithridatiſchen Krieg von Sylla 'ew 
obert, und endlich im ısten Jahrhundert von den Türken zerſtoͤrt. 

Ohne Zweifel hat der weiſe Solon durch feine guten Gefeße den 
Grund zu Athens Sröffe gelegt. Er war von Athen, oder vielmehr 
von Salamin gebürtig; lebte A. M. 3411. a. Chr, 592. ftarb in dem 
gten Jahr der 54ten Olympiade a, zt. 80, auf ber Inſel Cypern, 
und wurde zu Ealamin begraben. Er trieb anfangs die Kaufmanns 
fchaft, legte fich daben auf die Studien und die Dichtfunft ; hiele 
fich tapfer im Krieg gegen die Megarenfer , eroberte ihre Inſel, 
und befiegge die Eirrhener ; wurde Archont, verbefferte Drakons 
Gefeße, wodurch er fich um fein Baterland unfterblich verdient 
machte. um feinen Gefegen defto gröfferes Anfehen zu verſchaf⸗ 
fen, lich er fich auf 10. Jahre Gehorſam geloben , verließ alsdenn 
freywillig fein Vaterland, befuchte auf feiner Reiſe den ägnptifchen 
König Amaſis, — ob auch den Eydifchen König Eröfus? ift un 


gewiß, — und Fam alfo von Enpern tod nach Salamin zurüd. 


Seine Gefeße findet man in Sam. Prrırı Legibus Atticis, Par. 
1635. fol. aueh einzeln von PArnuLPHo PRATEIO herausgegeben, 


ſub tit: Jurisprudentia vetus, Draconis & Solonis leges. gr. & 


lat, Lugd. 1559. 8, Eeine Denffprüche , oder vielmehr Fragmente 
davon, in elegifchen Berfen verfaßt, griechifch in Henr. STEPHANI 
Poet. gr. heroic, T. II. p. 468. in Frınp. SVIBURGII Gnomogra- 
phis. Heidelb. 1591. 8. in Rap. WinTEerTonı Poetis gr. minori. 
bus. Cantabr. 1684. 8. c) 


1 


b) ©, der Geiſt Athens :c. aus dem Engl. des Wilh. Noungs, Leipz. 1777. 
3. Ein Buch voll philofophifcher Bemerkungen, für den Politifer lehrreich 
nnd unterhaltend. — Chriſtoph Meiners Gefchichte des Urfprunge , Zort: 
gangs und Werfalld der Willenfchaften in Sriechenland und Rom. Lemgo, 
1781. 82. 8&. — GoGuEr de lorgine des loix, les arts & des fciences & 
de leurs progres chez les anciens peuples ; auch deutfch. Lemgo. 1760 - 63. 
Ill. 4. — Despreaux Hift. generale de la Grece, contenant l'orizine, 
le progres & la decadence des loix, des fciences, des arts, des lettres, de 
la philofophie. Paris. 1780. IV. 12. 

e) &, Fassıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 14. T.I. p.526. — Dıoc. LAERT. 

Lib. I. fe&. 45-67. — JAC. BRUCXEXEI Hilf. crit. philof. T. I, p. 442. 

Ej. $ragen. 1. Ch p. 309-314. — STANLEII Hilf. philoſ. P. I. p. 28. 

faq. — Jon. Meursıı Solon, f. de eius vita, legibus_, dictis atque 

feriptis. Hafnia. 1632. 4. — Aambergers 3. R. LT. p. 98 - Tor, - 
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Nach und nach bildete fich die Gelehrſamkeit, der Geſchmack 
und die Nhilofophie der Griechen. Anfangs — ich meyne vor, und 
noch eine geraume Zeit nach dem Trojanifchen Krieg — ein rohes 
Volk, unwiſſend, wild und abgöttifch ; aledenn durch einige Aus⸗ 
länder aber nur in dunfeln Sprüchen, mythologifchen Erzählungen, 
moralifchen Rathfeln und politifchen Kegeln belehrt; durch Muge 
Gefejgeber bezaͤhmt; endlich ein wetſes Volf, ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Mufter für die vernünftige gefittete Welt. Nur in der 
Religion blieben fie das, was fie waren — Abgötter — Aber bey 
weitem vernünftiger, nicht fo aberglaubifch , mie ihre abgöttifche 
Nachbarn. Dean lefe, was Sofrates von Gott dachte und lehrte. 
ind fo mögen andere Fuge Griechen gedacht haben, ob fie gleich 
durch die Staatggefege gehindert wurden, ihre Meynung frey gu 
fagen. Da die Philofophie bey den Griechen immer dag Haupts 
Audium war , dag in die übrigen Theile der Gelchrfamfeit einen 
wefentlichen Einfluß hatte, fo wollen wir hier einen kurzen Begrif 
von ihrer Gefchichte ſowol, als von den verfchiedenen Secten ge 
ben, weil fich doch vieles von dem Bang ihrer Gelehrfamfeit daraus 
erklären laßt. 

Bis auf die Zeit der Olympiaden, wo die griechifche Zeitrechnung, 
und mit diefer Die wahre Gefchichte anfangt , oder bis auf dag 
Meltjahr 3174. Dauert die in Fabeln eingehullte und Heldenphilos 
ſophie. Mit Thales von Milet, deffen Geburt in die 35te Olym⸗ 
piade fat‘, fängt die theoretifche , dogmatiſche oder fnftematifche 
an. Sn der fabelhaften kommen verfchiedene vor , deren Gefchichte 
ganz dunkel und ungemwiß iſt. Dahin gehört die Fabel vom Pros 
metheus, einem Theffalier, Deukalions Vater, der für den Erz 
finder der Kuͤnſte und Wilfenfchaften in Griechenland gehalten wird, 
und zu Joſephs Zeiten gelebt hat. Man glaubt, ohne es bewei⸗ 
fen zu koͤnnen, er babe die Buchſtaben, welche Cadmus nach 
Sriechenland brachte, geordnet, und ihren Gebrauch ducch Zuſam⸗ 
menfegung gelehrt; man fchreibt ihm mehrere Kunfte, die Aftros 
nomie, Metallurgie, Medicin, und weiß nicht was alles su. Und 
dieſes ift unter die Fabel verfleckt, daß er Menfchen aus Leimen 
gebildet (d. i. die Griechen aus ihrem wilden, rohen Stand in den 
gefitteten zurückgeführt; Feuer vom Himmel geftohlen, d. i. vers 
mittelft des Feuers, Metalle gefchmelst; daß ihn VOulkan auf Ju⸗ 
piters Befehl an den Caukaſus gefchmiedet, d. i. Daß er auf diefem 
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Berg feine aftronomifche Beobachtungen unermüdet angeftelle habe. 
Nun fo wäre er frenlich für diefe Zeiten gelehrt genug geivefen. 
Einige verwechfeln feine Perfon gar mit Adam , andere mit Noah, 
und andere mit Moſes. Cobald eg auf folche leere Vermuthun⸗ 


gen anfommt, fo kann man fi on mit einer , wie mit der andern 
beluftigen. d) 


Noch berühmter war Orpheus, ein Zhracier und Schuler des 
Sinus, in dem fabelhaften Alterthum. Er lebte A. M. 2748. 
a. Chr, 1255, und alfo noch vor dem trojanifchen Krieg, zu den 
Zeiten Joſua und der Richter; lernte feine Weisheit in Aegypten, 
und brachte fie zuerft nach Griechenland. Er befferte die Sitten der 
wilden Griechen, und lehrte fie Religion und Künfte; wurde mes 
gen feiner Mufif, Dichtfunft und Arzneykunde allgemein beivundert. 
Daraus laffen fih die Kabeln erflaren , daß er feine Gemahlin 
Eurydice aus dem Höllenreich entführt und die Bäume und Thiere 
zum Tanzen bewegt habe. .Er ift endlich gewaltſam geftorben ; 
aber die Todesart laßt ſich bey dem vielen Widerfpruch nicht bes 
fiimmen. Bon den vielen Schriften , die ihm das Alterthum bey⸗ 
legt, find noch unter feinem Namen vorhanden : I. Argonautica, 
ein Hildengedicht von dem Zug der Argonauten,, dem er benges 
wohnt haben fol. II. Hymni 86. II Ein Werk von den Eteinen 
und ihren Kräften. IV. Prognoftica de fignificationibus terræ mo- 
tuum V. Fragmenta. — Man glaubt, Onomakritus habe zur Zeit 
des Zerres Diefe Gedichte verfaßt , oder wenigſtens in Die jezige 
Sorm gebracht, — Die 3. erſten Werke hat Phil. Biunta zu Flo⸗ 
ren; 1500, 4. 1519. 8, und Aldus zu Venedig 1517. 8. gedrudt; 
Die befte Ausgabe beforgte Andr. Chrifti sEfchenbad). Trai. ad Rh, 
1689. 8. Don allen Joh. Matth. Gegner. Leipz. 1764. ar. 8. 
(2 fl. 45 fr.) e) 








d) OviDpii Metamorph. Lib. I. — HFSIODI Opera & dies v. 46. ſqq. — 
Huverıı Demonftr, evang. Prop. IV. Cap. 8. p. 114. fq. — Suipas 
voce Prometheus. T. IT. p. 199. — Baniers Götterlehre 3. CH. 
p. 215-229. 

e) S. Lamsecıı Prodr. Lib. II. Cap. 4. p. 166 — 181. — Fasrıcıı Bibl. gr. 
Lib. I. Cap, 18 - 20. p, 110-136. — Sambergers 3. N. J. Th. p.34— 
57. — Jac. Bauckerı Hilf. crit. phil T. 1. p. 373. Sqq. Ei. ragen. 
1. Ch. p. 234- 252. — Buopeı Hif. cccl. V. Teft. T. I. p. 799. ſqq. — 
Baniers Goͤtterlehre. 5. B. p. 15 = 31. — Dieter. Tiedemanns Griechen⸗ 
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Muſaͤus, von Athen, ein Philoſoph und Heldenlieder Dichter, 
bildete fich nach feinem Lehrer, dem Orpheus. Er brachte befon: 
ders die Eleufinifchen Geheimniffe ſowol, als andere geheime Ceri⸗ 
monien, womit man die Götter verfühnte, nach der Vorſchrift feis 
nes Lehrers zu Stande. Die meiften Schriften, die er verfertige 
Gaben fol, find von Onomakritus untergefchoben. Nur ein epi⸗ 
ſches Gedicht, von der Liebe der Hero und des Leander, ift noch 
übrig: aber es iſt weit junger, als Muſaͤus; denn es find Darin 
ganze DVerfe aus dem jüngern Nonnus Panopolitanus entlehnt, 
und Muſaͤus beißt in der Auffchrift Grammaticus. Hauptausgas 
ben find : Die Aldinifche, mit den Werfen des Orpheus. Venedig 
1517. 8. Des Matth. Röver. Leiden. 1737. 8. Des Joh. Schra⸗ 
ders Leoward. 1742. 8. und Magdeb. 1775. 9.8. Des Heine, 
Stepbanus , inter poetas heroici carminis principes, Par. 1566. fol. f) 

Wir konnten noch mehrere folche Philofophen und Dichter der 
fabelhaften Zeiten anführen; aber es feye genug , die berühmteften 
genennt zu haben. Die vornehmften Fabeldichter, die die alten 
Theogonien und Helden in ihre Gedichte aufgenommen haben, find 
Hefiodus und Homer. g) Aber die erfien Gefesgeber der Griechen 
koͤnnen wir nicht übergehen, mweil die guten Gefege nicht nur einen 
Einfluß in die Bildung der Sitten, fondbern auch in das Wachs 
thum der Künfte und MWiffenfchaften hatten. So war unter den 
Lokrenſern Zaleukus berühmt, der fich aus dem niedrigen Stande 
eines Sflaven: und Hirtenfncchte zu der erhabenen Wuͤrde eines Ges 
fesgebers emporgefihwungen hat. In GSicilien machte fih Chas 
rondas ; bey den Athenienfern Triptolem , Drako und Solon; 
bey den Spartanern Lykurg; ben den Kretenfern Rhadamantus 











lands erſte Philofophen , oder Leben und Spiteme des Orpheus, Pherechdes, 
Thaled und Ppthagorad. Kein. 1780. gr. 8. 

F) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. I. Cap. 16. Vol. I. p. or. fq — SuIDaAs voce 
Mufzus. — Pausanıas p. 813. — SZimbergers 3. N. I. Th. p. 37-40. 
— Bruders Fragen. I. D. p. 252 - 255- 

E) Mothologiſche Schriften, die die griechlichen Fabeln erzählen und erläutern; 
Franc. Baco de fapientia veterum. Lond. 1617. 12. — NATALıs Co- 
MıTıS Mythologiæ f. explic. fabularum libri X. — GERH. JoH. Vossıus 
de theol. gentili, ſ. Idololatria. Amft. 1668. fol. — vornemlih Anton Bas 
niers Erlaͤuteruug der Goͤtterlehre und Fabeln aus der Geſchichte. Keipsig. 
1754. V. gr. 3. . 
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und Minos verdient. Sie ſtuͤzten gröftentheils ihr Anſehen auf 
den Umgang mit einer Gottheit, um ihren Geſetzen defto beflern 
Eingang zu verfchaffen. Aber fie richteten fich immer nach ben 
Bedurfniffen der Staaten. Go tie fich diefe abanderten , wurden 
auch die Gefeße verandert. h) In diefen Zeiten der politifchen Phi⸗ 
Iofophie fommen die fogenannte 7. Weifen Griechenlands vor, von 
denen man viele Mahrgen erdichtete. Ich wid, ohne mic, in die 
abgefchmackte Fabeln einzulaffen , ihre Namen nennen. Tbales 
von Milet, Ebilon von Kacedamon , Bias von Priene, Solon, 
Dittatus von Mitylene, nleobulug von Rhodus, und Deriander 
von Corinth. Warum gerad fieben, nıcht mehr und nicht weniger, 
angegeben werden iſt fehr verdachtig. Sollte nicht die ben den 
Aegyptern und andern abgottifchen Voͤlkern fo belichte heilige Zahl 
fieben mit ind Spiel gefommen feyn ? Sollen etwa ihre Denk 
fprüche, die man ihnen beylegt, Denfmale ihrer vorzüglichen Weis; 
heit feyn ? Gewiß Thales und Solon , noch weit mehr die ühriz 
gen, hatten doch immer ihresgleichen. Aber dafür gehören fie 
auch in die fabelhaften Zeiten. i) 


Thates war der Stifter der £heoretifchen oder fnftematifchen 
Philoſophie. Sie theilte fich in 2. Hauptfecten, die Jonifche und 
Dpytbagoräifae oder_Iraiifche. Jene fliftete Thales ; diefe Py⸗ 
tbagora®. Das Hauptftudium der Sjonifchen war Phyſick, Mar 
thematick, Pnevmatick und Ethick. Hauptlehrer waren: Anaxi⸗ 
mander von Milet, geb. Olymp. XLII. 3. lebte Olymp. LVIII. 
64. jahre und ſtarb bald hernach. Anuaximenes von Milet, des 
vorigen Schuͤler; deſſen Schuͤler und Nachfolger im Lehrſtuhl: Ana⸗ 

aus von Klagomene in Sonien, lebte Olymp. LXX-LXXXVIII. 
— 72. Jahre; Diogenes von Apollonia aus der Inſul Kreta, auch 


ein Schüler des Anarimenes und alfo des legtern Zeitgenoffe ; 











h) Nach dem Alphabeth erzählt alle Gefesgeber Fasrıcıus in Bibl. gr. Vol. 1. 
p- 546 - 550. — Bon Zaleutus : ©. Azrıanı Var. hift. Lib, XIII, 
Cap. 24. — VALFR. Maxımus Lib. VI. Cap, 5. — Bon Solon: Miu 
sıus in Solone. — Bon Lykurg:: Bavusx Did, hiſt. & crit, T. III, 
p. 107. feqg. Won NIinos : MEURSıUS in Creta. Lib, III. Cap, 8. 
p. 161. ſeqq. 

ij) ©. Herumannı Ada philof. T. II. p. 494 - 537. — STANLEIUS HI, 
philof. Lib. L — DioGENES LAERTIUS. Lib. L — Bruders Sragen. 
I. Th. p. 301-335. 


U 
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Archelaus, von Athen oder Milet. k) Aug der Joniſchen ent: 
flund die Sofratifche Schule, weiche Sokrates, ein Schuler des 
Anaranoras, fliftete, der mehr durch feine gebefferte Sittenlehre 
auf ein vernünftiges Leben drang, als mit der fpefulativen Philos 
fophie fich befihäftigte, und überhaupt den Berrügereien der So: 
phiften fich mwiderfegte. Seine Schuͤler waren Eenophbon , Aeſchi⸗ 
nes, Crito, Simon, Phado , von welchem die Eliaci oder Ere- 
triaci berfamen, und Lebes. Aus der Sokratifchen entſtunden 
1) die Cyrenaiſche, deren Stifter Ariſtippus von Cyrene; er hielt 
die Wolluſt für das höchfte Gut, und hatte mehrere Anhanger, 
die immer weiter giengen unb den verderbten Neigungen ſchmei⸗ 
chelten; daher diefe Bhilofopbie fehr verdorben war, 2) Die Me 
gariſche, deren Stifter yEuflides von Megara. eine Philofos 
phie blieb den vernünftigen Lehrfügen feines Lehrers, des Sokra⸗ 
tes, getreu. Geine Anhanger waren: Kubulides, Euphantus, 
Apollonius, Clinomachus, Stilpo 2c. 3) Die Platonifche, 
oder Mfademifche von Plato, Sofratis Schüler. Seine Schule 
hieß Academia vetus von der Akademie, einem Gebaͤude mit Wal 
dern und fehattigten Gangen umgeben, auffer Athen; nach ibm 
lehrten darinn, ohne von feinen Lehrfagen abzuweichen, Speuſip⸗ 
pus. Zenofrates, Polemon, Arates und Arantor. Nach die: 
fer fam Academia media , deren Etifter, Arceſilaus, einige Neue: 
rungen machte. Auf diefe folgte Academia nova, deren Gtifter 
Carneades wieder eine Nenderung vornahm. Einige feßen noch 
die vierte von Philo , und die fünfte Akademie, von Untiochus 
geſtiftet, hinzu. Aug der Dlatonifchen entſtund die Peripatetis 
fche Secte , die Ariftoteles, Dlato’s Schuler fliftete; denn er 
und feine Nachfolger Ichrten im Lyceum auffer Athen, im Herum⸗ 
gehen. 4) Die Cynifche, von Antiſthenes, Sokratis Schüler, 
der eifrig auf die Tugend und eine firenge Kebensart drang; bey 
diefer Strenge lief bisweilen bey feinen Anhangern einige Grobheit 
mit unter; $u diefen gehören Diogenes von Ginope; 1) deffen 





K) Bon der Jonifhen Secte f. Bruckegı Hi. cr. phil, und Tragen. I. 
Th. p. 345 — 420. — STANLEI &c. 

1) ©. La vita di Diogene Cinico; Napoli. 1779. 8. Der Verfafler if der 
Marquis Brimaldi. Er zeigt bier den Diogenes von einer ganı andern 
Seite, als man ihn aus vielen Schriften kennt, und bringt zugleich bie 
Moral der Cynicker in ein Syſtem. 
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Schüler Onefifratus und Crates nebft feiner Ehefran Hippans 
chia waren. Sie lehrten im Ennofarges, welches urfprünglich ein 
Gymnaſium, d. i. eine Schule Förperlicher Nebungen war. Aus 
der Ennifchen entftund endlich Die Stoiſche Secte, von Zeno ger 
ftiftet, der aus der Stadt Eittium auf der Inſel Cypern gebürtig 
war. Er lehrte zu Athen in einer Halle, oder in einem bedeckten 
Saͤulengang, der von den darinn angebrachten Gemählden Stoa va- 
siegata oder Pœcile genennt wurde. Unter feinen Anhangern find 
Bleanthes, Chryfippus, Pandtius, Poſidonius, Zeno von 
Tarfug, Diogenes von Babylon ıc. berühmt. m) 


Die Dytbagoräifche oder Italiſche Hauptfekte ftiftete Pytha⸗ 
goras. Er lehrte theils zu Samus, theils in Italien hauptfach: 
lich Mathematik und theoretifche Philoſophie, und hatte zu Anz 
hängern und Nachfolgern Empedokles von Agrigent in Sicilien, 
sEpicharmus aus der Inſul Cous, Ocellus ein Lucaner, Archy⸗ 
tas von Tarent, Alcmaͤon von Crotona, Kudoxus von Cnidus ꝛc. 
Aus der Italiſchen kamen 1) die Eleatiſche, von der in Gros⸗ 
griechenland gelegenen Stadt Elea oder Velia, aus welcher Par⸗ 
menides, Zeno und Leucippus, drei der vornehmſten Lehrer die⸗ 
fer Secte gebuͤrtig waren, benennt. Sie wurde von Xenopha⸗ 
nes, einem Kolophonier geftiftet, und auffer den obigen von Des 
mofrit, dem Abderiten, bee den Rehrfagen des Leucippus folgte, 
und von feinem Schuler und Kandsmann, Protagoras, auch von 
Diagoras aus der Cykladiſchen Inſel Melog, und Anaxarchus 
von Abdera fortgeſetzt. 2) Die Heraflitifche von Zeraklit einem 
Ephefier, mit welchem es, auffer fehr wenigen, der groffe Hips 
pofrstes hielt. 3) Die Epikuriſche von Epikur aus Athen, def 
fen vernunftigere Bhilofophie es nicht verdiente, von feinen Nach⸗ 
folgern fo mißverftanden und entfielt zu werden. Gie war der 
Stoifchen entgegen gefeßt; daher mag die Eiferfucht ihrem Ruhm 
gefchadet haben. 4) Die Dyrrhonifche oder Skeptiſche, von 
Pyrrho aus Elea, einem Schuler des Anaxarchus aus der Elea⸗ 
tiichen Secte. Seine Echüler waren sEurylochus , Philo ein 
Athenienfer, und vorzüglich Timon ein Phliafier. Des beruͤhm⸗ 





m) ©. Tiedemanns, Prof. am Carolino in Caſſel, Syſtem der Stoifhen 
Philofophie. Leipz. 1776. II. 8. Der Verfaſſer hat zwar alles gut gee / 
fammelt und beuriheilt, aber zu viel Zabel augebracht. 
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teſte Anhanger iſt Sertus sEmpirikus. Das weitere von alle 
dieſen Secten und befonderg ihre eigene Lehren, wodurch fie von⸗ 
einander abweichen, oder miteinander übereinffimmen , lerne man 
aus der Philofophifchen Gefchichte. pP) Nur muß bier noch der 
Unterfchied zwiſchen der eroterifchen und efoterifchen Philoſophie 
bemerft werden. Jene begriff die Lehrfäge, Die zum gemeinen 
Volksunterricht gehörten; diefe enthielt die geheime Lehren für die 
vertrauten Schuler, und wurde bisweilen in den Schriften nur 
dunfel und rathfelbaft vorgetragen.. 


VIIL 


Griechenland brachte alfo die beruhmteften Philofophen, Red⸗ 
ner, Dichter, Hiſtoricker, Mathematicker, Aſtronomen, Aerzte, 
Grammaticker und Tonkuͤnſtler hervor, deren Schrifsen,, die wir 
zum Theil noch haben, clafjifch find. Ich will die vornehmften 
von denen, die vor Chrifto lebten, hier nennen, 


Griechiſche Philoſophen 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. | 


Chales, zu Milet im Anfang der 35ten Olympiade gebohren. Da 
bin hatten fich feine Vorfahren aus Phonisien begeben. Er wurde zu 
öffentlichen Ehrenamtern befördert, die er eine Zeitlang mit Ruhm 
verwaltete. Doch wählte er lieber die gelehrte Mufe, um der Philos 
fophie , befonders der Phyſick und Mathematick deſto ungehinderter 
obliegen zu Eönnen. In eben diefer Abſicht blich er auch unverheyras 
thet und machte eine gelehrte Meife in die Inſel Kreta und nad) Yes 
gopten. Hier lernte er von den Priefern zu Memphis und Dios⸗ 





p) DIOGENES LAERTIVUS de vitis philofophorum. ed. MEIBOMIT, Amit. 
1692. II. 4. m. &. — Pfeudo- OrıGEnıs Philofophumena. Hamb. 1706. 
8. — GERH. Jo. Vossıus de Se&is Philofophorum. Lipf. 1690. 4, — 
Ge, Hoanıı Hif, philof. Lugd. 1655. 4, — Tr. STANLEII Hif, phi- 
1of. Lond. 1687. fol. Amfk, 1690. 4. — Jac. BRuUCKERI Hill. crit. phi- 
of. a mundi incunabmlis ad noftram usque ztatem deduda. Lipf. 1742. 
V. 4. Ed. II. 1767. VI. 4. Ej. Inftitutiones hift. philof, ib. 1756. gr. 8. 
Ej. ragen aus der Philof. Hift. Ulm, 1731. VII. 12. — DESLANDES 
hift. orit. de la philofophie. Amft, 1756. IV. 12. D. Leipz. 1770. 8. 
nicht beſtimmt genug , nicht kritiſch. 
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polis, was fie ihn Iehren konnten und wollten. Mer fein glück 
liches Genie brachte fich viel meiter in Geometrifchen und Aſtro⸗ 
nomiſchen Erfindungen. Er lebte mehr als go Jahre und flarb 
als Zufchauer bey den Olympiſchen Kampffpielen. Man feßte 
ihm eine Ehremfaule zu Mile. Daß er die Joniſche Eecte geftifr 
tet, und den Grund zur fuftematifchen Philofophie gelegt. habe; 
daß er unter den 7. Weltweiſen der erfte feye, ift oben gefagt 
worden. Ob er der Verfaffer yon den. ihm bengelegten Büchern 
feye : de naturali philofophia, de Aftrologia nautica, de meteoris, de 
pundis tropicis & zquinodtialibus &c. ift ungewiß; aber mahrfcheinz 
licher ift eg, daß er nichts gefchrieben hat. Einige feiner Lehrfage : 
Das Wafler feye das Principium aller gefchaffenen Dinge; Unzer; 
theilbarfeit der Korper; Weltfedle feye Gott; unfere Erde feye mit: 
ten in der Welt, mit Waffer umgeben ; Unſterblichkeit der Seele; 
Damonen; Providenz eine abfolute Nothwendigfeit ıc. q) 
Dytbagoras, mahrfcheinlid aus der Inſel Samus; andere 
machen ihn zum Phönigier. Die ganze Gefchichte diefes Manneg 
ift fo verwirrt, fo mit Fabeln und Miderfpruchen entſtellt, daß 
man nichts zuverlaͤßiges ſagen kann. Diefes mag daher kommen, 
weil man die Erzahlungen aller derer, die den Namen Pythago⸗ 
rag führten, (denn e8 haben derer mehrere zu verfchiedenen Zeiten 
gelebt,) r) unter fich vermengt, und bald diefens bald jenem gez 
geben und genommen hat, mas ihm gehörte und nicht gehörte. 
Ueberdieß widerfprechen fich die Pythagoraer felbft, und bemühen 
fich , recht viele Wunderdinge von ihrem bochverehrten Pythago⸗ 
ras zu lügen. Ich will, zum Beweis, wie wenige Gewißheit fich 
hier auffinden laſſe, die verfchiedenen Meynungen einiger Gelehr⸗ 
ten son dem Geburts⸗ und Cterbejahr oder von der Lebenszeit 
des Dythagoras hier anführen. Meiners 8) fegt, nachdem er 








a) Dıoc. LAERT. Lih. 1. ſect. 22. 25. 26.— STANILEII Hiſt. philof. Lib. I. 
Cap. 1. 1. — Bayre Did. hift. & crit. voce Thales. — FABRICIZ 
Bibl. gr. T. I. p. 236 ſaq. — SuIDas voce Thales , ber aber viel diter 
und aus Kreta gebürtig war. — Bruckers Fragen. I. Ch. p- 348 - 469. — 
Tiedemanns Griechenlands erfte Philofophen ıc. Leips. 1780. Hr. 8. 

yV So war ein Pothagoras Laco, der fi beym Roͤmiſchen Koͤnig Numa auf⸗ 
gehalten, und ihn in ſeiner Regierung mit guten Anſchlaͤgen unterſtuͤtzt ha⸗ 
ben fol. — PLuUTARCIUs in Numa. 

s) In der Gefchichte des Urſprungs, Fortgang und Verfalls der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Griechenland und Nom, 


h 
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Die Zeitrechnung Dodwels, Bentley's, Stanley's, Frerets ꝛc. 
unterſucht hat, das Geburtsjahr in die 49te, und das Todesjahr 
in den Anfang der 6gten Olhympiade; Zißmans, t) um ein Mit 
tel swifchen Harduin und Bentley zu treffen, fest feine Geburt 
in die 35te Olymp. alfo 634. J. vor Chriſto; Sar u) fein mitt 
leres Leben auf A. M. 3496. a. Chr, 507. Olymp. LXVIL V. C. 
245. ZJamberger von A. M, 3376. a Chr. 608. big A. M. 3518. 
a, Chr, 466. Bruder, die Geburt nicht vor der 43ten und nicht 
nach der 52ten Olympiade. Wer will hier entfcheiden? Wahn 
fcheinlich hat Pyihagoras ungefehr 500. Fahre vor Ehrifto ges 
lebt. Zuerft wurde er von Pherecydes aus der Inſel Syrus, 
und von Kermodamas aus Samus unterrichtet. Hernach kam ex 
nach Jonien zum weiſen Thales, und auf deffen Anrathen, nach 
Aegypten; ließ fich durch alle befchwerliche Geremonien, auch ſo⸗ 
gar durch die Befchneidung gu den Geheimniffen der Aegyptiſchen 
Priefter einweyhen, um ihre geheime Lehre, Aſtronomie, Geomer 
trie und Theologie zu erlernen. Der Perfiiche König Cambyſes 
lies ihn gefangen nach Babylon bringen; bier machte er mit den 
Magis der Ehaldaer Bekanntfchaft. Da er nach vollendeter Reiſe 
in feinem Vaterland feinen Beyfall fand, fo begab er fih nach 
Stalien, und errichtete zu Erotona eine Schule, und fliftete die . 
berühmte Italiſche Secte. Seine befonderen Anftalten veranlaf 
ten unter den Einwohnern eine Empörung, in welcher er getödet 
worden fenn fol. Man beftinnmt fein Alter auf 80, go, 99, 100, 
127. jahre. Mit den erdichteten Wundern, die Porphyr und 
Jamblich in dem Leben des Pythagoras erzählen, der chriftli, 
chen Religion zu fchaden, wollen wir ung nicht aufhalten; auch 
nicht damit, was «8 für Mühe und harte Prüfungen gefofter, 
fein Schüler zu werden: Wenn man alles zufammen nimmt, was 
auch feine Betwunderer von ihm fagen, fü wird man ihn von Chats 
latanerie und einer gewiſſen Pedanterik nicht freyfprechen können, 
In feiner Philofophie ift wahres und falfches gemiſcht. Er Kat 
erhabene Begriffe von Gott, der Eeele, der Tugend ıc. Er macht 
aber die Welt und alle Sternen zu Gott, läßt die Seelen nad 
bem Zode wandern ꝛc. Ale Schriften, die man ihm beylegt, 








t) In feinem Mayazin für die Philofophie und ihre Befchichte. ter B. 
w) ia Onomaſtico. T.J. p. 27. | 
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find nicht ächt. Die Aurea carmina hat ein Pythagoraͤer, und nicht 
Pythagoras, verfaßt, und nach der Bermuthung des Sabricius, bat 
fie Empedokles von Agrigent gefammelt. Die Symbola find gemwifle 
Dunfle Denkfprüche der Pythagoraͤer. Die Sphæra divinatoria ımd' 
feine Briefe mögen gleichen Urfprung haben. Diefe Schriften find 
eingeln gedruckt, befonderd Aurea carmina, cum Comment. Hiero- 
clis, interprete Jo. CuNFERIO. Lond, #673. 8. und von PETRoO NEED- 
HAM. Cantabr, 1709. 8, auch von R. W, Lond, 1742. 8. x) Add, 
Ed, E. G. GLANDORFII. Lipf, 1776. 8. 


Sofrates wurde im gten Jahr der 7rten Olympiade A. M. 3516. 
oder 81. 468. oder 422. jahre vor Ehrifto, zu Athen gebohren, 
Sein Vater Sophronifius war ein Bildhauer ; feine Mutter Pha⸗ 
nereie , eine Wehmutter. Er mußte wider feinen Willen die Bild 
bauerfunft lernen, trieb fie aber, da er nach feines Vaters Tod durch 
die Nachläßigfeie feines Bormunds um fein Vermögen gefommen 
var, nur feinen Unterhalt zu erwerben, und legte fich nebenher 
auf die Philofophie. Crito, ein reicher Philofoph, nahm ihn end: 
lich zu fich, reichte ihm den Unterhalt, und ließ ihn von Anaras 
goras und Archelaus unterrichten. Die Liebe zur Weißheit hielt 
ihn nicht ab, im Dienfte feines Vaterlandes zu Felde zu ziehen. 
Durch feine Tapferfeit erwarb  fih Ruhm und den Benfall des 
Volks, dag ihn einftimmig zum Richter wahlte. Auch in diefem 
that er feine Pflicht, ließ fich durch nichts von uneigennugiger Aus⸗ 
übung der Gerechtigkeit abſchroͤcken, und mwiderfeßte ſich muthig 
den 30 Tyrannen. Unermuͤdet beftrebte er fich, Menſchen zu befs 
fern ; er fuchte fie auf, gieng auf ihre Berfammlungspläße, mifchte 
ſich, unter dem Schein von ihnen belehrt zu werden, in ihre Uns 
terredungen , brachte fie Durch Fragen unvermerft auf andere Ges 
danten und Entfchlieffungen, überzeugte gründlich den Verſtand 








. x) DIOG. LAERT. Lib. VIII. fe&. 1-50..— SUIDAs voce Pythagoras. — 
Vossıus de fedis philof. Cap. VI. — BayLE voce Pythag. — FAaBRI- 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. ı2. Vol. 1. p. 455-473. — STAMLEII Hi. 
phil. P. VIII. —-JamBLIcHus de vita Pythagorz. ed. Küstexı. Amſt. 
1707. 4 — Jac. Bauckerı Hift. crit. philof. T. I. p. 994. Ej. Fra⸗ 
gen. 2. Th. p- 10-199. — Jonsıus de fcript. hift. philof. Jenæ, 1716. 
4. Lib. 1. Cap. 3. p- 25. — Hambergers 3. N. I. Ch. p. 118-123. — 
"Tiedemanns Griechenlands erſte Philofophen, oder Leben und Sppeme des 
Orpheus — Ppthagoras. Leipi. 1780. gt. 8 
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und befferte das Herz. Er felbft wandelte als ein vernünftiger 
Philoſoph unftraflich ben feiner Armuth, entfernt von Eigennuß und 
Ehrgeig ; diente jedermann, und übte feine Geduld an feiner lies 
ben Ehegattin Tantippe, die das Unglück hatte, als dag böfefte 
Weib verfchrent zu werden Xenophon und Plato, die vertraus 
seften Echuler des Sokrates, fhildern ihren Charakter nicht fo 
fürchterlich , wenigſtens zeigte fie Menfchengefühl bey dem Tode 
ihres Gemahles. y) Neben diefer hatte er noch, nach damali⸗ 
ger Gewohnheit, die Myrtus zum Weibe, die er als eine arme 
Witwe aus Mitleiden heyrathete; mit beyden zeugte er mehrere 
Kinder, die ihn zum Theil überlebten. Da andere‘ Philofophen 
fich mit theoretifchen Wiffenfchaften, Aftronomie, Geometrie, Phys 
fi ıc. befchaftigten, fo waͤhlte er die Sittenlehre und Forſchung 
der Wahrheit, und fuchte alles practifh auf dag menfchliche Les 
beu anzuwenden und Nugen zu fliften. Ben diefer Gelegenheit 
famen ihm die hungerigen Schluder , die Sophiften, in den Weg, 
gewiffenlofe Moͤrder der Wahrheit, die, mie unfere Rabuliſten 
und Ehifanenjager ums Geld alles verdreheten, krumm und fchief 
machten, und dag leichtgläubige Volk taufchten. Dieß konnte der 
rechtichaffene, gerade, redliche Mann nicht vertragen; er gieng 
ihnen eben fo muthig, wie den Tyrannen,. zu Leibe, Jetzt em; 
pörte fich ihre Rache, da die niederträchtigen feinen Schlupfwin⸗ 
fel mehr hatten. Zuerft verfuchten fie eg, den ben dem Volk bes 
liebten Mann veraͤchtlich zu machen. Anytus und Melitus, fo 
bieffen die Lotterbuben — möchte ihr Andenken ewig vergeffen 
feyn — beftachen den Comoedianten Ariftopbanes , daß er auf 
ihm eine eigene Comoedie, vepsAzı, die Wolken verfertigte. Aber 
ihre Abficht wurde ben der Aufführung durch dag fluge Betragen 
des Sokrates vereitelt. Nun machten fie ihm den Proceß, klag⸗ 
ten ihn als einen Verderber der Jugend und Veraͤchter der Goͤt⸗ 
ter an. Und — welch eine Schande — die Richter fcham.en fich 
nicht , den Unfchuldigen zum Tode zu verdammen. Sokrates 
mußte den Giftbecher trinfen, und ſtarb im 7oten Jahr, im ten 
Der gaten Dinmpiade, A. M. 3586. a. Chr. 398. großmuthig und 
flandhaft. Erft nach feinem Tode, da ihre Schande in ganz Gries 
chenland fich verbreitete, lieffen fie fich ihr tumultuariſches Ders 





— — — — 
y) ©. ihre Ehrenrettung in den Ad. philoſ. 1.98. p. 103-135, 
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fahren reuen, feßten dem unfchuldig Ermordeten eine eherne Star 
tue, und verbannten die Anklager aus der Stadt, werth, ſelbſt 
verbannt zu ſeyn. So wurde das Vehmgericht an einem Manne 
vollzogen, deffen Tugend die unpartheyiſche Nachwelt bewundert. 
Mag man umter dem vorgegebenen Genius des Sofrates verfter 
hen follte, weis ich nicht. Ich wollte lieber feinen durchdringens 
den, durch lange Erfahrung gefhärften Verſtand und feine Klug⸗ 
heit dafür gelten laffen, als entweder eine ihn leitende Gottheit 
annehmen, oder ihn gar für einen Betrüger halten, für deffen 
Ehrlichkeit fein gutes Herz fo fehr Bürge iſt. Mögen aber auch 
feine Anhänger, Plato und Xenophon, mehr aus der Sache, 
als Sokrates felbft gemacht haben. Schriften hat er mol feine 
verfaßt; denn es war ihm mehr an der Beflerung der Menfchen, 
als an feinem Ruhm bey der Nachwelt gelegen. Die unter feis 
nem Namen vorhandenen Briefe find untergefchoben, fo ſehr fich 
Leo Allatius bemüht, ihre Aechtheit zu beweifen, da er fie zu; 
erft ang Licht ſtellte: Socratis, Antifthenis & aliorum Socraticorum 
epiftole; Leo ArLarıus hadtenus non editas primus græce vulgauit , 
latine vertit, notas adiecit, dialogum, de fcriptis Socratis, prefixit. 
Paris. 1637. 4. Was man von der Religion des Sokrates benz 
fen möchte, fo war er doch gewiß Fein dummer Abgötter, der 
Steine, Holz, Geſtirne ꝛc. göttlich verehrte, oder gar anbetete; 
er betete zu Gott, den Schöpfer Himmels und der Erde, und 
hatte die reinften Begriffe von dem Weſen Gottes, von der Vor⸗ 
fehung, von Tugend und Unfterblichfeit. Diejenigen, die ſich eins 
bilden Orthodoxen zu feyn, und doch in ihrem. blinden Religions⸗ 
eifer alle Heyden unbarmherzig und unchriſtlich verdammen, moͤ⸗ 
gen es verantworten, wenn ſie ſo einen Mann, der fo ungeheu⸗ 
chelt nach dem Lichte der Vernunft wandelt, eigenmächtig in die 
Hölle verfioffen. z). Und die Chriſten, denen mehr, als den Hei⸗ 
den gegeben if, die aber doch nur auf dem Wege der Heyden 
feelig werden wollen, werden fich betrugen. In »alzacs Socrate 
chretieng fuche man nicht mehr und nicht weniger, als was darin 
gu fuchen iſt; er will darin nur zeigen, wie Der Ehrift und der 











z) ©. Joh. Aug. Eberhards Neue Apologie des Sokrates, oder die Lehre 
von der Eeligfeit der Heyden. Berlin, 1772. und nene Auflage. 1776. 
73. II. 8. 
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Der wahre Philoſoph einander nicht widerſprechen, wie alſo beyde 
wol ſich miteinander vertragen koͤnnen. a) 

Uefchines Socraticus, von Athen, (lebte A. M. 3600, a, Chr. 
384.) Sohn des Lyfanlas und ein gefreuer Schuler des Sokra⸗ 
es. Nach deffen Tod begab er fih aus Armuth zu dem Tyrannen 
Dionyſius in Sicilien, von welchem er wol aufgenommen wurde, 
Aber da diefer vertrieben wurde, fo gieng er wieder nach Athen 
zuruͤck, und lehrte heimlich aus Furcht vor Piato und Ariftippus, 
die einen groffen Zulauf hatten. Endlich weil auch dieſes nicht 
viel Geld eintrug, fo legte er fi aufs Advociren und zeigte eine 
groffe Stärke in der Beredfamfeit, Er fchrieb 7. Gefpräche nach 
Sofratifher Art, Reden und Briefe. Don den 7. erften find 
noch 3. übrig: de virtute, de divitiis, de morte. Son Waren 
fie mit den Platonifchen vermiſcht; Joh. Llericus hat fie zuerſt 
abgefondert, und griech. und lat. mit hiſt. und philofophifchen Ans 
merfungen herausgegeben. Anıfl. 1711. 8. ib. 1790, 8. (18. gr) 
Auch griech. und lat. mit Anmerfungen von Det. Sorreus. Leu⸗ 
warden, 1718. 8. CI Thlr.) ohne Noten von Joh. Seid. Fiſcher. 
feipg. 1753. 8. (24 fr.) und 1766. 8. Cı fl.) mie Anmerf. b) 
‚Man muß übrigens diefen Philofophen nicht mit dem Achenienfir 
(ches Redner Kefchines vertwechfeln. 

Antifibenes, ein Athenienfer, auch ein Schäler des Sokrates, 
und Lehrer des Diogenes. Er wählte hernach das Gpmnaflum 
Cynofärge zu feiner Schule, und fliftete die Eynifche Secte. So⸗ 
krates brachte ihn durch feine Lehre von Beswingung der Begier⸗ 











a) ©. La vie de Socrate par FRANGOIS CHARPEN TIER. dd. 3. Amſt. 1699. 
8. Deutſqh durch Chr. Thomafius. Halle. 1720. 86. — The Life of Som 
erates by CoorER. Lond. 1759. 8. — J. A. Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. 
II. Cap. 23. VoL I. p. 825 - 828. = Dioc. LAERTIVS. Lib. Il. Se@. 
18-47. — Jac. Bruczegı Hifl. crit. philof. P. II. Lib. IL Cap. 2. 
p- 527-561. Ej. ragen. 1. Th. p- 420-480. — Asmbergers Zuverl. 

Nachr. 1.8. p- 177- 181. = Heumann Ada philof. I. B. p. 136- 138. 
472 - 600. 

b) DIOG. LaBRT. Lib. II. fe&. 60-64. = Fassıcıı Bibl: gr. Lib. II. Cap. 
23. Vol. I. p. 828 ſqq. ed. 2. Vol. II. p. 28 ſaq. — Jac. BRucKmRı 
Hi. crit. phil. T. 1. p. 974-576. Ej. $ragen. I. Th. p. 490 - 45. — 
SuipAs voce Aefchynes. — Stantsıı Hift phil. p; 225 faq. — Bam⸗ 
bergers ZN. J. Th. p. 216-218. — Cuaurariih.v. — Jochere 
el. Lex. von Adelung verb. h. v. 
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den und Ausübung der Tugend und Maͤßigkeit, auf den Ent⸗ 
fchluß , daß er eine firenge Lebensart wählte, feinen Leib mit 
einem Bettlersmantel defte und von Allmofen lebte. Dabey war 
er ſehr frey und fagte einem jeden die Wahrheit, oft mit vielem 
Witz. Aber er verfchafte fich dadurch weder Anhänger noch Freuns 
de. Bon mehrerern Büchern, die er fol gefchrieben haben, find 
noch 2 Reden Ajax und UlyGes und eine ihm beygelegte Epiſtel 
übrig, die fich in den Epiftolis Socraticorum des Leonıs ALLATII 
befindet. Die Reben flehen inter rhetores ALpı. 1513. fol, und 
in Reistens Rhetor. gr. T. VII. c). 

Ariſtippus, von Cyrene, ein Schuler des Sokrates und Stif⸗ 
ter der Enrenaifchen Secte, die der firengen Cyniſchen entgegens 
gefeßt war ; denn Ariſtippus fuchte fich in feinem Leben gute Tage 
zu machen, und verlachte ben nackenden Diogenes in feinem Faß. 
Er befuchte fogar mit Lebensgefahr und mit Verſchwendung einer 
groſſen Geldfummg die berüchtigte CLais zu Eorinth. d) Er lichte 
und Ichrte die Wolluſt, fein höchftes Gut; daher auch feine Ans 
hänger Hedonici genennt wurden. An dem Hofe des juͤngern 
Dionyfiug in GSicilien fpielte er die Rolle eines Hofmanns meis 
ſterlich, und zog fih dadurch viele Neider zu. Endlich da er auf 
onhaltendes Bitten feiner gelehrten Tochter Arete, nach Eysene 
zurückreifen wollte, flacb er auf der Aeoliſchen Inſel Lipara. 
‚ Bon ihm, oder unter feinem Namen fiehen 4 Briefe in Leonıs 
ALLATMII epiftolis Socraticorum. Paris. 1637. 4. Ob er etwas, 
oder nichts gefchrieben, kann nicht gewiß behauptet werden. e) 

Cebes, von Theben, ein Schuler des Sokrates. Won feinen 3 
Dialogen, Hebdome, Phrynichus und Pinax, iſt nur der legtere 
noch übrig, darin das menfchliche Leben unter einem Gemaͤhlde 
finnreich vorgeftellt wird. Hie und da, to von der Platonifchen, 





e) DIOG. LAERT. Lib. VI. fe&. 1-19.— Jonsıus. Lib. I. Cap. 8. p. 45. — 
FABRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. 830 fg. — BRUCKERI 
Hiſt. crit. phil. T. I. p. 862. 871. Ej. $ragen. 1. Ch. p. yos2-y20. — 
Zambergers 8.R. I. Th. p. 220.— Cuavrerik h. v. — Jöcher l..e. 

8) BAYLE Die. hift, & crit. voce Laıs. T: III. p. 32 - 37. 

e) DIOG. Laexr. Lib. Il. £.65 2104. — Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 
23. Vol. I, p.m« 831. — STANLEII Hif. phil. P. III. p. 241 faq. — 
Bruders Hif. crit. T. 1. p- 584. Ej. ragen. I. Th. p: sy - 523. — 
CHAUFSPIE h. v. — Bambergers 3. N. 1. Ch. p. 219. 
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Stoifchen, und befonders Cyrenaifchen Philoſophie geredet wird, 
find die Stellen verfälfcht. f) Diefe Pinax oder Tabula ift oft 
mit dem sEpictet, oft einzeln gedruckt; vorzüglich griechifch, aras 
bifch und lateinifch von sElichmann. Lugd. B. 1640. 4. Auch 
cum notis JAc. Gronovırs, Amft, 1687. 8. (8 gr.) Cum notis Tu, 
Josnson, gr. & lat, Lond, 1720. 8. Cum notis Jo. CAserın. 
Lugd. B, 1718. 8. (ı Thlr.) Deutfch durch Joh. Kreide. von 
Uffenbach. Hamb. 1733. 8. 8) 

Eukuides von Megara, ein Schüler des Sokrates, den er fo 
febr liebte, daß er ihn auch von Diegara aus in Weibskleidern 
befischte, da alle Megarenfer in dem damaligen Krieg von Athen 
verbannt wurden. Nur hakte er zu feines Lehrers Mißfallen die 
Difputirfunft zu ſtark von den Sophiften erlernt. Daher wurde 
auch feine Megarifche Schule eine Zanffchule, und feine Philoſo⸗ 
phie eine Wortframerei. Den feinen 6 Dialogen : Lamprias, Ae- 
fchynes, Phoenix , Criton, Alcibiades, Eroticus, ift nichts mehr 
vorhanden. Xuklides, der Mathematiker, der unter Ptolemaͤus 
Lagi zu Alerandrien lehrte, ift niit dieſem nicht zu verwechſeln h). 

Disto von Athen, lebte von A. M. 3557. a. Chr. 47. bis A. M. 
3638. a. Chr. 346. und ſtammte vÄäterlicherfeits von Codrus, muͤt⸗ 
terlicherfeits von Solon ab; Rachdem er fish in den Damals üblis 
hen Künften, in der Sprachfunft, im Fechten, Ringen, Mahlen, 
in ber Mufict und Dichtfunft geubf hatte, fo Fam er in feinem 
2oten Fahr in die Schule des Sokrates , den er big an feinen 
Tod noch 8 Jahre lang hörte Da er ſich aber als ein Freund 
beffelben von Athen entfernen mußte, fo zog er nach Megara, 
und lernte von Luklides die Dialertif. Bon da fam er nach . 
Italien und Sicilien, die * Vothagoraͤiſche Philoſophie zu findiren ; 


—————V 








f) ©. Miſcell. Lipſ. T. III. p. 14 ſqq. 

g) DIOoG. LaERT. Lib. II. fe@. 125. — SuIpas voce CEBES. — FABEI- 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. m. 831-836. — Jac. Bav- 
CKERI Hif. crit. pbilof. T. I. p. 577 - 582. T. VI. p.224. Ej. ragen. 
I. Ch. p. 498 - 504. — Zambergers 3. N. I. Ch. p- 218 fgq. N 

h) Dıoc. LAERT. Lib. II. feet: 106 - 111. — Vossius de fedis philof. Cap. 
XI. p.62. — Stanz Hiſt. philof. p. 265. — Fasgicıe Bibl. gr. 
Lib. II: Cap. 23. Vol: I. p. 836fqq. Lib. III. Cap. 14. Vol. II, p. 367g. 
— Jıc. Brycksat Hif. crit. philoſ. T.I. p. 610-613. T. VI. p. 225 fggq. 
Ej. Etagen. I, Th. p- 541-549: — Bayız DIR. hiſt. & crit: voce 
EveLip:. 
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ferner nach Aegypten, beſonders nach Heliopolis, die Aegyptiſche 
Weißheit zu lernen; kehrte wieder zu den Pythagoraͤern nach Ita⸗ 
lien zuruͤck, und lehrte endlich zu Athen, wo er eine eigene Secte 
ſtiftete, die man auch die Akademiſche nannte, von dem Hof, 
den er gu feinem Aufenthalt und zu Errichtung feiner Schule ges 
kauft hatte. Seine Philoſophie if aus der Sofratifchen und Py⸗ 
shagoräifchen gemifcht.. Man glaubt, er babe fein Lehrgebaͤude 
aus den Schriften des Philolaus, dfe er in Sicilien theuer faufte, 
aufgeführt; denn von Athen Fam er noch dreymal nach Sicilien ; 
theild den Yetna zu befeben , theild am Hofe des Dionyfius ber 
wundert zu werden. Aber Die Iegtere Abficht fchlug ihm fehl. 
Er fam jedesmal in Gefahr; das erflemal wurde er auf Befehl 
des altern Dionyſius, dem er die Wahrheit zu offenhersig fagte, 
in die Sklaverei verkauft, Doch von feinem Käufer Anniceris , 
einem Eprenaifchen Philofophen, bald wieder frey gelaſſen. Das 
zweytemal wurde er auf Befehl des jüngern Dionyſius in Stalien 
ausgeſetzt, und daB legtemal beynahe ermordet. Endlich befchlof 
er ruhig fein Leben zu Athen im ıten Jahr der 108ten Olympia 
de, an feinem Geburtstag, im Sıten feines Alters. Plato hatte 
befonders an den Kirchenvätern feine Beiwunderer ; und felbft der 
groſſe Leibnitz erhob feine Weisheit. Sein Geburtstag wurde 
noch nach feinem Tode von feinen Anhängern gefenert , und Mi⸗ 
thridates lieg ihm in der Akademie zu Athen eine Ehrenfäule errichs 
ten. In der Zolge hat man vieles ihm bengelegt, woran er felbft 
nicht gedacht hat. Es ift auch nicht zu Iäugnen , daß in feinen 
Schriften viele herrliche Wahrheiten neben den Irrthuͤmern z. 2. 
Ewigkeit der Materie, Welefeels ıc. ſtehen. Neberhaupt zeigt er 
mehr Einbildungstraft, als urtheilstraft, auch fogar einen Hang 
zum Aberglauben. Daß aber feine Lehre mit der chriftlichen übers 
einſtimme, ift eine leere Vermuthung; daß aus feiner mißverflan 
Denen Lehre viele Irrthuͤmer unter den Chriften entftanden feyen, 
iſt Wahrheit, die die Kirchengefchichte lehrt. Seine Werke beſie⸗ 
bei aus 35. Achten, und 10. unachten Dialogen ; aus 13. Epis 
ſteln, 5. Sinnfchriften und feinem Teſtament. Hauptausgaben 
find: die Aldinifche, griechifch. Venedig, 1513. fol, rar. Die 
Grynaͤiſche, Bafel. 1734 fol. ift fehlerhaft. Die befte von Heinr. 
Stepbanus. 1578. 11. fol. (30..Thle.) und nad dieſer mit den 
Verbeſſerungen des Caſaubonus, und mit Der Ueberſetzung Des 
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Marſilius Sicinus. Frankf. 1602, fol. (8 Thle.) vorher auch von 
Marf. Sicinus. Lyon 1588. und 99, fol. Auch fchön gedruckt. Bipon- 
tii. 1781. III, gr.8. (4 fl. 30 fr.) Deutfch gut überfegt von Kleuker. 
Lemgo. 177886. IV. 8. (6fl. gr )— Dialogi VII gr. & lat. c. n. J. Fr, 
FıscHerı, Lipf. 1760-74. (2 fl.) $ranzöfifch : Les Loix & Dialogue, 
Amſt. 1769. IL 8. (5 fl. 45 xr.) Einige Dialogen frangöfifch durch 
Andre. Dacier. Par. 1699. I. 8. De Republica. Lib. X. mit Edmund 
Maſſey's Anmerfungen. Cantabr, 1713. 8. nach der Stephaniſchen 
Ausgabe. Zur Erflärung merke man: Jo. Car, ZEune Animadverfio- 
nes ad Anacreontem, Platonem & Xenaphontem, Lipf. 1775. 8. i) 
Chion, aus Heraclea, ein Schüler des Plate. Die 17 Briefe, 
welche man ihm zufchreibt, find unaͤcht, voll von politifcher . 
Echwärmerei, Doch wegen der auten Schreibart und treffenden 
Gedanken leſenswuͤrdig. — Ausgaben: Grace, in colled. epiſt. 
græc. ALpı, Venet, 1499. 4. — Ed. Jo. Caseuır, Roftoch, 1583. 
4 — Ed. Coperı, Dresdæ. 1765. 8. die vollftändigfte. k) 
Axiſtoteles von Stagira in Thracien, geb. A. M. 3600. Olymp. 
XCIX, I. a, Chr. 384, flarb A. M. 3664. Olymp. CXIV, 3. a. Chr. 
320. Einer der berühmteften Philofophen, nach deſſen Lehrfägen 
fich die Philofophifche Welt beynahe 2000 Fahre, aber freylih 
mit abmwechfelndem Glüce , bildet. Gem Rater Nikomachus, 
aug dem Gefchlechte Aeskulaps, war Leibarst bey dem Macedo⸗ 
nifchen König Umyntas; feine Mutter Phaͤſtis ſtammte aus eben 
dieſem Geſchlecht ab. Nach dem Tod feiner eltern, die er frühe 
zeitig verlohr, lies ihn Prorenus, ein Afornenfer,, in den Das 
mals üblichen Wiffenfchaften unterweiſen. Er kam im erften Jahr 
der 103ten Dlnmpiade a. zt. 17. in Plato’s Schule, den er bis 
an deffen Tod 20. Jahre lang hörte, und fo unermuͤdet fludirte , 
daß ihn Diato die Seele feiner Schule nannte. Doch wurde. er 
durch Speufippus von dem Platonifchen Eatheder verdrungen, 
weil er ſich die vernünftige Freyheit erlaubte, von den Meynuns 





i) DIOG. Laerr. Lib. Ill. fe. ı - 109. — Vossıus de fe@is philof. Cap. 
XII. p. 64-72. — Rarın Comparalfon de Platon. & d’Ariftote. — 
Stanırıı Hiſt. philof. P. IV. p. 279 faq. — Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. 
III. Cap. I. Vol. II. p. 1-41. = Jac. Bruckerı Hiſt. crit. phil. T. I. 
p. 627-728. T.VI. p. 227-234. Ej. Sagen. 1. Th. p. 572-682. — 
Zuambergers 3.N. I. Th. p 234-242. — PorE-BLoUNT Genfura ce- 
lebr. au&orum. p- 26-29. 

k) Faasıcıı Bibl. gr. Vet. I. p. 412. — Zamberger, 1. Th. p 256. 
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gen feines Lehrers abzuweichen. Er verlies nun Athen, und bes. 
gab fich zu feinem vormaligen Mitfchüler. Zermias, der damals 
Herr, oder Tyrann in Atarnien, einer in Myſien gelegenen Stadt 
war, Nach deffen unglücklichen Tod — denn er wurde dem Pers 
fifchen König Artarerres gefangen überliefert und geföpft — nahm 
er feine Schwefter und Erbin Pythias zur Ehe. Der Macedonis 
(he König Philippus hat ihn hierauf als Lehrer feines Prinzen 
Aleranders berufen. Er kam auch im 2fen Jahr der 1ogten. 
Olympiade nad) Macedonien und machte die Role eined Hof⸗ 
manns fo glüdlich, daß er die Gunft des Königs und der. Könis 
sin Olympias beybehielt. Sie liefen ihm eine Ehrenfaule fegen 
und feine Vaterſtadt Stagira wieder aufbauen oder erneuern. 
Geinen Prinzen bildete er durch die Sittenlehre und Staatskunſt, 
auch durch Leſung des Zomers 8 Jahre lang zu einen König und 
Helden. Alerander beflieg ben Thron feines Vaters, der in ber 
CXlIten Olympiade flarb, und eröfnete feine Feldzuͤge. Ariſtoteles 
"wollte den König nicht nach Afien begleiten; fein Vetter Lallifte 
henes sog mit, und verfcherste hernach, gegen die Warnung bes 
Ariftoteles und auch zu deffen Nachtheil, durch feine Freymuͤthig⸗ 
keit die Eönigliche Gnade. Die Achtung des Könige war big auf 
diefen Zeitpunkt gegen feinen Lehrer fo greß, daß er einen beſtaͤn⸗ 
Digen Briefwechfel unterhielt, und auf feine Unterſuchungen in der 
Naturgeſchichte oo. Talente oder 720000. Thle. verwendete, ba 
er ihm die Shiere aus allen Laͤndern berbeifchaffen lied. Nachdem 
Ariftoteles den Macedonifchen Hof verlaffen hatte, fo errichtete 
er in dem Lyceo , einem öffentlichen mit Spaziergaͤngen verfehes 
‚nen Ort, zu Athen eine Schule, und fliftete Die Peripaterifche 
Secte. Er lehrte hier bis ing 13te Jahr , nicht marftfchreyerifch 
: and deflamatorifch, fondern dialogifirend , im Aufs und Abgehen, 
wenn er wenige; im Sitzen, wenn er viele Schuler hatte. Nach 
Aleranders Tod (Olymp, CXIV. L,) mußte er, um dem Neid zu 
enfgchen, und nicht dag Schickfal bed Sokrates zu empfinden, 
Nach Chalcis, einem am Euripus gelegenen Städtgen, entfliehen; 
denn man gab ihm Schuld, er babe die Religion verlegt. Der 
Dberpriefter sEurimedon hatte ihn würflich angeklagt; (ArLıan, 
Var. hiſt. L. III, C, 36.) aber man fürchtete fich, fo lang Alexan⸗ 
der Ichte, die Hand an ihn zu legen. Hier flarb er im 63ten 
Jahr feines Alters, nicht, wie einige vorgeben, eines gewaltſa⸗ 
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men Todes. Was man ſonſt von ſeinem Tode erzaͤhlt, z. B. er 
habe noch ſeine Hofnung auf einen unter den Menſchen erſchiene⸗ 
nen Gott geſetzt, iſt eben ſo fabelhaft, als ſeine Lobeserhebungen 
und Beſchuldigungen unbegrenzt ſind. Keiner unter den alten Phi⸗ 
loſophen hat ſo vieles geſchrieben, als er; aber vieles gieng ver⸗ 
lohren. Sein Vortrag iſt dunkel und erfordert Nachdenken. Er 
iſt der Vater der Scholaſtiſchen Philoſophie, die von Roſcelin, 
oder Abaͤlard im Xlten Jahrhundert, bis auf die Zeit der Refor⸗ 
mafion , oder gar bis auf Des Lartes wuͤtete; er brachte zuerſt 
dag wißige Spielmerf, die Syllogiſtick, hervor. Seine noch vor⸗ 
handene Echriften find unter folgenden Elaffen begriffen: 1.) Lo- 
GICA: Analyticorum priorum & pofteriorum Lib. IL Topicorum ſ. 
de locis, unde argumenta probabilia petuntur Lib. VIII, exoterici 5 
De fophificis elenchis ſ. argumentationibus Lib, II, De Interpretae 
tione ; Categorie ſ. pr&dicamenta. Alle diefe find unter dem ges 
meinfchaftlihen Titul Orsanon begriffen, und zufammengedruckt 
ex recenf, Jun. Pacır a BERIGA. gr & lat. Francof. 1598. 8. 
Genev®. 1605, 4. Enthält viele Gubtilitäten, II.) Rugrorıca : 


Artis rhetorice Lib, III. und Rhetorice ad Alexandrum liber. Das 
erftere ſteht auch inter rhetores gr&cos ALnı, Ven. 1508, fol, und 


‚ft einzeln gedruckt cura SchRADERI. Lond, 1696. 4. (3 Thlr.) 
Not, quoque Perrı Vıcroriz Comment, in III. libros de arte di. 
cendi. Florentiz, 1579. fol. — Rhetorices Lib. III. c. n. Vidorii, 


Maioragii & Fab, Paulini, Cantabrigie, ı728. gm. ed, Reızır Lipf, 


1772. 8 — IL) PoetıcA: Lib, de arte poetica, noch brauchs 
bar, c.n, Frın, Syısurcıı & Dam, Hemaıı, gr, & lat, Cantabr, 
1696. 8. ed, T. WINsTANLErY, Oxon, 1780. gm. $rangöfifch 
bon Dacier, Amft, 1733. 8, Deuffch überfeßt, mit Anmerkungen 
und befondern Abhandlungen von Mich. Conr. Curtius. Haunos 
ver. 1753. 8. 1V.) Puysıca : Phyſicæ aufcultationis [, dofrinz 


naturalis Lib, VIII, ex rec. Jur. Pacıı a BERIGA. Francof, 1596. 8. _ 


De coelo Lib. IV. De Generatione & corruptione Lib, II, De me- 


teoris Lib. IV. De mundo. Lugd. B, 1591. 8. De anima Lib, IIL. 


Parva naturalia, eine Sammlung von IL. phnfifalifchen Tractaten, 
Hift, de animalibus, Lib. X. interprete Jur. CÆs. SCALIGERO, 
Toloſæ. 1619. fol. (5 Thlr.) Franzoͤſiſch frey überfegt mit dem 
gr. Tert, durch Mir. Camus, Paris. 1783. IL 4m, De partibus 
animalium Lib, IV. De generatione animalium Lib, V. De planis 


—— — — — 
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Lib. II. von einem Griechen des 15ten Jahrhunderts aus einen 
lat. Weberfegung, bie aus dem Arabifchen gemacht wurde, übers 
fest. De coloribus, De his quæ audiri poflun. De admirandis 
narrationibus, Adverfus dogmata quædam phyfica & meraphylica 
Xenophantis, Zenonis Eleatz & Gorgiæ Lib. IIL Ventorum loca & 
appellationes, ein Sragment. — V.) MerArnvsıca: Metaphyfice- 
sum Lib, XIV, VL) MATHEMATICA: Quæſtiones mechanick ; 
cum comment, Hzınr, MowAntHoLın., Pariſ. 1599. 4. De lineis 
infecabilibus, VIL) ErnıcA : Ethicorum ad Nicomachum Lib. X. 
cum comment, Perrı Vıcrorıı, Florent, 1584, fol. Cum notis 
MATTRIÆ Berası, Francof, 1596. 8. Nitomachus ifd des Arts 
Hoteles Sohn, den er mit feiner zwoten Gattin Hepyſide zeugte. 
( Ethicorum Nicomachicorum paraphrafis, incerto audtore peripateti- 
co, ed, a Daw, Hazınsıo, Lugd, B 1607. 4.) Magnornm mora- 
lium Lib, I. eine Fleine Schrift. Moralium ad Eudemum Lib. VII. 
De virtutibus & vitiis, ein Sragment; ed. von En, FAwconEr. 
Oxon, 1752, 8. der es mit Recht dem Andronikus, einem Peri⸗ 
patetifer zuſchreibt. VIII) MisceLLA: Problematum fe&. XXXVIII. 
- De republica f. Politicorum Lib, VIII, cum Dan. Heınsır pa- 
eaphrali, Lugd, B. 1621. gr. 8. (2 Thlr. 12. gr.) — Oecenomico- 
rum [ de cura rei familiaris Lib, II. Das zte Buch fcheint uns 
acht zu fenn. — Fragmentum pepli; Grabfchriften auf Trojanifche 
Helden. — Pzan in Hermiam — Epiftole — Teftamentum, Von 
diefen famtlichen Werken find folgende Ausgaben su merfen. 1.) 
Aupı, Venet, 1495 — 1498. VL fol. fehr rar. 2.) Sım. ERYMAÆI. 
Bafıl, 1531. 1550. Il. fol, griehifch. 3.) TURrIısAnı und CAmo- 
TII. Venet, 551, VL 8 4.) Frıp, SYLBURGII. Francof. 1584 
— 1587, XI. 4. rar; am vollſtaͤndigſten. (10 Thlr) ib. 1584, IIL, 
fol. (8 Chir.) 5.) Is. CAasauBoONI. Lugd. 1590, fo. 6. Gv. 
vu Var. Paris, 1619, II. fol. und 1654, IV, fol. (12. Thlr.) nad) 
dem Lafaubonus. 7.) Sam. JEBB. c. n, v. Oxon. 1722. 1l. gr. 4 
8.) Jur, Pacıı. gr. & lat, 1597, Il. gr. 8. 1) 








I) DIOG. LAERT, Lib. V. ſect. 1-35. — Vossıus de ſectis philof. p. 81-89 
— Pors-BLouNT. p. 32-35. — Fasrıcıı Bibl. gr. Vol, Il. p. 107- 
138. Vol. XII. p. 246. Vol. XIV, p. 146. — BavıE Die. Hif. & crit. 
vace Ariltot. — Suıpash.v. — Rapın Comparaifon de Platon & d’Ari- 
ftote. — STANLEII Hiſt. philof, P. V. — Jac. Bruckeri Hift, crit. 
T- I. p 776-389. T. VI. p. 238-244. Ej. Fragen. 1, Th. p. 760-866. 


y 


V. Anfang u, Fortgang d. Gelehrſamk. 153 


Theophraſtus, aus der Stabt Ereſus auf der Inſel Lesbus, 
eines Walterd Sohn; geb. Olymp. XCVII. 1. A, M. 33992. a, 
Chr. 392. berübmt A. M. 3683. a. Chr. 321. Sein Vater lies 
ihn zuerſt von Leucippus oder Alcippus, einem Erefifchen Phi⸗ 
lofophen unterrichten ; fchickte ihn alsdenn nach Athen, wo er 
den Ariſtoteles begierig und fleißig hörte. Wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gabe zur Beredfamteit fol fein eigentlicher Name Tyrta- 
nus in Theophraftus verwandelt worden. ſeyn. Da Ariftoteles 
Olymp. CXIV. 3. Athen verlaffen mußte, fo lehrte er an deffen Stel⸗ 
le mit folchem Beyfall, daß er bisweilen 2000 Schüler hatte. Aber 
auch er mußte auf eine Zeitlang Athen raumen, weil Sophokles, 
einer von den Archonten, das unvernunftige Geſez gegeben hatte, 
daß niemand bey Lebensftrafe ohne Erlaubniß des Raths und des 
Volks lehren folle. Da aber das folgende Jahr die Verordnung 
aufgehoben, und der Urheber, um 5 Talente geftraft wurde, fo fam 
er wieder zuruͤck und fegte feine Lehrfiunden unermüdet for. Er 
farb Olymp. CXXIIL A, M, 3699. a, Chr. 285. zt.‘107, Geine 
meiſten Schriften betreffen die Naturlehre; am befannteften find die 
Caratteres f. notationes morum, die einzeln oft, am beften aber gedruft 
find c. n. & emendat. Is. CAsausoxı, ed. PET NEEDHAM. Cantabr, 
3712. 8. und Glasguz, 1743. 8. (1 fl.) c.n. Jo. Corn. DEPAuUw, Traj. 
ad Rh. 1737. 8. ed Jo.Frın. FıscHherı, Coburgi, 1763. gm. c, com- 
ment. Cafaub, (1 fl. 30 fr.) Srangöfifch uberfegt avec les Caradteres ou les 
moeurs de ce Siecle. Par M. pe LA BRUYERE, a. Par. 1700. III. 8. 
Amft. 1754. IL ı2. (2fl. 45 fr.) Paris 17568. II. 12. und 1765. 4 
avec des notes par M. Cost. Deutfch, Frft. 1772. 8. Cıfl. 30fr.) 
Englifch, durch Hemryr GALLuXY. Lond, 1725. 8. (Les Caracleres 
par Madame de Puisıeux. Lond. 1750, Il. 12, — Portrait, Leipz. 
779. 81. 11. 8.) Unter den Phnfifchen Schriften find befonderg 
su merfen: Hift. plantarum Lib. X. c. animadv. Juri. Cs, ScALı. 
Gerz Amft, 1644, fol, (8 Thlr.) De gemmis & lapidibus Lib, 11. 
Lugd. B. 1647. 8. Englifch durch Jorın. Hırr, mit einem gelehrs 
ten Kommentar, Lond. 1746. 1774 8. Deutſch, von Baumgaͤrt⸗ 
ner, Nürnb. 1770. 8. (ı fl ısft.) Opera omnia, gr. & lat, opt, 
ed. Daw, Hezınsıus. Lugd, B. 1613. fol, (6 Thlr.) m) 








— Sambergers 3.R. I. Th. p.259-279. — Catal, Bibl. Bunav. T. I. 
Ps 1038 - 1090. — Jocher 1. c. = CLEMENT Bibl.hift. T. II. p. 85-112. 
m) DIOG. LABRT. Lib, V. ſect. 36» 57. — Vossıus de ſectis philol. Cap. 
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Demokritus, aus der Stadt Abdera in Thracien, geb. A. M. 
9824. a. Chr. 460. berühmt A. M. 3557: a. Chr, 446, Sein Antheil 
- ander väterlichen Erbfchaft, der fich auf Too Talente oder 90000 Thlr. 

belief, feste ihn in den Stand, daß er die beruͤhmteſten Länder Durch: 
reißte, und feine gelehrte Kenntniffe erweiterte. Man feste ihm eine 
Chrenfaule und vertraute ihm die Regierung feiner Vaterfiadt, deren 
Einwohner weder im Verfiand noch Wis Epoche machten. n) Er 
wählte aber die Einfamfeit, um feiner Lieblingswiſſenſchaft, der Nas 
turlehre, ungeftört nachhängen zu fönnen. Zum vielen Lachen mögen 
wol die Thorbeiten feiner Landsleute ihm Anlaß gegeben haben; daß 
er aber immer, theils über dag Elend der Menfchen, dag er für noth⸗ 
wendig hielt, theils über Die Thorheit der Welt, gelacht habe, ift 
eine Zabel Er war überhaupt ein kluger Mann, der eg in der Er; 
fenntniß der Natur mit Hülfe der Mathematif und Anatomie weit 
gebracht Hatte; aber fein Narr, wofür ihn die Abderiten und ihres 
gleichen hielten. Bon allen feinen Schriften, deren viele waren, ift, 
leider, nichts mehr vorhanden. Die 2. Briefe an den Hippofrates, 
und fein Buch de arte facra ſ. chemica, Patavii, 15372, 8. find unterges 
ſchoben; auch dag Fragment de fympathiis & antipatkiis, Er fell fein 
Leben auf 100 Jahre gebracht haben. 0) 


Zeraklitus, ein Ephefier, lebte A, M. 3501. Olymp. LXIX. a 
Chr. 504, Er hörte den Zenophanes und den Pythagoraer Hippas 
ſus. Nach feiner weiten Keife, die er nad) Afrifa unternahm, tours 
de ihm zu Ephefug eine Stelle in der Regierung anvertraut. Aber 
aus Verdruß über die verderbten Sitten feiner Landsleute, und we⸗ 
gen feinem Hang zu philoſophiſchen Speculationen, entzog er fih 
dem Umgang aller Menfchen und lebte fo melancholifch , daß er auch 
dag Anerbicten des Perfifchen K. Darius, nach Perfien zu fommen, 





XVII. p. 9ı fg. = PopE-BLouNT. p. 36-38. — FABEICII Bibl. gr. 
Vol. II. p. 234-257. — HEVMANNI Ada philof. Vol. III. p. 661-694. 
— Jıc. Bauckeaı Hif. crit, phil. T. I. p. 8490-945. T. VL p. 244 fa. 
Ej. ragen. I. Ch. p. 868-878. — Aambergers 3. N. I. Ch. p.279- 287. 
2) S. Wielands Abderiten. — Bayre Die, hiſt. & crit. voce ABDERE. 
0) Dioc. LAEERT. Lib. IX. fe. 34-49. — Vossıus de fetis philof. Cap. 
. VIE. 9. 47-50. — Jonsıus. Lib.I. Cap. 4. p. 26-28: — FABRICII 
Bibl. gr. Lib. II, Cap. 23. Vol.I. p. m. 802-812. Vol IV. p. 333- 367. 
— Bavız Did. bil, & crit. h. v. — Sambergers 3. N. 1.8. p. 
190 - 193: = Bruckers Fragen. 1. Th. p. 333 - 589. 


L 
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ausſchlug, oft hypochondriſch meinte, die Stadt verließ, und ſich 


auf dem Gebirg von Wurzeln und Kräutern nährfe. Er flarb im 


roten Jahr an der Waflerfucht. Von feinem Werk de natura find 
Heine Fragmente, und überbieh 6. Briefe vorhanden. p); 


Epikurus gu Sargetti, einem Athenienfifchen Dorf, A. M. 3642. 
a. Chr, 342. Olymp. CIX. 3. gebohren. Schon in feinem ıgten Jahre, 
fieng er an die Philofophie zu ſtudiren; fam im ısten nach Athen, 
börte verfchiedene Lehrer, auch andere beruhmte Maͤnner anderer ' 
Drten; la8 die Schriften der älteren MWeltweifen, befonders des 
Demokrits, deffen Lehre von den Nomen ihm vorzüglich gefiel. 
Sim 36ten Jahr errichtete er eine eigene Schule zu Athen, und ſtiftete 
feine Secte , die aber fehr durch die mifverftandenen fchlüpferigen, 
Lehrſaͤze, und durch das unmoralifche Leben feiner Anhänger, auch 
durch feine Feinde, die Stoifer, verſchreyt wurde, Er felbft lebte 
fehr maßig und flarb A. M. 3713, a.Chr. 271. Olynıp, CXXVII. 2. zt, 
72. Er follüber 300, Bücher gefchrieben haben, von welchen nichts, 
als was Dioc. LAerrıus aufbehalten hat, vorhanden ifl. Peter: 
Gaſſendi bracht: die Epifurifche Philofophie, fo gut er fonnte, in 
ein Syſtem, und befchrich fein Leben am mweitlaufigften. Man finde 
beides in feinen Operibus. Lugd. B. 1658. IV. fol. (30 Thlr.) Franc. 
BERNIER , ein Sranzöfifcher Arzt von Montpellier, zog dieſe Werke 
ing Kurze zufammen, unter dem Titel: Abrege de la philofophie de 
Mir. GAssENDI. Paris, 1678. und Lyon, 1684, VII, 12. (5 Thlr. 
16 gr.) qQ) 





p) Dıoc. LAERT. Lib. IX. L ı-ı7. — Jonszus. Lib. II. Cap. 3. p. 128: 
— FABEICII Bibl. gr. Vol. I, Lib. I. Cap. 22. p. 142. Lib. Il. Cap. 10. 
p- 423. Cap. 23. p. 799-802. — STANLEII Hiſt. philof. P. IX. p. 839 

ſqq. 855 ſqq. — Jac. Baucksar Hilft. crit. philof. T. I. p. 1208. Ej. 
Kragen. 2. Th. p. 406-437. = Aambergers 3. N. 1. Th. p. 124. ſq. 

4) Dips. Laser. Lib.X.— Vossıus de ſectis philof. Cap. VIII. p. 50-58. 
— Jonstus de fcript. hift. philof. Lib. I. Cap. 20. p. 123-126. — Fa- 
BRICII Bibl. gr. Vol. II. p. 803 ſqq. — Bavre Did. Hift. & crit. voce, 
EFICURE. — PET. GASSENDI de vita & moribus Epicuri. Lugd. 1647. 4. 
Hagz C. 1656. 4 — Jac. RONDELLI vita Epicuri. Amft. 1693. 12. — 
Heuer Buͤcherſaal. 49ſte Defnung. — Jac. BRUCXERI Hif. crit. philof. 
T.1. p.1228- 1315. T. VI. p. 331-334. Ej. Fragen. 2. Ch. p.459- 522. 
Aambergers 3.N. 1. Th. p. 316 ſqq. — Add. Die Moral des Epiturs, 
aus feinen eigenen Schriften gesogen, von Hrn. AM Batteur. Mietaun. 
1774. 8. Etwas gedehnt. 
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Griechiſche Redner 
vor der Chriſtlichen Zeitrechnung. 


Borgias von Leontini in Gicilien, ein Sophiſt und Redner, 
oder Schwäger, Lehrer des Iſokrates, lebte A. M. 3600 (3509) 
2. Chr. 384, (494) und hatte fein Alter auf 109 Jahre gebracht. 
Ehe noch die Athenienfer wahrhaftig groffe Redner hatten , die erſt 
nachher bekannt wurden, bewunderten ſie dieſen Charlatan ſo ſehr, 
daß fie Die Tage, an welchen er ſich öffentlich hoͤren lies, Feſta — 
sogras — und feine Reden brennende Fakeln — Anumadar — zu nens 
nen beliebten. Sogar wurde ihm eine goldene Statue zu Delphi 
errichtet. Er erboth fich, über einen jeden vorgelegten Sag aus dem 
Stegreif zu declamiren. Aber fein Geſchwaͤz wurde endlid) von den 
Vernuͤnftigen verlacht, Von feinen Reden find noch 2, übrig: De 
Helen laudibus; und pro Palamede Apologia. Jene ift mit des Iſo⸗ 
frated, Alcidamas und Ariſtides Reden griechifch von Aldus ges 
deuft, Venedig. 1513. fol. Beide fichen in der Neistifchen Samm⸗ 
lung der Griechifhen Redner; Leipz. 1769 — 1773. VIIL gr. 8. 
und in der Stephanifchen, 1575. fol. r) | 

Iſokrates, geb. zu Athen A. M. 3549. a, Chr. 435. Olymp, 
LXXXVI. L Seine Lehrer waren Prodifus von Gen, Drotagos 
ras, Bordias ꝛc. Wegen feiner ſchwachen Stimme und naturlis 
chen Furchtſamkeit wagte er es nicht leicht , ſich Öffentlich hören zus 
laſſen. Aber er befchäftigte fich deſto rühmlicher mit dem Unterricht 
in ber Redekunſt, ben er fich mit 1000 Drachmen begahlen lieg, und 
bildete die gröften Nedner. Er verfertigte auch für andere Reben 
ums Geld; aber er fünftelte fo ängftlic) und fo lang Daran, dafi er 
oft einem Wort zu lieb Kraft und Feuer wegkuͤnſtelte. Aus Verdruß 
uber dag unglufliche Treffen bey Chaͤronea, wodurch Griechenlandg 
Freyheit unterdrüft wurde, hungerte er ſich zu Tode. A. M. 3647. 
a. Chr. 337. Olymp CX, 3. æt. 98. Von allen feinen Reden haben 
wir noch 21. unter welchen der Panegyricus und Panathenaicus die 
vornehmften find; aud) Io Briefe. Die erſte Ausgabe von beu Res 
den beforgte Demetrius Chalcondylas, griehifch, zu Mayland. 








r) Faneıeni Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol. I. p.m. gro faq. (857.) — 
Pritostaartus de vitis Sophiftarum. — AZambergers Zuverl. Nachr. 


1, Th. p. 176. ſq. 
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1493. fol. Die befte von den Neben und Briefen, mit Gier. Wolfe 
Lat. Ueberſezung. 1593. fol. (4 Thle. 16gr.) Orationes VII, & epi- 
ſtolæ IX. gr. & lat. c. n. GuII. BATrıe. Cantabr. 1729. 8. Orationes 
XIV. c.n. Guvır. Barrıe, Lond, 1749. II. gm. (wird in der Leipz. 
Zeit. 1749. p. 316. getadelt.) — Opera, gr. & lat, c. verfiene nova, 
triplici indice, var. let. & notis ed. Arman. AUGER, Paris, 1782. 
III. gm, und 4. Schön gebruft, aber nicht kritiſch. (Goͤtt. Any. 
1783. 1. B. p. 73. faq.) Bon eben demfelben Hat man auch eine 
Stanz. Ueberſ. ib, 1781. IIL 8. 5) 


Demoftbenes aus Paͤanium, einem Fleken im Athenienfifchen 
Gebiet, geb. A. M. 3609. a. Chr. 375. Olymp. CV. 2. Sein Ba 
ter, ein Srobfchmid , oder ein Schtwerdfeger ‚hatte ihm ein groſſes 
Vermoͤgen hinterlaffen , das aber durch den Geig und durch Die Nach⸗ 
läßigfeit feiner Vormuͤnder — denn er verlohr im 7ten Jahr feinen 
Bater — fehr vermindert wurde. Da er einft bemerkte, wie ber 
Redner Kalliſtratus mit allgemeiner Bewunderung einen Proceß 
vor Gericht führte und getvann, fo faßte ex gleich den Entſchluß, mit 
aller Macht did Beredfamfeit zu fiudiren, und begab fich zu ihm in 
Unterricht. Nach deffen Flucht hörte er den Iſokrates, Iſaͤus und 
Plato. Seine natürliche Anlage fehien ihm wenig zu verfprechen ; 
er konnte das N nicht ausfprechen, und lallte dafür dag &; auch . 
hatte er fehlerhafte Gebärden angenommen. Diefen Mißftand zu bes 
ben, übte er fi) immer vor dem Spiegel, legte einen Kieſelſtein uns 
ter die Zunge, und feine Stimme zu flarfen, declamirte er oft an 
den raufchenden Wellen des Meeres. Go bildete er ſich mit eiferner 
Geduld zu Griechenlands geöftem Redner , der die Athenienfer nach 
feinem Willen lenkte. Sehr ruͤhmlich wendete er feine Kuuſt an, 
fein Vaterland gegen die Anfälle der Macedonifchen Könige, Phi⸗ 
lipps und Aleranders zu ſchuͤzen. Gegen den erflern hatte er gang 
Griechenland aufgebracht. Es fam zum Treffen bey Chaͤronea; und 
ganz Griechenland wurde gefchlagen. Der erfte, der saghaft die 
Flucht ergriff, war Demofthenes. Ungeachtet das Maredonifche 
Gold nicht hinreichte, ihn als Philippe abgefagten Seind, zu beftes 
chen, fo murde er doch wegen anderer Beſtechungen angeklagt, 








s) Por£ -BLounrT. p.23. — Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol. I. 
p.m. 900-910. — PLuTAncHI, PHILOSTRATI &c. vits Iocr. — 
Aambergers 3.8. 1. Ch. p. 330-233. 
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verurteilt, verbannt, aber doch bald wieder burch einen Volks⸗ 
ſchluß zurüfßberufen. Endlich flöh er in den Tempel des Neptuns 
in Galaurien, da nach Aleranders Tod Untipater Pharfalug er: 
oberte, und von, Athen die Nedner auggeliefert haben wollte. uns 
nicht in deffen Hande lebendig zu fommen, nahm er bier Gift, da 
ihn Archias auf Antipaters Befehl auffuchte, und larb A. M. 3471. 
a, Chr. 313. zt. 62. Zum Gluͤk baden wir von diefem groffen Redner, 
welchen Quintilian legem orandi nennt, noch 61. Reden, 65. Vor⸗ 
reden oder Eingänge, amd 6, Briefe. Hauptausgaben der fammtlis 
chen Reden: Die Aldinifche. Venedig. 1504. fol rar. Des Mo⸗ 
rels und Sambinus. Paris, 2570. fol. Hier. Wolfs Aureliæ Allobr, 
1607. fol. (6 Thlr.) Job. Taylors c. coniedturis IXR. MARKLAN- 
pr. Lond. 1763. 4. Ebendeffelben mit den Reden des Aefchynes ı 
Dinarchus und Demas. griech. und lat. Cantabr. 1748 — 1757. 
III. 4. Oratorum gr&cor. quorum princeps eft Demofthenes, qua 
fuperfunt; c. comm. H. Wolfii, J. Taylori, J. Marklandi, ed. Jo. 
Jac, Reıske, Lipf. 1770 — 1775. XI, gr. 8. (33. fl.) — Franzoͤ⸗ 
fifch, durch den Abt Auer. Paris, 1977. V. 8. (13 fl) Deutſch 
von Neisfe, Lemgo. 1764 — ‚er IV, gr. 8. (8 fl.) richtig übers 
fegt, aber ohne Gefchmaf. 

Syfias von Athen, der Sohn eines Athenienſiſchen Redners 
Cephalus, geb. A. M. 3526. a, Chr, 458. Olymp. LXXX. 2. Er 
fam nach feines Vaters Tod in feinem ısten Jahr nach Thurium 
in Grofigriechenland,, und lieg fich von zween Syrakuſanern, Ni⸗ 
<ias und Tiſias, in der Philofophie und Beredſamkeit unterrichten. 
Durchs Los wurde er hernach zur Verwaltung der Nepublif gesos 
gen; aber in feinem 6gten Jahr, nach der von den Achenienfern in 
Sicilien erlittenen Niederlage mit andern vermwiefen, weil man glaub 
te, er habe eg mit ihnen gehalten. Er gieng alfo nach Athen zw 
ruf; mußte aber bald vor den 30 Tyrannen, Die fich der Stadt bes 
mächtigten, nach Megara fliehen, und wurde nebft dem Verluſt fer 
ner Güter auf 7. Jahre verwiefen. Er beſchloß fein Leben als 
eine Privatperfon , im 80 oder vaten Jabr. Vor Gericht lies 








u) POFE-BLOUNT. p. 29-31. — Fapaıcır Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. 
Vol«-I: p:m. 917-928. = Murſinuna Clapiſche Biogrophie. 2. Th. p- 
45-64 — Aambergers 8. N. 1.%). p. 287 - 293. — PLuUTARcHUS 
de decem Oratoribus — REINATI RAPIN Comparailon de Demoithene 
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er fich nie hören; fondern er verfertigte Reden für andere. Don 
425, die vorhanden gemwefen ſeyn follen, find noch 34, übrig, die 
fich durch die ſchoͤne Schreibart fowol, als durch eindringende Ue⸗ 
berredung empfehlen. — Ausgaben: c. n, Jop. VAN DER HEIDEN, 
Hanov, 1615. 8. vorzüglich c. n. Jon. TAyıor. Cantabr, 1740. gm. , 
(1 Thlr. 12 gr.) eigentlich ein Auszug aus der gröflern c. n. Jon. 
TAyvLor & c. coniedt. Jer. MARXLANDI. Lond, 1736. 4, — Cantabr. . 
1740. 8. — Sranzöfifch gut überfegt Ducch den Abt Auer, Paris, 
1781. gm. Bon ebendemfelben Opera omnia, gr, & lat, ib, 1783, 
1. gm. ſchoͤn gedruft. u) 

Aeſchines von Athen, des Atrometus eines Schulmeifters Sohn, 
war berühmt · A. M. 3659. a. Chr. 344. Anfangs, ein Sechter, dann 
ein komifcher Dichter, ein Soldat, endlich durch den Unterricht des 
foPrates, Plato u. a. Philofoph und Redner, dag er fogar mit 
Demoſthenes um den Ruhm eiferte, Aber darüber mußte er Olymp, 
CXII. 3. ing Erilium wandern. Er errichtete nac) Aleranders Tod 
eine KRednerfchule zu Rhodus, und veranlaßte den Rhodifchen til. 
Endlich befchloß er im 75ten Fahr fein Leben auf der Inſul Samus, 
Seine Reden find feurig und heftig; es find aber nur noch 3 davon 
übrig und 12 Briefe. Die Reden ſtehen in der Aldinifchen Samm⸗ 
lung. Vened. 1513. Fol. in der Stephanifchen. 1575. fol. in der 
Keiskifchen. Vol. 3. 4. Sranzöfifch durch den Abt Auger nebft den 
Reden des Demofthenes, Paris, 1777. 8m. Deutfch eben fo von 
Reiske, Lemgo. 1764 — 1769. V,8. — Epiftole, cura Jon, Sam, 
SAMMET. Lipf. 1772. 8. x) 

Antiphon aus Rhamnus im Athenienfifchen Gebiet, der Sohn 
des Redner Sophilus , der erfte, der Die Redekunſt in Kegeln 
fchriftlich verfaßte, Er verfertigte Reden für andere ums Geld‘, 
und foll fich fogar in einer öffentlichen Bude auf dem Marke su Co⸗ 
rinth angeboten haben , feinen Zuhörern durch feine Reden jeden 
Schmerz, jede Traurigfeit zu benehmen, oder su erleichtern. Ends 





u) PorE - BLoUNT. p.20. — FABRICII Bibl. gr. Lib, II. Cap. 26. Vol, 
I. p.m. 892-900. — PLurancHus de X. oratoribus. — Zambergers 
1. Th. p. 201 - 203. 

x) PorE -BrLounrT p. 31 faq. = Faskıca Bibl. gr Lib. II. Cap. a6. 
- Vol. I. p. m. 928 - 931. — PLVuUTARCHUSs deX. Orat. — Sambergers 
8. N. J. Th. p. 294 - 296. — vederiche Kenntniß der Schriftſteller. p- 
194 ſaq. — Jöcer Lc 
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lich wurde er wegen Verraͤtherei zu Athen zum Tode derbammt 
A. M. 3574. a. Chr, 410. Olymp, XCII. 2. Man lies auch feinen 
Leichnam unbegraben liegen. Bon den 60 Reden, welche die Alten 
don ihm hatten, find nur noch 16 übrig. — Ausgaben: Orat. XVI. 
gr. Venet. 1513. fol. auch ap. H. Steph. 1575. fol. und gr. & lat, c. 
Ifei Orat. Hanov. 1619. 8 Auch in ber Reiskiſchen Sammlung, 
Vol. VII. y) 


Iſaͤus aus Chalcis, ein Schüler des Cyſias und Iſocrates, 
und Lehrer des Demoſthenes, war A. M. 3553 — 3625. a, Chr, 
421 — 459. berühmt. Er bildete ſich ganz nach dem Lyſias, und 
übertraf ihn noch an Würde und Erhabenheit. Er ſchrieb eine Rhe⸗ 
torif und 64: Reden, wovon noch 10 übrig find. — Ausgaben: 


In Orationibus Rhetorum. Ven. 1513, fol, auch inter Oratores gr, H, 
Steph, 1575. fol. — Gr, & lat. Hanov. 1619. 8. und in Reistens 


Samml. Vol. VIl. z) 


Eyfurg, ein berühmter Athenienfifcher Redner aus einer vor⸗ 


nehmen Familie, ein Schuler des Plato und Iſokrates, lebte 
Olymp. XCIII — CXIII. Er batte viele Verdienfte um die Repu⸗ 
blif, -und befleidete die angefehenften Ehrenftellen. Man feste ihm 
eine eberne Bildfänle , und ehrte ihn noch nach feinem Tod. ein 
Character war Strenge und Gerechtigfeitsliebe ; ald Redner affes 
ctirte er keine Elegant. Bon den 15 Reden, die noch zu Plutarchs 
Seiten vorhanden waren, hat man nur noch bie einzige gegen den 
Leokrates. Sie fteht: Inter rhetores gr. ALpı. Ven. 1573. fol, auch 
inter Oratores vet, H. STEPHANE, 1575. fol. und in der Reigfifchen 
Samml. Vol. III. Iſt auch einzeln gedruft ex rec, & c. n. Jo. Tar- 
LOR , gr. & lat. Cantubr. 1743. 8. Lipſ. 1751. 8._a) 


Demetrius Phalereus, ein Schuler des Philof. Theophraſts, 
lebte etwa 300 J. vor Chriſto; erwarb fich durch feine Beredſam⸗ 
feit die Höchfte Ehrenſtellen zu Achen, und erhielt endlich die Vers 
waltung des Staats. Er fol dad Werf vom rednerifchen Vortrag 
(megı seunvaus) verfaßt haben, Aber ein anderer Demetrius aus 
Alerandrien, der unter dem K. Antonin lebte, fcheint der Verfaſ⸗ 











V Fasaıcıı Bibl. gr. Vol.I. p. 833. — Bamberger. I. Th. p. ısı fa. 
— Joͤcher 1. c. 

3) Fasaıcıı Bibl. gr. VoL I. p. 859. = Samberger. I. Th. p- 249 Sq- 

a) Faszicıı Bibl gr. Vel. I, p.861. — Bamberger. L. Th. m 253 [a - 
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Verfaſſer zu ſeyn. Es enthält fehöne Bemerkungen über den Stil, 
befonders über den Bau der Perioden. — Ausgaben : Inter rhet. 
felet, ed. Tuo, GALE, Oxon, 1676. 8m. — Am beften ed.Fr- 
SCHER, Lipf. 1773. 8. 


Griechiſche Dichter 
vor der chriftlichen Zeitrechnung. 


Homer, der Vater und König unter den Dichtern , lebte ung 
das Weltjahr 3030. 973 oder 1000 Fahre vor Chrifto, und 270 F. 
nach der Einnahme von Troja. Man bemühet fich vergebeng, etwas 
gewiſſes von den Kebensumftanden, Aeltern, dem Baterlande, Begräbs 
niß ec. dieſes groffen, allgemein bemmunderten Mannes aufsufinden. 
Was Zerodot und Plutarch, wenn fie je Die Verfaſſer find, was 
mehrere unter den Alten von feinem Leben melden, ift fo twiderfpres 
hend und fabelhaft, daß fich durchaus nichts zuverlaͤſſiges beſtim⸗ 
men laßt. Unter den neuern find weder die Bewunderer, noch die 
Berächter des Zomers tüchtige Gewaͤhrsmaͤnner. Ich werde ang 
Ende nichts gefagt haben, wenn ich die verfchtedenen Sagen er2 
zähle, und jede Ersahlung mit dem troftlichen Refultat : man weiß 
nichts gewiſſes, befchlieffe. Sieben Städte b) zankten fich um die 
Ehre, Zomers Geburtsort, zu feyn ; nach dem befannten Berg: 

"Enra tqiducivxoi naAsıc dia Bigav Ounes s 

Kun, Zuvova, Xtos, Koopur, IlvAos, "Aoyos, >Adkvan. 
unter welchen Chius und Smyrna die meiften Grunde vor fich haben, 
Für Smyrna flreiten Herodot und Plutarch; für Chius, Simo⸗ 
nides, Theofrit und befonderg Leo Allatius in feinem tr. de patria 
Homeri. Lugd. 1640. 8. der alle Nachrichten gefammelt hat. Eben 
fo ungewiß ift die Nachricht von dem Neltern des Homers. Dius 
tarch, oder vielmehr EKphorus, nennt feinen Vater Maͤon, der 
- Ihn mit einer Anverwandtin Erytheis auffer der Ehe gezeugt haben 
fol ; daher ift ihm der Name Maͤonides geblieben. c) Und weil 
ihn feine Mutter bey dem Fluß Meles gebohren hat, fo heißt er 








b) Suitas nennt gar 19. 

c) Der Ungrund diefer Meinung , dab Zomer ein Baſtard geweſen ſey, wird 
gegen ler. Pope im Deutihen Merfur, 1781. 2tes Quart. p. 125-158, 
seieigt.- ' 

g 
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auch Meleſegenes. Bon feinem gewöhnlichen Namen Somer if 
die abgefchmafte Fabel entftanden, daß er blind gebohren ſey. Das 
wider eifert mit Recht Licero Tufe. Qual. Lib. V. Cap. 39. und 
Dell. Datercutus Hif. rom. Lib. I. Cap. 5. ſagt, derjenige müffe 
ſelbſt Blind und aller Sinnen beraubt feyn, der fih den Schöpfer 
fo vortreflicher Gedichte blind denken könne. Erſt in feinem hohen 
Alter verlohr er fein Geſicht. Pronapides war, nach dem Zeugs 
ni des Diodors von Sicilien, fein Lehrer, von welchem er vers 
muthlich die Kunſt zu fchreiben gelernt hat. Auf feinen weiten Reis 
fen, nach Aegypten, ganz Griechenland, Hein Afien ꝛc. erweiterte 
er feine Kenntniffe und fammelte den Stoff zu feinen Gedichten, 
den fein groffes Genie fo vortreflich bearbeitete. Auf der Inſel 
Ithaka hörte er von Wientor, einem der Edeln, die Erzählungen 
von den Schiffalen des Lilyfies. Herodor laͤßt ihn auf der Inſel 
Jo, da er von Samus nach Athen zurüfreifen wollte, lesben. Man 
will auch Hier die Grabfchrift gefunden haben : 
"Erbade nv isonv nıdalny Kara yarı nalumtes 
"Avdowv Hewwy xoounroex betov "Onneor. 

Daß Zomer arm geweſen ſeye und fein Brod durch Abfingung ſei⸗ 
ner Gedichte Habe erwerben muͤſſen; daß er fogar zu Chius eine 
Dichterſchule errichtet und dadurch vielen Reichthum erworben has 
be, ift eine blofe Sage, die feine Aufmerkſamkeit verdient. Dieß 
ift gewiß, daß man ihn, aber lang nach feinem Tode, gottlich ver: 
ehrte. Man prägte Münzen auf ihn; man errichtete ihm zu Ehren 
Bildfaulen und Tempel; man feyerte öffentliche Spiele. Aegyp⸗ 
ten, Athen, Lacedaͤmon, Macedonien, Argos, Smyrna und Chius, 
alles war voll Bewunderung und Verehrung gegen den göttlichen 
Dichter. Socrates, Plato, Ariſtoteles fchazten ihn hoch; So⸗ 
phokles, Euripidis; die berühmten Dialer Zeuris und Apelles ; 
felb der Groſſe Alerander bildeten fich nad) ihm. Virgils Yes 
neide ift Eopie von feinem Original, Seine Charactere find treffend 
und unnachahmlich gefchildere; überall bleibt er der Natur getreu. 
Man hört in feinen Schlachten das Geraffel der Pferde und Das 
Geklirr der Waffen ; man ſieht die Helden — aber jeden feinen eis 
seen Tod — fierben ; man wird mit dem Dichter begeifkert und 
in fein Intereſſe gezogen. Ueberall naiver, ungefuchter, fchöner 
Ausdruk, flieffender, bald fanfter, bald fortreiffender Gang in den 
Verſen, erhabene Gedanken, Reichtum der Eprache, Wohlſtand 
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der Gitten, Verehrung Botted, Borfehung und Direction ber görh 
lichen Allmacht, reinere Philofophie, Menſchenkenntniß. Alle diefe 
groſſen Vorzuͤge haben ihm-ben ſeinen Leſern Bewunderung verſchaft. 
Nur der Franzos Perrault, der in dem wichtigen Streit, ob die 
Alten den Vorzug vor den Neuern hätten, widerfprechen wollte, 
und Scaliger, ber aus Stolz alles tadelte, auch La Motte und 
am meiften Cerraſſon, find nicht mit ihm zufrieden ; deſto mehr 
aber die gelehrte Mad. Dacier, die überall Schönheiten auffagt, 
and fie mit Anmerkungen durchwaͤſſert; auch Boileau und Boibin 
ſtritten gegen jene Parthei für ihn. d) Ein Gluͤk iſts für die Dichte 


“ Ranfl, daß Homers Hauptgedichte der Nachwelt aufbehalten wor⸗ 


den find, Nach dem einftimmigen Zeugniß des Alterthums iſt er 
Der Berfafler von der Iliade und Odyſſee; und es wäre Unſinn, 
das Gegentheil zu behaupten. Aber von den übrigen iſt es niche ſo 
untwiderfprechlich ausgemacht. Die Batrachomyomadhie, ein fchergs 
haftes Helbengedicht, hat er vermurhlich in feiner Jugend verfaßt; 
es iſt am beften son Willamov ind Deutfche , Petersb. 1771. gr. 8. 
und von P. Balve ing lateinifche überfest worden. Die Hymnen 
werden bon den Scholiaften einem gewiſſen Rhapfodiften Cynaͤ⸗ 
tbus; von Thucydides, Lucian und Paufanias aber dem Homer 
jngeeignet. Andere Eleinere @edichte, Epigrammata ze, ſtehen in 
Herodois Lebensbefchreibung , welche Schultheh gu Zürch 1779. ing 
Deutfche überfeste; ihre Aechtheit hängt alfo von diefer ab. : Die 
merfwürdigften Gedichte, wodurch fich Homer einen unfterblichen 
Ruhm erworben hat, find Die Itiade und Odyſſee. Sin dem erfiern 
Heldengedicht fchildert er den Zorn des Achilles, ımd die daher ers 
folgte Niederlage der Griechen ; im zweiten zeigt er an Dem Beyſpiel 
des klugen Ulyſſes, wie ein Megent feinen Staat fönne glüflich mas 
hen. Beide Gedichte waren lang nur der Gage nach in Griechens 
land befannt, bis Lykurg fie zu erfi, etwa 120 Jahre vor Ers 
bauung Noms, aus Afien dahin brachte, e) Jezt warens nur noch 
abgebrocyene Stüfe, Rhapfodien, die nach ihrem Inhalt benennt 
wurden; 3.3. Die Schlacht ben den Schiffen; der Tod ded Dolons; 
d) ©. Cuanızs PERRAULT Paralldle des Anciens & des Modernes en ce 
qui regarde les arts & les Iciences. IV. ı2. — Jo. Tunrasson Dil, 
, fert. eritique für l' Iliade d’Homgre. Par. 1715. II. 1. — Boruxau Re 
flexions fur Eongin. . 
e) PLUTARCHUS in vita Lycurgi. 
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die Tapferkeit de Agamennons; Die Grotte der Kalypſo; das Blut⸗ 
bad der Freyer ꝛc. So wurden fie abgefungen; und die Sänger 
hieffen von den Lorbeerzweigen, die fie in den Händen trugen, Rhap⸗ 
fodiften. Piſiſtratus, Athens Beberrfcher,, theilte hernach die Alias 
de und Ddnffee, in die Ordnung, wie wir fie noch haben. f) Sche 
viele Fehler fehlichen fich bald durch die Sorglofigkeit der Abfchreis 
ber in den Handfchriften. ein; dieſe verbefferte Arifioteles zum Ges 
brauch Aleranders. Auf deſſen Befehl mußten die beiden Weltwei⸗ 
fen, Balliiih mes -und Anararchus , Die es auf feinen Afiatifchen 
Feldzuͤgen bey fich hatte, den Homer genau durchfehen und verbefs 
fern; denn der König fchazte diefen Dichter fo fehr, daß er ihn 
immer mit fich führte, ihn feine Ruͤſtkammer im Kriege nannte, und 
die Gedichte in einem koſtbaren vom K. Darius, erbeuteten Kaͤſt⸗ 
gen aufbewahrte; er fol fie fogar mit eigener Hand abgefchrieben. 
haben. g) Zenodotus von Ephefus durchſah die Handfchriften aufs 
neue; noch mehr der beruhmte Ariſtarch, der mit Aleranders und 
Zenodots Ausgabe alle. Handfchriften verglich, die er nur auftreis 
ben konnte. In dieſer kritiſchen Geftalt mag nun Homer geblieben, 
und unfere Ausgaben mögen vermuthlich nad) der Ariftacchifchen 
abgedruft feyn. Ob nun Dilloifon, ein Gelehrter von Parig, ei⸗ 
nen andern und beffern Homer , den er bey feinem Aufenthalt in 
Venedig in der dafıgen Marfusbibliochef will gefunden haben ,. 
würflich liefern werde , muß die Zeit lehren. Nach Aegypten und 
Syrien kamen auch gute Handfchriften; in Jndien und Perfien wur⸗ 
de Homer in die Landesfprache, und zu Rom von Labeo ing: 
Iateinifche überfegt. Nun muͤſſen wir auch von den gedruckten vor 
suglichen Ausgaben, mit und ohne Scholien, und von den neuern: 
Ueberfegungen reden. Ohne Scholien: HoMErT opera, græce. 
. opera DEMETRIT CHALCONDYLE. Florentie, 1488. 11. fol. ift die 
ältefte. — cum verf. lat, & comment, Jo. SponpAnı. Balıl, 1606.: 
fol, (6 Shle.)— Ed. Henr STEPHANI, Parif, 1566. fol. — c.n, 
Sam. CLARKE. gr. & lat, Ikas. Lond, 1754. T. II. 4, Odyflea, ib. 
1740. T. II. 4. (15 Thlr.) Die Anmerkungen find fehr brauchbar. 
Ohne Anmerf. Amft. 1743. Il. ı2. (2 Thlr.) — Nach der Clarki⸗ 
ſcheu Ausgabe Jo. Aus. ERNESTI. Lipf. 1759-1764. V. gr. 8. (16 fl.) 


f) AELIANI Var. hift. Lib. XIIL Cap. 14. - CıcERo de Orat. Lib. IIL 
g) PLuTARcCHuUs in vita Alexandri, 
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Has. Glasgiix. 1747. 11.8 1756. II. fol. u. Odyffea, ib, 1758. II. fol, 
Sehr prächtig und genau. — Ed. Jo. Henr. LEDERLINI & STEPH. 
BergLerı Amft. 1707. Il. ı2. (2 Thlr.) eine fehr niedliche bequeme 
Handausgabe ; bloß Tert. — Auch ad optimas editiones expreffa, Bafıl. 
1779. IL 8. (6 fl.) — Noch eine gemeine Handausgabe, gr. & lat J. 
G. HAGERI. Chemnicii. 1767. IV. 8 (4 fl.) — Prachtvoll find Somers 
Werke von Bodoni in Parma gedruckt, 1788. 89. fol. — Fur die Kritis 
Ser iſt des Villoiſon nicht fo fehon gedruckte Ausgabe, Venet. 1788. 4. 
ſehr intereffant. 

Mit den Scholien theild des Didymus , theilg bes Euſtathius. 
Dipymi. fcholia in Hiada. Romæ. 1517. fol, — — in Odyfleam Ve. 
net. 1521, i 1528. 8. — HOoMerr opera gr&ce, cum interpretatione 
gr, (Didymi.) Balıl. 1535. fol oder gr. 4. — gr. & lat, cum interpr, 
Didymi, cura Corn, SchgeveLi. Amft, 1756. IL 4. (6. Chir.) 
fchön gedruckt , aber fehr fehlerhaft, verſtuͤmmelt und mit frem⸗ 
den Zufagen verunftaltet.— Ilias c. fch. Didymi, Oxonii. 1676 
ar. 8. ſehr accurat und fchön gedruckt. Oxon, 1705. II, 4 — 
Opera c fcholiis veterum &c. cura Josur BARNESII. Cantabr, 1711. 
1. 4. (10 Thlr.) Eine ber beften Ausgaben, aber fehr rar. — 
Nach diefer : Ilias, Lond. ı722. II. 8. Mit den Scholien des En⸗ 
flatbius: Romæ. 1542 - 1550. III. fol, (30 Thlr.) Hier werden 
die Redensarten, die Geſchichte, das Sinnreiche und die Fabeln 
des Dichters erläutert. Der zte Tom iſt ein Inder von Matth. 
Devarius. — c fch. Euftathii, Bafılez, ı 560. II. fol. und im Auszug 
mit dem gr. Text. ib. 1558. fol. von Hader. Junius. — Euftathiät 
Eommentar mit der lateinifchen Neberfeßung und mit Anmerfungen von 
Aerander Potitus. Florent. 1730-1733. III. f. aber nur die 5 erften 
Bücher der Ilias; das ganze Werk follte aug 10 Bänden beftehen. 

leberfegungen : I. Sranzöfifche durch Mad. DAcıER, mit vie 
len theils gelehrten, theils matten unnöthigen und mäfferigen Ans 
merfungen, Iliade, Amft. 1712. III. ı2. Odyfe. ib, 1717. III. 12. 
(5 Thlr.) nouv. ed, avec. fupplem, ib. 1731. VII. ı2. (7 Thle. 8 ar.) 
— Weit beffer von Brause‘. Par. 1764 II. 8. (2 fl.) neu unigeſchaf⸗ 
fen und von ihm felbft verbeflert. Berlin, 1777 — 1780. VI. 8. 
(7 Thlr. oder 24 Liv. und auf fein Papier 42 Liv. Dazu 5o Kupfer 
48 Liv.) So gut, als es die franzöfifche Sprache erlaubt. IL 
Auch Oeuvres complettes d’Homere , traduction nouvelle avec des 
nstes hift, ggograpb, & litteraites par Mr, Gıw, Cenl, au grand Gonk 


N 
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‚ Paris, 1985. VIEL gm. (a 12. Liv.) auch in 4. mit go Kupfern von 


Ponce, aber nur 200 Erempl. mit dem griech. Tert, und 100 
allein franzöffh.— In franzöfifchen Verfen, Ilias und Odyſſee, 
Durch M. de Rockkerorr. Paris. 1783. Il. 4. u. 1786. — und als Paro⸗ 
dies L’Diade traveftic par MArıvAux , in feinen Deuvres, Par, 1758. 
VIL 12. - Englifche, durch Alerander Dope. The Iliad. Lond, 
3715. VI. gr. 4. The Odyſſée. ib. 1725. V. gr. 4. und ein mwolfeis 
lerer Abdruck Glasgow. 1753. VIII. 8 Natürlich, majerdtifch, ohne 
Zwang. Diefe Ueberfesung hat dem Verfaſſer sooo Pf. St. reis 
nen Gewinſt eingetragen, — The Iliad of Homer ; translated by 
James MAcpnerson Eſq. Lond, 1773. II, gr, 4. Das —— 
von der Popiſchen Ueberſetzung; gekuͤnſtelt, nicht natürlich, die 

Homeriſche Simplicität ganz verunftaltet. (Goett. Au. 1773. p. 
559 lag) — NL Lateinifche, und zwar in flieffenden, wolklingenden 
Hexametern: Homer llias verfibus expreſſa a RAymunno Cunr- 
ertro, Eloqu. & gr. lingue Prof. Romz. 1776. fol. und von deffen 
Schüler, dem Graf Zamaana, eben fo glücklich Homerı Odyffea, 
lat, verlibus reddita. Sienz 1778. fol, (Leipg. N. 3. 1778. p. 745. 
faq) — IV, Deutſche, und zwar profaifch, Durch Damm. gemgo, 
1770. IV. gr. 8. (4 fi. 30.7.) Sehr fihleppend, äufferfi ermis 
dend, undeutfch ; ; gute Anmerkungen. — Ilias durch Ruͤtner. 
Zeipg. 1771. H. gr. 8. (2 fl.) ohne Anmerkungen, gut uͤberſetzt. — 

Das beruhmtefte ueberbleibfel aus dem griechifchem Alterthum : 
Homers Ilias, oder Befchreibung der Eroberung des Trojanis 
schen Reichs; den beutfchen Lefern mitgetheilt von einer Geſell⸗ 
ſchaft gelehrter Leute. Frankf. 1754. 4. m. 24. K. und einer Land⸗ 
charte. Mag, nach dem Titul zu urtheilen, nicht viel bedeuten. 
In Hexametern durch Bodmer. Ilias und Odyſſee. Zuͤrch. 1778. 
H, gr. 8. (2 fl. 30 kr.) Getreu, holperich, mit Provinzialiſmen 
durchwebt. — Ilias, durch Frid. Leop. Graf zu Stolberg. 
Zeig. 1778. II. gr. 8. (2 Thlr. 12 gr.) Amberg. 1781. II. gr. 8. 
(1 fl, gofe.) Geſchmackvoll, flieffend, aber nicht aͤngſtlich ges 
wen Odyſſee, von Joh. Heine. Voß. Hamburg. 1781 gr. 8. 
(2 Thlr.) Seht getren und poetiſch; nur Eigenheiten in den eis 
genen Namen Cnkminibus proprils ) Die fehr auffallen; gleiche Zahl 
der Berfe mit den zriechiſchen , alſo Iwang. — Bürger machte gluͤck⸗ 
liche Derfuche einige Rhapfodien der Iliade in Jambiſchen Verſen 
zu überfegen. — J. Stalienifche: Iliade &c. Roma. 1369. IV. 8. 
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und L’Odiffea &c. Mantua. 1778. IV. 8. beide von dem Jeſuiten 
und Brefeflor zu Mantua Josern Bozozr. ind Viliade &c, vor 
bem Abt Chriſto. Ridolſi, Venet. 1776. IL, 8. h) 


Nun hab’ ich noch diejenigen Dichter aus dem Alterthum anzu⸗ 
jeigen , die Zomers Iliade theilg erganzt, theils fortgefegt haben. 
J. Dictys, von Enoffus in Ereta , fol ein Tagebuch über die Bes 
lagerung vor Troja , welcher er beywohnte, in Phoͤniziſcher Spras 
che verfertigt, aber mit fich ind Grab genommen haben. Ein ge 
wiſſer Praris oder Eupraxis überbrachte folches dem K. VNero, 
und gab vor, er babe es in dem durch ein Erdbeben geöfneten 








b) Don Zomer und feinen Schriften: Surnas, vote Ounpos. — FABRI- 
CII Bibi. gr. Lib. II. Cap. I-VII. Vol. I. p. 233-369. — ALEX. Po- 
»Es Eflay on the Life, Writings and Learning of Homer ; bey feiner. 
Ueberfegung der Ilias, nud franzoͤſiſch: Eloge hift. & crit. d’Homere. Par. 
1749. ı2. and bey Martins Remarques fur Homere. ib. 1728. 12. — 
Tuomas BLackwEut, Prof. L. gr. zu Nberdeen, An Enquiry in to the 
Life and Writings of Homer, ed. 2. Lond. 1736. gm. Deutſch im Hamb. 
Magazin, 12214. B. Auch von Voß: Unterfuchung über Homers Leben und 
Schriften, aus dem Engl. des Blackwells. Leipi. 1776. 8. (2 fl.) — 
Jac. DupoRTrı Gnomologia Homeri. Cantabr. 1660. 4. (2 Xhlr. 16 ®r.) 
— Ros. Woops Verſuch über das Driginalgenie des Homers, aud dem 
Engl. Fraukf. 1773. sm. (2 fl. 15kr.) ate Ausg. verb. 1775. Zuſaͤtze und 
Verbeflerungen. 1778. sm. m. 8. (afl ı5kr.) Das Original. Lond. 1769. 
sr. 4. — ANGELI Marız Rıccıı, Prof. L. gr. su $loreny, Diſſerta- 
siones Homericz. Florent. 1741. III. 4. Lipf. 1784. sm. — Kıorziııs 
Epiftole Homericz. Altenb. 1764. 8. — CLopıvs de fublimitate Ho- 
meri. — Des Grafen Caızus Tableaux tirées de l'Iliade & de l’Odyf- 
f&e d’Homere. Par. 1757. 8. — hambergers 3. N. 1. Th. p. 56-69. — 
Murfinns Claßiſche Biographie. I. Th. p. 1-36, — Ueber die Frage: 
wie man den Homer lefen fol? Earl Rollin Anweifung su den freyen 
Kuͤnſten. 2. Th. p. 86° 174. — Rapın Comparaifon d’Homere & de Vir- 
gile. — Jo. SCHAUFELBERGERI Nova clavis Homerica. Turici. 1761- 
1768. VI. gr. 3. (ıofl. 45 xr.) Ein Miſchmaſch, ohne Auswahl aus 
andern Büchern zuſammengetragen. Add, EvERH. FEITHIT Antiquitatum 
Homericarum. Lib IV. Argent. 1744. 8. — Job. Beine. Juſt. Aöpe 
pen , Director der Schule sm. Hildesheim , erflärende Anmerkungen zum 
Somer. Hannover, 1.8. 1787. 3. Gehe brauchbar. — Ueber. Homers 
ad , eine gekroͤnte Preisfchrift des I. de Boſch, erfien gebeimen Kan⸗ 
zelliken der Stadt Amſterdam, und Mitglied der gelehrten Gefelichaft 3 
Harlem ; aus dem Hollandiſchen won E. 9. Mutzenbecher. Zuͤllichau. 
178%. 67. 8: 
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Srabe gefunden. LE. Septimins brachte e8 erft gu Anfang be 

sten Jahrhunderts in einen Auszug, oder in eine freye lateiniſche 

Veberfegung. Diefe ift noch, nicht aber dag griechifche Qriginal 

mehr, vorhanden. Dıctys Cretenfis, & Pares Phrygius, de bello 

& excidio Troje; in uſum Delphini cum interpretatione Ann 

DACERIMÆ & not var. Paris. 1680. 4. beffer Amſt. 1902. 4 m. K. i) 

Il, Dares, aus Phrygien, fol auch zur Zeit der Einnahme von 

Sroja gelebt, und über den Untergang diefer berühmten Stadt 

gedichtet haben, Daß Lorn. Nepos das Gedicht aus dem gries 

chifchen ing lat. uͤberſetzt habe, ift eben fo erdichtet, als es ges 
wiß iſt, daß ber Verfaſſer, nicht Dares, fondern ein jüngerer 

Schriftfieller fene. Die beſte Ausgaben find Argent. ı6y1 8. u. 

Amft, 1702.4 ki — IN. Cointus oder Quintus, wird für einen 

Salabrier gehalten, weil der Gardinal Beſſarion fein Gedicht in 

&alabrien gefunden hat. Er lebte. im 6ten Jahrhundert und ſchrieb 

in 14 Büchern TIepadsınonsvx Onnes. Er ergänzt die Ilias, frey⸗ 

lich nicht im Homerifchen Geift , aber doch erträglich genug , vom 

Tod des Hektors bis auf die Mirkreife der Griechen. Ausgaben: 

gr. &lat. Hanoviz. 1604. 8 — c. n. CLAupıı DAUSQUEII, cura 

Jor#. Corn. de Pauw. Lugd.B. 1734. 8. 1)— IV. Colutbus, 

wie Suidas fagt, von Lykopolis in Aegypten, fol unter Ana» 

ſtaſius, Cder 518 flarb), fein Gedicht: "Aomayn "EAerns, in 385 

Verſen verfertige haben; davon die befte Ausgabe beforgte Jo. Dam. 

A LENNEP. c.var.ledt, & not. Leovard. 1747. 8. nachgedruckt Norib. 

1776. 8. u. cura Banpınz. Florent 1765 8. Deutfch in Bodmers 

Kalliope, m) V. Tryphiodorus aus Negypten, lebte zu gleicher 

Zeit, und fchrieb in 627 Verſen dag Gedicht: Bis adwars. Die 

befte Ausgabe Jo. MERRICK, c, n. v. gr. & lat, Oxon. 1741. 8. 

nn 

i) Faskıcıı Bibl. gr. Lib. I. Cap. s. p. 30-34. — Bambergers 8. N. 
1. Th p. 42-44. 

k) Asgııanı Var. hift. Lib. II. Cap. 2. — FABRIcCII Bibl.gr. Vol. I. p. 
26-28. — Hambergersg.N.1.C. p. 41 ſq. — MEusern Bibl. hiſt. 
Vol. II. P. I. p. 74-8. 

3) Fazaıcır Bibl. gr. Lib. II, Cap. 7. Vol. I. p. 959-362. = BAYLE 
Dict hiſt. & erıt. voce Quintus Calaber. — Zambergers 3. N. 3. Th. p- 
307 fg. - Tuo. Cuk. TYCcHsen Comment.’ de Quinti Smyenzi para- 
lipomenis Homeri. Gettingz, 1783. gm. (15 xr.) 

m) Suipas h. v. — Faszıcıı Bibl. gr. Lib. Il. Cap. 7. Vol.L, p- 362 14 
— bamberger, 3. Th. p- 304 gg. , 
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Engl. ib. 1739. 8. Alle dieſe Gedichte befinden fich auch in den. 
Sammlungen bes Stephanus , Lectius und Neanders. n) 

Da übrigens Homer den Prinzen Celemach, der feinen Vater 
Ulyſſes auffuchte,, im aten Buch feiner Ddnffee zu Sparta beym 
K. Menelaus verläßt, ohne etwas von feinen weitern Schickſa⸗ 
len auf der Reiſe zu ſagen, fo gab diefeg Dem frommen und ges 
Ichrten Ersbifchof Senelon zu Cambray, Anlaß, fein proſaiſches 
Gedicht Telemaque zum Unterricht des damalig vermuthlichen Kron⸗ 
erben, des Herzogs von Bourgogne, zu verfertigen, das mit alle 
gemeinem Beyfall aufgenommen und in mehrere Sprachen uberfege 
wurde. Ludwigs XIV. Neigung sum Kriegen und feine Eroberungss 
fücht wird darin nebft den Sitten des Hofes beyläufig getadelt. Die 
Ausgaben diefeg vortreflihen Gedichts &. unten bey Senelon. 

Seſiodus lebte A. M. 3090. a, Chr, 909. Db er in Euma, einer 
Aeoliſchen Inſel, heut zu Tag Sajo nova , 36. Meilen uörblich 
bon Emyrna entfernt, oder in dem Büotifchen Flecken Aſtra, 
am Fuß des Helikons, gebohren feye , ift nicht gewiß zu beſtim⸗ 
men; gewiß aber, daß fein Vater, durch Unglück veranlaft, von: 
Dort hieher gezogen iſt. Hier weydete der Sohn die Schafe, bil 
dete fich aber Durch Dichtfunft und Gelehrfamfeit, nachdem er dag 
Hirtenleben verlaffen hatte. Zulegt begab er fich nach Lofris. Hier 
fchändete ein Milefter eine Jungfrau in dem Haufe, mo er wohnte. 
Er und fein Befährte Troilus wurden unfchuldig für die Thaͤter ge 
halten , und von den Brüdern der gefchändeten ermordet und in die 
See geworfen. Ben einem Sefte entdeckten die Lofrier feinen Leich⸗ 
nam und begruben ihn heimlich, Damit nicht die Drchomenier ihn weg⸗ 
ſtehlen möchten; fie entdeckten feine Mörder, flürsten fie lebendig 
ins Meer, und zerftöhrten ihre Haufer 0). Auf Befehl des Orakels 
Brachten Die Drchomenier doch feine Gebeine, die Peſt zu vertreiben, 
in ihr fand, und festen ihm ein Grabmal mit ber Auffchrift: 

"Asnon MEy narois moAvAnlos, au" davovros. 
"Ossa ninzinnwv ya Muvwv narexaı 
Heode , ss mAdrovy dr avbowmoıs nAdos isıy 
"Avdowy nevougvuy dv Basavp sodins. 
Man ſetzte ihm zu Ehren auch einige Bildfäulen, Yon feinen Büs 





n) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 7. Vol.I. p. 363. — Aamberaer. 1. c. 
p- 305 fa. — Mevseuıt Bibl. hift. Vol. II. P. I. p. 8r,, 
oe) PLuraicHüs in convivio ſeptem fapientum. 
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ern, die man ihm beylegt, find 15 verlohren gegangen, und 
3 noch übrig; nemlich Opera & dies, darin er verminftige donos 
mifche Regeln in einem planen aoliichen Stil vorfchreibt ; von dem 
Schilb des Zertules , und vom Urſprung der Götter. Nur dag 
erftere wird ohne Widerfprud, für ächt gehalten. Ausgaben: ohne 
Scholien, griechifch. Venet, per ALDum. 1495. fol, — Ex oflicina Cos- 
BMELINI. gr. &lat. 1591. 8. — Ex recenfione Jo. Ge. GR&VIL, c. n. & 
comment. Jo. Crerıcı. gr. &lat Amſt. 1701. 9. (2 Chir) — Ed, Tr. 
Ropınson. c.n.v Oxon. 1737. 4. Auch ister poetas principes Her, 
STEPHANT, U. in corpore poetarum J. Leeris.— Nach der KRobinfenis 
ſchen Auggabe, Lipf 1777. 5m. — MitScholien: Ed. Vıcror. Taım- 
_ CAVELLA. Venet, 1537. 4. — Dan. Heimsıus c.n. Lugd. B. 1603. 4, 
— Lote bat Heficds Werke ing Engl. uͤberſetzt, und fie mit zwoen Abs 
Bandlungen von deſſen Leben und Schriften begleitet. Lond. 1728. 4. — 
In lat. Berfen gut überfegt von Bernh. Zamagna. Mediol. 1780. 4. p) 

Anakreon, ein Lyriſcher Dichter , von Tejos einer Stadt in 
onien, ward A. M 3452 oder 73. a Chr. s32. Olymp, LXII. bes 
ruͤhmt. Ein wolluͤſtiger, üppiger, in Wein und Liebe erfoffener 
Gricche , der füch nicht um Die Angelegenheiten bes menfchlichen Les 
bens befümmerte. Er hielt fich eine Zeit lang an dem Hofe des 
Tyrannen Dolykrates zu Samus auf, und verliebte fih in den 
fchöuen Bathyllus, dem der Tnrann eine Bildfäule errichten lieh. 
Nach dem Tod des Tyrannen ließ ihn Zipparchus , der altefie 
Sohn des Dififtratus in einem Schiff mit 50 Rudern uber das 
Megäifche Meer nach Athen bringen. Da aber auch diefer Tyrann 
fein Leben durch eine Verſchwoͤrung verlohr, fo fehrte Anakreon 
nach Tejos zurück, mufite aber bald wegen einer entflandenen Em⸗ 
pörung nach Abdera fliehen, wo er, wie man fagt, im 8sten 
Jahr an dem Keen einer Meintraube erftichte. Er fehrieb. im I 
nifchen Dielect, Elegien, Lieder und Jambiſche Verſe, die aber 
verlohren find. Nur haben wir noch feine Trinklieder , einige Bac⸗ 
chanalgefange und Liebeslieder. Ausgaben : Anacrzonrtiıs Ode. 
gr. & lat, per HENR.STEPHANUM, Paril. 1554. 4, — PerGe, MoREL- 











p) FABRICII Bibl. gen L. II. Cap. 8. Vol.I. p. 370-390. — Les vies des 
Pottes Grecs en ahrege par Mir. LE FEvxeE. Amſt. 1680. ı2. 1700. 8. - 
Porz - BLouNT. p. 2. — Aamberger. 1.c. p. 70-74 = Murſinna 
Glaß. Biogr. I. Th. p. 37- so. — Gyrasdı hif. poetar. Dial, 2. - 
Baniers Erlänt. der Götterlehre, 1. Ch. p. 213 faq. 
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LUM & R.STErHANUMm. ib. 1556. 8. (1 Thlr. 8gr.) Per Josvam 
Barnes. Cantabr. 3705. u. 1721. 8.— Cumnot. Wırn, BAXTFR, 
Lond. 1710, 8 — Per Micn. MAITTAIRE, c. n. gr. & lat. fehr 
prächtig. Lond. 1725. 4m. (3 Thlr.) u. 1740. 4m. c. ſchol. gr. — Per 
Jo. Cor. de Pauw. Trai, ad Rh. 1732. 4. verwegene Eritif? 
— Per Jo. Frın, FISCEA . gr. ©. n. Lipl. 1754. 8. (56fr.) u. 1776, 
gm. (ıfl. 45er) — Eine fehr fchöne Fritifche Ausgabe von Brunk. 
Argent, 1779. ed. IL, 11786. 8. Cıfl. 15 kt.) — Ueberfegungen: tes 
Kienifch mit dem griech. Text und der lat. Barnefifchen Ueberſetzung. 
Venet. 1734. 4. — $ramgöfifch Durch Amma DAcıer, mit lateinis 
fihen Anmerkungen von Tamaqvın LE Fevre, Amſt. 1716. 12 
— Nebſt Sareno, Bion u. Moscnus, Paris 1773. 8. m. 8. 
cı2fl.) — Engl. mit dem gr. Text. duch Addiſon. London. 
1735. 8. mis fehr guten Aumerkungen und Anakreons Leben. 
Deutfch am beften, von Uz. Leipz. 1775. 8. und von Goez, Carls⸗ 
rub. 1760. 8. — Erläuterungsfchriften: Zeuntı Animadverliones 
in Anacreontem, Platonem & Xenophontem, Lipf. 1775. 8. — — 
Schneiders Anmerkungen über den Anakreon. ib. 1770. 8. q) 
Sappho, son Mitylene auf ber Inſel Lesbus, eine vortrefliche 
Dichterin , die neunte unter den Lyrifchen Dichtern und die zehnte 
Muſe genannt, war berühmt, A. M. 3385. a Chr. 599. Olymp. 
XLIL zur Zeit des Pittakus, Beherrſchers von Mitylene, eines 
der fogenannten 7. Weifen, in Griechenland. Ihre Mutter hieß 
Cleis. Unter 8 Vätern, die dafür ausgegeben werden, iſt nach der 
gemeinften Meynung der achte, Skamandronymus. Sie hey 
rathete «einen reichen Mann auf der Inſel Andros, mit welchem 
fie eine Tochter, Cleis, zeugt Da er fie verließ, fo wollte fie 
ſich in Fein zweites Eheverbundniß einlaffen, um ihren sugellofen 
Begierben defto ungehinderter nachhangen zu koͤnnen; denn fie war 
fo verliebt, daß fie neben den vielen männlichen fogar weibliche 
Lieblinge hatte. Diejenigen, die den Anakreon zu ihrem Liebha⸗ 
ber machen, widerſprechen der Zeitordnung. Der vorsüglichfte 
war Phaon, der aber vor ihr von Lesbus nach Gidlien floh; 
denn ihre Schönheit war nicht bezaubernd. Sie eilte ihm nach, 
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und ſtuͤrzte ſich, da ſie ihren Wunſch vereitelt ſah, auf dem Vor⸗ 
gebirg Leukade in Akarnanien von einem ſteilen Felſen ins Meer, 
da fie nicht 35 Jahre erreicht harte. Sie ſchrieb im Aeoliſchen 
Dialect 9. Bücher Oden, Elegien, Sinngedichte ic. davon iſt aber 
nichts ganzes mehr uͤbrig, auſſer ein Loblied auf die Venus, und 
eine Liebesode auf eine junge Weibsperſon. Ihre Gedichte ſind 
feurig, ſanft und einnehmend verfaßt. — — Ausgaben: Cum ſcho- 
His FuLVII Ursını, inter eius Carmina IX. foeminarum græc. Ant. 
verp. 1568. 8. — am beſten c.n. v. cura Jo. Curıstı Worrız, 
Lond. 1733. 4. und von eben demſelben inter IX, illuftrium fœemina- 
rum fragmenta. Hamb, 1735. 4. Auch mit Anakreons Gedichten 
ed, Wırn, BAxTer, Lugd. Aug. 1710. 8. — und franzoͤſtſch von 
Anna Dacier. Amft, 1716. 12. r) 
Dindar, ber vornehmfte unfer den 9. Lyriſchen Dichtern , geb. 
zu Theben im Bäotien A. M. 3465. a- Chr, 519. Olymp. LXVI, 
Er lernte von feinen Xeltern, Daipbantus und Myrtis, dag 
'  Siötenfpielen; von Lafus, einem Hermonier, Die Leyer, und von 
Simonides, einera berühmten Inrifchen Dichter aus der Inſel 
Cea, die Dichtkunſt. Er ließ ſich, wie diefer, ums Geld hören, 
und wurde in feinem goten Jahr fehr berühmt. Die Achenienfer, 
die er zum Merdruß feiner Landsleute gelobt hatte, festen ihm 
eine eherne Statue, und gaben ıhm die von ben Thebanern anges 
feßte Strafe von 1000 Drachmen gedoppelt wieder. Man fchäste 
es für eine Ehre, von ihm gelobt zu werden. Er flarb unver 
muthet in dem öffentlihen Schauplatz, nachdem er mehr ale 94 
Jahre gelebt hatte. Die Alten fchagten ihn fehr. Horaz und 
Quinctilian erheben ihn uber alles. s) Ihr Lob wird mehr gels 
„ten, als dag Urtheileiniger neuern Kunftrichter , eines Perrault ꝛc. 
die ihn für dunkel, in feinen Gedanken ausſchweifend, und zu 
fententiös halten. Doch haben andere, 3.8. Boileau , Sraguier, 
Kennet und Borrichius feine Schönheiten und feinen kuͤhnen Klug 
bewundert. Bon allen feinen erhabenen Gedichten, bie er zum 
Lobe der Sieger in ben Olympifchen, Pythiſchen, Nemeiichen 
und Iſthmiſchen Spielen im Joniſchen Dialect verfertigte, ſind noch 
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a5 übrig, — — Ausgaben, ohne Scholien: bie Altefte griechiſche 
Venet. in wdibus ALnz, 1513. 8. — Opera Er aastı ScHamion. gr. & 
It, Witteb. 1616. 4, (1 Thlr. 16 gr.) kritiſch mit einem erlänterns 
den Eommentar. — Gr. & lat. per Ros. Fouris. Glasgux. 1744 
8, fehr fehön nach der Drforder Ausgabe 1697. fol.— Ed C, G, 
Heyne c. let, var. Gatt, 1773. Il. med, 8. (3 fl. 30-fr.) — Ope 
ra Jo. Gorrr. Schneiperı Carminum Pindaric. fragmenta, Ar. 
gent. 1776. + — Mit Scholien: Ed. PaurLı STEPHANI, gr. & 
kat. 1599. 4 Don Cafaubonus find einige Berbefferungen; ven 
Helm. Stepbanus die lat. Ueberſetzung. — Gr. & lat. cum verf, 
metrica Nic, Synorız & not, var, Oxan, eth, Sheld, 1697. fol, 
(5 Thle. 12 gr.) Bon Richard We und Rob. Welſted kritiſch 
bearbeitet. — Nach der Schmidifchen und mit der Barapbrafe der 
Yusgabe des Jo. Benort. Salmur, 1620. 4. — — Sur Erlauferung: 
Joh. Bottlob Schneiders Verſuch über Pindars Leben und Schrifs 
ten. Straßb. 1775. 8. Zwar gute Anmerkungen, aber ſpielender 
Big. — Dav.BLonpeL Comparaifon de Pindare & d’Horace. Amſt. 
1693. 12. — Jo. Cors, DE Pauw Notz in Pindari Olymp &c, 
Trai ad Rh, 1747. 8. — Meberfegung : Pindars Olympiſche Siegs⸗ 
hymnen, verdeutfcht durch Seid. Gedike. Berlin. 1777. 3. (43 fr.) 
— Pythiſche Siegshymnen , von eben demielben. ib, 1779. 8. 
(45 Er.) Mit Geſchmak und Kenntniß. t) 


Aeſchylus, ein berühmter Tragödienfchreiber,, geb. zu Eleuſis 
im Nthenienfifchen Gebiet A. M. 3459. a. Chr. 525. Olymp. LXTII, 
4. (berühmt A, M. 3509. a, Chr, 494.) Im Marathonifchen Treffen 
und bey Salamin hielt er fich nebft feinen Brüdern fehr tapfer. 
Da er aber wegen eines Verbrechens unfchuldig angeklagt, und 
der noch junge Sophokles ihm auf der Schaubühne vorgezogen 
wurde, fo verließ er Athen und begab fich nach Gicilien. Hier 
wurde er durch eine groffe Schildfröte, die ein Adler hoch aus 
der Luft herabfallen ließ, getödet, und ben dem Fluffe Gela fener 
lich begraben. A.M. 3517. a.’Chr. 467. Olymp, LXXVIII. 2. Auch 
die Athenienfer ehrten ihm nach feinem Tode. Er hatte fich um 
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Die Deagobte ſehr verbiemt gemacht; ſtatt daß Cheſpis, auf den 
ee folgte, m. a. im Land herumgezogen, auf zufammengefegten 
maͤgen, mit rufigen ober mit Weinhefe beſchmierten Geſichtern 
ihre Rollen unter dem freyen Himmel fpielten , wählte er einen 
Befiniusten Plaz, führte Die Muffe ein, und entfernte das Blut⸗ 
vergieſſen hinter ben Schauplaz aus Dem Angefichte der Zuſchauer. u) 
Nur bemühete er ſich zu ſehr, erhaben zu Dichten, und wurde das 
durch dunkel. Bon feinen 75. oder 90 Zragödien find nur 7. vor⸗ 
Banden : Prometheus vinftus [. religatus ; feptem duoes  adverfus 
Thebas; Perf@; Agamemnon ; Inferiz ; Furis ; Supplices. Ran ers 
zählt, er habe in dem Trauerſpiel Eumenides ſ. Furix mit so Zus 
rien Die Vorſtellung fo fchredllich gemacht, daß davon Kinder geftors 
ben und fehwangere Weiber unglücklich entbunden worden feyen. 
— — Ausgaben: Tragoodiæ VL gr. Vener, in zdibus ALDI. 1518. 
5. Die erfie, aber fehr fehlerhaft. — Paril. ex oflic. Apr. Tur- 
REBI. 1552. 8. gt. etwas verbeſſert. Ed. Perrı VICTORII, 
c. fchol, ex offe. HenR. STEPHAN 1597. 4 (3 hble.) — Ed. 
Tu. STAnLEI c. fcholiis gr, omnibus, verfione & commentario, 
Lond. 1663. fol. (15 The.) — Cum fchol. verfione lat. & Comment. 
ce. not. F. Robortelli, A. Turnebi, H. Stephani & G. Canteri, cura 
Jon. Corn, Pauw. Hage C. 1748. Il. 4m. (5510 Thlr.) — Eine 
fehr fehöne Handausgabe nach der Stanleifchen, gr. & lat. c. lect. 
var. Glasgux , in ed, Ros. Fourıs. 1746. 4. u. U. 8. (2 Thle.) — 
Vorzüglicd) Acscnyuı Tragediz , qu& fuperfunt, & deperditarum 
fragmenta; recenfuit , varietate lectionis & commentario perpetuo 
illuftrauit, fcholia gr. apparatum hift, & lexioon Aefchyleum adiecit 
CHRISTI. GODOFR. Scuürz, El. & poef, Prof, in Acad. Jen. Halz, 
1782. fq. II. gm, (6fl.) — Sransöfifche, richtige und erhabene, 
Ueberfegung. Par. 1770. gr.8. (3 fl.)— Engl. aber fehlerhaft von 
Ridy. Dotter. London. 1777. 4. X) 

Sophokles, ein berühmter ZTragöbiendichter von Athen, geb. 
A, M. 3494. a. Chr, 490. Olymp. LXXL 2. Bon Lamyrus lernte 
er das Tanzen und die Mufit; von Aefchylus die Dichtfunft. 
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eine erfie Tragödie führte er im 25ten Jahr auf, und erhielt 
nachher mehr als zo mal ben erfien Preiß, oft den 2ten, niemals 
aber den dritten. Weiler fein Hausweſen vernachläßigte , fo klag⸗ 
ten ihn feine Söhne ‚als lindiſch und wahnfinnig an, und verlangs 
ten von den Michtern, man follte ihnen die Verwaltung des Pers 
mögen uͤberlaſſen. Aber eine Tragbdie, die er eben verfertige 
Hatte , und zu feiner Vertheidigung den Nichtern vorlag, rettete 
Sn von der Anklage. In feinem 63ten Jahr zog er nebſt Perikies 
als Anführer mit dem Athenienfifchen Heer gegen Andum, eine 
Stadt der Samier. Ex flarb im goten Jahr, A. M. 3584. a. Chr, 
400. entweder vor Freuden über ben durch feine letzte Tragödie 
Antigone erhaltenen Sieg, oder am Kern einer Weintraube. Ein 
Meiſter in der Kunft, die Leidenfchaften su bewegen. Von 127. 
Tragoͤdien find 7. Äbrig: Aiax Flagellifer ſ. lorarius, die beſte unter 
allen, Eleftra, Oedipus tyrannus, Antigone, Trachinie und Phi- 
loctetes. Virgil und Bolleau geben ihm unter allen Tragödiens 
Bichtern mit Necht den Vorzug. — — Ausgaben, ohne Scholien : 
e. not, JOoACH. CAMERARII. Hagenoz, 1534. 8. — Gr. &lat, c. n. 
GviıL, Cantert. Heidelb, 1597. 8. — Gr. & lat. c. ledt. var. Lon- 
dini, 1722. 8. nach der Stephanifchen. — Grace c. led. var. & n. 
Ta. Jonunsonw, Glasgux, exc. Ros. FouLis. 1745. 4. u. c. verl, 
lat. ib. eod. II. 8. nach der Londner Ausgabe. — Mit Scholien: 
Gr. in ed. ALDI. Venet. ısog. 8. — Heiir. STEPHANI, c. fchol, 
gr. Enns & comment, lat, JoacH. CAMERARII. Par. 1568. 4. 
1603. 4. (1 Thlr. 1691.) — Gr. & lat. Cantabr. 1673. 8. nicht vors 
güglich. — Gr. & lat, opera & c. n. Tu. Jommsow. Lond. 1746. 
VI. gm, (3 Thlr.) — ib. 1722. Il. 8. mit zu vielen, auch wilführs 
lichen Scholien. — Gr. & lat. c. fchol. veteribus ac novis, opera 
Jo. CAPERoNNIER , Bibl. reg. cuftodis, Par. 1781. II. 4. nach dee 
Johnſoniſchen, aber trivial. (Goett. Gel. Ant. 1781. Zugabe. p. 345 
faq.) = Gr. &lat, c.n. ex rec Rıcn. Fr. Pruır. BrunK. Argent, 
1786. II. gm. u. 4. 72 iv. oder 19 Thlr. fire Die gte Yusgabe, Cein 
aufferordentlich Hoher Preiß!) Cin 8. 6 Thlr.) Kritifch und typogra⸗ 
phiſch ſchoͤn, fehr corrert. Die Aldiſche Ausgabe, als die vorzüglich 
richtige Venet, 1502. 8. iſt hier zum Grunde gelegt, und der Text 
twurde noch mit mehrern Handfchriften beſonders aus der f. Bibl. 
ju Paris verglichen. Alle vorherige Ausgaben wurden nach der 
Stephaniichen und Ganterifchen, und dieſe nach der unrichtigen Tur⸗ 
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uebifchen veranſtaltet. — — Zur Erläuterung : Jo. Jac. Reıskıı 
Animadverfiones ad Sophoclem, Lipſ. 1753. 8, y) 

WEuripides, der dritte von den Tragikern, deren Schriften ums 
ger 300 zum Theilauf ung gekommen find. Er war von Atheniens 
fifchen Aeltern gu Salamin gebohren, A, M. 3305. a, Chr. 419. 
Olymp, LXXV.L Sein Bater hies YWinefarchus; daher wird er 
bisweilen Mneſarchides genennt. Weil aber gerad an feinem Ges 
burtstage Kerres bey. dem Eingang des Euripus von den Griechen 
gefihlagen wurde, fo legte man ihm, zum Andenken dieſes Sieges 
den Namen Euripides bey. Er übte ſich in der Rampffunft und 
Malerei; lernte die Redekunſt von Prodikus, und die Philofophie 
pon Anaxagoras. Ueberal zeigte er groffe Stärke. Da er fich der 
Schaubuhne widmete, fo nannte man die Tragödie cothurnata phi- 
lofophia, und ihn den Philofophen Des Theaters. Gelbft Sokrates 
fchagte ihn hoch. Er war ein Freund der Tugend und Wahrheit ; 
ſehr ernfthaft. Auf die boͤſen Weiber war er nicht wol zu ſprechen, 
gegen die er manche Anzüglichfeiten vorbrachte. In feinem goten 
Jahr erhielt er den erfien Sieg mit einer Tragödie, welches nach⸗ 
ber noch 5 — 15 mal geſchah. Zulegt kam er an den Hof des Mas 
cedonifchen Könige Archelaus, mit welchem er in gröfler Wertraus 
lichkeit lebte , aber auch die Mißgunft der Hofleute dergeflalt ich zus 
309, daß ein gewiſſer Dromerus im 3ten Jahr feines Aufenthalte 
die Hunde aufihn hegte, von deren Biffen er ſtarb, A. M. 3580. a, 
Chr. 404 Der König betrauerte ihn, und lies ihm in der Haupts 
ſtadt Pella ein marmornes Grabmal fegen. Yuch die Athenienfer 
beehrten ihn mit einem Grabmal, da fie feine Gebeine von dem 
König nicht erhalten konnten. Wir haben noch 20 Tragödien, 
von den vielen, die ihm das Alterthum zufchreißt: Hecuba , Ore- 
ftes, Phœniſſæ, ein Meifterftuc; Medea, Hippolytus, womit er eis 
nen Sieg erhielt; Alceftis, Andromache, Supplices, Iphigenia ia 
Aulide, Iphigenia in Tauris, Rhefus, Troades, Bacchæ, Cyclops, 
ein fatyrifches Schaufpiel; Heraclides, Helena, Jon, Hercules fu. 
rens , Electra , Danae , ein Sragment. Er zeigt fih darin alg 
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Nedner ohne Prunk; characterifirt natürlich und richtet ſich, ohne 
ſich an die Regeln der Schaubühne zu binden, nach den Zuhörern. 
Man hat auch noch 5 Briefe unter feinem Namen, deren Aechtheit 
Barnes eben fo eifrig behauptet, als fie Bentiey beſtreitet. — — 
Ausgaben, ohne Scholien: Gr. & lat. c. n. Arm. Porrı & GuIL. 
CanTterı. Heidelb, ex off. Commelin, 1597. II. 8. (2 Thlr. 12 gr,) 
Mit Scholien: Gr. & lat. c. n, CANTERI, PoRTI &c. typis P, 
STEPHANI Genev. 3602. II. 4. rar. (2 Thle, 16 gr.) — cum frag- 
mentis plusgquam LX, tragediarum , gr, & lat, opera Josu.x. Bar- 
XXSII. Cantabr, 1694. fol, (10Thlr.) wieder aufgelegt, cur. Camıstr, 
Dan, Becx. Lipſ. 1778. ſq. II. 4m. (15 fl) Dazu fam 1788, Tomus 
TII. continens SAm. MUSGRAVII notas integras &c, c, n. var. & lediie 
nis varietate, — Gr. & lat. ed. Sam. MuscrAave, M, D. Oxon, 1778. 
IV. gr. 4. (4 Pf. St.) Schr prächtig, mit gelehrten Anmerkungen, 
— Nach diefer Ausgabe zum Theil, und nach der Barnefifchen : gr. 
& lat. c. n. var, Lipl, 1778. 79. IL gr, 8. (15 fl.) — Sransöfifch in 
Proſa gut überfegt, aber nur 8. Trauerfpiele, durch Mir. Pazvosr, 
Prof, & membre de P’Acad, R. des fc, & des B. L. deBerlin, Paris. 1782. 
1. 8 — — Einzeln: Iphigenia in Aulide & Iphigenia in Tauris, 
gr. & lat, exrec, &c,n, Jer. MArxuann. Lond, 1971. und 1783, 
gm. Kritiſch. — — Zur Erffärung : Jo. Jac. Reıskıy Animadverfio, 
nes in Euripidem & Ariftophanem, Lipſ. 1750, 8. — Sam, MusgRA. 
vıı Exercitationes in Euripidem, Lib. II. Lugd, B, 1762. 8, z) 


Empedocles, aus Agrigent in Sicilien, war A. M. 3540. a. Chr, 
444, in der saten Olhmpiade berühmt ; ein Schuͤler des jüngern Py⸗ 
thagoras; ein Philofoph , Dichter, Arzt und Thenlog. Er lernte feis 
ne Wiflenfchaft in Aegypten, und brachte fich in den Verdacht der Zau⸗ 
berei. — — Schriften‘: De natura Lib, III, in 2000 griech. Herametern ; 
Davon noch Fragmente uͤbrig find; (inH. Srermanı Poefi philofophica, 
2573. 8.) De Sphara, von der Himelskugel, in 168 jambifchen Berfen; 
gr. Par. 1584. 4. gr. & lat. c. n. Ben. Heperıcı Dresd, 1711. 4. a) 
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Ariftopbanes, ein Athenienfifcher Bürger; wo er aber geboh⸗ 
ren und mann er geftorben fene, iſt ungewiß, wie überhaupt nicht 
eigentliche8 von feinen Lebensumfländen bekannt if, Er war bes 
rühmt A. M. 3548. a. Chr. 436. big A.M, 3596. a Chr. 488. und 
war ein Zeitgenofle des Sokrates, Plate, sEuripides. Er ik ber 
einzige fomifche Dichter, ben wir noch haben, und nad) dem lirs 
theil des Alterthums der König unter denfelben. Seine Schreibs 
art wird mit Necht wegen der Attifchen Zierlichkeit beiuundert. Aber 
oft beleidigt er die Schambaftigfeit und ift in feinen Ausdruͤcken 
frech. Sein böfes Herz zeigte er dadurch, daß er die gröften Maͤu⸗ 
ner, Socrates, Euripides ıc. auf dem Theater mißhandelte und 
feinem Muthwillen aufopferte, um fie beym Volk, dag er in feiner 
Gewalt hatte, verhaßt zu machen. Bon mehr ale so Comoͤdien 
find noch XI. vorhanden: Plutus, darin er den Geis der Achenienfer 
belacht ; Nubes, darin er den Sofrates perfönlich als einen Veraͤch⸗ 
ter ber vaterländifchen Götter aufführt, theils aus Haß, weil Dies 
fer ernfihafte Philoſoph feine ungefitteten Schaufpiele nicht beſuch⸗ 
te, theild auf Anftiften der geſchwohrnen Feinde deffelben, bes Anys 
tus und Melitus, von denen er fich beftechen ließ; Ranz, gegen 
den Euripides; Equites , gegen ben Adel; er wurbe deßwegen um 
5 Talente oder 3330. Thlr. geftraft; Acharnenfes; Arma; Pax; Aves; 
Concio mulierum ; Mulieres in fefto Cereris , gegen ben Euripides; Lyñi- 
ftrate, — — Ausgaben, mit Scholien: Comadie IX, Venet. apud AL- 
DUM, 1498. fol, — Comœd. XI. gr. & lat. opera AEM. Por rı. Genevz, 
1607, fol, = cum n. v, ſuaſque adiecit LunpoLrnus KüsteErus, 
Amt, ı710, fol.m. (I1o Thlr.) Die beſte. — Ohne Scholien: Gr. & 
lat. c. n, TAnAQuv. FABRI. Amt, 1690, fol, — Gr, & lat. c.n. StErR, 
BERGLERI & CAR, ANDR. DUKERI, cur. PETR, BURMAnNI fec, 
Lugd.B, 1760, II. 4m. (13. fl.) kritiſch. — Ariftophanis comœdiæ ex 
optimis exemplaribus emendatz, ftudio Rıcn. Franc. Puır. BRunk, 
Argentor, 1783. VI. gr. 8. (18 fl.) drei Tome Tert mit Eritifchen 
u. a. gel. Anmerkungen, und 3 Tome lat. Ueberſetzung. Druk und 
gel. krit. Bearbeitung iſt vorzüglich. Der Ausgaben einzelner Eos 
möbdien, befondere des Plutus, c. fchol, & not. Tas. HEMSTER- 
HVIs. Harling®, 1744. 8. — Nubes, gr. & lat, Lond, 1695. Glas- 
guæ. 1755. 8. und c. fchol. cur. Jo. Aua, Ernesgı, Lipf, 1753. 8. 
gu gefchtweigen. = — Zur Erläuterung: Jo. JAc. Reıskıı Animadverß 
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in Euripidem & Ariftophanem, Lipf, 1750. 8. auch Jo. Toup Ani« 
madv. in deffen Opufculis crit. Lond, u. Lipi. 1782. 8m. b) 

Cyrophron/ aus Chalcid in Eubda, ein Tragiker und Gram⸗ 
matifer, lebte A. M. 3700, a, Chr. 284. unter Dtoiemäus Philas 
delphus, bey dem er fi durch feine Anagrammen fehr beliche 
machte. Er zeigte in dieſen Spielwerken mehr Fertigkeit, als in der 
Dithtkunſt. Wir haben von feinen Schriften nur noch eine einzige 
Tragoͤdie, Caflandra oder Alexandra in Jambiſchen Verſen, darin Die 
Saffandra ben Untergang Trojens meiffogend vorgeftellt wird; al 
leg ſehr dunkel und niedrig. — — Ausgaben: Gr. c. comment, IsAA« 
cı Tzztzıs, Baſil. 1546. fol. — Gr. &lat, c, n. GviL. CAnTERL, 
ib, 1566. 4, — Exrec. Jo. MEursıt, gr. & lat. Lugd. B. 1599. 8. 
— Cum not. G. CANTERI ex off. P, STEPHANL 1601. 4, — Cum 
comment, Is, TZeTZıs, cura Jo. PCTTERI, Oxon. e, theatro Sheld. 
1697. fol, auch 1702, fol, bisher die beſte, welche die andern ent 
behrlich macht. c) ' 

Cheokrit, ein Bufolifcher Dichter von Syrafus, lebte zu den Zei⸗ 
ten Siero II. K. zu Syrakus, und des Drolemäus Philadelphus 
K. in Aegypten, auf welche er Gebichte verfertigte. Man weiß keine 
weitere Umflände von feinem Leben, auch nicht von feinem Todes 
ob er auf Befehl des Hiero mit dem Strange, oder fonft von fes 
mand mit Gift hingerichtet worden feye. Von den 30 Idhyllen oder 
Hirtenliedern , die man ihm zuſchreibt, fcheinen ihm nur 2 zu gehoͤ⸗ 
ren, und felbft in Diefen fcheinen einige Verſe untergefchoben. Von 
feinen Simmfchriften find noch 22 vorhanden; auch ein figurirtes 
Gedicht Syrinx, in welchem die Verfe in der Silbenzahl immer abs 
nehmen und Dans Floͤte vorfiellen. — — Ausgaben: Ecloge XXX. gr. 
— Venet. ap. ALDum, 1495. fol. Sehr ſchoͤn und kritifch brauchbar. — 
Idyllia XXXVI. & Epigrammata XIX. c. comment, vet. Venet. 1539. 8, 





VD) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 21. Vol.I. p.m. 703-735. = Voir 
sıus de poetisgr. Cap. VI. p. 34. 37 fq. — Pop&-BLouNT. p. 21-23, 
— Bıyız Did. hiſt. & crit. h. v. — CHaursrıik Nouv. Die. hift. & 
erit. h.v. — Sambergers 3. N. 1. Th. p. 233 9 230. — Murſinna 
Elaf. Biogr. I. Ch. p. 137 s 152. — Baucker Hif. erit, phflof. T. I, 
p. 406. — Joͤchers Lex. von Adelung verb. h. v. 

e) Fasaıcız Bibl. gr. Lib. III. Cap. ı6, Vol. II. p. 416. — Vossıus de 
postis gr. Cap. VIII. p. 64 — Bavız Die. hi. & erit. h. v. — Sam⸗ 
bergers 3. N. 1.8. p. 3317334 — Murſinna Elaß. Biogr. I: Th. 
p. 1612 166. 
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- Inter poẽſẽtas principes heroisi carminis. gr. ap. H. STErHANUM, 
1566. fol. — Theocritus, Mofchus, Bion & Simmius, gr. & lat. e. 
fchol. gr. in Theocritum; accedunt notz Joszrsı ScALIGERI & Is. 
CAsAUBONI, opera & c.n, Dan. Hemsıı. Heidelb, ap. Comm&- 
LIN. 1604. 4. (2 Rthlr. ı16gr.) — Theocritus gr, & lat, c. fch, 
gr. & not, SCALIGERI, CasAuB, & Heınsıı (ed, Rıcm, West. ) 
Oxon, e, th. Sheld. 1699. u. 1709, 8. — Inter po&tas minores gr. 
a WINTERTONo ed, Cantabr. 1655, 8 — Gr. & lat, c, fchol, gr. & 
not, Heınsır, CASAUBONI & SCALIGERI, cur, Jo, Jac. Reısex. 
Lipf. 1765, 66. II. 4. (6 fl. 30fr.) Zu diefer Ausgabe lieferte Vers 
befferungen Jon. BERNH. KoEHLER, Prof, Kilon, in Notis & emen- 
dationibus in Theocritum, Lubecz, 1767. 8. — Cum fcholis gr. & 
not, var, cur. TuHomz WARTON. Oxonii e typogr. Clarendoniano, 
1770, IL am. fehr praͤchtig, aber Sammlung ohne Ordnung. — 
Taeocrırtı, Bronss & Moscur carmina bucolica, gr. & lat, variis 
lectionibus inftruxit J. C. VALKENAER. Lugd, B, 1779. gr.8. Ei 
ne der beften Fritifchen Ausgaben; Valkenaͤr wählt dag befte, mit 
eben fo viel Scharffinn, wie Coup und Brunk, aber nicht fo fühn. — 
Tueocrıtı X, Eidyllia. c, n, J. C. VaLkenzr. Lugd. B. 1773. 
9.8 Nurdie 1-4 6.7.9. 11, 18.0. 20, Idylle, die beſten und 
am wenigften verdoebenen, sum Gebrauch der Borlefungen. — Treo- 
cRITI reliquiæ, gr. & lat, ex rec, Tu. Cnr. Harıes. Lipf. 1780, 
gm. — Noch, bequeme Hanbausgaben: Lond. 1723. 8. und von 
Stroth, Gotha, 1782. 8. — — Ueberfegung: Deutfch, durch Schwa⸗ 
be, Zütmer (Altenb. 1775. 8. 2te verb. Aufl. ib. 1785. 8.) und 
Grillo , darunter die legtere die befte ift. — Zur Erläuterung: Jo. 
Ge. MEuseL Comment, de Tuxocrırtı & Vırcırıı poëſi bucolica. d) 

Bion, ein Bufolifcher Dichter, aus Smyrna, lebte A. M, 3807. 
a, Chr, 197. oder A. M. 3858. a. Chr, 145. Er flarb am Gift. 
Einige Gefänge und Sragmente find von ihm vorhanden. Ausga⸗ 
ben: Moscuı & Bıomzs ldyllia, gr. & lat. c. fchol, cur, AnoL- 
pno MEKERCHo, Brugis, 1565. 4. — Gr, cum lat. metaphrali li- 
gata LAUR. GAMBARÆ & notis FuLvıı Ursını, Antw, 1568. 8. — 
Inter H. STEPHANI poet, principes heroici carminis. 1566, fol, — 














4) Fasgıcıı Bibl. gr. Lib. III, Cap, 17. Vol. IL. p. 438-441. — Vossıus 
de poätis gr. Cap. VIII. p. 61. 64. — Por&-BLouNT. p. 38. — Sam⸗ 
bergers 3. N. J. Th. p. 3377390. — Murſinna Claß. Biogr. I. Th. 
p. 153 ⸗ 160. 
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Cum TOCRITO. ed. Dan. Heınsıus, Heidelb, 1604. 4. — Bıo- 

uıs & Moscui quæ foperfunt, gr. &lat. c. n. Jon. Hezskır, Oxonü 
e typogr. Clarendon, 1748. 8. Sehr niedlih. — Bıonıs & MoscnHr 
Idyllia, gr. & lat. c. n, var, ed, ScHier, Lipf, 1752. 8 (24) — 
recenfuit GoTTL, CHR. HARLES, 1780, 8. (1 fl. 30fr.) — — lieber; 
ſetzung: SFransöflfceh mit Anmerkungen von Mir. de LonGXPIERRE, 
a Paris, 1686. 12. ©) 

Moſchus von Syracus, Bions Zitgenoſe, Ariſtarchs Schuͤ⸗ 
ler; auch ein Hirtenlieder Dichter. Seine Idyllen wurden mit den 
Theoktitiſchen vermiſcht, und mit dieſen ſowol, als des Bions zu⸗ 
ſammengedrukt. f) 

Theognis, von Megara, nicht in Sicilien, wie man insgemein 
vorgiebt, ſondern aus Attica, und zwar aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht, gebuͤrtig; lebte A. M. 3458. a. Chr. 545. Olymp. LVIII. 
Er wurde aus Partheilichkeit feiner Landsleute ind Exilium verwies 
fen, und bielt fich mit feiner Frau, Argyris, zu Theben auf. Man 
bat von ihm Gnomen oder moralifche Sentengen in 1238. elegifchen 
Derfen, die aber fehr viele Veranderungen erlitten haben. — — 
Ausgaben : Inter H, SterHAnı poetas gr. her, carm, 1566. fol, — 
Gr, & lat, inter poet, min, gr. RAD, WINTERTOoNL, Cantabr, 1684 
8. — Gr. & lat. c. n, var, opera WoLrcG. SEBRERI. Lipf, 1620. 8. 
Sehr brauchbar. 8) 

Phocylides von Miletug, ein Zeitgenoffe des Theonnis. Un⸗ 
ter feinem Namen ift ein Lehrgedicht (vaderınov) vorhanden, Das 
aber mehrere Ausdrüde und Gedanfen aus dem A. u. N. Tefl. 
entlehnt hat, woraus fich deutlich abnehmen läßt, daß es von ihm 
entiweder gar nicht verfaßt, oder von einem Chriften fehr umge 
fehaffen worden feye. Es ift insgemein des Theognis Sentenzen 
beygedruckt; Einzeln ed. von Schier. Lipſ. 1751. 8. h) 














e) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 17. Vol. II. p. 441 ſaq. = BavıE 
Die. hiſt. & orit. h. v. — Hambergers 3. N. 1. Ch. p. 380 [q, 

F) Fasrıcıus. I. c. p. 444 fg. = Aamberger. 1. c- p. 382. 

g) Fasaıcıı Bibl. gr, Lib. II. Cap. XI. Vol. I, p.m. 439 - 442. - SuIDas 
h. v. — Vossıus de poetis gr. Cap. IV. p. 21. — Porz-Brounr, 
p-6 fg. — AZambergers 3. R. m p. 110 ſq. — Bruders Fragen, 
J. Th. p- 342 faq. 

W) Fazaıcıı Bibl. gr. 1. c. p. m. 442 faq. — Asmberger, 1. e. p. 111 ſqq. 

. = Druckers Fragen. 1 c. p. 343 faq- 
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Tyrtäus von Athen, ein Inrifcher oder elegifcher Dichter ; lebte 
fpäter als Cykurg, aber früher als Solon, circa A, M. 3321. 
Ol. XXIV. 1. a, Chr, 682. Da die Spartaner auf Befehl des Ora⸗ 
fels in dem aten Meffenifchen Krieg von den Akhenienfern einen 
Feldherrn verlangten, fo fchickten Diefe im Scherz den Heinen, fchies 
enden Tyrtaͤus mit feinem lahmen Fuß, der aber die Soldaten 
Durch feine Verfe fo fehr anfeuerte, daß die Spartaner wuͤrklich fiegs 
gen. Sie beehrten ihn zur Dantbarfeit mit dem Burgerrecht. Wir 
Haben nur Fragmente von feinen Gedichten , die vom Patriotismug, 
von Verachtung des Todes und von der Tapferkeit handeln. — — 
Ausgaben : Inter H. STEPHANI poëtas principes. — Gr. & lat. inter 
RAD. WINTERTONI pott, gr. min. — In J. Lecw Corpore poët. 
gr. Aurel. Allobr. 1606, fol. (3 Thlr. 12 gr.) — Ed. Krorzuı, 
Altenb, 1767. 8. Bremz, 1764. 8. (2 fl. 15 fr.) Hier find Die ges 
mwöhnlichen 5 Fragmente mit 9. vermehrt. — Deutfch von Weifle, 
in feinen Heinen Lyriſchen Gedichten. Leipz. 1772. IL 8. i) 


Aratus, nicht von Tarſus, fondern von Solis ( Pompejopos 
lis) in Eilicien; lebte A. M. 3733. a. Chr, 270. Er reif’te mit feis 
nem Lehrer Derfeus, einem Stoifer , nach Macedonien zu dem K. 
Antigonus, ben dem er ſich in stoffe Gunſt fegte. Unter deffen 
Negierung , Die 34. Jahre dauerte, ſtarb er daſelbſt. Er war ein 
befonderer Freund des Theokrits, der ihm feine 6te Idylle zueig⸗ 
nete: Sein Bedicht, das in sierlichen Verſen abgefaßt iſt, beſteht 
aus 2, Theilen; in dem Aftronomifchen,, Phenomena, wird Die Nas 
fur und Die Bewegung der Geſtirne befchrieben, fo gut erd aus 
den Schriften bes sEudorus von Enidug lernte; in dem andern, 
Diofemia, oder Prognoftica, wird vom 722ten Vers an, von bem 
Einfluß der Himmelskoͤrper, ihren verfcehiedenen Stellungen und Bes 
ziehungen gegen einander aſtrologiſch gehandelt. Paulus führt dar⸗ 
aus eine Stelle an AL. XVII. 28. — — Ausgaben : Gr. c. comment, 
THEONIG, inter Aftranamos veteres. Venet, ı499..fol, — Inter H. 
STEPHANI poßt. princ, her, carm, Parif. 1566, fol. — Gr. c. Tuxo- 
wıs fchol, ib, ap. Gurt, Morer. 1559. 4. Sehr ſchoͤn gedrudt. 
w- Gr, & lat. c. n. H. Grorii. Lugd.B, 1600, 4, — Gr, c. fchol, 





i) FaBaıcH Bibl. gr. Lib, II. Gap, XL Vol, I. pı m. 449, — damberger. 
6. p. 89 ſq. 
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Oxon. 1672. u. 1772. 8. (ed. Jo. Fer.) — Ed, AnGELI MARIA 
Banoını. Florent. 1365. 8. Schlecht. k) 

Callimachus von Eyrene in Lybien, lebte A. M. 3737. a. Chr. 
‚247. und ward ein Zeitgenofle des CTheokrits. Er lehrte anfangs 
zu Alerandrien in dem Theil, der Eleufine hieß, wurde aber auf 
Befehl des Prolemäus Philadeiphus in das Diufeum, oder in die 
Seſellſchaft der Gelehrten , die auf königliche Koften unterhalten 
wurden, aufgenommen. Ben diefem ſowol, als bey deſſen Nach 
folger, Diolemäus Evergetes, fund er bid an fein Ende in groß 
fen Snaden. Unter feinen Schülern waren Ariffophanes von By⸗ 
zanz und Apollonius von Rhodus, der ihm aber fchlechten Danf 
erwies, und deßwegen von feinen Lehrer in bem fatyrifchen Gedicht 
Ibis gezuͤchtigt wurde. Er war in allen Theilen der Gelehrfamfeit 
betwandert, und hatte viele Bücher, aber alle Flein, gefchrieben ; 
denn er hielt ein groffes Buch für ein groſſes Uebel. Suidas fegt 
ihre Zahl auf mehr, ald soo. Von allen find nur noch 62 Sinn⸗ 
ſchriften, 6 Hymnen, einige Fragmente, und ein Gedicht auf dag 
Saar der Berenice , der Gemahlin des Ptolem. Evergetes, aber 
nur in Cauılls lat. Neberfegung vorhanden. Es iſt fehr zu bedauern, 
daß wir feine Elegien nicht alle haben, worin er ein Meifter war, 
Daß er zu ſchwerfaͤllig, zu gefünftelt und nicht natürlich genug ges 
dichtet, und wenig poetifches Genie verrathen habe, mag ein Ovi⸗ 
diſches Borurtheil ſeyn. — Ausgaben : Gr. c.fcholiis. vermuthlich 
zu Sloreng 1495. fol. gedruckt; aufferordentlich felten. — Inter H, 
STEPHANI poet, princ, gr, her. carm, 1566. f. — Inter poet. min, 
gr. Cantabr. 1674. 8. — Cum fchol, gr. & interpret, Nıcon. FrıscH- 
LINI ap. H. STEPHANUM. 1577. 4 fehr rar. — Gr. c. fchol, ed, 
Sıcısm. GELENII. bafıl, 1532. 4. (3Thle. 12 gr.) — Cum ſchol. 
gr. & notis Annz TanAaovınLLa FABRI filie, Paril, 1675. 4, 
(4 Thlr.) — Gr. & lat. cum, not, var. & comment, Ez. SpanHE- 
=Mıı. Trai. 1697. II 8. (4 She.) Spanheims Eommentar ents 
Hält die treflichften Unterfuchungen aus der Kabellehre und den 








%k) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 18. Vol, II. p. 450-471. — Vos- 
sıus de poetis gr. Cap, Vlil. p. 63. — PoreE-BıounrT, p. 391g, - 
CHaurepik Nouv, Di, hiſt. & erit. h. v. — Sambergers 3. N. I. 
h. p. 334 - 336. — Murſinna Claß. Biogr. J. Th. p. 1817 184. — 
Joͤchers Bel. Lex, von Adelung verb. b, v. = CLEMENT Bill, hiſt. 
T. 1, pP» 4 ſq. 
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Alterthuͤmern. — Diefe abgedruckt cura Jo. Aud. Erwestı. Lugd. 
B. 1761. II. gm. (Io f.) — Gr. & lat. c. n. Tn. BENTLEIL 
Lond, 1741. 8. — Gr. & lat. c, n, fel, var. ftudio Ang, Mar. 
Banpını. Florent. 1763. gm. (4fl.) — Ed. Loesnerı, Lipf. 
1774 8. (30 kr.) — Deutſch durch Kuͤtner, gut überfegt, Altens 
burg. 1775. 8. te verb. Aufl. ib. 1785. 8. 1) | 

Apollonius, insgemein der Rhodier, weil er eitte Zeitlang die 
Medefunft zu Rhodus lehrte, und das Bürgerrecht dafelbft erhielt. 
Sonft war er von -Alerandrien oder Neukrate in Aegypten gebürs 
tig, und lebte A. M. 3809. a. Chr. 194. Ein undanfharer Schuͤ⸗ 
Jer des Callimachus; diefer Umſtand noͤthigte ihn, Alerandrien zu 
verlaffen und fich nach Rhodus zu begeben, wo er fein Gedicht, 
Das ben der öffentlichen Prüfung in Alerandrien als fchlecht vers 
worfen wurde, ängftlich ausbefferte. Bon da fam er auf Befehl 
des Prolemäus sEvergetes an die Stelle deB sPratofthenes ale 
Bibliothekar nach Alerandrien zuruͤck. Hier flarb er und wurde 
neben feinen Lehrer in ein Grab gelegt, Er befchreibt in einem Hel⸗ 
Dengebdicht in 4. Büchern den Zug der Argonauten, das aber von 
den Altern und nenern Kunftrichtern unter die mittelmaßigen gerech? 
net wird; es hat zwar eine gute Gleichheit, aber feine befonbere 
Schönheiten, — — Yusgaben : Argonautica, gr. c. ſchol. gr. Floren- 
tie. 1496. (1498.) 4. — Argonauticorum Lib, IV. c. fchol, gr, & 
not. H. STEPHANT, 1574. 4, — Gr. & lat. c.n. var. & IEREM. 
Horızrını. Lugd, B. 1641. 8. (1 Thlr.) gu viel hebräifcher Wort⸗ 
fram in den Anmerfungen. — Gr. & lat. c. fchol, notis & indici- 
bus, opera Jo. Suaw. Oxon, 1777. II. 4m. u. 8. — E ſcriptis octo 
veteribus libris nunc primym emendata edidit Rıcn. Frın, P-IL. 
BrUuNK. Argent, 1780. 8, Correct und Eritifch bearbeitet; nur folls 
te er die Drforder Ausgabe nicht fo fehr verhöhnen. — Deutſch, 
von Bodmer Zuͤrch. 1779. 8: — Engl. von Stanc. Fawkes, 
Lond. 1781, 8, m) 











1) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 19. Vol. IT. p.479-494. — Vossıus 
de poetis gr. Cap. VIII. p. 62. — CHuaurspı£ Nouv. Di. hiſt. & crit. 
h.v.— Aamberger 1. c. p. 345-350. — Murſinna 1. e. p. 167- 174 
— CLENENTI. c. T. VI. p. 58 ſq. 

m) Fapzıcyı Bibl. gr. Lib, IH. Cap. 21. Vol. II. p. $20- 26. — Porr- 
BEOuMT. p. 43 ig, = GvRALDI Dial. III. — Vossıvs de poëtis gr. 
Gap: VIII, p. 66. ee Cmaurspık Nouv, DIR. hiſt. & crit. h.v. — 
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Unter den vielen, die den Namen Ypollonius führten, iſt auch 
ArorLontus Sophifta befannt, der vor dem 3ten Jahrhundert der 
chriftlichen Zeitrechnung lebte, und ein Gloffarium über Homers. 
Iliade und Odyſſee zufammenftoppelte. Villoiſon, ein Mitglied 
der F. Alademie der Anfchriften , hat ihn gu erſt herausgegeben: 
AroLzonsı, Sophifiz, Lexicon grec, lliadis & Odyflez; primus e 
Cod. Mf. Sangermanenfi in lucem vindicauit Jo, Bart, CAsp, d’ 
AnsSSE' DE VILLOISON, reg. infcript, atque human, litterar, Acad, 
Parif, focius. Pariſ. 1774, II. 4m, auch El. und gr. fol. Der Heraus; 
geber, ein feuriger Verehrer der griechifchen Litteratur, ift über die 
ſehr fehlerhafte Eompilation diefeg Grammatikers niel gu begeiftert, 
der ohnehin nur dazu brauchbar iſt, den Helychius ‚ der vieles aus 
ihm genommen, zu vergleichen und zu ergangen. 

Llicander , aus Colophon in Fonien, ein Arzt, Sprachlehrer 
und Dichter, war A. M. 3826--3846. a. Chr. 160 — 138. berühmt, 
zur Zeit des Pergamenifchen Königs Attalus. Seine Familie hatte 
die Dberpriefterfiele des Elarifchen Apolls erblich. Er fchrieb im 
Herametern die beiden Gedichte: @nesana, ſ. de beftiis venenatis & 
adverfus illas remediis; und "AXsc}.Paguanz, i. e. de remedils adv. 
venena. Die Gedichte felbft find nicht viel bedeutend ; defto ſchaͤtz⸗ 
barer die darüber gemachte griechifche Scholien, welche Die @efchichte 
Der Arzneifunde erläutern. — — Ausgaben: Gr. & lat. c, ſchol. & not, 
Jo. Gorrxı. Parif. 1556, 4. — Mit verfchiedenen Ueberſetzungen 
ed, Banopinı, Florent. 1964, 8. — Inter Poetas heroicos H, STEPHA- 
I. 1566. fol, p. 318. faq. n) 

Webrigeng muß ich noch erinnern, daß m man mehrere griechiſche 
Dichter theils in groͤſſere, theils in kleinere Sammlungen zuſam⸗ 
mengedruckt habe. Ich will einige davon anfuͤhren. — Poëtæ græ- 
ci principes heroici carminis & alii nonnulli. Excud. HEMR. STE- 
PHANUS, 1566. fol. — Poetæ græci veteres, carminis herolci ſcripto- 
108, qui extant, omnes; cum verlione lat, & lect. var. cura Jac. 
Lecrtis, Aureliz Allobr, 1606, fol, (3 Thlr. 12 gr.) — Poëtæ gr, 
veteres, tragici, comicj, Iyrici, epigrammatarii, c, fragmentis ; gr. 
& hat. in unum corpus redadli a J. Lecrıo, ib, 1614, IL fol, 





Bamberger 1, c. pP. 356 - 359. — Murfinns 1. c. p. 175-180. — Joͤ⸗ 
chers Se. Lex. von Adelung verb. h- v. — CLEMENT Bibl. hi. T. I. 
p. 418 faq. 

n) Faaaıcıı Bibl. gr. T. M. p. 606. = Aamberger. 1. Ch. p- 398 599. 
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(5 Thlr.) — Poëtæ minores greci XXIV. gr. & lat, c. obſervat. 
“ RADULPHI WVINTERTONII. Cantabr, 1674 8. (2 Thlr.) — No» 
vem illuftrium foeminarum fragmenta & elegia; gr. & lat. c. n. var. 
cura Jo. Cur. Wourst:. Haınb, 1735. 4. — Mifcellanea Gr&corum 
aliquot fcripterum carmina , gr. & lat. c. n. (ed, Mick. MAITTAL 
RE) Lond, 1722. 4° — Hieher gehören auch die fogenannte Ans 
tbologten oder Blumenlefen, d. i. Eleinere Sammlungen meifteng 
epigrammatifcher Gedichte von verfchiedenen Verfaſſern. Dergleis 
chen Sammlımgen haben veranftaltet: I. Meleager, , ein griechifcher 
Dichter von Gadara ( GSeleucia) in Syrien, der unter Seleucus 
VL fich ordentlich gu Tyrus, und zuleßt auf der Inſel Eos aufbielk. 
— II. Philippus von Theffalonich , unter Zadrian. — II. Sıras 
10, ein Dichter und Epigrammatift, der des Meleagers Samm⸗ 
lung vermehrte. — IV. Agathias, ein Dichter.und Hiftorifer im 6ten 
Jahrhundert, der diefe Sammlung theilg vermehrte, theilg befler orbs 
nete. — V. Conftantinus Kephalas, im roten Jahrhundert, ber eine - 
neue Sammleng machte , aber die vorige dabey benutzte. Reiske 
gab fie Heraus, Leipz. 1754. 8. — VI. Maximus Dlanudes, ein 
Moͤnch zu Eonflantinopel im ıgten Jahrhundert, deſſen Sammlung 
aber geſchmacklos und verſtuͤmmelt if. — — Ausgaben : Die 
Stephanifche , Paril. 1566. 4m. — Die vollftändigfte : Analedta 
veterum poetarum græcorum. Ed. Rıcm, Erın, Prır. Brum«, 
'Argent. 1992 -- 76. IIL gm. (12fl.) nur zu viele wilführliche Ver⸗ 
befferungen; und Analedta critica in fcriptores veteres gracos & lat, 
Ed, Jo. GortLop. Schweinen, Fafcic. 1, Trai, ad. Viadr. 1777. 8. 
In diefem ıflen Band iſt enthalten: 1. Notitia po&tarum epigramma- 
tographorum, quorum nomina & fragmenta in Analectis brunkianis 
exftant; nach Sabricius Art. II, Supplementum commentariorum 
Euftathii in Dionyfii periegefin; aus einer F. Parififchen Handfchrift. 
III, Audtarium emendationum in Oppiani Cynegetica; unhöflich gegen 
Rittershufen. IV. Difputatio de dubia carminum Orphicorum audo- 
zitate & vetuftate; unhöflich gegen Geßner, ber die unter dem Na⸗ 
men des Orpheus noch vorhandenen Gedichte dem Thracifchen Or⸗ 
pheus zufchrieb, und alfo für Acht hielt, da fie doch mis Recht für 
Die Arbeit eines neuern Platonifers zu halten find, der durch den 
Namen eines Orpheus feinen myſtiſchen Lehren Anfehen -vezfehaffen 
wollte. — Man merfenoch : Sententiofa vetuftifimorum Gnomicorum 
pottarum opera, ed, Hzyne, Lipf, 1776. II, 8. 
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Griechifche Mathematiker, Aerzte, Grammatiker N. 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Euklides, der Vater der Meßkunſt, wahrſcheinlicher von Ale⸗ 
zandrien in Aegypten, als aus Gela in Sicilien gebuͤrtig; war uns 
ter Dtolemäus Soter , des Lagus Sohn, von 307 — 285. a, Chr. 
Berühmt. Zu Alerandrien lehrte er mit allgemeinem Beyfall die 
Meßkunſt, und trug fie in feinen Schriften fo gründlich vor, daß 
man feit 2000 Fahren feinen Saz darin falfch gefunden hat. Das 
Sornehmfte unter feinen Werfen finb Sticheia ſ. elementa mathefeos 
purz Lib.XV. Das ıgte und ı5te Buch aber werden mit Recht dem 
Hypfitles von Alerandrienzugefchrieben. — Elementa optica. — Elem, 
Catoptrica, — Phznomena &c, — — Ausgaben; vorzügliche: Ev- 
CLIDIS qu& fuperfunt omnia, gr. &lat. exrecenf. DAvıpıs GREGORIL, 
Oxon, etheatro Sheld. 1703. fol, (8 Chir.) — Elementorum Lib. XIIL 
gr. & lat. ex verſ. Frıp. ComMmAnDını. Lond, 1620, fol. (4 Chir.) Sehr 
ſchoͤn. Glasgov. 1756. 4, und mit Savils Eommentar. Oxon. 1721. 4. 
— Elem, Lib, XIH, ed, IsAAc Barrow. Cantabr. 1651. 8, (12gr.) 
— Elem, Lib. XV. ed. GE. Frın, Barmannı Lipf. 1743. u. 
1769. 8. Sehr brauchbar. Baͤrmann flarb 1769. alg Prof, Math. gu 
Wittenberg. — — Deutfch nad) der Drforder Ausgabe durch Joh. 
Stid. Corenz. Halle. 1781. gr. 8. (2fl. 45 fr.) Auch die Geome⸗ 
trie, oder die 6 erften Bücher, nebft dem zıten und ı2ten, Deutfch, 
ib, 1781. gr. 8. fehr gut überfeßt, und für Anfänger brauchbar 
gemacht ; beffer als die alte Weberfegung ber 6 erſten Bücher durch 
wWilh. Holsmann oder Xylander, Bafel. 1562. fol. fehr rar. — 
Arabifch durch Naſtridin Tufin, Romz, 1594 fol, fehr ‚rar. — 
Italieniſch ıc. Pelaro. 1619. fol, rar. — Franzöfifch Durch Blaßiere 
und Caftillon. 0) 


Archimedes von Syrakus in Gicilien, lebte von A. M. 3697. 
a. Chriſt. 287. biß A. M. 3772. a, Chr, 212. Der gröfle Mathe 





o) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 14. Vol. II. p. 367 - 384 — Vossıus 
de fcientiis mathem. Cap. XV. p. 52-54. — PorE-BLouNT. p. 35 ſq 
-- Jo. CuaisT. HEILBRONNER Hift. mathefeos. p. 155 ſqq. = Mon« 
tucıa Hift. mathef. T.1. P. I. Lib. IV. p. 216-226. — 
1. 6. p. 318-322. = CLEMENT I. c. T. VIll. p. 142 - 160. 
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maticker bed Alterthums. Einige leiten fein Gefchlecht vom König 
Siero ber; und doch nennt ihn Cicero humilem homunculum, vers 
muthlich wegen feiner fchinugigen Lebensart ; denn überal zeichnete 
er Figuren und lag deßwegen im geometrifchen Sand. Conon 
aus Samus in Aegypten tvar fein Lehrer; er reif’ce auch nach Ae⸗ 
gypten und befuchte Alerandrien, das damals wegen der Mathe⸗ 
matif fehr beruhme war. Die fehönfte Erfindung, die er auf fein 
Grabmal zu feßen verordnete, ift das Verhaͤltniß des Cylinders zu 
der Kugel. Auch erfand er viele Mafchinen, wodurch er Syrakus 
gegen ben Roͤmiſchen Heerführer Marcellus 3 Jahre lang vertheis 
digte, bis die Stadt bey einer angeftellten Srölichkeit mit Sturm 
erobert wurde. Gegen bag Merbot des Generals, der feinen Feind, 
der ihm fo viel zu fchaffen machte, hochfchägte, tödete ein Soldat 
aus Unwiſſenheit deu Archimedes, der eben neue Mafchinen zeich⸗ 
nete, und von Dem Lermen in ber Stadt in feinem tiefen Nachdens 
fen nichts hörte, nicht aufblichte , fich nicht zu erfennen gab, nur 
ſchrie: Noli turbare circulos meos, Marcellus beweinte feinen Tod. 
Ob er die Roͤmiſche Flotte mit groffen Brennfpiegeln verbrannt ha⸗ 
be, wird billig in Zweifel gezogen, obgleich Die Sache für möglich 
gehalten wird. Wir haben nod) von feinen Schriften: De fpheris 
& cylindro Lib. II, — De circuli dimenfione lib. — De planis zqui- 
ponderantibus Läb. II. — De figuris conoidibus obtufis, & de ſphæ- 
roidibus Lib. Il. — De lineis fpiralibus. — De quadratura parabole, — 
De iis, quie aquz innatant, Lib, II. &c. — — Ausgaben: Ope- 
ra, gr. &lat. c. comm. Burocıı Afcalonitz. Bafıl. 1544 fol. (3 Thlr. 
12 gr.) — Pari(, per Dav. Rıvarrum. 1615. fol, (3 Thlr. 12 gr.) 
- Per Is. Barrow, Lond. 1676. 4. (4 Thlr.) — Deutſch durch 
Joh. Chriſto. Sturm, mit Anmerkungen. Nürnb. 1670. f. (2 Thlr. 
8gr.) pP 

jEudorus, des Aefchines Sohn, von Cnidus; ein Schüler des 
Archytas, eines Pychagoraͤers, des Plato, und Philiſtio, eines 








p) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 22. Vol. II. p. 543-556. — Vossrug 
de fcientiis mathem. Cap. XVI. p. s6 fq. Cap. XLVIII. p. 287 fg. — 
Por£E-BLouNT. p. 44-4. — MonTtucıa Hift. mathel. T. 1. P. I. 
Lib. 4. p. 231-252. — HEILBRONNERI Hift. mathef, p. 262. — G. 
M. MazzucHerui Vita Archimedis, (Italieniſch.) Breſc. 1737. 4 - 
CHAUFEPIE N. D. h. v. — Samberger 1. c. p. 326 - 330. — Joͤcher, 
von Adelung verb. b.v. = CLEMENTLc. T. II. p. 6 ſaq. ⸗ 
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Arztes, auch nachher Sefeßgeber zu Mile. Er war in der Mathe 
matick, Afteologie und Arzneikunde fehr erfahren, und lebte A. M. 
3637. a, Chr. 366. Olymp. CIII. Alle feine geometrifche, hiſtori⸗ 
fche und aftrologifche Schriften find verlohren gegangen. q) . 

Apollonius (Pergzus) von Perga in Pamphilien, lebte A. M. 
3737. a, Chr, 247, unter dem K. Diolemäus sEvergetes zu Alexan⸗ 
Drien, wo er die Mathematik von den Schülern des Eurlids er⸗ 
lernt hatte. Er fehrieb 8 Bücher von den Begelfchnitten, wovon 
man die 4 legtern in ber lat. , auch auffer dem Sten in der Arabifchen 
Ueberſetzung bat, Die vollſtaͤndigſte Ausgabe ift von Ebmund Hals 
Jey, Oxf. 1710. fol, r) 

Diopbantus aus Alexandrien, circa A, Chr, 160, beruͤhmt, 
unter den beiden Antoninen; fol 84 Jahre gelebt haben. Er ſchrieb 
13 Bücher von der Arithmetik, darin er fich für den Erfinder der 
Algebra ausgiebt, die ihre Benennung von dem Araber Beber hat. 
Nur 6 Bücher find im Druck vorhanden. — Ausgabe: Arithmetico. 
nm Lib, VI, gr. & lat, c. comment, CrauD. Gasp. Bacuer Mr 
ZiRIACc. Parifl, 1621, fol, s) 

Unter allen ersten des griechifchen ſowol, als des geſammten 
Alterthums, iſt Zippokrates der beruͤhmteſte, der Vater der Arz⸗ 
neikunſt, der erſte, der ſelbſt vernuͤnftig beobachtete, und Beobach⸗ 
tungen ſammelte; der vermittelſt derſelben, ohne willkuͤhrliche, 
ſchwankende Hypotheſen und Theorienſucht, ein Lehrgebaͤude gruͤn⸗ 
dete, das noch jetzt unerſchuͤttert bleibt. Er war auf der Inſel 
Eos ( jetzt Stingo) gebohren A. M. 3525. a. Chr. 459. Olymp, 
LXXX. IL Sein Vater Zeraklides, ſelbſt ein Arzt, der fein Ges 
fchleht vom Aestulap, fo wie die Mutter Phenaretha oder Dras 
xithea vom Herkules herleitete, unterrichtete ihn in feiner Kunſt; 
auch legte er den Grund bey einem andern Arzt Zerodikus. Cr 
durchzog ganz Griechenland, feine Kenntniffe zn erweitern, und übte 











V Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 5. Vol. II. p. 85-87. — Vossıus 
de fc. math. Cap. 33. p. ıs2. = DIOG. LAERT. Lib. VIII. Cap. 76 faq. 
—- Montucıa H.M. T. I. p. 300. 

2) Faszıcız Bibl. 'gr. Vol. II. p. 556 fg. — Bavız h.v. — Bam 
berger 1. Th. p. 353-356. — HaıtLsronnsaı Hift. mathef. p. 373- 
278. — Monutucra Hift, mathef. p. 256-265. — Jöcher von Ade⸗ 
lung verb. h. v. 

s) Faszısıı l.c. Vol. IV. 2.12. = Samberger. a. Th. p. 33519. 
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feine Kuuſt vorzüglich in Theffalien und Thracien. Er that liche 
fiche Euren, und war aufrichtig genug, feine Fehler zu geſtehen. Er 
Farb zu Lariffa in Theffalien A. M. 361%, a, Chr. 374 a, et. 85 oder 
109. Nicht alle 87.. Schriften, die wir noch unter dem Namen des 
Sippofrates haben, find Acht; am wenigſten feine Briefe. Ero⸗ 
tianııs und Balenus haben fie forgfältig geprüft, und die falfchen 
aus ihrem Verzeichniß weggelaffen. In den ächten herrfcht ein Jo⸗ 
nifcher dunfler Stil. Das befanntefte Buch unter dieſen find die 
Aphorifmi, dag Handbuch der Aerzte; fie wurden in viele Sprachen 
überfest, oft mit und ohne Erläuterungen gedruckt. — — Yu 
gaben: Opera omnia, quæ extant, in VIII, ſectiones diftributa; gr. 
& lat.c.n. AnutsıFoesıı, Francof.. 1595. fol. aud) 1621. und 1645. 
befonderd Genevz. 1657- fol. — Opera omnia, gr. & lat, ed, Jo. 
ANTONID. VAN DER LinDEn, Lugd.B. 1665. IL 8, — Hırro- 
crAaTtıs & CLAuDII GALENI Pergameni archiatrwv opera; gr. & 
lat, ed. RENATUS CHARTIER, Pariſ. 1679. T. XII, Vol, IX. fol. 
( go Thlr.) Die beſte. — Opera, ed, Stern, Mackıus,. Viennæ 
Auftr, T.1. 1743. T. IL ‚1749. fol, (5 Thle. 8 gr.) — Opera minus 
certa ed, ALs. Haızer. Laufanne. 1770. II. gm. (5 fi) — Hyppos 
Zrates Werke, aus dem griechifchen überfege mit Erläuterungen, 
son Job. Srid. Carl. Brimm, Gothaifchen Hofr. und Leibarzt. 
Altenburg. 1781. 11.8. (2 fl.) Die Ueberſetzung iſt getreu. — Apho- 
rilmi, c. adnot. varior, ed. J. Cur. RıeGER. Haag. 1763. II. 8. (6fl.) 
auch Gr. & lat, Cantabr. 1633. 8. beyde gehören unter, die vor⸗ 
süglichent Ausgaben. — Deutfch überfegt, Heliſt. 1778. gr. 8. — Zur 
Grflärung: Erotiani, Galeni & Herodoti Gloffaria in Hippocratem, 
ex rec, H, Stephani; gr. & lat, Lipf, 1780. gr. 8. (4 fl.) Ohne 
diefen Commentar fann man Die Werke des Hippofrates nicht vers 
Gehen. Diefem füge ich noch eine kritiſche Schrift bey: Carrısrı. 
GoporR. GrUmERı Cenfura libror. Hippocrateorum, qua veri a fal- 
ſis, integri a fuppofititiis fegregantur. Uratisl, 1772. 8. t) 
Ariſtophanes, ein Grammatifer von Byzanz ; ein’ Schüler des 
— — — 
t) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 24. Vol. I. p. m. 841-065. Vol. XI. 
p. 191 - 247. — POPE - BLOUNT. p. 10. — Dan. LE CLEIRC Hiſt. de 
la medecine. P.1. Lib. 3. Cap. 1-32. — Samberger 1. c. p. 193- 200. 
— Stollens Anleit. sur medicin. Gelahrtheit. p. 10-16. — ALB. HaL- 
ıErı Bibliotheca medicine practica. T. 1. p. 29-108. = BLUNMENBA- 
cuıı Introd. in hit. medieins litt. p. 22 - 34. 





‘ 
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æratoſthenes, Callimachus, Zenodots ic. und Lehrer des Ari⸗ 
ſtarchs. Er lebte A. M. 3849. a. Chr. 154. unter Ptolemaͤus Philadel⸗ 
phus als Bibliothekar zu Alerandrien, und ſtarb a, zt. 80. Von feinen 
Schriften, deren er mehrere verfaßt hat, iſt nichts mehr vorhanden. u) 

Ariftarchus, aus Samothrasien, ein berühmter Grammatiker und 
gritifer ; lebte A. M. 3849. a. Chr. 154. zu Alerandrien unter ber 
Kegierung des Prolemäus Philometors. Er hungerte fi) a. æt. 
72. auf der Inſel Enpern zu tode. Er foll 80 Bücher verfertige 
Gaben, von welchen aber nichts mehr uͤbrig iſt. x) Mit ihm 
muß man nicht einen andern Ariſtarchus, einen Mathematiker, 
gertvechfeln, der aus Samus gebürtig war, und A. M. 3741. 
a. Chr. 362 lebte, und zu erft die Bewegung der Erbe um ihr 
Gentrum und um die Sonne lehrte. Er fehrieb De maggitudine 
& diftantia folis & lüne; gr. & lat. c. n. ComMANDINI & WAL 
Lısıı Oxon. 1688. 8. — De mundi fyftemate &c. ift von Argıpıus 
PersomA RoBERVALLIUS erdichtet. y) 

Ariſtoxenus von Tarent, ein Schuler des Ariſtoteles ‚dee 
ältefte Schriftfieler von der Muſik, lebte A. M. 3682. a Chr. 321 
Das einzige noch übrige Werk find feine Elementa harmonica, — 
Ausgaben: Inter audtores mufices antiquiflimos, c. n. Jo Mxunsri. 
Lugd. B. 1616. 4.— Inter audtores VII, antiquæ muſicæ; gr, & lat, 
c. n. Marcı Memomiıı. Amſt. 1652. 4. 2) 

Palaͤphatus, ein Athenienfer ; man glaubt, er habe noch vor 
Homer gelebt. Andere fegen ihn in A, M, 3683. a. Chr. 320. Das 
Buch megı amırwv, de incredibilibus, darin der Urfprung ber Fabeln 
entdeckt wird , wollen einige ihm abfprechen ; doch ift eg fehr alt, da 
fih Apollodor und Diodor von Sicilien Darauf begiehen. — — Aus⸗ 
gaben: Inter opufculamythologica &c, ed Tu. GALE. Cantabr. 1671. 8. 





u) FABRICII Bibl.gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VII. ? Bi Lib. 1. Cap. 2. Vol 
1. p. 274. — Jonsıvs. Lib. II. Cap. XI. 

x) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. II. VoLı. 2. 2.294. — Jonsıus. 
Lib. II. Cap. XI. p. 200. 

y) Faszıcız Bibl. gr. Lib. II. Cap. V. Vel. II. p. 89 ſaq. — Vossıus de 
fc. mathem. Cap XXXII. p. 157.— Montucız Hift. math. T.I. P.I 
Lib. IV. p. 228. — Bayız Die. hit & crit. h. v. — Samberger 1. 0. 
p. 344 fa. — Jöcher von Adelung verb. h. v. 

z) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. X. Val.II. p.257. — Vossıus de 
fe. math. Cap. XXII. p. 94. — Jonsıus. Lab. I. Cap. 14. p. sa 


Aamberger 1. c. p. 306 ſa. 
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Amſt. 1688. 8. - Cum not, Jo. Frıo. Fıscuer. Lipf, 1761. 8. 
ib. 1775. gm, (48 xr.) womit gu verbinden: Ej. Prolufiones, qui- 
bus Hibellus Palephati de incred. emendatur , explicatur, vindicatur, 
ib. 1771. 8. Ueberſetzt von Meineke. Quedlinb. 1774. 8. a) 
Ocellus , ein Lucaner und PYythagoriſcher Philoſoph umd 
wie einige glauben, des Pythagoras Schüler ; lebte noch vor 
Nato, wann? iſt ungewiß. Er fchrieb de univerli nutura, im Dos 
riſchen Dialect, ben aber hernady ein Grammatiker in den gemeis 
nen uͤberſetzte, und einige phnfifalifche Ausdrücke verändert hat. — 
— Yusgaben: Gr, & lat. c, comm, Eman, Vızanıı, Amft. 1661. IL 

— Gr. & lat. c. n. Lun, NoGaROLÆ; in opufc. mytholog. Can- 
tabr, 1691. 8. — Sranzöfifch und griechifch mit gelehrten Anmerf. 
Durch den Abt BATTEUx. Paris, 1768, IIL 8. auch von Marquis 
Y’Argens Berlin. 1762. 8. (1 fl. 30Ft.) b) 

Ctefias , von Cnidus, ein Arzt und Gefchichtfchreiber, lebte 
A, M. 3578. a, Chr, 206, unter Artarerres und Cyrus dem juͤn⸗ 
gern. Da er in dem Treffen, das Eyrus verlohr, von jenem ges 
fangen wurde, fo hielt er fich bey ihm 17. Jahre auf, und übte 
feine Kunft als Arzt. Er ſchrieb eine Affyrifche und Perfifche Ges 
fchichte in 20 Büchern; auch von Judien, davon aber nur noch 
Fragmente übrig find. — — Ausgaben: Gr. c. Herodoto; apud H, 
STEPHANUM, 1570. fol, — Gr. & lat. c. Herod, & n, v. ed, Tuom, 
Gaue. Lond, 1679, fol, Ed. Jac. Gronov. Lugd, B, 1715. fol. c) 
Ariſtaͤas oder Ariſtaͤus, lebte etwa A. M. 3697. a. Chr. 287. 
wie er felbft vorgiebt, als ein Bedienter am Hofe des Aegypt. K. 
Drolem. Philad. und fol mit dem Kammerer an ben Hohenpries 
ſter sBleafar nach Jeruſalem abgeordnet worden fem, das Juͤdi⸗ 
ſche Geſetzbuch und 72 gelehrte Männer ſich auszubitten,, die fol 
ches in die griechifche Sprache überfeßen follten. Daher bat er 
bie Gefchichte der 70 Dolmetfcher befchriebeu, die aber Hody und 








a) Fazzıcıı Bibl. gr. Lib. I. Cap. 2ı. Vol. I, p. 136-141. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. V. p. 1814. — Hambergers 3. N. 1.2. p- 46 14- 

b) Faszıcız Bibl. gr. Lib. II. Cap. 13. Vol. I. p.m. 510 ſq. — Bruders 
Fragen aus der Phil. Hi. s. Th. p. 236 ſq. Ei. Hiſt. crit. philol, T. I. 
p- 1122 fgq. App. p. 313 fg. — Zamberger 1. c. p. 158 ſa. 

©) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. U. Cap.25. Vol.I. p. m. 881 fq. Lib. VI. Cap. 
9. Vol, XIII. p. 133. — Vossıus de hiſt. gr, Lib. I. Cap. 5. — ham⸗ 


bergen 1. c. p. 24414. 
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van Dale, wie billig, für eine juͤdiſche Legende halten — — Yu 
gaben: Hiſt. LXXII. Interpretum; gr. & lat. Oxon. 1692. 6. — 
Gr. & lat. in Humrnr, Hopy lib. de bibliorum textibus originali» 
bus, verfionibus gr. &c, p. 1—89. Oxon. 1705, fol. — Sody 
fchrieb auch eine Diſſ. contra hift. Arıftex. Oxon, 1684. 8. — Gr. 
& lat. in Ant, van Dare Diff. fuper Ariftea de LXX. Interpreti, 
bus. Amft, 1705, 4. d) 

Eratoſthenes, ein berühmter Sprachlehrer, Philoſoph, Dichter 
und Meffünftler, geb. A. M. 3709. a. Chr. 275. Olymp. CXXVL 
zu Enrene. Wegen feiner Gelehrfamkeit, die bey den Alten ſehr 
gepriefen wird, Fam er uf Verlangen des KR. Ptolemaͤus sEvers 
getes als Bibliothefar nach Alerandrien. Er hungerte fich, aus 
Verdruß über die Abnahme feines Gefichts, zu tode, Olymp. CXLVI, 
Bon feinen Schriften Fam nur die einzige auf und: Kararspımuo,, 
darin die Sternbilder und ihre Fabelehre befchrieben werden. Gie 
fleht in Tu, GALE opufc, mythol, gr. & lat. Amft. 1688. 8. und 
in Dıionvs. PETAVII Uranologio. Paris, 1630, fol. — Gr, ed. Jo, 
FELL, Oxon, 1672. 8. e) 

Sipparhus, ein berühmter Aſtronom, von Nicaa in Bithyh⸗ 
nien; bier und zu Rhodus ftellte er feine aftronomifche Beobach⸗ 
tungen an, A. M. 3823 — 3859. a. Chr. 161 - 125. Olymp, CLIV. 
—CLXID. Wir haben von ihm einen Commentar ober eine Kris 
tik uͤber des Kudorus und Aratus Phenomena, in 3 Buͤchern; 
und ein Verzeichniß der Sternbilder. Sie find einzeln gedruckt: 
Gr, Florentie in off, Junt, 1567. fol, und Gr. & lat, in Diow, Pr. 
TAVII Uranologio, p. 171, fgq, f) 


Griechiſche Gefchichtfchreiber 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Zerodot , der altefte unter den PBrofangefchichtfchreibern , von 
Halicarnaſſus in Earien, geb. A. M. 3500. a Chr, 484. Olymp. 





d) Fasaıclı Bibl. gr. Lib. IH. Cap. XI. Vol. II, p. 317 faq, — CHaurs- 
»ıE Nouv. Die, hiſt. & crit. h. va — Bamberger. 1. c. p. 323 ſq. — 
Joͤcher, von Adelung verb. b.v.— CLEMENT. I. c. T. Il. p.72-78, 

e) Fasaıcrı Bibl, gr. Lib. III. Cap. 18. Vol. II. p. 471-479. — Samber⸗ 
ger |, c. p. 351 fq. 

f) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. III. Cap.V. Vol. II. p 94. — Bavız Did. 
hiſt. & crit, h. v. — Aaınberges 1. c. p. 396 Sq. 


N 
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LXXV. 1. Er reiste zweymal nach Aegypten und durch gan 
Griechenland, und ſammelte fich den Stoff zu feiner Gefchichte, 
die er hernach a. æt. 44. zu Thurium in Großgriechenland in Italien 
ſchrieb. Cr ſtarb nicht vor dem 52ten Jahr. Ya feiner Geſchichte, 
die aus 9 Büchern befteht, deren jedes nad) den 9 Mufen benennt 
if, befchreibt er Die Kriege der Perfer mit den Griechen, und 

benläufig die Gefchichte anderer Nationen, im Joniſchen Dialect. 
Auffer diefem hat man auch von ihm eine Lebensbefchreihung des 
Yomers, die einige, nicht mit erheblichen Gründen, ihm abfpres 
chen wollen’; fo wie man auch die Glaubtvürdigfeit feiner Geſchichte 
in Zweifel ziehen will, die aber Doch von mehrern Gelehrten, bes 
fonders von Zeinr. Stephanus , behauptet wird. Mit Vorfag 
hat Herodot Feine falſche Erzählungen in feine- Gefchichte ger 
bracht; von Aegypten, ober wenigſtens von den Negnptifchen Pries 
ſtern find die Nach: ichten nicht immer die zuwerläßigften. — — Aus⸗ 


gaßen: Gr. Venet. per ALDUM. 1502. u STE- 
PHANUM. 1570, fol. c. verf, lat. VA 92. fol, 
sierlich. (6 Thlr.) — Gr. & lat. c. inte kon 
Jac. Groxovır. Lugd. B, 1715. folu ht viel. 
— Gr, & lat. cura Tu. GaLE. Lond. ..- Bon 


jüglich Per. WessELınGı, gr. c. verf, lat. Law. Varız, on 
erit. & hit, Amfl. 1764. fol, — Ad WesseLingrı ed, cura Frıp, 
Worrg, Reızıı. Lipf. 1778. II. gr. 8. (3 Thlr.) Der ate Band 
enthält die Tat. Neberfegung und den Inder; des 3te Animadver- 
fiones und Lexicon Herodoteum, — Ex rec, WESSELINGIT cura 
Auc. Carıstı, BorHeck, Lemg, 1781. IE, gr. 8. (3 fl, zokr.) — 
Deutſch gut uͤberſetzt mit Erläuterung durd) Job. Sr. Goldhagen. 
Lemgo. 1756. gr. 8. (2 fl.) Auch von M. Degen, Sranff. 1787. 88. 
1. 8. — Franzoͤfiſch, mit guten hiſtoriſchen und kritiſchen Anmerfuns 
gen von Karcher, Mitglied der k. Alad. der Yuffchriften und der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften. Paiſ. 1786. VIII. ge. 8. 8). 








g) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. Il. Cap XX. Vol. I. p. m. 695 - 763. — Vos- 
sıus de hift. ge. Cap. IU. p. 13-16, — Porz - BLouNT. p. 15-18. 
Cuaurseı& Nouv. Die. hiſt. & crit. h. v. — Becherches & Differta- 
tions fur Herodote ; par Mir, le Prefid. de BouHıza, à Dijon. 1764. 4- 
— Jacktſons Chronologiſche Alterthimer der diteken Könige vom Anfang 
Der Welt dur) s Jahrtaufende ; aus dem Engl. Erlangen, 1756. IL 4- 
Bepde Saiten find (ehe wichtig um «yomologiigen Erläuterungen , worunf 
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Chucydides von Athen, aus einem der angefehenften &efchlechs 
ter; geb. A. M. 3514. a. Chr. 470. Olymp. LXXVIL 2. Da e 
zu Olymp den Herodor feine Gefchichte ablefen hörte, fo meinte 
er vor Begierde ihm nachjueifern. Der Philoſoph Anaragoras 
nnd der Redner Antiphon waren feine Lehrer. Er follte die Aches 
nienfifchen Hulfgoölfer anführen, Amphipolis zu fehügen ; weil er 
aber um eine Nacht gu fpat fam, fo wurde er auf 20 Fahre von 
Athen verbannt. Er begab fich mit feiner Frau nach Skapteſyle 
in Thracien, wo fie reiche Goldbergwerke hatten. Hier fammelte 
er den Stoff zu feiner Geſchichte, Die er hernach wirklich gefchries 
ben bat. Man kann es nicht gewiß miffen, ob er in Thracien , 
oder zu Athen, und wie Pauſanias fagt, hier ermordet worden, 
und in welchem fahr er geftorben feye. Dieß ift aber gewiß, daß ee 
den Peloponnefifchen Krieg überlebt habe, der 27 Fahre von Olymp, 
LXXXVII—XCIV, dauerte. Diefen Krieg wollte er ganz befchreis 
ben; er erreichte aber nur 21 Jahre, und vollendete 8 Bücher, 
doch fehlt an den legten die Zeile. Er befchreibt die Begebenheis 
ten, die er mit vielen Koften fich von den Athenienfifchen und Las 
eedämonifchen Feldherrn mittheilen ließ, im zierlichften Attiſchen 
Stil, fehr aufrichtig, unpartheyifch, pragmatifch und ausführlich, 
fo, daß man ihn mit Necht allen Gefchichtfchreibern ale ein voll 
fonımeues Mufter anpreifen kann. Livius bildete ſich nach ihm, 
‚und felbft Demoſthenes fchrieb ihn, wegen des fchuuen Stils, 
achtmal ab. — — Ausgaben : Gr. per Aupum. Vener. ı502, fol, 
— Gr. & lat. per HEnR, STEPHANUM. 1588. fol, (5 Thlr.) — Gr, 
& lat, per Acmır. PorTuUm, apud Wechel. 1599. fol. (4 Thlr.) 
— Gr & lat. c. n. Jo. Hupson. Oxon. e th, Sheld. 1696. fol, 
(8 Thle.) — Gr. & lat. c. n. H. SteruAanı & Jon Hupsons; re 
cenfuit & notas fuas addidit Joseruus WAKE; editionem curavis 
fuasque animadverfiones adiecit CAR. ANDR, DUKERUS, Amſt. 1731, 
fol. (12 Thlr.) — Nach) Dukers Ausgabe Glasgux. 1759. VIII. 8. 
niedlich. — Demit muß man verbinden; Frın. Lup ABrREScH 
Dilucidationes Thucydidex. Tr. ad Rh. 1953 - ss. Il, 8. — Ueber⸗ 
fegungen ; Lateinifch durch Acacius Enenkel, Baron zu Hohenek. 
Tübingen. 1596. 8. — Deutfch durch Job. David Halmann. 











beym Serodot fo viel ankoͤmmt. — Hamberger 1. c, p. 136-142. — 
Murſinna Claß. Biogr. J. Th. p. 1-21. — CLEMENT IL. c. T. IX. 
P. 456 - 442. | 
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Lemgo. 1760. 8. Beide ein Meiſterſtuͤck; jene wegen ben hiſtoriſchen 
und politifchen Anmerkungen ; diefe wegen der getreuen und flieffens 
den Ueberfeßung. — Franzoͤſiſch. Amſt. 1694. IIL 8. auch getreu. h) 


Xenophon, ein Athenienfer', geb. A. M. 3535. a, Chr. 449. 
Olymp. LXXXII. 3. Einer der getreueften Anhänger und vers 
trauteften Schuler de8 Sokrates. Mit ihm zog er in den Pelos 
sonnefifchen Krieg ; fein Lehrer rettete ihm in dem Treffen bey 
Delion dag Leben, und trug ihn auf den Schultern Davon, da er 
vom Pferd ſtuͤrzte. In dem Krieg, den der jüngere Cyrus mit 
- feinem Bruder Artaxerxes führte, diente er als Freywilliger bey 
dem griechifchen Heer unter Anführung des Drorenus. Da diefer 
im Treffen getödet, und Cyrus gefchlagen wurde, fo wählten ihn 
die 10000. verlaffene Griechen zu ihrem NHeerführer. Er brachte 
fie glücklich) durch feine Klugheit unter der gröffen Gefahr mitten 
durch die Seinde nach Haufe zurück. Aber da er fich hernach zu 
dem Lacedamonifchen König Agefilaus begab, fo wurde er von 
den Athenienfern zum Dank fur einen Verräther erklärt, und mit 
dem Verluſt feiner Güter verbannt. "Er lebte hernach zu Scyllus, 
gepreum und Gorinth ; bier farb er A. M. 3625. a. Chr. 359. 
Olymp. CV. 1. Die Schriften des Xenophons find in einem fo 
gierlichen, ungeswungenen Attiſchen Stil verfaßt, daß man ihn die. 
Artifche Biene oder Mufe zu nennen pflegke, anzuzeigen, daß ſei⸗ 
ne. Rede ſuͤſſer als Honig fene, und daß die Mufen aus feinem 
Maunde gefprochen haben. Gelb Lucian nennt ihn einen recht⸗ 
fchaffenen Gefchichtfchreiber. (de confcribenda hiftoria, Cap. 39.) 
Wir haben noch 1.) Cyropzdix Lib. VIII. von dem Leben und von 
der Erzichung des altern Cyrus. Ob es ein politiſcher Roman, 
oder eine wahre Gefchichte feye? darüber find die Meynungen ges 
theil. Das erſtere behaupten Dlato in feinem tr. de legibus; 
und Cicero ad Q, fratr, I. 1. 8. Daß leßtere Zutchmſon in Di, 








h) FABRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 25. Vol. I. p. m. 867-880. — Vos- 
sıus de hit, gr. Lib. I. Cap. IV, — Pors-BLount. p. 18-20. — 
AMMIAN, MABCELLINUS in Vita Thucydidis, — A. GELLIUS in N. A. 
Lib. XV. Cap. XXIII. — Raprın Comparaifon de Thucydide & de Tite 
Live. — Henze. Dopweırı adannales Thucydideos apparatus cum vitz 
Thucydidis Synopfi chimnologica.— Samberger l.c. p. 184-189. — Mur⸗ 
finna Elap. Divgr. 2. Th. p- 24-34 — Add. J. D. Seilmanns Gedanken 
von dem Character und der Echreibest bes Thucpdides. Lemgo, 1758. 4. 
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“ Lpraf. ed. Cyroped. Banier T. VI. der Mem. de l’acad, des Infer. 
und Sreret ib. T. IV. VII. Sch will meine Gedanken fagen. 
Plato und Zenophon, beide Schüler des Bofrates , eiferten 
miteinander. Jener verwarf in feinem Such de republ. die monar⸗ 
chiſche Staatsverfaffung ; diefer preißt fie in feiner Cyropädie an, 
und zeigt, daß ein Staat glücklich) fenn könne, wenn er von einem 
folhen Monarchen beherrfcht werde, mie fein Eyrus iſt. Uebri—⸗ 
gens bringt er aus der wahren Gefchichte fo viele Begebenheisen 
ben, als es feiner Abficht gemäß war; 5. B. von Eroberung Ba 
bylons, von Croͤſus zc. Er laßt feinen Cyrus ruhig auf dem To; 
denbett; alle andere Schriftfteller des Alterthums laffen ihn im 
Treffen ſterben. Wie fann man diefen Widerfpruch heben? IL) 
De expeditione Cyri iun. Lib. VII, darinn er den Feldzug, dem 
er felbft beygetwohnt hat, befchreibt. Won fid) redet er unter dem 
Namen Themiftonenes von Syrafug. TIL) Hiltoriarum græc. Lib, 
VII. Eine Fortſetzung des Thucydides in den 2 erſtern Büchern; 
in den übrigen erzahlt er die Gefchichte der Griechen und Perfer, 
bis auf dag Treffen bey Mantinea. IV.) De Lacedemoniorum re. 
publica, Zur Dankbarkeit für die Aufnahme in feiner Verbannung. 
V.) De republ. Athenienfium. Eine wigige DVertheibigung einer 
fchlechten Staatsverfaſſung. VL) Dictorum factorumque memora- 
bilium Socratis Lib. IV. Einige ziehen die Fragmente de Oecono- 
mia ale dag ste Buch hieher. VII) Apologia Socratis. Eine Schuß, 
ſchrift au die Richter, die den Sofrates verurtheilten. VIII.) De 
Oeconomia, Gin Fragment, dag Licero de offic, II, 24. überfeßt 
bat, der überhaupt die Schriften des Xenophons hochſchaͤtzte. 
IX.) Convivium philofophorum,. X.) De Agelfilao rege oratio. XI,) 
Hiero ſ. tyrannus, Ein Gefprach zwifchen Simonides und dem 
Tyrannen Siero zu Syrakus, von dem unglüclichen Stand eines 
Tyrannen gegen einen Bürger. XII.) Rationes redituum ſ. de pro- 
ventibus. XIII) De re equeſtii, von den Pferden, ihrer Zucht 
und Wartung. XIV.) De magifterio equitum; von der Neuterei 
und Kriegsfunft zu Pferde. XV.) De Venatione. Seine Epifteln und 
Aequivoca find unacht. — — Ausgaben: Opera, gr Florentiz, 1516. 
in æd. Phil, Juntz, fol. — Gr. in æd. Aldi, Venet. 15025. fol, — 
Opera. gr. c, n. HEXR. STEPHANT. 1561. fol, und mit vermehrt; 
tern Anmerkungen 1581. fol, — Gr. & lat, c. n, AEM. PoRTA, 
eura Jon, LeuncLavuı, Paris, 1625, und 1652, fol, — Gr. & lat. 
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e. DopwerLı chronologia Xenophontea; cur. En. WELLs. Oxon, 
1703. V. 8. (10 Thlr.) — Eadem ed. recufa per Car, Aug, Tnır- 
ME Lipf. 1763. V. gm. (16 fl) — Deutih von Aug. Chriſti. 
Borbed. 1. B. Lemgo. 1778. 2. B. 1780. gr. 8. (3 Thle) — 
De inttitutione Cyri. Lib. VIIl.gr & lac. c. n. Fr. Hurcanınsom. 
Oxon‘ 1727. 4. und 1733. 4. (7 The.) recufa. Lond, 1735. 8. 
Lipf. 1774. gm (ıfl 24kr) Exrec. J C. Zeune. ib, 1780. und 
1785. 8m. (3 f. 30 kr.) — De expeditione Cyri, gr. & lat. c.n. Tno- - 
ME HUTCHIWSonN. Oxon. 1735. 4 und 1747. 8. Ed. Morı, Lipf. 
1775. gm. Englifch durch Spelman, mit Anmerkungen. 1749. IL 
8. Franzoͤſiſch, sierlich aber ungetreu, durch Nic. Perrot d' Ablan⸗ 
court. Amſt. 1744. 8. und durch CHARPENTLER, Paris. 1775. IL, 
8. (2 fl. 45 fr.) durch LArcHer. ib. 1778. 8. auch durd) pe LA 
Lucerne. ib, 1777. 8. fehr gut. Deutſch, Roſtock. 1761. 8. — 
Hift. Gr&cor. Lib. VII c. verf. Leunclavii, ed. Morı, Lipfie, 1778. 
3m. (1 Thlr. 16 gr.) Deutfch durch Goldhagen. Berlin. 1762. 
st. 8. (2 fl) — Memorab. didta & facta Socratis Lib, IV. ex rec, 
Jos. Aug. Ernesrtı. Lipf. 1742. sm. — Zur Erläuterung: Henr. 
Dopwerı Annales Thucydidei & Xenophontei, Oxon, 1902, 4. 
— Jo. Car, ZEUNE Animadverfiones ad Anacreontem, Platonem & 
Xenophontem. Lipf, 1775. 8. j) 


Apollodorus, von Athen, ein Sprachlehrer und Schüler des 
Ariſtarchs, war A. M. 3860. u Chr. 143, berühmt; fchrieb in 24. 
Büchern ‚, Bibliothecam ſ. de Deorum origine, bis auf Das 1040te 
Jahr nach Trojens Zerftöhrung,, oder big Olymp. CLVIII. 4. davon 
aber von 24 nur die 3 erſten Bücher übrig find; das vernünftigfte 
Merk über die geiechifche Mythologie. — — Ausgaben : Gr. & lat. 
per, Hırron, CoMMELIN. 1599. 8.— Gr, & lat. ex rec, TANAQ. 
FABRI. Salmurii. 1661. 8. — Gr. & lat, c,n, Tu. GALE, inter eius 
hiftorie poetice fcriptores antiquos. Paris. 1675. 8. — Borsüglich 
ex rec. Cur, G, Heyne. Gottinge, 1782. 8. u. Ey. Notz ad Apol. 





3) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cam IV. Vol. II. p. 70-79. = Dıoc, 
LAERT. Lib. II. ſect. 48-59. — Vossıus de hiſt. gr. Lib. I. Cap. Ver 
—- PorE-BLOVNT. p. 24 fq. — Jac. Brauckeri Hilf. crit. phil, T. I. 
.Pı 571-574. Ej. Sragen ans der Phil. Hifl. I. Ch. p. 487-490. — 
Aamberger 1. c. p. 204-316. — Murũnna Slaß. Biogr. 2. Th. 

P- 3% 4% 
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lodori Bibl. c. Fragmentis ib, 1783. III, 8:— Deutſch von Meuſeil. 
Syalle. 1768. gr. 8. D- 

Polybius geb, gu Megalopolis in Arcadien A. M. 3780. a, Chr. 
204. Olymp, CXLIII. 4. Sein Bater Lykortas, , der der Achaifchen 
Republick verftund „ bildete ihn in der Staatskunſt; bie Kriegswife 
fenfchaften lernte er von Dhilopömenes ‚, einen berühmten Kriegs; 
mann. Alsdenn trat er Die Negierung feiner Vaterſtadt an; Fam 
als Gefandter Olymp. CXLIX. za dem 8. Ptolemaͤus sEpiphanes 
nach Aegypten, und wurde hernach bey einem Mißverfländniß zwi⸗ 
fchen den Achäern und Römern von diefen aufgehoben und nach 
Kom gebracht. Hier fam er in die Belauntfchaft der Scipionen, 
von denen er piele Nachrichten , die den zweiten Punifchen Krieg 
betrafen, lernte. Mit dem jüngern Scipio zog er nach Afrika, und 
half Earthago erobern; auch war er bey der Eroberung von &os 
rinth ; reif’te nach Aegypten, Gallien und Spanien ; unterfuchte die 
Alpen und fammelte überal Kenntniffe für feine Gefchichte. Endlich 
sieng er in fein Vaterland zurück, nachdem er die Ruhe wieder her; 
geſtellt hatte, und flarb A. M. 3862. a, Chr, 122. a. at, 82. Er 
befchrieb in 40 Büchern die Begebenheiten von 52 Jahren, vom 
Anfang des ten Punifchen Krieges, bis auf die Zerfiöhrung des 
Macedonifchen Reichs durch die Römer; und bepläufig Die Bege⸗ 
benheiten anderer Wölfer, mit welchen die Römer Friegten. Er 
nannte deßwegen feine Gefchichte Zsomiav uudoruiv. Aber es find 
nur noch die 5 erftern Bücher ganz, und vom 6ten big 17ten Aus⸗ 
züge vorhanden, nebft einigen andern, die Conftantin Porphyrog. 
im zoten Jahrhundert hat machen laffen. Der Stil if zwar nicht 
ganz zierlich, aber Dolyb bleibt immer das Muſter eines pragmatis 
fchen, vollkommenen Sefchichtfchreibers. — — Ausgaben: Gr, & | 
lat. c, comm. Is, Casausont, Paril. 1609. fol. (5 Thlr. 12 gr.) — 
Gr, & lat. ex rec, Jac. GRONOVII, C. n, CASAUBONI & variorum, 
Amſt. 1670. T. III. Vol. IL u. 1675. III 8, (10 Thlr.) wieder auf | 
gelegt cura J. A. ERNESTI. 1764. OU. gm, (18 fl.) 1) — Stand: -—— 





k) FABERICII Bibl, gr, Lib. III. Cap. 27. Vol. II. p. 660- 672. — Sam⸗ 
berger 1.c. p. 401-403. — Add. CHrıst. GoTTI. HEYNE ad Apollo- 
dori Bibliothecgm notæ. Gottinge, 1783. III. 8. (sl, goxe.) — Js 
her l.c. . 

4) Eruneſti Hat die Gronoviſche Ausgabe um vieles verbeffert , und befonbers 
durch fein beygefügted Gloſſarinm bie dem Polyb eigenen Ausbräde uud 
Woͤrter erläutert, 
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ſiſch durch Vincent Thuillier, mit Anmerkungen fuͤr die Kriegskunſt 
unb Kupfern von Folard. Paris. 1727. VI. 4. Amſterdam. 1753 u. 
1776. VIL qm. m. 8. (50 fl) — Aus dem Franzoͤſiſchen ing Deuts 
ſche überfest, mit Auslegungen und Anmerkungen des Kitterd von 
Solard, mit den Bermehrungen des Buifihard. Wien. 1759 -- 60. 
VI. Theile, nebft 1.Th. Anhang. m. K. gr. 4. (42 fl.) — Von D. 
d. Seybold, mit Anmerkungen und Auszügen aus den Werfen 
bes Hr. von Kolard und Builchard. Lemgo. 1783. IV. gr. & 
CHARLES GUICHARD, oder nach dem vom König in Preuffen ſelbſt 
ihm beygelegten Namen, Q. Jeızıus, foniglicher Oberſter, ſtarb 
den 13. May. 1775. a. æt. 51. Ein gelehrter und mürdiger Offi⸗ 
cier. Durch feine oortreflicdye Memoires militaires fur les Grecs & les 
Romains. a la Haye, 1757. IÜ. 4. und Lyon. 1760. TI. 4m. darin 
er die Fehler des Solard verbeſſert, fiel das Anſehen des Folardis 
fhen Polybs; und in feinen Memoires crit. & hift. fur plufieurs 
points d’antiquites mititaires. Berlin. 1774. IV. 4. befchreibt er 
ben Feldzug des Caͤſars gegen die Generale des Pompejus mei⸗ 
ferhaft. m) 

Diodorus Sienlus, von Agyrium oder Argyrium, einer Stadt 
in Sicilien; lebte 3964. a. Chr. zo, unter Julius Caͤſar und Au⸗ 
guſt. Sein Geburts sund Todesjahr ift nicht befannt, auch nichts 
von feinen übrigen Rebensumftänden, ausgenommen daß er, wie 
er feldft meldet, Olymp. CXC, eine Reiſe nach Aegypten unternom⸗ 
men bat. Geiner Gefthichte zu Tieb durchreif’ce er uberdif einen 
groſſen Theil von Europa und Afia, damit er fie mit der möglich: 
fien Vollſtaͤndigkeit und Genauigfeit verfaffen koͤnnte. Um die la 
teinifchen Schriftfteller lefen, und dag nothige aus ihnen fanımeln 
zu fönnen, lernte er die lateinifche. Sprache, und that überhaupt 
alles, was einem Flugen, pragmatifchen Gefchichtfchreiber zukommt. 
Seine Bibliotheca hiftorica, fo nennt er feine Gefchichte, begriff 
40 Bücher, und gieng von den ältefien Zeiten bis auf Die 180te 
Dlympiade, Er arbeitete 30 Jahre daran; fie tft mehr geograpbifch, 
als chronologifch genau verfaßt. Wir haben nur, zum groffen Nach; 
theil der alten Geſchichte, die 5 erſten Bucher- gang, darin die Bege⸗ 











m) FABRICII Bibl.gr. Lib. III. Cap, 30. VER. II. p. 751-764. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. XIX. p. 97-100. — PorE-BLounT. p. 46 ſq. — 
Aamberger I. c. p. 383-287 — Murſinna laß. Bingr. 2. Th. 
v- 65 - 76. 








* 
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benheiten und die Alterthuͤmer der Aegypter, Affyrer, Perſer, Ly⸗ 
bier, Griechen ıc. vor dem Trojanifchen Krieg, die Einnahme der 
Stadt Troja, und die Inſeln befchrieben werden; die 5 folgenden 
find verlohren , bis auf wenige Eleine Fragmente ; fie enthielten 
die Gefchichte der Drientalifchen Neiche und der Griechen, ben rs 
fprung der Römer, und die Begebenheiten anderer Meiche big auf 
den Feldzug des Kerres nach Griechenland. Die 10 folgenden, 
nemlich dag ıı -- 20. find vorhanden, und geben Nachricht vom 
Keldsug des Zerres, bis auf den Tod Aleranders, big A.M. 3650, 
Die 20 legtern find verlohren; fie fegten die übrige Gefchichte fort, 
bie auf Caͤſars Krieg mit den Galliern. Man ſieht leicht, was für 
einen groffen Verluft wir erlitten haben, da ung die 25 Buͤcher die 
fer fo intereffanten Gefchichte fehlen. — — Ausgaben: Bibliothecz 
hift, Lib, XV. gr, ex ed, HeEnR. STEPHANT, 1559. fol. (4 Thlr.) — 
Gr, & lat. c. n. LAur. Ruopomannı. Hanov, 1604. fol. (4 Thlr.) 
— Ex rec. PErrı WESSELINGU, gr. & lat, c. n. v. Amfl, 1745. 
11. fol. (21 Thlr.) Eine vorerefliche Ausgabe, — Sranzöfifch durch 
den Abt Terraffon. Paris 1738. u, 1758. u. Amſt. 1743. VIL ı2. 
(9 fl.) — Deutfch von F. A. Stroth. Frankf. 1783. IL 8. (5fl.) m. 


Dionyſius von Halifarnaffus in Carien, ein gelehrter Kunft- 
richter. Man kann weder fein Geburts⸗ noch Sterbejahr zuverlaßig 
angeben, Etwa um dag Jahr a. u. 723. kam er unter der Regierung 
Augufts nad) Rom, hielt fih da 22 Jahre auf, ffudirte die lat. 
Sprache und die Römifchen Alterthümer fo gruͤndlich, daß er die 
legtern beſſer, als felbft gebohme Roͤmer, inne hatte, Er hat auch 
Diefe in feiner Gefchichte — Romanz archzologie, Lib. XX. — fehr 
fchön und genau befchrieben; und zwar von Erbauung der Stadt 
Rom, bis zum Anfang des erften Puntfchen Kriege, wo alsdenn 
Polyb feine Gefchishte anfängt. Sie wurde befannt A. M. 3976. 
a, Chr. 8. a. u. 746. Olymp. CXCIT. Da er für die Griechen 
fchrieb , fo mußte er alles ausführlicher erzählen, als es fein Roͤmi⸗ 
ſcher Gefchichtfehreiber erzählt hatte. Um fo mehr iſt es zu bedauern, 
dag von den zo Buͤchern nur die eilf erftern, und einige Fragmente 
de legationibus auf ung gefommen find, Er befliß fich der reinen 





n) FARRICII Bibl. gr. Lib, III. Cap. 31. Vol.1I. p. 769-778. — Vossıus 
de hit. gr. Cap. II. p. 132-135 — Pos - BLouNT. p. 62-64. — 
Hambergerl.c. p. 571-574. — Murfinna Claß. Biogr. 2. Ch. p- 74-83. 
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Attiſchen Schreibart; Reichtgläubigkeit und einige uͤbertriebene Ers 
zählungen find ubrigend Fehler, Die man ihm verzeihen muß, und 
Die dem Ganzen nicht fchaden, Nebſt dieſer Gefchichte hat er auch 
Fritifche und rhetorifche Schriften hinterlaffen; z. B. De ftrudura 
orationis; Ars rbetorica ad Echecratem; Veterum charadteres, oder 
crifis veterum, eine Beurtheilung einiger alten griech. Dichter, Red⸗ 
ner , Dhilofophen und Befchichtfehreiber. De oratoribus Atticis com- 
‚mentarii , wovon aber nur der erfte Theil vorhanden if. De Thu- 
eydide; und einige Epiſteln. — Ausgaben: Opera, gr. ex off, R, 
Sternant, Parif, 1546. fol, erfte, ſehr fchön Ausg. (5 Thle.) — 
Gr. & lat. o.n. Frıp. Syusurgrı, Francof. 1586. II. foi. (8 Shlr.) 
ead. ed, recufa Lipf. 1691. fol. (7fl. 45 kr.) — Gr. & lat, c.n.v. & Jo. 
Hyoson. Oxon. 1704. II. fol. (16 Thlr.) — Kritifch bearbeitet von 
oh. Jac. Reit. Lipf. 1777. V.gm (25 fl.) — Deftrudtura Orationis, 
ex rec. Jac. Urrow. Lond. 1748. 8m. — Les andiquites romaines trad. 
en frangois, avec des notes hiſt. geogr. chronol. & crit. par Mr. Ber- 
LANGER. a Par. 1723. II. 2 — Engl. dur) Eow. SPELMAnN, 
Lond. 1759. IV. 4. — Deutſch durch Joh Bor. Benzler Lemgo. 
1771. I. gr. 8: (4 fl. 48 fr.) Treu und ungezwungen überfegt. 0) 


Griechiſche Schriftfieler 
nach der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Strabo, ein Geograph, von Amafa, einer Gtadt in Cappas 
Docien; war A.M. 3958 — go01. a, Chr. 26 — p. Chr. 17. berühmt. 
Die Sprachlehre lernte er von Tyrannio , Die Redekunſt von Arts 
ſtodem, die peripatetifche Philofophie von Kerrarchus und Boe⸗ 
thus ; und die floifche, die ihm befler gefiel, Hon Athenodor. Er 
seif’ce Durch Aegypten, Aften, Griechenland , Sftalien, Sardinien 
u. a. Sinfeln sc. Aber nach Deutfchland fam er nicht; daher find 
bier feine Nachrichten nicht die zuverläßigfien. Seine 17 Bücher 
von der Erdbefchreibung haben wir noch ganz, darin er nicht nur 
die Städte und Lander nach ihrer damaligen Befchaffenheit und Las 
ge, ſondern auch die Sitten, Religion und Staatsverfaflung deu 








e) FABRICII Bibl. ge.“ Lib. III. Cap. 32. Vol. II. p. 778-802. — Vossıuva 
de hiſt. gr. Cap. IIL 9, 135- 137.— Pors-BLouNT. p,80-82.— Hams 
berger 1. c. p. 575 - 879. — Murſinna Claß. Biogr. 2. Th. p. 84-90 
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Voͤlker befchreißt, auch gelegenheitlich beruhmte Männer charactert 

firt. — — Yusgaben: SrrABo de fitu orbis, gr. Venet, perALpum, 
1516. fol. fehr fehlerhaft. — Rerum geographic, Lib, XVII, ex rec, 
Is. Casausom, gr. & lat, Paril, 1620, fol. vorher Gener, 1587, 
Diefe ift aber vollftandiger. (6 Thlr.) — Gr. & lat, c. n. v. open . 
Tneop, JAnsson ab ALMELOVEENn, Amſt. 1707. IL fol, (16 hlr.). . 
Ben diefer kann man die vorigen miffen. — Deutfch durch Abra⸗ 
bam ac. Penzel, mit Anmerfungen. Lemgo. 1775 — 77. IV. 
gr. 8. (5 Thlr.) Nicht ganz genau, zu viel modern, frey, viele 
willkuͤhrliche Zufäge ; aber gute Eintheilung ber Eapitel, p) Zur 
Kritick des Steabo gehören: Tuo. Trarwaıtrı Coniedurz in 
Strabonem, Lond, 1783. 8. Erlangz, 1788. 8. Scharffinnig und 
gelehrt. 


Dionyfius Periegetes aus Charar am Perfifchen Meerbuſen, 
Strabo's Zeitgenofle. Der K. Auguſt fchickte ihn nach dem Drient, 
ums eine Befchreibung der dortigen Gegend zu machen. Er ver; 
fertigte Daher in einem zierlichen heroifchen Gedicht eine Erbbefchreis 
bung unter der Auffchrift: Ileemmynsıs osnzueyas; Daher er den Bey: 
namen Periegeres erhielt. — — Ausgaben, ohne Scholien: De fitu 
orbis, gr, Venet, 1513, 8. — Gr. & lat, in Jac. Lecrra Corp. poet, 
gr, Genev, 1606, fol, — Gr. & lat, c. n. EpuArn. WELLS. Oxon. 
2704, 8. Schon gedruckt, hat aber zu freye Aenderungen. — Mit 
Scholien: Gr, c. comm, Eustarnın. Paril. 1547. 4, — Gr, & lat, 
c.n. H, Stern. ib; 1577. 4. Gr. & lat. cum comment. Wırn. Hırı. 
Lond. 1679. 8. — Cum not, Anpr, PArız Oxon. 1697. 8. und am 
beſten nach der Stephanifchen, von Jo. Hudfon. Oxon. 1717. 8, 9) 


Hhilo der jüngere, ein Jude aus einer priefterlichen Fomilie, 
von Alerandrien in Aegypten, two damals der Sig der griechifchen 
@elehrfamfeit war; lebte A. Chr. 40. Er legte fich auf Die platos 
nifche, pnthagoräifche und Koifche Philofophie uͤbte fich auch in der 
Beredſamkeit. Bey einer enfflandenen Unruhe zu Alerandrien wur⸗ 
de er, feine Glaubensgenoſſen gegen die Beſchuldigungen der Grie⸗ 











p) FABRICII Bibl. gr.’ Lib IV. Cap. s. Vol. III. p. 1- 20. — Vossivs de 
hift, gr. Cap. VI. p.ısofüg. = Pors-BLoUNT. p. 94-9. — Gam⸗ 
berger 1. c. p. 586- 589. 

e) Faszıcıı Bibl. gr. Vol. IT. p.2r. — Hamberger. 1. X. p- 589- Ye 

— CLEMENT L 6; T. VII. p 413-417. 
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en zu vertbeidigen , zu dem K. Cajus nad) Nom gefchicht ; man 
lieg ihn aber nicht vorfommen. Daß er bey einer wiederholten 
Heife dahin unter dem K. Elaudius von Petrus befehre worden, 
und wieder abgefalten feye, ift ein unerwiefenes Vorgeben, Die 
Findifche Art, überall die H. Schrift alegorifch zu erklären, hat er 
zu erft aufgebracht; und feinem Benfpiel folgten die Alerandrinis 
fchen flirchenväter. Eben fo kann man ihn auch für das Haupt der 
Myſticker anſehen. Diele von feinen Schriften find verlohren, viele 
noch vorhanden. Man theilt fie in Cofmopoetica, hifkerica und lega- 
lia. — — Yusgaben: Opera, gr.ex ofl. TuRNEBI. Parif, 1552. fol, 
(4 Thlr.) unvollftommen. — Ex rec, Apr, Turnesı & Dav, Hö- 
SCHELII; gr, & lat, Francof, 1691. fol, gufammengeftoppelt. — Ead, 
Parif. 1685. fol, (7 Thlr.) — Gr. & lat. c, n. To. MauGEY. Lond, 
1742. 11. fol. Die neufte und befte, aber fehr theuer; wieder aufs 
gelegt gr. & lat, c.n. cura Aug. Frın. PFEIFFERI, Erlangæ. 1785 - 
88. gm. T. I, IV, (a ı Thlr. 8 gr.) r) 


Joſephus ( Slavius) ein Jude, geb. A, Chr. 37. zu Jeruſa⸗ 
lem, unter CajusCaligula. Sein Vater Mathiagoder Matthatiag 
war Priefter daſelbſt. Nachdem er die von den Juden gefchagte 
Wiſſenſchaften grundlich erlernt hatte, fo trat er zu der Secte der 
Phariſaͤer. In feinem 26ten Jahr fam er nach Rom, und bewuͤrk⸗ 
te durch feine Gunſt bey der Poppea, der Gemalin des K. Nero 
die Loslaffung feiner Anverivandten,, welche Selig gefangen nehmen 
lies. Man vertraute ihm hernach die Beforgung über Galilaͤa, und 
er zeigte dabey Klugheit und Tapferkeit. Bey Eroberung der Stadt 
Jotapata, die er vertheidigte, murde er von Vefpafian gefangen; 
aber da er ihm dag Kaiſerthum prophezeyhte, und dieſe Weiffagung 
im aten Jahr würflich eintraf, wurde er wieder in Freyheit gefegt, und 
von ihm Flavius genennt. Er wohnte alsdann unter Anführung 
des Titus der Belagerung Jeruſalems bey, und lies fich bey dem 
Unterhandlungen mie den Sjuden gebrauchen. Zu Rom befchloß er 
fein Leben, wo er die Gnade Defpafians und feiner 3 Söhne uns 
unterbrochen genos, Hier fchrieb er auch a, æt. 56. feine Geſchichte 





1) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 4. Vol. III. p. 104-122. — VossıB$ 
de hift. gr. Lib. II. Cap. 7. — PorE -BLouNT. p. 102-104 — CAVE 
Scriptor. ecclef. hift.litterar. Vol. I. p. 21-23. — Beuckaai Hif. cit. 
philof, Vol, IE, p. 797 ſaq. Ej. Tragen. 4. Th. »- 342. 
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in bebräifcher Sprache , überreichte fie aber dem Vefpaflan gries 
hifh. Wann er geftorben feye, iſt nicht befannt. Mir haben von 
ihm I. De bello. iudaico & everfa Hierofolyma Lib. VII, die er mit 
der gröften Zuverläßigfeit verfaßt zu haben verfichert; man kann 
ihm aber nicht immer Glauben beymefien. II. Antiquitatum iudai- 
car. Lib. XX. darin er die judifche Gefihichte von Anfang der Welt 
bis auf dag ı2te Jahr des K. Nero erzaͤhlt. Er folgt darin der 
Zeitrechnung der 70 Dollmetfcher. Die Stelle von Ehrifto Lib, 
XVII. Cap. 4, will man für untergefchoben halten, die aber einige 
zu vestheidigerr fich bemuhten. 8) III. De antiquitate gentis judaicæ. 
Lib. II. Er feße das erfle Bud) dem Manetho, und dag 2fe dem 
Apion entgegen. IV. De imperio rationis in laudem feptem Macca- 
bzorum, Man zweifelt an der Aechtheit diefer Schrift. — — Aus⸗ 
gaßen: Opera, gr. Bafıl, 1544. fol. die erfte, von Arnold Derarylus 
Arlenius beſorgt. — Gr. & lat. ed, Jo. Hupson. Oxon. 1720, IL, 
fol. (20 Chir.) — Gr. & lat. c. n. v. Jo. Hupson, JAc. Grono- 
VII, CoMBEFISII, EZECH. SPANHEMII &c, cur, SIGEB, HAVER- 
cAMP, Lugd. B. 1726. 11, fol. (16 Thlr.) — Gr, & lat, ad edit, 
Hupsonsı & HAVERCAMPI, curavit FRANC. ÜBERTHÜR, Prof. 
theol, in univerfit, Wirceburg, Lipf. T. III. 1782 -- 1785. u. T, IV, 
Apparatus. gr. 8. — Deutfch mit gel. Anmerkungen, nicht immer 
genau durch Joh. Krid. Cotta. Tübingen. 1736. fol. (6 Thlr.) — 
Beffer durch Joh. Bapt. Bit. Zurch. 1736, fol. (4 Thlr. 16 91.) — 
Franzoͤſiſch mit Eritifchen und biftorifchen Anmerkungen, durch 
GiLLer, Par. 1756. IV. 4. beffer ald die von ArnAUD D’ANVILLY, 
Paris. 1744. VI. ı2. — Italieniſch, durch Vırror Q, PIERO Ra- 
VANO DELLA SERENA, Venet, 1535. 8. — Auch zum Theil Schwes 
difch, Rußiſch, Spanifch x. — Engliſch durch Wilh. Whiſton. 
Dublin, 1937. fol. 1741. V. gm. — Hollaͤndiſch. Amſterd. 1726. fol, 
m. K. (12 Thlr.) und durch Martinet, Haag. 1784. 8. m. K. t) 








s) ©. des Abts Claudius Franz Souteville Wahrheit der chriſtlichen Reli⸗ 
gion. Leipz. 1745. 4. p- 275 5 311. wo man die wichtigften Gründe fir 
und wider dieſes Zeugniß antrift. Auch in Lilienthals guten Eache der 
göttlichen Offenbahrung. 16 Ch. ı. Lieferung. p. 532 > 590. 

t) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VI. Vol. III. p. 328-256. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. VIII. p. 56 faq. — Pops-BrounT. p. 131 faq. — 
Cav&:Scriptor. eccl. hift. litt. T.I. p. 32 - 36. — AJambergers 3. N. 
2. Th. p. 154-165. — Meusers Bibl. hift. Vol. I. P. II. p. 209-239. 
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Heiefippus , ein unbefannter Schriftfieler (374.7 ober vick 
mehr ein. verborbener Name, der aus Joſephus entflanden zu fenn 
ſcheint, deſſen judifche Gefchichte, oder Lib. V. de bello iudaico 
Ambrofius, oder ein anderer, periphrafirt und das Buch de ex- 
cidio Hierofolymz zum Vorfchein gebracht bat. Es iſt theilg einzeln 
lateinifch Paril. 1511. Colon. 1525. u. 1544. fol, c. n. GUALTHIERI, 
ib. 1575, 8. — theild bey der deutfchen Ausgabe des Joſephus 
gedruckt. u) 


Ein anderer Zegeſippus, ein Jude, der zur hriftlichen Reli⸗ 
gion übertrat, lebte A. Chr. 178 oder 181. zu Rom, und fchrieb 
Lib, V. Commentariorum Adorum ecclefafticorum, in griechifcher 
Eprache, wovon aber nur Fragmente bey sEufebius , Photius ıc. 
übrig find. Schade! daß wir das ganze Werf nicht mehr haben. x) 


Arrianus (Flavius) von Nikomedien in Bithynien, war von 
A. Chr. 137 — 161. berühmt; ein Schüler des Epictets. Der K. 
Adrian machte ihn zum Stadthalter in Cappadocien A. Chr. 134. 
‚ und er vertheibigte diefe Provinz fehr tapfer gegen die Alanen und 

Maffageten. Zu Rom, wo er dag Buͤrgerrecht eben ſo, wie zu 
Athen, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, erhalten hatte, wurde er Se⸗ 
nator, endlich Conſul; und in Nikomedien Prieſter der Ceres und 
Proſerpina. Don feinen Schriften find noch übrig I, In Epictetum, 
que fuperfunt, Differtat. Lib. IV. — H. De expeditione Alexandri. Lib. 
VIL Er erwarb ſich Dadurch groffen Ruhm; feine Nachrichten find von 
Ariftobulus und Ptolemaͤus, die den Alerander auf feinen Feld⸗ 
sügen begleiteten. — III. Indica ; eine Indianiſche Gefchichte, die mit 
der vorhergehenden fo fehr in Verbindung flieht, daß fie einige für 
das 8te Buch derfelben halten, obgleich die Schreibart gang vers 
ſchieden iſt. — IV. De acie inftruenda; hauptfachlic) von den Uebungen 





Mon muß diefen Fofephus nicht mit dem Joſtppon, oder Joſeph ben 
Borion verwechfeln, der im sten oder zoten Jahrhundert gelebt bat, und 
Hiſt. judaicæ Lib. VI. fhrieb; ed. c.n. Jo. GAGNIER. Oxon. 1706. 4. 
und von Joh. Seid. Breithaupt mit Anmerkungen. Gotha, ı710. 4. Ik 
eigentlich eine Verſtuͤmmelung der dchten Ihdifhen Geſchichte des Joſephus. 

u) Fapzıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 6. Vol. III. p. 231. — DEGoR. 
WueEaR Reled. hiemal. P. I. fe@. 3ı. — MEUSELII Bibl. hift. Vol. I: 
P. U. p. 28: fe. 

x) Fazaıcıı Bibl gr. Lib. V. Cap. 1. Vel.V. p. 198 faq. — CavE Hill. 
litt. feript. ecel. T. IJ. p. 3%. 
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der alten Römer zu Pferde. V. Inftrudtio aciei adverfus Alanos; 
fcheint ein Stud von der Beſchreibung des Alanifchen Kriegs zu 
ſeyn, den Arrianus mit den Alanen führte VI. De venatione; 
zu Ergänzung des Xenophons In .diefer Materie. VII, Periplus 
maris Erythrai ; wird auch einem andern zugefchrieben. — — Ausga⸗ 
ben: L.) gr. & lat. c.n. v. cur. Jon. Urrow. Lond, 1741. II 4. — 
II.) gr. excud. H. Steruanvs. 1575. fol.— Gr. & lat, opera Jac. 
Groxovır. Lugd. B. 1704, fol, (4 Thlr.) ib. eod. fol.m. (5 Thlr.) — 
Deutfch. Zelle. 1765. 8. (1 fl. 15 kr.) — I. u. IL) Gr. &lat.c.n, - 
Nac. BLANCARDI. Amft, 1668. 8. — gr. & lat, c.n, GE. RArneLır. 
Amft. 1757. 9m, auch <.n, Jac. GRoNOVXII. Lugd. B. 1704. fol.m, 
und Deutſch: Indiſche Merftvurdigkeiten, von £ 4. Schmid. 
Braunfchweig. 1764. gr. 8. — auch Stalienifch Verona, 1730, 4. — 
IV.)Gr, &lat. c. n. eiusdem, ib, 1683. 8. — Gr. &lat. c.n, Jo. SchEr- 
FERI. Upfal. 1664. 8. — VL) c. n. Luc, Horstentzı. Parif. 1644, 
4. — VIL) c. fchol, ed, Jon. GuII. Stuck, Lugd, 1577. fol, y) 
Epictet, von Hierapolig in Phrygien, arm und von geringens 
Stande, Sklave bey sEpaphroditus, einem Sreygelaffenen und 
Kämmerer des KR. Nero. Sein Herr serbrach ihm aus Muthwil⸗ 
len dag Bein; und megen der dabey begeigten Standhaftigfeit bes 
ſchenkte er ihn mit der Freyheit. Er lebfe als Stoifcher Philoſoph 
immer in aufferfier Armuth. Nachdem er auf Befehl deg K. Dos 
mitians A. Chr. 94. Kom und Stalien verlaffen mußte, fo begab 
er ſich nach Nikopolig, wo er Ichrte, und diejenigen Reden unter 
Trajan hielt, die fein Schuler Urrianus aufbehalten hat. Ermag 
bernach twieder nach Rom zurückgefommen feyn; Davon man aber 
fo wenig zuverlaͤßiges weiß, als von feinen Schriften. Man fchreibe 
ihm das befannte Enchiridion gu , dag die Grundfäge der Stoiſchen 
Moral enthält; es hat aber den Arrianus zum Verfaſſer. — — 
Ausgaben: Die ältefle, Gr. & lat. Venet, 1528. 4. — Gr, &lat. c. 
n, Cx, SALMASII. (ed, Dan. Heınsıus,‘) Lugd, B. 1640. 4. — Gr, 
& lat, cum Czseris tabula; c,n, Hıer, Worrıı, Cantabr. 1655, 











y) Fazzıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. III. Vol. III. p. 269-279. — Ves- 
sıus de hif. gr. Lib. II. Cap. XI. p. 174 fg. — PopE -BLouNrT. p. 
166 (4. — Suıpas h. v. — CHAUFERIE Nouv. Did. hift. & crit. h. v. 
— Asmbergers 3.N. 2. Th. p. 350-357. — Murfinns Claß. Biogr. 
a. Th. p- 91-98. — Joͤcher von Adelung verb. k..v. — CLEMENT 
Le T.U. p. 136-139. 
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8. —Gr.& lat. c. n. Apr. BERKELIT, & alior. Lugd. B, 1690, 8. — 
Gr. & lat, Amft. 1670, 24. niedlich. — Gr, & lat. c. n. v. ed, Jac. 
Gronov. Delphis, 1723. gm, (ı fl. sofr.) — Gr, & lat, c, Ceb. tab. 
&n.v. ed. Hapr, RELAND. Tai, B. 1711. 4. — Gr. & lat. c. 
Ceb, tab, & n, v. ex rec. Jos. Simpson. Oxon, 1740. 8.— Gr, & lat, 
c. Differtationibus Epicteti, ex rec, Jon. Uprom, Lond, 1741. II. 4. 
foſtbar. — Gr. & lat. ex ed. Jac, GROoNOVII. Glasguæ. 1747. & 1748. 
12. fchön. — c. n. Schweseuın, Norib. 1771. 8 (45 fr.) — Gr, 
& lat, c. fchol. gr. & novis animadverkonibus, curavit CHR. GoTTL, 
. Heyne, Varſaviæ. 1775. 8. auct. & emend. ib. 1776. 8. (45 fr) — 
Sranzöfifch unter dem Titel: Les Caracteres d’Epictete, avec Pexpli- 
cation du tableau de Cebes; par l’Abbe de BELLEGARDE, Amft, 1709. 
Paris, 1772. ı2. (ıfl.) und von M. p’AcıEr mit Anmerf. Paris, 
1776. IL: ı2. (3 fl.) — Deutich. Leips. 1747. 8. und von Schults 
bes, Zürch. 1778. 8. (1fl.) 2) 


Dio Chryfoftomus, von Prufa in Bythinien, von A. Chr. 
94 — 117. berühmt; anfangs ein Sophift oder Schwaͤzer, bernach 
aber ein Stoifcher , gefeßter Redner, fo, daß er fi den Beynamen 
Chryfoftomus ertvarb. Um gelehrte Kenutniſſe zu ſammeln, reif’ce 
. er nach Aegypten und in andere Länder. Weiler nach feiner Ruͤck⸗ 


kunft in feinen Reden zu frey war, fo mußte er, dem Zorn des K. 


Domitians zu entgehen, zu den Geten und nach Thracien fliehen. 
Hier verfchafte er fich kuͤmmerlich mit Taglöhnen feinen Unterhalt; 
bis ihn Nerva nach Kom zurückberufen hat, dem zu Ehren er dem 
Kamen Loccdianus annahm, Trajan würdigte ihn einer befons 
dern Bertraulichfeit, daß er mit ihm ofs in einem Wagen fuhr. Bon 
feinen Schriften, deren mehrere verlohren giengen, haben wir noch 
80 Reden oder vielmehr Abhandlungen, die zwar ein rebnerifiheg 
Talent verrathen, aber zu declamatorifch , weitſchweifig und Dunfel 
find. — — Ausgaben: Franc. TuRRISANI, gr. Venet, 1551. fol, 
Die erſte; fie hat gute und fehlerhafte Lesarten. — Gr. & lat, c. 
fchol, MoreLLı. Parif, 1604, und mit einem neuen Titel, 1623. fol, 
(10 Thlr.) die befte und vollftandigfte. — Noch beffer: Ex re & 





| 5 





2) FABEIICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VII. Vol. HI. p. 257-268. — Porr- 
BLouNT. p. 123-125. — Svipas h. v. — CHAUFEPIE Nour. Did. 
hiſt. & crit. h. v. — Bruders Fragen aus der Philof. Hi. 3. Eh. p. 
1157 faq. — Bamberger 1. c. p. 175-179. 


b 
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. « animadv, Jo, Jac. Reıskıı, Lipſ. 1784. Il, gm, Kritiſch, nach 
der Parifer Ausgabe. a) 


Decoio Caſſius, Corceianus, ein Enkel des vorigen mätterliche: 

ſeits; geb. circ. A, Chr. 159. gu Nicaͤa in Bithynien. Er wird von 
andern auch ein Römer genennt, theils wegen bem römifchen 
Bürgerrecht und den Ehrenämtern, bie er zu Rom befleidete, theilg 
wegen feinem langen Aufenthalt zu Rom. Gein Water Caſſius 
Apronianus war Statthalter in Cilicien, den er auch dahin bes 
gleitete, fich in Staatsgeſchaͤften zu bilden, nachdem er fih auf 
Philoſophie und Redekunſt gelegt hatte. Er fam circa A. Chr. 180, 
in den Römifchen Senat; wurde unter Dertinap, der ihm fehr er: 
geben war, A, Chr. 193. Prätor; ımter Macrinus A, Chr. 218, 
Statthalter zu Smyrna und Pergamus; unter Mlerander Severus 
A. Chr. 223. Conſul, hernach Proconful in Afrika, und gleich darauf 
in Dalmatien und in dem obern Pannonien, big A. Chr. 227. Die 
Vraͤtorianiſchen Soldaten wollten ihn nach feiner Ruͤckkunft ermor⸗ 
den, weil fie beforaten, er möchte ihre Kriegszucht abändern; der 
Kaifer nahm ihm aber in Schuß, ernannte ihn A. Chr. 229. sum 
ten mal zum Confül, entfernte ihn von Rom, nahm ih mit fich 
nach Gampanien, und erlaubte ihm endlich nach Nicaͤa zuruͤck zu 
kehren, wo er fein Leben ruhig befchloß, Er beſchrieb in go Büchern 
Die Roͤmiſche Geſchichte, von der Anfunft des Aeneas in Italien, 
bis A. Chr, 228. womit er 22. Fahre zubrachte. Die erften 35. Bis 
cher giengen Bis auf einige Fragmente verlohren $ das 36 — 54. incl, 
find ganz vorhanden, big auf einige Luͤken; die übrigen Bücher 
hat man nur im Auszug. Er jeigt oft zur Unzeit feine Beredſam⸗ 
feit, 3. B. in Befchreibung der Schlachten; balt fich zu viel mit 
Kleinigkeiten aufs tadelt zu viel ſelbſt groſſe Männer, 5.8, Eicero, 
Seneca ꝛc. Iſt Schnieichler und abergläubifcher Aſtrolog. Sonſt 
hat er die Begebenheiten nach der Zeit gut geordnet, und ſofern er 
fie ſelbſt erlebte, richtig angegeben. — — Ausgaben: Gr. Lib. XXXVI- 
LVIII. Lutetiæ ex off. R. Sternäni, 1548. fol.m: (5 Thlr.) = Gr, 
& lat. && off, H, Steruanı. 1591. fol. (8 She.) — Gr. & lat, c. 








a) Faszıcıı Bibl. gi. Lib: IV. Cap. X. Vol. III. p. 305-319. Vol. XIII. 
p. 783. — SuIpas h. v. + PHILOSTRATUSI in vitis fophift. Lib. I. 
= PorB-BLOoUNT: p. tas ſa· — Bauczzaı Hif. erſt. philoſ. T. IL 
»- 362- 56$- ah ambergẽro 8; N. 2 Th. P 179-1884 

Ä 9 





210 Vierte Abtheilung. 

n. ITvMLaAvII & var. Hanovis, typis Wechel. 1006. fol. (10Thlr.) 
— Gr. & Iat. c. n. Hzrm. Sam, REIMARI & var. Hamburgi, 1750, Vol, 
I. 1752. Vol. 11. fol. (24 Thle. oderzo fl.) Die vollſtaͤndigſte mit allen 
Fragmenten und Austuͤgen. — Lib. I-- XXI. ed, Nrc. CArmınıUs 
FALcoxıus. Neapoli, 1747, fol Iſt aus dem Plutarch und Zo⸗ 
naras zuſammengetragen, und paßt gar nicht zum Dio.- Salco lieg 
es bey diefem erften Band wolweißlich beivenden. — Deutfch von 
3.4. Wagner. Frankf. 1783. 8. Iter B. Cı fl 30 fr.) tr B. 
1784. Cıfl. 30 fr.) ) 

Dlsard), von Chaͤronea in Boͤotien, vermuthlich um das Jahr 
Chriſti 49 ober 50. gebohren. Gein Lehrer zu, Athen war Ammonius. 
Er hielt fi) lang su Rom auf; lehrte daſelbſt .die Philoſophie, wo⸗ 
bey er als Eclectiker groſſe Heftigkeit gegen bie Epikurer und Stoi⸗ 
fer zeigte; wurde unter Trajan Conſul, und Statthalter über Illy⸗ 
ricum und Griechenland; endlich unter Hadrian Procurator von 
Griechenland. Sein Leben beſchloß er in ſeiner Vaterſtadt circa A. 
Chr, 130 oder 135. a, xt. 70 — 80. Einige machen ihn wegen ſei⸗ 
nem tugendhaften Lehen zu einem Chriften,, aber ohne Grund. In 
feinen Schriften geigt er gründliche Gelehrſamkeit, und philofophifche 
Frenmüthigfeit. Das Verzeichnis davon, welches fein Sohn Kam 
prias lieferte, belauft fich uber 200 gröffere und kleinere Werke; 
e8 find aber nur noch 125 vorhanden, von welchen ihm einige ab; 
gefprochen werden wollen, 5.2. Vitz X, Oratorum; de fluviorum 
appellatione &c. Den gröften Ruhm bat er fich bey der Nachwelt 
durch feine Vitas parallelas erworben, da er in 44. Lebensbefchreibuns 
gen immer berühmte Griechen und Römer, die bennahe zu gleicher‘ 
Zeit gelebt haben, miteinander vergleicht. Die übrigen Schriften 
nennt man überhaupt Moralia, worunter das Buch von Erziehung 
der Kinder am befannteften if, — — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c. n. 
H. SteruAnt. 1572. XIII. Vol. c. append, 8. niedlich. — Opera, gr. & 
lat; c,n. var, ex rec. Pit. Jon. Maussacı, Parif, 1624. IL fol. 
(15 Ehlr.) — Opera, gr. & lat. c. n. Guss. XyLanrı & alior, 
Francoß, 1620. II. fol. (12 Thlr.) — Opera, gr, & la. c. n. v. ex 





b) Faszıcız Bibl. gr. Lib. IV. Cap. X. Vol. III. p. 319-328. — Vossıus 
de hift. gr. Lib. II. Cap. 15. p.198. = Popz- BLouNT. p. 194-196. 
— hambergers 3. N. 2. u. 2. 517» 536. — Murfinna Ef. Bieser. 

2. Th. p- 105- 17. . 
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rec. Jo. Jac. Reıskıı, Lipſ. 177782. XII. gr. 8. (62fl.) — Vite pa- 
rallelæ, gr. Bafıl, 1533. fol. (8 fl.) — Gr. &lat.c.n. v. curaAvaustı- 
wı Bryanı & Mosıs pu Sour. Lond. 1729. V. vol. 4m. fehr prächtig, 
And vortreflich. (24 Thlr.)— Deutich von Joh.Chrifto. Kind. Leipy. 
1745 - 54 VIIL 8. (9 fl.) und von Schirach. Berlin. 1776 -- 80. VIIL, 
8. (14 fl.) Die etflere Ueberſetzung behauptet vor diefer im Stil und 
in den Anmerkungen den Vorzug. — Sranzöfifch durch Ande Das 
cier. Pariſ. 172:. VIIR 4. m. K. ib. 1777. XIL 12. (16 fl.) Amſt. 
3723. IX, u. 1735. X. 8 m. 8. (8 Thlt. 16 gr.) Paris. 1762. XIV. 
12. (18 fl.) — Oeurvres de Plutargpe &c, durdy Jac. Amvor , mit 
Sinmerfungen vom Abt BroTzer. ib, 1789, T. 1.8. Sollen flaft 13 
Bänden nach ber ältern Ausgabe, XXIV. 8. begreifen, und mit den 
Lebenshbefchreibungen berühmter Feldherrn und zo Kaifer vermehrt, 
u. m. K. gesiat werben. (168 Pf.) — Englifch durch Langhorne. 
gonden. 1770. VI. gr. 8. Nicht ganz richtig. — Augerlefene moraliſche 
Schriften, aus dem griech. uͤberſetzt von Nuͤſcheler. Zürch. 1768 -- 
74.1. gr. 8. C3fl. 24.) — Andere Schriften des Plutarchs 
ſind auch einzeln gedruckt, z. B. De liberorum educatione, gr. & 
lat. c. n. Chr, Aug, HEUMAnNT. Jen, 1749. 8, — Apophthegmata 
regum & imperatorum Lacedem. gr. & lat.c, n, Mıc#, MAITTAIRE, 
Lond. 1741. 4m. (3fl.)— De Iſide & Ofiride, gr. & angl. ex rec. Sam, 
SQauıre, Cantabr. 1744. 8. — De placitis philofophor, Lib, V, gr. 
& lat. c, n. Eovarpı Corsını, Florent. 1750. 4. c) 

Appiams von Alexandrien, lebte unter Crajan, Adrian und 
Antoninus Pius. Er führte zu Rom anfangs Rechtshaͤndel, big 
ihm die Beforgung der faiferlichen Einkünfte übertragen wurde, 
Er fchrieb eine Römifche Geſchichte a. u. 900. zwar in zierlichem 
Stil und unpartheyifch , aber nicht nach der Zeitordnung , fondern 
nach den Provinzen, in 24 Büchern, von welchen nur nod) die 
Hälfte vorhanden ift, nemlich die Befchreibung des Punifchen; (Lib. 
VIII.) Syriſchen und Parthiſchen; (Lib. XI.) des Kriegs gegen 
den Mithridates; (Lib. XII.) gegen die’ Spanier‘ und den Zan⸗ 
ntbatz; (Lib. VL VII) 5. vuͤcher von den buͤrgerlichen Friegen der 





e) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. XI. Vol. IH. p. 329- 390. = Vossıus 
de hiſt. gr. Lib. Il. Cap. X! p. 169-171. — SuIpask.v. — Popk- 
BLOUNT. p. 143-245. — Bruckearı Hiſt crit. philof. T. Il. p. 178 - 183. 
T. VI. y. 357- 359° Ej. Sragen x. 3. Th. p- 399 fag. = Bamber 
L c. 2392-3901. — Murſinna Slap, Biogr. 2.80. p. 139-139. 
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Roͤmer; (Lib, XIII-XVII.) und die Illyriſchen Begebenheiten; 
(Lib. XXIL) vom Celtiſchen oder Gallifihen Krieg; ( Lib. IV.) 
find nur Sragmente übrig, fo wie von den 9 erfien Büchern. Die 
ganze Gefchichte fieng mit der Einnahme und Zerflöhrung der Stade 
Troja an, und reichte bis auf Die Regierung bes Auguſts. Er fol 
manches aus Dolyb, Plutarch, Sueton ıc. geborgt haben, ohne 
fie zu nennen. — — Ausgaben: Gr.ex off. CAR. STEPHANT. 1881. 
fol. — Gr. & lat, c. n. H. Stermanı. 1592. fol, — Gr, & lat. c. 
n. H. Sternanı & ALEX. Torııı, Amt, 1690. IL gm. (4 Shi. 
16 gr.) — Morzüglich ex rec, & cn. Jon. SchwEIGHAUSERI, 
“gr. & lat. Argent, 1983 — 85. 111, gm. ſehr gue fritifch, und.types 
graphifch ſchoͤn. Appian wurde auch ital. franz. böhmifch. und 
ſpaniſch uberfegt. d) 

(laudius, Diolemäus von Pelafium in Aegypten, ward circa 
A. Chr. 161.” berühmt. Er fludirte gu Alerandrien die Mathemas 
tik und befonders die Aſtronomie. Hier fowol, ale gu Canopus, 
wo er fih 40 jahre fol aufgehalten haben, machte er aftronomts 
fehe Beobachtungen. Wie lang er gelebt habe, läßt fich nicht bes 
fimmen. Nebſt andern Theilen der Mathematick bearbeitete er vor⸗ 
guglich die Aſtronomie und Geographie. Wir haben von ihm: J. 
Geographie Lib, VIH, darin aber viele Fehler in Beſtimmung 
ber Länge und Breite der Derter, zumal derer, Die von Aegypten 
entfernt waren, vorfommen. Die Dazu nöthigen Ebarten , welche 
Agathodaͤmon zu Alerandrien zeichnete, find verlohren gegangen. 
II. Magnæ conftrudtionis, ſ. Almagefti Lib XIIL Das erſte Aſtro⸗ 
uomifche Lehrgebande, darin die Bewegung der Geftirne erklant 
wird. Nach demfelben if unfee Erde der Mittelpunct unſers. Son⸗ 
nenſyſtems, um welchen fi) Sonne. und Planeten berumdreben, 
III Recenfio chronologica regum, Ein ſchaͤtzbares chronologiſches 
Verjzeichnis der Aſſyriſchen, Mediſchen, Perſiſchen, Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Koͤnige, von Nabonaſſar bis auf Antoninus Pius. 
IV. De hypotheſibus planetarum. V. Planiſphærium. VI Harmoni- 











a) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 12. Vol, III. p. 990-396. — Vos- 
sıus, de hift. gr. Lib. II. Cap. 18. p. 181. = Surpas h. v. — Po- 
»E-BLOUNT. p. 150 fq. — CHaurEriE Nouv. Die. hiſt. & crit. h. v. 
— Aamberger 1. c. p- 314-318. = Miurfinna Ele. Bisge, 2. Th. p- 
99-204. — Jocher von Adelung verb. -v: = CLEMENT lc. T. I. 
»- 434 194. 
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aamım elementorum Lib. III. VII. De iudioandi facultate & animi 
principatu. VIII, Froctus librorum fuorum ; find 100 aftrologifche 
Saͤtze. ꝛc. — — Ausgaben : 1.Gr. & lat. c. tab. geograph. Amſt. 1605. 
fol, (4 This. 16,98.) — Gr. & lat. in P. Berris theatro Geographiz 
veteris T. L Lugd. B. 1618. fol, II. u. VIIL Gr, & lat. cum aliis, 
Norimb, 1535. 4. Almag..Lib, XII. allein, mit Theons Kommens 
tar, Bafl, 1538. fol IM, IV, u. V. Gr. & lat. Lond, 1620, 4. VI, 
Gr. & lat, c. n, Jo. Warrıs. Oxon, e th, Sheld, 1682. 4, VII. 
Gr. & lat, c. comment, Iswarr BuLsaror, Paril, 1681. 4. und 
vorher 1663. 4. ©) | 

Paufantas , wahrſcheinlich von Edfarda in Eappabocien, ward 
eirca A- Chr, 174. beruͤhmt. Er reißte durch ganz Griechenland , 
Macedonien, Stalien, einen groffen Theil von Aften, und Palaͤſti⸗ 
na. Er hielt fich hernach gröftentheild zu Rom auf, und ſchrieb 
feine Geſchichte von Griechenland (rar EiAader ayaır) unter 
der Regierung des Mark Antonins imhohen Alter. Darin werden 
die merfiwürdigen Begebenheiten der Voͤlker erzählt, und vornem⸗ 
lich die Tempel, andere prächtige Gebäude, Statuen, Schaufpies 
le ıc. zwar im Eappobocifchen Stil, aber aufs genauefte und ſehr 
aufrichtig befchrieben,, ohne etwas zu vergröffern, mit Kenntniß 
und Beurtheilung. Miele Schriften, die er anführt, find jegt vers 
lohren. — — Ausgaben: Græciæ defcriptio accurata, gr, & lat. c. n. v. 
& Joach. Kummıı, Lipf. 1696. fol. (5hlr.) — Gr. & lat. q. n. 
XYLANDRI & SFLBURGII. Hanoviæ. 1613, fol — Franzoͤfiſch mit 
Anmerkungen, durch den Abt Bedoyn. Paris. 1731. II. 4. m. K. 
Amft, 1733. IV. 8. (5Thlr. 16 gr.) — Deutſch nach diefer letztern 
Yusgabe, durch Goldhagen.“Leipz. 1766. II. ar. 8. (5fl.) f) 
Polyaͤnus aus Macedonien, ward um das Jahr 165. berühmt; 
lehrte Die Redekunft und übte fie vor Gericht. Daß er auch Sol⸗ 





e) PFasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 14. Vol, III. p. 411-452.» Vos, 
sıus de hiſt. gr. Lib. IV. Cap. ı7 p. 397. De fcient. mathem. Cap. 33, 
p- 162. Cap. 43. p. 247. = PorE-BLOUNT. p. 156 168. = SUIDAS 
h. v. = Monrtucra Hif. mathef. T. I. p. 286-309. = HEILERON- 
ser Hift. mathef. Lib. I. Cap. 14. p. 343: — Aamberger 1. ce. p. 
367 - 37c. 

£) Fasaıcnt Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 15. Vol. III. p. 467-481. = Vos- 
sus de hif, gr. Lib, II, Cap. XIV. p. 184 fg. = Porz - BLuunt. p. 
155 fa. — Samberger 1. c. p. 399 + 401. 


214°. Werte Abtheilung 
dat getuefen feye, Fauın man nicht mit Zuverlaͤßigkeit behaußtci, 
ob er gleich von der Kriegskunſt gefchrichen bat; nämlich 900 
Stratagematica, oder Beyfpiele von der Kriegslift. der beruͤhmteſten 
Hriechiſchen, Aßatiſchen und Roͤmiſchen Feldherren uud einiger 
Heldinnen, in acht Buͤchern; das 6te und te find aber nicht 
mehr volftandig , fo, daß die Sammlung nur noch 833 Beyſpiele 
enthalt. Die drey Bücher von der Schlachtorbnung find nur aus 
dem Suidas hefaunt. — — Ausgaben : Stratagematum Lib, VIIL gr. 
& lat, c. n. Is. Casavsonı & PancrArıı MAAsvıcız,. Lugd, B, 
1690. 8. (3 Thle.) — Ex rec, Sam. Mursınna, Berol, 1756 8, 
(2fl. 30 &.) Sehr niedlich nach jener Ausgabe mie verbeſſerter 
lat. neberfegung abgebruckt. — Franzoͤſiſch, mit Anmerkungen und 
mit dem Srontin Paris. 1743. II. 12. — Deutfch mit dem Fron⸗ 
| tin und mit Anmerfungen von Job, Chriſtoph Bind, Leipz. 1750. 
* (afl.) ). 

CLucian von Samoſata in Syrien, lebte wahrfcheinlich von A. 
Chr, 120-200. und ward unter der Regierung der Antonine und 
des Commodus beruͤhmt. Er follte nach feines Vaters Tod , wegen 
feiner Armuth, bey feiger Mutter Bruder die Bildhauerfunft gegen 
feine Neigung erlernen; weil ihm aber Diefer zu hart begegnete, fo 
entlief er, und legte ſich zu Antiochien auf die Philofoppie und Re⸗ 
dekunſt. Er reif’te hernach, nachdem er das Amt eines Sachwal⸗ 
ters, aug Abfchen über die Chikanen feiner Collegen, niedergelegt 
hatte, nad) Gallien, Macedonien, Achaja und Jonien, wo er feine 
Stärke in der Redekunſt zeigte. Doch zog er die Philofophie und 

beſonders die Sittenlehre vor, und ließ das Lafter, das er fehr ver 
abfcheuete , und die Thorheit der Philofophen feine firenge Geiffel 
fühlen. Durch feinen bittern Spott zog er fich den Verdacht der Got 
tesverlangnung zu , zumal, da er nicht einmal der Götter fehonte. 
Davon hat manihn endlich frengefprochen; aber von feinem Hang 
zur Epikuriſchen verderbten Philoſophie, da er nicht nur die Un⸗ 
ferblichkeit der Seele laͤugnete, fondern auch fich über alle Schaam⸗ 
haftigkeit wegſetzte, weil er alles natürliche nicht fs ſchaͤndlich 
hielt , kann man ihn nicht frenfprechen. Gr farb endlich als kai⸗ 
ferlicher Praͤfectus über einen Theil von Aegypten im haben Alter, 








g) Farzıcıı Bibl. er. Lib. IV. Cap. 15. Vol. III. p. 482-484. == Vos«“ 
sıus de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 14. p- 184 — $urnas h. v. = BATLE, 
Dieh. v. — Hambergen lc. P. 387-389. 
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vermuithlich am Podagra. Man irrt fh, wenn man dlaubt, er 
ſeye aus einem Chriſten ein Heide zeworden; "Dei er verwechſelt 
namner daus Judenthum mit dem Ehtiſtenihum. Unter ſeinen Schrif⸗ 
ten, im Welchen uͤberall beiffehder Witz, feine Gelehrſamkeit, in dem 
zierlichſten Attiſchen Stil, angebraͤcht IR, zeichnen fich vorzuͤglich 
eng: Timon ſ. Mifanthropus, Spott uͤber die Schmeichler und uͤber 
den Mißbrauch des Reichthums; Prometheus ſ. Cancaſus; Diologi 
Deorum XXVI. und Marini XV., gegen die Babellehre: Dialogi 
mortuorum XXX. ; Charon ſ. contemplantes; Vitarum audtio, gegen 
Die Sophiften ; Pifcator ſ. revivifcentes, eine Vertheibigung des vor 
rigen Geſpraͤchs; Jupiter confutatus und tragoedus , gegen den Abe 
glauben und die heidnifche Götterlehre. — Zweifelhafte Schriften, 
Die man auch andern zufchreibt, fihd : Halcyon; Menippus; De 
Aftrologia; ;Amores; De Dea Syria; Demofthenis encomium; Cynis 
eus; Pfeudofophifte ; Philopatrisz Charidemus; Nero; Ocypus. — 1. 
— Ausgaben : Opera , gr. Florentiz. 1496. fok — Opera, gr. & lat, * 
. n. Jo. BourpeLorız, Parif. 1615, fol, Nicht ſchaͤtzbar. — Gr, 
& lat, ex rec, Jo, BEXEDICTI. Salmurii, T. II. Vol, IV, 8. Rich⸗ 
tiger Druck. — Gr. & lat. c. n. v, Amft 1687. II. 8, (4 Thlr.) 
fehlerhafteſte. — Gr, & lat. c. n. GILBERTI COGNATXI & Jo. SAM- 
BUCI. Bafıl. 1563, IV. 8. und 1619. (2 Thlr. 16 Gr.) — Hage. 
noæ. 1526. und 1535. II. 8. græce. — Diebefle: Gr, & lau c. n. 
var. inprimis Tıs. HEmsternussı, Jo. MAtTn, Geswert & Jo, 
Frıp. Reıtzır,. Amft. 1743. IIL 4. (18 Thle.) womit gu verbins 
den : Car, Conr, Reıtzıı Index verborum acphraf. Luciani, f, Lex. 
Lucianeum, Traj. adRh, 1746. 4. — Nach der Reitziſchen: Gr. & lat, 
c.n, fel, cura Jo. PETrı SCAMIDIIXI. Mitovie. 1776-79. VI, 8. (12 fl.) 


Mit Hemfterhufifchen Anmerkungen, aber abgelürst; die Druckfehler 


koͤnnten mehr vermieden feyn. — Sranzöfifch von PerAuLr DA- 
BLANOOURT., Paris, III. 12. (4 fl.) ungetreu. — Deutſch. Zuͤrich. 
1769 s72. IV.8. (5 fl. 30 fr.) beſſer und ganz originell von Chriſtoph 
Mare.’ Wieland, mit Anmerkungen. Lepz. 1788. II. ges. (7 fl. 
30 kr.) h) 

Caudius Galenus, geb. A. Chr, 131. zu Pergamus in klein 
Aſten; der beruͤhmteſte unter den alten Aerzten nach dem Zippo⸗ 


—ee a 

h) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 16. Vol. III. p. 485-508. — Vos- 
sıus de hiſt. er. Lib. Il. Cap. ı5. p. 189 fq. — PorE-Brounr. p. 
372-174. — Suıpas h. v. — Bruckerr Hi. erit, philof. T. II. p. 
615 ſqq. Ej. Fragen 16. 3. Th. p. 1283-1302 — Hambergen 1. c. p. 
443-451. — Murſinna Claß. Biogr. 2. Ch. p. 140- 151. 


»’ 
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krates. Sein Vater, Nikon ein geſchickter Baumeiſter und Spas 
thematiker, ſorgte durch gute Lehrer fuͤr ſeinen Unterricht. Er ließ 
ihn nebſt der Philoſophie beſonders die Arzneylunſt ſtudiren. Nach 
des Vaters Tod begab ſich Galen nach Guyma, deu Arzt Pelops 
und ben Platoniker Albinus zu hören. Er veif’te Hierauf 7 Jahre 
lang nach ber Juſel Lemnos, nad) Syrien und Aleraubrien , theils 
mebdieinifche Aaterfuchungen anzuftellen , theils feine Keuntniſſe zu 
erweitern 3 bielt fich hernach 4 Jahre wieder in feinem Vaterland 


auf; gieng nach Rom, und erwarb fich daſelbſt bey feinen: fünfjähs 


zigen Aufenthalt durch die. glückliche Ausübung feiner Kunſt deu 


groͤſten Ruhm. Die Peſt vertrieb ihn, und er kehrte A, Chr. 168. wies 


7 


her nach Pergamus zuruͤck. Die 8. Mark Aurel und £. Derus 
heriefen ihn nad) Aquileja, Er follte den erſtern A. Chr. 170. His 
Dem Feldguge nach Deutfchland begleiten; er verbat ſichs aber umd 
blieb in Rom, wo er im 75flen Jahr feines Alter ſtarb. Geine 
Schriften, darinn er beynahe alle Theile der Arzneikunſt beleuchtet, 


belaufen fi, groß und flein, auf 170 , ‚und find zum Theil geies 
chiſch und Lateinifch vorhanden; die letztern Halt man für. unaͤcht; 


unter den eeflern giebt man denen De locis affedtis; de mechoda me 
dendi; De fimplicium facultatibus ; De ufu partium corporis humani, 
den Vorzug, — — Ausgaben : Gr. opera. Bafıl. 1538. XII. P. V. fol, 
—- Opera, lat, exrec, Coun. GesneERL. ib, 1562. V. fol, (10 Thlr) 
- Opera, latine, Lugd, 1554. V. fol, (18 Chir.) — Venet. ex rec, 
Jo, Bart. Rosarın. 1462, V, fol. und 1625. X. fal. fehr complet;z 
ib, 1600. VIII, fol, zierlich. — Die vollſtaͤndigſte: Gr. & lat. cum 
operibug Hippocratis, ex rec. RENATICHARTIER. Lutet. Parif, 1679- 
XIII. T. IX. Vol, fol, (46 Thlr.) i) 

Sertus sempirifus , vermuthlich ein Afrikaner, lebte cir lA. 
Chr. 193. unter Commodus oder Seyerus; ein Arzt von der Secte 
der Empirifer ; ein Skeptiker. Weiter iſt von feinem Leben nichts 
bekannt; nur muß man ihn nicht, wie es oft gefchieht, mit dem 
Sextus von Charpnäa, dem Lehrer des Antonins, der um 5° 
j) Fanzıczı BibL gr. Lih. IV, Cap. ı7. Vol. III. p. son-sg90. Vol, AHI, 

Pp. 163. - Suipas h. vr Popg-BLounrt. p. 163 +165.— BRUCKB- 

a1 Hiſt. crit. philof. T. II. p. 183. Ej. Fragen. 3. Th. p- 412426. 

Cnaugerit Non. Die. bh. y. — Dan. 18 Craac Hiſt. de la medepk- 

ne. P. 3, L. 3. Cap- 1. p. 660 faq, Zambergers 83. N. 2. Th. P- 452- 

458. — Ars, Harızar Bibl. medicins pract. T. I. p. 938: 7 

BLYMSENBACHIE Intred. in bi, medieine litt. nu 60- 7}, 
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Wale älter war, verwechfeln. In feinen Schriften vertheibigt et 
ſehr witzig die Pyrrhoniſche oder Steptifche Philoſophie, deren 
Lehrſaͤtze er. in den Inſtitutianibus Pyrrhoniis Lib. III. ausführlich vor⸗ 
trägt, fo, wie er in Den eilf Büchern contra Mathematicos bie Wifs 
feufchaften und Kuͤnſte beſtreitet. —— Ausgaben: Opera, gr. inter- 
prete H. Srersawo, Parif. 1631. fol, nachgedruckt Genevz, 1621. 
ſfol. (7 Thle.) = Opera, gr. & lat, c,n; Jo. Ar», Faprıcız. Hamb, 
718. folm, (5 Thlr. 12 Gr.) .k) - | 

Diogenes Laertius , von Laerte in Sicilien; lebte unter Septi⸗ 
nis Severus und Caracalla, etwa A. Chr. 220 — poſt 250. Goufl 
iſt nichts von feinem Leben bekannt. - Er machte fich ſehr berühmt 
Durch fein ſchaͤtzbares und für die philofophifche Gefchichte äufferft 
intereffantes Buch : Devitis, placitis & acute dictis clarorum philofo- 
phorum Lib. X. darinn er abertveder genug Urtheilskraft, noch Richtige 
leit zeigt. In ber Einleitung handelt er non dem Urfprung der Philofor 
phie und ihren verfchiedenen Secten; inden7 erfien Büchern ‚ von den 
Philoſophen bee Joniſchen Secte; in den folgenden, von den Philos 
ſophen der Italiſchen Secte. Das ganze Tote Buch iſt dem sEpifu 
gewidmet. 1) — — Ausgaben: Gr. & lau. c. n.H, STEPHAN, 1570, 
8. und 1593. 8. (3 Thle.) Dort iſt Die lat. Ueberſetzung befonderg 
gedrudt; hierneben dem Text. — Gr.!& lat. c.n. THo, ALDOBRAN- 
pımı. Romæ. 1594, fol, Die Anmerkungen fehlen bey dem Ioten Buch, 
weil Aldobrandini durch den Tod gehindert wurde. — Gr. & lat, 
c.n. Is. & Mer. GAsAUBoNI, ALDOBRANDINI &c, ex rec, Marcı 
SAsısomn, Amſt. 1692.4m, (8Thle.) und ih. 1718. I. 4m. (Io Thlr.) 
mit den Bildniffen der Philofophen. — Gr, & lat. c, n. v. Lond. 
3663. fol, — Gr. & lat. opera Pauzı Daw, LouGOLII. Curiæ Re- 
gnitianz, 1739. 8. (2 Thlr.) nad) der Meibomiſchen mit 26 Bilds 
niffen. — Gr, & lat. Lipl. 1759. Il,gm, (3 fl.) r Franzoͤſiſch. Amſt. 
1758. IL 8. m. 8. (Sfl.) m) | 





k) FABRICII Bibl, gr. Lih. IV. Cap. 18. Vol. II. p. 590-599. — Vos, 
sıus de fedt, philof. Cap. 13. — Dan. LE CLEERC Hiſt. de la medecine. 
P. 2. Lib. 2. Cap. 8. p. 378. — Baucksaı Hif. crit. philof. T. II. 
P- 631. E. Fragen % 3 Th. p: 13°3-1339. — Samberger l. c. 
P- 430-433. 

1) Ueber dieſes zote Buch hat Pet. Baffendi eimen Commentar verfertigt: 
Animadverliones in Xmum librum DıoG. Laxarıı, qui oft de vita Epi- 
euri. Lugd. 1649. II. fol. (8 Zhle.) ib. 1675. fol. (6 Thle). 

m) Fanrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 19. Vol, III. p. 600-624. — Vos- 
sıus de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 15. p. 122 ſa. — Jonsıus de kript. hiſt. 
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Zerodian ,/ ber Geſchichtſchreiber, lebte circa A. Chr, 238. Per 
Grammatiker gleiches Namens, der oft mit dieſem verwechſelt wird, 
Téte A. Chr. 163. und ſtund bey dem K. M. Antonin in Sad 
den. n) Sener befleidcte öffentliche Edrenäniter , und ſchrieb in 9 
Büchern eine Kaifergefchichte vom Ted des M. Antonins bis auf 
den jüngern Borbian, zwar in einem gefälligen Seil und mit gs 
ber Beurcheilung, aber nicht chronologiſch tichtig. — Ausgaben: 
Gr. & lat. Florent, 1517 8. — Gr. & lat, Venet. 1524. 8. — Gr. 
& lat, ex rec. H. STErRARL. 1581. 4. (1 Chir. 18 Er.) — Gr. & 
kat. c. n. Jo. Hrwr. BoecLeng. Argent, 2662. u. 1692. 8. (1 Shle.) 
— Gr. & lat. c.n. v. ed, Hodson. Oxon, eth. Sheld, 1699. 8 
(2 Thlr. 13. Gt.) — Gr. &lat.c.n.v. ed, BurMmAanmı, Amſt. 1718, 
4. (8 The.) — Gr, & hat, per Jo. Paronum. Edinb. 1724. 8. Ba- 
fl. 1781. 3. — Deutſch duch Be. Aug. Detharding , ſehr mits 
telmafig. Letpz. 1747. 8. (10 Gr.) 0) 

Oppian , ein griechifcher Dichter, von Anazarbus oder Eos 
mens im Cilicien, lebte circa A, Chr. 204. Da fein Bater, Age 
ſilaus, ein reicher Mann, der ihn im den Wiffenfchaften, bes 
fonders in der Muſik, Geometrie und Sprachlehre untercidy 
tet hatte, vom K. Severus A. Chr. 194. auf die Inſel Meli⸗ 
te oder Maltha vertwiefen wurde, weil er bey deſſen Durchreife 
Bucch Anazarbus ihm nebſt andein nicht entgegen kam, fo begleitete 
er den Vater, und gerfchafte ihm nachher von K. Caracalla wieder 
Die Sreyheit, burch feine Gedichte von der Jagd , die bey der oͤf⸗ 
fentlichen Vorlefung fo groffen Beyfall erhielten „ daß er noch sur 
Belohnung für jeden Vers 1 Goldgulden empfleng. Er ſtarb zu 
Anazarbus etwa a. t. 30. an der Peſt. Er befthrieb die ganze 
Jagd in 3 Gedichten ; jebeg beſtund. aus 5 Büchern; De Aucupio , 

Cynegetica und Halieutica, Das erftere iſt vermuthlich verloren; 





philof. Lib. II. Cap. 12. p65-71. — PopE- BLounrT. p. 158 fg. — 
BRUCXEAI Hif. crit. philof. T. Il. p. 622. Ej. Fragen x. 3. Th. p. 
2802-1312. = Seumanns Ada philof, Vol. I. p. 323. — Sambergers 
EN. 2. Th. p. 464-570. 

n) Farsıcıı Bibl. gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VII. p. 8-11. — Hambergen 
L c. p. 373 9. 

6) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. V. Cap. VII. Vol. VII. p. 11-13. — Vossıus 
de hift. gr. Lib. II. Cap. ı5. p. 194. — PoPrE-BLOouNT. p. 192- 194 

‘ —- CHaurepik Nouv. Did. hiſt. & crit. h. v. = Samberger l. c. 2 

590 -54. — Murſinna Ela. Biogt. 3. Th. p. 118-127. 





" 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 215 


an dem 2ten, das von der Jagd der vierfüßigen Thiere handelt, 
und wahre Poefie in einem blühenden Stil vorträgt, fehlt dag ste 
Buch; das ste, vom Fiſchfang, iſt ganz vorhanden, aber von dem 
sten fo fehr verfchieden, daß man Urfache bat, es einem andern, 
Verfaſſer beyzulegen. -—— Ausgaben : De pifcibusLLib, V. De vena- 
one Lib, IV. Venet, ind. Aldi, 1517. 8. — Eadem, gr. Parif, 1555. 
+ — Gr. & lat. c. comm, Conr. Rırrersmustı, Lugd, B. 1597, 8 
wieder aufgelegt opera Lecrız. Genevz, 1606. 8. (1 Thlr.) — 
Ixeutica [, de Aucupio, Hafniz, 1702. 8. — Halievt, & Cyneget. gr. 
& lat, ed, Jo. GorTtL. ScHneiper. Argent. 1776. gr. 8. praͤchtig 
gedruckt, von Brunk kritiſch bearbeitet. (2 Thlr. 8 Gr.) p) 
Athenäus von Naukratis in Aegypten, ein berühmter Sprach⸗ 
lehrer , lebte unter dem K. Antonin dem Bhilofophen , und ſchrieb 
nach A. Chr. 204. Sein Werk: Deipnofophifte Lib. XV. die ges 
lehrte Tifchgefelfchaft , begreift einen Schat von griechifchen Ak 
terfhümern. Das ıfle und 2te und der Anfang des zten Buchs 
find Fragmente oder ein Auszug; das übrige haben wir ganz. — 
— YAnsgaben : Deipnofophiftarum Li, XV. grace. Venet, ap, Aldum, 
1514. fol. fehlerhaft. — Gr. & lat. ex rec. Is. CAsauBoNT, c. n.. 
Jac, DaLecnampıs, Heidelb. ap. Hıer. COMMELIN, 1599. fol, — 
Gr, & lat, ex rec. Is. Casausons,. Lugd, 1612, II, fol. (6 Chir.) 
ead. ed. 1657. 11. T. fol, rar. (8 Thlr.) Diele beyben letztern find 
die beſten, wegen den treflichen Anmerkungen und der übrigen Bears 
beitung des Tafaubonus. q) - 
' Claudius Aelian, ein Sophiſt und berühmter Hiſtoriker, von 
Pränefie, jest Mlaͤſtrina, in Stalien, und alfo ein Römer, weil diefe 
Stadt daB römifche Bürgerrecht hatte; war circa A, Chr. 222. bes 
rühnt. Er hörte den Redner Pauſanias; aber zum Redner wurde 
er nicht gefchift. Daher legte er fich aufs Bücherfchreiben; und 








p) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 20. Vol. HH. p. 685-639. — Vossıus 
de poet. gr. Cap. IX. p. 75. = Sujpas h. v. — Porz - BLouNT. 
P. 187 - 189. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 200. = GY- 
RALDI Hif. poit. Dial. 4 — Hambergen. 1. c. p. 465-469. — Mur⸗ 
finns. Claß. Biegr. 1. Th. p- 185-199. 

q) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV.' Cap. 20. Vol. III. p. 630- 695. — Vor 
sıus de hift. gr. Lib. II. Cap. 15. p. 188. fq. — PopzE - BLounT. 
p- 167. ſq. — Surpash. v. — Bavux Dict. hiſt. & crit. h. vv — Ham 
berger 1. c. p. 470-473. — Ioner e. — CLEMENT I. c: T. I 
P 179. ſa. 
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ohngeachtet er. nie mach Griechenland gekommen war, fo wurhe er 
Doch wegen feiner attifchen Schreibart fo fehr bewundert, daß man 
ihn msiıyAwosar s neiıddoyym nannte. Er lebte uͤber 60 Jahr un⸗ 
verheyrathet. Wir haben von ihm 1.) Variæ hiſtoriæ Lib. XIV. Man 
glaubt, es feye entweder nicht mehr vollſtandig, ober doch nicht 
fleißig genug bearbeite. IL) Hiſtoriæ animalium ſ. de animaliung 
Iolertia ac proprietatibus Lib, XVIL Groͤſtentheils aus andern unk 
beſonders aus dem Ariſtoteles zuſammengetragen, und mit mans 
en Findifchen Fabeln durchſpickt; ohne DOrönung. III.) Tadtica, 
C. de inftruendis aciebus. Der Berfaffer, offenbar ein Grieche , ſtehl 
um 100 Jahre zuruͤck. Gs ift ſich alfo gu wundern, daß Geßner, 
Voß u. a. dieſes Werk dem Aclian beylegen,, ber Doch gewiß nicht 
von der Kriegskunſt, am wenigften der Griechen verfiauden bat. 
Aelian, der Tactiker, lebte circa A, Chr. «30. IV.) Epiſt. XX. bie 
er zur Schulubung ſchrieb. — — Ausgaben; Opera omnja ‚gr. & lat, 
curaConr. GESNERL Tiguri, 15586. fol. (4 Shle.) — Variæ hiſt. Lib, 
XIV. gr. Roms, 1545. 4. erfle Ausgabe. — Gr. & lat. c. comm. JAc, 
Prrızomus.Lugd, B. 1701. II.g. (2 Thlr. 12 Gr.) vorzüglich wegen 
„ ben Anmerkungen des Devisons. — Gr. &lat.c.n. Jo. ScHEFFERI, 
cur. JoacHh.KuvenHn, Argent, 1685. und 1713. 8. (1 Thlr.) Die vorher 
sehenben Ausgaben 1647. und 62. find fehr fehlerhaft. — Gr. & lat. c. 
a.v.cura Apr, Growoyız, Lugd. B. 1731. II. 4m. fehr prächtig. 
(6 Thle,) — Nach der Gronoviſchen Varia hit, & fragmenta, gr. 
& lat, cum integro comment. JAc. PERIZoNI , cura CAR. GOTTL, 
Kuxnn.Lipf. 1759. II. gm. (5 9.)— Franzoͤſtſch, mit Anmerkungen. 
Paris. 1772. 8. (3 fl.) — Deutfch von Meineke, Congect. des Gyma, 
zu Quedlinburg. 1775. 8. Cıfl.) mit guten Erläuterungen , vor⸗ 
nemlich aus Derisons treflichem Gommentar. — — De natura ani- 
malium, Lib, XVII, gr. & lat. c.n, Cowr. Geswerı, & Day. WILRI. 
TRILLERI. cura Aur. GROMOVII, opt. Lond, 1744. II. 4m. (8Thlr.) 
Zwar prächtig, aber wicht Eritifch genug, viel weniger für den Nas 
turhiftoriter brauchbar. — Diefe nachgedrudt : Rafıl. 1750, II. 4 
(3 Thle, 12 Gr.) Tübinge. 1768, 4, (4 fl. zaxr.) Heilb« 1965. 
IL 4. (78. zo xr.) Beide, die Tuͤbinger⸗ und Heilbronner s Aus⸗ 
gaben find nur der Bafelifche Vachdruck, mit einem neuen Umſchlag 
serfehen. — Hift. animalium, gr. & lat, c, animadv. Jo. Gorrr. 
SCHNEIDER. Lipf. 1789. 8m. Eritifch bearbeiteit, fo weit ed Die we⸗ 
nigen Handfchriften erlaubten, und wie man es pon Lem Herausge⸗ 
ber des Pindars ermarten konase. (4fl. 30 kr.) Uebertrift Die Gro⸗ 
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medifche Ausgabe weit, beſonders wegen den naturhiſtoriſchen An⸗ 
merkungen. — — Fpiſtolæ; gr. & lat. in Collect. epiſt. grec. Jac. 
Cuyacız. Genevæ. 1606. fol, — — Tactica, ſ. de motionibus ac pre. 
ceptis militaribus ad formandas & transformandas acies neoefluriis; gr, 
& let. c. n. Sıxrı Arcerır. Lugd.!B, 1613, 4, (3 Thlr. ) r) 
Mark Aurel Antonin , aus einem vornehmen Gefchlecht zu Rom 
geb. A. Chr, 121. a. u. 572. Da er feinen Vater Annius Verus 
Bald verlor, fo ließ ihn theilg fein Großvater, theils der K. Adriau 
aufs forsfaltigfte auferziehen. Diefer wurde ihn gu ſeinem Throws 
folger ernennt haben, wenn er nicht gu jung getvefen wäre; aber 
anf feinen Befehl mußte es Antontnus Pius thun, der ihn auch 


wuͤrklich an Kindesflatt annahm ; daher führte er den Namen M. 


Aurei Antomin. Er wurde immer von den berühmteften Lehrern 
in den damals Ablichen Künften und Wiſſenſchaften, befonders von 
Cornelius Fronto in ber Beredfimfeit, und in der Stoiſchen 
Bhilofophie von Sertus von Ehäronta m. a. unterrichtet. Da er 
gur Regierung kam, ließ er ſich aufierft angelegen ſeyn, die Sitten 
Der Bürger zu verbeffern und die Wiſſenſchaften zu befördern; nur 
ließ er fich endlich gegen die Ehriften einnehmen , Daß fie unter ihm 
die vierte Hauptverfolgung erlitten. Er farb A. Chr. 180. Er fchrieb 
12. Bücher rür' ds daurcv, de feipfo ad feipfum; de rebus fuis, ſ. de 


iis, quæ ad fe pertinere cenfebat; von den Pflichten des Menſchen; 


fchöne moralifche Gedanken, ohne ſyſtematiſche Ordnung. Cie wers 
Den mit Recht fehr gerühmt‘, und verdienen gelefen zu werden. — 
— Ausgaben: De ſeipſo ſ. vitafua; gr. & lat. interpt. Gurt. XyLAame 
DRO, Tiguri, 1558, 8. fehr felten, aber unrichtig; beffer Bafil. 1,68. 
8. und noch beſſer mit den Aunmerfungen des Caſaubonus. Lond. 1643. 
8.— De rebus fuis ſ deeis, quæ ad fe pertinere cenfebat ; gr. & lat. c, 
comment, Tro. GATAxKERIı. Cantabr, 1652. 4. (2 Thlr. 16 Gr.) Traj, 
ad Rh, 1698. fol, Ead. cura Gx. SranHorz, Lond. 1707. 4. (3 Chir.) — 
Oxon, 1704, 8.(1Zhlr.) Nach diefer gr. & lat. c, h. Curısto, 
Woııe, Lipf. 1729. gr.8. (1 Thle.) Glasg. 1345; 8 — M, Ant, 
Commentarii, quos ipfe fibi feripfit , c. indice grecitatis ed, MNonus. 





3) Fasaıcıı B. gr. Lib. IV. Cap. sı. Vol III. p. 696-709. —.Vossrus 
de hift, gr. Lib: II. Cap. XI. p. 175 = 17%. — Suıvas h. v. — Pui- 
LOSTRATUS de vitis ſophiſt. Lib. II. Cap. 31. — CHaurzpik Nowv. 
dict. h. v. — Pops- BLOUNT. p. 153. fg. — Samberger 1. c. p- 515- 
522. ” Jöcher von Adelung verbefiert, 1,9. — CLEMINT Le. TıL 
p. 60. iq, 
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Lip. 17775. 98.8. (14 Gr.) Eine gnte, ſaubere Handausgabe. — 
Stanzöfifch: von PArDoux DurrAr, Lyon. 1570. 8. von Bened; 
Jeſper Arus, einem jungen Schweden, 1654. 8. von Mir. und 
Mad. Dacıer. Amft. 1691. IL 8. zum 4tem mal gedruckt. ib. 1714. 
(1 Thle.) Sehr verbeffert durch Jo. Per. ne Jorx unter dem Tis 
tel: Penfees de ’Empereur M. A, Antonın, ou lecon de vertu, que 
oe Prince philoföphe faifoit a ui m&me. 1742. Dresde, 1755. Paris, 
2770. und mit dem griech, Test und Gatakers lat. Ueberſetzung, ib. 
2773. 8. und biefe Ueberfegung von Jary iſt die beſte. — Engliſch 
zu erſt durch Mer. Casauson, Lond. 1634. 4; hernach durch Col⸗ 
fer. 1701. und heruch von Thomſon; bie befte aber von einem Um 
genanten. Glasgow, 1745. 8. (1 Thle. 16 Gr.) — Stalienifch mit 
Barianten, vom Eardinal Barberint, Rom. 1675. 8. — Deutfch, 
durch Joh. Adolph Hofmann. Hamb. 1735. 8. (45 fr.) s) 
Maximus von Tyrus, ein Sophiſt und Platonifcher Philoſoph, 
lebte circa A. Chr, 190, ımter den Antoninen und dem Commo⸗ 
dus. Er hielt fich unter. diefem zu Rom, fonft Die meifle Zeit in 
Griechenland auf. Man vertvechfelt ihn mit dem El. Maximus, 
wenn man ihn zum Lehrer des M. Antonins macht. Seine 4ı 
Meden, Aoyoı, Larszurs (fo heiffen die 7 erſtern, die übrigen 
DrAosopsusa) werden von einigen wegen der sierlichen Beredfams 
£eit, die man ihnen beylegt, zu fehr erhoben; fie find aber gefüns 
fielt und ſophiſtiſch, und der griechifche Stil iſt nicht rein. — — Aus⸗ 
gaben: Differtationes philofophicz , gr: &. lat. c. n. Dam, HEINSII. 
Lugd. B. 1604. und beſſer 1614. 8. (1 Thlr. 16 gr.) — Gr. & lat. 
ex rec. & c.n, Jom. Davısın. Cantabr, 1703. 8. (2 Thlr.)— 
kad,-c. n. Jen. Marstan, Lond, 1740, 4. (3 Thlr. 12 gr.) — 
Gr, &lat, exrec, Davısır, c. n. J. MARKLANDI recudi curavit & ſuas 
notas addidie J. J. Reıske, Lipf. 1774. Il. gm. (2Thlr.) 0 
— . 
5) FAaBRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 21-32. — Vossıus 
de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 14. — Suinas h. v. — Jur. CAPıTOLINUS 
in vita Antonini. — Dio Cassıus. L. 71, — HERODIAN. Lib. 1. 
Cap, 1-4. = BRUCXEEI Hiſt. ct. phil, T. II. p. 578- 598. T. VI. p. 391- 
395. Ej. Fragen 3 Ch. p. 1186- 1247. = PopE - BLOUNT,. p. 169 


Sg. — Sambergers 3. R. 2 Th. p. 409-415. — Joͤchers Gel. Lex. 
von Abelung verb. n. v. — CHaurErık h. v. = CLENENT I. c. T. I. 
p. 385 faq. 
$)-Fasaıcıı Bibl gr. Lib, IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 32- 40. — Vossrus 
de ſect. ;h:lol, Cap, 16. p. 79 fg. = Suipas h. v — Bamberger L € 
pP: 417- 4ao 
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Fl. Philoſtratus, der ältere, fonft auch der Lemnier, weil ex 
fih in feiner Jugend zu Lemnus aufhielt „ lebte unter Seperus 
bis zur Regierung des Philippus A, Chr. 244. und kehrte Die 
Beredſamkeit theils zu Athen, theils Tu Kom, Hier nahm ihn 
die 8. Julia , die Gewmalig dee Severus, unter die Gefelfchaft 
der Gelchrien auf, mit welchen fie fich id den Wiſſenſchaften 
übte, und veranlaßte ihn, das Leben des Apollonius von Tyane 
in 8 Büchern zu befchzeiben. Er fihildert feinen Helden , einem . 
Zauberer oder Betrüger von der Ppthagorifchen Seete, als einem 
Gott, vermuthlich die Wunder Ehrifti herabzuſetzen; dech fommen 
darin viele trefliche Alugheitsregeln vor. Wir haben uberdif von 
ihm II, Heroica, ein Geſpraͤch zwifchen einem Weingaͤrtner und 
Phoͤnizier, eigentlich eine Kritif über den Homer, darin 21. Hel⸗ 
den, Die dem Trojanischen Krieg beywohnten, befchricben werden. 
III. Imagines LXVI. in 2 Büchern, eine Beſchreibung der - Schiks 
dereien in der Halle zu Neapel, IV. Vitæ fophiftarum Lib II. 
darinn er zu erſt von bloſſen Rednern, hernach von Denen handelt, 
Die mit der Redekunſt Die Philoſophie verbunden haben. V. Epi 
ftole &c. Epigramma und fragmentum differtationis de Inatume & 
artis inter fe comparatione & concordia, 

Philoſtratus der jüngere , aus Lesbus, des äktern Schweſten 
ſohn, lebte A. Chr. 215. undflarb vor 241. Er hielt a. æt 2a, eine 
Mede aus dem Gtegreif, und wegen einer andern: ertbeilte ihm 
a. xt. 24. Caracalla die Befreyung von den bürgerlichen Auf⸗ 
lagen. Sonft vermehrte er die 66. Gchildereien feines Vetters 
mit 18. Imaginibus, = — Ausgaben : Philoftratorum opera, gr. & lat, 
Paris 1608, fo. — Opera, gr. & lat, c. n. GoOTTFR, OLEARD. 
Lipf, 1709. fol. m. (10 Thlr. oder i2fl.)— Ueberfegt von Seybol® , 
Lemgo. 1776, 11. gr. 8 — De vita Apoll, Tyanei Lib. VIII. gr. & lat, 
Venet. ap, Aldum. 1501. IL T. fol. — Franzoͤſiſch durch Fed. 
- Morel, mit Annierk..von- Arthur Thomas dEmbry. Bar, 1614 
4. — Engliſch durch. Carl. Blount. Lond, 1680, fol. wegen den 
serbachtigen Anmerfungen- wurde das Buch 1693. verbotten.— 
— Icones & heroica, gr, Florent, 1517. fol — Les Images de deux 
Philoftrates, mis en francois. par BLAıse de VIGENERE. &c. a Par, 
1637. fo, — Epiltole quedam, gr. ed. a, Jo. Mwunsıo. Lugd, 
B. 1616, 8. u) 











n) Fassaıcıı Bibl, gr, Läb. IV. Cap, 24. Vol, IV. p. 43 54. Lib. II . 
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Alexrander Aphrodiſienſis, von Aphrodiſias in Carien, eia 
Perwatetiſcher Philoſoph, der ſich ganz an die Lehren des Ariſto⸗ 
teles hielt, einer der gruͤndlichſten unter den Ariſtotelikern, lebte 
zu Ende des eten und zu Anfang des zten Jahrhunderts. Die 
K. Severus und Laracalla haben ihn zum Lehrer der Peripates 


tiſchen Philoſophie nach Athen oder Alexandrien berufen, Er längs 


nete mit Ariſtoteles zwar bie Unfterblichfeit der Seele , aber def 


- fen ändere Lehren von Gott und von der Vorſehung wollte er 


nicht weiter verbreiten. Man bat viele Schriften von ihm: De 
fato ; Comnient. in VIII. Topicorum libros; Comment in XIL libros 
metaphyficorum; Comm. in IV. Lib, de meteoris; Comm, in III. 
Mb. rhetorices; de anima Lib, Il. &c. die einzeln größtentheild nur 
griechifch von Aidus zu Venedig gedruckt worden find. x) 
Diotinus von Lycopolis in Aegnpten, geb. A. Chr. 205. Sein 
gehrer, Ammonins Saccas , bildete ihn zu Alexandrien, da ihm 
die Zänkereien der Dlatonifer und Ariſtoteliker fehr mißfielen, zu 
einem Eclechifer. Diefen hörte er eilf Jahre lang; sog bernach, 


unm bie Philofopbie der Perfer und Indianer zu lernen, mit der. 


Gorbianifchen Armee nach Perfien; er mußte aber nach Antios 
chien fliehen, da Bordian bey Mefopotamien umfam , und lehrte 
hierauf zu Rom niit groſſem Benfall, wo er bey dem K. Gallien 
uud deſſen Gemalin in befonderer Gnade flund. Er farb A. Chr. 270, 
auf einem. Landgut in Eampanien, wohin er fich wegen feinem 
ſtechen Körper das Jahr zuvor begeben hatte. Die 54. Bücher , 
welche er in einem fehr dunfeln und raͤthſelhaften Stil nachläfig 
verfaßte, brachte fein Schüler Porpbyrius in Orönung, und 
faınmelte fie in 6. Enneaden. Gie werden aber nicht mehr ges 


achte: —— Ausgaben: Opera, gr. & lat. c, comment, MarsıLıı 


Fromu. Bafıl, 1580. fol, (3 Thle.) Die einzige griechifche, die wir 
Haben. y 


N 5 





———— — 
Cap. 10. Vol, 1. p. 426. (42t.) — SurDas h. v. — Jonsıus Lib. III. 
Cap. 13. P·. 74. C. 14. pı 88. — Forn-Buouxr. p. 186. ſa. Vos- 
sıus de hiſt. gr. Lib. II, Cap . 15. P. 190. ſa. = Gamberger L. c. 
p. 547- 553. 

8) Faszıcıı Bibl. gt, Lib. IV. Cap. 25. Vol. IV. p. 62-88. — Voss ius 
de fe&, philof, Cap; XVII. Lib. I. p. 92. Suinash. v.— BRUCKERS 
Hi. crit. phil. T. II. p. 480 faq. EJ. Fragen. 3 TH. p. 919 Ru — 
Hamberger 1. c. p. 473-479. — Joecher 1. c. 

y) Fazzıcıı Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 26. Vel, IV; p. 88-147. — Vassıy$ 
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Dorphyrius aus Batanea, einem Dorf in Syrien, nahe bey 
Tyrus, daher er auch der Tyrier genennt wird, fonft auch Mals 
chus , geb. A. Chr, 233. Sehr jung hörte er ben Kirchenlehrer 
Origenes, hierauf den Congin zu Athen, bey dem er fich beſon⸗ 
ders in der Deredfamfeit übte; endlich in feinem Zoten Jahr bes 
gab er fih nach Rom, die Philoſophie von Piotin zu lernen, 
Auf deſſen Anrathen mußte er fich nach einem 6 jährigen Aufent⸗ 
Halt wegen einer Schwermuth nach GSicilien begeben. Nach einer 
meitern Reiſe nach Afrika kam er wieder nach Rom zuruͤck, und 
lehrte die Philofophie und Beredſamkeit. Er ftarb circa A. Chr. 305, 
Er mar in allen Theilen der Damaligen Gelehrſamkeit bewandert; nur 
mißbrauchte. er fie gegen die chriftliche Religion , die er beftritt, 
aber, wegen der Vertheidigung der chriflichen Lehrer ; ohne Sachs 
drud. Der größte Theil von feinen vielen Schriften ift verlohren ; 
noch vorhanden find: I. Vita Pythagorz, am Anfang und Ende 
mangelhaft. II. De vita Plotini & ordine feriptorum eius. Die 
Titel der Plotinifchen Schriften fowohl, als die Zeit, wann fie 
gefchriebentworden find, werden bier ausführlich angegeben: III. De 
abftinentia ab eſu animantium , gegen den Claudius von. Neapel, 
Der in einem Buch gegen diejenigen eiferte, welche fich des Zleis 
ſches enthielten. IV. Sententiz ad intelligibilia ducentes , eine @ins 
leitung zu den Plorinifchen Schriften. V. Homericz Quæſtiones 
XXXII. VI De antro Nympharum. VIL In harmonica Prolemzf 
commentarius, &.—— NYusgaben: I. IV. VL Gr. & lat. Romz, 
1630. 8.und de vita Pythagorz c. n. Hozstens & RıTTersmousıt, 
Amft. 1707. 4. — III. Gr, & lat, Venet, 1597. 4. —c.n.v.ed Jac, 
de Rnoeer. Ultrai, 1767. qm. (2fl. 30 fr.) — V. VL or. Rome, 
2518. 4. — Ed. R.M, de Goxxs Ultrai. 1768. 4 2) 

Jamblichus von Ealcis in Coͤleſyrien aus einem vornehmen Ges 














de fe&. phil, Cap. 16. p.78. — SuıDas h. v. — PORPHYRIUS in vite 
Plotini- — PopE - BLounT. p. 203. = HEUMANNı Ada philof, 
Vol. I. p. 138. ſqq. — Bavıe Dil. hiſt. & crit, h. v. — BRUCKERK 
Hiſt. crit. phil. T. Il. p. 217. I. EjJ. Fragen. 3 Ch. p. 474 faq. - 
Aamberger I. c. p. 607 - 610. 

X) Fazrıctı Bibl gr. Lib. IV. Cap. 27. Vol. IV. p. 180-281, Vol. I, 
Lib. II. Cap. 3. p. 287. — Vossıus de hit. gr. Lib. II, Cap, 16. p. 197- 
199. — Suıpash. v. — PoPE - BLOUNT. p. 206- 208. — JoNsıus. 
Lib, III. Cap. 15. p. 81-85. — BRUCKERı Hilfe. crit. phil. T. II. p. 236% 
. EJ. ragen. 3 Ch. p- sog ſqq. — Hamberger I. c. p. 641-648. 

P 
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ſchlecht, lebte wahrfcheinlich unter Conftantin dem Groſſen big 
gegen A. Chr, 333. Er fludirte befonders die Platonifche Philos 
fophie unter Anführımg bes Porphyrs, doch machte er fich auch 
die Lehren der Pythagoraͤer, Aegypter und Chaldaͤer befannt. 
Durch feine Gelehrſamkeit fowol, als burch feine affectirte Wun⸗ 
derkraft hatte er groffen Zulauf; feine Schüler ſchaͤtzten ſich glücks 
lich innmer um ihn zu feyn. Bon feinen Schriften find noch vor; 
banden: I.) De myfteriis Aegyptiorum liber, dag die Lehre ber 
beibnifchen Theurgie enthalt. IL) De philofophia Pythagorz Lib, 
X. bisher ift aber nur dag 1 —4. und das 7te Buch erfchienen. 
Das erfte enthalt das Leben des Pythagoras. — — Ausgaben: De 
myfteriis Aegyptiorum, gr. & lat. c. n. Tuo. GALE. Oxon. 1678. 


fol. (5 Thlr. 8 ge.) — De vita Pythagorica, gr. & lat. c.n. Lv. ' 


poLpnHı Küsterı. Amft, 1707. 4. (1 Thlr. 16. gr.) a) 

Aelius Uriftides geb. A. Chr. 129. zu Adrianopel in Bith⸗ 
nien oder Myſien. Nachdem er die berühmteften Lehrer , vorzuͤg⸗ 
lich den Ariſtokles zu Pergamus, gehört hatte, fo hielt er fich 
zu Smyrna auf. Er pflegte, gegen die Art anderer Sophiften, 
ſich immer auf feine zu haltende Neben vorzubereiten, und fich 
der Deutlichfeit, Anmuth und Zierlichkeit zu befleißigen. Durch 
feine Beredſamkeit bewog er A. Chr. 178. den K. M. Aur. As 
tonin, die durch ein Erdbeben verunglüchte Stadt Smyrna wieber 
aufbauen zu laffen ; dafür fegten ihm die Einwohner in dem Tem⸗ 
pel des Aeskulaps, deffen Priefter er war, eine Ehrenſaͤule. Auch 
erhielt er von eben diefem Kaifer und deſſen Sobn Lommodus 
die Befreyung von öffentlichen Dienften. Auffer dem Priefterchum 
des Jupiters in Adrianopel, weigerte er fih, andere ihm aufge 
fragene Ehrenftelen anzunehmen. Er hatte viermal Aegypten big 
nach Yethiopien durchreist, und flarb zu Smyrna a. xt. 60. oder 
vo. Bon feinen ſchwuͤlſtigen Reden find noch 53. und Lib. IL 





a) Fasgıch Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 28. VoL IV. p. 282-294. - Vos. 
sıus de fett. philof. Cap. 16. p. 78. — Jonsıus. Lib. IIL Cap. 16, 


p- 88-90. — PopsE- BrLounrT. p. 128 fg. — SuIpas. h. v. Bau. - 


Cxk&gı Hif. cr. phil. T. II, p. 260. Ey. Fragen. 3 Th. p. 647 faq. - 
Zamberger 1. 0. p- 691-696. — Bon einem ditern Jamblich, der circa 
A. Chr. 178. lebte, und aus Syrien gebürtig war, S. Farzıcıı Bibl. 
gr. kib. V. Cap. g. Vol. VI. p. 82. Sg. Cap. 38. Vol. IX. p. 404.— Vos- 
sıus de ‚hift, gr. Lib. W. Cap. 17. P. 397- 


. 








V. Anfang u, Fortgang d. Gelehrfamf, 227 


de ciuilt & implici dietione (sexyar önrognwr) vorhanden. — = Aus 
gaben : Orationes, gr, Florentie. 1517. fo, — Gr. & lat. inter 
prete GuIL. CANTERO. ap. P, Stephanum. 1604, III. 8. — Opera, 
gr. & lat. c. n. v. ex rec, & c. obferv. Sam. JEBs, Oxon. e th, 
Sheld. 1722. U, 4 ſehr fehön; ib. c. n. v. 1732. IL 4 (12 
Chlr.) b) 

Zermogenes von Tarfug, A. Chr. 161, berühmt. Schon in feis 
nem ı2ten Fahr fieng er an die Rhetorik zu lehren , fo daf ihn, 
Da er kaum 15 Jahre ale war, der 8. M. Antonin mit: Bes 
mwunderung hörte; in feinem ısten Jahr fchrieb er in 5 Büchern 
Das Werk ars rhetorica de partitione ftatuum & quæſtionum oratoria» 
rum, wovon noch die 4. legtern vorhanden find; im 25ten Jahr 
verlohr er fein Gedächtniß ganz und wurde zum Reden untüchtig; 
Daher der Sophift Antiochug von ihm fagte: dr mass ulv ydenr, 
dv da yeoası wa. Er flarb im behen Alter, und da man feinen 
Leichnam offnete, fo fand man fein Herz aufferordentlich groß 
und mit Haar bewachſen. Auſſer dem angezeigten Wert bat man 
von ihm: De formis oratoriis Lib. II und De inventione oratorig 
Lib. IV. Das gte Werk: Methodus apti & ponderofi generis di» 
cendi, hat er nicht vollendet. — — Ausgaben : Ars Oratoria abfolu- 
tiſſima & libri omnes, gr. & lat c. comm, Casp, LAuURENTI. Ge 
nevz, 1614. 8. — De inventione Lib, IV. gr. & lat. c, n. Jom. 
STURMII. Argent. 1470. 8. Paris, 1530. 4. — De formis orat, Lib, 
II. gr. & lat. c. n. Jo, Sturmu. Arg. 1491, 8. c) 

Dionyfius Conginus, lebte circa A Chr, 267. Ob er ein Sy 
rer, oder ein Griech , oder keines von beyden geweſen, bleibt 
ungewiß. Da er mit feinem Vater in vielen Städten und Lans 
dern herumreiste , fo twurde er mit den berühmteften Lehrern bes 
Fannt ; am langften genoß er den Interricht des Ammonius Sacs 
cas und Origenes. Ohngeachtet er die Stoifche und Peripateti⸗ 
fihe Philoſohie wol inne hatte, fo verliebte er ſich doch in die 








B) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. IV. p. 373 - 395. - Pur- 
LOSTRATUS de vitis ſophiſt. Lib. II. C. 9. — Suipas h.v. — Bam⸗ 
bergers 3. N. 2 Th. p- 426-450. — CHaurgpik bh. u — Jochen 
}. c. — CLEMENT I. c. 

e) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. 4. p. 428-435. = Putto- 
STRATUS. Lib. 11. Cap. 7. - Suıpas h. v. —- Pork = BLouNT. 
p- 168. ſa. — Hamberger 1. c. p. 370-373. 
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Platoniſche fo fehr, daß er des Gtifters Geburtstag jährlich mit 
einem Gaftmal feyerte. Eben fo fehr war er in der Sprachfunff, 
Kritik, Beredfamfeit und in der Gefchichte der Gelehrſamkeit bes 
wandert. Daher hatte ihn die gelehrte Kaiferin Zenobia su fich 
nach Palmyra berufen, und vertraute ihm nicht wur die Erzies 
bung ihrer Kinder, fondern ernannte ihn auch zu ihrem Staates 
rath. Aber dieſe Wuͤrde Foftete ihn dag Leben ; denn da der Kai⸗ 
fer Aurelian die Zenobia befriegte und gefangen nahm, und diefe 
nur Dadurch ihr Leben retten konnte, daß fie ihre Rathgeber ent 
deckte, fo wurde Longin, als der vornehmfte unter denfelben, 
ergriffen und A, Chr. 273. geföpft. Der Philofoph gieng feinem 
Tode ſtandhaft entgegen. Don allen feinen Schriften haben wir 
nur dag Yuch De fublimi dictione, ſ. de fublimitate orationis. (w«- 
giöger) Es iſt aber bie und da verſtummelt. — — Ausgaben: Gre- 
ce. Venet. ap. Pau. MAnUTIUm. 1555. gm. — Gr. lat. & gal. 
lice in uſum Principis eledtor, Brandenb. c. n. v. ed. Jac. Tor- 
Lıus, Tr. ad Rh. 1694, 4. (2 Chir. 16 gr.) — Gr. & lat. ed, Jo. 
Hunson. Oxon. 1710, 8. (20 gr.) ead, .ed. and. ib. 1718. und 
1730, 8. — Gr. & lat. c. fragm, ex rec. Zach. PEARCE. Lond. 
1724. 4. prächtig. — Nach der Londner des PEARcE, Glasguz. 
1751. 8. fehr ſchoͤn. — Gr. lat, ital, & gallice. Verone. 1733. 4m. (3fl.) 
nach der Hudfonifchen von 1710. Die tal. Ueberf. von Boris 
die Franzoͤſ. von Boileau. — Gr, & lat. ex rec. ZACH. PEARCII; 
animadverliones interpretum excerplit, ſuas & novam verfionem adiecit 
Sam. Frın. NarHan, Morus Lipf. 1769. 8m, (2fl.24fr.) — Add, 
Bj. Morı Libellus animadverfionum ad Longinum. ib. 1773. 8m. — Gr. 
& lat. c, n.. Jom, Tourıı, accedunt emendagiones DAv. RuHNKE» 
N. Oxon. 1778. gr. 4. und gr. 8. Die beſte. — Griechifch und | 
Deutfch durch Lifcov. Dresden. 1742. Im. (1 Thlr. 8 gr.) auch 
durch Heinete. Hamb. 1737. gr. 8. (1 Thlr.) — Boilcau’s fran⸗ 
söfifche Meberſetzung, und feine Reflexions fur Longin find be 
faunt. d) 

Aphthonius von Antiochien, ein Sophiſt, lebte vermuthlich A. 
Chr. 315, oder 450. Er fchrieb Progymnafmata in Hermogenis ar- 








d) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV, Cap. 31. Vol.IV. p. 435 - 448. — Suıpas 
h.v. — Jonsıvs,. Lib, II. Cap. 14. p. 89, — Porz - BLount,' 
p- 200 fg. — Baucxerı Hiſt. crit. phil. T. H. p. 224: EjJ. Fragen. 
8%. p. 465. ſaq. — Zamberger 1. e. p. 616 - 622. 
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tem rhetoricam ; davon die beften Yusgaben find: Gr, & lat, Amſt. 
1649. 8. (12 gr.) Lugd. B. 1626. und Paris. 1627. 8 Er fans 
melte auch 40. Aefopifche Fabeln und verfaßte fie in griechifcher 

Proſe. Paris. 1648. 8. c. progymn. e) 

Juulius Pollur, von Naufratis in Negnpten, lebte unter Loms 
modus, der ihn als Lehrer der Nedefunft zu Athen anftellte. Er 
farb a. et. 58. nad) A. Chr. 180. Das einzige noch vorhandene 
Werk ift fein Wörterbuch Covauasınov) Lib, X, darin er verſchie⸗ 
Dene Wörter zu Erläuterung ber alten Schriftfteller geſammelt 
bat. — — Ausgaben: Græce. Venet. ap, Aldum. 1502, fol, — Gr, & 
lat, c, comment, GoDoFR. JUNGERMANNI, C, n. v, imprimis Jo. 
Henr. LeverLmwı & Te. Hemstermuusı, Amft, 1706. fol, 
(8Thlr.) f) 

Zeſychius von Alerandrien; einige feßen ihn mahrfcheinlich in 
dag 3te oder te (399) andere in dag ste und 6te Jahrhundert, 
und machen ihn ohne Grund zu einem Ehriften. Wir haben ein 
ſchaͤtzbares griechifche® Wörterbuch von ihm, das er aus den al 
ten Sprachlehrern zufammengetragen und mit vielen Wörtern aus 
Homer, aus den Eomifchen, tragifchen und Inrifchen Dichtern,. 
aus den Rednern, Yerzten und Gefchichtfchreibern vermehrt hat; 
es Fam aber fehr verfiummelt und mit Zufägen verfalfcht auf uns. 
— — Yusgaben : Didtionarium, Venet, ap, Aldum, 1514. fol. — Ha- 
genoz, 1521. fol. unter den alten Ausgaben die richtigfte. — Gr. 
c. n. v. cura Corn, ScHhrEveuıs Lugd, B. 1668. 4. (3 Thlr. 
8 or.) fehlerhaft. — Lexicon ce. n. v. fuas adiecit Jou. ALserrı, T, 
1. Lugd. B. 1746. fol, Nach deffen Tod hat eg Runnken vom 
Wort DasAovns an vollendet. T. IL. ib. 1766. fol. (15 Thlr.) Die 
befte, mit Fritifchem Scharffinn bearbeitet. — Man merke noch: 
Gloſſæ facrz Hefychii, græce; ex univerfo illius opere in uſum inter- 
pretationis libror. facror. excerpfit, emendavit notisque illuftravit Jo, 
CHR, Gortı, Ernestı, Lipſ. 1785. gm. Ein Auszug aus dem 


EEE 


e) Fapzıcır Bibl. gr. Lih. IV. Cap. 31. Vol, IV. p. 448-450. Lib. IE, 
Cap. IX. 9.9. 

8) Fasrıcız Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 33. Vol. IV. p. 489-514. — Phı- 
LOSTRATUS de fophiftis. Lib. II. — Suipas h. v. — Vossıus de hift. 
gr. Lib. IV. Cap. 17. p. 398. — PorE - BLOUNT. pı 176% ſa. — 
Hamberger 1. c. Br 420-0. 
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gröffern Merk, muͤhſam gefammelt, aber nicht mit gehöriger Aus⸗ 
wahl. 8) 

Ein anderer Zeſychius aus der Stadt Miletus, wegen feiner 

Wuͤrde, , die er befleidete, illuftris genannt, lebte im 6ten Jahr⸗ 
Bundert. Er fchrieb in 6. Abfagen unter dem K. Juſtinian Hifto- 
siam chronicam , von Belus in Affyrien bis auf den Tob bes K. 
Anaſtaſius; mir haben fie aber nur noch von Anfang des 6ten Ab⸗ 
ſatzes. — — Ausgaben : Selecta de osiginibus Conftantinopoleos , Gr, 
& kat. ed Ge. DouzA, 1596. 8. — In Jos, Mxursır operibus, 
Florent, T. VII. und Inter Eclogas Hiftoricor, de reb. Byzantin, 
Paris, 1647. fol. h) 
Vhhlegon, , ein Gefchichtfchreiber aus der Stadt Tralles in Ly⸗ 
bien, ein Freygelaſſener des K. Adrian, war berühmt circa A, 
Chr. 138. Unter feinen verlohrnen Schriften bedauert man am 
meiften die 16 Bücher von den Olympiaden; nur Die 170te wurbe 
Durch den Dhotius erhalten, worinn Olymp. CIL 4. der Finſter⸗ 
nid, die fich bey dem Tode Ehrifli ereignet hat, Meldung ges 
ſchieht. Noch vorhanden find: IL) Lib. de mirabilibus, IL) Lib, 
de longevis, IIL) Fragmentum de Olympiis, — — Ausgaben : Opu- 
fcula, c. n, Jo, Meunstr, Lugd. B. ı620. 4. — In GRoxovir 
‘ Thef. Ant, grec. T. VIII, p. 2690. 2727. T. IX. p. 1289. — Opu- - 
fcula, gr. & lat. e rec, Jo. Meursi, c. n, ejus & XYLANDRI, 
atque Jo. Meısomrs de longevis epiftola; cura Jo. GE. Fr. FRAN- 
zır. Halz, 1775. 8. (12 gr.) Richtiger Tert,' gut gedruckt, bat 
bequeme Regiſter. i) 

Heliodor , ein Ehriff, von Emefa in Phönicien; lebte im ten 
Jahrhundert unter Theodos dem Groſſen, und deſſen beyden Soͤh⸗ 
nen; und wurde Biſchof zu Tricca in Theſſalien, aber auch, wie 
Nicephorus Hift, eccl, Lib. XII. C. 34. meldet, des Biſtums wie⸗ 
der entſetzt. Er und die 4 folgenden, Longus, Achilles Ta⸗ 





S) FABRICII Bibl, gr. Lib. IV, Cap. 35. Vol. IV. p.442 - 568. = PoPE» 
BLOUNT, p. 310, — 312. — Zamberger 1. c. p. 636-640. 

bh) Faszıcız Bibl. gr. Lib. V. Cap. 5. Vol. VI. p. 240 - 248. — SUIDAS 
h.v. — Vossıus de hift. gr, Lib, II. Cap. 22. p. 214 ſq. = Jonsius. 
Lib. III. Cap. 19. p. 105 fq, = Cave Hiſt. litt. ſeriptor. eccl, T. I, 
P- 518. — Hambergers 3.0. 3 Th. p. geo fg. 

3) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 13. Vol. III. p. 397 - 402. — SyıDas 
75 Vossıvs de hiſt. gt. Lib. II. Cap. XI. — Bavız Did, hiſt. & 
erit. v. 
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tins, Zenopbon der Ephefier, und Chariton, gehören unter die 
fogenannten Erotifer, d. i. ſolche Schriftſteller, die erdichtete co; 
manhafte Erzählungen in Proſe verfaßten. Er fchrieb in 10 Bir 
chern: Aethiopica, oder die Liebe des Charites und der Chariclen, 
Die Erzählung if gut, ohne einige Beleidigung gegen die Sitten, 
— — Yusgaben : Hiftoriz Aethiopicz Lib. X. gr. ex rec. VINCENTII 
Ossoroeı, Bafıl, 1534. 4. — Gr, & lat. ex rec, HER. ComMmE- 
LINI, 1596. 8. nachgedruckt Lugd. B. 1611. 8. — Ex rec, & c, 
animadv, Jo. BourDELoT. Paris, 1619. 8. abgedr. Lipſ. 1772, 8, 
nicht fehe zu empfehlen. — Deutſch von Meinhard gut uͤberſetzt, 
Leipz. 1767. 8. k) 

Zenophon , ein Hiftorifer von Epheſus, fchrieb, aber nicht fo 
gut wie die vorigen, 5 Bücher von der Liebe der Unthia und des 
Abratomas. Das griech. Driginal ift mit einer lat. Ueberſetzung 
zu London 1726. 8. gedruckt; Stalienifch von Salvini; 1723. 8. 
und Deutfch, Onolzbach. 1777. 8= ©. Faur, B, gr. Vol, VI, 
p. 823. 

Chariton , ein Hiftorifer von Aphrodiſus, verfaßte die Liebes; 
gefchichte des Chäreas und der Kallirrhore. — Belle Ausgabe ; 
gr. & lat. c. comment, d’ORVILLE, Amſt. 1750, 4, — G. Fa« 
BRiIcıus |. c. | 

Hierokles, ein heidniſcher Philoſoph, der unter Theodos dem 
Juͤngern Szc. V. zu Alerandrien die Platoniſche Philofophie mit 
groſſem Benfal lehrte. — Schriften: De pruvidentia & fata, gr, 
"& lat. Paris. 1597. 8. c,n. Mer. CASAuBoONI. Lond, 1673. 8. —— 
Comment, in aurea Carmina Pythagorz, gr. & lat, Lond, 1673. 8, 
ib. 1742. 8. Cantabr, 1709. 8. — Facetiz de ftudioforum didis & 
fadtis ridiculis, gr. & lat, Lugd. 1605. 8. Lipf, 1750, 8. Der Ver⸗ 
faffer iſt ungewiß. 1) | 

Songus, ein Sophift, wer er geivefen, und wann er gelebt 
babe, ift unbefannt. Man fest ihn inggemein in dad gte oder 
ste Jahrhundert. Der befte unter den Erotifern. Er fthrieb ſehr 
geigend Lib IV, Paftoralium de Daphnide & Chloe; erfle Ausga⸗ 








&) Fasrıcıı. BibL gr. Vol. VI. p. 768. — Vossıus de hift. gr. Lib. IV. 
C. 18.— BavLE h. v. — Zamberger. 2 Ch. p- 888 faq. 
1) Cave. T. I. p. 344. — FABRICII Bibl gr. Vol. I. p. 462. — BRUCKERI 
iſt. cr. phil T. II. p. 306. EJj. qragen. 3 Ch. p. 752. — BavI - h. y.— 
Samberger. 3 89. p. 156 Sgq. 
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be: Florent, ap. PR. JuNTaM. 1598. 4. — Heidelb, ap. Comme- 


lin. 1601. 8.— Cum not, Per. Mor, gr. & lat, Franek, 1660, 4. — 


Gr. & lat. c. fig. Paril, 17-4, 4. — c.n.v, curauit Benı. GoTTL. 
LAur, Bopen , Prof, poef. Viteb, Lipf. 1777. gt. 8. (1 Thlr. 12 gr.) 
mit fchäßbaren Anmerfungen. — Auch von d'Unſſe de Dillois 
fon , Paris, 1778. gm. — Mit tnpographifcher Pracht, cum prolo. 


quio de libris eroticis antiquorum. Parm&, 1786. 4m. von Bodont‘ 


gedruckt. Franzöfifch durch ac. Amiot. Paris. 1559. 8. und 1718, 
11745.) 8. ib, 157.4 m. K. — Englifch durch Be. Thornley. 
Lond. 1657. 8 — Deutſch von Brillo , Berl. 1764. 12. m) 

Achilles Tatius, ober Statius, von Alerandrien,, aus einen 
Heiden ein Chriſt, und nach dem Zeugniß des Suidas , Bifchef; 
aber wo, und wann er gelebt habe, — im aten oder sten Jahr⸗ 
hundert — iſt ungemwiß. Auſſer dem Buch de ſphæra, ſ. Ifagoge 
ad Arati phenomena; gr. Florent, 1567. fol. und gr. & lat. in 
. Dıonvs. Pgravzı Uranologio, Paris. 1630. Amſt. 1703. ful. fchrieb 
er: Lib. VII Eowrnus ſ. de Clitophontis & Leucippes amoribus.’ 
Heidelb, ap. Commelin, 1601. 8. — Gr. & lat. c, n. v. cura B. G. 
BL. Bopen. Lipf. 1776. gr. 8. (1 Thl. 16 gr.) Die lat. Ueberſe⸗ 
gung iſt von Crucio, fo, wie fie von Berger verbeffert wurde ; 
Bodens Anmerfungen find auch hier fchäsbar. n) 


Antoninus Liberalis , ein unbefannter Schriftfieller , der circa’ 


A. Chr. so, unter dem K. Claudius gelebt, und eine Sammlung 
aus verfchiedenen Schriftftelleen gemacht hat, unter der Auffchrift: 


Mesauoopwsswy Zuvayaoyn, transformationum narrationes ſ. conge- 


ries. — — Ausgaben: Gr. &lat.c.n, GuiL. XyLanoeı. Bafıl, 1568. 
8. - Gr, & lat. ed. Anr. Berker, Lugd. B. 1674. 12. — Gr. & 
‚lat. c. n. Tno. Munkerı. Anft, 1696, 12. — Gun &la, c. n. 
Tno, GALE. in ej. hift, poet, fcript, ant. Parif. 1675. 8. — Gr. & 
lat, c. n. Munkers, quibus fuas adiecit HEnR, VERHENK. Lugd, 
B. 1774. gr. 8. Munker hat Worterlaͤuterungen, Verheyk uͤber⸗ 
diß noch kritiſche Verbeſſerungen angebracht, die ihm groͤßtentheils 
von Semſterhuis, Valkenaͤr, Ruhnken ꝛc. mitgetheilt wurden. 
Ganz wurde nicht geleiſtet, was geleiſtet haͤtte werden ſollen. 














m) FABRICII Bibl, gr. Lib. V. Cap. 6. $. 8. Vol. VI. p. 813 fq. 


2) Fapzıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 5. 6. 23. Vol. I. P- 108 y. ib. V. 
Cap. 6. Vol, VI. p. gır ſq. = Suipas h. v. 
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Zylander gab den Antonin, aus der einzig befannten Heidelber⸗ 
ger Handfchrift heraus. 0) 

Diofkorides, (Bedanius, Pedacius) ein griechifcher Arzt, von 
Anazarbeum in Eilicien, war circa A. 64. berühmt; ein Empiris 
fer. Seine Schriften: I. De materia medica Lib, V. Sammlung 
und eigene Erfahrung. IT. De alexipharmacis & theriacis Lib, II, 
wird von einigen für das 6te und 7te B. des vorhergehenden 
gehalten. III. De facile parabilibus medicamentis, — — Ausgaben : 
Opera, gr. Venet. ap, Aldum. 1499. fol, ib. 1518 — Gr, & lat, 
c. comm, MarceLLı VERGILII. Colon. 1529, fol, — Opera, gr. 
& lat, c, fchol, ap. hered, Wechel, 1598. fol. Die befte. p) 

Aretäus , ein Arzt aus Cappadocien, ein Pnevmatiker, der Ges 
fundheit und Krankheit einem gewiſſen Geifte zufchrieb. Er war 
vermuthlich berühmt A. Chr. 54 — 81. oder zwiſchen der Regie⸗ 
rang Des Nero ımd Titus. Aber wo er fich eigentlich aufgehals 
ten bat, tft nicht befannt. Seine Schriften: I. De caufıs & fignis 
acutorum & diuturnorum morborum Lib. IV, II De curatione acu- 
torum & diuturn, morb. Lib, IV, — — Ausgaben: Gr. & lat, opera, 
c. comm. Ge. Henıscnzsı. Aug. Vind, 1603, fol. und 1027. nur 
mit einem neuen Zitelblat.— Gr, & lat. c,n, Jon. Wıcan, 
Oxon. 1723. fol. — Gr, & lat. c. comm, Perrı PETITI, & Jo, 
WiıGan, c. n. Dan. Wırn, Trırzerı; ed Herm, BoERHAVE, 
opt. ed. Lugd, B, 1735. fol. aud) von Saller , Laufanne, 1772. 8. q) 

Apollodor , ein berühmter Paumeifter aus Damafınd, der 
feine Kunft an der Brüde, welche Tuajan über die Donau bauen 
ließ, und an dem Marft des Trajans zu Nom zeigte. Weil er 
aber gar zu offenherzig die Fehler an den architectonifchen Planen 
des Adrians tadelte, fo verwies ihn Diefer Kaifer von Kom, 
und ließ ihn endlich gar circa A. Chr, 129. ermorden. Gein Wert 





0) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 27. 6. 10. Vol, II. p. 679. — Goett, 
Anz. 1775. p. 1004 faq. 

P) Faszıcır Bibl. gr. Lib. IV. Cap, 3, Vol. IIL p. 88. — Dan, LE curxe 
Hiſt. de la medicine. P. II. Lib. II. Cap. 2. p. 631-626. — Samber⸗ 
gers 3. N. 2 Th. p. 82-39. 5 

4) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV, Cap. III. Vol, III. p. 100. — Dax. LE 
Crexc. Hift. de la med. P. II. L. 4. ſect. 2. Cap. 3. p. 508 - 517. — 
CHaurspsjk Nouv. Di@. h. v. — Aamberger 1.c. p. 146-1499 — Joe⸗ 
her L c. = CLEMENT Le, 








234 Vierte Abtheilung. 
von den Mafchinen (modsoguzrina) fleht in veteribus mathematicis, 
gr. & lat. c. fig. Paris. 1693. fol, r) 

Apollonius, wegen feiner mürrifchen Lebensart Dyftolus von 
Alerandrien., ein berühmter Sprachlehrer unter Adrian und Ans 
toninus Dius circa A, Chr. 138. Er lebte eine Zeitlang zu Rom 
und farb zu Nlerandrien. Man muß ihn mit dem Sophift Apollo» 
nius nicht verwechfeln. Der größte Theil von feinen Schriften ifl 
verloren; 3 liegen im der k. Bibliothek zu Paris ungedruckt; Die 
gedruckten find 1. De fyntaxi ſ. conftruttione partium orationis Lib; 
IV. davon Die befte Ausgabe ift gr. & lat. c.n, Fr, SXLBRURGI. 
Francof, ap, Wechelü hered, 1590. 4. Il. Hiftorie mirabiles, c. 
comm, Jo. Meursı, Lugd, B, 1620. 4. 8) . 
varpokration ( Oalerius) aus Alerandrien, ein Sprachlehrer, 
der, twie man glaubt, den K. Derus im Griechifchen umterrichtete, 
fehrieb als ein gutes Hulfsmittel zum Verſtaͤndniß der griech. 
Sprache und befonderg der attiichen Redner: Lexicon in X rheto- 
es: gr. c.n. Jac. Maussacı, Paril 1614. 4. — Gr, & lat. c. n. 
ej. & Hemer, Vauzsıı. Lugd. B, 1683. 4. — Gr. & lat. c. n. Jac. 
Gronovun. ib. 1696. 4. t) | 

Phrynichus Arabius, ein Sophiſt aus Bithynien, berühmt 
eirca A. Chr, 180. unter 97; Antonin und Commodus ſchrieb 
in 37 Büchern ein Magazin iyer Redekunſt (magasnsun sopısınn ) das 
aber verlohren if. Gin anderes Werk ift noch vorhanden: Eclo- 
ge nominum & verborum atticorum , Lib. II. ober nad) andern 
Lib, III. gr. & lat. cn. Dav. HoescHetn & Jos, SCALIGERI , 
cura & c. n. Jon. Corn. pe Pauw. Tai, ad Rh. 1739. 4. 0) 

Aquila (Ponticus) aus (Sinope im Pontus, ein Heide, lebte 
eirca A. Chr. 128, Er ließ, fich zu Jerufalem taufen, und hatte 
unter Hadrian, mit welchem er nach dem Zeugniß des WEpipha⸗ 


?) Fasrıcız Bibl. gr. Lib. III Cap. 24. Vol. II. p. 589. — BAVLE Did. 
hift. &.cr. h. v. — Zai nberger 1. c. p. 291 SQ. " 

s) Fapzıcıı Bibl, gr. Lib, V. Cap. 7. Vol, VII. p. 1. faq, — Suipas 
h. v. — Vossıus de hift. gr. Lib. U. Cap. 14. — Aamberges 1. & 
p- 309-312. — Joecher 1.c. ' 

€) Faszıcıı Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 36. Vol. IV..p. 583. fq. — SUIDAS 
bh. v. — Zamberger L c.. p. 390 Sq. 

u) Fasarcır Bibl. gr. Lib. IV, Cap. 34 6.6.7. = Suipas h. v. = Bam 
berger l. C. P. 416 [q, 
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nius nahe verwandt geweſen ſeyn fol, die Wiederaufbauung dies 
fer Stadt zu beforgen. Weil er aber der A ftrologie zu fehr erg - 
ben war, fo kam er in den Banıt. Aus Rache gegen die Chriſten 
ließ er fich befchneiden, und wurde ein treuer Schuler des R. 
Akibha. Unter deffen Auffiche verfertigte er in griechifcher Spas 
che eine neue Ueberfegung des A. Teſtaments; gu erſt etwas frey, 
hernach ganz woͤrtlich, mit vielen Barbariſmen und Sprachfehlern 
vermiſcht. Wir haben nur noch Fragmente davon, welche Bernh. 
Montfaucon am beſten in den Hexaplis Origenis hergeſtellt hat. 
Paris. 1713. fol. Schade! daß das uͤbrige verlohren gieng; denn 
aus dem wenigen, was wir noch haben, kann man das Alterth 
des Maſorethiſchen Textes beweiſen. x) 
Theodotion von Epheſus, lebte circa A. Ckr. 176. Er war 
anfangs ein Ebionite oder ein halber Jude, ein Anhaͤnger des 
Marcion aus Pontus, hernach ein ganzer Jude. Man hatte von 


ihm eine neue griech. Ueberſetzung des A. Teſtaments, bie, wie 


man aus den Fragmenten in des Montfaucon Hexaplis Origenis 
fieht, zwiſchen der allzumärtlichen des Aquila , und der zu freyen 
des Symmachus Die Mittelficaffe hielt. Weil er den LXX. Dol⸗ 
metſchern genau folgte, fo nahm man, zu Ergansung ihrer Hands 
fhriften, aus ihm Den Propheten Daniel. Wenn man dad ganze 
Merk noch hatte, fo fünnte man aus bdemfelben bie LXX. Dob 
metſcher berichtigen. y) 

Symmachus , ein Ebionite, lebte nad) 193. Er überfeßte dag 
A. Tel. in einem reinen griechifchen Stil, an welchem er zum 
ten mal feilte, nicht woͤrtlich, bloß nad, dem Sinn. Geine 
Fragmente ſtehen in des Bernb. Wiontfaucon Hexaplis Ori- 
genis, z) 

he ich weiter gehe, muß ich hier noch einige Sammlungen des 
griechifchen Schriftfieler anführen , Die zuſammengedruckt erfchies 





x) Cave Hilfe. litt, feript. ecel. T.I. p. 54. - Fasrıcıı Bibl. gr. Vol. HL 
p. 332. = CHAUPEFIE h. v. — Aamberger 1. c. 2. Ch. p. 289. ſaq. — 
Eichhorns Einleit. ind U. Teſt. 1 Ch. p. 338-348: — Joechers Lexie, 
von Adelung verb. h. v. 

y)Cavsl. c. T. I. p. 78. — Fasaıcıt Bibl. gr. Vol. TI. p 334 - 
Zamberger 1. c. 2 Th. p. 404 ſq. — Eichhorn l. c. 1 Th. P. 355 -358- 

2) Cavsl, c. T. I. 2.99% — Fasaıca Bibl, gr. Vol. II. p. 336. — Gabe 
berger 1. c. 28h. p. 434 ſq. = Lichhornl. c. 1 Th. pr 349-3550 
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nen find. I. Sprachlehrer: Thefaurus, cornu copix & horti Ado- 
nidis; gr. Venet. ap. Aldum, 1496-1525, IV. fol — APHTHonIz 
progymnafmata ; HeRMOGENIS ars rhetorica; ArıstotELıs Rheto- 
ricorum Lib, „III. Ars po&tica und Rhetorice ad Alexandrum; SopA- 
zrı Qualtiones de componendis declamationibus; Cyrı differentiz 
ftatuum; DIOoNYSII ars rhetorica ; DEMETRII PHALEREI lib, de 
interpretatione; ALEXAnDRı fophifte de figuris fenfus & didtionis ; 
MEnAnDRrı diviſio caufarum; ArıstEıdıs de civili oratione, und 
de fimplici oratione ; Arsını de arte rhetorica precepta. Venet, ap, 
Ald. 1508; fol — Rhetores feledi; Demetrius Phalereus ; Tiberius Rhe- 
vor ; Severus Alexandrinus. Gr. & lat. Oxon, 1676. 8. — — II. Briefe, 
Epiftole grecanice mutuæ antiquorum rhetorum, oratprum, philof, 
medicor, theologor, regum ac imperatorum. Aurel, Allobr. 1606. fel. 
— Epiftole veterum Gr&corum, nempe Hippocratis ,. Heracliti, Cra- 
tetis, Democriti, Diogenis, Phalaridis , Bruti &o, gr. & lat. ed. Lu- 
»ınusap, Commelin 1609. 4. Biele darunter find unaͤcht. —— IIL 
— Aſtronomen: Jurıı FIRMICI Altronomicorum Lib. VIIL Marcı 
Manırır Aftton. Lib, V. Ararı phznomena; TmeEonts Commen- 
taria in Arati phen, ProcLı Sphera. Venet. 1499. fol. = Uranologion 
ſ. Syftema variorum audtorum , qui de Sphzra ac fideribus eorumque 
motibus grece commentati funt; gr. & lat. cura Dionys, PETAVII. 
Paris, 1630. fo.— —IV. Zonfünftler : Antique Mufic® audtores VII. 
gr. & lat. c. n. Marcı Meısomit, Amſt. 1652. I. 4. —- - V. Kriegs 
fchriftfteler : Veteres de re militari fcriptores, Fr. Veaerıı Infi. 
tutorum rei militaris Lib. V.-S, Jur. Fronwtinı ftratag. Lib. IV. 
Cr. AELıanus de inftruendis aciebus; Monestus de vocabulis rei 
militaris; PoLysıus de militia & caftrametatione Romanorum; Ar- 
NEMÆ Poliorceticus f, de toleranda obfidione, Vefalie Clivorum, 
1670. 8.— Sammlung aller Kriegsfchriftfteller der Griechen , ſo⸗ 
wol firategifchen, als tactifchen Inhalts, aus dem griechifchen 
mit Anmerfungen von Albr. Heine. Baumgärtner , Brandenb. 
Kath. Manheim. 1. 3. 1780. gr. 4. m. 8. (3 fl.) Gut überfegt, 
aber fehlerhafter Druc. In diefem Band find enthalten: Ono⸗ 
fanders Unterricht für einen Feldheren, und di. Aelian von 
Schlachtordnungen. —— VI. Geopanici, oder Schriftfteller vom Feld⸗ 
Bau: Gr, & lat; ed, Per. Nzenuam Cantabr, 1704, 8. — Geo 
ponicorum f, de re ruftica Lib, XX, Caflıano Baffo Scholaftico col. 
leetore , gr. & lat. poft Needhami curas ad Mstorum fidem recenk- 
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&i & illuſtr. ab Jo. Nıc. NıcLas. Lipf. 1781, 8m. IV, (7 fl.) Niclas, 
Kector an der Michaelisſchule zu Lüneburg commentirt über Need⸗ 
hams Ausgabe mit Benbehaltung der alten Eornarifchen Webers 
ſetzung. Die verbeflerte Lesarten, die gröftentheild unter dem 
Text fiehen, find aus der &udifchen Abfchrift, aus 3 Pfaksifchen 
und einer Gottorpifchen Handfihrift genommen. Caſſianus, aus 
Bithynien, mußte auf Befehl des K. Confkantin VII. einen für 
die Ländleute brauchbaren Auszug, eine Chreſtomathie vom Lands 
weſen verfertigen. Not. quoque Ed. c. Comm. A Gaza, Venet, 1628, 
fol. (4 Chir. 12 gr.) Antw, 1628. fol. (5 Thlr.) ib. 1626, Il. 8. 
(1 Zhle. 12 gr.) Paris, 1642. fol. (6 hl. ) Lipf. 1722. fol, (3 Thlr.) 
— — VII Xerste: Medicz artis principes, poft Hippocratem & Gale- 
num, Grxcı, latinitate donati: Aretzus, Ruffus Ephefius, Oribafıus, 
Paulus Aegineta, Aetius, Alexander Trallianus, Adtuarius, Nic, My- 
repfus; Larını: Corn. Celfus, Scribonius Largus , Marcellus Em- 
piricus &c, ap. H, :STEPHANUM, 1567. Il, ff, — HALLERI col. 
lectio lat, manwalis cur. D, Vıcar, Laufannz, 1769-74. XI. 8. — 
Auch gehört hieher: Chr. Bottfe. Bruners Bibliothek der alten 
Aerzte C im Auszug) Leipz. 1780 10.8. — — VIII. Erdbefchreiber : Dio- 
nyfii Alex. & Pomp. Melz fitus orbis defcriptio; Aethici Cofmogra- 
phia ; C. J. Sorını Polyhiftor. ap. HEnr. STEPH, 1577. 4 — Geo- 
graphica MArcıANnı HERACLEOT& , ScYLAcıs, ARTEMIDORI, Di- 
CAARCHI Isıporı Characeni. gr. ed. aDav. Höscneıo, Aug. Vind, 
1600. 8. — Geographiz veteris Scriptores gr&ci minores, gr, & lat. 
c. n. (Jos. Hupson ) Oxon. L, 1698. IL 1703, IIL.IV. 1712.98, — — 
IX. Gefchichtfihreiber : Hiftoria antiqua, h, e. Myrsınrı Lib, de ori- 
gine Italie & Tyrrhenorum ;, M. P. CAtönıs fragmenta ex libris eri- 
ginum ; ArcnıLocni lib, de temporibus; Berofi Babyl, Antiquitatum 
Lib. V, MAn£tnonis Aeg. lib, deregibus Aeg. — METASTHENES Per- 
fa de iudicio temporum; XznopHon de zquivocis; Q. Fas, Pıcror 
de aureo feculo, de origine urbis Romæ eiusque defcriptione ; C. 
SEMPRoNTUS de divifione Italie; PrrrLonıs Jud. Antiquitatum bibl. 
fiber ; ap, Commelin, 1599. 8. — —- X. Mythologen: Hiftorix poëtica 
feriptores antiqui; APoLLoDorRUsS Athen. Conpon Grammaticus 5 
ProLomxus Hephzft, PARTHENIUS; ANToNINUS LiBERALIS. Gr, 
& Aat, Paril, 1675. 8. — Opufcula mythologica, phyfica & ethica, 
Gr. & lat. c.n, To. GALE. Amſt. 1688. 8. — — XI. Snomologen: 
Sententiofa vetuftisfimorum po&tarum opera, ed. Hzy»g, Lipf, 1776, 
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I. 8. — Gnomini poëtæ greci, ad optimorum exemplarism fidem 
emendauit Rıca. Franc. PL. BRUNcCK. Argent, 1784. 8. kritiſch. 
- Die Sammlung enthalt dag meifte aus Wintertons aten Theil der 
kl. griech. Dichter; uͤberdiß Kleanths Hymnus an den Jupiter; 
Hefiods Geb. Opera & Dies, und einige Sragmente befonders aus 
komiſchen Dichtern. 

Ueber alle die Caßiſche und Nichtclaßiſche griechifche Schrifts 
fieller , die ich bisher befchrieben habe, kann man noch- auffer 
J. A. FAprıcıı Bibliocheca greca. Hamb, 1905. XIV. 4. und Sams 
bergers Zuberläßige Nachrichten von den vornehmſten Schriftſtel⸗ 
lem bie 1500. Lemgo. 1756. IV, gr. 8. nachlefen : Schulzens Bi 
bliothef der griechifchen Litterafur. Gieſſen. 1772. und Zufäße 1773. 
8 — — ob. Joach. Eſchenburgo Handbuch der claßifchen Lit⸗ 
teratur. Berlin. 1783. at. 8. kurz, aber gründlich, — — Brack- 
wauL Introd. to the Clafliks. 1718. 8. lat, Comm. de preftantia 
clafficorum audtorum. Lipf. 1735. 9.8 — VALCEII Introd. in hift, 
lingux græcæ. ı772. 8. beffee — Harzesıı Introd, in hift, linguæ 
gr. Altenb. 1778. 8. — Burton Hif, gr. lingue — Ueberſicht vers. 
fehiedener Ausgaben der griechifchen und Römifchen Claßiker, mit 
Anmerkungen von Eduard Zarwood, D.th. ang dem Engl. übers 
feßt von Stanz Carl Alter, Prof, gr. L, Wien. 1778. 8. Zivar 
brauchbar, aber nicht vollftandig genug, nicht Fritifch ; ein chrono⸗ 
logifches Verzeichniß der Ausgaben. — Didtionnaire pour Vintelli- 
gence des auteurs clafliques greos & latins , par Mir. SABATHIER. 
Paris. 19766 - 83. XXX, gm. (40 f,) ©. unten bey den Römifchen 
Claſſikern. 


IX. 


Athen, heut zu Tag Setines, war vormals in ganz Griechen⸗ 
land der Hauptſitz der Gelehrſamkeit. Die beruͤhmteſten Philoſo⸗ 
phen lehrten hier; Ariſtoteles im Lyceum, das dem Lyceiſchen 
Apoll geheiligt war; nach ihm Theophraſt. Plato lehrte in der 
Akademie, die von einem unbedeutenden Menſchen, Akademus, den 
Namen hatte. Es waren uͤberall geraͤumige Hoͤrſaͤle und ſchoͤne 
Gaͤrten angebracht. Wer etwas lernen wollte, mußte nach Athen 
kommen. Selbſt die vornehmen Roͤmer ſchickten ihre Soͤhne da⸗ 
hin, z. B. Cicero; daher war ihnen die griechiſche Sprache ſo ge⸗ 
laufig, als ung die Franzoͤſiſche. Cicero nennt Athen omnium da, 
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&rinarum inventrices, Lib. II, de nat. deor. nur glaubt er, ber reis 
ne gemäßigte Himmelsfirich Habe die Einwohner in Attica vor ans 
dern Nationen wigig gemacht; da man eben Feine fonderliche Spu⸗ 
zen in dem heutigen Setines Davon bemerft, feitdem die Griechen 
unter dem Defpotifmu® feufgen , und bie alten berähnsten Lehre 

nicht mehr haben. Athenaͤus Lib. V. Dipnofoph. nennt Achern muſeun 
Græciæ & Helladis Hellas, So wars; fo iſts nicht mehr. Nicht 
mehr die gebildete Sprache , nicht Patriotiſmus, nicht Frey 

beit , nicht Gelehrfamteit; fo fehr fih einige Keifebefchreib‘ 

bemühen , noch Neberbleibfel von dem alten Wit zu bemerfer” 
Bir finden von dem alten Athen , von feinen gelehrten Alten, 
thümern und gelehrten Inſtituten ausführliche Nachricht in Jo 
Meursı Athenis Atticis ſ. libris de præcipuis Achenarum anti 
quitatibus, Lugd. B, 1624. 4. Damit verbinde man feine andern 
Sractate de fortuna Attica ; Atticz Leetiones; Themis Attica, die alle 
in Gronoviı Thef. Antiquit, græc. T. IV. V. fiehen. Add.'G, pe La 
GUTILLETIERE Athenes anciennes & nouvelles, ed. 3, Paris. 1676, 8. 
alles wohl befchrieben. Auch findet man Nachricht in ältern und 
neuern Neifebefchreibungen. JAc. Spow Relation de l’etat prefent 
de la ville d’Athene, avec un Abrege de fon hiftoire & fes antiquises. 
Lyon, 1674. ı2. und Voyage d’Imlie, de Dalmatie , de Grece & du 
Levant, fait aux Annees 1675. 76. par JAc.Spon & Ge. WHELER, 
Amft, 1679. IL ız. noch befonder® Voyage de Dalmatie, de Grece 
& de Levant par Mfr. Ge. WMELER, traduit de l’Anglois, Amft. 
1689. II. 8. beyde zuſammengedruckt Hang. 1724. fol. — Voyages 
du Sr. Pavır Lucas dans la Grece d’Afie min. de la Macedoine & ° 
P’Afrique, Amft, 1714, II. 8, — Guys litterarifche Reife nach Gries 
chenland, oder Briefe über die alten und neuern Griechen, feips. 
1772. 8. — Voyage pittoresque de la Grece, vom Graf Cuoiseur 
GoUFFIER. Paris. 1780. 81. XI. Hefte, gr. fol. prachtig. — Rei⸗ 
fen in Griechenland unternommen, auf Koften der Gefellfchaft der 
Dilettanti , und befchrieben von Richard Chandler, D. Th. feipg. 
1777. 3. m. 8. (1 Thle. 4 Gr.) und Cham,dlers Reiſe dahin. ibid. 
1776. gr. 8. 


X. 


Alexandrien in Aegypten (tuͤrkiſch EZcanderik, in der heiligen 
Sprache Noph) war beynahe gleich urn ihres Erbauuug an (330 


> 
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a. Chr.) berühmt, und behauptete ihren Ruhm bis in das Ste Jaht⸗ 


hundert dee chriftlichen Zeitrechnung. Die Ptolomäer, beſonders 


Lagi und fein Sohn Philadelphus machten fich um die Gelehr; 
famfeit vorzüglich verdient; jener legte dag Mufeum an, eine hohe 
Schule, in welcher die berühmteften Lehrer unterhakten wurden ; 
efer errichtete die weltberuhmte Bibliorhef , und ließ Die gelehrtes 
en Werke mit erflaunenden Koften fammeln und abfchreiben. Phi⸗ 
ofophie, Sprachlehre, Redekunſt, Mathematif, Rechtsgelehrſam⸗ 
sit und andere Künfte und Wiffenfchaften wurden hier gründlich 
klehrt und begierig gelernt; und es war eine Zeit, da Alexandrien 
ef Athen den Vorzug flreitig machte. Antonin errichtete eine 
nedieinifche Schule, die noch im gten und sten Jahrhundert fehr 
seruhme war, Im chriſtlichen Zeitalter Iehrten Dantänus, Lies 
mens von Alerandrien, Origenes, der Bifchof Dionylius und 
Pierius nach einander in der zwar nicht Öffentlichen, aber doch 
ſehr berühmten catechetifchen Echule, da man mehr auf die Lehren 
des Chriſtenthums, als auf die profanen Wiffenfchaften Ruͤckſicht 
nahm. Der unfinnige Laracalla hinderte eine Zeitlang die Stu⸗ 
dien , theils durch tolle Verordnungen , theilg Durch die Verwuͤ⸗ 
flung der Stadt. Endlich fam die Stadt unter die Bottmaßigfeit 
Der Saracenen, die fie unter Anführung Omars, des aten Eals 
phen, Sec. VII. eroberten ; Diefer ließ die Foftbare Bibliothek vers 
brennen, und verurfachte dadurch der Gelehrſamkeit einen unerfeß: 
lichen Verluſt. Seitdem die ZTürfen über Negnpten herrfchen, 
C 1517.) bat fie kaum gooo Einwohner, und iſt von ihrer vorma⸗ 


ligen Höhe ganz herabgeſunken. a) 


XI. 


Da Alexander der Groſſe durch feine ſiegreiche Waffen Aſien 
bezwungen hatte, fo wurde die griechiſche Sprache, und mit der⸗ 
felben auch die Gelehrſamkeit der Griechen dahin gebracht. Die 
Sprache breitete fich immer weiter aus; und alle gefittete Voͤlker 
beeiferten fich , fie zu lernen. Carthaginenfer, Römer, Aegypter, 
Perfer, die Einwohner auf den benachbarten Inſeln lieffen fi 








a) HER“. CONRINGII Antiguit. Acad. p. 23 - 27. 236 ſqq. — Von der Alexandr. 
Bibl. Pripeaux Hiſt. vet. Teft. T. II. Lib. I. p. 20 ſqq. — Vom Mufeo, 
CAVX Hiſt. litt. fer.eccl. T. 1. ꝑ. 79 ſq. ed. Bali, — AuNMIsN. Mas- 
CELLIN. Lib. XXII. Cap. 42, 
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Ach; darim unterrichten. Doch war fie groͤſtentheils nur unter den Ges 
Ichrten und Vornehmen gebräuchlich. Romulus und der Perfifche 
Kinig Darius baten fie erlernt. Wie fie unter den Gelehrten 
geſchaͤtzt worden fene, Davon zeugen die noch übrigen Schriften dee 
Nichtgriechen, Römer, Juden, Afloten, 5. 3. eines Joſephus, 
Philo Antonins, Aelians, Galens ꝛc. Vermittelſt Diefer 
sprache wurde hernach die chriſtliche Lehre um ſo leichter ausge⸗ 
breicet. b) 


XII. 


Auch nach Sorien wurde bie Gelehrſamkeit durch die Griechen 
gebracht. Philoſophie, Medicin, Rechtsgelehrſamkeit ec. wurden 
eifrig betrieben, wovon die Schriftſteller zeugen, deren Verzeich⸗ 
niß Yottinger in Bibliothecar. quadripatt. Lib. IL Cap, 2, p. 222, 
244. alphabetifch angiebt. Antiochien war bie Hauptſtadt. Hier 
blübeten die Künfte und Wiffenfchaften. Aber auch bier waren 
die Saracenen die Zerftöser der Gelehrſamkeit, ba fie A. Che. 
637. unter Herallius Regierung dag erftemal Die Stadt eroberten⸗ 
Feuer, Erdbeben, Kriege richteten bie Stadt zu Grund, fo ſehr 
ſichs die Römer vorher angelegen fern lieflen, die Stadt wegen 
ihrer angenehmen Lage wieder herzufielen und zu erhalten, Zu 
Zarfus waren blühende Schulen, aus welchen viele gelehrte Maͤn⸗ 
ner bervorfamen, die hernach zu Kom und anderer Drten lehr⸗ 
ten. c) Zu Pergamus, Rhodus, Ephefus, Caͤſarea und in ans 
dern Städten Afiens blühete die Gelehrſamkeit; vorzüglich zu Per⸗ 
gamus durch den Eifer ihrer Könige , befonderd des Eumenes,/ 
der in Anlegung und Dergröfferung feiner Bibliothek mit bem 
Yeguptifchen König Prolemäus Philad. wetteiferte, d) 


Bir kommen in den Occident. Hier sieht Kom, dad hriegeris 
ſche, mächtige, gelehrte, durch feine Unruhen geſchwaͤchte, paͤbſtli⸗ 
he Kom unfere Aufmerkfamfeit auf fi, Der Roͤmiſche Staat 
b) Brtarwon ſerntinium linguandıh. Cap. I, = Cicsxo de claris orat. 

Cap. 19. Quan. Acad. Lib, IV, - Hazaso 1: Lib, II. Diomvs. Ha- 

LICAKN, Lib; I. 

c) Seumanne Alta philoſ. T, III. pe 141 - 148. =» STRABO, Lib, XIV, 
4) BavıE Did, hiſt. & etit, voce Pergame, — Kıpsıus De bibliethesis, 
Cap. IV, 
[> \ N) 
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wurde durch Romulus gegründet. Das nen erbaute Hond (a. Chy. 
253.) murde durch sufammengeloffenes Gefind bevölkert. Das 
Volk war roh, mild und kriegeriſch, arm an Eprache, die anfangs 
mır 17. Grundbuchſtaben hatte; erſt fpäter fam das G. und K. 
und in dem Jahrhundert des Augufts das X. V.undZ. hinzu. Sie 
wurde, nach und nach, nach der griechifchen gebildet. Die Peladger 
‚brachten aus Griechenland die Buchflaben nach Italien. Etwa 53 
Voͤlker, griechifche Colonien, die fih in Latium niedergelaffen hats 
ten, machten ein Gemiſch, ſo, daß man in den folgenden Zeiten Die 
erfie Sprache nicht mehr, oder wenigſtens muͤhſam verfiund Die 
Beredſamkeit, nicht die zierliche, nur bie nachbrudidvolle , bat 
das Beduͤrfniß zu erft gebildet, Mit den Abwechſelungen des Staats 
veränderten fich die Wiſſenſchaften. inter den Scipionen , oder 
nach Zerftörung der Etädte Carthago, Numanz und Eorinth fa 
men bie Kuͤnſte und Wiffenfchaften, aber aud) mit den Reichthuͤ⸗ 
mern Urwigkeit nach Rom. Man beeiferte fich, gelehrt zu ſeyn, 
und dag wißige, fchimmernde , die Leichtigkeit und Wendung ber 
griechifchen in die lateiniſche Sprache überzutragen. Cato ber 
Sittenrichter Ternte noch in feinem soten Jahr das Griechifche. 
Man Faufte gelchrte Grammaticker fehr theuer, oder unterhielt 
ſie mit vielen Koften. Man fiudierte Philoſophie, wozu die Eres 
berung Siciliens, wegen der offenen Schiffahrt nach Griechenland, 
ertvünfchte Gelegenheit gab. Livius Andronicus verbefferte A. 
V. 514. das Schaufpiel. Pacuv wurde als tragifcher Dichter bes 
imundert , bi8 Diautus, und nach ihm Terenz, deffen und anderer 
Dichter Ruhm verdunfelte. sEnnius, ein epifcher Dichter , wagte 
es glücklich, Römifche Helden zu befingen, und den Homer nach⸗ 
zuahmen. Es fehlte auch nicht an Rednern. Regenten und Sach⸗ 
walter mußten ſich mit dieſem Studium in einem freyen Staat bes 
ſchaͤftigen. Nur die Geſchichtbuͤcher waren Chroniken. Der einzige 
Cato moͤchte, nach dem Zeugniß des Cicero de clar. Orat den Na⸗ 
men eines Geſchichtſchreibers verdienen. Das Jahrhundert des 
Auguſts — ich meyne von Eroberung der Stadt Karthago bis auf 
den Tod des Auguſts, son A. U, 607- 7606. — war Roms glaͤn⸗ 
zendſte gelehrte Perisde. E. Plotius Gallus und Cicero gaben 
bem Roͤmiſchen Genie einen neuen Schwung; jener als ber erſte 
Lehrer in ber lat. Sprache; diefer als Redner. Caͤſar fundierte 
mitten unter den Waffen, und derfeinerte die Sprache. auguf 
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und fein Maͤcen befoͤrderten durch Belohnung des Verdienſtes bi: 
Gelehrſamkeit. Virgu und Gorası Roms größte Dichter, Ovid, 
Catull, Tibull, Properz; als Hifterifer Salluſt, Livtus um 
Caͤſar, machen dieſem goldenen Zeitalter Ehre, Aber nach bem 
Tod Auguſts fank der Geſchmak, ſanken bie Wiſſenſchaften. Das 
Merdienft wurde nicht mehr belohnt. Alles mußte ſich nach dem 
Eigenfinn der Regenten bequemen, Die Gchmeichler und Ohr; 
blaͤſer hatten fich sar bald unter Tiber emporgeſchwungen. Betrug, 
falfcher Wis , Rleingeifierei druͤckten das Genie nieder, Pikelhe⸗ 
ringe waren geehrt. Caligula Wollte Homers Gedichte aus der 
Welt verbannen. Nero fcheuchte durch ſeine Grauſamkeit die Ge⸗ 
Ichrfamfeit aus Rom weg, da er den Lucan und Seneca ermor⸗ 
den lies, Man vernachläßigte die Erziehung der Jugend; mar 
tändelte mie Silbenſtechereyen, Sophiſtereyen und findifchen Spies 
findigkeiten ; urn liebte Schwulſt und Deckamation , und Ber; 
drang baburch aus dem Geſchmack die edle, natürlich , gefällige 
Einfall. Erſt unter Veſpaſian und defien Sohn Eitus, die den 
Kiffenfchaften wieder , fo gut fie konnten, aufzuhelfen ſuchten, 
kehrte Quinctilian wieder die gründliche Beredſamkeit, und widers 
feste fi) dem berrfchenden verborbenen Geſchmack. Er gab dem 
Genie wieder neue Kraft und bildete in feiner Schule folche Maͤn⸗ 
ner , Die die folgenden Jahrhunderte erleuchteten. Ohngeachtet 
Domitian durch fein zweideutiges Betragen die Gelehrten auf 
eine Zeitlang aus Rom verjagt hatte, ſo gab doch Trajan der 
Gelehrſamkeit einen neuen Glanz; er ſchaͤtzte und belohnte fie, 
ſtellte die Freyheit wieder her, und miachte dadurch Kimfte und 
Wiſſenſchaften bluͤhend. Der ältere und jüngere Plinius, Caci⸗ 
tus, Martial und Sueton zeichnen fich unter dieſer gEädlichen 
Regierung uud. Statins, Valerius Flaccus, und Silius Ita⸗ 
licns fallen ins Schwuͤlſtige. Unter den folgenden Kaiſern big 
auf Conſtantin den Groſſen famen die Wiſſenſchaften immer mehr 
in Abnahme, Die beiden Antonine zogen griechifehe Bhilofophen 
nach Kom und in die Provinzen; die andern kuͤmmerten fich auffer 
der Rechtsgelehrſamkeit entweder um nichts, oder fahen die Wiſ⸗ 
fenfchaften für unnus an, Einige zerfförten die Bibliothefen und 
lieffen mit den Büchern die Badſtuben heißen. Endli wurde 
Rom den Barbaren zur Beute. _ 

Wir finden uͤbrigens nicht, daß die Roͤmer, ſo eifrig wie die Griechen 
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. Mathematif, Phyſtk, Arzneilimde und Architectur ſtudiert haben, 
Der erſte Arzt Archagathias, der A.V. 535. nach Ram kam, war 
ein Grieche, aus dem Peloponnes, der aber durch fein Schueiden 
und Abhauen fi) den Schinpfnamen Fleifchhauer, und allen Aerz⸗ 
sen Verachtung zugog. Unter Auguft twar allein als Arzt Antos 
nius Mufa , und ald Architect Vitruv berühmt. Die Geogra⸗ 
Bhie mar noch ein Lichlingsfudjum, wozu bie jungen Römer aus 
schalten wurden. Im Ganzen genommen waren Die Römer 
Nachahmer der Griechen, und erreichten nie das Original, und 
konntens nicht erreichen, weil ihre Staatsverfaſſung, Erziehungs 
art, und übrige Einrichtung von ber griechifchen fehr verſchie⸗ 
den war e) 


‚XIV 


Doc, haben wir auch von den Römern Elaffifche oder vorsägliche 
bewaͤhrte Schriftſteller, obgleich fehr viele theils durch die Länge 
der Zeit, theils Durch die feindlichen Einfälle der Barbaren in Ita⸗ 
lien, theil® durch Nachläßigfeit und unwiſſenheit der mittlern fins 
ſtern und abergläubifchen Zeiten verlohren gegangen find. Sch wer⸗ 
de fie nach ihrer chronologiſchen Ordnung anführen , ihre Werfe 
kurz beurtheilen, und Die vorgüglichen Ausgaben nennen. Borläufig 
merke man Die hieher gehörige Schriften , ‘auf die ich zum Theil 
in der Folge verweilen werde, und in denen man fich weiter Raths 
erholen kann. — Jo, Aus», Fazrıcrı Biblioth, lat, ſ. notitia aucto- 
rum veterum lat, guorumcunque fcripta ad nos pervenerunt , in Lib, IV. 
diftributa. Hamb, 1721. IIL 8. c. fupplem, ed. V. Neue verbefferte 
Ausgabe durch Ernest, Lipſ. 1773. IL gr. 8. — Ey. Bibl, lat. 
mediz & infimæ ztatis, Hamb, 1734 - 36. V. 8. Volumen Vitum ad- 
didit CHRISTIAN. SCHOKTTGEN, ib, 1746 8. Eine neue vermmehrte 
Ausgabe beforgte Jo. Dominıcus Mansı c. fupplem, ScHha&t TGmaut. 
Patavii, 1754, VI. 4. — Gottfr. Æphr. Muͤllers Hiſt. crit. Einleis 
ö— — ee — 
e) Le Moine Betrachtungen über den Mrfprung und Wachtthum ber ſchoͤnen 

Biffenichaften bey dem Roͤmern und bie Urſachen ihres Berfals; ans Deus 

Stanz. Hamnover. 1755. 8. Bransöfib Paris. 1749. 12. = PAGANIıNı 
GAUDENTır tr, de philofophiz apud Romanos initio & progreflu. Pilz. 
1643. 8. — Cuxıstr. FaLstarı Quaftienes romanz f, idea hiſt. litter. 


. Lip, 1718. 8. — P. Rarın Comparalfon des grands ken 
mes de PAntiquité. Amſt. 1709, IL 3., 
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tung zur Kenntniß der lat. Schriftfieller. Dresden. 1747. V. gr.®. 
(6 fl.) Es follten 7 Theile werden, aber der Verfaffer flach daruͤ⸗ 
ber ; er zeigt darin mehr Beleſenheit, als Geſchmack. — Elafis 
fche Biographie, oder Leben und Eharacter alter claßifchen Autors 
ven; aus bem Engl. von Sam. Wiurfinna. Halle. 1767. II. gr.8. 
(2 fl. 45 kr.) — Beni. Zederichs Kenntniß der vornehmſten Schrift: 
ſteller vom Anfang der Welt bie zur Wiederherfiellung der Wiſſen⸗ 
(haften. Wittenb. 1767. 8. — Lebensbefchreibungen der Roͤmiſchen 
Dichter , ans dem Engl. von Cruſius, mit Anmerkungen von 
Schmid. Leipz. 1777. 78. Il. gr.8. Das englifche Original: The 
Lives of the Roman Poets by L. Crusıus, Lond. 1733. IL 12, 
(1 Thlr. 16 Be. oder 3 fl. 30 fr.) Iſt jungen Gelehrten fchr zu 
enspfehlen. — Jo. Ge, Warcnu Hift, cıit. lat. linguæ. Jenz, ed, 
auf. 1729. 8. (1 fl. 30 xr.) gu kurz und unvollſtaͤndig. — Beſſer: 
Tukorn. Cum, Harızsu Introd, in hift, linguz lat. Bremæ. 1764 
8. — Ej. Introd. in notitiam litterature romanæ inprimis feriptorum 
lat. Norib. 1781. IL gr. 8. (2 Thlr.) — Brackwarı Comm, de 
przftantia claflicorum auctorum. Lipf, 1735. gr. 8. — Apr, BaıL- 
LET Jugemens des Savans fur les principaux ouvrages des Auteurs, Paris. 
3685-90, XIIL ı2. ib, 1722. VIL 4. vermebrt und verbeffert durch Mir. 
DE LA Noxnovk. Amſt. 1725, VIII. 4 u. 12. womit pe vergleichen if 
MenaAacıt Anti -Baillet. Hagæ. 1688, u. 1690. ı2. — Timo, Pope- 
BrLounT Cenfura selebriorum auctorum. Genev. 1700. 1710, 4. nach 


dem Engl. Original , das 1690. fol, herauskam. — Ueberficht ven 


fchiedener Ausgaben der griech. und römifchen Claſſiker, mit Anmer⸗ 
Enngen von Ed. Harwood; aus dem Engl. von Stanz Carl Alter. 
Wien. 1778. 8.— UserriFoLıer® Lib, III. de latinæ lingux ufu & 
præſtantia; dabey ift eine Abhandlung von Mosheim de lingux las, 
cultura & neceflitate. Hamb, 1723. 8: — Jo. Nic. Funcciıt lib, de ori 
gine & pueritia lingux lat. Marpurgi. ıy35. 4. Ey. de adolefcentia 
ling. lat, — de virili ztate. &c, — de eminente fenedute &c. — de 
vegeta fenedtute &c. — de inerti & decrepita fenectute &c, Lemgo, 
1950. 4. — Chrıstı, Dav. Janı Artis poeticz latine Lib, IV. 
Halæ. 1774. gm. Wird fehr empfohlen. In der Einleitung zeigt 
der Verfaſſer, was Voetif feye, wie man die Dichter leſen folle ; 
liefert eine Geſchichte der lateinifchen Dichtfunft und Characteriſtik 
der Dichter, und Ichrt die Kegeln der Profodie. Lib. I. Gramma- 
tica postica , oder das Eigene der Dichterfprache in Abſicht «ut 
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@rtammatif; Lib. IL de elegantia ornatuque carminis, eine Aeſthetik; 
Lib, III, copia epithetorum , fobftantivorum , verborum , adverbio- 
rum &c, eigentlich ein Gradus ad Parnaſſum; Lib, IV, Indices Deo- 
zum atque heroum veterum „ defcriptionnm, comparationum , peri- 
phraßum ac troporum, Man fieht, twie viel nüsliches man in Dies 
fem Buch zu richtiger Leſung der Dichter zu fuchen habe. = Man 
füge dieſen noch by: — Liz Gyrauoı Hill. poäterum tam grec. 
quam latinorum, Dialogi X, Baſil. 1545. 8, — GERH, Jo, Vosstı de 
veterum po&tarum temporibes, Lib. H, Amſt. 1672. 4. unbollfem; 
men, opus pofhumum, S. oben ben den griechifchen Elaffifern. — 
Joh. Joach. sErchenburgs Handbuch der Flaflifchen Litteratur. Ber⸗ 
Im. 1783. 8. eigentlich bee 2te Theil zu Zederichs Anleitung gu 
den vornehneften Wiffenſchaften. 

Behr laͤcherlich iſts, daß ſichs der Jeſuit Joh. Zarduin je 
einfallen ließ, alle hiſtoriſche Gewißheit verdaͤchtig zu machen, und 
alle klaſſiſche Schriftſteller, auſſer den Schriften des Cicero, So⸗ 
raz, Plinius und Virgils Georgica für untergeſchoben zu halten, 
mit dem kindiſchen Vorgeben, im 13ten Jahrhundert Habe eine Ger 
ſellſchaft Ehriſten und Mönche alle Werke der Kirchenwaͤter fowohl, 
als der griechifchen und Iateinifchen Klaſſiker erdichte. Der Traͤu⸗ 
mer mußte aber nicht nur zu feiner Schande widerrufen , fondern 
er wurde auch von LA CRoze in yindiciis veterum fcriptorum. Amit. 
1908. 8. gründlich widerlegt. 

Noch iſt anzumerken, daß die Profefloren Crollius, Erter 
und Embſer zu Zweybruͤcken eine fchöne und richtige Sammlung 
der lateiniſchen Elaffifer in gr. 8. mit Fritifcher Genauigfeit 1780, x. 
beſorgt Haben. Sie empfiehlt fih auch wegen des wolfeilen Preis 
ſes. Schr prächtig ift die Barbouifche Sammlung , Paris, 1768- 
76. LX. 12. fchön gebunden, (765 fl.) 
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Roͤmiſche Elaffiter 
vor und nach der chriflichen Zeitrechnung 
Bis in dag ate Jahrhundert. 


Dichter. 


Dlautus ( Wiarcus Accius) geb. A. M. 3757. a. Chr. 227. zu 
Garfina in Umbrien. Er war von geringem Herfommen, erwarb 
fich aber durch feine wißige Schanfpiele Geld und Ruhm. Durch 
unzeitige Handelfchaft ſtuͤrzte er fich in Armuth, daß er genoͤthigt 
wurde , bey der damaligen groffen Theurung fein Brod in einer 
Stampfmühle gu erwerben. In Diefer harten Lage verfertigte er 
3 Schaufpiele , die aber eben fo, wie des M. Varro Buch von 
ben Dichtern und von ben Eomöbdien des Plautus verlohven 
giengen. Daher weiß man von ferien übrigen Lebensumſtaͤnden 
nichts, als daß er A. M. 3800. a, Chr. 184, geftorben if. In feis 
nen firmreichen , aber nicht gar fittlichen Luſtſpielen ahmt er dem 
Epicharmus und Diphilus nach. f) Einige eignen ibm 130, ans 
dere 21 zu. Zwanzig haben wir nach, aber etwas verſtuͤmmelt. 
unter denfelben war Epidicus oder der. Zänfer fein Lieblingsſtuͤck. 
— — Ausgaben: Comadie XX, Venet, per WEN DELINUM de Spı- 
RA. 1472. fol, Die erfte, durch Be. Merula veranftaltet. — Beſ⸗ 
fere Ausgaben: JoacH. CAMERARIT, Baſil. 1551. 58. 8, — Rom, 
$rernanı. Par, 1535. fol, (I0 The.) — Diowys, Lamsımı. Paril, 
1577. 87. fol.m. — Janı GRUTERI. 1592. und 1621. 8. (2 Thlr. 
i6 Gr.) — Jans Douss Al. c. n. Antwerp. 3489. ı2. Lugd. B, 
1595. 12. — Borzüglich FrıneTausmannı Witteb, 1612, und 
1621. 4. Er arbeitefe 20 jahre daran, und vermirft die erfle 
Ausgabe von 1605. (2 Thlr. 16 Gr.) — Jo- Pair. PAREI. c. n. 


Francof. 1641. gm. ed. 3, vorher 1620. und 1619. (1 Thlr. 16 Er.) 


— Dereus fchrieb auch Lexicon Plautinum. ib, 1614, 8, — Ex sec, 





P) Epicharmus, ein Ppthagoriſcher Philoſoph und Comuicus, von ber Inſel 
Cos, lebte A. M. 3512. a. Chr. 472. am Hofe des Tyrannen Siero in 
Sitilien; er fol 97 Jahre alt worden ſeyn. Don feinen so Comoͤdien find 
nur wenige Fragmente übrig; fo, mie von ben 100. Luſtſpielen des Diphis 

- Aus aus Sinope. — Fasrıcır Bib'. gr. Lib. II. Cap. ı0. Vol. I. p. 424. 
Cap. 2:. p. 720. 
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Jo, Frın, Growerti, c.n. var. Lugd.B, 1664, u, 69, IL 8, Ami, 
2094, IL 8. (3 Thlr.) nach Gruters Ausgabe, — In ulum Delphi. 
ni, c. n, Jac. Ofzrarıı, Parif, 1679. II, 4. (8 Thle.) Alle Aus 
saben in ufum Delphini, welche Lud, XIV. auf Anrathen des Dos 
de Morrauseıme veranftalten ließ, machen LXIL Quartbände — 
Ed, Mıc#, MAıtrArre. Lond, 1711, 8, Eine bequeme Haudaus⸗ 
gabe ohne Anmerkungen. — Ed. Jo. Ant. & Hrer. VuLrsı, Pa- 
tavii. 1725. & Sehr fchön und verbeflert. — Paril. 1759. II. ı2, 
fehr niedlich. — Ed. Ennestı, Lipf, 1760. H. gm. (5 fl. 3oxr) 
Nach der Gronoviſchen. — Mit der Italieniſchen Ueberſetzung. Me- 
diol, 1780, 8. nur Amphitro, Afınary und Aulularia, — — Ins Frans 
göfifche uͤberſetzt, aber nur Amphitryo, Rudens und Epidicus , Durch 
Mir, u Fevex, oder Mad. Dacızr, Paris, 1683. III. ı2. Amſt. 
3693. III. ı2. (1 Thlr. 8 Gr.) Alle Eomodien, durch Mir. de Lr- 
asıuns, Amſt. 1718. X. Tom, V. Vol, 12. m. Kpfrn, (5 Thlr. 16 Er.) 
and durch Nic. GuzupzviLe, Leuvard, 1718. VIII. ı2. Beide 
nicht ohne Tadel — — Zur Erfiasung: Jo. Fr. Gnouovn Le&tio- 
nes Plautine, Amſt. 1940, 8. g) 

Terentius ( Dublius) ein Afritaner; geb. A. M. 3790. 4. Chr. 
194. Ob er won Carthago gebürtig, oder uuraus ben Garthaginens 
ſiſchen Gebiet war , if ungewiß. Er mar ein Brevgelaffener bes 
Roͤmiſchen Senaterd Terruntıus Luoanus ; der ihm wegen feis 
nem Wohlverhalten die Freyheit fchenfte, Gelbft Scipio, ber 
Afeifaner, und Laͤlius würdigten ihn ihrer Freundſchaft; und ein 
Roͤmiſcher Ritter heyrathete feine Tochter 5 woraus man leicht abs 
nehmen kann, wie günftig feine Gluͤcksumſtaͤnde geweſen ſehen. 
Durch feine Eomödien machte er fich nicht une beliebt , ſondern 
ſammelte auch groſſen NMeichthum ;eder einige Evnuch brachte ihm 
gooo Beftertien ein, Endlich sing er aus Verdruß nach Gries 
chenland, und fam auf ber Kückreife in einem. Schiffbruch ums 
Yeben, A, M. 3823. a, Chr, 1603. at, 33. Gar in Onpmaftico fee 





g) Faszıcız Bihl, Ist, Lib. I. Cap, 1. T. I. p. 1-18. T. II. p. 1. Sag. ed 
Lipt. .T. 1. & 3» 90. «we Apn, BaitLer Jugemens des favans, Paris. 
1722. T. 4. P. 11. faq. — Voassıus de peetis Jat. Cap. 1. pß. mw PopE — 
BLounT. p. 50 ſq. = Case. SaGIıTTarıı Comm, de vita, ſoriptis, 
editionibus , interpret. le&ione atqne imitatione Plauti. Altenb. 1672. g. - 
Sambergers 3, N. 3 Ch. p. 371 + 379. = Ylüllers Einich, = —3 
p 3-38. — Murſinna Claſſ. Bioqr.1 * P- 199-199, 
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feine Lebenszeit, da ex gu Rom fich hervorthat, in A. M. 3839. a- 
Chr. 164. a. u, 588. In feinen 6 Lufifpielen herrſcht Wit , Ein⸗ 
falt und Zierlichkeit, obgleich fein Ausdenck nicht fo feurig if, 
wie beym Dlautus. Er wählte fi) den Menander befonders zum 
Driginat, — — Ausgaben: Eine der alteflen cum comm. DomArtı, 
Tarvili, 1477. (1474) fol. = Ei. Ros, STEPHANI, cum comm, 
ejusdem & variorum, Parif, 1536. fo. — Exed. Gasen. Faruı & 
M, Aut, Murerı cv, led. & n; v, Lipf. 1574. 8. wird hochge⸗ 
fchägt. — Ex rec, Frın. LIMNDEM BROGII, c. n. crit. Parif. 1602, 
% (2 Thle.) Francof. 1633. 4. Lipſ. 1774. Il. gm. (7fl. 30 fr.) — 
Ed, Jo. PIL. Parzı, c.n, v. crit. Neapoli Nemetum (Spiræ) 1619. 
+(3 Thlr.) — .Paril, e typagr, reg. 1642. fol. zierlich. — Ed. Jonm 
Lene, Epifc. Norvic.’com var. lect. Cantabr. 1701. 4. Schön. — — 
Cum n.v. inpr. Farnmasır, CABAVB. & Faurı. Amſt. 1686, 8. — 
Ex rec. & c. m, Francıscr Harz, Lond. 1725. 4 Critiſch 
gut. — Ex rec. Ricu. Bentuer ed. II. Amft, 1727. 4m. (3 The. 
86r.) — Cura Aru. Henn. WESTERHOFIL, c. n. v. Hays Com. 

1726. II. 4. (7 Chi. 12 Gr.) ib. 1932. und 174. 8. (2 fi. 3oxr.) 
— Cum var, le&. & fig. Lond. 1751. II. gm. (6 fl.) Sehr niebliche Hands 
ausgabe. — Auch Edinburg. 1758. 8. u. Ed, Mich, MAITTAIRE. Lond, 
1729. 12. und Glasgus. 1742. gm. und Lond. 1744. 12. mit Lets. 
term des J. Bnminner. Diefer Kuͤnſtler hat beynahe alle lateinifche 
Elaffıter in gleichem Format fehr herrlich gedruckt. — Comodiæ ita- 
licis verfibus redditz cum perfonarum figuris æri aceurate incifisex MS, 
eodiczs Bibliothecz Vaticanæ. Urbini, fumtibus HIER. MAINARDI 1736, 
folm (32 Thlr. od. sı fl. 1288.) Auſſerordentlich prachtig und koſtbar; 
vor jeder Scene ſtehen die Larsen aus der alten Comoͤdie in fchönen 
Wupferftichen ; der lat. Text ift nach Zeinßus Ausgabe, und die 
Jealieniſchen Berfe von Nıc. FORTIGUERRA, — Ex rec, Bau. Hrım. 
zır, coll. ad Cod. Bibl. Vatic, cum var. let, larvis & perfonis, c. ita- 
lica verlione & notis ed, Car, Coquzrınzs. Roms, 1767. IL fol, 
Zwar prähtig; aber zum Eritifchen Gebrauch haben Die Ausgaben 
des Weſterhovs, Beutlei und Gare bey weitem den Vorzug. — 
Ed. in pfum Delphini, cura Nıc. CAMI. Paril, 1675. 4. Taugt we⸗ 
gen der fchwachen Anmerkungen nicht viel; wurde mit einiger Vers 
änderung wieder aufgelegt, Lond. 1688. und 1700. 8. — Inge; 


mein fchön von Jo. BAskervıLLe. Birmingham. 1772. 4. und 8 — — 


Ed, Jo. Carı Zeunis, Lipſ. 1774. I. 8. Sehr brauchbar ‚, nach 
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Findendrogs Ausgabe, aber fehr verbeffent , mit ben Commenta⸗ 
rien.deg Azı. DonATus, EBGRAPHIUS, CALPURNIUS, Weſter,— 
hofs m. — Branzöfifch überfegt Dur Mad, Daczer , mit guten 
Anmerkungen, Paris, 1699. III. 12. 1768. (5 fl. 30 fr.) Kotterd. 
»717. und Amſt. 1747. II. 9m. m. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) Auch 
durch den Abt LEMoNIER, mit Aumerf. m. K. Paris. 277. II. 8. 
(16 fl.) und ib, eod. III. 12. (7fL.T — Deutſch, fee gut, durch 
Daste. Sale. 1753. sm. m. 2.(2fk) h — — Corn. Scho- 
nzeus , der 1611. als Rector Der Schule zu Harlem ſtarb, wollte 
die Jugend vor Aergernif betvahren, und verfertigte feinen Teren- 
tius chriftianus, Amft. 1629. Francof, 1672. u. 1912. 8. (20 &.) Man 
kann ihn aber wegen Dem matten Latein ſowol, als wegen den abges 
ſchmackten Gabeln fehr wohl miffen. Ach halte alle folche Verſtuͤm⸗ 
melungen für abgeſchmackt und kindiſch. Soll die Jugend nichtg 
anftöffiges hören, ſehen, leſen, fo ſchicke man fie aus der Well. Wird 
dann der heidnifche Schriftfteller durch folche fromme Vorkehrungen 
verdrungen? Solche Palliativcuren helfen zu nichts, als Heuchler 
oder Pinfel zu bilden. “Eben fo verdächtig fiheint mir die fromme 
Mode, wenn man dem Juͤngling den ganzen Claffifer in die Hans - 
de giebt, aber iu den Öffentlichen Lehrſtunden die argerlichen Stellen 
furchtſam überfchlägt , damit ja der getäufchte Eleve niit feiner feurigen 
Einbildungstraft allein, unvorbereitet dahinter herfahre, fich nach 
feinem verdorbenen Herzen noch geilere Bilder fchaffe,, an die der 
Dichter nicht Dachte, und dag Gift zu feinem Verderben begierig 
yerfchlinge, Und was fol man gar von der unfinnigen Anſtalt 
denfen , wenn man alle anftöffige Stellen ausmerzt, und fie in 
einen Haufen hinten andrucken laßt, wo alsdenn die Liebhaber al 
les benfammen antreffen und nach Herzensluft darin wuͤhlen Eöus 
nen. Wenn der Lehrer keine vernunftigere Maasregeln zu nehmen, 
und feine Lehrlinge nicht vor innen gegen das Laſter zu wafnen 
weiß, fo verdient er unfer ganzes Mitleiden. 

Titus E ucretius Larus , ein Ritter, geb. zu Rom A.M, 3887. 
a. Chr, 97. a. V. 658. Er lernte zu hen von den beiden Philofo: 








h) Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 3. T.I. p. 27 fa. T. II. p. 29 fg. Ed 
Lipf. T. I. p. 43-68. — Vosstus de poët. lat. Cap. r. p. 9- 11. — 
PorE - BLount. p 52 - 54. — BAambergers 3. N. 1 Ch, p- 387- 
396. — Mullers Einlclt. 2 X. Ps 107 - 146.7 Murſina Claſſ. Biogr. 


1 Th. p- 198 - 211. 
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phen Zeno und Phädrus die Epikurifche Philofophie, und über: 
lieg fich hernach zu Rom der Wolluſt. Ein Weibsbild, Lucilia, ver’ 
muthlich feine Benfchläferin brachte ihm , um fich feiner Liebe zu 
verfichern, einen Liebestrunk ben, wodurch fein Gehirn alfo gerrütz 
tet wurde, daß er abmechfelnd in Unfinn verfiel, und endlich aus 
Verdruß A. M. 3931. a Chr. 53. a, xt. 44, fich felbft entleibte. In 
der Zwifchengeit, wenn er bey Verſtande war, verfertigte er das 
Lehrgedicht de rerum natura Lib, VL, in welchem er mit mehr Kunfl 
als Wis, die Epikurifchen Lehrfäge in einem leichten Stil, aber 
mit vielen Nechaismen vermifcht, vortraͤgt. — — Ausgaben: Die 
ältefte Veronz. 1486. fol. — Cum commentario ( optimo) Dıoxv- 
sıı Lamsını. Lutetix, 1570, 4, ed. III. nachgebruckt Francof. 1583. 
8. Schr brauchbar. — Cum notis OBERTI GirHanıı, ICti Altdorf. 
Antwerp. 1565. 8. Lugd. B. 1595. 8. u. 1670. 8. (1 Thlr. 8 gr.) — 
Cum notis TanAo. FABRI. Salmurii. 1660, 4. Gut. — Dan, Pa- 
REI, Der auch ein Lexicon Lucretianum ſchrieb, Francof. 163 1. 8. Mits 
telmäßig. — In ufum Delphini c. n, Mıcu, Fayı. Parif, 1680. 4 
(3 Thlr. 12 gr.) Taugt nihte, — Tuomz CREECH, c. n. Oxon, 
1695. gm. Lond, 1716. 8m. (1 Thlr. 16 gr.) Bafil. ( Londini ) 1754. 
und 1770. gr. 8. (3 fl.) aud) Lipf. 1776. gm. Gehört unter die 
dorzüglichen , befonderd wegen ben Erläuterungen der Epifurifchen 
Philoſophie. Creech hatte gleiches Schidfal mit dem Cukrez; er 
erhenfte fih A. 1700. auf feiner Studirflube , da er noch nicht das 
aote Fahr erreicht hatte, weil ihm feine Schöne untreu wurde. — 
Cura Micu. MAITTAIRE,. Lond, 1742. folm. u. 4m. PBrächtig mit 
Kupfern und kritifch. (10 Thle.) — Ed. Mich. MAITTAIRE, Lond. 
1713.12. — Clasguæ. 1749. 8. niedlich ; auch von BrınpLey, Lond, 
1749. 12. fehr niedlich; und von RARBou, Paril. 1754. 12, — Cura 
SıGEs. HAVERCAMPI, c. n. v. Lugd. B, 1725. II. 4m, mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern. (10 Thlr. 16 gr.) Ben diefer fann man die andere 
miffen. Es wurden aber nur 820 Eremplare gedrudt. — Nach der 
Havercampifchen, und mit denfelben Kupfern, fehr niedlich Parif. 
1744 83. — Nach) der Ereechifchen Ed. Jo. Ant. VuLpıı, Patavii, 
‚2321. 8 — Bon Jo. BASKERVILLE, Birmingh, 1772. 4 u. 1773. 8. 
fehr ſchoͤn. — — Ueberfegungen: Engl. mit einer gelehrten poctifchen 
Daraphrafe von Thomas Creed). Lond. 1715. u, 1722. u. 1743. 11. 
8. m. 8. — Sranzöfifch , durch den Baron de CouTurzEs, mit Anz 
merkungen, Paril. 1685. 1692, u. 1708. II. 12. (1 Thlr. 16 gr.) 
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Wird hochgeſchaͤtzt. Weit beffer burch M, Panckoucke. Par. 1758, 
II. 12. (2 fl.) und durch LA GrAnGE, ib. eod. II. 8. m. K. (16 fl.) 


— Deutich mit Aumerk. duch S. X. Mayer. Leipz. 1784. II. 8, 


(3 fl.) — tal. von Mer. Marchetti. Amft, 1754. IL. 8. Lond, 
3761. Il, 8. ib. 1779. 4m. ſehr fchön. i) 

Der Cardinal Meıcn, ve PoLıswac, der A. 1741. flarb, wis 
derlegte fehr fcharffinnig, und in ber nemlichen Versart ben Epiku⸗ 
sifchen Eufres in ſeinem Anti -Lucretius Lib. IX, Parif. 1747. IL gm. 
Lugd, B. 1748. 8. (1 Thle. 16 ge.) nachgedruckt Lipf. 1748. 8. 
(20 gr. oder ı fl. 48 8.) — Deutich uͤberſetzt, profaifch , durch Martı 
Frid. Schäfer, 8. Preuß. D. Conſiſt. Math und D. Amts⸗Regie⸗ 


rungs Secretar. Breßlau. 1761. 62. II. gr. 8. Cıfl. 48Fr.) — Ita⸗ 


lieniſch mit dem lat. Tert von Ricci. Verona. 1767. III. 4. — Sram. 
in Profa von BouaAınvizze Paris. 1754. II, 12. und in Verfen 
son dem Abt BerRARDIER de BATAUT. ib. 1787. gm. k) 

Cajus Valerius Catullus , geb. A. M. 3898. a. Chr. 86. «u. 
668. auf der Halbinful Sirmio, im Veronefifchen, aus einem guten 
Gefchlecht. Er hatte die Gunſt vieler angefehener Männer, beſon⸗ 
ders des Cicero ; und fein Vater Rund mit ul, Caͤſar in der Ber 
bindung des Gaſtrechts. Er begleitete den Praͤtor Meimius nach 
Bitbynien, und flarb A. M. 3935. a. Chr, 4m a, u. 705. Gar in 
-Onomatt. feßt fein mittleres Alter in A. M. 3941. 2. Chr. 62, a, u. 690, 
Souſt ift nichts gewiſſes von ſeinem Leben bekannt. Wir haben 
nicht mehr alle Gedichte des Catulls; nur eine Sammlung kleiner 
Gedichte von verfchiedener Art, bie Baptifta Buarini, ein Vero⸗ 
nnefer zu erit in Frankreich entdeckte. Sie find in einem sierlichen und 
ſcherzhaften Stil, aber auch nach dem verdorbenen Geſchmack ber 
Damaligen Zeiten unkeufch verfaßt. Die beiden Liebhaberinnen Ipfſi⸗ 
tilla und Clodia, werden darin Cesbia genennt. Ob der Dichter 
fich nur nach der herrfchenden Mode gerichtet, oder ſelbſt aus⸗ 








3) Fasaıcır Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 4 T. 1. p. 42-90. T. II. p.54fq, Ed. 
Lipf. T. I. p. 74-97. — Vosstus de poët. lat. Cap. I, p. 9. 15. — 
PorE -BLounT. p. 55. = Brucker Hi. cr. phil, T. Il, p.67-69.— 
Bavrs Die. hiſt. & grit. h. v. — Zambergers 3. N. ı Th. p- 460- 

— Müllers Einleit. = Th. p. 147- 192.— Murſinna Elaff. Biegr. 
ı Th. p 212 - 230. 

k) Hiſt. du Cardinal de Polignac, Archeveque d’Auch , Commandeur de 
l’ordre de St. Efprit, Ambafladeur de France en Pologne,'en Hollande & 
a Rome &c. pär le P, CRVSOSTOME FAUCHER. Paris. 19777, IL. 3. — 
Buserläfig und für die Geſchichte der damaligen Seiten ſeht wichtig. 
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ſchweifend gelebt habe, iſt nicht entſchieden. — — Ausgaben: CA» 
zuLzusallein, Parmæ. 1473. fol. = Cum obfervat, Is, Vossıs, Lugd, 


| "B. 1684. 4. (2 Thlr.) vorzhglich, aber felten. — Cum comment. Jo, 


Ant. Vurr, Patavii. 1737. 4m. Nach Voßius Ausgabe, aber 
mit andern Handfchriften verglichen ; fchön und gut. — Ex Mf. nu- 
per Romz reperto in integram reftitutüus, per Jo. FRANC. CoRRA- 
DINUM DE ArLıo, Venet, 1738. fol, &o fehr der Herausgeber 
prahlt, uns den eigentlichen Catull wieder hergeſtellt zu Haben, fo 
wenig wird er bey den Achten Kritikern Beyfall finden. — Catull in 
Verbindung mit Tibull und Properz: Neltefle Ausgabe, ohne 
Drukort und Druker, 1472. fol, — Ex rec, Joseruz ScALIGERE 
Paris, 1579. 8. Ed, II. in bibliopolio Commelin. 1600, 8. fritifih. — 
Cura Finn, MoRELLI, c, comm, varior. Parif, 1604. fol.m, ( 0 Chir.) 
Schön. — Cam comm. Jon, Tasszrarıı. ib, 1608, fol. (12 Thlr.) 
vorzüglich. — In ufum Delphini, opera Pruır. Syıvni, ib. 1685. II. 
4 Mill nicht viel bedeuten. — Ex rec. Jon, Gx. GRÆVII, c. n. v, 
Tr. ad. Rh. s680. II. 8. (3 Thlr.) — Cum var. led. Cantabr. 1702, 
am, Schön und accurat. Ed, Micm, Maıttame, Lond. mic, | 
gm, und in corpore po&tarum, Lond, 1713, fol, — Ed, Jo. Ant. Vur- 


. pa. Patav, 17 0, und 2737. IV, gm. — Cum var. lect, Paril, 1923. 4, 


(3fl.) 1743. 8. Sehr ſchoͤn. — Von Jo. Baszervııe ſehr ſchoͤn, 
Birmingham, 1772. 40.8 — — Raalieniſch, von Torelli, Ve 
sona. 1781. gm. 1) 

Pubiius Virgilius Maro, geb. zu Andes, jetzt Vetula, einem 
Dorf ben Mautua, A. M. 3813. a, Chr, 71. a. u. 684. den 15. 
O4. Sein Vater, ein Töpfer, begab fich ben einem Gerichtsdie⸗ 
nee (Vistor) in Dienften, der ihm wegen feinem Wohlverhalten 
feine Tochter zur Ehe gab. Mit ihr zeugte er unfern groffen 
Dichter. Diefer brachte feine erſten Jahre in Mantua und Gres 
mona zu. Zu Neapel lernte er bey Parıbenius die griechifche 
©prache , daher er auch den Bepnamen Dartbenias führt ; und bey 
Siro die Epffurifche Philoſophie, Die er aber bey reifern Yahren 
mit der Platonifchen vertaufchte. Don Neapel, two er fich fo 





1) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. s. T. I. p. so-60. T. II. p. 67. Ed. 
Lipf. T. I. p. 87 - 100. — Vossıus de poet. lat. Cap. 1. p. 16. ſq. — 
PorE- BLouNT. p. 69-71. — BayvLE. by. — Zamberger. 1. e. 
p. 467-475. — Wüllers Einleit. = Th. p. 193-300. = Murkenne 

Glaſſ. Biogr. 3 Ch. p- 231 - 241. “Lin. GYaaupı;Hiß. poctar, Dial. IV. X 
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„gern aufhielt, gieng er nad) Rom, und machte ſich da durch feine 
Gedichte bey Auguſt, Pollio und andern Vornehmen fo belicht, 
daß er die von den Soldaten der Triumvirn A, U. 713. in Beſtg 
‚genommene vpaterliche Guter zurücerhielt, und aufferordentliche 
Keichthümer erwarb. Go leicht es ihm geweſen wäre, zu Ehren⸗ 
amtern zu kommen, fo liebte er doch für feinen fchwächlichen 
Körper die Ruhe. um feine Gefundheit zu ſtaͤrken, wollte er nach 
Athen reifen; unterwegs begegnete ihm Auguſt, aus Aflen ; Da eu 
mie ihm zurückkehrte, fo flarb er zu Brunduſium, A. M. 3865. 
a, Chr, 19. a. u, 734. æt. 52. Der Kaifer lies auf fein Verlan⸗ 
gen feinen Leichnam nach Neapel bringen, wo er nicht weit von 
der Stadt an der Puteglanifchen Straffe, am Zufe des Berge 


Pauſilippus, beygefegt wurde. Man flieht das Grabmal noch, 


aber mit dickem Buſchwerk beivachfen. Die Statue , welche ihm 
die Mantuaner errichten lieffen, wurde bey der nachfolgenden Ein; 
nahme der Etadt Mantua durch Carl von Wialatefta zerſtoͤhrt. 
Man ruhme feine Befcheidenheit, eine unter den Gelehrten feltene 
Tugend ; ob er aber wegen feiner Keufchheit den Namen Virginius 
verdient babe, wollen wir dahin geftelle ſeyn laflen, aber auch 
feinem Character nicht zu nahe tretten. Virgils Gedichte, wor 
durch er fich den Ruhm unter den gröften Dichtern erwarb, find 
1) Bucolica, Hirtenlieder, 10 Eclogen, nach Art des Cheokrits, 
daran er 3 Jahre; II.) Georgica , oder von der Landwirthſchaft 
in 4 Büchern, nach GFeßodus, daran er 7 Jahre; TIL) Acneis, 
oder das Heldengedicht von Aeneas in 12 Büchern nach Homer, 
daran er 12 Jahre arbeitete. Alle 3 verfertigte er groͤſtentheils 
in Kom, fo glüdlich, dafi er durch die Nachahmung felbft Oris 
ginal wurde. Nur mit der Aeneis war er noch nicht sufrieben ; 
er wollte noch die legte Hand daran legen, und die Lücken in 
den Verſen ergängenz aber der Tod ühereilte ihn. Beynahe hasse 
ev es dem euer aufgeopfert, wenn es nicht Auguſt gerettet hätte. 
Er verlangte hernach nur, daß es ganz unverändert bleiben möchte. 
Auffer diefen werden ihm 4 Fleinere Gedichte, aber mit Ungewißs 
heit, beygelegt: 1.) Ciris, die Verwandlung der Seylla in den 
Vogel Ciris. IL) Culex, die Muͤcke, ein komiſches Heldenge⸗ 
dicht. III.) Moretum , dag Fruͤhſtuͤck armer Landleute, enthält 
eine Befchreibung der ländlichen Gefchafte am frühen Morgen. 
IV.) Copa, die Schenfwirthin. — — Ausgaben : Eine der älteften 
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Venet. per Vindelinum. 1470, fol, 1475. und 2480. fol. mit dem 
Eommentar des Servius Maurus, oder Marius Zonoratus, 
der befte unter den Alten. — Ohne diefen Commentar, Romz, 
-per Schweinhe'm & Pannarz. 1471, fol, — Cum comment. SER- 
vır Maurı HoworATI1 aliprumque, Nürnberge, apud Ant, Ko 
berger. 1492. fol, — Cum eod, comm, Paris. 1532. ap. R. Stepha- 
num. fol. ib. ı600. fol. ed, Perrus Danıer, der fich beſonders 
Muͤhe gab, dan Servius zu ergänzen. — Cum notis Jos. ScALIGERY, 
Antwerp. ap. Plantinum, 1575. fol. — Cum comment. Jor. Lup, 
DE CERDa, 1508. Lugd, 1612, 19, Colon, 1642. T. III. Vol II, fol, 
(10 Thlr.) Immer ſchaͤtzbar, wegen den weitlaͤufigſten Erklaͤrungen, 
die ſogar Kleinigkeiten nicht unbeleuchtet laſſen. — Cum comm. 
FRIO. TAVBAIAMMI. Francof. 1618. 4. kann den Mangel der Cer⸗ 
diſchen erſetzen. — Paris. 1741. e typogr. reg, fol. prachtig ges 
druckt, — Ed. Jom, OcıLvıus, Lond, 1658. und 1663. folm. Sehr 
fhön, m. 8. — In ulum Delphini, c. n. Car, DE ıA Ruz, Paris, 
1675. 1682. 1714. und 1726. 4, (8 Thlr.) Amſt. 1690. 1692. 4 

(5 Thlr. 12 gr.) Venet, 1713. 4 Lond. 1686. 1707. 8, (2 Thlr. 16 gr.) 
Der Tert nach Zeinſius; unter ben Ausgaben diefer Art vor⸗ 
züglich — Ed. Jac. Emmenzssu (& Pancrarı Maasvı- 
cm)c.n, v. Lugd. R. 160, III, 8. m. 8. (10 The.) Schr brauche 
bar; der Tert nach Zeinſi us. — Cum notis Tho. FARNaABI. Amſt. 
1650. 12. Lond. 1634. 8. Eine bequeme Handausgabe. — Ed, 
Hrasr. LAuGrnon, Bibliothec, Cantabrigienfis, Cantabr. 1701. 4m. 
— Ed. C, ScurevaLu, c. n, v. Amſt. 1646. 4. — Ed. Mıcu. 
MAITTAIRE, Lond, 1715. ı2. fritifch. — Ex rec, Nic. Hxınsıı. 
Patav. 1738. 8 — Bon J. BrinpLey, Lond, 1744. 12, niedlich. 
— Ed Perr. Franc, Focsını. Florentiæ. 174I. 4 von einem Flo⸗ 
rentinifchen Eoder wörtlich abgedruckt. — Ed. Srepsı. ANDRE 
PRILIPPE. Paris, 1745. 111. 12. Nach der Fogginiſchen; ſehr niedlich. 
— Ex rec, Pancrarı MAsvica, c.n,v, Leovard. 1917, c. hg. II, 
4m, nachgedruckt, aber nicht fo koſtbar, Venet, 1736. IT. 4, vorzüglich, 
— Lend. 1750 II. gm. c. Sg. (12 fl.) Nach der Slorentinifchen und Roͤ⸗ 
miſchen, durchgehends mit erflarenden Vignetten geziert. — Edinb. 
1755. II. 8m. — Ed, Perr. BURMANNI, c. n. v. Amft, 1746. IV. 4m. c. 
fig. (18 Thlr. oder 28fl.) Schön, und unter den Fritifchen vorzüglich. 
— Cum animadverlionibus BURMANNT, Lipf, 1774. II. 8m. (5 fl): 
auch Glasgux, 1778. fol: — lid. HENR. Justice, Hage Com, 1766 
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—65. V. Sm, (30 Thlr.) Der ganze Tert ift in Kupfer geſtochen; 
eine tolle Verſchwendung! — Ed, Jo. BAsKkzRvILLE. Birmingham, 
1766. 8. 1757. und 1772. 4m. Debertrift die in Kupfer geftochene 
Ausgabe an tupographifcher Pracht. — Virgilii opera, ex codios 
Medicso-Laurentiano defcripta,, ab Ant, AmBroct italico verfu red.» 
dita , adnotationibus, var, led. & antiquiflimi codicis Vaticani pi- 
uris pluribusque aliis veterum monumentis illuftrata, Romz. 1763 - 
65. II. fol.m. (60 fl.) Ein Nachtrag zu diefer mehr prächtigen, 
als brauchbaren Ausgabe End Pictuæ antiquiflimi Virgiliani codi- 
eis Bibliothecz Vaticanz a Prrro S. BARTOLI aeri inciſæ, ib. 1725. 
1741. fol, u. 1982. am. Blog Kupfer ohne Zert. Die Kupfer 
find zwar mittelmäßig, aber doch für den Liebhaber der Alterthuͤ⸗ 
mer intereſſant. — Von Bansou. Paris, 1767. 1. 12. m. 8. giet⸗ 
fi. — Opera , varietate lectionis & perpetua annotatione illuftra- 
ta, a Cnrısrı. Gortı, Heyne. Gottinge, 1767 = 75. IV. gm, 
(ofl.30Fr.) Durchaus, beſonders wegen der gelehrten Excurfus vors 
zuͤglich ſchaͤtzbar. Bon eben demſelben Virgilii opera, in tironum 
gratiam perpetua annot. novis curis illuftrata. Lip. 1780. II. 8. 
Cafl. 30 fe.) Mehr Erflärung, als Kritik. — — Weberfegungen : 
Engliſch, mit Anmerkungen und illuminirten Kupfern, durd Jon 
Marrtyn, Bucolica, Lond, 1749. 4m, quch 8. mit Rupfern; Geor- 
gica. ib, 1741. 4m, und 8. 1746. eben fo. Opera, durch Joserm 
Warton , Lond, 1753. IV. 8. mit Anmerfungen und Kupfern. 
Yuch von Dryden. Lond. 1721. III. 8. — Franzoͤſiſch, Les aur- 
tes de Virgile, avec des notes critiques & hift. par Franc. CA- 
TROU , S. J. Paris. 1716. VI. 12, mit Kupfern. (5 Thlr. 12 gr.) 
Belicht und weit beſſer, als die Ueberſetzung des Abt MAarnoLLes. 
Paris, 1649. fol. und 1662. III. 8. — Les auvres de Virgile, le Latin 
a cote, avec des notes, par l’Abbe de la LanpeLe.ib 1736. III, 8. 
SR nicht zu verachten. Eben fo vom Abt DrerontAınezs , mit Au⸗ 
merf. Paris, 1759. u. 1770. IV. 12. (7 fl.) und durch le Brosm. ib, 1783, 
UL 12. — Georgiques de Virgile ‚en vers francois , par DELILLE, Prof, 
au CoH, de la marche. Paris. 1770. gm, ed. III. (8 fl.) Schön, mit feir 
nen Kupfern; barmonifch ‚erhaben, fo gut fich Birgil ind Gran, 
zöfifche uͤberſetzen laßt; ohne Kupfer ib. eod. 12. Cıfl. 128.) 
Kehl, 1784. gm. fehr prächtig. — Italientſch von Hannib. Las 
ro. Paris. 1760. II. gm. — Deutſch: Hirtengedichte, in Verſen, 
mit wem lat. Test, von Job. Dan. Overbet. Helmſtabt 1750. 8. 
— As 
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8. — Aeneis, in D. Derfe, durch Joh. Chriſto. Schwarz. Re 
gewfpurg. 1742. II. gm. — Aeneis, 10 3. in D. Verſen. Goͤttin⸗ 
gen. 1750 — 54. 8. Entbehrlich. In Proſe; Virgils Aeneis mit 
erlaͤuternden Anmerkungen, vorzuͤglich aus Lipperts Dactyliothek. 
Hamb. 1780. II. 8. nicht ganz treffend. — Von der Landwirth⸗ 
ſchaft 4 Bücher, in Hexametern gut uͤberſetzt mit Aumerk. von J. 
C. $: Manſo, Jena. 1783. gr. 8. aber ſchuͤlerhaft in Proſa von 
3. D. €. Eomarch, Leipz. 1783. 8. m. von J. F. Herz, Hamb. 
1786. 8. Der ältern, noch mehr entbehrlichen gebundenen und 
ungebundenen, der Spanifchen, Italieniſchen, Hollaͤndiſchen, Dis 
niſchen sc. Ueberfegungen zu gefchtweigen. Man ficht wenigſtens, 
wie allgemein belichtet unfer Dichter von jeher geweſen fene. — 
Auch haben wir burledfe Ueberſetzungen, oder Traveſtirungen in - 
Suittelverfen: Virgile tgavefti, par SCARRoN , Paris. 1655. 1677, 
Amtt, 1668. II. ı2. und in feinen Oeuvres, Amſt. 1755. IX, 12. 
Enthält die erſten 7 Bücher der Aeneis; die übrigen 5 hat ein 
Spr. de Brasey nach Scarronifcher Manier verhunzt. — Abens 
Sheuer des frommen Helden Aeneas/ oder Virgild Aeneis trave⸗ 
flirt vom J. 4. Blumauer. Frankf. 1783. 8. die erfien 4 Bücher, 
und 178488. bis zum ıoten Buch. Würflich zum Lachen auch 
für einen Cato und Mikfüchtigen, vol Laune. — Damit man niche 
irre geführt wird, muß ich noch 2 Bücher kenubar machen, bey 
weichen Dirgils Name mißbraucht wurde: L) Lerıı CAarıLupr ' 
Cento Virgilianus de vita Monachorum ; flehet in der Sammlung, bie 
Heiner. Meibom von mehrern dergleichen Eentonen machte, und 
zu Helmſtadt 1597. 4. berausgab; auch in des SALLENGRE Me. 
moires de Litterature. T. 11. P. 2. p. ı91. faq. Eine beiffende Sas 
tyre auf die Unordnungen der Mönche, aus Birgilianifchen Werfen 
zufammengetragen. II.) Sibylla Capitolina, P. Virgilii Maronis 
po&mation, interpretatione & notis illuftratum, A. S. L. Oxonii, 
1726. 8m. Iſt kein Birgilianifches Gedicht, fondern eine feine Spotts 
fchrift über die wegen berberüchtigten Bulle : Unigenitus, in Frank⸗ 
reich entfiandenen Bewegungen. Der Berfaffer fol Daude fenn. m) 








m) Fassıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 12. T. I. p. 201-3233. TIL p. 225. 
Ed. Lipf. T. I. p. 303-389. — Vossıus de poet. lat. Cap. 1. p. 15. faq, 
Cap. II. p. 24. ſaq. — Pors- BLOUNT. p. 73-75: = Rarın Com- 
paraifon d’Homdre & de Virgile, — Crusıus The Lives of the Roman 
Pets. T, L-p.42 - 110. — Bavıe. h. v. — Bamberger |. &. p. 489% 
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Quintus s oratius Slaccus, geb. A. M. 3918. a. Chr, 66. A, 
u. 688. den 8. Dec. zu Benufia, einer Römifchen Municipalſtadt 
in der Provinz Apulien oder Lucamien. Gein Vater, der Sohn 
eines Srepgelaffenen aus einem Sporazifchen Haufe, der entweder 
für die Generalpachter Die Abgaben eintrieb, (Coadtor) oder mit 
gefalgenen Fiſchen handelte, (Salfamentarius) forgte für eine ans 
ſtaͤndige und gute Erziehung ſeines Sohnes. Diefer zeigte bald 
einen muntern Berftaud, und Fam nach Rom in den Unterricht 
nit andern vornehmen jungen Römern. Gein erfter Lehrer in der 
Sprache war der firenge Orbilius Pupillus, den er ſelbſt plago- 
fum nennt. Nach Caͤſars Ermordung reiste er nach Athen, bie 
Philoſophie und andere Wiflenfchaften zu fiudiren. M. Brutus 
308 bier in dem bürgerlichen Krieg die jungen Römer an ſich, und 
vahm unfern Horaz als tribunus legionis unter fein Heer. Aber 
gleich im erfign Jahr ergriff er in dem Treffen bei Philippi mie 
Wegwerfung feines Schildes fchändlich die Flucht. Virgil und 
Darius, feine Freunde, brachten ihn in die Gnade des Augufts 
und Maͤcens, die er immer beybehielt. Er liebte als ein Epiku⸗ 
rer die Ruhe und Bequemlichfeit, lebte gröftentheils im Sabint- 
fehen, oder Tiburtinifchen auf feinem Landgut, dag ihm Mären 
gefchenfe hatte. Diefen wünfchte er nicht zu überleben; und es 
traf ein; denn er ſtarb in dem nämlichen Jahr zu Ram, A. M. 
3975. a. Chr, 9. A, u, 745. æt. 57. plöslich, daß er das Teſta⸗ 
ment, in welchem er den Auguft zum Erben einfegte, nicht mehr 
verfiegeln Fonnte. Durch feine Gedichte erwarb er ſich allgemeis 
nen Ruhm; immer zeigt er darinn den originellen Geift des Dichs 
ters, der nie ins Niedrige falle; mit edlem Eruft und feinem 
Scherz, Glücklich find. alle auf ung gefommen; aber nicht alle 
laffen fich ohne Anſtoß leſen. Wir haben I) Carminum Lib, IV. 
Oden in der Nachahmung des Alcäus und der Sapphe. II.) 
Epodon Lib. I. 111.) Carmen fzculare; ein Jubellied, auf Befehl 
des Auguſts verfertigt. IV.) Sermonum Lib, U. Gatpren in Dias 
logen. V.) Epiftolarum.Lib. I. Dogmatifche Sendfehreiben, theils 
moralifch , theils Feitifch. VI.) De arte poetica liber. Eine Kritif 
von der Dichtfunft. — — Ausgaben: Opera, cum interpretatione 
Curısto, Lanpını. Florentiæ. 1482. fol. Venet, 1483. u. 1486. 
fol, unter den dlteften eine der vorzüglichfien. — Ed, cum com- 





—— — — —— —— — 
508. — Muͤllers Eiuleit. 3Th. p. 169 - 364. — Murſinna Elafl. Biegr. 
ı Ch. p- 242-259. 
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ment, Dıonys, LamBını Lugd. 1561. 4. Venet. 1566. 4. fehe: 
vermehrt Paris. 1568, 79. 87. 1604. 1642. fol. Francof 1577. fol. 
1596. 4, Genev. ı6os. 4, — Ex offic. Plantin, Antw 1608. 4. — 
E Typogr. reg. Paris. 1642. fol, — Cum comm. var. inprimis Jo. Bown, 
Lugd. B. 1653. 58. 70. 88. gm. — Cum Comm, JAc. CRUQUII & Ja- 
sı Dousx. Antw. 1578. 1611. 4. — Ed. C, ScHREVELIL c.n, v. 
Lugd. B. 1653. 58. 63. 70. sm. — In uſum Delphini, cura Luo, DEs- 
PREZ. Paris, 1691. 4.nachgedruckt Lond. 1694. 8 1711. 8. Amft. 1695. 
8. Venet. 1727. 4: Nicht ganz befriedigend. — Cum led. var. ed, 
Jac. TALBoT. Cantabr. 1699. 4m, vortreflich und prächtig gedruckt, 
— Ex rec. Wızıs. Baxter Lond, 1701, 8. — Ed, Mıca, Mart- 
TAIRE,. Lond, 1715. 12. — Don Brımprer. Lond. 1744 
ı2. fchön. — Ed. Sterm. ‘An, PHıLiere. Paris, 1746, 8. fehe 
ſchoͤn. — Bon Sanper. Lond, 1749. Il. gm. zierlich. — Cum not, 
Juvencı, Paris. 1754. ll. 8. bey BarBov ; ınd 1763. 12. — 
Jo. Pımıs. Lond. 1733. II, gm. Der Text ift nach der Cambridger 
Ausgabe ganz in Kupfer geflochen, und alle einzelne Gedichte find 
mit erläuternden Vignetten geziert. Eine unnuge Verſchwendung! 
(25 Shle.) — Ex rec. & c. n. Rıcm. BEnTLEY. Cantabr, 1711. 4 
Anft, 1713.0.1728. 4. (6 Thlr. 08.7 fl.) Die letztere vorzüglich mit kri⸗ 
tifchen und erflärenden Anmerkungen unter dem Text; auch Lipf. 
1764. II, 8m. (6 fl.) Ein Auszug aus der Bentleyifchen Cantabr, 
713. 8. — Ed. ALEX. CNGEIAM. Lond. 1721. u. Hage C, 
721. 8. (2 Thlr.) Ohne Erflärung, nur fritifch, aber fo verwe⸗ 
gen, wie Bentley. — Ex rec. GE. WAane. Lond, 1731. gm, — 
Cum Comm. var. Venet. 1736. 4. (9 Thlr.) — Lond. 1663. fol, c, 
fig. (20 Thlr.) ib. 1744. XV. ı2. (16 Thlr.) — Cum fcholiis Jo, 
Bono. Aurelianis. 1767. 8. nett. — Ben FouLis, Glasgum. 1750. 8. — 
Ed. BASKERVILLE, Birmingham. 1762. 12. U. 1770. 4m. mit Typogra⸗ 
phifcher Pracht. — Ed. Curistı. Dan. Jant, Lipf. 1778. II. gm, 
(4 fl. 48 fr.) Vorzüglich mit augerlefenen Anmerkungen, gelehrten 
Abhandlungen ‚ excurfae) aus den beften Ausgaben die brauchbarfte 
Sanmlmg. — Opera, ad fidem LXXVI. Cod. illuftrata, curante Jos, 
VALART. Paris. 1770. 8m. Wenig Troft für den vernünftigen Kriti⸗ 
de. — Cur Jerem. Jac. OBERLIN. typis & fumtu Rollandi & Ja- 
cobi. Argent. 1788. am Auf geglättetem Papier, mit nengegoffenen 
gettern und tnpographifcher Schönheit; bloß Tert, Eritifch mit 4 in 
Straßburg vorhandenen Codicibuß verglichen. — — Ueberſetzungen: 
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Englifch mit dem lat. Tert, mit Anmerkungen, von Sam. DUNsTER. 
Lond. 1739.. 8. ed. V. auch von Pur, Francıs, ib, 1750, IV, 
12. Ed, IV. Cambr. 1757. IL 12. — Franzoͤſiſch, mit dem Tat. 
Sert und Eritifchen und hiftorifchen Anmerfungen, von Anpr. Das 
cIER, Par. 1681 — 89. X. 8, Amft, 1727. u. 1735. VIIL 8. (8 Thlr.) 
Hamb, 1733. IV, 4. Ed. V. — Les Poefies d’Horace, trad. en fran- 
cois par BartEux. Paris, 1763. I. 12. (2 fl. 45 fr.) mit dem lat. 
Sert, ſehr flieffend und angenehm. — Avec le latin, & des remar- 
ques par le P. Sanapon, Paris. 1756, VII. 12. (11 fl) — Ita⸗ 
fienifch mit dem lat. Tert, Florentie. 1777. IL fol. m. K. praͤch⸗ 
tig! — Deutſch, ungebunden, mit Anmerfungen. Eaffel. 1749. 
I. 8. — Oden 5 Bücher, und von der Dichtfunft 1. Buch, poe⸗ 
tifh, von Sam. Bottbold Lange. Halle. 1752. 8. — Pat. und 
Deutfch , mit Anmerkungen für junge Leute, von J. Sr. Schmidt. 
Gotha... 1776 —83. TIL. 8. (5 fl) Die .Ueberfegung im Horazi⸗ 
fehen metro, bisweilen gut, gröftentheilg verfehlt; die Anmerkun⸗ 
gen, Fritifch, aͤſthetiſch, philologiſch, find brauchbar. — Gut übers 
ſetzt, gröftentheilg von dem Anfpachifchen Hof: Kammerrach Zirfch. 
Anfpach. 1773-75. II. 8.(2 fl. 30 fr.) neue verb. Aufl. ib. 1785.11. 8. 
(2fl. 45 fe) — Auch einige Dden vom Ramler meifterhaft — Hora⸗ 
zens Epifteln an die Pifonen und an den Auguſtus, mit Commentar 
und Anmerkungen von R. Zurd; augdem Englifchen mit eigenen An⸗ 
merfungen von Joh, Joach. Eſchenburg. keips. 1772. IL; gr. 8. (3 fl. 
30 fr.) — Zurds Engl. Commentar erfchien Lond. 1756. II. 8. — 
Weit beffer ebendiefe Epifteln von Wieland überfegt, mit gelehrten 
Anmerfungen. Deffau. 1782. IL gr. 8. (2fl. zo kr.) Ein Meiſterſtuͤck. 
— GSatyren , mit Anmerkungen von Wieland. Leipz. 1786. gr. 8. 
(2fl, 30 ke) — — Erflärende Schriften: Carıstı. An, Kıorzıı 
Epiftole Homericæ. Altenb, 1764. 8. (1 fl.) und tr. de felici audacia 
Horatii, — Job. Chr. Brieglebs Vorlefungen über den Horaz. 
Altenb. 1780. II. 8. Die Schönheiten werden darinn zu fehr auf; 
gefucht , gergliedert und entnerot. — Not, Q, Horatii Fl, Emblema. 
ta, imaginibus in &s incifis notisque illuftrata, ftudio Ornonıs Vx- 
nır,„Bruxellis, 1683. 4. mit prächtig illuminirten Kupfern; und 
Frauzoͤſiſch: Le Theatre morale de ia vic humaine, reprefentee en 
plus de cent tableaux divers, tires, du Po&te Horace par Otho Venius 
&c. ib. 1672. fol, m. K. n) 











n) Fapzıcıı Bibl. lat. Lib. ı. Cap. 13. T. I. p. 233-250. T. II, p. 310. 
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AlbiusTibullus, ein Römifcher Ritter, geb. in Rom, A. M. 
3926. a, Chr. 58. vor A. u, 696. oder 711. mit Virgil und Ovid 
gleichzeitig. Er verlohr in den damaligen Unruhen einen groffen 
heil feines Vermögens; doch behielt er noch fo viel, daß er bequem 
leben konnte. Ob er gleich an dem Triumph des M. Valer. Meſ—⸗ 
fala Corvinus den er nach Gallien begleitete, ruͤhmlichen Antheil 
hatte, fo liebte er Doch mehr die Ruhe auf dem Land, und die Wol 
luſt. Seine Schöne, die er Delta nennt, hies Dlania oder Plau⸗ 
tia ; nebft diefer hatte er noch mehrere Huhlfchaften. Er ftarb AM. 
3964. a. Chr, 20, æt. 38. bald nach Virgil. Wir haben von ihm 
Elegien in 4 Büchern, die Quinctilian Inſtit. orat. Lib. X. 1. fehr 
lobt. Sie find theilg mit Larulls und Propertius Gedichten (©. 
oben Catull.) theils einzeln gedruckt. —— Ausgaben: Ronz, 1475. 
4. — Cum comm, Bernardini Veronenfis, vulgo CyLrensı, Venet, 
1481. fol, — Ed, Jo. GE, Grevır. Trai, ad Rh. 1680. 8. — Cum 
Comim. Jant BroukHusıı, Amſt. 1708. 4m, Ed. audt. 1729. 4. 
(2 Thlr. 16 gr.) vorzüglich. — Cum Comm, Jo. Ant, Vurpın. Pa- 
tav. 1749. 4. Sehr brauchbar wegen den Auslegungen. — Cura 
Crristı. GoTTL. Heyne. Lipf. 1755. 8. (1 fl.) audt. ib, 1777. gm, 
C2fl. 45fr.) — Sransöfifch durch M. de la ChAPELLE. Paris. 1719, 
II, 12. (4. fl.) und mit dem lat. Text. ib, 1771. II. 8. (7 fl.) 0) 

Sertus Aurelius Dropertius, aus der Landfchaft Umbrien, 
geb. A. M. 3926. a, Chr. 58. A, u, 669. ( Eleg. I. Lib. IV, v. 127-134.) 
Er verlohr fräh feinen Water, und durch die Soldaten der Triums 
vien feine väterlichen Güter. Maͤcen, Corn. Ballus, Tullus ic. 
waren feine Gönner, fo, wie Bvid, Tibull, Donticus, Baſſus ꝛc. 
feine Vertrauten. Nur Horaz fcheint nicht unter den letztern gewe⸗ 
- fen zu feyn. Geine Buhlerin Zoſtia, denn ee war ein verliebter 
Thor, befingt er unter dem Namen Cynthia. Er flarb zu Rom 














Ed. Lipf. T. 1. p. 390-424. — Vossıus de poet. lat. Cap. II. p. 281g. — 
Pure - BLouNT. p.75-77. — Par. Masson Vita Horatii. Lugd. B. 
1708. 8. — Crusıus Lives nf the Roman Pets. T.I. p. 160-265. — 

Bamberger 1. c. p. 510-523. — Muͤllers Einleit. 3 Th. p. 365 - 548. — 
Murſinna Claſſ. Biogr. ı Th. p. 260-273. 

” Faprıcır Bibl. lat, Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 256. fq. T. Il. p. 399. 
Ed. Lipf. T. 1. p. 430-433. — Poprs-BLouNrT. p.83-85.= CHk. FR. 
AYRMANNI, A. Tibulli vita, poëmatum eius narrationibus inferviens. 
Viteb, 1719. 8. — Hamberger 1. c. p. 536 - 540. — Müllers Einleit. 
2 &h. p.1393 - 300, — Murſinna Claſſ. Biogr. 1 Ch. p. 274- 288. 
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A M. 3968. a. Chr. 16. A. u. 739. æt. 42. nach Vulpi æt. 65. Se 
feinen Elegien, bon welchen 4 Bücher vorhanden find, ahmt er 
gluͤcklich den Lallimachus nach. — — Ausgaben (S. oben Catull.) 
einzeln: Cura Jawı Brouckuuszı. Amſt. 1702. 1714. und 1727. 4 
(2 Thlr. 12 gr.) vorzüglich. — Ed. Jon. Ant. Vurpi, en, v. 
Patavii -»755. Il. 4m. Noch beffer. — Cum var. ledt, & notis BAr- 
Hr. Lipf. 1777. gm. (2 fl. 45 fr.) Steht den vorigen weit nach. — 
Cum not. var. & comment. perpetuo P. BurmAnnı, fecundi, Trai. 
1780, 4m, Der-Tert if nach Broekbuyſen; in den zahlreichen Ans 
merfungen zeigt Burmann groſſe Eritifche und philologifche Gelehr⸗ 
famfeit ; nach deffen Tod vollendete Baur. von Santen, fein Schir 
ler, das Werf. — Franzoͤſiſch durch M. ne LongcHames, Paris, 
1772. 8 (2 fl. ste) p) | 


Publius Ovidius Naſo, aus einem vornehmen ritterlichen 
Geſchlecht, geb. A. M. 3941. a. Chr. 43. A. u. 711. ben 20 Maͤrz, zu 
Sulmo in der Landfchaft der Peligner, jegt Abruzzo. Er lernte zu 
Kom Künfte und Wiflenfchaften, übte fich in dee Beredfamfeit, 
wollte aber feine Gerichtshandel ald Sachwalter führen, wozu ibn 
fein Vater beftimmt hatte. Er ſtudirte zu Athen die Philoſophie 
vermuthlich die Epikurifche; durchzog Afien und Sicilien; wurde nad) 
feiner Ruͤckkunft zu Rom triumvir capitalis, und fam in dag Eolles 
gium der 100 Richter. Nun hatte er den nachfien Schritt in den Ses 
nat. Weil er aber nach dem Tod feines Bruders dag ganze vaͤter⸗ 
liche Vermögen erbte, fo that er auf alle Ehrenſtellen Verzicht, und 
überlies fich der Wolluſt und Dichtkunſt. Neben feinen 3 Weibern, 
die er nach einander nahm, fchmeifte er noch toeiter aus, Diß wur; 
de ibm fo wenig, als andern Dichtern, gefchadet haben, wenn er 
nicht in feinen Büchern von der Liebe und von der Kunft zu lieben 
die Wolluft fo deutlich gelehrt hatte. Wenigſtens nahm Auguſtus 
daher Anlaß, die ihm zuerfannte Strafe zu bemanteln. Ovid muß 
te in feinem soten Jahr nach Tomi, am Ausfluß des Iſters oder 
der Donan in das ſchwarze Meer ins Erilium wandern, und fein 
£eben da befchlieffen, A. M. 4000, p, Chr. 16, A, u, 770. æt. 59% 








p) FABRICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 257-260. Ed. Lipf. T.T. 
P. 433 - 436. — PopE -BLoUNT. p. 83 fa. — Jambergers 8. N. 1Th. 
P- 5490-54. — Müllers Einleit. 1, c. — Murfinna Slaff. Biogr. i Tr ° 
P- 289 - 294. 
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s August und Tiberius blieben unerbittlich. Man vermmthet, Ovid 
habe einen allzuvertrauten Umgang mit der Kaiferlichen Prinzeſſin 
Julia, die er in feinen geilen Berfen Corinna nennt , gepflogen, 
oder gar den Kaifer felbft in einer verdbachtigen Stellung mit ihe 
angetroffen. Maſſon, der fein Leben befchrieben hat, giebt andere 
Staatsurfahen au. Man mag rathen, wie man will, fo iſts am 
wahrſcheinlichſten, daß die Beleidigung unmittelbar die Perfon des 
Augustus betraf. — Ovids Gedichte find in leichten, flieffenden 
Verſen verfaßt. Wir haben von ihm I. Heroides, 21. Briefe, uns 
ter dem Namen berühmter Griechinnen, vol Leidenfchaft und aus⸗ 
fchiveifender Liebe. II. Amorum Lib. IIL II. Artis amatorix Lib,' 
Ill. IV. Remedia amoris Lib. I, alle 3. geil. V. Medicamina faciei, 
von der Schminfe. VI. Metamorphofeon Lib. XV. Sehr finns 
reich, das beſte unter feinen Gedichten. VII. Faftorum Lib, VL, 
Eine nuͤtzliche Erklärung der 6 erfien Monate im Römifchen ‚Ealens 
der ; Schade ! daß die te Halfte nicht zu Stande fam. VIL. Tri. 
fium Lib. V, IX, Epiftolarum e Ponto Lib, IV, Beide voll Klagen 
über feine unglitcfliche Lage. X. Ibis ſ. Diræ in Ibin; eine Schmaͤh⸗ 
fchrift, auf wen? ift unbefannt. XI. Nux, eine Elegie auf einen 
welſchen Nußbaum. XII: Halienticon, ein Fragment. — Unächte 
Schriften: Confolatio ad Liviam Auguftam de morte Drufi Neronis; 
Carmen panegyricum ad Calpurnium Piflonem; Elegia de philomela; 
Eleg. de pulice; Somnium; Epigrammata fcholaftica de Virgilii Lib, 
Aeneidos ; Liber trium puellarum ; De vetula Lib, II. ein Mönches 
gefchmier. — — Ausgaben : Die altefie Rome 1471. II. fol, durch 
Schweinheim und Pannarz ; Tomus. III, 1473. — Opera Ex rec, 
Da, Henssır, Lugd. B. 1629. IH, 12. 1662, III. 8. Amft, 1661, 
1917. I. ı2. (1 Thlr. 12 gr.) Heinfius hat mit vieler Mühe den 
Text aus den beften Handfchriften hergeftellt. — Nach der Heinfiufis 
fhen, von Fiſcher, Lipl. 1758. IL 8. — Cum not, var, Francof. 
1601. fol. Wegen den guten Yuslegungen ſchaͤtzbat. — Ed. B, Cnıp- 
pınasıc. n, Nıc. Heınsu & var, Amft. 1683. u, 13902. III, 8. Lugd. 
1670 Ill, 8. Ca Thle.) vorzuͤglich; nachgedruckt cura Jo. Frın. 
Eısch#erı, Lipf. 1758. III. 8. — In ufum Delphini, c, n, Dan, 
Caıspımı. Pariſ. 1689. IV. 4. (12 Shlr.) Lugd. 1689. IV. 4. 
(10 Thlr.) Brauchbar ; verbeffere Vener, 1731, 4. — Ex rec, Mich, 
MAITTAIRE. Lond, 1715. und 1718. 111.8. (4 Thlr. 16 gr.) — Ex.cec. 
P, BURMANNTI, c. n, v, Amſt. 3727, IV. 4m, (16 Thlr. oder 25 fl.) 
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Die beſte, prächtigfte und vollfommenfle Ausgabe. — — Nach ber 
Burmannifchen: Metamorphofes, c, n. TuEopn, Erpmannı. T. I. 
Lipf. 198. 8. fehr gut mythologiſch bearbeitet. — Catalcdta Ovidii. 
Francof, 1610. 8. ed. GoLpAstus; enthalten die unächten Schrifs 
ten. — Bon J. Brinprey. Lond, 1745. V. ı2. niedlich. — Don 
Barsov. Parif. 1762. III. ı2. nett. — Metamorph. Lib. XV. mit 
der hol. Ueberſ. und mit-fchönen K. durch Iſaac Verburg. Amſt. 
2732. II. fol. m. — — Weberfegungen: Les Metamorphofes , en latin 
& en Francois, avec des remarques & des explications hift, par BA- 
rer. Amft, 1738. II. fol. m. Paris 1771. IV. 4. mit prächtigen Ku⸗ 
pfern von Picart; (80 fl.) auch 1732. IIL 12. m. K. (4 fl.) 
Paris, 1738. II. 4. m. K. (12 fl.) und par l!’Abbe de BELLEGARDE. 
Haye. 1734 Il. ı2. m. 8. auch par M. FontTAneELLe. Par. 1767. 
31. 8. fehr gut. C7fl.) — Lateinifch mit der englifchen Ueberſetzung 
und mit prachtigen Kupfern von Dicart. Amft. 1752. IL fol — 
Deutſch die Bertvandlungen, durch Saft, mit Anmerkungen. Ber⸗ 
Im, 1766. gr.8. (3 fl.) — — Faftorum Lib, VI, Panormi. 1735. fol. 
Deutfch , fehr fehlerhaft von B. **. Lüneburg. 1782. 8. — — 
Zur Erflärung ; Commentaires fur les Epiftres d’Oyide, par Mezı-. 
RIAC. Haye. 1716. 'II. 8. Burgis. 1626. 8 — CaroLı NeAroLis 
Anaptyxis ad faftos Ovidianos, Antw. 1639. fol. Panormi, 1735. fol, 
Beide gründlich und fchagber. q) 
Marcus Manilius, ein Römer, fchrieb unter Auguſt etwa 
A. Chr. 9. fein Aftronomicon , Lib V. daran aber dag Ste mangels 
haft iſt, und es läßt fich vermuthen, daß 2 Bücher ganz fehlen, 
die vormals gu dieſem Aftronomifchen Lehrgedicht gehörten. Dogs 
gius hat ed 1416. zu erft gefunden. — — Ausgaben: Bononiz, 
3474. fol, — Cum not, Jon, ScALIGERI, ed. Jo. HEınR, BoEcLER, 
Argent, 1655. 4. Vorher Paril 1579.°8. Lugd. B. 1600. 4. (1 Thlr. 
8 gr.) — In ufum Delphini, c.n, Micu. Faaı & Perr. Dan. Hur- 
ri. Parif. 1679. 4. (4 Thlr.) Unter den Ausgaben diefer Art vor⸗ 
züglich. — Exrec. & c.n. Rıcm. Bentuey. Lond, 1739. 4. — Ed. 
Er. STÖBERL. Argent. 1767. gm. (afl. go fr.) Brauchbar. r) 





V Fazeıcıı Bibl, lat. Lib. I. Cap. 15. T.I. p. 260-282, T. II. p- 355. 
Ed, Lipf. T. L p. 437-473. — Vossıus de poet. lat. Cap. Il. p. 29 

ſq · — PorpE- BLovnT. p.85-88.— BayrEh, v. — Jo. MAssoN ve 

ta Ovidii. Amft, 1708. 8. — Zamberger 1. c. p- 544-554. — Müllers 
Tinleit. 4 Th. p.3-209. Murſinna Gaff. Blogr. ı Th. p. 311-329. 
—) FABRICII Bibl. lat. Lih. I. Cap. 18. T.I. p. 292- 298. T. II. p. 409. - 
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Phaͤdrus, ein Thracier, Fam in feiner Kindheit als Sklav zu 
dem Auguſtus nach) Nom; Diefer lies ihn megen feinem muntern 
Verſtand unterrichten , und fchenkte ihm die Freyheit. Unter Ti⸗ 
berius wurde er von deffen Liebling Sejan heftig verfolgt, an wel 
chem er fich deßwegen in einigen Fabeln rächte. Er machte feine 
Sammlung von Nefopifchen Fabeln in 5 Büchern erſt nach deffen 
Zod befannt. Sie famen aber nach und nad) in Vergeſſenheit, 
ohngeachtet fie ed wegen dem reinen Stil und naivem Ausdruck 
nicht verdienten. Erft im 16ten Jahrhundert wurden fie durch 
Sranciscus Pithon oder Dichöus entdeckt. Einige Kritiker ſchi⸗ 
telten die Köpfe, sanften fich herum, big fie endlich für ächt erfannt 
worden find. — — Ausgaben: Phædri fabularum Aefopiarum Lib. 
V. nunc primum in lucem ediei a Perro Prruoeo, Auguftoduni Tri- 
“ taflium. 1596. 12. Pithou beforgte diefe erſte Ansgabe aus feines 
Bruders gefundener Handfchrift. — Cum not. Nıc, RıGALTI, ex 
off, Ro. STEPH. 1617. 4. — Cum not, var, ed, Jon. LAUREN- 
ıus, Amft, 1667. 8. m. K. — In ufum Delphini per PETR. DANE- 
Tum. Parif, 1679. 4. (3 Thle. 8 gr.) Lond. eod, 8. — Cum notis 
DAav. HooGsTRATEN , in ulum principis Naflovii (Jom, WILHEL- 
Mı) Amſt. 1701. 4m. (3 Thlr. 16 gr.) mit prächtigen Kupfern. — 
Cum. not. Jo. Frıp. Gronovıt. Amft. 1703. 8. — Cum n.v. cura 
Perrı BuURMANnNı, Hagæ. 1698. 1718. 8. (1 Thlr. 8 gr.) Cumnovo 
comment, P. Burmannı. Lugd. B. 1727. u. 1745. 8. 4m, (2 Thle. 
8 gr.) — Exrec, P. Burmannı ed, J. G. S. ScHwABE. Halæ. 1779- 
81. IL gm. — Bon J. BNDLEY. Lond. 1950. 12, — Ex rec, P, 
BURMAnNT, Glasgue. 1751. 8. — Ex, rec, Rıcm, BENTLEY. Amſt. 
1927. 4. Cantabr. 1926. 4, Soll den übrigen Ausgaben des Bent⸗ 
ley nicht beyfommen. — Ed. Micu. MArTTAıe. Lond, 1713, a2, 
und in deffen Corpore poetar. lat. ib, 1713; fol, — Franzoͤſiſch, mit 
Anmerkungen und dem lat. Tert, deutlid und genau; vom Abs, 
LALLEMAND Par. 1758. 12. — Ital. von Malaſpina, Napoli. 1765. 
4m; — — Sehr glücklich ahmten unfern Fabeldichter nach: Frasc, 
Josepn. DessirLons, S. J. im feinen Fabulis Aefopiis. Lib, X, Parif, 
1759. gm. vermehrt Manhemii, 1768. IL, gm, iſt die vollſtaͤndigſte 








Vossıvs de poöt. lat. Cap. 2. p.36. — PopE -BLounrT. p. 77. — 
Hamberger 1.c. p. 581-584. — Müllers Einleit. 4 Ch. p. 421-495 — 
Murfinns Claff. Biogr. 1Ch. p. 298 - 318. 
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und verbeſſerte Ausgabe; Unter ben Franzoſen de la Fontane, 
der fo recht für diefe Art zu Dichten gemacht war; und unter dem 
Deutfchen Bellert, Hagedorn, Bleim ıc. Unter den Engeläns 
dern: Gav’s Fables, Lond, 1746. II. 8. Auch des Cu. Denis, ib, 
1754. 8. u. Epw. Moorz’s. ib, 1757. 8. 8) 
Marcus Annaͤus Seneca, von Corduba in Spanien, aus eis 
nem Rittergeſchlecht. Er lehrte unter Auguſtus und Tiberkus zu 
Rom die Redekunft, Daher er inggemein der Redner ( Rhetor ) genennt 
wird. Er hatte 3 Söhne, die ihm aus Spanien nachfolgten. Der 
äktere 93. Anndus Novatus, nahm den Namen Jultus Ballio 
an, von feinem Gönner, der ihn adoptirte; der ate Lucius An⸗ 
näus Seneca, war Der beruͤhmteſte; und der 3te, Sucius Ans 
naͤus Mela, jeugte den Dichter Uucan. Der Bater fchrieb I. Cau- 
ſas civiles, oder Controverhas in Io Büchern, davon aber nur dag 
1. 2, 7. 9 und rote und Doch nicht ganz vorhanden find; darin vers 
gleicht er die Erfindungen und finnreiche Wendungen von mehr al 
100 griechifchen und lateinifchen Rednern in dem Zeitalter des Aus 
guſtus. IL Suaforiarum liber, vermuthlich nur das ıte Buch. Bei⸗ 
de Schriften find den Werfen feines Sohns, des Philofophen,, bey 
gedruckt. t) 
Cucius Annäus Seneca ı des vorigen ater Sohn, geb. A. Chr. 2. 
oder 3 zu Corbuba. Er famals ein Kind nach Rom, und wurde hernad) 
nebft feinen Brüdern vom Vater in ber Wohlredenheit unterrichtet, 
Aber die Philofophie gefiel ihm beffer, Die er wider Willen feines Ba; 
tersmit allem Fleiß Rudirte. Er fammelte die Lehrſaͤtze von mehrern 
Secten, waͤhlte aber vorzuͤglich die Stoiſche, und legte ſich beſonders 
auf moraliſche Unterſuchungen. Als Sachwalter zeigte er ſeine Staͤrke 
in der Beredſamkeit, beynahe zu ſeinem Ungluͤck, da ihn der unſinnige 
Caligula beneidete, doch gelangte er zur Quaͤſtur. Meſſalina, die 





s) FaſRiCII Bibl. lat. Lib, II. Cap. 3. T. I. p. 316- 323. T. If. p. 432 
Ed. Liu. T. II. p.24- 35. — Vossıus. de poet. lat. Cap. II. p. 38, 
Pors - BLOUNT. p.96 ſq. — BAıLLET Jugemens des Savaus. T. IV- 
p. 147. — BAYLE h.v. — Jo. Nıc. Funccıı pro Phædro eiusque fa» 
bulis apologia. Lipf. 1747. 8.— Sambergers 3. N. 2 Th. p. 13-18. — 
Muͤllers Einfelt. s Th. p. 1-104 — Murfinna Claſſ. Biogr. ı TB. 

. P.295- 297. 

t) Aambergers 3. N. 1%. p. 595. ſa. — Fasaıcız Bibl. lat. Lib. IT. 
Cap. 8. T. I. p. 353. T. II. ps 480. Ed. Lipſ. T. U. p. 87-137. — Po 
BE = BLOUNT. p. 98 fq, 
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Iafterhafte Gemalin des K. Claudius, ‚befchuldigte ihn des Ehe 
bruchs mit der Brinceffin Julia, Die fie gern and Rachſucht von Rom 
entfernen wollte. Er wurde auf die Inſul Corſica vertviefen, und. 
erſt nach 8 Fahren durch Veranſtaltung der Agrippina, Die ihn zum 
Lehrer für ihren Prinzen Vero beſtimmt hatte, zuruͤckberufen. Er 
erhielt die Praͤtur, und erwarb ſich Beyfall und Ehre. Bon Hof, 
umd befonders von Nero, deu er unterrichtet hatte, wurde er mit 
fo groffen Geſchenken überhäuft, daß man fein Bermögen auf 10 
Millionen rechnete; denn er befaß nicht nur Die fchönften Gärten und 
Landguͤter und einen prächtigen Pallaſt, fondern auch faſt gang Ita⸗ 
lien war ihm zinsbar. Jezt bemüheten fich die Hofleute, aus Neid 
ihn zu flürgen. Gr bat, fobald er e8 merfte, um feine Entlaffung , 
und erbot fi), dem Ungemwitter zu entgehen, feinen Reichthum der 
£oiferlihen Schaßfammer zu uͤberlaffen. Nero lieg dieſes nicht ges 
ſchehen, und verficherte ihn aufs neue feiner Gnade. Aber bald lieg 
er ibm, auf Anftiften feinee Gemalin Doppäs, durch einen Ober⸗ 
ffen, da er eben auf feinem Landgut war, den Tod anfümdigen ; 
doch durfte er fich die Todesart wählen. Seine junge Ehegattin. 
entſchloß fih, mit ihm zu ſterben. Beide liefen fich die Adern ans 
Arm oͤfnen; Seneka noch an den Schenkeln; da diefe Operation 
nicht würfte, fo nahm er Gift, aber auch ohne Würkung; endlich 
lies er fid) im Bad durch den Dampf erſticken, A. Chr. 65. imp. 
Ner. ı2. So hatte die Herrlichkeit dieſes Philoſophen ein Ende, 
der durch feine mancherlei Kenntniffe fo beruhmt mar, und fich durch 
Schwulſt und gefuchte Eigenheiten von ber edlen, natürlichen Schreibs 
art des goldenen Zeitalter fo fehr entfernte. u) Ohngeachtet meh; 
rere von feinen Schriften verlohren find , fo haben wir doch noch 
eine groffe Anzahl; einige find ohne Widerfpruch acht, andere zwei⸗ 
felhaft, andere untergefchoben. - — Die ächten: I De ira Lib. II. 

an feinen Bruder M. Annaͤus Novatus. II. De confolatione ad 
Helviam matrem, in feiner Verweiſung zu Eotfica. III. De confola. 
tione ad Polybium; einen Sreygelaffenen uber den Tod feines Bru⸗ 
ders; vornen fehlt ein Stud. IV. De confolatione ad Marciam, 
die Tochter des A. Cremutius Lordus, über den Tod ihres Soh, 
ned, den fie ſchon ing 3te Jahr betrauerte. V. De providentia, L 








u) QuiscTiLianı Infit, orat. Lib. X. Cap. 1. n. 125. der ein ſehr richtiges 
Urtheil von ihm fällt, 
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quare benis viris mala accidant, Lib. I. VI. De animi tranquillitate 
ad Serenum. VI." Deconftantia fapientis, f. quod in fapientem non 
cadat iniuria, ad Serenum. VIII. De clementia, ad Neronem Cæſa- 
rem; Lib. L u. Libri IIdi fragmentum. IX. De brevitate vite ad 
Paullinum. - X. De vita beata ad fratrem Gallionem; am Ende man: 
gelhaft. Er verteidigt fich darin gegen die Verleumdungen der 
Meider wegen feinem Reichthum. XI. De otio & feceflu fapientis ; 
vornen und hinten mangelhaft. XII. De beneficiis Lib. VII. XIIL 
Epifole CXXIV. ad Lucilium,. Sicilie procuratorem. $reymüthige 
Erklärungen, aber eigener nicht zu empfehlender Stil; zu gefüns 
ftelt, voll wißiger Antitheſen, und nicht immer verwerflicher Senten⸗ 
gen. XIV. Naturalium Quzftionum Lib. VII. ad Lucilium; gröftens 
Fheils meteorologifch; Doch zeigt er Darin groffe phufikalifche Kennt: 
niß. XV. Amoxoionurdwois ſ. ludus de morte Claudii Imp. Die Ber 
wandlung des Claudius, flatt in einen Gott, in einen Kuͤrbis, oder 
einen Thoren; eine Satyre, zur Rache wegen feiner Verweiſung. — 
Zweifelhaft find die Tragoͤdien, (zu unnatuͤrlich; mit erborgtem 
Schmuck; weit unter der edlen Einfalt der Griechen; auch in der 
Anlage und Ausführung fehr fehlerhaft.) unter welchen Thebais £. 
Phœniſſæ; Hippolytus; Troades; Medea; Agamemnon und Hercu- 
les Oeteus, unferm Seneca, als Dichter; Hercules furens aber, 
Thyeftes ; und Oedipus, deffen Bater, dem Redner , bengelegt wer; 
den; Octavia fann weder von jenen, noch von diefem ſeyn, weil fie 
den Tod der Octavia nicht erlebt haben. — Untergefchobene Scheif: 
ten: Liber de virtutibus cardinalibus, deſſen Verfaſſer Wiartinus 
Braccarenfis ( A. Chr. 560.) ift; De moribus; De paupertate; De 
remediis fortuitorum; Proverbia, & auctoritates, find Yuszüge aus 
Seneca's Schriften; Epiftole VIL. ad Paplum Apoftolum, zwar alt, 
aber gewiß nicht Acht; Note, oder Abbreviaturen zum Gefchwinds 
fchreiben. — — Ausgaben : Senecz philof. opera. Tarvilii. 1478. fol. 
per Bernardum de Colonia. — Ej. & rhetoris opera, c. n. v. apud 
Commelin. 2604. fol. — L. A. Senecz opera, c. n. Jusrı Lıpsır. 
"Antw. 1605. u. 1652. fol. (4 Thlr.) Lipfius iſt der befle Commen⸗ 
‚tator de8 Seneca. — L. & M. A. Senecz opera , c. n. v. inpr. FED. 
MORELLI. Parif. 1613. fol. (8 Zhlr.) — Cum Comm, GRUTERI. 
ib. 1698. fol. (7 Thlr.) — L. Annzi Senecz opera, c. n. v. inpr.J. 
Lıpsus, & J. Frib. Gronovrı. Amft. 1673. II. gm. Tomus III. M. 
A. S. rhetoris opera. ib. 1672. gm. (Io Thlr. ) Vorher gab Gronov 
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den Seneca heraus 1649. und noch beffer 1658, IV. 12. und diefe 
letztere ift hier zum Grund gelegt. — Cum notis fel. var. L. A. Seno- 
© opera. Lipf. 1702. II. 8. u. 1770. IL gr. 8. (3 fl. 30fr.) Der Tert 
if nach der [hönen, correcten, Srononifchen Ausgabe von 1658. 
Die Anmerkungen find von Lipfius, Gronov, Fromond ent 
lehnt. — Tragoediz, per Des. ErAsmum emendatz, o, n. v. Parif. 
1519. fol. — Ex rec. PETRI SCRIVERU, C. n. v. LISII, SCALIGB- 
RI, Vossıı &c. Lugd. B. 1021. II. 8. — Ex rec. J. F. Gronovu, 
c. n. v. Amft. 1662. 8m. und vermehrt 1682. ib. von ac. Gronov. 
(2 Thlr.) — Cum notis Tno. FARNABII; ad edit. Gronovrı. Amſt. 
1713. 12. Eine nügliche Handausgabe. — Cum n. v. ed. Jo.CAsp. 
SCHRÖDERUS. Delphis. 1728. 4m. (4 Thlr. 12 gr. 0d.6fl. 30 Fr) — — 
Unter den ueberfegungen, deren mehrere von einzelnen Schriften vers 
fertigt worden find, will ich nur 2 anführen, die vorzuͤgliche Aufmerk 
famteit verdienen: Les Oeuvres de Seneque le philofophe , traduites 
par M. la GrAanGe ‚ avec des notes de critique, d’hiftoire & de lit- 
terature. Paris. 1779. VII. 8. Die Ueberſetzung ift getreu, fo weit 
e8 der eigenthirmliche, erfünftelte Stil des Seneca erlaubt; die 
Anmerkungen find nicht von gleicher Güte. La Brange flarb 1775. 
a. æt. 37. — Seneca's Briefe, aus dem lateinifchen, von Job. 
Stanz von Palthen. Roſtok. 1765. 66. II. gr. 8. (2fl. 30 kr.) x) 

Marcus Amaͤud Eucanus, des M. Anndus Mela Sohn, 
und alfo des E. A. Seneca Bruders Sohn, geb. zu Corduba 
A. Chr. 38. Er fam als ein Kind von 8 Monaten nach Kom, 
und wurde daſelbſt in Gefelichaft des Perfius von Rhemnius 
Dalamon unterrichtet. Nero, auf den er ein Lobgedicht verfers 
tigt hatte, gab ihm die Quaftur und eine Stelle unter den Au⸗ 
gum. Er bezeigte fih aber fehr undankbar und unbefcheiden ges 
gen ben Raifer. Da dieſer fein Trauerfpiel Niobe aufführen woll⸗ 





x) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 9. T. I. p. 357-377. T. II. p. 480, — 
Vossıus de hif. lat. Lib, I. Cap. 25. p. ı1g fg. — PorE -BrLounr. 
p- 109-111. — BAıLLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 166. — Nic, 
ANTOoNıI Bibliotheca Hifpan. vetus. Lib. I. Cap. VII-IX.— Bruckkat 
Hi. crit. phil. T. II. p. 545. Ej. ragen 3Xh. p- 1091. — Sambergers 
3.N. 2 Th. p. 87-106. — Murſinna Elaff. Biogr. 1 Th. p. 330-348. 
Seneca der Sittenlehrer, nach dem Character ſeines Lebens und feiner 

Schriften entworfen son F. Ylüfcheler. 1. 3. Airch. 1733. 8. (1 fl.) — 
Leben des Seneca nach Diberot von F. T. Epheu. Deſſau. 1733. 8. Im 
flüchtig, unyollkdnbig, geiiert. 


ei 


v 
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309, fo verwies ihn der Kalfer unter dem Schein Der Ehre, 
als Præfectus Cohortis, in das äufferfie Aegypten A. Chr, 119, 
Doc fam er wieder nach Rom zuruͤck, und flarb a. xt. 82. 
Der beiffendfte Satyriker. Er ſchrieb 16 Satyren, die in 5. 
Bücher abgetheilt werden. Er eifert darin fehr ernfihaft und 
freymüthig gegen die Thorheiten feiner Zeit. Der Stil hat nicht 
fo viele Eleganz, als der Horagifche, aber auch nicht fo viele 
Dunfelbeit als Perfius. — — Ausgaben: Juvenal allein, Roms, 
1470, fol.— Exrec, Jos, Brrrannıcı. Venet, 1515. fol. c. fig. — 
Cum notis Britannici & var. Paris. 1613. 4. — Ex sec. HENR, 
Curıstı. Hennınu, c. n. v, Trai, ad Rh, 1685. 4. bortreflich 
(3 Thlr. 8 gr.) — Mit Derfius, e typogr. reg. Paris. 1644. fol, 
Schr ſchoͤn. — In ufum Delphini, c, n, Lup, PrATeı, ib. 1684, 
+ (3 Thlr. 16 gr.) Die anflößigen , unfeufchen Stellen find weg⸗ 
gelaffen. — Cum not. var. Amſt. 1684. sm. (2 Thl. 8 gr.)— Cum 
oomm, Js. CAsAUBoNT. ib. 1685. 4. (3 Thlr. 8 gr.) — Ex rec. 
H. Cor. Hennins, c, n, v, Lugd, B, 1695, 4 Cum:not, Tno, 
KarnABıı, Hage Com, 1683. 12, Amft, 1671. 12. Brauchbar. — 
%d, Micu. MaıttArkz. Lond. 1716. 12.— Ed. Tuo. MArsHaLL. 
Lond. 1723. 8. ſehr gu. — Bon J. Brunner Lond. 1744. 12. 
— Ex rec, Steru. Ann. Phitıppe. Paris. 1747. 12.— Ex rec. 
Hxnr. Carıstı. Hennını. Glasgu@. 1750. 8. — von Jo. Bas- 
KERVIELE. Birmingh, 1761. 4m. ſehr ſchön. — Cum not. var. Canta- 
brig. 1763. 8m, ſchoͤn — — Ueberſetzungen: Englifch mit dem lat. Text, 
in Profe. Lond. 1745. 8. Ed. II. — Franzoͤſiſch durch den Pater 
Tarteron. Paris. 1729. 8. nicht glücklich , tridial, froſtig; weit 
Keffer durch M. pu Saurx, Paris. 1768. 8. u. 1770. (4 fl.) — 
Deutſch, metrifch,, mit Anmerkungen von €. 5. Bahrdt. Frankf. 
1782. 8. (1 fl. 30 fr.)— Italieniſch durch Camill Silveſtri, in 
corpore omnium veterum po&tarum lat. cum italicg verfione. Mediol. 
1739. XVIIL 4. auch Padua. 1711. 4. m. K. a) 

Cajus Siltus Jtalicus, aus einem vornehmen Gefchlecht , geb. 








a) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 18. T. I. p. 451-457. T. IL, p. 723. 
. Ed. Lipf. T. II. p. 357-2368. — Vossıus de poetis lat, Cap. 3- p- 47. — 
PopE - BLOUNT. p. 135-137. — Jo. AnT. Vurrıus de Satyra lat, 
natura & ratione eiusque fcriptoribus. Patav. 1744. 8. Cap. 7- 9. p. 66- 
104. = Aambergers 8. N. 2 Ch. p. 268 - 373. = Murſinna Claſſ. 
Blogt. 1 Th. p. 376 - 386. 
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A. Chr. 25. unter CTiberius; ob in der Stadt Italica in Spanien, 
‘oder in Eorfinium in dem Gebiete der Peligner, iff ungewiß. Er 
legte fich auf Die Beredſamkeit und Dichtfunft, und mählte fich den 
dicero und Virgil zu Muftern. Aus Hocachtung gegen beide 
hatte er nicht nur das Tufculanum , fondern auch dag Landgut bey 
Neapel an fich gebracht, Das die Grabftätte des Virgils in fich 
faßte, und pflegte deſſen Geburtstag jährlich fenerlich zu begehen. 
Sein Eonfulat zu Rom, unter welchem Nero flarb, und dag Bros 
confulat in Afien führte er ruͤhmlich. Wegen feinem Alter begab er 
ſich nach Eampanien, und hungerte fich endlich aus Verdruß über 
eine unheilbare Warze gu tode,, (Priwsz Ep. VII. Lib, II.) A. Chr, 
100. unter Trajans Resierung. ein Gedicht De bello Punico fe- 
cundo Lib. XVII. darin er Zannibals Feldzuͤge befingt , wurde 
zuerfi von Poccıus, einem Florentiner , in einem Thurm des Klos 
ſters zu St. Gallen, zur Zeit des Coſtanzer Eonciliumg , nebſt 
andern alten Schriftftellern entdeckt. Er iſt mehr Gefchichtfchreis 


ber als Dichter, umd ein nicht immer giäclicher Nachahmer des 


Virgils; obgleich die Nachrichten für die Esbbefchreibung und Als 
terthümer brauchbar find. Der Stil bat übrigens viele Gräcif 
men. — — Ausgaben: SırıusIrALıcus, una cum C. CALPURNIO & 


Hesıopıo. Rom& , per ConR. SCHWEYNHEIM & ARN. PANNARZ.- 


3471. fol. Nur 275 Eremplare wurden gedruckt. — Ex rec. Dau- 
quenn. Parif. 1618. 4. gu polemiſch. — Ex. rec. CHRISTO. CELLA« 
Par. Lipl, 1695. 8. (20 gr.) Eine brauchbare und richtige Hands 
ausgabe. — Cum notis Arn. DRAKENBORCHII & var. Trai. ad Rh. 
1717. 4m, (5 Thlr.) vorsüglich, — Ex rec, DRAKENB. & Glofla- 


rium Btinitatis adiecit Jo. Per. SchMmipdsıus. Mietoviz. 1775. 83m. 


(2. 3oxr.) b) 
Dublius Dapinius Statius, geb. A, Chr. 61, su Neapel, wo 
fein Bater die Beredfamfeit und. Dichtkunſt kehrte, und feinen Sohn 


auch hierin felbft unterrichtete. Zu Rom machte fih der junge 


Statius durch feine Gelegenheitsgedichte,, wobey er groffe Zertigs 








b) FABRICII Bibl. lat. Lib. IL, Cap. ı2. TI. p. 399. fq. T. II. p. 555. 


Ed. Lipf. T. II. p. 172 - 178. — Vossius de poetis lat. Cap. III. p. 41 fq. 
De hiſt. lat. Lib. I. Cap. 29. — PopzE - BLrounrT. p. 115 fg. — BAIL- 
LET l.c. T. IV. p.177. — Antonxit Bibl. Hifp. vet. L. I. Cap. 18. n. 
376-383. — Zyamberger 1. c. p-. 201-206. — Murſinna 1. c. ı Ch, 
P- 363 - 363. 
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feit zeigte, ben allen Vornehmen und ſelbſt bey Domitian beficht, 
der ihn ben einigen Wettſtreiten Öffentlich kroͤnte und mit einem 
Landgut beſchenkte. Er begab fih a, wu 35. auf feines Vaters 
Landgut ben Neapel md flarb A. Chr. 96. zt. 36. Er fehrieb: I.) 
Silvarım Lib. V. vermifchte Gedichte. IL.) Thebais, Lib. XIL von 
der Einnahme der Stadt Theben ; daran arbeitete er 12 Jahıe, 
III.) Achilleis, Lib. IL von den Begebenheiten vor dem Trojanis 
ſchen Krieg. Er brachte es wegen feinem frühzeitigen Tod nicht 
zu Ende. Es if offenbar übertrieben, wenn ihn Grotius, Sca⸗ 
liger x. dem Dirgil an bie Seite fegen,, ober gar vorziehen; da 
fein Stil dunkel und ſchwuͤlſtig if. Eingelne Stellen enthalten 
Schönheiten, aber im Ganzen iſt fich der Dichter nicht gleich ; es 
fehlt ihm an Natur, Erfindung und Eleganz. — — Ausgaben : 
Starız opera, cum comm. PrAacırı LAcTANTIT, FRANc. MATU- 
racıı & Domitus CALDERINI. Venet. 1483. fol. Pariſ. 1600. 4. — 
Ex rec. & cum Comm. Emzrıcı CRUCEI. Pariſ. 1618. IL 4.65 Thlr.) 
Gut. — Cum not. var. opera Mich. DE MAROLLES, cum eius in- 
terpretatione Gallica. ib. 1658- IH. 8. (4 Thir.) Marolles gehört 
nicht unter die beſten Ueberſetzer. Weit beffer iſt: La Thebaide de 
Stace; traduction nourvelle (nach dem Corp. poët. lat. Londin. ) 
par PAbbe CommiLiorıe. Paris. 1783. III. 8. Diefe ueberfebung 
if leicht und angenehm; es fehlt ihr nicht ‘an Geiſt und Witz, 
aber an gelshrter Sprachfenntniß. — Ex rec. CAsP. BARTHIT, C. 
eius notis. Cygnee. 1664. IV. 4: (6 Sy.) Der Tert iſt nach Gro⸗ 
nova Ausgabe, Amft. 1653. 24. Die Anmerkungen find weitlaͤu⸗ 
fig und gelehrt. — Ex rec. Jon. VEENHUSEN, o.n. var. Lusd. B. 
‚1671. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Gut.— In ufum Delphini, cura & ec, not. 
Cr. BERALDI. Parif. 1685. V. 4. Sehr felten. — Silve, c. n. & 
emend. Jer. Markıarmdı. Lond. 1728. 4. zu willkuͤhrliche Kritif. c) 
— — Man muß unfern Dichter nicht mit dem Statius Caͤcilius 
verwechſeln, einem Freygelaſſenen aus Mayland, komiſchen Dich⸗ 
ter und Vertrauten des sEnnius, deſſen Fragmente in Corpore pod- 


(REES 








— — — — — 

c) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 16. T. I. p. 432-439. T. IL. p. 707. 
Ed. Lipf. T. Il. p. 329-340. — Vossıus de poët. lat. Cap. III. p. 45. — 
Porz BLOuNT. p. 129 - 131. — BaltLEr lc. T. IV. p. 199. — 
Hrn. Dopwstet Annales Statiani, Velleiani, Qnintilianei. Oxon. 
1698. 8. — Zambergers 3.N. 2. Ch. p. 166- 172. — Murfinns L 
ı X. p- 370 - 375. . 
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taram ht. Lond. 1713. IL. fol. fieben, ber A. M. 3815. a. Chr, 169, 
ſtarb. d) 

Cafus Valerius Flaccus, ein Freund des Martials, lebte uns 
ter der Regierung Veſpaſians und ſtarb etwa in feinem Zoſten 
Jahr, A. Chr. 89. Ob er von Eetia (Sezza) da ee auch Setinus 
genennt wird , oder don Padua gebürtig gewefen, wird beftrittem, 
Es if überhaupt nichts von feinen Lebensumſtaͤnden befannt. Durch 
fein Gedicht vom Zug der Argonauten ( Argonautica) machte er fich 
fo beruͤhmt, daß ihn einige dem Virgil an die Seite ſetzen. Sie⸗ 
ben Bücher haben wir ganz ; an dem achten fehle der Beſchluß. 
Voggius entdeckte die 3 erſten Bücher und einen Theil des 4ten 
in einem alten Thurm des Kloſters St. Gallen. Das fonft ſchoͤne 
Gedicht iſt, wegen dem kurzen Ausdruck hie und da dunfel, und 
eine ungleiche Nachahmung des Apollonius. — — YAusgabent 
Argonautica. Bononiz. 1474. fol. die altefle ; wieder gedruckt ib. 
1494. und 1498. fo. — Cum Comm. Jo. Barr. Prı, Bononienfis. 
ib. 1, 19. fol. Sehr felten. — Ed. Nıc. Heımssıı. Amſt. 1680. Trai. 
ad. Rh, 1701. u, 1918 ed. BURMANN. 12. (6 gr.) kritiſch. — Cum 
not.var. Parif. 1698. 8. ( 3Thle.) — Jo. Ant. VuLpiı, ex rec Nico. 
& Dan. Heınsıı & P. BuRMAnNI. Patavii. 1720. 8. — + Cum notis 
Psrtrı Burmannı & varior. Lugd, B. 1724. 4. (4 Thle) vorzůg⸗ 
lid). e) 

Marcus Dalerius Martialis von Bilbilis, jeßt Bilboa , in Ar⸗ 
ragonien ober Geltiberien; geb. den I. Marz A. Chr. 46. In fe 
nem 23ſten Jahre kam er nach Nom, und wurde unter der Regie⸗ 
zung des Titus und Domitians berühmt , von welchem er dag 
jus trium liberorum und das Tribunat , vermutblich durch feine 
Schmeicheleien , erlangte ; nach feinem Tod hechelte er ihn zum 
Dank durch. Unter Trajan a. xt. 58. fehrte er nach Bilboa zus 
rück ; fein Sreund , der jüngere Plinius, gab ibm das Geld zu 





da) Fassıcıı Bibl. lat. Lib. IV. Cap. 1. T. III. p. 260. - Vosstus de 
poöt. lat. Cap. ı. p. 5 fa. — BAILLET, Jugem. des Sav. T. IV. p. 9. 
— Zambergers 3. RN. 1. Ch. p. 379. — Müllers Einleit. 1 Ch⸗ 

. 232 fg. 

e) — Bibl. lat. Lib. II. Cap. 14. P. I. p. 417 -421. T. II. p. 63% 
Ed. Lipf. T. II. p. 250- 258. — Vossıus de poët. lat. Cap. III. p. 46a 
— Popk - BLOUNT, p. 116-118. BAaILLET lc. T. IV. p, 192. 

ı Yambergers 8. N. 2 h. p. 199-154 — Murſinna. 1. c. 2 Th⸗ 
P- 395 - 398. 
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diefer Reife. E) Erſt nachher verbefferte ex feine Umſtaͤnde durch 
eine Heyrath. Er flach A. Chr. 101. Wir haben von ihm Sinus 
feheiften in 14 Büchern, Die zwar ſeht witig, aber andy oft fehr 
frey und anftößig verfaßt find. Auch hat er, wie die Kritifer vers 
muthen, ein Buch von den Schaufpielen in Sinnſchriften von anz 
dern gefammelt und unter feinem Namen befannt gemacht, — — 
Yusgaben: Epigrammata, cum libro de fpe&taculis, Venet. per Vrn- 
DELINUM SPIRENSEM , ahrfcheinlich 1470. 4. gedrudt. Iſt die er⸗ 
fte Ausgabe. — Epigr. Lib. XV, c. comm. & n, var, Bazif, 1617. fol, 
Tıo Thle.) brauchbar. — C. comment. Mara, Raperı, S. J. In- 
golft, 1602. 1611. und Moguntiz, 1627. fol. Wird fehr gefchägt , 
obgleich die anflößigen Stellen tweggelaffen find. — Cum not. Faw- 
NAsıı. Amft. 1644. 12. (16 gr.) Gut. — Cum not, ej. & var. cu- 
sa Corn. Senreveur. Lugd. B. 1670. gm. (2 Tr.) — In ufum 
Delphini c, n: var, ed. Vncxxrrus Üoresso , numifmatibus hiftorias 
atque ritus illüftrantibus exornavit Lun. Smip. Parif. 1680, 4. 1697. 
8. (4 Zhlr.) Lond, 1701. eod, Amft, gm. m. K. (5 Tplr.) Caſtrirt; 
man hat aber die ſchmutzigen Stellen für die Liebhaber befonders 
gedruckt, — Ed. Mich. Marrrame. Lond, 1716. 12. — Parif, 
1754. IL 12. nett, von Barsov. g) 


Claudius Claudianus / von Alerandrien in Yegnpten, lebte un⸗ 


ter Theodos dem Groffen, onorius von A. Chr, 
N 395. Er übte ſich neben fü m in dee griechifchen 
und lat. Dichtfunft, und le ʒatyre. Durch feine 
Sapferfeit , die er im Tre yxannen Eugenins A. 
Chr. 394. zeigte, ſetzte er fi n groffe Gunſt. or 


norius berief ihn als Notarius nach Kom; und der Senat das 
ſelbſt Nies ihm eine -Ehrenfäule von Erz auf dem Markt des Tra⸗ 
iang errichten. Diejenigen, die ihn gegen das Zeugniß des Aus 
guſtins und Ofortus zu einem Ehriften machen, verwechfeln ihn 
mit dem Claudianus Mamercus. Wie lang er gelebt hat, iſt 
nicht bekannt. Seine Gedichte find: I De Olybrü & Probini 














F) Prin. ep. 21. Lib. III. B 

g) Fassıcaı Bibl. lat. Lib. II. Cap. so T. I. p. 460-466. T.U. p. 739 
Ea. Lipſ. T. II. p. 377 886. Vossıus de poet. lat. Cap. II. p. 46. 
= Pops- BLounT- p. 129-129. — BaltLar Le. T. W. p. 189.— 
Zamberger & c. a Th. p. 195- 200. — Murſinna laß. Biogr. ı Th. 
P- 387-394 
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eonfulatu. IL In Confulatum Mallii Theoderi, IH, IV, In Confu- 
Jatum Flavii Stiliconis Lib. IH. & Lib, de bello Getico ſ. Pollentia- 
co. V. De bello Gildonico , davon dag 2te Buch verlohren if, 


VI. Panegyris Seren regin® , der Gemalin bee Stilico. VIL Pal-. 


ladii & Celerin epithalamium, VIII — X. In Confulatum Honorii 
Augufti tria panegyrica.a XI. XI. In nuptias ejusdem, XIIL Ra. 
ptus Proferpinz Lib, IIL Ein epifches Gedicht, aber nicht ausge 
feil. XIV, Gigantomachia,. XV, Epiftole VI, XVI. Epigram- 
mata & po&matia XLVII. darunter 7 Idyllen. Unter den Sinn; 
f&hriften handeln einige non Ehriffo, die man dem Elaud. Mas 
merkus beylegt. XVIL XVIII. In Rufinum Lib. U. & Eutropium 
Lib, V. Stachelgedichte anf feine beyden Nebenbuhler; man hält 


fie für die beften, Ueberhaupt aber ift in dieſen Gedichten der | 


Stil ſchwuͤlſtig, ungleich, und bisweilen zu iugendlich geſcherzt. — 
— Ausgaben : Opera, Vicentiz. 1482, fol — Ex rec. & cum 
comm, CAsp. BaRTHII. Francof, 1650. 4. Gelehrt, aber wegen 


Mangel des Regiſters und wegen den vielen Druckfehlern nicht fo - 
brauchbar. (2 Thlr.) — Cum note var, Amft, 1659. 8. (2 Thle) 


— Ex rec, & c. n. Nic, Heınsıı; ed, Corn. SCHREVELIUs, Amſt. 
1665. 8. (2 Thlr.) Patav. 1734. 8. Gebr brauchbar. — In ufum 
Delphini ed, c, n. Gvir. Pvarno, Paris. 1677. 4. (3 Thlr.) Wird 
unter die guten gerechnet. — Cum not. Jo. Marru. GESNERL 
Lipf, 1759. IL. gm, (4 fl. 30 fe) — Per. BuURMAnNI Sec, c. n. 
v. Amft, 1760. 4. — Opus de raptu Praferpine, mit der Ital. Ue⸗ 


berf. in Verſen von Nic. Bırrıo. Lucz. 1751. fol. (4fl. z3okr.) h)- 


Bratius Salifcus, aus dem Lande Der Faliſcier, lebte A. M. 
3900. a. Chr. 84. und fihrieb ein epifches Gedicht von der Jagd, 
(Cynegeticon). E8 Wurde erſt Sæc. XVI. durch Sannazar in 
Frankreich entdeckt. — — Ausgaben : Cum not. Tno. Jonnson. 
Land. 1699. 8. Eine gute Handauggabe. — Cum not, CAsp. Ban. 
THII & var. inter poetas rei venaticz &c. Lugd.B. 1728. 4m. c. fig. 


Sehr ſchoͤn. i) 











h) Fasaıcıır Bibl. lat. Lib. III. Cap, 13. T. I. p. 624-630. Ed. Lipf. 
T. III. p. 191 - 202.— Vossıus de poet. lat. Cap. IV. p. 52. — PoPE- 
BLOuNT. p, 263 - 265. — Suipas h. v. — BAILLET. 1. c, T. W 
p. 223. — Antonil Bibl. Hifp. vet. Lib. III. Cap. 5. — Sambergers 
3.8. 2 Ch. p. 891 - 897. — Murſinna Claß. Bioge. ı Eh. m 411 - 420. 

$) Fazaıcıı Bibl. lat. L. I. Cap. 16. p. 283 9. — Sambergero 9. N. 
1 Th. p. 566 fgg. — Müllers Einleit. 4 Ch. P.209-35% 
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Mm. Aur. Olympius Nemeſianus, aus Carthago, ein beruͤhm⸗ 
ter Dichter, lebte A. Chr. 284. und fchrieb Cynegetica und Eclogas 
IV. für jene Zeiten erträglich. — — Ausgaben: Cum T. CALrur- 
wir Bucolicis. Florentiz. 1590. 4. und Inter poetas lat. minor. Bur- 
mannı T. I. — Nemzsıanı Ecloge IV. & CArrunnıs Ecloge 
VII. c. n. v. Mitav. 1973. gm. auch mit dem Cynegeticon des GRA- 
. gıus Faugscvs, ib. 1775. gm. — Srangöfifch uͤberſetzt: Bruxelles. 
1744. 8. mit Anmerkungen. k) 

T Jul Laipurnius, aus Sicilien, ein armer Dichter und Zeit⸗ 
genofle des Nemeſians, fchrieb 7 Hirtenlieder (Bucolica) die mit 
Nemeſian und in den befannten Sammlungen gedrudt find. 1) 

Rufus Seftus Apienus, vermuchlich aus Voſcien in Italien; 
ein heidnifcher Dichter , Proconſul von Griechenland unter Gra⸗ 
tian und Thepdos dem jüngern ; lebee alfo vor A. Chr. 400. 
Seine neberfegung oder vielmehr Einfleidung des Kivius Andro» 
nicus und Dfrgilius in jambiſche Verfe iR verlohren; noch find 
vorhanden: Aratea phenomena , in Herametern, gut uͤberſetzt; — 
Ging Ueberfegung der Erdbefehribung des Dionyfius von Ales 
randrien, gut poetifch in SYerametern; — Deferiptio org maritims 
a Gadibus ad Mafliliam usque, in. Jamben, bis auf ein Fragment 
verloren; — Sirenum allegoria &c. — — Ausgaben : Opera; 
Madriti, 1634. 4, — Metaphrafis Arati, in der Sammlung Aſtro⸗ 
nomifcher Schriften, Venetiis. ex off. Aupı. 1499. fol. u. 1589. fol. 
— Defcriptip orbis terrz; ara maritima, fabule XLI. (Die Fa⸗ 
beln find von Avianus) in Prruorı Epigramm. ver. Paris. 1590. 8. 
Lugd. 1596. 8. auch in MAITTAIRE Corp. poët. lat. T. II. p. 1325. m) 

Beil man den Avienus oft mit dem Avianus vertvechfelt hat’, 
fo will ich, dieſem Irrthum vorzubeugen, auch von dieſem kurze 
Nechricht geben, 

Slavius Avianus, ein Fabeldichter, und zwar, wie es fcheint, 














GRESEEESSSEEEEESEED 


k) FABRICII Bibl. lat. T.I. p. s43.— Vossjus depoet. lat. Cap. IV. — 
Baızızt 1. ce. T. IV. p. 2 — Bamb. 8. N. 2 Th. p. 629 fq. — 
Muller 1. c. 

) ) Faszıcıı Bibl. lat. T.I. p. 544. - Vossıus de poet. lat. Cap, IV. — 
BAILLET. 1. c. T, IV, p. 203. — Zamberger L c. p- 631. — Muͤl⸗ 
ler l. c. 

m) Fapaıcıı Bibl, lat. T. III, p. 110- 113. — Vossıus de hiſt. Ist. Lib, 
Hl. Cap. 9. — Antoni Bibl. hifp. vet. T. 1. p. 157. = Funccıus 
de veg. lat. linguæ. ſenect. Cap. 3. $. 53. ſaq. — Aamberges. 2 Th. p. 988 14 
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ein Chriſt, lebte circa A. Chr. 160. unter den beyden Antoninecn 
Die Sammlung, die man ihm mit Necht beylegt, beſteht aus 42 
Fabeln, im elegifhen Sylbenmas und gesiertem Stil; nicht fo 
natärlich und fchön, wie die Phadrifchen. Sie wurden in ben 
mittlern Zeiten in den Schulen gebrancht , und mußten manche 
Veraͤnderungen, Einfchaltungen ıc. erdulden ; wenigſtens find die 
Vorreden und Antvendungen für fremde Zufäge zu halten. — — Die 
befte Ausgabe ift: c. n.v. ed. HENR. CANNEGIETER, Amſt. 1731. 8. 
Nach diefem Text twieder gedruckt, mit Fritifchen Anmerk. über ver: 
fchiedene griech. und lat. Claßiker, von Job. Andr. Nodell. Amſt. 
1787. 8. (10 gr. ) n) I 

Claudius Rutilius (Numatianus) ein Gallier, vermuthlich 
aus Poitou, ein Heide, Magiſter officiorum u. Prefectus urbis zu 
Rom, etwa A. Chr. 414. Er verlied Rom A. 416. und fchiffte 
nach feinem Vaterland zurud. Man meiß nicht wann, und to 
er geftorben iſt. Er befihreibt feine Ruͤckreiſe in guten elegifchen 
Verſen. Das Gedicht ift aber hie und da mangelhaft. Der Ver⸗ 
faffer läßt überall Haß und Verachtung gegen Juden, Chriften 
und Mönche blicken. — — Ausgaben : De laudibus urbis, Etru- 
riæ & Italie, Bononi®. ı520. 4, Die Auffchrift über den Birchern, 
woraus dag Gedicht befteht, heißt auch Itinerarium. So wurde 
es herausgegeben von Almeloveen, c. n. v. Amft. 1687. ı2. nach⸗ 
gedruckt Altorf. 1741. 8. — Itinerarium f. de redita, ex rec. Jo. 
Car. Karprr. Erlange. 1786. 8m. gut kritiſch bearbeitet. Es ſteht 
auch in P. Burmannı poëtis lat, min, T. II. p. 1. und in WERNS- 
vorrıı Poet. min. T. V. o) 

Ennius Sucilius, ein edler Römer , dev Vater der römifchen 
Satyre, geb. A, V. 605. zu Sueſſa im Lande Der Auruncier. Er 
genoß die Freundſchaft des Scipio Africanus , mit welchem er 
ſchon im ı5ten Jahr feines Alters im Numantifchen Krieg zu Fel⸗ 
de zog. Eben fo hatte er auch mit dem gälius Bekanntſchaft, 
und durch feinen muntern Scherz machte er fi) allgemein beliebt. 
CHorarıı Sat. DI. 1. 7°. faq) Er ftarb A. U. 651. æt. 46. und 
hinterließ Satyraram Lib. XXX. wovon aber nur Fragmente übrig 

ne — — 
n) ©. die vorhin angeführten Schriftfteller, und Jamberger. 2 TH. p- 324“ 


327. — Joccher 1. c. | 
0) Cave Hiſt. litt. fer. eccl. T. I. p. 467. — FABRICII Bibl. fat. Lib. TI, 
C. 13. $. 4. — Vossrus de hiſt. lat. Lib. II. C. 15. III. C. 3. — Func* 


givs de veg. L. L. ſenect. p. 359. — Gamberger L c. 3Th. p. 54 ſaq. 
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Ind. — — Ausgaben: C. LUcun Satyrarum quæ ſuperſunt, reli- 
quiæ ed. c. n. Franc, Dousa. Lug, B. 1597. 4. und mit einem 
neuen Titelblatt. Amft. 1664. 4. (Patav. 1735. 8.) Auch bey der 
Havercampifchen Ausgabe des Censorınus. Lugd. B. 1743. 8. 
und in MıcH. MAITTAIRE Corp, lat. poet. T. I, p. 1496. faq. p) 
Ich will die Sammlungen hier anführen, die man von den 
Iateinifchen Dichtern, fo, mie von den griechifchen veranflaltet 
bat. — Corpus omnium veterum poetarum latinorum , fecundum 
feriem temporum digeftum & quinque libris diftintum. Genevz. I61I. 
u. 1627. II. 4. — Idem, curante ALex. Fıcnero, S. J. c. n.Lugd, 
1616. 4. Diele Sammlung hat mehrere Dichter, aber verſtuͤm⸗ 
melt; denn die anſtoͤßigen Stellen find weggelaſſen. — Poëctarum 
veterum lat. opera & fragmenta, ed. Mıcn. MAITTAIRE. Lond, 
1713. II. fol, (10 Thlr.) Geht fchön. Auch Corpus poetar. ib. 
1721. 11. fol. (16 Thlr.) — Corpus omnium veterum po£tarum lat. 
cum verlione Italica. Mediol. 1731 — 1765. XXXVL 4. Unordent⸗ 
lich, ohne Plan; die It. Ueberſetzung, die neben dem Tert ſteht, 
ift in Berfen ohne Keimen, von verfchiedenen Verfaffern. — Frag- 
menta veterum tragicorym lat. c. n. GERH. Jo. Vossız. Lugd. B. 
1720. 8 — Fragm. Comicorum, ed. TH. AB ALMELOVEEN. Amſt. 
1686. 8. — Syntagma Tragoediæ lat. ed. MArt. Ant. DeELRIo, 
S. J. Paris. 1619. 4. — Poëtæ latini rei venaticz fcriptores & Buco- 
lici antiqui &c. c. n. CAsp, BaRTAII & var. Lugd. B. 1728. 4m, 
c. f. (5 Thle. 12 gr.) — Epigramnrata & poëmatia vetera ex Bibl. 
P. Prruogı. Lugd. 1596, 8. — Poetz latini minores &c. c, n. v. 
curante P, BuRMmAnNo. Lugd. B. 1731. II. 4. (5 Thlr. 10 gr.) 
wieder aufgelegt Mietoviz. 1774. 95. IL gm. — Poctz lat. mino- _ 
res, curavit Jo. CR. WERNSDoRF. Altenb. 1780 — 86. V. gm, 
Der erfie Band enthält die Gedichte über die Jagd und den Fiſch⸗ 
fang ; der ate die Bufolifchen Gedichte, feit Virgil; der 3te die 
fogenannsen Satyrici minores , webft einigen elegifchen und Inris 
ſchen Gedichten; ‘der 4te die Gedichte vom Garten; und Landwer 
fen; dee ste die Gedichte, die zur befehreibenden,, oder panegyris 
ſchen Poeſie gehören. Alles wit anten Grläuterungen, mit literas 
riſchen und Fritifchen Einleitumgen verfehen; nur nicht correct. q) 


re BE 2 





ö— — — 

p) Mullers Einl. su den lat. Schrift. 1. Th. p. 40-431. — Aambers 
ger. 1. Th. p. 407fag. — Bavur h.v. 

q,) De fragmentis veterum-pottarum lat. Ennii, Lucilü &c, CF. Fastıcıg 
Bibl. lat. ed. Lipf. T. I. p- 327-377. 
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Roͤ miſche Gefhichtfchreiber 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung, 
bis zum sten Jahrhundert. 


Cornelius Nepos geb. zu Hoflilia im Veroneſichen Gebiet 
(Gallia togata). Er lebte zu Rom vermuthlich A. M. 3941. a, Chr, 
62. A. u. c, 690. unter dem Jul. Caͤſar, bis in das 6te Jahr 
des Auguſts oder A. 30. vor Chriſto, und mar mit Cicero, bes 
fonders mit dem Dichter Catull u. a. befannt. Man fegte ihm 
eine. Ehrenfäule zu Verona. Weiter if nichts von feinem Leben 
mit Gewißhrit zu fagen. Schade ! daß fo viele Schriften dieſes 
vortreflichen Schriftſtellers verlohren giengen, 3. 3. Chronicorum 
Lib, IE Vita M, Porcii Catonis; Vita Ciceronis; Epiftole ad Ci- 
ceronem; Exemplorum libri ; Illuſtrium virorum libri, Das eingige 
noch vorhandene Achte Werk find feine Vitæ excellentium impersto- 
rum, die immer als ein Meifterfiüct bewundert zu werden 
dienen, theils wegen dem zierlichen ungefünftelten @til, theils 
wegen der Deutlichfeit und Liebe zur Wahrheit. Man hat diefe 
Arbeit eine Zeitlang fälfchlich dem Aemilius Drobus beygelegt, 
der unter Theodofius lebte ; denn einige Handfchriften und ges 
druckte ältere Ausgaben führen Diefe Auffchrift, weil Drobus vor 
das Werk, das er nur abgefchrieben batte, feinen Namen feßte. 
— — Yusgaben : Venet. 1471. fol. führt die Aufſchrift Prost 
AEMTIII. — Cum Comm, Dıionys, LAMBINI. Paris, 1569. 4. gier⸗ 
lich u. cum iisdem & variorum commentariis. Francof, 1608. fol, 
woʒu ib. 1609. fol, fam: Corn, Nep, opera explicata ftudio Anpr. 
Scnorri. Diefer Band enthalt nebft den Fragmenten des Cor⸗ 
nelius den Aur. Victor u. a. Alles mit gelehrten Anmerkungen. 
Die Ausgabe gehört unter die vorzuͤglichen. — Cum not. & indi- 
cibus Jo. Agor. Boss, Jene. 1657, 1675. 8. (1 Zhlr.) Sehr nüglich 
sur Erflaͤrung; cura Fıscaeaı. Lipf; 1759, 8. — Nach der Boſiſchen, 
mit Anmerk. des Cellarius , von & U. Kriegel. Lipf. 1774. 8. — Cum 
n. v. ed..Ros. KeucHen. Lugd. B. 1658. 1667. 1675. 1687. 8m. c. fig. 
(1 Thlr. 12 gr.) — Cum n. v. Amſt. 1667. 8. c. f. (1 Thlr. 16 gr.) 
— In ufum Delphini, per Car. Ruzum. Paris. 1675. 4. (3 Thlr.) 
nachgebrudkt Lond, 1691. 8. u. 1720. 8. (2 Thlr.) — Ed. Wium. 
Apams, Oxon. 1698. 8. Niedlih, — Ed. Mich. MAıTTAmE. 
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kond, 1715. ı2. — Ed. Jo. Aut. Vupr. Patavii. 1720. u. ar. u. 
1727. u. 1733. 8. — Cum n. v. curante ÄUGUSTINO VAN STAvE- 
Ren, Lugd. u. 1755. B. 1734. ed. ‚IL 1773. 12.(Cıfl 15tr.) gm.m. 2. 
(af. oft.) Sehrfchön, gut kritiſch; auch cura Harısır, Erlange, 
1774. 8.— BonBrinpLer. Lond, 174 12. fchön; und von Fou- 
sıs, Glasgue. 1749. 12. ven BarBou, Paris. 1767. 12.— Cum not, 
Jo. Mıc#. Hgusıngeeı. Ifenaci. 1747. 8. Bernänftig kritiſch; ges 
lehet ohne Pralerei. — Franzoͤſiſch mit dem lat. Tert und mit brauchs 
Baren Anmerkungen, Paris. 1771. 12. 0.1759. 1% (ıfl. 30.) — 
Italieniſch; Verona. 1732. 4. Venet. 1763. u. 1771. 8. r) 

Cajus Salluſtius Criſpus, geb. A. M. 3899. a. Chr. 85. A. U. 
669. zu Amtternum im Sabinifchen Gebiet. Er legte fich nur auf 
. bie Wiſſenſchaften, bey einer unordeuntlichen und frechen Lebens⸗ 
art, die er immer fortießte; doch Pries er die Tugend, und bes 
flrafte das Lafter, deſſen SHav er war. Doch wurde er Quds 
for, und A. U, 702. .Tribunus plebis. Da ihn 2 Jahre Hernach 
der Eenfor Appius Claudius Dulcher wegen feinem lüderlichen 
Leben, befonders twegen Ehebruch aus dem Senat verfioflen hatte, 
fo feste ihn Caͤſar nicht nur wieder ein, und ertheilte ihm aufg 
neue die Quaͤſtur, fondern er ernannte ihn auch zum Prätor, nahm 
ihn mit fih nach Afrika, und fegte ihn über die Landfchaft Nu⸗ 
widien, wo er Durch &elderpreflungen groffen Reichthum fanımelte, 
Er kaufte ſich ein Landgut und praͤchtige Garten zu Tibur, und 
flarb A. M. 3949, a. Chr, 35. A, U, 719. zt. so. In feinen 
Schriften ahmt er ſehr gluͤcklich dem CThuc ydides nach, und zeigt 
viele Staatsklugheit und Menſchenkenntniß. Wir haben: I. Bel- 
lum Catilinatium, oder «ine Geſchichte von der Verſchwoͤrung 
des Catilina. II. Bellum Jugurthinum, oder die Geſchichte des 
Kriegs mit Jugurtha, König in Numidien, ber A. U, 642. ans 
fieng.. IIL Bon feinen 6 Buchern Iliftoriarum populi rom, von 
Tod des Sylla bis auf die Eatilinarifche Verſchwoͤrung, ur. 
Sragmente. IV. Orationes ſ. Epiſt. IL. ad Cæſatem, de republ. 
ordinanda. V. Declamatio in Catilinam, VI. Declamatio in Cice- 
— —— —— — 
2) FanxrCrI Bibl. lat. Lib. I. Cap. 6. T. I. p.61-76. T. Il. p. 73. Ed. 


Lipf. T.I. p. 100-118. — Vossıus de hiſt. lat, Lib.1. Cap. 14. P. 6- 
68. — Porz -BLovNT. p. 71- 73. — BaytE h.v.— Hambergers 


8. N. i TR 7.483 — 489. = Müllers Einleit. 2 p. 301-348. — 
Murſimna Ele. Biogr. 2 TH. p. 215-222 
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ronem, beibe untergefiheben. — — Ausgaben: Die exe Venet, 
per Vindelinum S$piram, 1470, fol. — In ufum Delphini, curante 
Dauw. Crıspıno, Paris. 1674. 4. Lond, 1697, u. 1715. 8. — Ed, 
Jo. Frıo. Growovııc,n. v, Lugd. B. 1665, 1677. 8. Amſt. 1686, 
2690. 8. (1 Thlr. 12 ge.) — Cum not. var. & Jac. PALMERıI1. 
Amſt. 1690, 8. — Cum not. var, & Joszruı Wassz. Cantabr, 
1710. 4. (5 Thlr.) kritiſch. — Patavü, 1722. 8. ſchoͤn; und von 
BseımprLey, Lond, 1744. ı2. auch von BaszervıLe, Birmingh, 
1774. 8. son BARBoU, Par. 1761. 12. — Ex rec. & c. n. GoTTL, 
Corte. Lipf, 1724 4. (5fl. 30fr.) Venet. 1751. 4. (6 Ihlr.) fritifch, 
“ vorzüglich; n.Glesgur. 1751. 12. Auch als eine ſehr brauchbare Hands 
ausgabe: Ex reo, G, Corrıı & ſelectoribos illius adnotat. .cura Jo, 
CERISTI. BRIEGLEB. Coburgi. 1773. 8.(ıfl.) — Cum not. var. cura 
Sıazsertı HAVERCAMPI. Amt. 1742. II. 4m. (12fl.) Auch vorzügs 
lieh; aber die Eortifche Ausgabe haͤtte dabey gebraucht werben follen. 
— Dentfdy durch J. Se. Wagner, Lemgo. 1783. 8. — Franzöfifch 
durch M. de Brosszs. Dijon. 1777. II. 4m. (33 fl.) prächtig m. 
K. — Spaniſch, Madridi. 1772. kl. fol. fehr fhön. — — Zur: Er⸗ 
lauterung : Cr. An. Ruperrti Obfervationes in Salluſtium. Norib, 
1671. 8. — Anarı MArız PEVMATI notz in Salluftium. Ferra- 
riz, 1731. 4. s) 


Cajus Julius <ifar, geb. A. M. 3884. a. Chr. ı00. A. U. 


634. d. 10, Juli. zu Rom. Sein grofleg muntere® Genie, dag 
er von Jugend auf zeigte, machte ihn zu allem fahig. Er lernte 
bey dem Apollonius Abodius, dem Lehrer des Cicero, mit. fo 


vieler Fertigkeit, daß er Diefen berühmten Römifchen Redner wuͤr⸗ 
de übertroffen haben, wenn es ihm nicht mehr Darum zu thun ges . 


wefen wäre, fich auf die Kriegs⸗ und Staatskunft zu legen. Alles 
vereinigte fich in ihm, was einen groffen Mann bilden kann; ein 
durchdringender Verſtand, groffes Gedaͤchtniß, und lebhafte Eins 
bildungskraft. Er war in Gefchäften unenmüder, und konnte nach 
dem Zeugniß des ditern Plinius, Hif. nat. Lib. VIL Cap. 25. 
zugleich ſchreiben, leſen, hören , dictiren , und zwar 4-7. verfchies 


— ————— 








s) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 9. T. I. p. 19- 156. T. II. p. 177. 
Ed. Lipf. T. I. p. 134- 247. — Vossıus de hift. lat. Lib. I. Cap. 15. P- 
69-72. — PopE-BLoUNT. p 64 - 66. — Hambergers 3. N. 1. Th. 
P- 475-483. — Müllers Einleit. z Th. p- 427 - 470. — Murſinna 
Caß. Biogr. 2. Th. p. 152- 168. 


284 Vierte Abtheilung. 


dene Briefe. Er befoͤrderte die Wiffenfehaften, lies oͤffentliche 
Bibliotheken von griechlfchen und Tat. Schriftftellern, unter Auf 
ficht des M. Varro, anlegen ; verbefferte die Zeitrechnung und 
ordnete das Jahr in 12 Monate und 365 Tage; daher es Das 
Aulianifche genennt wird, Er gewann so offene Felbfchlachten, 
vergoß in den I4jahrigen Kriegen das Blut von 1200000 Meits 
fchen; beflegte den Pompejus auf den Pharfalifchen Feldern in 
Sheffalien , und ſchwung fich zum Dictator perpetuus, zum Römis 
(hen Monarchen empor. Er überlebte aber feinen Mitcompetenten 
faum 4. volle Jahre, und wurde A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 
710. den 15. März, æt. 56. in einer Verſchwoͤrung, ben welcher 
Brutus , fein unächter Sohn , der Meführer war, auf dem Rath⸗ 
haus mit 23. Wunden ermordet. Unter feinen verlohrnen Schrifs 
ten bedauert man am meiften Lib. IL de analogia und feine Briefe 
Die noch vorhandenen Achten find: I. De bello, quod cum Gallis 
geflit, oommentariorum Lib. VII. in mwelchen Die Gefchichte von 7 
Jahren befihrieben wird. Das Ste Buch ſetzte Aulus Zirtius, 
ein vertrauter des Lälars , hinzu. Er war nach deffen Tod Eons 
ff zu Rom, und befiegte den Triumuie M. Antonius bey Mo⸗ 
dena, blieb aber in dem Treffen A. NM. 3941. a. Chr. 43. U. C. 
611. Man eignet ihm auch die Buͤcher zu de bello Cæſaris Alexan- 
drino, Hifpanienfi un® Africano, bie fehr fehön gefchrieben find; 
aber man hat eben fo viele Grände, fie dem C. Oppius zuzu⸗ 
fchreiben. €) II. De bello civili Pompejano Lib. III. Alles in einem 
natürlichen , flieffenden , reinen Stil verfaßt. Nur wollten einige 
an ber Wahrheit der Geſchichte zweifeln. - — Ausgaben: Com. 
ment, Lib. V. ex rec. Jon. Anprex, Ep. Alerienfis, Roms. 1469, - 
fol.— Ed. Goborr. JUNGERMANNT, c. n, v. inpr. Jo, BRANTTI. 
Francof. 1606. T. II. 4. u. 1669. T. IL 4. (2 Thlr.) Sehr ſchaͤtz⸗ 
bar, theils wegen der griechifchen Ueberſetzung der Bücher de bello 
“Gall. theild wegen den vielen gelehrten Anmerkungen, die man 
fonft nicht beyfammen: antrift. Aber Die letztere Ausgabe ift feh⸗ 
lerhaft, und ſchlechter, als die erfiere. — Ed. BoxHorxitc.n.Yv. 
Lugd, B. 1635. 8. — Ar. MowTanı c. n. v. ib, 1651. 58.65. 70. 
86. 8m. (2Thle. 8 gr.) — Ed, J. Gy. Gravrı, c. n. v. inpr. Dior 
rs. Vossıı. Amft, 1697. 1713. IL gm. m. 8. (22hle. 8gr.) Sehr 








t) Samberger L c. p. 459 ſa. — Müllers Einleit. Ch. p- 78-84 - 
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ſchöu. — Ed. Mıcn. Maıtraise, Lond. 1716, 12.— don Brind- 
key, Lond. 1744 .UI, 12. — In ufum Delphinic, n. Jom. Gopvınr. 
Paris, 1648: 4. (3 Shi. 16 gr.) Hat gute philologifche Anmerkun⸗ 
gen; ift aber nicht Eritiih. — Ex rec. Jon. Davısaı, c, n. v. & 


“ metaphrafi greca, Lib. VII, de B. G. Cantabr, 1706. und vermehrt 


1727. 4. mit den curis fecundis Davifii die 1726. herauskamen. 
[3 The.) Schön, und gut kritiſch. — Cum not. Sam. CLARKE. 
Lond. 1712. fol.m.c..fig. (100 Thlr.) Aufferordentlich prächtig, und 
wegen dem richtigen Zert, und gelchrten theils erflärenden, theils 
fritifchen Anmerkungen vorzuͤglich brauchbar; 87 Kupfer zieren dag 
Werl. Ohne Kupfer Land. 1720. 8. (3 Shle.)— Ed, Frauc. 
Oupenporpu, c,n,v. Vofli, Clark, Daviſii. Lugd. B. 1737, 
T. I. m. 8. 4 (3 Thlr.) auch ib. 2740. 8 Bey den Anmerfum 
gen ift eine gute Wahl getroffen. — Cum, not, Tuo. BENTLEY. 
Lond, 1743, 8m. (2 Thlr.) — Cum net, var, Venet, 1737. 4m, 
m. 8. (6Thlr.)— Ex rec. Sam. CLArke. Glasgov, 1750, fol, u. 
4.u DL ı2. ſehr ſchoͤn, (2 Thlr.) — doch hat die erfie den Vor⸗ 
sung. — Bon Barsou, Par, 1755. I, 12, — Bon Brindley, Lond, 
1744 1, ı2 m. K. ſehr ſchoͤn. Ex rec. OUDENDORPU, curn 
Mori , mit eigenes treflichen Anmerkungen, Lipf. 1780. gm. 
(2 fl.48 fr.) Zur Erflärung : Obfervations fur la campagne de J. Cefar 
en Efpagne contre les Lieutenants de Pompee & fur Phiftoire , que 
M. Guichard eu a faite, Paris, 1782. gm. — — Leberfegungen : 
La Guerre des Suiſſes, traduite du J. Livre. des Commentaires de 
Jule Cr, par Louis XIV, R. de Fr. Paris, 1651. fol, m. K. prädy 
tig gedruckt. — Der ganze Caͤſar Durch d’AuLancourT. Par. 1650, 
4, Amit, 1678, 8. 1708. 12. — Engliſch mit Edmonds Anmerfuns 
gen, von Chapmann- Lond. 1609. 2677. fol.— Italieniſch, Ve- 
net, 1737. 4m m. K. — Deutfch, von Job. Stanz. Wagner, Re⸗ 
ctor des Gymn. zu Oſnabruͤck. 1765. 8. Sliefend und getreu, u) 
Titus Zivius, geb. A. M. 3923. a. Chr. 59. U, C. 695. zu 
Padua. Er fam nach Rom, und machte fich niche nur bey vielen 
Vornehmen, fondern auch bey Auguſtus bekannt. Nach deffen 








u) FAaBRICII Bibl. Iet. Lib. I. Cap. ı0. T. I. p. 156-177. T. II. p. 186. 
Ed. Lipf. T. I. p. 248-275. — Vossıus de hift. lat. .Lib. I. Cap. 13. 
p. 60- 64. — PopE-BLoUNT. p.66-68. — Bayık h. v. — Samber⸗ 
gers 3.N. I. Th. p.499-459. Müllers Einleit. 3 Th. p- 3 - 77- 
Murſinna Claß. Biogr, 2. Th. p. 169- 188. 
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Tod begab er ſich in feine Vaterſtadt zuruͤck, und ſtarb daſelus 
A. M. 4001. p. Chr, 19. U. C. 771. Tiberii 4. ben 1. Jenner 
Sein Ruhm war fo ausgebreitet, daß ein Spanier aus Eabir , 
ihn zu ſehen, nach Rom reifte, und gleich wieder zurück kehrte, 
da er feine Abſicht erreicht hatte, x) Dieb id, was man mit 
Gewißheit von dieſem groffen Schriftſteller, der zu allen Zeiten 
wird bewundert werben, fagen fann ; mit ungewiſſen Nachrichten 
mag ich mich nicht abgeben; 3.8. Daß er ber Lehrer des nach 
fmaligen KR. Claudius geweſen, daß er ſich oft zu Neapel aufges 
alten habe, x. Man wollte feinen Leichnam im ısten Jahrhun⸗ 
dert zu Padua entdeckt haben; man ſetzte ihn daſelbſt bey, und 
errichtete ihm ein prächfiged Denkmal. 3) Der Neapelitanifihe 
K. Alphonſus ſchaͤtzte ſich ſehr glücklich 1451. Dem rechten Arm 
des Leichnams von den Paduanern zu erhalten, womit der groſſe 
Mann feine Geſchichte geſchrieben hat. LCipius machte ſich durch 
feine Roͤmiſche Geſchichte, oder, wie er fie nennt, Annalen uns 
fterblich, woran er über 20 Jahre gearbeitet hat. Er beſchreibt 
darinm die, Begebenheiten von der Ankunft des Aeueas in Italien 
Wis A. U. C. 744. ganz pragmatifch, in einem zierlichen, erhabe⸗ 
nen, redneriſchen Stil, da fedes Wort der Sache angemeflen ifl. 
Doch wirft ihm Quinciilian fo fehe er ihn lobt, Provinzialiſ⸗ 
men von Padua vor. 2) Das ganze Werk beſtund aus 140 ober 
142 Büchern; aber wir haben nur noch die 10 erften, und das 
arte — 45. oder bie ıte 3te 4te Decade, und von ber sten die 
Hälfte; die nach und nach, sufammengebracht wurden; denn dag 
Werk wurde, wegen feiner Gröffe , ſtuͤckweis abgeſchrieben, 
md vermuthlich in Decaden getheilt. Hieraus laͤßt ſichs erflären, 
warum die zerſtreuten Theile verlohren giengen. Der Berluſt 
ſcheint unerſetzlich zu ſeyn; denn das Fragment des gıten Buchs, 
das Bruns bey ſeinem Variantenſammeln 1772. durch einen Zu⸗ 
fall in einem Pfaͤlziſchen Eoder im Vatican entdeckte, iſt nicht fo 
beträchtlich, ald der Lermen groß war. Es wurde gleich in Kom 
durch den Druck befannt gemacht, und zu Leipzig 1773. 8 nach⸗ 





x) PLINII Ep. III. Lib. II. 

y) C£. SERT. Ursarı Monumenta Patavina. Patavii 1653. fol. 

3) Inſtitut. orat,Lib. X. C. 1.— Moauorius de Patavinitate Liviana, Kilon. 
1684 4. 


—. 
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gedruckt. Man hat von dem ganzen Werk einen kurzen Begriff 
(Epitome) den man theils dem Livius ſelbſt, theils dem Florus 
beylegt. Aber dieſe Kleinigkeit macht uns immer auf das Ganze 
begierig. Ludwig XIV. K. in Frankreich ſchloß einen Handel 
auf soooo Thaler mit einem griechifchen Kaufmann, ber einen zw 
Eonftantinopel aus einer Feuershrunſt geretteten ganzen Livius zu 
liefern verfprach, aber nicht liefern Fonnte Man wollte. dieſes 
foftbare Ueberbleibſel des Alterthums von Eonflantinopel doch has 
ben. Der König wendete fich durch ben Gefandten Seriol an die 
Sorte. Der Bibliothelar follte 1ooooo Thlr. ur Belehrung em⸗ 
pfangen, wenn er den ganzen Livius herbepfchaffen würde; eg 
vuchte, und fand nichts, oder weilte nichts finden, um feinen 
Kopf nicht zu verlieren, fo fehr ihn Die verfprochene Belobaung 
zeigte. Zu gleicher Zeit bot der Großherzog von Florenz soon 
Maſter dem , der diefen Schatz entdecken würde. Doch will man 
noch hoffen, ex werde zu Gonftantinopel in den alten Biblische 
fen der griechifchen Kaifer aufbehalten. Indeß machte fich Job. 
Freinsheim um bie gelehrte Welt durch feine vortrefliche Supple⸗ 
menten fehr verdient, womit er den Livius aus andern Schrift⸗ 
ſtellern ergänzte. Die erften 10 Bücher gab er zu Stockholm 1649 
12. hernach 60 Bücher zu Straßburg 1654. 4. heraus; bie übris 
gen 35 3. welche Sremsbeim im Mſpt. hinterließ, Faufte mau in 
Frankreich den Erben ab, und drudte fie alle der Ed. in uſum 
Delph. by. — — Ausgaben: Per Jo, Ant. Alerienfem Epifc. 
Romz, (1470) fol. davon faum 272. Eremplare follen gedruckt 
worden fegn. Sie enthält nur 29 Bücher , nemlich IX. XXXI- 
XL, aber dag 32fle nicht, dag auch in-den übrigen alten Ausga⸗ 
ben fehlt, bis auf die zu Mannz gedruckte 1518. oder 19, fol. In 
dem letztern Jahr kam fie zu Stand ; das erftere ſteht anf dem 
Site. — Ed. Hızr. Frosenıe Bafıl. 1535. fol, (4 Thlr.) Eine 
feltene und prächtige Ausgabe , um fo wichtiger, weil fie die 5 
legten Bücher des Civius aus der einzigen in der K. Bibliothek zu 
Bien geliefert hat, und dießfalls die Duelle der folgenden Ausgas: 
beu if. — Ed. Car. Sıaonıs ex offic. Manutiorum. Venet. 1555, 
1506. 1572. 1592. fol. (6 Thlr.) Enthalt das 41⸗44ſte Buch. — 
Cum not. var, per Jo. Frıno. & Jac. GRoNovIUMm. Amſt 1665. 1679, 
I. gm, ap, Etzevir. (7 Thle. 12 gr.) und Lugd. Bat. 1645. IV, 
12. (3 Thle. 16 gr.) Der gte Tom enthält Unmerfungen., Die von 
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1679. wurde nachgedruckt, Baſil. 1740. III gm, (4 Thlr. 12 gr.) 
und Drakenborch legte fie ben der feinigen zum Grunde. — In 
ufum Delph, c. fupplem, FREINSHEMIT, c.n. Jo. Doujart. Paris, 
1679 - 1682. VI. 4. (32 Thlr.) Hat feinen Beyfall. Nachgedruckt 
Venet. 1714. VI. 4. (15 Chir.) — Ed. Trio. HEARNE. Oxon, 1708, VI, 
gm. mit fehönen Kupfern. (7 Thle.) — Ex rec. & c.n. Jo.Crerıcı, 
c. fupplem. FreınsH. Amft. 1710. X. 8. (10 Thlr.) Nachgebruckt, obs 
ne Supplementen, Lipf 1735. und Lond. 1722, VI.8.— Ex rec. & c. 
n. J. B.L. CrRevıer, c. fupplem Freinsh. Parif. 1735. 1746. VI 4. 
(30 Thlr.) Borzüglich, und wegen des Papiers und Drucks prächtig. 
Erevier war ein wuͤrdiger Schüler Des Rollins. Nachgedruckt Lond, 
1749. VII. 12. niedlich; auch Argent, (Manhemii) 1779. XII. 12. — 
Cum not. ARN. DRAKENBORCHIT®& var. acced. ſupplem. Freinsh. Amft. 
1738-1746. VII. 4m. (30 Thlr.) Vorzüglich ; fo, Daß man andere Aus⸗ 
gaben dabey entbehren kann, auch nporaphifth fehön. — Ex rec. DRA- 
"KENBORCHU, cura A. G. Ernestı. Lipf. 1769. IIL, gm. (7 fl. 30r.) ib. 
1785. V. gm, (gR- 30 xr. ),Francof, 1778. IV, gm. (gfl.) — Auch nach 
der Drakenborchifehen, Patavii. 1739. V. 12. (4 Thlr. 12 gr.) und 
Ed. Trro.Runppımannı, Edinb. 1751. IV. 12. (2 Thlr. g gr.) Sehr 
niedlich. — Ex rec, J. N. LaLzeman, Parif. 1775. VO. 12. Sehr 
fchön bey Barbou, vomehmlich nach Ereviers und Dratenborchs 
Ausgabe, wobey das 1772. entdeckte Sragment beftndlich if. Bars 
dou hat auf diefe Art 60 Bände von feiner prächtigen Sammlung 
der lat. claffifchen Schriftfteller geliefert, die zufammen in Franz⸗ 
Band mit vergoldetenm Schnitt 334 Pf. oder 85 Thlr. koſten. — 
Cura Jo. MıLLerr. Berol. 1751. III, 12. (8) — In einem braudhs 
baren Auspag: Livius excerptus a MArT. Frın. SoERGEL, Gymn, 
Brunfsic. Rect. Lemgoriæ. 1784, II. 8. — — Ueberfeßungen: Fran⸗ 
zöffch durch Der. Ryer, mit Sreinshelms Supplementen. Parif. 
1653. II. fol. Lugd. 1653. XIV. 12. Amft. 1695. VIII 12. Rotrerd. 
1700. VII. ı2. Yuch ducch Buerin, a la Haye. 1740. XL 12. — 
Englifch, durch eine gelehrte Sefellfchaft, mit Anmerkungen. Lond., 
2745. VL 8. — Deutfch , waflerig und fchleppend durch Waters 
nus von Cilano. Hamb. 1777 +79. VII. gr. 8. (13 fl.) etwas beſ⸗ 
fee , aber immer zum Nachtheil des Originals, durch Wagner 
und Weſtphal. Lemgo. 1782 s 85. VI. gr. 8. (9 fl.) — — Zur Er⸗ 
läuterung :: Niklas Machiapells .unterbaltungen über die erſte 
Des 
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Dekade der Nömifchen Geſchichte des T. Civius; aus dem Ita⸗ 
lienifchen. Danzig. 1776. II. 8: (2 Thlr.) a) 5 
Domponius Miel a, ein Spanier, woher? iſt ungewiß. Er 
lebte unter Llaudius A. Chr. 41. und fchrieb in einem fchönen , 
kurzen, deutlichen Stil eine Erdbefchreibung , die bald die Auffcheift 
bat, de Chorographia, bald de Geographia , bald de fıtu orbis Lib, . 
11. Die legtere iſt die. richtigfte. Er befchreibt alles mit vieler 
Sorgfalt. — — Ausgaben: Die dltefte Mediolani. 1471 4.— Cum 
obferv. Is. Vossır. Hage Com. 1658. 4. und Franek. ı700 8, 
(2 Thlr. 8 gr.) Schr brauchbar. — Lond. 1719, 4. mit fchonen 
geogr. Charten. — Cum not. var. curante Apr. GronovIo. Lugd, 
B. 1722. & (2 Thlr. 16 gr.) ib. 1748. gm. c, fig. (3 Thlr.) — 
Jac. Gronovıs, c.n, var, Lugd. B. 1685. und 1695. 8. (2 Thlr. 
16 gr. ) Beyde kritiſch. — Ed. Jo. Remwornı. Eton (in Savoyen) 
1767. 4. PBrächtig und gut. — Ed. Erneste. Lipf 1773. 8. — Ex 
rec. ABR. GRONOVMI & varietate ledtionis Reinoldian® & indice locu- 
plet, cura Jo. Kappri. Curie ( Hof.) 1774. 8. — — Deutſch übers 
fett duch Dies. Gieflen. 1774. 8m. (1 fl) b) 

Cajus D elleijus Daterculus, ein Römifcher Ritter, geb. A. M. 
3965, a, Chr, 19. U. C. 735. vielleicht zu Neapel, vielleicht zu Rom. 
Tiberius beförderte ihn zum Præfectus ale equeftris; hernach, da ee 
die Kriegsdienfte verlies, zum Prator. So fehr er dem Kaifer 
und feinem Liebling Sejan gefchmeichelt hatte, fo wurde er boch 
nit diefem geſtuͤrzt, und vielleicht gar mit Sejan getoͤdtet, A. 
Chr. 31. U, C, 784. Vellejus fchrieb in einer reinen sierlichen 
Hofſprache eine Nömifche Gefchichte in 2 Büchern ; davon der Ans 
fang des erftern verlohren iſt. Wo er nicht aus Furcht dem graus 
fagen Tiber fchmeicheln muß, da zeigt er ſich als einen wahrheit⸗ 

a) Fassıcır Bibl. lat. Lib. I. Cap. Xl. T. I. p- ‚177-201. T. II. 204, 

Ed. Lipf. T.ı. p. 276- 302. — VossIus de hift. lat. Cap. XIX. p. 85. 

88. — Pops - BLouNT. p. 92 -94. — NICERON Memoires &c, T. V, 

p- 156. Tag. Deutſch.5 Th. p- 261-284. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 527 

35. — Müllers Einleit. 3 Th. p. 87 - 168. — Murſinna Claß. Biogr. 

2 Th. p. 223-243. — Rarın Comparaifon de Thucydide & de Tite Live. 

») FABRICII Bibl. lat, Lib. II. Cap.g. T. I. p.344- 353. Ed. Lipf. T II, 

P- 75-86. — Pors -Brounr. p. 104 ſq. — Vossıus de hift. lat. Lib, 

I. Cap. 25. p. 42. — Antoni Bibl. hifpan, vetus. Lih. I. Cap. XI, — 

Bambergers 3. N. 2 Th, p. 33-38. — Müllers Einleit, s Th, p 

415 -472. . . 
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liebenden, freydenkenden Gefthichtfchreiber. Beatus Rhenamus gab 
ihn zuerſt 1520. zu Baſel heraus, nachdem er eine ſehr fehlerhafte und 
verſtuͤmmelte Handſchrift davon im Kloſter Murbach entdeckt hatte; 
die einzige, die aber nun verloren iſt. Seitdem zerbrachen ſich die Kri⸗ 
tiker die Köpfe, und wollten die rechten Lesarten wieder herſtellen, und 
die Luͤcken ausfüllen. Es ift ihnen aber noch nicht ganz gelungen. Ruhn⸗ 
ren hats noch am beften getroffen ; beſſer, ald Joh. Albr. Burer, 
Burmanu u. a. Gr änderte ben Tert nach feinem und anderer 
“ ureheil, wo Die Berbefferung gewiß fchien. — — Ausgaben: Hit, 
om. Lib, I, c. caftigationibus BEATI Ruznanı, & c. var, lect. 
collertis a Jo. AL. Burerıo, Baſil. 1520, fo, — Ed, Jo, Henn, 
BoECLERI cum notis & charadteribus politicis. Argent. 1642. 63. 71. 
8. (12 gr.) — Cum not, Justı Lirsur, Antwerp. 1648. fol. min. 
oder 4m. (16 gr.) — Cum not. Heımsıı. Amft, 1678. 12. (12 gr.) 
— Cum not. Jo. Hunson. Oxon, 1711. 8. (1 2hle.) — Ed. Mıcz. 
MAITTAME. Lond. 1713. und 1725. 12. — Cum not. var, Curante 
Perego BunMmAnno. Lugd.B, 1719. gm. und ib, 1744- 8m. (2Thlr,) 
auch fehr niedlich Glasgux. 1752. 8. von FovrLıs. — Ed, AxT. 
Tuysıı, cn. v. Lugd.B. 1653. 1667. 1688. 8 (1 Thlr. 12 gr.) 
— In ufum Delphini, cura Ro. Rısuzz,S.J. Parif. 1675. und 78. 
4 (4 Thlr.) nachgedrudt, Lond, 1730. 8. — Jo. FrıD, GRUNERI 
c. comment. Coburgi. 1762. 8. — Ed. Dav. RENEEMNII, c. inte- 
gris animadverfionibus doctorum. Lugd. B. 1779. II. gm. (3 Thlr. 
12 gs.) vorzüglich. Man fann ben diefer Ausgabe die übrigen wol 
entbehren ; obgleich haben noch manches zu wünfhen übrig 
bleibt. <) | | 

Daterius Mariınus , ein Nömifcher Bürger, lebte A. Chr. 31. 
unter Tiberius. Er zog A, Chr, 14, mit dem Eonful S- Pop 
pejus in den Krieg nach Wien ; wählte aber nach feiner Ruͤckkunft 
die gelehrte Einſamkeit, und fehrieb Dictorum factorumque memora- 
bilium Lib. IX. darin er fowol einheimifche , als fremde Beyſptele 
von Tugenden und Laſtern ſammelte, und fie in einem guten ge 
drungenen Stil unpartheyiſch vortrug. — — Ausgaben: Mogun- 
— — — — — — 


e) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 2. T. I. p. 311-316. T. II. p. 426. 
Ed. Lipf. T. II. p. 16-23. — Vossıus de hift. lat. Cap. 24. p. 109 - 111. 
— Ropk-BrouNr. p. 101 ſq. — H. DopwzıLıı Annales Vellejani &c. 
Oxon. 1698. 8. — Hambergers 3.N. ı Th. p. 592 - 595. — müllers 
@inleit. s Th. p. 255 - 330. — Murſinna Caß. Mogr. 2 Th. p- 244 - 251. 


% 
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iz. 1471, fol, per PErR. ScHoyrer de Gernshem. — Cum not, 
Carısto. CoLerı. Hanoviz, 1614. 8. Wird bochgefchäßt. — Ed. 
Ant. Truysıı c.n, v. Lugd. B. 1655. 68. 70, 8. (2 Thlr.) — Cum 
not, Jo. Minerrız, Rotterd, 1662. 71, 12. (16 gr.)— Cum not, 
Jo. Vorstız. Berolini, 1672, 8. (16 gr.) Sehr brauchbar. — In 
afum Delph. per PETR. Joskpt. CANTELIUM. Parif, 1679. 4. (6 Thlr.) 
— Ed, Aar. TorRENIT, c. n. v. Leidæ. 1726. II. am, (5 Thlr.) 
sorzüglich, — Ed, Jo. Karpıı, c, varietate led. & notis perpetuis, 
Lipſ. 1782, gr. 8. Gute Handausgabe, mit volftändigen Regiſtern. d) 

Quintus Eurtius Rufus , wie man dermuthet, derjenige, 
von welchem Tacitus Annal. Lib. IL Cap, 20. fa. Nachricht giebt. 
Er war zwar von geringer Herkunft, da ſein Vater ein Fechter 
war; aber durch ſeinen Verſtand und durch feine Kenntniſſe machte 
er fich ben dem Tiberius befannt, daß er die Praͤtur, und. unter 
dem Claudius das Eonfulat und die Erlaubnif gu einem Triumph, 
endlich Afrika als Proconful erhielt. Hier ſtarb er in einem hoben 
Alter, nad) A. Chr. 69. Wäre der Anfang feiner Geſchichte nicht 


verlohren gegangen, — denn die 2 erfien Bücher fehlen — fo win 


den wir vielleicht zuverlaͤßigere Nachrichten von feinem Leben ha⸗ 
ben. Er iſt der Verfaſſer der 10 Bücher von den Thaten Alexan⸗ 
ders des Stoffen; aber nicht von den Briefen, die man ihm bey 
lest. Die Erzählung iſt zwar unterhaltend und angenehm , aber 
such oft romanhaft und übertrieben; der Stil zu geſchmuͤckt. Man 
kann Harduins u. a. Vorgeben, daß ein Gelehrter in Italien, ek 
wa im ısten Jahrhundert dag Wert des Lurtins verfertigt babe, 
leicht dadurch widerlegen, weil Montfaucon eine Handſchrift ent 
deckte, Die 800 Jahre alt zu feyn ſchien. Chriſto Bruno ‚ ein 
Mönch in Bayern, und Joh. Sceinsheim haben die Rüde der 9 
erfien Bücher Durch ihre Supplementen ergänzt ; weil aber jener 
zu kurz und trocken, dieſer zu weitlaͤufig iR; fo mählte Chriſtoph 
Cellarius die Mittelfiraffe in feinen Ergaͤnzungen. Jac. Perizos 
nius dertheidigte den Curtius fehr gründlich gegen die Zweifler in 
Curtio reſtituto. Lugd, B, 1703. 8. — — Yusgaben : Per VinDEL. 
— — — — ——— 
d) Faszıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cap. s. T. J. p. 3829 - 337. T. II. p. 483, 
Ed, Lipf. T. II. p. 49-64. — Vossıus de hift. lat. Lib. L Cap. 24. 
p. 111- 114. — JAc. PERIZONII Animadverliones hiftor. Amt, 1685. 
8 — Bambergers 3, N. 2 Th. p. 18-22. — Müllers Einlelt, 5 CH. 
P- 331-914. | 
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de SyIRA. Venet, 1471. fol. ib, 1520, — Lugd, 1545. & — Cum 
fupplem. & comment. Jo. FREINSHEMIL. Argent, 1648. II. 8. (1 Thlr.) 
ib. 1690. 4 (2 Thlr.) Amfl. 1672. und 1687. 8. (2 Thlr. 8 gr.) 
Vorzüglich. — Ed. Nıc.Brancarpı. Lugd. 1849. 8. Amſt. 1673, 
8. — Cum not. var. Lugd. B. 1696, 8. mit fchönen Kupfern. — 
. Cum not, var, & Sam. Pırıscı. Hagæ Com, 1685. 1708, 8. m. K. — 
In ufom Delph. c. n. Mıcn. Le Teızier & fupplem. FrEinsue- 
MIX. Parif. 1678. 4. (4 Thlr.) Schägbar. Wieder gedruckt Lond, 
1705. 8. nur find hier Die Kapitel anders unterfchieden. — Cum 
not. var. & omnibus fupplem, cura Henr. S$nAKENBURG. Lugd, B, 
1724. 11, gm, (5 Thle.) Vorzüglih,. — Cum cumm. CELLARIT. 
Hage C, 1727. II. 8. m. 8. (2 Thlr.) — Ed, Micu. MAITTAIRE. 
1716, 12. = Bon BrınpLey. Lond. 1746, II. ı2. "- Bon Bar- 
Bou. Parif, 1957. 12. — — Franzoͤſtſch überfege durch Claudius 
Saber de Daugelas. Paris. 1647. und 1659. 4. Amſt. 1673. 1696. 
1699. 1747. 11. 8. m. 8. (1Thlr. 4gr.) Paris. 1764. DO. ı2. (3 fl.) 
Lyon, 1761. 1. 12, (2 fl. 45 fr.) auch mit beutfchen Anmerkungen 
von Ahr. G. Kritzinger. Leipz. 1748. IL. 8. m. 8. (3 Thlr.) Nach 
Balsacs Urtheil unnachahmlih. Vaugelas fol 30 Fahre daran 
gearbeitet haben. e) 

€. Cornelius Tacitus, geb. circa A. Chr. 60. A. U, 813. 
Lebte unter Defpafian und Titus, Die ihn zu den erfien Ehren 
fielen beförderten. Domitian ernennte ihn A. Chr. 88. A. U. 841. 
zum Praͤtor, und YIerva A. Chr. 97. U. C. 850. zum Conſul. 
Die Betruͤbniß über den Tod feines Schwiegervaters, Jul. Agri⸗ 
cola veranlaßte ihn, Kom gu verlafien. Wie lang er gelebt habe, 
ift nicht befannt. Durch feine Berebfamfeit erwarb tr fich, nebft 
dem jüngern Dlinius,_groffen Ruhm, noch mehr aber durch feine 
Schriften, die mit Scharffiun, Klugheit und mit einem weitum⸗ 
faffenden &eift der Staatskunft in gedrungener Kürze und in einem 
nervigten Stil verfaßt find. I. Den Aufang machte Tacitus mit 
der Geſchichte feiner Zeit, vom Balba bis auf den Tod des Dos 
mitians; Dieß find die Hiftorie, davon aber nur 5 Bücher vors 





e) Fasrıcıı Bibl. lat. Lib, II. Cap: 17. T. I. p. 439-451. T. II. p. 71% 
Ed. Lipf. T. II. p. 371 -356.— Pope-BLovuNT. p. 121 - 123. — Vos- 
sıus de hiit. dat. Lib. I. Cap. 28. — BayLs, v. QUINTE - CURCE. — 
AJambergers 3. N. 2, Ch. p. 42 - 52 — Murſinna Elf. Biogr. 2 Th. 


p- 252- 260. 
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e Segebenheiten von etwas mehr, ald einem 
Ban — ie de | nnales, oder die Gefchichte vom Tod des 
Augufus, auf den Tod des Nero, von welchen die 6 erſten 
Bücher (8 ste verffümmelt) und Das sr —ı6te, dieſes legtere 
aber anvollkommen, vorhanden find, fo daß Die legten 2 Jahre 
fehlen. Jene 5 oder 6 Bücher wurden von dem Paͤbſtlichen Geld; 
einnehmer Angelus Arcimboldus in dem Kloſter Corvey an der 
Weſer entdeckt und dem Pabft Leo X. überbracht, der ihn mit 
500 Goldgulden befchenfte und die Handfchrift nach Florenz brins 
gen lies. II. Das Buch de fitu, moribus & populis Germania, 
Vermuthlich bat er Deutfchland felbft gefehen. IV. Das Leben 
des En. Jul, Agricola , feines Schwiegervaters. V. Der Dialog 
de caufis corruptæ eloquentie wird mit mehrerer YWahrfcheinlichfeit 
dem Ouinctilian gugefchrieben, wie e8 leicht aus der Schreibart 
abzunehmen if. — — Ausgaben: Die erſte, per Vindelin, Spiram, 
Venet, 1469. fol. — Opera, ex rec, & c, n. Justı Lırsır; accel- 
fit C. Vell, Paterculus. Antwerp, 1607. 4. 1667. fol. (4 Thlr. 1&gr.) 
ib. 1600. 4m. £ipfius bat den Tacitus gründlich ſtudirt; das 
her bleibe fein Kommentar vorzüglich brauchbar, — Cum not, & 
emend. Curtıı PıcHnen®, Francof, 1607. 4, (2 Thlr.) Sehr rich: 
tiger Text. — Cum comm, var. ed. Car, AUBERTUS, Paris, 1608. 
-fol. (10 Thlr.) — In_ufum Delph, c. n, Jurıanı Pıcuon, ib, 
1682. IV. 4. (18 Thle.) Ead, Venet, 1708. 4 (8 Thlr.) — Ex 
rec, & cum notisJaAc.GronovIr, c, comm, var, Trai. B. 1722. II. 
4m. (7 SIhlr. od. rofl.) und Glasgux, 1735. IV.T. ı2. Auch Ed. Jo, 
Fa. Gronovır. c.n. v, Amft, 1672. u. 1685. IL 8. (6 Thle.) 
— Ed. Jo. Aug. Ernest, c. n, v. Lipf. 1752. u. 1772. Il gm, 
(6 fl) Nach Eipfus und Bronov. — Ex rec. J. N. LALıe- 
MAND, Paris, 1960, III. ı2. non BArsou, fehr ſchoͤn. — Von 
BriınoLey, Lond..ı754, IV. ız. — Ed. GABR. BRoOTIER S. J. 
Paris. 1774. IV. 4m. (44 fl) auch c. n. & Diff. eius. ib. 1776. VIL 
ı2. (12 fl.) Brotier ſuchte in feiner Ausgabe auch die verlor; 
nen Bücher zu erfegen, zwar mit den Worten , aber nicht mit 
dem Geift des Tacitus. Sein Supplement ift, da das ganze 
Werk zu fofibar ift, befonbers gedruckt: G. Brotier Supplementa 
Libb. VII- X. Annalium C. Corn. Taciti, qui ingenti litterarum 
damno periere, Pragæ. 1774. gm. (45 ft) Schoͤn gedruckt. — — 
Neberfegungen: Englifch, durch Thomas Bordon. London. 1731. 


\ 
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IL. fol. — Framzoͤſiſch, nit hiſtoriſchen und Miſchen Aognerfun 
gen, burch AmELOT DE LA HoussAyr. Amft. & 34. vn 

ı2. (7 Thle. 12 gr.) Sonſt oft gedrudt, z. B. P Bann ans 

12. ib. 1735. X. 8. (4 fl. 30.8.) — Stalienifch , at N PR 
fehr gut. — Deutſch, durch Job. Sam, Müller. Hamb. 176; 
66, II. gr. 8. (6 fl.) But. Noch befler durch Pazke und Bolds 
hagen. Halle. 1776. VL 8. Genau und mit gründlicher Beur⸗ 
theilung. — Bon Bahrdt. Halle. 1780. 81. I. gr. 8. — — Erz 
Hlarungsfchriften: Auffer den Commentaren Conrings , Berneg⸗ 


gers, Borhorns, Boeclers 2c. gehören hieher: Crrısro, Forst- 


NERI notz politice ad VI, priores hbb. Annalium C, Taciti. Argent, 
1650. 8. Ej. omitlorum in notis ad Tacitum lib. fingularis. ib. eod, 
8. Ej. notæ polit. ad lib. Annal. XI. XII. XII. ib. 1652. 8. Ej. no- 
tar. polit. continuatio poftrema, ib, eod. 8. — To. Gorpon, Bri- 


„ tanni, Difputationes hift. crit. & polit, in Tacitum. Franzoͤſiſch 


überfeßt Amft. 1743. H. 12. f) 

gucius Annäus Florus, lebte unter Trajan und Hadrian. 
Ob er ein Spanier, oder Gallier geweſen, will tch nicht unterfus 
chen, meil man doch davon eben fo wenig, als von feinen Les 
bensumſtaͤnden überhaupt etwas mit Zuverlaͤßigkeit fagen kann, 
Man hat von ibm Epitome de geftis Romanorum ab V. C. ad Jani 
teı:plum claufum fub Augufto , Lib. IV. in einem poetifchen , zu 
fehr gezierten, fententiöfen Stil. Mean verwechfelt dieſe Gefchichte 
oft mit der Epitome des Livius. — — Ausgaben : Epitome de 
T. Livio Lib. IV. Paris. 1490, 4. — Rerum rom. ed, nova. c. n. v. 
cura JoH. FREINSHEMIT. Argent. 1636. 8. u. 1655. 8. (12 gr.) 
— In ufum Delph. c.n Annz Tanaqu. FABRI filiæ. Paris. 1674. 4. 
(3 Thle. 16 gr.) Sehr gut. ib. 1726. 4m. (2fl.)— Ex rec.Nıc. BLAN- 
CARDI C. n, v. Franequere, 1690.4. (2 Thlr. 1698.) — Exrec. Jo. GE. 
GREÆVII cc, n.v. Trai. ad Rh, 1680. 8. c. numis. (I Thlr. Ie gr.) 
Amft. 1702. 1I- 8. (2 hir, 12 gr.) Lipf. 1760. 8. ed, Jo. FRID. 
Fischer, ehr nüßlich, doch find Freinsheims Noten nicht volls 











f) FABIICII Bibl. lat. Lib. II, Cap. 21. T. I. p. 466 - 476. T. U. p. 746. 
Ed. Lipf. T. II, p. 336-406. — Vossıus de hit, lat. Lib, I. Cap. 30- 
p. 144- 147. — Pope - BLOUNT. p. 139 - 141. — Moruortı Polyhift. 
T. I. Lib, IV. Cap. XIII. p. m. 993 fgq. — NICERON. Memoires &e. 
T. VI, p. 344 - 364, — BayıE bh. v. — Sambergers 3. N. 2. Th. 
pP: 230-241. — Murſinna Claß. Bibor. 2 Th. p- 275 - 293. 
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ſtaͤndig, und die Varianten fehlen. — Rerum rom, Tib. IL ed. 
LAur. BEGER, in ufum principis regni Boruſſ. Coloniz Marchicz. 
(Amſt.) 1704. fol. mit vielen prachtigen. Zupfern, aber für den 
fritifchen Gebrauch umnüg — Ed. Mic. MAtrTArke. Lond. 1715, 
12. — Ex rec. & c. n. Car. AnoR. Duxkertı, c. n. v. Lugd. B. 
1722. gm. (2 Thlr. 16 gr.) Vermehrt ib. 1744. sm. Borzüglich. 
— Frorus c. Salluflio, Birminghamie. typis Jom, BASKERVILLE. 
1773. 4. Sehr prächtig gedruckt. g) 

_Tojus Suetonius Tranquillus , geb. zu Rom eirca A. Chr. 
zo. unter Nero. War Sprachlehrer und Sachwalter zu Rom; 
lebte mit bem jüngern Dlintus vertramt, der ihn zu fich ind Haus 
nahm, und ihm bey dem K. Trajan dag ius trium liberorum aus⸗ 
wuͤrkte. Zadrian machte ihn zum Staats-⸗Secretaͤr (magifter epi- 
folarum, ) er wurde aber wieder abgefeßt , entweder weil er mit 
deſſen Gemalin Sabina zu verfrauf lebte, oder ihr mit zu grofs 
fer Verachtung begegnete, weil fie Der Kaifer verachtete. eine 
Entfernung von Hofe veranlafite ihn, fich gang mit den Studien 
zu befchaftigen. Er fchrieb in feiner Ruhe I. Vitas XII. Cæſarum; 
darinn fehildert er das Leben der 12 erſten Kaifer, vom Julius 
an, nach ihren Tugenden und Laſtern fehr aufrichtig und freymuͤ⸗ 
‚tig, h) in einem furgen, deutlichen , gierlichen und fo meit 
ed die damalige Zeit mit fich brachte , ziemlich fehlerfreyen 
Stil. IL Lib. de illuftribus grammaticis. III. De claris rhetoribus ; 
ift verfiummelt. IV. Lib. de claris poetis; davon aber nur das 
Leben des Terentius, Horatius, Perfius, Cucanus, und Juve 
nalis, und des aͤltern Diinius übrig if. Von dem Buch de vi- 
ris illuftribus, iſt Aur. Victor der Verfaſſer. — — Ausgaben: De 
XII. Czfaribus. Rom@. 1470. fol, — Cuni Comm. Is. CASAUBoNT. 
Genevz. 1595. 4. ib. 1615. Paris. 1610, II, fol. Lugd. 1611. u. cum 
Differt. Jo. Henr, Boseert, Argent. 1688. 4. (3 fl) Brauch 
Bar. — Cum comm. Jo. Scnızpır. Lugd. B. 1647. 51. 62. 67. gm. 








g) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 23. T. I. p. 488-494. T. II. 776. 
Ed. Lipf. T. II. p, 438-450. — Vossıus de hift, lat. Lib. I. Cap. 50. 
pP. 148-151. — PoPt - BLOUNT. p. 184-186. — CHaurariE N. D. 
T. U. h. v. — Sambergers 3. R. 2 Th. p- 260 - 266. — Murſinna 
Claß. Biogr. 2. Th. p. 294- 300. 

u) Erasmus Lib. XXVIIL, Ep 16, Prorfus ea libertate ſoripſit Celarum 
vites , gun vixerımd iph, 
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(r Thle, 16° gr.) Gut. — Cum not. & numilm. CAR, Parmn, 
Bafıl. 1675. 1707. 4. m. X. — Cum not. var. & Jo. GE. Grevu. 
Trai, ad Rh. 1672. 91, u. Ed. IIL auct. & emend. ib, 17903. 4m. m. K. 
(5 Thlr.) Kritiſch. — In ufumjDelphini c. n. Auaustını BABELo» 
wıı. Paris, 1684. 4. — Opera, cum comm, SAM. Pırıscı, ib. 1690, 
II, 8. m. K. verbeffert Leovard. 1734, 15.11. 4. m. 8. (6 Thlr.) 
Aus den Alterthumern gut erlaufert.— Cum not, var. & fig, curante 
PETRO Burmanno. Amitel 1936. IL 4. (5 Thlr. 12 gr.) Kritiſch, 
abes nicht genau. — Cum animadverf. Jo. Aug. Ernest. Lipf. 
1748. 5 (1 fl. 30, fr.) Vermehrt ib, 1775. 8m (2 fl. 30 fr.) Gebr 
brauchbar; gefunde Kritik, und gründliche Erklärungen. — Ex rec, 
Franc. OUDENDoRPL, c. n. v. Lugd, B, 1751, IL. 8. (2 Thlr. 
8 97.) Zum Fritifchen Gebrauch vorzüglich. — — leberfegungen : 
Sranzöfifch, mit dem lat. Tert zur Seite, Durch Mir. de la PAusz, 
Paris. 1771, IV. 8 (11 fl.) Schoͤn gedrudt; Die Ueberfegung iſt 
zwar angenehm, aber zu feey, mit nicht immer wichtigen Anmers 
fungen ; deſto Iefenswürdiger find die am Ende eines jeden Ban: 
des bengefügte Abhandlungen. Auch dur M. de la HarpE, 
Paris. 1771. II. 8. (5 fl. 30 fr) — Stalienifch, Venet. 1738. 4m, 
m, K. prächtig. — Deutſch durch Wagner. Lemgo. 1771. gt. 8, 
Ci fl. 30 fr) i) 

Juſtinus, fonft in Handfchriften Juſtinus Frontinus, auch 
m. Junianus Juſtinus, lebte circa A. Chr. 150. oder 160. unter 
den beyden Antoninen, befonders dem Philofophen, unter web 
chem er feinen Auszug aus des Trogus Dompeius Gefchichte 
verfertigte, mit der Auffchrift: Hiftoriarum Philippicarum & totius 
mundi originum & terre fitus ex TroGo POMPEIO excerptarum 
Lib. XLIV. a Nino ad Cxfarem Auguftum. eCrogus, ein Philos 
ſoph und Medner aus Gallien, fchrieb fein gröfferes Werk unter 
Auguſtus, deffen Verluft zu bedauern ifl, Er bearbeitet am aus⸗ 
fübrlichften Die Macedonifche Gefchichte., K) Wenn man vom 
Auszug auf das gröffere Werk fchlieflen darf, fo bat er viele grobe 





3) FABERICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 24. T. I. p. 494- soı. T. IL, p. 785. 
Ed, Lipf. T. II. p. 497-464. — Vossıus. de hift. lat. Lib. I. Cap. 31. 
p. 152-154. — PorE- BLOUNT, p, 148-150. = SuIDAS h. v. = 
BayıE h. v. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 281-289. — Wiurfinng 
Elaf. Biogt, = Th. p. 3er -312. 

k) S. vom Teogus Hift. litteraire de la France, T. L p 214 


> 
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Sehler gegen die Geographie und Ebronologie begangen, und bie 
Befchichte der Juden mit den unverzeihlichften Anachronifmen und 
Fabeln verſtellt. Juſtins Stil iſt zierlicher, als man ihn von 
.ſeiner Zeit erwarten fann, Vielleicht hat er feine Zierlichkeit von 
dem Original geborgt. — — Ausgaben: Venet, 1470, fol. — Ed, 
Taysıı. Lugd. B. 650. gm, — Cum not, var. Amft, 1669. 8. — 
Cum notis polit, NATTA. BERNEGGERL Argent, 1653, 8. (12 gr.) 
— Cum not. Jox. Vorstur. Lipf. 1673. 8. (1 Shle.) — Ex rec, 
Jo. Ge, Grzvır. Trai. ad Rh. 1669. 8. u. 1710. 8. Lugd, B, 1683. 
u. 1903. 8m. Amft, 1694. 8. — Cura Jo. Frın.-Fıscuers, Lipf., 
1757. 4, 1767. gm c. n, GrR&vII & GRoONOVII. (4 fl) — In 
ufum Delph. Paris, 1677. 4. (3 Thlr.) — Ex rec, &c.n. Tuo, 
HEARNE. Oxon. 1705. 8. Mit guten Kitifchen, hiftorifchen und 
antigquarifhen Anmerkungen, — Curante ABR. GRONOVIO, c. n. Y, 
Lugd, B. 1719. 8m. u. 1760. IL 8. (2 Thlr.) — Cum not, Js. Vos- 
sıı. Patav, 1722. 8, — Bon BARBoU, Paris. 1770, 12. — Deutfch 
v08 J. D. Oftertag. Frankf. ı781. 8. 1) 


Cajus Julius Syginus wird bald für einen Spanier, balb 
für einen Alerandrines ausgegeben, einige feßen ihn in das Zeits 
alter des Auguſtus, machen ihn zum Freygelaſſenen deſſelben, 
zum Dertrauten des Ovidius zc. und behaupten, der Kaifer babe 
ihm wegen feines Gelehrſamkeit A. U. C. 726. die Bibliothek im, 
dem Palatiuns zur Aufficht anvertraut. Andere 3. B. Scheffer 
fegen ihn in die Zeiten der beyden Antoninen. Bon feinen Lebens 
umftänden ift weiter nichts befannt;, als daß er von dem Conſul C. 
Licinius bis an feinen Tod erhalten worden, und in groffer Dürftigs 
feit geftorben if. Scheffers Meynung verdient alfo keinen Bey⸗ 
fol. Biele von feinen Schriften find verlohren gegangen. Noch 
vorhanden find I. Liber fahularum 277. Es feheint nicht mehr 
volftändig zu ſeyn; enthält mythologiſche Erklärungen im poͤbel⸗ 
baften Stil, II. Poeticon Aftronomicum, ad M, Fabium; Lib. IV. 
theils aſtronomiſch, theild muthologifch. Man lernt daraus, Wie 
der Himmel von den Dichtern nach und nach mit Bildern befegt 





1) Fasaıcıı Bibl.lat. Lib. II. Cap. 3. T. I. p. 528- 533. T. II. p. ss -63. 
Ed. Lip‘. T. UI. p. 58-67. — Vossıus de bift. lat. Lib. I. Cap. 32. — 
Pors-BLOUNT. p. 161-763. — Hambergere 3.R. 2 Th. P- 331 - 335. 
— Wiurfinna, 2 Th. p- 331 - 335, 
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worden iſt. Die übrigen Bücher: Gromaticus ſ. de caſtris metan- 
dis; de limitibus; de conditionibus agrorum, haben den Gramma⸗ 
ticker Zyginus zum Verfaffer, der unter Traian lebte, m) — — 
Ausgaben : Fab. kb. ed, Jac. Mıcvrus, Bafıl 1535. u. 1570. fol. 
- Opera, c. n. Jon. ScHEFFERI. Hamb. 1674. 8. — Cum not, 
var. in vAn STAVEREN audoribus mythogr. kat. Lugd. B. 1742. 
4m. uch in Mythographis latieis, c. n. Tuo. Munckerı. Amſt. 
1681. c. fig. II, gm. n) Man finder in dieſer fchönen Samms 
- Img die übrigen Fabellehrer : I. Fabius Planciades Fulgentius, 
der vielfkicht auch ein Grammaticker, aus Spanien oder Afrika, 
und ein Chriſt war, im ten oder Hten Jahrhundert lebte, und 
inter andern in einem fchlechten, ſchwuͤlſtigen Stil ein Mytholo- 
gicon Lib. IH, eigentlich eine poetifchs philofophifche Fabellebre 
fihrieb. II. Lutatius oder Sactantius Dlacidus , ein Abſchrei⸗ 
Ber, ober Verfaſſer von der Schrift: In Ovidii Metamorph. argu- 
menta, die man auch dem Grammaticker Donatus beylegt. IIL 
Albricus oder Alfricus, der Weltweife , lebte circa A, Chr. 1217. 
ſthrieb de imaginibus Deorum. 0) 

Ueberdieß ſind hier noch zu merfen Scriptores hiſtoriæ auguſtæ mi- 
nores, oder bie Auguftifchen Gefchichtfchreiber , Die dag Leben der 
Kaifer, aber nicht ihre Regierung, kurz befchrieben haben , naͤm⸗ 
lich Aelius Spartianus, Vulcatius Gallicanus, Trebellius Pol⸗ 
lio, Slapius Vopiſcus, Aelius Lampridius, und. Julius Capi⸗ 
tolinus. Ich werde von ihnen einzeln einige Nachricht geben. 

Aelius Spartianus, vermuthlich ein Hausgenoſſe des K. Dio⸗ 
cletians, ſchrieb nach A, Chr. 291. das Leben der Kaiſer von ul. 
Caͤſar an bis auf: feine Zeiten," ohne Ordnung und Zierlichkeit. 
Man hat aber nur noch dag Leben des Adrians, Ael. Verus, 
Didius Juhanus, Severus, Peſcemitus Niger, Antoninus 
Caracalla, und Geta. pP) 





m) Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. ZII, Cap, 12. T. I. p. 617. Lib, IV. Cap. 3, 
p. 853. T. Ill, p. 857. — Vossıus de hilf. lat. Lib, 1. Cap. 20. p. 93, 

n) Faszıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cäp. 1. T. I. p. 303 - 311. T. II. p. 416. 
Ed. Lipf, T, II. p. 3- 11. — Vossıus de hit. lat. Lib. I. Cap. 20. p. 92: 
fg. — Zambergers 3. N. 1 TH. p- 559 -563. — Muͤllers Einleit. 5 Ch, 
p- 106 - 254. 

oe) Fazrıcıı Bibl, lat. und Muüllers Einlelt. loc. eit. . 

p) Fapzıcıı Bibl. lat. Lib. III. C, 6. ed. Lipſ. T. III, p. 93-104. — 





— 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 299 


Vuicatius Gallicanus, ein Nömifiher Senator, lebte zu Ende 
des 3ten Jahrhunderts. Was er wuͤrklich auffer dem Leben dee 
Avidius Caßius geſchrieben hat, iſt nicht befannt. q) 

Trebellius Pollio, des letztern Zeitgenoſſe, ſchrieb das Leben 
der Kaiſer von Philippus an, big auf den Claudius. Es iſt 
aber nur noch ein Stüd von dem Leben des ältern Valerians , 
DaB gange des jüngern Valerians , der 30 Tyrannen und des 
Claudius vorhanden. r) 

Slavius Dopifcus, von Syracus, fehrieb unter dem Con⸗ 
ſtantius Chlorus Das Leben des Aurelians, hernach des Taci⸗ 
tus, Slorians und Drobus, des Sirmus und Saturninus, des 
Proculus und Bonofus, endlich des Carus, Numerianus und - 
Carinus. 8) 

Aelius Camprid ius, lebte im aten Jahrhundert , und fehrieb 
das Leben des Lommodus, Ant. Diadumenus, Heliogabalus 
und Alex. Severus. t) 

Bon Julius Capitolinus ſind noch die Lebeusbeſchreibungen 
des T. Antoninus, M. Aurelius, C Verus, Dertinar , Albis 
nus, Macrinus, der beyden Maximinus, der 3 Gordianus, 
des Maximus und Balbinus vorhanden. u) — — Diefe 6 Schrift⸗ 
ſteller ſind zuſammengedruckt: Hiftorie Auguftz fcriptores ſex. Ve- 
net. 1490, fol, — Cum not. var, GRUTERI, CASAUBONI , SALMA- 
sıs &c, Lugd, B, 1671. II, 8. (3 Thlr. 16 ge.) — Ex rec. Cr. 
SALMAsıı, Paris. 1620. 23, fol, (6 Thlr.) — Ex rec, Is. CASAUBONT, 
ib. 3603. 4, (5 Thlr.) Lond. 1652. 82, fol, m. u. Lugd.B, 1671. Il. 8. 
Lipf. 1774. gm. (2fl. 24 fr.)— Cum not. M. Z. BoxnHorntı. Lugd. B, 
1632. 1645. IV. ı2, — Cura HENNINII. Amt, 1707, fol. (10 Thle.) — 
Hiftorie Aug. fcriptores lat. minores, a Jul. Cxfare ad Carolum mag- 
num; c, n. Janı Grurterı Hanoviz. 1611, fol. — Opera Frın. 
SyısurGıs, Francof, 1588— 90. II. fol, — Genevz, 1609, 1653. 





Vossıus de hiß, lat, Lib. II. Cap. 5. — Aambergers 3. N. 2 Ch. 
p- 632 faq. 
a) Faszıcaus L c. — Aamberger L « p 656 ſq. 


„ r) Fasnıcıus I, c. — Vossius 1. c. Lib. II, Cap. 6. — Anmberger 1. ©. 


p- 659 fq. 
s) Faskıcıus 1,c,— Vossıus L c. Cap 7.— Aamberger 1. e. p. 670 14 
t) Fassıcıus lc. — Vossıus 1. e. — Samberger 1. c. p. 67214. 
w) Fasaicıus und Vossıus L & — Hamberger I. c. p. 697 faq. 


— 
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II. fol, — Corpus hiſt. rom. ſcriptorum lat. veterum cura BEnwo- 
wıs Casp. Haurrsır Heidelb, 1743 — 48. IL, c. f. folm. - 
(36 fl.) x) 


Römifhe Nedner u a Schriftſteller 


vor ımd nach der chriflichen Zeitrechnung 
bis in dag ste Jahrhundert. 


_ Marcus PorciusCatd, mit dem Beynamen Eenfor oder Een; 
ſorius, der Sittenrichter, auch der Aeltere ( maior), um ihn von 
feinens Urenkel, dem Cato von Utica, zu unterfcheiben; geb. A. 
M. 3749. a, Chr. 235. U. C, 520. gu Tuſculum, einer kleinen Stadt, 
etliche Meilen von Rom. Zu Rom führte er anfangs Gerichtshäns 
Del, und erwarb fich durch feine Gelehrſamkeit und Nechtfchaffens 
heit groffes Anſehen. Er flieg bis zur Würde des Eonfuls, und 
zeigte fich üheral groß, als Nechtsgelehrter, Redner, Gefchichts 
fchreiber, Hausvater und Landmann, als Seldherr und Gittens 
richter. Die griechifche Sprache lernte er, da er als Quaͤſtor aus 
Afrika zuruͤkkam, von Ennius mit ſolchem Eifer, daß er fie ſpre⸗ 
hen fonnte. Von Jugend auf führte er ein ſtrenges Leben, hielt 
fireng über guten Sitten und Ordnung , lies fich Durch nichts ſchroͤ⸗ 
fen, für das allgemeine Befte zu ſorgen, und behauptete feinen 
Ruhm big in feinen Tod. Er flarb A. M. 3838. a. Chr. 145 oder 
so. a. æt. 85 oder 87. Er verfertigte Reden, Gefchichtbücher, da⸗ 
von aber nur Fragmente übrig find; ein Buch vom Akerbau, bag 
aber gar nicht mit feiner übrigen Schreibart übereinffimmt, und 
andere Werfe, die aber verlohren find. Weit mehr wurde dieſer 
groffe Mann im gelehrten Fach geleiftee haben, wenn ihn nicht Die 
wichtigen Staatsgefchäften gehindert hatten. y) — — Ausgaben : 
Fragmenta hiftorica, ed, Ant, Rıccosonus, Bafıl, 1579. 8. — De 





x) De hiftorioorum lat, fragmentis & collectionibus Cf. Fazzıcıı Bibl, 

lat. Lib. IV. Cap. 4, T. I. p. 737-745. Ed. Lipf, T. III. p. 278 - 291. 

y) FABERICII Bibl. lat. T. I. p. 18- 26. T. II. p. 19. Ed. Lipf. T. I. p. 31- 

43. — Vossıus de hi. lat. L. I. Cap. 5. p. 20 ſq. — Porz -BLOVNT, 

p- 47: — NEPOS in vita Cat. — Bayre. v. Porcius. — Sambergers 

35* TH. ꝑ. 368 - 371. Müllers Einleit. 4. Th. p. 39-47. 58-64 
-1 
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re ruftica „ fragmenta qui fuperlunt; c. n, Auson, Porm, Franek, 
1620, 8. und inter Scriptores rei ruftice, cur, Jo. Marrn. GEsnE- 
Ro. Lipf. 1735. 8. 1773. 74. 11. am. (14 fl.) — Erſte Ausgabe GE, Merv- 
LE. Venet. 1470. 72. fo. — — Cato von Utica , ein entfchloffener 
Mann und tapferer Held, hielt es in dem legten Triumvirat mie 
Dompeius gegen den Caͤſar. Da diefer in dem Pharfalifchen 
Treffen übertvunden wurde, und alles für Roms Freyheit verlohs 
ren war, fo begab er ſich nach Utika und entleibte fich daſelbſt mit 
einem Dolch, A. M. 3938. U. C. 708. a, Chr. 46, a. zt. 49. Jo, 
fepb Addiſon, der berühmte Englifche Moralift, machte auf ihm 
ein Zrauerfpiel, Lond. 1713. 12. Deutfch durch Bottfched. Leipz 
1733, 8. $rangöfifch durch Mir. DescmAamrs. Paris. 1715, ı2. Ita⸗ 
kienifch durch Ant. MarıA Sarvemın. Florent, 1725. 4, z) 

Noch ein anderer Dionyfius Cato, ein Heide, lebte um die Zeit 
der Antoninen circa A. Chr. 160, Man bat vonihm eine Sammlung 
Ichrreicher moralifcher Denffprüche, oder Difticha de moribus ad 
filium in 4 Buͤchern, welche Maximus Dlanudes, und andere ing 
Griechiſche überfegten. Sie waren ſchon zu Ende des gten Jahrhun⸗ 
derts in groffem Anſehen. Weil fie in den mittlern Zeiten in den 
Mönchsfchulen eingeführt waren, fo haben fie manche Verfälfchung 
erlitten. — — Ausgaben: Catonis ethica, Auguftz, 1475. 4m, — 
Difticha &c Zizz. 1672. 8. eine gute Ausgabe. — c.n. var. ac, Diff, 
CANNEGIETERI, €X Tec, OTTonıs ARNZENIL Tr, ad Rh, 1935, 
8. Amft. 1754. 59. 8m. — Dift. de moribus ad filium Lib, IV. 
ex rec. Jo. Mıcn. BernuorDpı. Uffenhemi, 1785. 8. fhön gedruckt, 
und vernünftig ritifch bearbeitet. Bernhold vermuthet, ein ges 
wiſſer Dionyfius habe biefe Berfe, unter der Aufſchrift Caro, aus 
mehrern Schriften zuſammengetragen, daß aͤlſo der wahre Titel 
wäre: Dronvs Cato. — Græce à MaxX. PLANUDE &c, Cygneæ. 
1662. 8, — Diſticha c. gr&ca verfione JoH, SCALIGERI 80. Stok« 
holm, 1681. 8. a) 

Marcus TerentiusDarroı, geboren su Rom A. M. 3867. 2 
Chr. 117. U, C. 638. Sein glüdliched Genie, der Unterricht des 
C. Hemilius , und der günftige Zeitpunkt für die Wiſſenſchaften, 
da man fich zu Rom beeiferte, fie immer mehr empor zu bringen, 





- 2) Pruraacuus in vita Cat. — Lıivius, Fropgus. — Veit. PATERC. 


&c. — Iſelins Lexicon. 1. B. 
a) FasaıcııBibl. lat. T. III. p. 279 fg. — Aamberger. 2 Th. p- 327-331. 
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führten ihn zu berjenigen Stuffe der Gelehrſamkeit, auf welcher 
er ſich allgemeinen Ruhm erwarb. Er war Kriegstribumus, Lega⸗ 
tus bes Pompeius, mit welchen er es gegen den (aͤſar hielt; 
doch hat er fich dieſem hernach bald unterworfen, und wurde son 
ihm zum Auffeher der Biblioshefen ernennt. Antonius erklärte ihn 
nebft andern in Die Acht. Unter Auguſtus fam er nach Rom sw 
ruͤck, genoß einer gelehrten Ruhe und ftarb A. M. 3957. a, Chr. 27. 
UV. C. 727. a. xt. 90. Cicero, fein Vertrauter, (Ep. ad Attsı3, 18.) 
nennt ihn mit Mecht woruygapwraror; denn er ſoll bey soo Buͤcher 
und gelehrte Abhandlungen gefchrieben haben , bie aber alte bis auf 
folgende Werke verlohren find: J. Lib. XXIV. de lingua latina, wo- 
von das atesgte Buch, aber verftummelt, vorhanden find; von 
den übrigen hat man Fragmente. IL. Lib. IIL de re ruftica, die 
in ſchoͤner Ordnung und mit vieler Gelehrſamkeit verfaßt find. — — 
Ausgaben: Opera, c. n. JoH. ScALıGERI & var. Dordrechti. 1659. 
4. Die einige vollftändige Ausgabe. — Lib. de lingua lat, ex reo, 
Casp. Scıopprsi, Ingolft. 1605. 8. auch c. n. Diomxs, GOTAoFRm- 
DI, inter audores lat, lingux. Geneva. 1602. 22. 4. — Lib, III. de 
re ruſtica. Hal. 1730. 8. und inter fcriptores rei ruft, curante Ja. 
Martu. GEsnero. Lipf. 1735. II. 4m. Deutfch mit Aumerluugen 
durch Jo. Sr. Mayer. Frankf. 1774. 8. b) 

Marcus Tullius Cicero, einer der gelehrteſten und angeſehen⸗ 
ſten Römer, einer der merkwuͤrdigſten Staatsmaͤnner, geb. A. M. 
3876. a, Chr, 108. U. C. 647. den 3. Jan. zu Arpino, wo fein Vater 
Marcus Cicero, ein Landgut hatte. Die Stadt führt daher noch 
zum Andenken bes groffen Mannes die Buchflaben M. T. C. m ih⸗ 
‚ vem Siegel. Sein erſter Lehrer war Archias, den er hernach ver 
&ericht vertheidigte. Er übte fich vorzuͤglich in ber Redelunſt, 
uͤberſetzte die griechifehen Reden bes Iſokrates, Lyfias und De 
moſthenes, lernte das bürgerliche Recht von EL. Mucius Scävos 
la , die äufferlichen Gebärden von dem Eomödianten Roſcius, des 
er auch in einer Mede vertheidigte; die Platonifche Philofophie von 
Phito, und hernach von Antonius Afcalonita zu Athen, wohin er 





») Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 7. T. I. p. 76-88. T. II. p. 82. Ed. 
Lipf. T. 1. p. sıg - 136. — Popk - BLoOUNT. p. 60-62. — BRUCKEBI 
Hiß, cr. phil. T. II. p. 30 gg. — Hambergers 3. N. 1. Sb. p- 411 - - 
416. — Müllers Einleit. 2. Th. p- 65 - 106. — Add. VERTRANII 
Mauzı unb Aus. Poruiz vita Vargenis, 


.- 
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füch wegen feiner Geſandheit begeben hatte, Zu Nom machte er füch 
ale Sachwalter berühmt, und flieg vom Quaͤſtor bis zum Conſul. 
Das Eonfulat führte er fo rühmlich, daß man ihm Den Namen eines 
Vaters des Baterlandes beylegte, da er es von der Gefahr der Ca⸗ 
tdinarifchen Berfchwörung gerettet hatte. An dem Tribun Clodius 
hatte ex einen geſchwornen Feind, der es auch Durch feine Käufe das 
hin brachte, daß Licero in die Acht erflart wurde, und nach Gries 
chenlaud entwich. Elodius verfolgte ihn noch durch ein Geſetz, das 
demjenigen die Todesſtrafe drohete, der .auf 400 römifche Meilen 
den geächteten aufnehmen würde; er zerflörte überdiß deſſen Haͤu⸗ 
fer und Landguͤter. Aber Diefes Ungluͤck dauerte nicht ein volles 
Jahr. Der Conſul wurde niit den gröften Ehrenbezeugungen und 
Feyerlichkeiten zuruckberufen, und in Stalien und gu Rom empfans 
gen, zum Augur ernennt, und 12 Jahre nach feinem Confulat nach 
Eilicien als Statthalter gefchicft, wo er ſich Durch Beflegung einiger 
MWölfer den Namen eines Sjmperators bey ber Armee erwarb. In 
Dem Krieg swifchen Pompejus und Cäfar hielt ers mit dem ers 
fern; doch fand er nach dem unglücklichen Pharfalifchen Treffen 
Gelegenheit, ſich mit dem letztern auszuföhnen. Nach (aͤſars 
Ermordung fand Licero an dem Triumvir Antonius einen unvers 
ſoͤhnlichen Feind, der ihn zu ermorden befchloffen hatte. Seine Uns 
entfchleffenheit brachte ihm den Tod. Die Knechte noͤthigten ihn 
zu flichen; fie festen ihm in eine Senfte und eilten mit ihm, aber 
zu ſpaͤt an die See; denn er hielt ſich damals auf feinem Landgut 
bey Eailta auf. Popilius, ein Dfficier des Antonius, ben Cicero 
bey einem Sapitalverbrechen vertheidigt hatte, bat ſichs aus, feinen 
Wohlthaͤter ermorden zu duͤrfen, holte ihn ein, und hieb ihm Kopf 
und Hände ab, bie er Dem Antonius überbrachte. Deffen Eheweib 
Fulvia zerſtach noch mit ihren Haarnadeln Die todte Zunge. Die 
geſchah A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 711. den 7 Dec. a. zt. 64. 
So ftarb der geoffe Manu, ber fich fo fehr um ben Staat werdient ges 
macht hatte, deſſen Ruhm, Den er fich durch feine Staatsgefchäfte 
und Ducch feine Gelehrſamkeit erwarb, eben fo unfterblich feyn wirb, 
als Die Schande feines Mörders unauglöfchlich bleibt. c) Won keinem 





e) Ich wid bier einige leſenswuͤrdige Lebensbefchreibungen anführen, bie wicht 
nur für die Geſchichte des Cicero, fondern auch für die Roͤmiſche Geſchich⸗ 
te überhaupt, wenigftens für die Periode, im welcher der Conſul lebte , ins 
tereflaut find, da fie ihn als Staatsmann fepildern : The Hiftory ef the 
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Roͤmer haben wir fo viele Schriften, als von Cicero; er zeigt aber 
darin mehr Starke in der Beredfamfeit, als in der Philoſophie. 
Man kann fie in 4 Elaffen theilen. Rhetoriſche Schriften: I. Rhe- 
toricorum ad C. Herennium Lib, IV. wird fonft dem Cicero abgeſpro⸗ 
chen. II. De inventione rhetorica Lib. II. Zwei Bücher giengen vers 
lohren. Ill. De oratore ad Q. fratrem, Lib. IILI V. Brutus f, de 
claris oratoribus, V. Orator £. de optimo genere dieendi ad M, Bru- 
tum. VI. Topica ad C, Trebatium ICtum. VII, De partitione ora- 
toria, dialogus inter Cic, patr. & F. VII. De optimo genere orato- 
rum. Oratoriſche Schriften: Diefe, befleben aus sy noch vorhandes 
nen Neben; alle Muſter der flarfen männlichen Beredſamkeit. Bes 
fonderg zeichnen fich Die 4 Eatilinarifchen,, und unter biefen die erfte 
aus, auch die Rede für den Acchia, an die Duiriten nach feiner 
Ruͤckkunft, und die andere im Senat, auch bie 14 Philippifchen Res 
- den gegen den Antonius, bie ihn feinen Kopf koſteten. Philoſo⸗ 
phifche Schriften: I. Academicarum queftionum Lib, IL Dialogen, 
Die er auf feinem Landgut, das er Academie nennte, von der afades 
mifchen, oder Sofratifch s Plasonifchen Philoſophie hielt, welche 
Ihm auch vorzüglich gefiel. Daher fpricht er oft gegen die Stoiker 
und Epifurer, deren Lehrfage er auch wol tane hatte, IIL Tufcu- 
lanarum quaftionum Lib..V, Auch Dialogen, die auf dem Tuſcu⸗ 
lanifchen Landgut mit einigen Freunden gehalten wurden. IV. De 
natura Deorum Lib. II, Er eifert hier gegen die heidniſche @&ötters 
lehre und trägt feine Meynung nnter der Perfon bed Cotta vor. 
V. De divinatione Lib. I. In dem erfien Buch werden bie Weiffas 
gungen behauptet, in dem andern verworfen. VI. De fato; iſt vers 
ftümmelt. VII De legibus Lib. IL Es waren sermuthlich 5; 8. 
Bücher. VIIL De officiis Lib, II, An feinen Sohn vortrefliche 
Moraliſche Regeln. IX. Cato maiör f. de feneÄtute ad F. Pomponium 





Life eE M. T. Cıczko; by CosYERS MiDpLETOoN. Dublin. 1741. II, 
3. Italieniſch überfegt. Napoli. 17485 so. V. 4. Deutſch, Altone. 1757 559. 
II. 8. (3fl.) M.T.Ciceronis hiſtoria per Confules defcripta & in annot 
LXIV. difin&a per Faassc. Fasaıcıum. Colon. 1570. 8. ed. IIda. 
Budinge. 1727. 8. cum CHRISTO. Cerrarıı Hif. explicandis epiftolis 
‚ Ciceronis accommodata; ed. Jo. MıcH. HEUSINGFR. — Add. Hift de 
Ciceron ,„ tiree de ſes Ecrits & des monumens de fon liecle. Paris. 
1749. IV. ı2. (s fl.) ib. 1763. II. 4. Weberdiß ift zu merden: M. T. Ci- 
ceronis vita; ex oratoris fcriptis excerpfit, verba ipfa retinuit & ad con- 
fülum feriem digefüt J. H. L. Msızaorro. Berol. 1783. Sm. _ 
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Atticom, dato vertheidigt das Alter. Schwankende Begriffe von 
der Anfterblichfei. X. Lelius f, de amicitia.. XI. Paradoxa VI. 
XIL Einige Fragmente, z. 3. Somnium Scipionis, aus dem 6ten 
Buch de republica &c. Die ate Elaffe der Schriften nehmen bie 
Briefe ein; Lib, XVI addiverfos; Lib. XVI. ad Atticum; man ferne 
daraus die Römifche Staatsgefchichte der damaligen Zeiten kennen. 
Lib. TIL ad Quintum fr. dem er ſagt, tie er fih bey Verwaltung 
der Provinz verhalten folle. Lib. I. ad Brutum; enthält 18 Briefe, 
zu welchen noch 7 in Deuffchland entdeckt wurden, die man num 
für ächt halt, Untergefchobene Schriften , die bisweilen in den 
Werken angetroffen werden: I, In Cr. Saluftium refponfio, die der 
Mebner M. Porcius Latro verfaßte. IL Or. ad populum & equites 
zom, antequam iretin exilium, Il. Epiftola ad Octavium. IV. Con- 
folatio, die Car, Sigonius verfaßte. Die Troftfchrift des Cicero über 
den Tod feiner Tochter gieng verloren. -- — Ausgaben : Opera, 
Mediol. 1498. IV. fol. fehr felten. — Ex rec, Perrı VICTORII. 
Venet. 1534-37. IV. fol, nachgedruckt von Ros. Stepnano. Parif. 
1538. u. 54. V. fol, ib, 1543. VIIL 8. 1545. X. 12. Gehr fchön: 
bat vorsüglichen Eritifchen Werth. — Ed. Pauzı Mamuru. Venet. 
2540, VIIL 8. — Ed. apud CAR. STEPHANUM, Parif. 1565. II, 
fol, — Ed. Diowws. Lamsınz. ib. 1566, IV. fol. Gut kritiſch, 
aber zu witzig. — Cum cummentariis Manucciorum & n. v. Venet, 
1583. T.X. fol. Sehr ſchaͤtzbar, aber felten. — Opera, Lugd, B, 
1642. X. ı2. von Elzevit. — Ed. Jo. GE Gra&visc. n. v. Amft, 
1699. u. ı710, XI. 8. (16 Thlr.) (Neap. 1777. XII. gm. unvol⸗ 
Iendet;) — Cura Jauı GuULIELMmI und Janı GRUTERI, Der die 
Ausgabe nach deflen Tod beforgte, Hamb, 1618. nachgedruckt Lond, 
1681.11. fol, (6 Thlr.) treflich kritiſch. — Nach diefer, Jac. Gro. 
MOVII. Lugd. B, 1692. IV. 4. u. XI. 8. (12 Thlr.) — Die Gros 
novifche twiederholt von Js. VERBURG, c.n.v. Amſt. 1724. Il, fol, 
IV. 4. XL 8 m. K. Man giebt der Ausgabe in 4. den Vorzug. 
. (16 Thle.) — Nach der Gronopifchen, J. A. Ernestı. Halæ. 
31735. 1748. V. gm. (6 Thlr.) Vol. Virum begreift Clavem Ciceronia- 
nam, oder ein fechsfaches Regiſter, darin Die Geſetze, hiſtoriſche, 
geßgraphifche , lateinifche und griechifche und Kunſtwoͤrter erklärt 
werben ; wieder aufgelegt und Durchgefehen. Lipf. 1776. 77. V. gm, 
(8 Thle. 8 gr) — In ufum Delph. cura Josernı OLIVETI, 0, 
comm. var, Paris, 1739 —42, IX. 4. (36 Thlr.) Ungemein praͤch⸗ 
u 
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tig, nach der Victoriniſchen, Manucciſchen, Lambinifchen und 
Sruterifchen Ausgabe, mit Anmerkungen am Eude eines jeden 
Bandes; mit Sorgfalt nachgebruckt zu Genev,. 1750, VIII. 4m, 
- (24 Shle) Die Anmerkungen ſtehen bier unter dem Text. — 
Bon FouLıs, Glasgux. 1749. XX. ı2. und von BArBov, Paris, 
1768. XIV. 12. fehr niedlih. — Ed. Nıc. LDALLEMAnND. Paris, 
1769. XIV. 12. Gebr niedlich, correcter Text, nach ben beften 
Yusgaben, auch nach dem Olivetiſchen, uberdiß mit 15 Handfchrife 
ten der k. Bibliothef verglichen ; brauchbare Sndiced. — Opera , 
- ad optimas editiones, Pariienfem, Patavinam aliasque recentiflimas, 
Wirceburgi. 1777. VIIL 8m. Aeuſſerſt fehlechaft, ohne alle Kris 
tits; die Erneftifche wurde daben gar nicht gebraucht. — Seit 
3777. fing man an die Werke des Licero zu Neapel herandsuges 
ben; man fehäßt das ganze auf 38 Bande gr. 8. Der Druck ift 
zwar fihön, gröftentheild nach der Gränifchen Ausgabe, aber die 
Anmerkungen find überall her zufammengeftoppelt ; mehr eine Buchs 
bandlersunternehmung, als eine Arbeit für bie Gelehrten. — — 
Ausgaben einzelner Schriften des Cieero: De oratore, ad Q. Fra- 
trem; exrec. To. CockMAann, Oxon. 1706. 8. Ed. IL — cum 
not, ZACHAR. PEARCE. Ed. II. auct. & emend. Cantabr. 1732. 8. 
-- In ufum Delph. cura Jac, Prousr, Paris, 1687. 4. taugt nichts. 
== Opera, qu& ad artem oratoriam pertinent, c. n. Jac. Prousr., 
Oxon, 1716. Ill: 8. — De Inventione Lib, II, & KRhetoricorum 
Lib, IV, ad C, Herennium; cura P. BurMmAnnNT c, n. v. Ani. 
1761. 8. = Academica, ex rec. Jo. Davısıı, c. n. v. Cantabr, 
1736. 8. gut. kritiſch. — Nach diefer Inteinifch und mit der frans 
zöfifchen Ueberſetzung, nebft Anmerfungen durch Davıp Duramo. 
Lond. 1740. 8. — De finibus bonorum & malorum Lib. V. c. n, 
Tno, BentLer. Cantabr. 1718. 8 — Opera philof. ex rec, 
Jon. Davısıı. c, n. v. ib. 1728. VL, 8. — Tufculan, Quzft. Lib. 
V. c. comment, Jo. Davısır. Ed. III. audt. & emend. ib, 1730. $. 
Stangöfifeh durch Boumıer u. d’OLıver, mit Anmerfüngen. Pa- 
is, 1737. III. 8. — De natura Deorum Lib, III. c. n. v. inpt, 
‚Jon. Davısır. Ed, III, Cantabr. 1733. 8. Franzoͤſiſch durch den 
+" Abt ’Orıver, und mit den Anmerkungen des Präfidenten Bob- 
wer. Par, 1732, 12. — De divinatione & de fato; ex rec. &%, 
n, Jo, Davısıs. Ed, II. Cantabr, s730, 8. — De legibus Lib. III, 
6“ n. v. ex rec. Jo, Davısız. Cantabr, 3727. 8. — De ofkciis Lib, 
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III. Cato maior, Lelius, Paradoxa; Somnium Scipionis; ex rec, 


Jon. GE. Gr&vuı, c. n, v. Amft. 1688. und verbeflert 1691. 8. 


De officiis, c. n. Zacn. Prarce, Lond, 1745, 8. Borzüglidh 
brauchbar: Ed. Jac. Hrusinserı. Brunsvige. 1783. gm. Deutich 
fehr gut uberfegt, mit treflichen Anmerkungen und Abhandlungen 
durch Chrifti. Garve. Breslau. 1783. IV. gm. (4fl. 30 fr. Schreibe, 
(6 fl.) = Orationes, ex rec, Jo. Ge. Gravis, c, n. v, Amft. 1699: 
T. IL 8. Vol VI, Treflich. (11 Thlr.) — In ufum Delph, cur, 
Car, de MEIROVILLX. Paris. 1684. IIL 4. auch Venet, 1724, 
(15 Thlr.) Ed, M, Ant, FERRATII. Patav. 1729. IV. gm, Borsüglich. 
— Stansöfifch durch Lun, Durcıs, Neap. 1327. IIL 4. Durch 
VILLEFORE nit Anmerkungen. Paris, 1731. VII ı2, (11 fl.) Feh⸗ 
lerhaft. — Zur Erflärung: Mewarnı Comment. in VI. Orationes 
Cic. Veronz. 1738. 4. — M. Anr. Ferrartıı Epiftolarum Lib. VL, 
in quibus omnia fere, quæ in orationibus M. T. dubia occurrunt „ 
polemice illufirantur. Patav, 1699. III. 8. Diefe beyde Gchriften, 
mie dem Commentar bes YManutius verbunden, find die richtige 
fie und vollſtaͤndigſte Erklärung der Reden des Cicero. Diefer 
Iegtere wurde aus dem geöffern Werf des Manutius Venet, 1578 
83. IV, fol, ausgezogen: P, Manurii Comment, in M. T, Ci 
ceronis orationes; curavit C. G. RıcHter. Lipf. 1983. II. gm, 
Auch verbeffert: Comment, in M. T. Cic. epiftolas, ib. 33779. go. IL 
gm, curavit Curist. GoTTI. Rıcnter, — — Epiftolarom Lib, 
XVL ad famil, ex rec, Jo, Ge. Gravıs, c. n. v. Amft, 1693. II, 
gm. (4 Thlr.) — In ufum Delph. cur, Prrsız. Quartser, S. J. 
Paris, 1685. 4. fchlecht. — Cum not, Curısto. CELLARII. Lipf, 
1722. 8. u. Cum not, Jo. Nic, Funccız Marp. Catt, 1939, & 
Zwo fchakbare Handausgaben. — Cum comm. anglico Jost, Ross, 
Cantabr. 1749. II. 8. — Englifh, mit Anmerkungen duch Wır- 
LiAM MELMOTHM. Lond. 1753. 8, — 2. Epiftole ad Atticum Lib. 


XVI. ex rec, Jon. Gz. GREÆVII, c, n, v. Amſt. 1684, II. 8m. — 


Deusfch mit Anmerk. von E. C. Reichard. Halle. 1783. II. gr. 8. 
(3f.) — Fpiſt. ad Q. Fratrem Lib, III. & ad Brutum Lib. I. 
e. comm. VALERII PALERMI & n, v. Hagz C. 1725, 8. Engliſch 
durch Comvers MIDDLETON. Lond. 1743, 8. — Der befle Com⸗ 
mentar über die Briefe des Cicero ift des Daul Wanutius, bee 
befonders gedruckt und wieber aufgelegt wurbe, Lipſ. 1779. IL. 8. 


® 
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Auch kann gemerkt werden: MAarnı Nızouıs Thefaurus Ciceronia- 
nus, Francof, 1613. fol, Patav. 1734. fol. d) 

€. Plinius Secundus, fonft auch maior oder fenior, um ihn 
von feiner Schweſter Sohn zu unterfcheiden; geb. zu Verona A, 
Chr, 23. Er war bræfectus ale in Deutfchland,, hernach unter K. 
Veſpaſian, der ihn einer vorzüglichen Vertraulichkeit würdigte, 
Procurator in Spanien. Sein Eifer für die Wiffenfchaften war 
fo aufferordentlich, daß er nicht nur alle feine müßige Zeit damit 
zubrachte, fondern auch durch Die Unterſuchung des Veſuvs feinen 
od beförderte. Diefer Berg hatte im erſten Jahr des Titus 
ganz ungewöhnlich Feuer gefpieen. Plinius, der ſich damals als 
Befehlshaber der Flotte zu Mifenum aufhielt, wollte diefe Natur⸗ 
erfcheinung näher betrachten; er lied ſich auf einem Zahrzeug nach 
Stabium führen, fo fehr man ihm wegen der Gefahr abrieth. 
Er feßte fih an das Ufer, und wurde vom Feuer und Schiwefel: 


dampf erfiickt, da er ohnehin wegen feinen dicken Körper ſchwer 


athmete. Diß geſchah A. Chr, 79. den 25. Aug. a. æt. 56. e) 
Ben feinem unermübdeten Fleiß fchrieb er viele Bücher, 5. B. eine 
Sortfegung der Gefchichte des Aufidius Baſſus in 31 Büchern ; 
eine Befchreibung des Römifchen Kriegs mit den Deutfchen in zo 
Büchern ıc. deren Verluft man bedauert. Bon allen iſt nur noch 
das einzige Werk nature hiftoriarum Libri XXXVIL. vorhanden, 
bas er aus 2000 Schriftftellern fammelte. Der jüngere Plinius 
‚nennt es mit Recht opus diffufum, eruditum, nec minus varium, 
quam ipfa natura. Obgleich einige feinen groffen Verſtand darinn 
finden wollen, fo bleibt es doc für ung wichtig, theils weil Pli⸗ 
nius der erfte unter den Griechen und Römern war, ber ein folches 
Gebäude aufführte, theils weil die Quellen, aus welchen er die 
Nachrichten fchöpfte, verloren find. Das Werk if dem K. Tb 
tus zugeeignet. Das erfie Buch enthalt ein Kegifter über bag 
Ganze; dag ate—sten handelt von der Welt s und Erdbefchreis 
bung; (de circuitu mundi) das 6fe— Joten von der Natur und 





d) FABEIICII Bibl. lat. Lib. I, Cap. 9. T. I. p. 88- 149. T.II. p. 94. Ed, 
Lipf. T. 1. p. 137-234. — PorE-BLoUNT. p. 57- 60.— RaPpıN Com, 
parailon de Demofthene & de Ciceron. — Baucksgı Hilf. crit. phil. 
T. II. p. 34-50. T. VL p. 345-349. — Aambergers 3. N. I. Th. 
p- 418 - 448. — Muüllers Einleit. 2 Th. p. 349 -426. 

e) FLINII, Epiſt. 5, Lib.IIL Ep. ı6. Lib. VI. 


— 
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von den Eigenfchaften der Thiere ; dag ırte=ıgten vom Plan: 
zjenreich, und vom Garten und Ackerbau; das 2ote — 32ten vor 
den Arzucnmitteln aus dem Thiers und Pflangenreich; dag 33te — 
37ten von Steinen und Metallen, und von den Künftlern, die fie 
bearbeiteten. Aus diefen Büchern bat ein Unbekannter, den man 
auch Plinius Valerianus nennt, in 5 Büchern das gefammelt, 
was von der Arzneifunft, oder von den Mitteln gegen die Krank; 
heiten des Körpers vorfommt. Dan muß alfo diefes nicht für 
ein verfchiedenes Werk anfehen, zumal, da es auch die Auffchrife 
des CE Plinius Secundus in einigen Ausgaben bat, aber freylich 
durch barbarifches Latein ganz verftelt if. — — Ausgaben: Die 
ältefte, Venet. 1469. fol, — Cum notis Sıgısmunpı GELENIT, 
Ed. VI. Bafil. 1554. fol. Venet, 1559. fol, — Ex re & c. n. Jac. 
Darecampru. Genevæ. 1631, fol. Kritifch, gehört unter die beſten. 
(4 Thlr.) — Ex rec. Jo. Fr. Gronovır, c. n, v. Lugd. B, 1669, 
11I. 3. (6 The.) Nach Dalechamps Ausgabe. — — In ufum 
Delph. c. n. Jom, Harpumı, Paris, 1685. V. 4, (26 Thlr.) ib, 
1723. IIL fol. (30 Thlr.) Die befte; nachgebruckt zu Bafel 1741. 
II. fol, (8 Thle.) — Ed, Glasgoviz, 1751. II, 12. (2 Thlr.) Nied⸗ 
lich. — Ed. Jo, Per, MILLERI. Berol, 1766, V. 8. (5 The) — 
Bon BArBou, Paris, 1779. VI. ı2. c. n. GABrR, BROTIER. — Ed. 
Jo. Marru, Gesnerı, Lipf. 1790, II, gm, (9 fl.) Dritte vers 
mehrte Ausgabe, durch die einem Eremplar von Gefner beyge⸗ 
fchriebene Anmerkungen. — Ed. Franzır, Lipf. 1777—88. VIL 
gm, (2r fl.) nur bis auf das 24te Buch; aus der Gronopifchen 
und Harduinifchen ohne Fritifchen Scharffinn zuſammengeſetzt. — 
— tieberfegungen : Sranzöfifch, Hiftoire de lor & de Vargent, ex- 
traite de Pline, Livre XXXIII. par Dav. DuRAND. Lond. 1729. 
fol. Mit dem lat. Tert und Anmerkungen. — Hift, de la peinture 
ancienne, extraite de l’hift. nat, de Pline, L, XXXV, ib, 1725, fol, 
Kon Durand eben fo. — Hiftoire naturelle de Pline, avec le texte 
latin , retabli d’apres les meilleures lecons Mfls. accompagnees de , 
notes critiques. Paris, 1772 - 77. X. 4. (50 fl) Die Ueberfegung 
iſt rein, flieffend , getreu, mit erläauternden Anmerkungen von 
Poıssow d’Ivry; und mit phofifalifchen, aſtronomiſchen, geogras 
phiſchen Erläuterungen, theils von eben demſelben, theild von de 
la LAnpeE, GuETTARD & = — Deutſch, durch Joh. Dan. 
Denſo. Roſtolk. 1764. U. 4. (7 fl. 30 Er.) momit zu verbinden Ei. 
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Plinianiſches Wörterbuch. ib. 1766. 4. (8 fl.) — Bon G. Brofle, 
Prediger zu Ealenberg und Pechau. Frankf. 1782 —88. XII. 8. (6 fl.) 
— — Einzeln find auch gedruckt: Prıwız VALERIANI, oder C. 
Priwır Sec, De re medica Lib. V. Romz. 1509, Balıl. 1528. 49. fol, 
woran nicht viel gelegen iſt, denn es iſt ein elendes Stuͤckwerk. f) 
C. Plinius Caͤeilius Secundus, des Altern Schweſterſohn, 
geb. A, Chr, 62. ju Novocomum bey Mailand. In der Bered⸗ 
ſamkeit war fein Lehrer Quinetilian, und in der Philofophie Ni⸗ 
cetas; er hatte aber auch mit andern Philofophen Umgang. Go 
lang ber altere Plinius lebte, der ihm aboptirte, hielt er fich bey 
ihm auf. Nach deffen Tod diente er als Sachwalter zu Nom, 
und führte mit dem gröften Ruhm die wichtigften Procefle; wurde 
unter Domitian Prator; unter Trajan, Schagmeifter, Eonful, 
und Broconful in Bithynien, mo er durch feine trefliche Anftalten 
neuen Ruhm und neue Gnadenbejeugungen des Kaifers erwarb. 
Diefer ernannte ihn zum Augur, und ertheilte ihm, ba er bey 
feiner zweymaligen Ehe Feine Kinder jeugte, dag ius trium libero- 
sum. Mie lang er nach A, Chr, 107, gelebt babe, ift nicht bes 
kannt. Sein Anfehn war groß, mie er es wegen feiner Gelehr; 
ſamkeit und Kechtichaffenheit verdiente. Er war nicht nur in den 
damals üblichen Wiſſenſchaften fehr erfahren, als Dichter, Ned: 
ner, Philoſoph und Staatsmann, fondern beförderte folche auch 
durch feine Srengebigfeit. Wir bedauern nur, daß auffer feiner 
Lobrede auf den Traian, und 10 Büchern Briefe nichts von feis 
nen Werfen auf und gefonimen if. Unter den Briefen, die er 
felbft aus mehren ausgelefen hat, iſt dag Iote Buch dag vorsügs 
lichfte, und in diefem der Orte Brief der merfwurbigfte, darinn er 
Die Ehriften gegen Die Verfolgung vertheidige. 5) Die Briefe find 
nett, ſententioͤs, in einem reinen, obgleich nicht fo periodifchen 
Stil, wie die Eicerpnianifchen; die Lobrede ift erhaben, nur ets 











F) Susrontis vita Plinü. — Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 13. T.L 
— 401-413. T. II. p. 562. Ed. Lipſ. T. II. p. 179 - 239. — Vossıus 
e hift. lat. Lib. I. Cap. 29. — Pors-BLouNT. p. 118-128. — Nica- 
Z0oN Memoires. T. VII. p. 250. ©. 7 Th. p. 313-329. — BarucKERt 
Hiſt. crit. phil, T. IL. p. 609. Ej. Fragen ıc. 3 Ch. p. 1269. — BSam⸗ 
bergers 3.9. 2. Th. p- 135 - 145. 
g) Dorüber ik nachzuleſen MosuEyıı Comment, de rebus Chriſtianorum ante 
Fonftant. M. p. 145 fg. 


' 
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was zu gekuͤnſtelt. — — Ausgaben: Epiftolarum Lib. VIII. ex 
rec, Lupov, CArsonıs, ſ. L 1471. fol. — Epift, Lib, X, & Pane» 
gyricus, c. comment, Jo, Marız CAartanzı. Mediol, 1506. 1533, 
fol, 1600. 4, — Epilt. c. n. v. Lugd, B, 1669. 8. — Epift, & Pa 
negyricus, c. n, TAo. HEARNE, Oxon. 1703. 8. — Epilt. ex rec, 
GoTTL. Corrıı & PauLı DAw, LOMGOLII, c. n. v, Amft, 1734, 
4. (4 Thlr.) — Opera. Glasgux, 1751, 4, fehr fchön, von Fouuıs 
gedruckt, auch eod, A. I. 12. — Epift. & Paneg. c. n. Jo, MATTE, 
Gzsnerı. Lipf. 1739. gm. (ı fl. 30.) wieder aufgelegf cura 
ErnesTL. ib. 1770. 8. (2fl.) — Panegyricus, inter XII, Pane- 
gyricos veteres; Davon Franc. PuTEoLanus die erfte Yusgabe vers 
muthlich zu Mailand circa 1482. 4. beforgte. — Cura Jon. Fı. 
SCHMANNI, Ärgent, 1635. 4, — In ufum Delph, c, n. Jac. de la 
BAune, S. J. Paris. 1677. 4. nicht kritiſch, nicht judicioͤs; wies 
Derbohlt Amft. 1701. 8. Lond, c, n, v. 1716, 8. u. Venet. 1708. 
beſſer 1719. 8. — Panegyricus, c. n. v. Lugd, B. 1684. 8. — Cura 
Jog. ARNTZENII, c. n. v. Amſt. 1738. 4. (3 Thlr.) — Ex rec. & 
c, n. CuRISTI GoTTL. SCHWARZII, c. n. v. Norimb. 1746. 4m. 
(9 fl.) Vorzuͤglich. Befcheidene Kritif, — Nach diefer Ed. J. M, 
Gesnerı. Gotting®. 1749. 8. Lipf. 1790. gm. = — Ueberſetzun⸗ 
gen: Les Lettres de Pline &c. par Mr. de Sacy, Paris, 1721. IIL 
12. 1760. II. ı2. (2 fl. 45 fr.) — Panegyrique de Pline, en latin 
& en francois ; avec des remarques hift. crit. & morales, par le 
Comte CoArpı de Quarr. Turin, 1724. fol. = Die Briefe, engs 
liſch, mit Anmerkungen durch John Orrery. Lond, 1751. IL 8. — 
Deutfh, mit Anmerkungen durch E. A. Schmid. Deſſau. 1782, 
8. (2 fl) Einige Briefe hat auch Wieland in feinem Deutfchen 
Merkur 1774. 8 B. p. 73 — 6. fo meifterhaft uͤberſetzt, Daß man 
alle fo zu leſen wuͤnſcht. — Die Lobrede, mit Anmerkungen von 
Chriſti Tob. Damm. Leipz. 1735. 8. Schleppend. h) 

Titus Detronius Arbiter in der Gegend von Marfeille aus 
einem Nittergefchlecht gebohren. Er legte fich auf die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften und zeigte guten Geſchmack. An dem Hof des Llaus 
dius verfiel er in Wolluſt, doch fo, daß er zu öffentlichen Ge⸗ 








h) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 22. T.I. p. 477-488. T. Il. p. 760. 
Ed. Lipf. T. II. p. 407-438. — Pops-BLoUNT. p. 141-143. — CEL- 
taRıı vita Plinii — Jo. Massoniı vita Plinii ordine chronol. digefta, 
Amft. 1709. 8. — Sambergers 3. R. 2 Th. p. 241-256. = Murſin⸗ 
na Claß. Biogr. 2: CD. p- 313 - 330. 
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ſchaͤften brauchbar blieb; wie er dann dag von gedachtem Kaifer 
ihm aufgetragene Proconfulat in Bithynien gut verwaltete, und 
nach feiner Rückunft von Nero zum Confulat befördert wurde. 
Jetzt hatte er die Luftbarfeiten des Hofs anzuordnen, und feßte 
fich in die Gunſt des Kaifers. Diefed sog ihm Neider gu, unter 
welchen Tigellinus, der Hauptmann von der Leibwache, der ges 
fährlichfte war ; denn diefer brachte ed durch ein angedichtetes 
Verbrechen dahin, daß er auf einer Reiſe des Kaifers nach Cams 
panien zu Cuma angehalten wurde. Weil ihm nun bie Zeit zu 
lang war, fein enbliches Schichfal abzuwarten, fo lieg er fich heim⸗ 
lich eine Ader öfnen, die er bey feinen Verrichtungen willkuͤhrlich 
auf: und zuband, big er A. Chr. 66. an der Verblutung flarb. 
Wegen feinem Satyrico, in welchem er die Lafter feiner Zeiten ſehr 
geil und lebhaft fchildert, heißt er magifter nequitiarum , oder viel⸗ 
mehr fatuitatis ac nequitiarum Claudii Aug. irriſor. Die. beyden 
Sragmente davon wurden theild durch Detrus Petitus zu Trau in 
Dalmatien, theils durch einen franzöfifchen Hfficier, Dupin, bey 
der Eroberung von Belgrad 1688. entdeckt. Srancifcus Nodot 
lies dieſes leßtere 1693. zuerft drucken. Man will eg aber wegen 
den häufigen Barbarifmen und Galliciſmen nicht für Acht halten. 
Sin dem erftern Fragment wird die Mahlzeit des Trimalio (K. 
Claudius ) gefihilder. — — Audgaben: Satyrici fragmenta. Venet, 
1499. 4 — Satyrıcon, Paris. 1577. 8 — Cum not, var. Francof. 
1629. 4. — Cum n. v. Amſt. 1669, 8. (1 Thlr. 12 gr) — ib. 
1672. 8. (2 Zhle) — Ed, .Perrı BuRMmAnnNI c, n, v, Trai. ad 
Rh. 1709, 19. 4. (6 Thlr.) Amſt. 1743. II. 4m. (12 Thlr.) — 
Cum notis Jon. BourpeLorı1, Paris, 1618. 45. 77. 12. Niedlich. 
— Ex rec, PErRI BuURMANnNı cum fupplementis Nodotianis, cura 
Coxx, Gortı. Antonzz. Lipf. 1731. u, 1981, gm. (2fl. 30 fr) — 
Nach der Burmanniſchen aber ohne Anmerkungen, mit typographis 
ſcher Schönheit, Berolini. 1785. 8. — S$ranzöfifch durch M. du Jar- 
pın, Paris. 1742, 11. 12. Deutfch von Heinfe : Begebenheiten des Eu⸗ 
Folp c. Rom, 1773. IL 8. Mit Anmerkungen in Detrons Manier. i) 











i) Fasrıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cap. 11. T. I. p. 385-392. T. II. p. 358, 
Ed. Lipf. T. II. p. 151-163. — Vossıus de post. lat. Cap. IIL p. gr. 
— BAILLET Jugemens de Savans. T. IV. p. 170. — Tacırı Annal. 
Lib. XVI. Cap. 18. — Sambergers 8. N. 3 Th. p. 112-119. — Mur⸗ 
finna Elafl. Biegr. 2. Th. p. 361-274. 


| vV. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 313 


Aulus Gellius, auch in einigen Handſchriften Agellius, ver: 
muthlich zu Rom gebohren, wo er von dem Apollinaris Sulpi⸗ 
cius in der Sprachlehre, und von Titus Caſtricius in der Rede⸗ 
kunſt, unter Adrian, unterrichtet wurde, auch mit Corn. Fronto 
gelehrten Umgang hatte. Zu Athen ſtudirte er die Stoiſche Philo⸗ 
ſophie. Nach ſeiner Ruͤckkunft waͤhlten ihn die Praͤtoren zum Rich⸗ 
ter. Seine Zeit faͤllt in die Regierung der beyden Antoninen. 
Er ſchrieb vor A, Chr, 165. Noctes Atticas in 20 Büchern, davon 
das Ste ganz, und der Anfang bes 6ten Buche fehlt. Es iſt eine 
Sammlung vermifchter Bemerkungen, die Bellius aus verfchiedes 
nen griechifchen Ind lat. Schriftfiellern in den Winternächten zu 
Athen -veranflaltete, und in einem zwar reinen, Doch nicht vorsüglis 
hen Stil verfaßte. — — Ausgaben: Romæ. 1469. fo, Nur 275 
Eremplare wurden gedruckt. — Bononie. 1503. fol. Sehr ſchoͤn; 
von Phil. Beroaldus beforge. — Nodtes Atticæ, c. comment. & 
ex rec, Ant, Tuysıı & Jac. OISxLII. Lugd. B. 1666, 8. — Ex 
‚rec. Jo. FRID. GrRowovız. Amſt. 1651. u. 1665. 12, Lugd. B. 1687. 
8. (2 Thlr.) — In ufum Delph, cura Jac. Prousr. Paris, 1681. 4. 
(4 Thlr.) Taugt nichts. — Cum not, & emendat, Jon. Frıo, & 
JAc. Growovrz. Lugd. B, 1706. 4. (5 Thlr.) Vorzüglich; nach der 
Shofifchen Ausgabe. — Ed. Gronoviana; excurfus operi adiegit. Jo. 
Lup. Cowraopı. Lipf. 1763, I. gm. (6 fl.) — Franzoͤſiſch über: 
fegt mit Anmerkungen. Paris, 1777. IIL 12. (4 fl.) k) 


Marcus Sabius Quinctilianus, geb. A. Chr. 42. gu Ealahors 
ra in Spanten. Mit feinem Vater, der ein Redner war, fam er. 
nach Rom; begleitete in feinem 2oten Jahr den Balba nad) Spa⸗ 
nien, fam mit 'ihm nad) 8 Jahren zuruͤck, eröfnete als Redner 
eine Schule zu Rom, und erhielt zuerft von Vefpafian deßwegen 
eine Befoldung, die 100000 Geflertien, oder sooo fl. betrug. 
Er lehrte 20, Jahre, und erhielt von Domitian A. Chr. 118. das 
Eonfulat. Wie lang er dieſes verwaltet habe, und.wann er gez 
ſtorben fene, ift nicht bekannt. — Beine Schriften: I Inftitutio- 
nes Oratorie Lib. XII. Ein vertrefliches Werk, das allgemeinen 











k) FABEICII Bibl. lat. Lib. III. Cap. ı. T.L p- sog - sı4. T. III. 9. 1-33. 
Ed. Lipf. T. III. p. 1-27.— Porz-BLoUNT. p. 146- 148.— BARTHII 
Adverfaria. Lib, XXXV. Cap, VIE — Hambergers 3. N. 2 Ch 
P. 382 387. 
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Beyfall verdient, Quinctilian ſchrieb es in feinem arten 
Jahr auf Bitten feiner Freunde, da ihm fein Lehramt abge 
nommen war. Beſonders iſt denen, die eigentlich die Rheto⸗ 
rik findieren wollen , das zofe Buch zu empfehlen. Poggius ents 
deckte das Werk zu erfi im Klofter St. Gallen. ) IL Declamatio- 
nes , 19 gröffere, und von 388. noch 145 fleinere. Sie würden 
dem Quinctilian wenig Ehre machen, wenn fie von ihm vers 
faßt wären. Der ungleiche Stil zengt von mehrern Verfaffern. 
Diejenigen , welche er felbft ohnftreitig gehalten bat, giengen vers 
Ioren , oder wurden, tie er ſelbſt Darüber klagt, falfch nachges 
fehrieben. III. Dinlogus de caufis corruptz eloquentie, Man bat 
noch nicht ſtarke Grunde genug, diefes Buch, dergleichen er eine® 
zuverläßig gefchrieben hat, dem Guinctilian abzufprechen, da es 
mit feiner Schreibart übereinfiimmt. — — Yusgaben : Inftitutiones 
Rome. 1470. fol, unter Aufficht des Job. "Ant. Campanus. — 
ib. 1470. fol. durch Schweinheim und Pannarz ; der Bifchof gu 
Aleria, Joh. Andres , beforgte fie. — Cum not, Rapi. Recır. 
Venet. 1493. fol, Wurde ben den folgenden Ausgaben, bie haupts 
fächlich im ı6ten Jahrhundert oft in Fol. und 4. veranflaltet wur⸗ 
den, zum Grunde gelegt; unter diefen find die Ed. Parif. 1541. 4 
u. Ro», STEPHANT, 1542. 2. gu merfen. — Inftitutiones , ex rec. 
Eomunı Gısson, Oxon. 1693. 4. (2 Thl. 8 gr.) Lond. 1716, 
8 — Inttit. orat. Libri XU. ad ufum fcholarum accommodati, re- 
cifis, que minus neceflaria vila funt, & brevibus notis illuftrati a 
CaroLo Rorım. Parif, 1715. IL ı2. Brauchbar. — De Inſtit. 
orat, Lib, XIL ex. rec. & c. n. Crauofı CAPPERONNJER. Paris. 1725, 
fol, (10 Thlr,) Prächtig gedruckt ; die Anmerkungen find zum Theil 
aus andern, befonders aug Burmann , jufammengetragen. — De 
J. O. ex rec. & cum comment, Jo. MATTH. GEsNERL Gottinge, 
1738. 4m. (3 Thlr.) vorzüglich. — Inft, orat. ad ufum fcholarum re- 
cifis , qu& minus neceflaria vifa funt, & brevibus notis illufir, a 
Car, Rollin ; addita lefionis varietate a Tugorn. Curısto. HAR- 
zes, Altenb, 1773. DL. 8. (2fl.) Nach der Burmanniſchen, Geh 
nerifchen , beſonders Rolliniſchen Ausgabe. — Chreftomathia 
Quindiliana, fchole fux accommadarit , notasque variorum & fuas 
animadverfiones adiecit BomAv. ANDRES, Pr, litt. hum, Wirceb, 
2782. 8. — Inftit, & declamat, cura ULr. OsrecHti. Argentor. 





*) Diefe Handſchrift befindet ſich dermal auf ber öffentlichen Bibliothet in Sirik. 
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.1698. II. 4. (2 Thlr.) — Cura ConR. SCHREVELII, und nach 
defien Tod, Jo. Fr. Growovıs. Lugd. Bat, 1665. II. gm, taugt 
nicht viel. Amft, 16585. II. 8. 3 Thlr.) — De Inſt. orat, Lib, XII, 
& Declam, c, n. v, curante Pxrro BurRMANnNo, Lugd. B, 1720. II, 
4. (6 Thlr.) und Patavii 1736. 8. Kritifch. — Declamationes, cum 
Dialogo de caufis corruptæ eloquentiz. Oxon, 1692, 8. — — Ueber⸗ 
fegungen: De Pinftirution de Porateur; traduit par P’Abbe Gepovm. 
Paris, 1718. 4. und ı770. IV, 12. (5 fl. 30 fr.) Zierlich und rich? 
tig, nach dem Urtheil des Fabricius. — Lehrbuch der fehönen 
Wiſſenſchaften in Proſa, aus dem lateinifchen des Quinetilians; 
unter Schirachs Aufſicht. Helmftäde. 1. Ch. 1775. 8. Laͤßt fih 
gut lefen , doch befler dag Hriginal. 1) 

CLucius Apuleius von Dadaura in Afrika, ein Platoniſcher 


Philoſoph, lebte unter beiden Antoninen, circa A. Chr, 160 oder J 


174. Sein Vater Theſeus war Duumvir, und ſeine Mutter 
ſtammte aus dem Geſchlecht des Plutarchs. Er ſtudierte zu Car⸗ 
thago, beſonders aber zu Athen, wo er ſich in allen damals ber 
kannten Wiffenfchaften übte, auch zu Rom vor fich die lat. Spra⸗ 
che erlernte. Auf feiner hernach angeftellten Keife, die den gro; 
ſten Theil feines Vermögens foftete, bemüherte er fih um die Ge 
heimniſſe der Prieſter und verfchiedener Gottesdienfte , und ließ 
ſich in heilige Geſellſchaften einweyhen. Zu Rom fowol, als in 
Afrika feste er fich durch Advociren in fo groffes Anfehen, daß 
man ihm verfchiedene Ehrenfäulen‘ errichtete. Er bekleidete nie 
ein obrigfeitlichesg Amt , wurde aber unter die Priefter in Afrika 
aufgenommen, und bald für einen AWunderthäter , bald für einen 
Zauberer gehalten. So fehr ihn einige tadeln, fo ift Doch nicht 
zu laͤugnen, daß er unter die gelehrteften Männer feiner Zeit ges 
zähle zu werden verdient; ob man gleich nicht Urſache hat, mit 
Beroaldus zu behaupten, die Muſen würden fich nicht wiziger 
und sierlicher ausdruͤcken, als Apuleius. Den Wig wollen wir 
ihm nicht abfprechen; aber feine Schreibart verräth die Harte eis 
nes Afrifaners, und kann durchaus nicht zur Nachahmung em⸗ 
pfohlen werden. Don feinen Schriften find noch vorhanden: 








3) Dopweuuı Annales Quintilianei &c. Oxon. 1698. 8.— FABRICII Bibl. 


lat. Lib.II, Cap. 15. T.I. p. 421-492. T. II. p. 636. Ed Lipf, T. II. 
p- 256 - 328. — PopE- BLOUNT. p. 187Sq, — BaYLEnh. v. — AN. 
ronıı Bibl. Hifp. vet. T,I. Cap. XII. n. 238 - 278 — Sambergers 
3. N. 29. p. 213-224. 
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L Metamorphofeos de afıno Lib, XI. Ein fatnrifher Roman, 
Darin er die Zauberei, die Schandthaten der Priefter, die iunbes 
firaften Rotten der Diebe ıc. wißig Nurchjieht. IL Oratio de ma- 
gia, [L pro fe apud Claudium Maximum Proconf. apologia; nicht ; 
wie er fie gegen bie Befchuldigungen des Licinius Nemilianus vor . 
Gericht hielt, fondern erſt nachher ausgearbeitet. LIE Liber de 
mundo. Eine Weberfegung von dem Buch, das dem Ariſtoteles 
unter gleicher Auffchrift beygelegt wird, IV. De deo Socratis ; 
darin unterfucht wird, zu was für einer Elaffe dieſer Schuggeift 
gehöre. V. De habitudine dodtrinarum & nativitate Platonis philof. 
Lib. III. handelt de philofophia naturali, morali, und rationali; 
eine Einleitung in die Platonifche Philoſophie. VI. Florida; Aus⸗ 
zuͤge aus Abhandlungen und Reden, welche Apulejus vor den 
Proconfuln und dem Volk gu Eartbago gehalten. Ueberdieß wer; 
den ihm zweifelhaft und falfchlich bengelegt: Hermetis Trismegifti 
verbum perfedtum, h, e, de natura Deorum ad, Afclepium; de pon- 
deribus & menfuris ac fignis cuiusque ponderis; de herbis f, de no- 
minibus ac virtutibus herbarum ; ratio ſphæræ Pythagoricz, die in 
Barrtuır Adverfariis Lib. 30. Cap. 7. ſteht. — — Ausgaben : 
Opera, Romz, 1469. fol, durch, Schweinheim und Pannarz ge 
druckt, und mahrfcheinlich von Job. Andres, Bifchof zu Aleria 
beforgt. — Opera, c. n. Perrı Corvır. Lugd. R. 1588. Il, 8. 
(2 The.) ib. c. n. v. 1614, IL 8. (3 Thlr.) — Cum notis BEROAL- 
DI. Balıl, 1620. II. 8. (341. 45 fr.) Ex rec. EgerH. ELMENHORSTIT, 
c. n. v. Franeof, 1621. 8. (1Thlr. 8 gr.) — In ufum Delph. c. n. 
JutLıanı FLORIDI. Pariſ. 1688. 4. (6 Thlr.) gehört unter die gu⸗ 
ten. — Altenburgi. 1778. 1. 8. (2 Thle.) Bon der Metam, de 
alino hat man eine franz. engl. und beutfche Ueberſetzung. m) 
Marcus Ditrupius Pollio, war A, M. 3974. a. Chr. 29. 
U. C. 723. berühmt. Daß er von Verona gebürtig geweſen, tie 
Scırıo Marreı in Verona illuftr. P. 2. behauptet, kann eben fo 
wenig beiviefen werden , als überhaupt fein Waterland , Geburtss 
und Todesjahr unbekannt find. Unter Jul. Cäfar diente er im 








m) Faszıcıı Bibl. lat, Lib, III. Cap.2. T. I. p. 514-528. T. III. p. 33- 
ss. Ed. Lipf, T. III. p. 28- 57. — Vossıus de hilft, lat. Lib, III. Cap. ı. 
p- 699. — BAYLE h. v. — Bruckaaı Hiſt. crit, phil. T. II. p. 171. 
Ej. Fragen ıc. 3 Th. p. 376. — Zambergers 3. N. 2 Th. Pı 337-349. 
- Joͤcher .c h. v. — CLEMENT I. 6, 9.497 - 441. 
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Krieg; nach deſſen Ermordung überließ ihm Auguſtus anfangs 
die Auffiche über die groffe Kriegsmafchinen , hernach über die 
öffentlichen Gebäude in Rom; wodurch diefe Stadt aufferordents 
lich verfchönert wurde. Er erreichte ein Hohes Alter, und fchrieb, 
auf Verlangen des Kaiferd, ein Werf von der Baufunft in 10 

Büchern, die alle, auffer den jedem Buch bengefügten Kiffen, 
srhalten worden find. In den 7 erfien Büchern handelt er in eis 
nem planen Stil eigentlich von der Baufunft; im 8ten von den 
Waſſerleitungen; im oten von ber Gnomonif, und im zoten von 
der Mechanif, — — Ausgaben: De Architedtura Lib, X, cum 
Frontini hbro de aquæ dudtibus. Florentiz, 1496. fol. — Cum 
not, var, ex rec. Jom, pe LAxT. Amſt. 1649. fol (6 Thlr.) vor⸗ 
zuͤglich. — Ueberſetzt, franzöfifch durch PERRAULT, mit Anmer-- 
fungen und Kupfern. Paris, 1673. und 1684. fol, (10 Thlr.) Trefz 
ich aufColberts Verlangen und Beranftaltung. — Deutſch, durch 
Bualter Rwius. Bafel. 1548. und 1614. fol (3 Thlr.) — Stalies 
nifch von Baltani , Napoli, 1758. fol. — Zur Erfläarung : BERNARDL 
BauıpıLexicon Vitruvianum, ſ. de verborun Vitruvianorum fignificatio- 
ne, una cum vita Vitruvii, Aug, Vind. 1612. 4. — Jo. PoLenı Exer- 
citationes Vitruvian®, Patav, 1739. 4. — — Webrigens muß man 
nachſtehende und ähnliche Werke nicht für den wahren Vitruv ans 
ſehen: Vitruvius Britannicus, per CoLEn CAMPBELL. Lond, 1716, 
D. fol. c, fig. und der Dänifche Vitruv ꝛc. Copenh. 1747. fol, 
m. K. Beide find Sammlungen fchöner Abbildungen der herrlich⸗ 
fien Gebaͤude theils im Großbritannifchen ‚ theils im } Dänifihen 
Reich. n) 


Lucius Junius Moderatus Columella, aus Cadixr, lebte 
vor A. Chr. 65. unter Tiberius und Claudius theils zu Rom, 
theils in Syrien und Cilicien. Sonſt iſt nichts von ſeinem Leben 
bekannt. Von ſeinen Schriften ſind noch uͤbrig: De Agricultura 
1, de reruftica Lib. XII, welche Poggius zu erſt entdeckte; fie find 
in einem sierlichen und lebhaften Stil verfaßt. — — Ausgaben : 
De re ruftica Lib. XII, tex typogr. HıERoN, CoMMELINI. 1595 





a) Faszıcıı Bibl. lat, Lib. ı. Cap. ı7. T. I, p. 287 - 292. T. II. p. 391, 
— Vossıus de fcient, matbem, Cap. 48. p- 292. — PorE-Brounr. 


p. 78 - 80. — Sambergers 3.R. 1 Th. p- 523 - 587. — Müllers Ein⸗ 


leit. Ch. p. 351-480, 
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8. - Inter ſcriptores rei ruſticæ, Catonem, Varronem, Palladium, 
Vegetium, c. n. v. cura Jo. MATTH. GESNXRI. Lipf. 1735. I. 
4.Ed IL ib. 1774. IL 4m. Man kann ben diefen vorzüglichen Aus⸗ 
gaben die übrigen füglich entbehren. — — Neberfegungen: Engl. 
Lond. 1745. 4. nach der Gefnerifchen Ausgabe, — Franzoͤſiſch par 
CLAVDE Cortereau. Paris. 1551. 4. ib, 1556. 4. — Deutſch, durch 
m. €. Curtius, mit Anmerkungen. Bremen. 1769. 8. (2 fl.) 0) 
Aulus (nicht Aurelius) Cornelius Celſus, ein Roͤmer, oder 
ein Veroneſer, iſt unentſchieden; lebte A. Chr. 14. zu Ende der 
Regierung des Auguſtus und unter Tiberius. Aus dem Seil; 
fihtweigen des ältern Plinius H. N. Lib. XIX. Cap. I. ſ. 8. kann 
man ficher fehlieffen, daß er Fein Arzt von Profeßion geweſen feye, 
fondern die Arzneifunf nur ale einen Theil der Gelehrſamkeit ſtu⸗ 
Dirte. Er fehrieb eine ganze Enchclopaͤdie, darin er von Künften, 
von ber Philofophie, Rechtsgelehrſamkeit, Kriegskunſt, Landwirth⸗ 
(haft, Arzneikunſt und Rhetorik handelte. Nur das lezte Stuͤck 
von der Arzneikunſt, und ein Fragment von der Redekunſt, das 
Auſonius Popma der Vergeſſenheit entriß, iſt noch übrig. Je⸗ 
nes begreift 8 Buͤcher, Davon bie 2 letztern von der Chirurgie 
handeln, und ift in einer reinen flieffenden Schreibart verfaßt, fo, 
daß man den Celfus daher den medicus Cicero und Hippocrates 
Jatinus gu nennen pflegt. Die Briefe an C. Jul, Calliftus u, Pullius 
Natalis, die ihm einige beylegen , find von Scribontus. Largus. 
—— Ausgaben: De medicina Lib, VIII. Florentiæ. 1475. fol, — 
Ex rec, Jo. Anrtonınaz van der Lısupem, Lugd, B. 1665. 12. 
Ed. I. (12 gr.) Keitifch, richtiger Text. — Cum, not, var. cura 
THXOD. JAnss. ab ALMELOVEEN. Lugd, B. 1687. 12. 1713. 1730. 
1746, gm, (1 Thlr.) nachgedruct cura Ge. WoLrg. WEDELIT. 
Jen®, 1713, 8, (12 gr.) u. Bafıl. 1748. 8. CIfl.) Wegen ben Aw 
merkungen des Morgagni fehr gut. — Cura Jo. Barr. VuLpıt. 
Patav. 1732, 8. ib. 1750. IL 8. (1 Thlr. 18 gr.) recuf. Venet, 1743. 
IL ı2. Das vorzügliche bey diefer Iegtern Ausgabe find die 6 
Spriefe des Morgagni über den Celſus. — Cum animadv. Cam 
Cnrıstı. Krause. Lipf. 1766. I. gm. (3 fl.) Fuͤr einen Arzt vor⸗ 
ns 
©) Farsıcıı Bibl, lat. Lib. IE. Cap. 7. T. I. p. 342-344. T. Il. p- a71+ 
Ed. Lip, T. IL. p. 71-74. — PorE -BLoUNT. p.107 ſq. — ANTONII 
Bibl, Hifp. vet. Lib. I. Cap. 5. p. 16. fq. — AJambergers 3. N. 4 Th. 
B+ 85 87. — Yrullııs Einleit. 3 ch. p- 70° 7% 76. 106 
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güglich brauchbar. = Ex rec, Leowarnı TARGE. Patavũ. 1769. 
4 mit guten Anmerkungen. = Ex rec. AL, pe HALLXR. Lam 
fannz, 1772. II. 8. (3 fl) — Ex rec. Jon. VALART, Pariſ. 1792, 
8 niedlich. — — Franzoͤſiſch von M. Nımwın, Paris, 1753. IL 12. 
— — Zur Erklärung: Jo Bar, Moraaan? inA, C. Cellum & 
Q. Seren. Sammonicum epiftol@; in quibus de utriusque audtoris 
variis editionibus, libris MSt, & commentatoribus aiſſeritur. Lugd, 
B. 1735. 4 P) 

Sertus Julius Srontinus flammte zwar nur aus den 
Bolfsorden, aber er ſchwung fich durch feine Verdienſte zu 
den höchften Würben in Kom ; denn er wurde unter Domis 
tian A. Chr. 70, Prätor, und A. Chr, 74. Conſul. Als ſol⸗ 
cher beſiegte er die Siluren in Britannien; erhielt von VNerva die 
Aufſicht über die Wafferleitungen in Kom, und farb unter Trajan 
eirca A. Chr, 106. als Augur, in welcher Würde ihm der jüngere 
Diinius (Lib. IV. Ep.g8.) folgte Er ſchrieb L) Stratagematicon 
Lib, IV. fo, wie Dolyan unter ven Griechen. II.) De aquæ ductibus 
urbis Rom&; oder eigentlich de aquis , qu& in Urbem influunt. 
Poggius entdeckte es zuerft in einer Bibliothek zu Monte Eaffino. 
Diele von feinen Schriften giengen verloren ; andere werden ihm 
fälfchlich beygelegt , 4. B. de re agraria, f. de agrorum qualitate &c, 
— — Ausgaben: Stratag. Lib, IV. per Psıır. BeroaLoum. Bo- 
noniz. 1486. fol, — Cum not. var. ex rec. FRAnc, OUDENDORPII. 
Lugd. B. 1731. 8. (1Thlr. 16 gr.) Ed, II, aud. & emend, ib. 1779. 
gm, (1 Thlr. zo gr.) Durch dbefien Sohn Corn. van Oudendorp 
mit Anmerkungen vermehrt. — Cum not, Nic. Schweseuıı. Lipſ. 
1772. 8m.(2fl. 30 fr.) Gut. — De aquæ dudtibus; opera Jo. PoLx- 
ı. Patavii. 1722. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Aus der zu Monte Caflino 
entdeckten Handfchrift. — Eorum , quæ extant, ed. Ros, Kev- 
CHEN, c.n, v. Amft. 1661. 8. (18 gt.) — — Deutfch überfegt: 
Dolyäans und Frontins Kriegsränfe der berühmten Feldherren. 
Leipz. 1750. 8. (1 fl. ı2fr.) q) 





p) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 4. T. I. p. 324 - 329. T. II. 448. 
T. III. p.758 Yq. Ed. Lipf. T. II. p. 36-48. — Jo. Ruopıı vita Celfi, 
— Dan. LE CLEIRC Hiſt. de la medecine. P. II. L. 4. Cap. 4. p. 517. — 
CONERINGII Introd. in art. med. Cap. 3 fq. — tolle Anleit. sur Medic. 
Gel. p. 65 faq. — Aambergers 3. NR. 2 Ch. p- 7-13. 

4) FABRICII Bibl, lat, Lib. II. Cap. 19. T. I. p.457-460. Lib. IV. Cap. 
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Cajus Julius Solinus, ein Roͤmiſcher Sprachlehrer, ber, 
nicht, wie einige glauben, unter Auguſtus, ſondern allem Ver⸗ 
muthen nach erſt circa A. Chr. 250. nach den Zeiten des Veſpa⸗ 
fians lebte, und Collectanea rerum memorabilium, ſ. de mirabilibus 
mundi, ſ. de fitu & mirabilibus orbis fchrieb; er nennt fie auch Po- 
Iyhiftor, und unter diefem Titel find fie am meiften befannt. Zus 
verläffig bat er den altern Plinius, ohne ihn zu verfichen und zu 
nennen, ausgefchrieben, und in einem fchlechten Stil vorgetragen. 
Daher nennt ihn Scaliger au&orem valde futilem; und Salma⸗ 
fius mirum nugatorem, mifcellionem, omnia turbantem & confunden- 
tem fimium, — — Ausgaben: De fitu orbis terrarum , & memora- 
bilibus, quæ mundiambitu continentur, Venet, 1473. fol, — Polyhi- 
ftor f. rerum orbis memorabilium colleftanea, cura Jo. CAMERTIS. 
Viennz. 15 20. fol. Bafıl, 1538. fol, — Ed, CLAupI SALMASII cum 
exercitationibus Plinianis in C, J. SoLmı Polyhiftora, Parif, 1629 II. 
fol. DVerbeffert und fchön gedruckt Trai, ad Rh, 1699, LI. fol, Vor⸗ 
züglich. r) 

Cälius Apicius lebte vermuthlich circa A. Chr. 250, und fans 
melte aug mebrern Schriftfiellern, in einem ſehr ungleichen Styl, 
ein Werk von der Kochkunſt, de obfoniis & condimentis, f. de arte 
coquinaria Lib, X. Sonſt waren 3 unter dieſem Namen bekannt, 
Die fich Durch ihre Schwelgerei verewigt.n. Einer davon lebte uns 
ter Auguſtus, der 5 Millionen Gulden durch die Gurgel gejagt, 
und da ihm nach Abzug aller Schulden noch eine halbe Million 
übrig blieb, aus Benforge su verhungern, fich echenft hat. — — 
Ausgaben: De re coquinaria, Mediol, 1498. 4. — Cum not. GABR. 

' HUMMELBERGII. Tiguri. 1542, 4. — Cum not, Marr. LisTeEr, 
Lond. 1905. 8. Amſt. 1708. 8. s) 

Cenforinus, vermuthlic ein Sprachlehrer unter der Regierung 

des Aler. Severus, Maximinus und Gordians, circa A. Chr. 238. 

beruͤhmt. Er ſchrieb ein gelehrte® Buch De die natali, das er feis 











XI. p.ssofgg. T. V. p. 737. T. III. p. 856. Ed. Lipf. T. II. p. 369- 
376. — Vossıus de fcient. math. Cap. 48. p.292. — PorE-BLouNT, 
p. 138 fg. — Anmbergers 3. N. 2 Th. p. 224 - 229. 

2) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 13. T. I. p. 413- 415. Lib. IV. Cap. ı, 
p- 677. T. UI. p. 623-630. Ed. Lipf. T. II. p. 239-246. — Hamber-⸗ 
ger 3. N. 2 Ch. p. 5583-558. — Vossıus de hift. lat. p. 646 ſꝗ. 

s) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. IL, Cap, 25. T. L p. soı- 507. — Barur 
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nem Sreund (N. Cerellius als ein Geſchenk zu feinem Geburtstag 
zueignete. Es enthält Betrachtungen über Die Geburt des Mens 
fchen, über Jahre, Monate und Tage. Sein Werfmit der Auffchrift : 
Indigitamenta, iftverloren. — — Ausgaben: Cum Cebetis tabula, Bos 
noni®, 1497. fol. — Cum Macrobio, Venet, 1528. 8 und ib. c.n, 
1586, 8 — Exrec, & c. n. Henr. LiNDENBRoGII, Hamb, 1614. 4, 
und Cantabr. 1695. 8. — Ex rec. c. n. v. SIGEB. HAVERCAMPE, 
Lugd. B. 1743. gm. t) 

Als Sammlung find bier noch zu merken: 1) Die Fleinere 
Schriften der lat. Mhetoren: Antiqui Rhetores latini, ex bibl. Franc. 
Pırnorı. Parif, 1599. 4. ed, CAPPERONIER, AÄrgeht. 1756. 4. — 
II.) Mythologen : Auctores Mythographi latini, Hyaımus, FULGENa 
TIUs,PLAcIıDUS, ÄLBRICUS; C,comm. var, Curavit AUGUSTIN VAN 
STAVEREN. Lugd.B 1742. 4. — III) Sprachlehrer und Redner t 
Grammaticz lat, Audtores antiqui, opera HELı® Purscnuiı. Hano. 
vie, ı605. 4. c. n. Diowysız GOTHoOFREDI. Genev®, 1605 4. Auch 
Grammatici illuftres XIl, Parif, 1516, fol, — Panegyrici veteres, c. 
n, Jac. pe za Baüine. Venet, 1728, 4. c.n.v. ed, WoLra. Jx- 
GER: Norimb. 1778. 79. II. gm. am vollftandigfien. — IV.) Aſtro⸗ 
nomen : Aftronomica veterum fcripta Ifagogica græca & latina &c, 
1589. fol, — V.) Defonomen: Scriptores rei ruflicz veteres latini, 
Caro, Varro, Columella, Palladius, Vegetius &c. c. n, v. cur. Jo, 
MATTH. GESNER, Lipf. 1735. 4m, — VI.) Geographen : Vetera Ro- 
manorum Itineraria &c, c, n, var, cur, Per. WesseLıng. Amt, 
1735. 4 


— Rechtsgelehrte des dritten Jahrhunderts 
nach der hriftlichen Zeitrechnung. 


Aemiliue Dapinianus, geb. circa A. Chr. 140, unter Anto- 
ninus Dius. Man kann es nicht gewiß fagen, ob er aus Bene 
vento , oder aus Syrien herſtammte. Gewiß id, Daß er in der 
griechifchen und Iateinifchen Sprache und in der Stoifchen Phil. _ 
ſophie fehr erfahren, und ber beruͤhmteſte Rechtsgelehrte ſeiner Zeit 

h. v. — Zambergers 3. N. 2 Th: p. 558 - 562. = Joͤcher 1. c. ⸗ 

CLEMENT I. ec. T. 1. p. 406. ſq. 

t) Fasaıcıı BibL lat. T. III, 2.67 - v0. = Hamberger. 7. 25: p. 543 » 546 


& 
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gewefen, fo, daß ihn die Alten agırov ray vounur, iuris afylum , 
doctrinæ legalis thefaurum nannten. Unter M. Antoninus wurde 
er Adrvocatus Fiſci; unter Severus magilter libellarum , præfectus J 
pretorio, und tutor des Laracalla und Beta. So fehr fih Dapis 
nian bemühte, unter diefen Brüdern die Einigkeit gu erhalten, fo 
wenig wollte ihm feine Abficht gelingen. Caracalla glaubte, ex 
fene dem Beta mehr ergeben, entfeßte ihn feiner Würden, und 
ließ ihn, weil er den an Geta verübten Brubermord nicht genehmis 
gen und fchriftlich bemaͤnteln wollte, A. Chr. 212. enthaupten. Bon 
feinen Lib, 37. Quzftionum , Lib. 19. refponforum, Lib, I. defini- 
tionum , Lib. Il, de adulterüs, find mehrere Sragmente in den Pan⸗ 
decten, aufler diefen aber nichts weiter, vorhanden. u) 

Domitius Ulpianus, von Tyrus, Dapinians Zeitgenofle, 
mit welchem er afleflor judicui und magifter fcriniorum mar+ Selios 
gabalus vertwieg ihn ing Elend, und Severus rief ihn wieder zus 
ruͤck, bediente fich feines Raths, und machte ihn endlich zum 
præfectus pretorio. Weil er aber die verfallene Kriegszucht vers 
beffern wollte, fo wurde er von den Soldates A. Chr. 228. im 
Schoß des Kaiſers, wohin er fich flüchtete, ermordet. Geine 
Schriften find verloren. Nur hat man in den Pandecten mehrere 
Fragmente Davon; und Anianus, der Kanzler des Königs Alarich, 
machte einen Auszug ex corpore regularum Ulpiani in 29 Titeln. 
Die erfie Ausgabe davon veranftaltete Joh. Tilius, Lutet, 1549. 
4. Auch c. n. J. Cujaciı & Dıionys. GoOTHOFREDI, in S. LEEwIL 
de origine juris civ. audtoribus. Lugd. B. 1671, 8. x) 

Julius Paulus, vermuthlich von Padua, ein Zeitgenofle bes 
Ulpians , mit dem er beynahe gleiches Schickſal hatte; denn er 
— — — — — 
u) Pancırouus de claris legum interpretibus. Lib. I. Cap. 55. — Gra- 

VINA Orig. iuris civ. Lib. 1. Cap. 99. — Gvit. GROTII vitz ICtorum. 

Lib. II. Cap. 9. — Hsinzccit hifl, itıris rom. Lib, I. 6.328 fg. — 

FABRICII Bibl, lat. Lib. IV. Cap. 9. T.I. p. 820, T. II. p. 792 ſq. — 

EvzrH. OTTONISsS Papinianus, f. distr. de vita, ſtudiis, fcriptis, mo- 

ribus & morte Papiniani. Lugd. Bibl. 1718. 9. Bremz. 1743. 8, — 

AnT. FABRI Jurisprudentia Papinianea. Par. 1573. 4. — Jac. CujJacıı 

Papinianus, f. recitationes in omnes leges Papiniani. Francof. 1595. 4.— 

Pop£ -BLoUNT. p. 183. — Sambergers 8. NR. 2 Ch. p. 479 - 481. 
x) PaucızoLus 1. c. Lib. I, Cap. 97.— Gravinal co. Lib. I, Cap. 100, 

— HEineccivs L. c. Lib. I, ©, 336. — Fasaıcır Bibl. het. Lib, IV. 

Cauy. 9. T. I. p so fg. T. II. p. 804. = Zamberger 1. c. p. g29-525- 
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wurde auch von Hellogabalus veriviefen, von Alexander zuruͤck⸗ 
berufen und zum praf, pret. ernennt. Weiter iſt nicht® von feinem 
Leben bekannt; auch von feinen vielen Echriften nichts vorhanden , alg 
ein unvoßfommener Auszug aus feinen 5 Büchern receptarum ſenten- 
tiarum ; welchen der Gothe Anianus veranftaltet hat. Er ſteht auch 
cum not, J. Cujacıı in S. Lezwit de orig. jur.'civ: rom. audtoribus, 
Lugd.B. 1671. 8. y) 

Sertus Domponius lebte circa A, Chr. 161. nach der Hera 
muthung des Zeineccius unter Adrian und den benden Antoninen, 
und ſchrieb, auffer mehrern Schriften, davon Fragmente in den 
Pandecten befindlich find , ein gedoppeltes Enchiridion; dag erfiere 
befteht aus einem, dag andere aus 2 Büchern. Ben jenem ift eine 
kurze Sefchichte des Mechts befindlih. Die Fragmente von feines 
35 Büchern ad Sabinum hat Pagenſtecher gefammelt, Lemgoviz, 
1750. 4. — — Ausgaben: Enchiridion, c. n. v. & Cujacıı in S. 
Leewrı audtoribus &c, Lugd B. 1671. 8. und in UmLir opufc. ad 
hift, juris. Hale. 1735. 4. — Hift, de orig, juris, c. comm. WıLr, 
VAN DER MUELEN; c. ejus Exercit. &c. Trai. ad. Rh. 1921. 4 2) 

Zerennius Modeſt inus, ein Schuler des Ulpians und Lehr 
rer des Maximinus, lebte noch unter Bordian. Inter feinen 
Schriften, wovon auch Fragmente in den Pandecten fichen, vers 
dienen feine Evrematica den Vorzug , über welche Brencmann com⸗— 
mentirte. Lugd B. 1706. 8. a) 

Titus Cafus, oder Gajus, lebte unter Adrian, und wär. 
unter den beiden Antoninen, und befonderg unter Dem Marcus bes 
ruͤhmt. Ob er ein Ehrift geweſen, kann man nicht gewiß behaups 
ten. Unter feinen Schriften, davon die Fragmente auch in den 
Pandecten ſtehen, waren Inftitutionum Lib, III. oder IV. teiche 
Juſtinian gröftentheils in feine Inſtitutionen, und der Weſtgothi⸗ 











y.) Pancırorus l.c. Lib. I. Cap. 5s8.— Gravinal.c. Lib. I. Cap: 101. 
Heınzccıus 1. e. Lib. 1, $. 341.— STRAVGCUII Vitæ vet. ICtor. Jene. 
1703. 8. p. 90. — FABRICI Bibl. lat. Lib. IV. Cap. 9. T. I. p. 821⸗ 
823. T. Ill. p. 793. 903. — Hamberger 1. c. p. 537- 539. 

2) Heineccıtı Hif. iur. Lib. I. & 310 faq. — Gum. GxoTII vitz ICtor. 
Lib. II. Cap. 5. p. 1395, — Fasrıcı Bibl. lat, Lib, IV, Cap. 9. T.1, 
p- 824. — Samberger 1. c. p- 357 - 359. 

a) Pancırorus L. c. Lib. I. Cap. 59. — Gaavina 1. c. Lib.I, Cap. o2. 
— Heınecctüs 1. c. Lib. I. $. 399. — Faskıcıı Bibl. lat. Lib. IV, 
Cap. 9. T. I. p. 925 fg, T. II. p. 795. Ro5s. — Samberger 1. c. p. 546 [gs 
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(che Fönig Alarich durch feinen Kanzler Anianus in einen, noch 
vorhandenen, kurzen Auszug bringen ließ. — — Ausgaben : Tırı 
Gaıı Infitut, cum Juris PAuLI fententiis &c. Lutetiæ. 1525: 4. 
Schr felten. — E libris IV. inftitutionum quæ ſuperſunt; c. n, Jac. 
OISELII. Lugd. B. 1658. 8. — Cum not. Diowys. GoTHOFREDI 
& JAc. Osserıi; in S. Leewu Audtoribus de orig. & prog. juris 
civ. rom, Lugd. B. 1671. 8. p. 557. ſaq. b) — — Alle Fragmente dies 
fer erfigenannten Nechtslehrer hat auch Anton Schulting sefams 
melt und mit Anmerkungen herausgegeben, Lugd. B. 1717. 4. 
So häften wir nun die Claßiſchen Schriftfieller ber Griechen 
und Römer durchloffen. Da wir diefe noch haben, fo können wir 
den Verluſt der elenden Scribenten, z. B. eines Bavius und Maͤ⸗ 
vius gar wol verſchmerzen. Aber es liegen mir noch einige Ans 
merfungen auf dem Herzen, die ich nicht verfchtweigen fann. Dan 
lief’t die Glaßifer mit der Jugend in den Schulen, und man 
kann fie nie genug leſen; man überfegt fie in unfere Mutterfpras 
che; man macht Auszüge daraus, die man mit dem Namen Ehres 
fiomathien beehrt. und durch alle diefe Anflalten, deucht mich, 
verlieren wir den Geift der Alten, und werden von der richtigen 
Lefung ihrer Schriften abgebracht. In den niedern Schulen bes 
gnuͤgt man fich mit Wortflaubereien , Silbenftechereien , Formel 
fehneiden, Phrafeologien, grammatitalifchen Eonftructionen ıc. und 
jivar mit dem Dackel in der Hand , ber bey jebem Fehler dem. 
Lehrling einen unvergeßlichen Eckel gegen Lehrer und Claßiker eins 
prugele oder einſtaucht. An die Schönheiten des Ausdrucks, an 
die Verbindung und Wendung der Gedanken , an den Plan bes 
Ganzen, an die Harmonie der eingelnen Theile, Sprachidiotifmen, 
Entwickelung der Ideen, Achte Latinität zc. wird nicht gedacht: 
Kopf und Herz des Schulers bleibt leer, dag Herz wird durch 
Schläge und Zanken und Schelten fo hart, wie der Rüden, der 
jene empfindet. Und was ift die Folge diefer enrannifchen Pedans 
terei? Der Lehrling verwünfcht den Schriftfleller, der ihm , wie 
er glaubt, fo viele traurige Stunden gemacht, fo viele Plafereien 
“ verurfacht hat. Nur wenige kehren als Juͤnglinge, oder ald Mäns 
ner von ihrem Irrwege zuruͤck, fangen erft an ben Elaffiter mit 











db) HEINECCII Hif. iuris eiv. rem. Lib. I. $, 313 ſq. — Aambergers 9. 
N. » Ch. p. 360 - 362. 
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ruhigem Geiſt, ohne Zwang und Drang, ohne pedantifche Sflaves 
rei, vernünftig zu ſtudiren, machen fich mit dem Geift der Alten 
befannt, und werden mit Weisheit belohnt. c) Aber was braucht 
man fich denn auch den Kopf über dem Griechifchen und Lateiniz 
fchen gu zerbrechen ? Man bat ja Meberfeßungen genug. — Groͤ⸗ 
ftentheils fchiefgerathene , gefchmadlofe , fchleppende , holperige 
Neberfegungen, Und die beſte Ueberſetzung, tie viel verliert fie 
gegen dem Driginal! Wer kann die eigenthümlichen Schönheiten 
einer Sprache in eine andere übertragen? Laffen wir immerhin den 
Dilettanten ihre Ueberſetzungen, für welche fie gemacht find. Der 
Durſt wird beſſer bey friſchen Quellen geflilet. d) Unſere Chreſto⸗ 
mathien endlich, womit die Schulen uͤberſchwemmt worden find, 
find wahre Verſtuͤmmelungen der Claſſiker, die mir gar nicht beha⸗ 
gen. Die Erfahrung lehrt, daß fie bisher wenig Nußen geftiftet 
haben. Unſere ehrliche deutſche Väter hatten nichte dergleichen ‚ feine 
fo verfehrte Huͤlfsmittel, feinen tändelnden Geſchmack, und fie lern; 
ten mit eiferner Geduld die griechifche und Jateinifche Sprache 
gründlich, und bildeten männlich ihren Geſchmack. 
e) Sulzers Gedanken über die beſte Art die Claßiſchen Schriftfiellee mit deu. 
Jugend zu lefen. Ej. Allgemeine Theorie der fchönen Künfte. Leipz. 177 1- 
1774. III. gr. 4. — RoLııin Maniere d’enfeigner & d’etudier les belles 
lettres. IV. 8. Deutſch duch Io. Joach. Schwabe. Leipr. 1750. IV. 8. 
— Ramlers Einleit. in die (hönen Willenfchaften. ib. 1756. und ste Aus⸗ 
gabe vermehrt. 1769. IV. 8. — Rants Beobachtungen über das Gefühl des 
Schönen und Erhabenen. Königeb. 1764. 8. — Dufchs Briefe zur Bildung 
des Geſchmaks. Breßlau. 1773. VI. 8. verbeflert. 1774. 
3) So Hat man: Sammlung der neueften Ueberfeßungen ber griechiichen pros 
ſaiſchen Shrifteller unter der Aufftht des Hrn, Kirchenr. Stroth, Re, 
ctors des Symnafiums su Gotha. Frankf. 1782. 8. — Und: Sammlung 
der neueſten Ueberſetzungen ber roͤmiſchen Proſaiker, mit erläuternden Ans 
merkungen, unter der Aufſicht ber Hrn. Prof, Bergſtraͤſſer und Oſtertag 
ib, 1781. 8. — Damit ſteht in Verbindung : Muſeum der neueften Ueber, 
fegungen, und anderer in bie Archäologie der Griechen und der Mömer eins 
ſchlagenden Materien und Denkmäler, unter der Aufſicht des Hrn. Prof. 
Bergſtraͤſſers. ib. 8. — In der erftern find bis 1783. in mehrern Baͤnden 
heransgelommen: Diodors von Sicilien Bibliothek der Geſchichte, 3 Bände; 
Eenophons Feldzug, und griechiihe Geſchichte, 2 Bände, Dio Eaffius 
roͤmiſche Gefchichte, 2 Bände; Herodots Geſchichte sc. und Plutarchs 
moralifche Abhandlungen ꝛe. — In der swoten : Juſtin, €. Dlinius 
Sec. Cornel. Nepos, Cicero's vermifhte Briefe, Salluſt, und Eur: 


us %, . 
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Code der riftlichen Neligion. 
XV. 


Ohnſtreitig bat die chriftliche Religion auch im Reiche der 
Gelehrfamteit Epoche gemacht. Durch fie murde der heidnifche 
Aberglaube mit allen feinen Alfangereien zu Boden gefchlagen; 
wahre göttliche Weisheit unter die Menſchen gebracht; Das menfchs 
liche Verderben aufgededt; Hülfe und Rettung gegen daffelbe ans ' 
geboten; der Weg zur Tugend und Glüdfeligkeit gezeigt, der Vers 
ſtand mit Wihrheit genährt, das verdorbene Herz gebeffert und 
der Menfch von den Wegen, des Irrthums zuruͤckgerufen. Was 
mar die eingebildete Weisheit der Griechen und Römer, und aller 
heidnifchen Voͤlker? Schwanfende Begriffe von Gott, von Un 
fterblichfett der Seele, von Tugend und Lafter, von Belohnung 
und Strafe; Widerſpruch, gegen gefunde Vernunft empörender 
Unfinn, und Thorheit in der Gottesverehrung. Ueberall tyranni⸗ 
firte und fiegte bag Lafer im der heidnifchen Melt. Finfterniß bes 
deckte die Lander, Unſere Religion fommt vom Himmel und ver; 
Breitet Wahrheit und Licht. Geftehen wird, Troz ben Spöftern 
und Seinden derfelben,, Daß mir die wahre Weisheit ihr zu vers 
danken haben, und dag wir ohne fie Thoren find. Es muß ums 
ſerm Verſtand und Herzen alles daran gelegen ſeyn, ung von ihr 
rer Wahrheit überzeugen zu laſſen. Ich will Hier die vorjzuͤglich⸗ 
fien, neueſten Schriften nennen, die ung zu diefem wichtigen Ends 
zweck führen. — — Die Stärke und Schwäche der. menfchlichen 
Pernunft, aus dem Engl. Iſ. Watts. ate Auflage Halle 1756. 8. 
— Verſuch über den Plan, den der Stifter der chriftlichen Nelis 
gion zum Beſten der Menfchen entwarf; ein Beytrag gu den Ber - 
weifen für die Wahrheit diefer Religion. Wittend. 1781. 8. von 
Prof. Reinhard in Wittenberg; vortreflid. — Jac. Vernets 
Abhandlung von der Wahrheit ber chriſtlichen Religion. Halle 
3753. gr. 8. Franzoͤſiſch, ate Ausgabe Geneve. 1748. 3. XL. — 
1782. 8. Gründlich aber zu meitläufig. — ABBADIE tr. de la ve- 
ritc de la religion chretienne, Rotterd. 16$,. II. 8. Amft. 1729. 
IV. ı2. ala Haye, 1750. IV. ız. u. 1763. Ill. 8 Deutfch, Leipz. 
1713. u. 1721. II. 4. neu überfegt und mit Anmerkungen begleitet 
von Heine. Joy, von Hahn. Earlerup. 1776. II. 8. — Joſ. 
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Addiſon von der Wahrheit der chriſtlichen Religion; davon die 
vollſtaͤndigſte Ausgabe des Gabr. Correvon iſt, der dieſes vor⸗ 
trefliche Buch nicht nur ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, ſondern auch 
mit gelehrten Anmerkungen und Abhandlungen vermehrt hat. 
Geneve. 1771. III. gr. 8. Das Correvoniſche Werk ins Deutſche 
uͤberſetzt durch Heine. Joh. von Hahn. Sranff. 1782. II. 8— 
Noͤſſelts Vertheidigung der Wahrheit und Göftlichfeit der chriſtl. 
Keligion 4te Ausg. Halle. 1774. gr. 8— Leß Beweiß der Wahr: 
beit der chriftlichen Religion te vermehrte Ausgabe Göttingen 
1773. gr. 8 und von eben bemfelben, eben fo gründlich über die 
Religion , ihre Gefchichte, Wahl und Befkätigung , in 3 Theilen. 
ib. 1783. II, gr. 8— Job. Chapmanns Eufebius, welcher bie 
‚gute Sache des Ehriftentbums behauptet; aus dem Engl. Ham⸗ 
Burg. 1759. 61. IL gr. 8 — Job. Jortins Abhandlungen von der 
Wahrheit der chriftlichen Religion aus dem Engl. ib. 1769. 8 — 
€. Bonnets Philof. Unterfuchung der Beweiſe für das Chriftens 
tbum; aus dem Stanz. Zürch. 1769. gr. 8 rang. Genf. -1768. 
und 1771. gr. 8— Jo. Be. Rofenmüllers Prüfung der vornehm⸗ 
fin Gründe für und wider die Neligion. Erlangen. 1775. 8. Ei. 
Kurze Apologie bes EChriftenthums. ib, 1776. 8, Ej.. Hiftorifcher 
Beweiß von der Wahrheit der chriftlichen Religions : Meinungen. 
1771. 8— Jac. Jochims Anleitung über die Religion überhaupt 
und über die geoffenbahrte insbefondere , vernunftmäßig und fchrife 
mäßig zu denken. Ylenshurg. 1777. gr. 8.— Ueber die Evidenz der 
Beweiſe für die Wahrheit der chrift. Rel. Hanov. 1778. 8. Der Vers 
faffer if Schumann , Rector des Lycaͤums zu Hannover. — Seid. 
Dan. Behns Bertheidigung der vornehmſten Wahrheiten der chriftlis 
hen Religion, vornehmlich gegen die neuern Angriffe. Lübeck. ı Th. 
1778. 8. — Phil. Skelton die geoffenbahrte Deifterei; aus dem 
Engl. Braunſchweig. 1756. II, gr. 8 Engl. 17499. I. gr. 8— 
A. J. Rousramu Lettres fur Petat du chriftianifme & la conduite des 
incredules. Lond. 1768. 8 Supplement. ib. 1771. 8 Deutfch, Bafel. 
eod, 8— Frid. Sam. Boks Vertheidigung der chriftlichen Reli 
‚sion wider die Feinde und Spötter derfelben. Königsberg 1768. 
Il. gr. 3 e) 








e) Die übrigen ſowol ditere als neuere Vertheibiger der chriftlichen Religion 
trift man nach einem rifonnirenden Verzeihniß an in des obbelobten Herrn 
von Zahns neberſetzung des Abbadie. 
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Der groſſe Stifter unſrer goͤttlichen Religion iſt 
Jeſus Chriſtus. 


Man wird leicht erachten, daß ich dieſen groſſen Propheten, der 
nach der Verheiſſung und nach den Weiſſagungen der Propheten in 
Diefe Welt hat fommen folen, bier nicht als einen Gelehrten aufftelle ; ; 
dieſe Rolle ware für ihn zu flein. Die Abficht feiner Sendung gieng 
weit höher. Er Fam in die Melt, felig gu machen, was verlos 
ren ift, und was fich durch den Glauben an ihn will felig machen 
laſſen. Er ift der allgemeine Bolfsiehrer, Seligmacher, Welt 
heiland, Meßias. f) Er wurde von Maria, aus dem Geſchlecht 
Davids, zu Bethlehem gebohren, A, M. 3983. U. C. 7:3. imp, 
Aug. 28. Als ein Kind mußte er vor der Wuth Herodes I. M. 
mit Maria und feinem Pflegvater Joſeph nach Aegypten fliehen. 
In feinem 12ten Jahr ſas er im Tempel unter den Lehrern, bie 
feine Weisheit bewunderten ; ward feinen Aeltern unterthan ; nahm 
zu an Weisheit, Alter und Gnade bey Gott und den Menfchen; 
ließ ſich in feinem 3oten Jahre von Johannes im Jordan taus 
fen, trat alg Meßias unter den Juden auf, lehrte zu Jeruſalem 
und in Jubaͤa, beſtaͤtigte feine Sendung und Lehre durch goͤttli⸗ 
che wolthätige Wunder ; lebte heilig, unfchuldig und ohne Sünde, 
und farb in feinem 33ten Jahr für die Sünden der Welt am 
Kreuz, fund am 3ten Tage von den Todten auf, und fuhr, nach⸗ 


dem er bey feinen Apoſteln alle Anordnungen getroffen hatte, 


feyerlich und fichtbar gen Himmel, Die Evangeliften , Matthäus, 
Marcus, Lukas und Johannes haben fein Leben, und am aus⸗ 
führlichften feine Meßianiſchen Verrichtungen befchrieben. Man 
bat fih bemuͤht, dieſe Nachrichten harmoniſch zu ordnen. g) Was 








f) Rich. Kidders überseugender Beweis, daß Jeſus der Meſſias ſeye; and 
dem Engl. Roſtok. 1751. 4. CEugliſch, Bonbon 16843 1709, IIL 8. 

g) Die vorsüglicgten unter biefen Harmonien find: CARMNITII, LEYSERI 
& GERHARDI Harmonia IV. Evangeliftarum. Hamb. 1704. I. fol. 
(opt. ed.) Deutſch, unter Weranftaltung und Anffiht D. Otto Natha⸗ 
nael Nicolai. Magbeb. 1764. 65, II, 4. — Canſteins Harmmie und 
Auslegung der Evangelißen ıc. Halle. 1718. u. 1727. fol. — Russıy Harm. 
Ev. Jenæ. 1727. JIL 8. — Jac, MAXNIGETI Comm. harmonicus in 
IV. Evang. ex angl, lat. vertit A. F. RUCKERSPELDER. Bremz. 1776- 


Lk 
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man in den erdichteten Eoangelien, Evangeliis infantie Chriſti &c. 
geträumt bat, ift frommer , und wenn teir: aufrichtig reden tollen , 


dummer Betrug. Es kann nichts einfältigers gelefen werden, als 


Diefe Ehrifto falfchlich bengelegten Schriften. Bon gleichem Schlag 
öft der Briefwechfel Ehrifti mit Abgarus, dem Fürften zu Edeffa. 
Weberall leuchtet: Einfalt und Betrug hervor , daß man fi) wun⸗ 
dern muß, twie einige ſichs einfallen lieſſen, die Briefe fuͤr Acht 
zu halten, Man findet fie in Euszsıı Hift. eccl. Lib. I. Cap. 13. 
Der fie zu erſt ans dem Archiv zu Edeffa bekannt gemacht, und 
aus dem Sprifchen ing Griechifche überfegt hat; — in Faprıcır 
Codice Apecrypho N, T, p. 317. faq. h) 

"Daß Jeſus in der Welt geweſen, ift eine unläugbare hiſtori⸗ 
ſche Wahrheit, und fo wenig dem Zweifel unterworfen, daß felbft 
die heidnifchen Schriftfteller es bezeugen. i) Uber gang unbegreif 
lich iſts, daß es je Menſchen gegeben hat, und noch giebt, welche 
die unverantwortlichfte Lafterungen gegen dieſen göttlichen Men⸗ 
fhenfreund ausſtoſſen, deſſen ganzer Character und Lehre jede, 
auch die fchärfite Prüfung aushaͤlt; die ihn geradezu für einen 
Betruͤger ausfchreyen, und fich die unfinnigften Mißhandlungen 
gegen feine gehbeiligte Perfon erlauben. Ich will hier nicht dag 
wuͤtende Heer der Deiften, Boltairiften, flarfen Geiſter, die fo 


leicht ihre Schwäche und Bosheit verrathen, aufführen. Was eis 


ner Täftert., läftert der andere nach. Nur die Leßingifchen Frag⸗ 
mente, und die Schmähfchrift: ueber den Zweck Jeſu und feiner 


Juͤnger, kann ich nicht mit Stillſchweigen übergehen, weil fie ber - 


gierig, und gleichfam im Triumph geleſen wurden, und in der 
That bey nahe alles Gift enthalten, das je gegen die Wahrheit 
- ausgefpieen wurde. Möchten aber auch alle Zweifler: Doͤderleins 





79. III. 8m. Engl. Lond. 1756. 4. 1763. II. 4. — Jo. Jac. Zeh Ge⸗ 
ſchichte der 3 letzten Lebensjahre Jeſu. Zuͤrch. 1772. III. 8. Sechste vers 
mehrte und verbeflerte Ausgabe. ib. 1782. II. 8. Ein Anhang dazu: Ueber 
die Lehren, Thaten und Schickſale unferd HErrn. ib. 1782. 8. und erfle 
Angendgefchichte Jeſu. 1773. 8. 

h) Cave fcript. eccl, hift. lit. T. I, p. 2fq. — Fasxıcız Cod. Apoer, 
N. T. p.302 ſa, — BasnaGe Hilft. des Juifs. T, I p. 500. — Sam, 
bergers 3. N. 2 Ch. p. 3-6. 


i) Tacırus Annal, Lib. XV, Cap. 4& = SuErenıvs in Nerone Cap. 16. 


Pıinius Lib. X. Ep. 97. — Luciamus de morte Peregrini. T. UI, 
spp, — Macaosıus Saturn. Lib. II. Cap. 4. ı 
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Fragmente und Antifragmente, Nürnberg. 1768. II. 8. verbeſſert 
1781. Il. 8 und Job. Toblers Gedanken und Antioorten zur Ehre 
Jeſu Ehrifti und feines Reichs. Zürch. 1780. 8 unbefangen, mit 
Wahrheitsliebe Iefen! würden fie wol noch zweifeln, noch ſpotten, 
noch läftern? Aber indgemein verabfcheuen Die lichen Herren die 
Mittel für ihre Ueberzeugung, flattern lieber den Irrlichtern nach, 
und tändeln im Irrthum, weil das Nachdenken über Wahrheiten, 
von welchen ihre Seeligkeit abhängt, ihnen zu muͤhſam iſt. 

Die Evangeliften und Apoflel haben die Reden und die Lehre 
Chriſti fchriftlich aufgezeichnet. Man nennt bie Sammlung ihrer 
Schriften, mwelche die erfte Kirche veranflaltete,, das Neue Teſta⸗ 
meut , oder den Kanon, d. 1. das Verzeichniß Der in den Gemein, 
den vormals Öffentlich vorzulefen verordneten heiligen Bücher. k) 
Wir wollen diefe nebft den Verfaſſern bier Fürzlich anzeigen. Der 
erfte unter den Evangeliften, oder Gefchichtfcehreibern von Chri⸗ 
fto ift 

Matthäus, fonft auch Levi, ein Jude, Sohn des Alphäus , 
sömifcher Unterpachter oder Zöllner ; von welchem Gtand ihn 
Ehriftne zu feinem Apoftel beriefte. Wonder Führung feines Am⸗ 
tes und von feinem Tode find die Nachrichten ungewiß. Er ſchrieb 
circa A. Chr. 6ı. fein Evangelium, und zwar nach dem überein 
flimmenden Zeugniß des Alterehums, in bebraifcher Sprache; es 
wurde, wie Michaelis vermuthet, ins griechifche üuberfegt, von 
wem ? und wann? iſt unbefannt — fo genau, daß man das Ori⸗ 
ginal wol vermiffen Fann, das ohnehin von den Nazaraeın und 
Ebioniten, die noch als Ehriften nach dem Geſetz Moſis lebten, 
mit untergefchobenen Stellen erweitert twurde. Andere Gelehrte 
befondere Schmid in Hilft. canonis &c, beiweifen, daß der griechis 
fche Text, fo, wie wir ihn noch haben , nicht Ueberſetzung, fon; 
dern Driginaltert feye. Die noch vorhandene hebr. Ueberſetzungen 
find neu, und nicht acht, fo wenig, als dag Evangelium nativita- 
tis Marie, das Ev. infantie Chrifti und eine Aethiopiſche Liturgie , 








k) Semlers Abhandlung von freyer Unterfuchung ded Kanons. Halle. 1774. 
IV. 8. — Carıstı, Feip. SCAAIDII Hift. antiqua & vindicatio Ca- 
nonis facri V.& N. T. Lipf. 1725. 8: — Ens Bibliotheca S. ſ. Diatri- 
b& de librorum N. T. canone. Amſt. 1710. 8. — StToscH de librorum 
N. T. canone, & de cura veteris ecelefiz circa libros N. T. 1755. % 
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welche man insgefamt dem Matthäus fälfylich beylegt. 1) — — 
Ausgaben: Evangeliym fecundum Matthzum, hebr. & lat. c. n. 
Ses. Munstenrr. Bafıl. 1537. fol, — Ev. Matth. hebr, ed. Jo, Tı- 
zrus. Paris. 1559. 8 — hebr. fyr. gr. lat, germ. Bohem. Ital. Hip. 
Gall. Angl. Dan. Polonice; ex adornatione ELıx. Horterı. Norib. 
1599. 4. Die Hebr. Ueberſetzung ft von Zutter. — — Commen⸗ 
tare: Jac, ELSNERI, c. n. Ferd. Stofch. Zwolliz. 1769. II. 4— 
Sar, van Tırr. hollaͤndiſch, Dorde, 1694, 4. Deutſch, Frankf. 
3708. 4 = GOTIFR. OLxarıı, Lipf. 1713. 4—— CHrısto. MATtH, 
Prarrıı. Tub. 1722. 4— In IV, Evangelia ; BaLo, VALEI. 
Lugd. B. 1653. Amſt. 1662. gt. 4. Sam. Crarkıı Paraphrafe 
Der 4 Evangeliftien, aus dem Engl, Berlin. 1763. III, 4. Englifch, 


feit 1701. mehrmalen gedruckt und in feinen Werken, Lond. 1738, 
IV, fol, 


Marcus, ein Jude aus der Landfchaft Enrene; ein Sohn ber 
Maria, in deren Haufe fih die Chriften gu Jeruſalem zu verſam⸗ 
meln pflegten, Ad. XII. 12. ein Gefährte Pauli und Petri, und‘ 
ein Vetter des Bärnabas , ben er nebft Paulus auf feiner erften 
Reiſe unter die Heiden begleitete. Seinen Märtprertod zu Alexan⸗ 
drien fegen einige in das ı4te Jahr des Claudius, andere in das 
ste Jahr des Nero. Blonde zieht ihn ganz in Zweifel. Vene; 
dig will feinen Leichnam haben, und verehrt ihn als Schugpatron. 
Er fchrieb fein Evangelium zu Rom im griechifcher Sprache, fo, 
daß er die Gefchichte Matthaͤt vor ſich hatte, wegließ, und hinzu 
feßte, was feiner Abficht gemäß oder nicht gemäß war. Die lateis 
niſche Urkunde von feinem Evangelio, die man zu Venedig als ein 
Heiligthum, und wie man vorgiebt , als die Urfchrift aufbewahrt, 
if ein Stuͤck von der alten verlio Itala, oder des Evangeliarii, bag 
von Aquileja nach Forli gebracht wurde. Sie enthält nur 5 Lagen, 
aber fehr verborben; die 2 erflern befinden fich zu Prag. Auſſer 
Dem Evangelio twerden dem Markus Adta S. Barnabz und eine Li⸗ 











4) Faszıcıı Cod. Apoer. N. T. T. 1. p. 19-38. 159-212, 314. P, II. 
pP. 211-252. — Cav& Script. eccl. hift. litt. T. 1. p. 13. — Ricu. SI- 
“on Hiſt. crit. du N. T. Cap. 5. p. 47 ſ49. — Michaelis Einleit. in die 
göttlichen Schriften des N. Bundes. $S. 91. p. 355 ſqq. — Paırıı Introd, 
in lect. N. T. ed, Hofm. P. 148- 164. — Zambergers 8. NR. 2 Tb. 
pP 58 ” 63, 


932 Vierte Abtheilung. 


furgie als unächte Schriften bengelegt, m) — — Ausgaben: Di. 
vina Liturgia S. Marci de ritu mifle &c. gr. & lat. Paril. 1583. 8. 
und in Biblieth, PP. Maxima, Tom, II. p. 9. auch deutſch durch Andr. 
Gnoſpius. Koͤnigsb. 1678. 8. — Ada S. Barnabe, gr. & lat, in 
Adis6S, Antwerp, T. II. p. 421-460, — — Gommentare über das 
Evangelium Marci: Auffer den oben angeführten Harmonien, und 
den Erklärungen der fämtlichen Bücher des N. T. die ich unten ans 
jeigen werde: J. ELswerı c. n. Sroscurr. Tr. ad Rh, 1773. 4- 
Sucas , oder Lucanus, ein heidnifcher Arzt, aber nicht ein 
Maler, von Antiochien in Syrien ; ein beftändiger Gefährte des 
Paulus, den er auch nach Rom begleitete. Er predigte dag Evan⸗ 
gelium zu Theben in Aegypten, nachdem Paulus zu Rom hinges 
richtet war, und ſtarb A. Chr. 70. zt, 84. wie? und wo? kann 
man nicht beflimmen. Sein Evangelium fowol, als die Apoſtel⸗ 
Gefchichte, die eine Fortfegung von jenem ift, fehrieb er A. Chr. 03. 
auf Veranlaffung des Theophilus, eines vornehmen Ehriften, und 
zwar in einem reinern griechifchen Stil, als die übrigen Evangelis 
fen. In diefer ersahlt er die Gefchichte der erſten Gemeinde übers 
haupt, und vom ızten Sapitelan ing befondere die Begebenheiten des 
Paulus. n) = — Ausgabe: Acta Apoflolorum greco - latine, e 
eod. Laudiano in Bibliotheca Bodleiana adfervato defcripfit Tno. 
HEARNE. Oxon, 1715. 8. Nur 120 Eremplare wurden nach ber 
Handfchrift, die etwa 1000 Jahr alt ift, aufs genauefle abgedruckt. 
— — Commentare: In IX. priora Cap. Evang. CAR. SegaAr, Tr. 
ad Rh, 1766. 8. — In Acta Apoftolorum, CAsp. SancTıı. Lugd. B. 
1716. Colon, 1717. 4. job. £ud. Lindhammers. Halle. 1725. fol. 
— Rıcn. Bıscoe , Englifch. Lond. 1742. II. 8. Deutfch + Erläuterung 
der Apoftelgefchichte aus den Weltgefchichten und Alterthuͤmern. 
Magdeb. 1751. 4. — Ge.BEenson, Engl, Lond, 1756. 4. Deutfch: 
Gefchichte der erſten Pflanzung ber chriftlichen Religion. Halle, 





m) Cave Scr. eccl, H. L. T. 1. p. 14. — R. Sımon Hiſt. crit. da N. T. 
Cap, ro fg. = — Fassıcıı Cod, Apocr. N, T. T. 1. p. 314. 983. T. IL 
p- 253-325. — Ouoını Comm. de Script. eccl. T. I. p. 15. — Wlichses 
Tis. Einleit. indie. S. N. X. 6. 94-97. p- 379 faq. — Pxirui Introd. 
in le. N. T, ed. Hofm. 164-175. — Samberger L c. p. 63 - 67- 

n) Cavz L.c. T. I. p.2g.— R.Sımom L c. p. 122. 152. — Michaelis 
Einleit. $. 98. 109. p. 387. 429, — Prırıs Introd, p. 175-196. — ham⸗ 
berger 1. c. p. 121-124. 
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1768. IL 4. — Erw, Imman. VALCEII Differtationes in Alta Apo- 
ftolorum. Jenz. 1756. 59. 61, IIL 4. — Vorzüglich: Tho. Pyle's, 
Eanon. zu Sarum und Predigers zu Norfolk, Paraphraſe über die 
Apoſtelgeſchichte und die Apoftolifchen Briefe de N. T. aus dem 
Engl. vor ıwliefer Bottl. Küfter , Paftor an der Andreasficche zu 
Braunfchweig. Hamb. 1778. II. gr. 8. (3 Thir. ) 
Joohannes, von Bethſaida, der Liebling und mütterlicherfeits 
der Anvertvandte Chrifti, Zebebäi und der Salome Sohn, und 
des Altern Jacobus Bruder. Als Fifcher wurde er von Chriſto 
zum Jünger berufen, und wegen feinem ſanften, Tiebesvollen Chas 
racter einer vorzuglichen Bertraulichfeit gewürdigt.‘ Nach deffen 
Himmelfahrt lehrte er in Afien, und beſonders gu Ephefug, wo er 
im hohen Alter unter Trajans Regierung eines natürlichen Todes 
farb. Daß er in der damaligen Ehriftenverfolgung zu Rom auf 
Befehl des Claudius in fiedendes Del geworfen worden, und uns 
befchädigt geblieben fen , ift nicht ganz zuverläßig erwiefen. Aber 
gewiß iſts, Daß ihn eben diefer Kaifer auf die Inſel Pathmos, 
aber nur auf furze Zeit verbannt hat; denn Nerva ſetzte ihn wieder 
in Freyheit. Er war der legte unter den heiligen Scribenten. Er 
fehrieb. alfo nach A. Chr. 63. fein Evangelium, feine 3 Briefe und 
feine Offenbarung. Jenes und den erſten Brief feßte er ben Irr⸗ 
thuͤmern des Cerinthus und der Gnoftifer entgegen, und wieder; 
holt die Ergählungen der übrigen Evangeliften, nicht. Go fehr 
man über die Offenbarung. auch in neuern Zeiten geftritten bat, fo 
bleiben doch die runde, die ihn zum Verfafler , und das Buch 
ſelbſt für eine Prophezeihung angeben, überwiegend. o) Man hat 
ihm auch andere Schriften fälfchlich beygelegt, z. B. Ada &c. de 
tranfıtu Mariæ; Epift. ad hydropicum, p) — — Commentare: In 
Evang, Joannis; Paurr TARNOVII. Roftochii. 1629. 4 — Frıp, 
Anorruı Lampe. Anft. 1724. 26. III. 4m, nachgedrudkt, Ball. 1725 - 
27. III. 4m. — In Apocalypfin; Jo, Markır. Ed. II. Tr. ad Rh, 
4 





0) Semiers Ünterfuhnäg über die fogenannte Offenbarung Johannis. Halle. 
1769. 8. Dagegen : Reuß Vertheibigung der Offenbarung, Frankf. 
1772: % 

p) FABRICII Code Adocr. T. I. p. 352. 531-590. 926g. T. II. p. 200- 
210. = Cavsl.c. T. I. p. 16. — R. Sımon 1. c. p. 137. 186. 209. 
218.— Michaelis 1. c. $. 107-108. p. 397 ſqq. — Prıtiı Introd, p. 196 
218. — Samberger 1. c. p. 124 - 127. 

* 
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1699. 4. - Joszru Meoe, Ed, III, Cantabr. 1649. 4. und Engl. 
Ed, II. Lond. 1650. 4. = Camp. Vırrımaa, Ed, III. Leucopetrz, 
1721. 4. — Moszs Lowmanu. Lond. 1737. 4. — Joh. Alb. Ben; 
gel. zte Aufl. Stuttg. 1746. 8. und 1758. Ey. 60 Reden über bie 
Offenbarung Johannis. ib, 1748. 8. — Job. Ehriftoph Haren 
bergs; Braunſchw. 1759. 4. — Befonders : Maranatha, das Bach 
von der Zukunft des Herrn, des N. T. Siegel. Kiga. 1779. 8. 
Daulus, vor feiner Belehrung Saulus, tu Tarſus in Eilicien 
von jüdifchen Yeltern aus dem Stamm Benjamin gezeugt. In feis 
ner Vaterſtadt, die von Auguſtus das Römifche Bürgerrecht er; 
halten hatte , lernte er die griechifche Gelehrſamkeit, und zu Jeru⸗ 
falem die Juͤdiſche bey Bamaliel , einem angefehenen, eifrigen Pha⸗ 
rifäer. Durch die eingefogenen Lehrfüge wurde er veranlaht, die 
Shriften Heftig zu verfolgen. Mitten in diefer Verfolgung wurde 
er auf Dem Wege nad) Damafcug wunderbar befehrt und zum Apo⸗ 
fiel von Ehrifto aufferordentlich berufen. q) Als Apoflel predigte 
er mit allem Eifer dag Evangelium in Afien und Europa unter den 
Heiden, unter vielen Gefahren und Mühfeligfeiten , bis er zu Nom 
unter Nero A. Chr. 64 - 68. flandhaft den Maͤrtyrertod lit. r) Er 
fchrieb an verfchiedene Gemeinden nachfiehende Briefe : I.) Einen ap 
Die Salater, A. Chr. 1. IL) Zween an die Theffalonicher, A. Chr. 
s2. II) Zween an die Eorinther, A. Chr. 57. 58. IV.) Den erſten 
Brief an den Timotheus, eod. A. V.) Den Brief an die Römer, 
A. Chr, sg. VI. -X.) An die Eoloffer, Ephefer , Philipper, He⸗ 
braer, aus dem erfien Gefangniß zu Nom, wohin der Apoftel A. 
Chr. 61. fam; den Drisf an die Hebraer, oder an Die Chriften in 
Palaͤſtina fol, nad Michaelis u. a. Meynung, Lucas aus dem 
Hebräifchen in das Sriechifche überfept haben. XI.) An den Titus, 
nach dem erften Gefangnif , aus Nicopolig, XIL) Den zweyten 
Brief an den Timotheus, aus dem zweyten Gefangniß zu Nom, 
fur; vor der Hinrichtung des Apoſtels. Alle diefe Briefe find acht; 
aber ber Brief an die Laodiceer, der aus jenen zuſammengeflickt ifl, 








q) Lyttletons Anmerkungen über die Belchrung und das Apoſtelamt Pauli. 
Hanov. 1748. 8. Eine fehr leſenswuͤrdige Meine Schrift. 

rt) Fasgıcrı Cod. Apocr. N, T. T.1. p. 858-904, TI. p. 666-716. — 
Cave l.c. T. J. p. it. — Wırsit Meletemata Leid. p. 1 fqq. = Prırit 
Introd, in Le&, N. T. ed. Hofm. p. 238 - 272. — Michaelis Einleit. 
$. ı12 fgq. — Samberger 1. c. p. 77- 81, | 
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und der Brieſwechſel mit dem Philoſophen Seneca ſind unterge⸗ 
ſchoben. Man kann fie beym Fabricius 1. c. leſen. — — Com⸗ 
mentare: In epiſtolas Apoſtolorum; GE. Benson. Lond. 1734. 39. 
II. 4. Deutſch, Leipz. 1761. IV. 4. — In epiſtolas Paulinas; Jo. 
Locxx, Engl. Lond, 1709. 4. Deutfch, Frankf. 1768. 69. IL 4 
Friv. BALDUvINT. Francof, 1654, fol, — Sar, van Tırr, in]. Cor. 
Ephef. Phil. Colofl, Amſt. 1726, 4. — Job. Dav. Michacelis, über 
Galater — Philemon. Goͤtt. 1750. vermehrt, Bremen. 1769. 4. — 
Sigm. Jac. Baumgarten, über Galater, Ephefer, Philipper, Co; 
Ioffer, Philemon, Theffalonicher. Halle, -1767. 4. — In epift. ad, 
Romanos ; Jo. ALrau. Turrermı. Laufannz, 1741. am. — Jo. Tar- 
LoR, Engl. 1745. gr. 4. Deutſch, Berlin. 1759. gr. 4. — Heinr. 
Schrader. Halle. 1765. gr. 8.— CHRISTI, FR, Scumipın. Lipf. 1779, 
gm, — Inepift, ad Corinth, Joh. Eor. von Mosheim. Flensburg, 
1762. IL 4. — Inep. ad Ephefl. & Colofl. Hzrm. ALEX. Ro, 
Tr, ad Rh. 1731. IL 4. — Ad Colofl, von Srid. Eberh. Boyfen. 
Queblinb. 1781. IH. 8. — Ad Thefälon, Jo. ALru. Turrermt, 
Bafıl. 1739. 8. — Ad Timotheum ; “job. Zor. von Mosheim. 
Hamb. 1755. 4. Sehr practifch ; eine wahre Paſtoral. — Ad He- 
br=os; Jon. Owen, Engl. Lond. 1667. 74. 80. 84. IV. fol. — Jo. 
Braunıı, Ami. 1705. 4 — JoH. D’OUTREIM, aus dem Holländ. 
Frankf. 1713; 18. 4 Theile. II. 4. — Jo.Bemen. Carrzov. Helmtt, 
1750, 8m. — ARTHUR AsLEYSYKEs, Engl. Lond, 1755. 4m, — "Job. 
Andr. Cramer. Kopenhagen. 1757. Il. gr. 4. — Joh. Dav. Mis 
chaelis. Frankf. 1762. 64. IL. 4. — S. J. Baumgarten. Halle. 1773. 
4. — Car. Fr. Scumipıı. Lipf. 1766. 8. — S. 5. V. Morus. 
Leipz. 1776. 8. 

Deteus , fonft Simon, Jonas Sohn, von Bethſaida in Gali⸗ 
lan; ein Fiſcher, und nachdem er zum Apoſtel berufen war, ein 
beffändiger &efährte Ehrifti, den er zwar ben feiner Gefangenneh⸗ 
mung verläugnete, aber hernach ſtandhaft, als ein eifriger Apoftel 
big in feinen Tod bekannte, welchen er zu Nom A. Chr. 64. 65. oder 
68. unter Nero erduldete. Zu Rom mar er weder Bifchof, noch 
Dabfl. Seinen erfien Brief fehrieb er circa A. Chr. 49. an die aug 
den Juͤdiſchen Profelyten gefammelte Ehriften ; der zweyte wurde 
sticht immer für Acht gehalten. Sonft wird ihm auch ein Brief 
an den Jacobus, , und eine Liturgie falfchlicd) beygelegt. s) 





e )/FaBrıcıus l.c. T.II. p. 159-200. T. 1. p. 905-914. — Cave. L c. 


336 Vierte Abtheilung. | 


Jacobus, Alphaͤi Sohn, auch der Heine, um ihn von Zebebäi 
Sohn su unterfcheiden, wird der Bruder des Herrn genannt. Ob 
er Bifchof zu Jeruſalem gewefen, wann? und wie? er geftorben 
fen, ift nicht zu beflimmen. Auſſer feinem Eanonifchen Brief» der 
von den meiften Kirchen angenommen wurde, wirb ihm auch ein 
Protevangelium von der Geburt Jeſu Ehrifti und der Jungfrau Mas 
ria, auch eine Liturgie falfchlich zugefchrieben. t) — Comment, in 
| Epift. Jacobi a Ge. Benson. Halz. 1746. 4. 

Judas, deſſen Bruder, fonft auch Thaddaͤus und Lebbäug , 
wurde zum Apoftelame berufen, lebte in ber Ehe, und lehrte in 
Afien. Sein Brief wurde nicht allgemein für ächt gehalten. u) — 
Comment. in ep. Judæ, a Chr. Fr. Schmip. Lipf. 1968. 8. 

Alle diefe Schriften der Evangeliften und Apoſtel find in der das 
mals gewöhnlichen, mit Hebraifmen vermifchten, Helleniftifchgries 
chiſchen Sprache verfaßt, und in unferm N. Teſtament enthalten, 
Das oft gedruckt, und in mehrere Sprachen überfeßt und durch 
Commentare erflärt wurde. Ich will dag vorzüglichfte Hier anfuͤh⸗ 
ren. — — Hauptaußgaben des griechifchen Textes: Die Eomplus 
tenfifche , auf DVeranftaltung des Cardinals Zimenes , in der zu 
Alcala 1514 1517. IV. fol, gedruckten Polyglotte, worauf er 60000 
Dufaten verwendete, D. Semler in Halle und Paſtor Böge in 
Hamburg flritten über die Richtigkeit des griechifchen Textes, aus 
Beranlaffung der bekannten Schriftftele I. Joh. V. 7. welche in dies 
fer in allem Betracht merfiwürdigen Ausgabe ſteht. — Novum Teft, 
gr. & lat. ex rec, Erasmı Roreron. Ball, 1516, fol. mit fritifchen 
Anmerkungen, bie er auf feinen Reiſen aus Basler Handfchriften 
fammelte. - Er beforgte noch 4 Ausgaben , von welchen die vom 
Jahr 1527. die richtigfte if. Bey der 4ten und sten wurde auch 
die Eomplutenfifche gebraucht, — Ed. Rop. STEeprHAns, ex Bibl. 
Regia. Lutetiz, 1546. und 1549. 12. Gie heißt inggemein Editio 
mirihca, weil die Vorrede mit den Worten : O mirificam regis &c. 
anfangt ; ift aber nicht fo fehlerfrey , als-man glaubte. Die ste 





T.1. p. faq. — Prim Introd. p. 76-96. 233- 278. — Michaelis 
Einleit. $. 1sofgg. — Aamberger L c. pı 74- 77- 
t) Fassıcıus l.c. T. I. p. 39- 126. T. II. p. 1-19. — Cavsl.c. T.L 
p- 14. — Prırius |. ©, p. 63 - 76. 277-280. — Bamberger 1. c. p- 6714. 
ua) Cavz Hilfe. litt. Ser. eccl. T.I. p. ı5, — Paıru Introd. p. 106- 11% 
»81lq. — Samberger 1.c. p. 128 fg. 
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Ausgabe von 1550, fol. iſt fehr fchön gedruckt. — N, T. gr. & lat 
c. n. THEoD, BEZ&, Genevz, 1582. fol, Ed, III. Seine Refarten find 
oft blofe Vermuthungen; und doch bat man fie insgemein angenoms 
men, und bey den folgenden Ausgaben, ſo, wie die Elsevirifche Lugd, 
2624. 12. abgedruckt. — N, T. c. fcholiis græcis, opera E, Feır, 
Oxon; 1675, fol, und nach diefer ed. Jon. GREGORI, Oxon, 1703. 
fol. mai. fehr prächtig ; Die einzige, welche griechifche Scholien hat, — 
2d. Jon, MILLII. Oxon. 1707. fol. audt, Audio Lvoorrnı Ku. 
sTErı Amſt. 1710, fol, nachgedruckt, Lipf. 1723. fo. Will fans 
melte 30000 gröftentheilg unbedeutende Varianten. — Ed, GERH, 
van MAstrıcHr, Amſt. I7II. u. 1735. 8. Praͤchtig gedruckt, ſehr 
richtig, mit den erheblichſten Varianten aus der Milliſchen Ausga⸗ 
be. Maſtricht verbirgt ſich auf dem Titel unter den Buchſtaben: 
G. D. T. M. D. d. i. Gerhardus de Traiecto, Mofanus Doctoc. Der 
zu Leipzig veranſtaltete Nachdruck iſt fehlerhaft. — Ed, Jo, Aız, 
BENGELI, cum, Apparatu critico, Tubinge. 1934. 4m. fine Appara- 
tu. eod. A. 8. Vernuͤnftig Fritifch, mit Befcheidenheit und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit; wurde wegen feiner Vorzuͤglichkeit in Engelland nach⸗ 
gedruckt. — Ed, Jo. Jac, Werstanı, c. led. var. Amſt. 1952, 
II. fol; Hat viele geivagte, willtuͤhrliche Kritick. — Ed, Jo. Jac, 
GRIESBACHIL, Hal. 1775, IL gm, Zeigt vernimftige Kritick. — 
Ed. CHRISTI, Stock, Jenz, 1731. 8m. Iſt wegen den Yinmers 
“ ungen bie und da brauchbar. — Ed, CHrıstr. SIGM GEoRGL 
Witteb, 1736. 8. Nach der Stephanifchen von 1546, und tvegen 
ben Anmerkungen brauchbar; nn 
In alle unter den Chriſten bekannte Sprachen wurde bie Bibel; 
noch mehr aber dag N. Teſtament überfegt. Keine unter allen haf 
bisher die vortrefliche Ueberfeßung des Luthers im Ganzen übertrof: 
fen. Er machte 1522. den Anfang mit dem N. Tefl. wovon die fels 
tenſte Ausgabe iſt, Witteb. durch Michel Cotther. 1527. gm. Erſt 
1534. druckte Luft die ganze Bibel, Die Ausgabe von 1541. fah 
Luther mit feinen Freunden am forgfältigften durch, Bon 15464 
1583. druckte Luft in 19 Auflagen, 100000 Exemplare. Zuerſt 
tommt ı Joh. v. 7. in der Yusgabe von 1596. vor. x) — Die 9, 








x) Be. Wolfg. Panzers Entwurf einer volftändigen Geſchichte der deuf; 
(hen Bibelüberfegung D. M. Luthers. vom Jahr 15175 1581, Nürnb. 1783; 
8. — Joh. Melch. Goetze, von Luthers Bibeluͤberſetzung. Hamb. 
TU % . 
V 
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turgie als unaͤchte Schriften beygelegt m) — — Ausgaben: Di. 
vina Liturgia S. Marqi de ritu mifle &c. gr. & lat, Patiſ. 1583. 8. 
und in Biblioth, PP. Maxima, Tom, IL p. 9. auch deuefch durch Andr. 
Gnoſpius. Königeb. 1678. 8. — Ada S, Barnabz, gr, & lat, in 
Actis SS. Antwerp, T. IL p. 421-460. — — Eommentare über dag 
Evangelium Marci: Auffer den oben angeführten Harmenien, und 
den Erflärungen der ſaͤmtlichen Bücher des N. T. die ich unten ans 
eigen werde: J. Ersweric. n. StoscHsr. Tr. ad Rh, 1773. 4. 
Sucas , oder Lucanus , ein heidnifcher Arzt, aber nicht ein 
Maler, von Antiochien in Syrien ; ein befländiger Gefährte bes 
Daulus, den er auch nach) Kom begleitete. Er predigte bag Evan: 
gelium zu Theben in Aegypten, nachdem Paulus zu Rom hinge⸗ 
richtet war, und flarb A. Chr. 70. st, 84. wie? und wo? kann 
man nicht beflimmen. Sein Evangelium fowol, als die Apoftels 
Gefchichte, die eine Fortfegung von jenem ift, fehrieb er A. Chr. 63. 
auf Beranlaffung des Theopbilus , eines vornehmen Ehriften, und 
zwar in einem teinern griechifchen Stil, als die übrigen Evangeli⸗ 
fien. In diefer erzählt er die Gefchichte der erfien Gemeinde übers 
haupt, und vom ızten Kapitel an ing befondere die Begebenheiten des 
Daulus. n) — — Ausgabe: Acta Apoftolorum graco - latine, e 
eod. Laudiano in Bibliotheca Bodleiana adfervato defcripfit To. 
HEARNE. Oxon, 1715. 8. Nur 120 Exemplare wurden nach ber 
Handfchrift, die etwa 1000 Jahr alt ift, aufs genauefte abgedruckt. 
— — Commentare: In IX. priora Cap. Evang. CAr. SegAArR, Tr. 
ad Rh, 1766. 8. — In Adta Apoftolorum, CAsp. SANCTII. Lugd. B, 
1716, Colon, 1717. 4. Job. Lud. Lindhammers. Halle. 1725. fol. 
— Rıch. Bıscoz , Englifch. Lond. 1742. II. 8. Deutfch Erläuterung 
der Apoftelgefchichte aus den Weltgefchichten und Alterthuͤmern. 
Magdeb. 1751.4, — Ge.Benson, Engl. Land, 1756. 4. Deutfch: 
Geſchichte ber erfien Pflanzung ber chriftlichen Religion. Halle, 





m) Cave Scr. ec, H LT... p 14. —R. Sımon Hif. crit. da N, T. 
Cap, ro fg. - — FABRICII Cod, Apocr. N. T. T. I. p- 314. 983. T. II. 
p- 253-325. — Ouoımı Comm. de Script. eccl. T. I. p. 15. - Michae⸗ 
lis. Einleit. in die. S. N. X. 6. 94 - 97. p- 379 faq. — Prıtıı Introd. 
in led. N. T, ed. Hofm. 164-175. — Samberger L c. p. 63 - 67- 

n) Cave l.c. T. I. p. 25. — R. Sımon 1. c. p. 122. 152. — Michaelis 
Einleit, $. 98. 109. p. 387. 429, — Prıztı ‚Introd, P. 175-196, — Sam 
berger 1. c. p. 121-124. 
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1768. IL. 4. — Er. Imman, VALCEII Differtationes in Adta Apo- 
Rolorum. Jenz. 1756. 59. 61, IIL 4. — Vorzuͤglich: Tho. Pyies, 
Canon. zu Sarum und Predigers zu Norfolk, Paraphraſe über die 
Hpoftelgefchichte und die Apoftoltfchen Briefe DEN. T. aus Dem 
Engl. von wilefer Bottl. Kuͤſter, Paſtor an der Andreaskirche zu 
Braunfchweig. Hamb. 1778. II. gr. 8. (3 Thlr.) 
Joohannes, von Bethſaida, der Liebling und mütterlicherfeitg 
der Auverwandte Chrifti, Zebedäi und ber Salome Sohn, und 
des ältern Jacobus Bruder, Als Fiſcher wurde er von Chrifte 
zum Jünger berufen, und wegen feinem fanften , liebesvollen Cha⸗ 
racter einer vorzüuglichen Bertraulichfeit gewürdigt. Nach deffen 
Himmelfahrt lehrte er in Afien, und befonders su Ephefus, mo e 
im hoben Alter unter Trajans Regierung eines natürlichen Todes 
ſtarb. Daß er in ber damaligen Ehriftenverfolgung zu Rom auf 
Befehl des Elaudius in fiedendes Del geworfen worden, und uns 
befchädigt geblieben fey , ift nicht ganz. suverläßig erwielen. Aber 
gewiß iſts, Daß ihn eben diefer Kaifer auf die Inſel Pathmos, 
aber nur anf kurze Zeit verbannt hat; denn Nerva feßte ihn wieder 
in Freyheit. Er war der le&te unter den heiligen Scribenten. Er 
fchrieb alfo nach A. Chr, 63. fein Evangelium, feine 3 Briefe und 
feine Offenbarung. Jenes und den erflen Brief feßte er ben Irr⸗ 
thuͤmern des Cerinthus und der Gnoftifer entgegen, und wieder; 
holt die Erzählungen der übrigen Evangelifien, nicht. So fehr 
man über die Dffenbarung auch in neuern Zeiten gefritten bat, fo 
bleiben doch die Grunde, die ihn zum Verfaſſer, und das Buch 
felbft für eine Prophezeihung angeben, überwiegend, o) Man hat 
ihm auch andere Schriften fälfchlich beygelegt, z. B. Ada &c. de 
tranfitu Marie; Epift. ad hydropicum, p) — — Commentare : In 
Evang. Joannis; Paurt TARNOVII. Roftochii. 1629. 4. — Frıp, 
AnpoLruı LAmPpe. Amſt. 1724. 26, III. 4m, nachgebruckt, Baſil. 1425 - 
27. IL 4m. — In Apocalypfın,; Jo, Marxır. Ed. II. Tr. adRh, 
⸗ 





0) Semlers Ünterfuchung uber bie ſogenanute Offenbarung Johannis. Halle. 
1769. 8. Dagegen: RAeuß Vertheidigung ber Offenbarung. Fraukf. 
1772. 8. 

P) FABRICII Code Apoer. T. I. p. 3592. 531 - 590. 926 fg, T. IL. p. 200- 
210. — Cave L. c. T. IJ. p. 16. — R. Sımon l. c. p. 137. 186. 203. 
218.— Michaelis l. c. $. 101-108. p. 397 ſqq. — Prırıı Introd, p. 196 
218. — Samberger 1. c. p. 134 - 127. 

* 
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1699. 4. - Joszrn Meoe. Ed. III. Cantabr. 1649. 4. md Engl. 
Ed. II. Lond, 1650. 4. = Camp. VırrımGaa, Ed, III. Leucopetræ. 
1721, 4. — Moszs Lowman. Lond. 1737. 4. — “job. Alb. Ben⸗ 
gel. zte Aufl. Stuttg. 1746. 8. und 1758. Ey. 60 Reden über die 
Offenbarung Johannis. ib. 1748. 8. — Job. Chriſtoph Haren, 
bergs; Braunſchw. 1759. +. — Beſonders: Maranatha, das Buch 
von ber Zukunft des Heren, des N. T. Siegel. Riga. 1779. 8. 
Daulus, vor feiner Befehrung Saulus, zu Tarſus in Eilicien 
von jüdifchen Yeltern aus dem Stamm Benjamin gezeugt. In feis 
ner Vaterſtadt, die von Auguſtus das Roͤmiſche Bürgerrecht ers 
halten hatte , lernte er die griechifche Gelehrſamkeit, und zu Jeru⸗ 
falem die Juͤdiſche bey Gamaliel, einem angefehenen, eifrigen Phas 
eifaer. Durch Die eingefogenen Lehrfäge wurde er veranlaft, die 
Ehriften heftig zu verfolgen. Mitten in diefer Berfolgung wurde 
er auf Dem Wege nad) Damafcus wunderbar befehrt und zum Apo⸗ 
fiel von Ehrifto aufferordentlich berufen. q) Als Apoſtel predigte 
er mit allem Eifer dag Evangelium in Afien und Europa unter den 
Heiden, unter vielen Gefahren und Mühfeligfeiten, bi er zu Rom 
unter Nero A. Chr. 64 - 68. ftanbhaft den Märtyrertod litt. r) Er 
fchrieb an verfchiedene Gemeinden nachſtehende Briefe : I.) Einen ap 
die Salater, A. Chr. sı. TIL) Zween an die Theffalonicher, A. Chr. 
52. III.) Zween an die Eorinther, A. Chr. 57. 58. IV.) Den erſten 
Brief an den Timotheus, eod. A. V.) Den Brief an die Römer, 
A. Chr. sg, VI. -X.) An die Coloffer, Ephefer , Philipper, Her 
braer, aus dem erften Gefangniß zu Nom, mohin ber Apoftel A. 
Chr. 61. fam; den Brief au die Hebraer, oder an die Chriſten im 
Palaͤſtina fol, nad Michaelis u. a. Meynung, Lucas aus dem 
Hebraifchen in das Sriechifche überfeßt haben. XI.) An den Titus, 
nach dem erften Gefangnif , aus Nicopolid. XIL) Den zweyten 
Brief an den Timotheus, aus dem zweyten Gefangniß zu Rom, 
fur; vor der Hinrichtung des Apoftels. Alle diefe Briefe find acht; 
aber der Brief an Die Laodiceer, der aus jenen zuſammengeflickt ifl, 








4) Lyttletons Anmerkungen über die Belehrung und das Apofielamt Pau: 
Hanov. 1748. 8. ine fehr leſenswuͤrdige kleine Schrift. 

F) Fasrıcıı Cod. Apoer. N. T. T. 1. p.853-904. T. II. p. 666-716. — 
Cave l.c. T.I.p,.ır. — Wırsi Meletemata Leid. p. ı faq. — Prrrit 
Introd, in Le&, N. T. ed. Hofm. p. 238 - 2732. — Michaelis Einleit. 
$. 112 ſaq. — Aamberger 1. c. p. 77- 81, 
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und der Briefmechfel mit bem Philofophen Seneca find unterge: 
(hoben. Man kann fie beym Sabricius 1. c. leſen. — — Com⸗ 
mientare : In epiftolas Apoftolorum; GE. Beusow. Lond, 1734. 39, 
L. 4. Deutfch, Leipz. 1761. IV. 4. — In epiftolas Paulinas ; Jo. 
Locxæ, Engl. Lond, 1709. 4. Deutſch, Frauff. 1768. 69. II, 4 
Frıv. BALDUINI, Francof. 1654. fol, = Sar. van Tırr, in]. Cor, 
Ephef, Phil, Coloff, Amſt. 1726. 4. — Job. Dav. Michaelis, über 
Salater — Philemon. Goͤtt. 1750. vermehrt, Bremen. 1769. 4. — 
Sigm. Jac. Baumgarten, über Galater, Ephefer, Philipper, Co; 
Ioffer , Philemon, Theffalonicher. Halle, -1767. 4. — In epift. ad, 
Romanos ; Jo. ALru. Turrerms. Laufannz, 1741, 4m, — Jo. TAr- 
LOR, Engl. 1745. gr. 4. Deutſch, Berlin. 1759. gr. 4. — Heinr. 
Schrader. Halle. 1765. gr. 8.— CHRISTI, FR, Schmiprın. Lipf. 1777. 
gm. — Inepift, ad Corinth, Job. Lor. von Wosheim. Flensburg, 
1762. IL 4. — Inep. ad Ephef. & Colofl, Herm. ALzx. RoELr, 
Tr. ad Rh, 1731. IL 4. — Ad Coloſſ. von Srid. sEberh. Bopyfen. 
Quedlinb. 1781. IL 8. — Ad Theflalon. Jo. ALPE. TuRRETINT, 
Bafıl. 1739. 3. — Ad Timotheum ; job. Lor. von Mosheim. 
Hamb. 1755. 4. Gebr practifch ; eine wahre Paſtoral. — Ad He- 
bræos; Jon. Owen, Engl. Lond. 1667. 74. 80. 84. IV. fol. — Jo. 
Braun. Amſt. 1705. 4. — JoH. D’OUTREIN, aus dem Holland. 
Frankf. 1713; 18. 4 Theile. U. 4. — Jo.Benen. Carrzov. Helmtt, 
1750, 8m. — ARTHUR ÄSLEYSYKES, Engl. Lond, 1755. 4m. — “Joh. 
Andre. Cramer. Kopenhagen. 1757. Il. gr. 4. — Joh. Dav. Mis 
chaelis. Frankf. 1762. 64. I. 4. — S. J. Baumgarten. Halle. 1773. 
4. — Car. Fr. ScuMIDII. Lipf. 1766. 8. — ©. 5. V. Morus, 
Leipz. 1776. 8. 

Deteus , fonft Simon, Jonas Sohn, von Berbfaida in Gali⸗ 
län; ein Fiſcher, und nachdem er zum Apoftel berufen war, ein 
beſtaͤndiger Gefaͤhrte Ehrifti, den er zwar bey feiner Gefangenneh; 
mung verläugnete, aber hernach ſtandhaft, als ein eifriger Apoftel 
bis in feinen Tod bekannte, welchen er zu Rom A. Chr. 64. 65. oder 
68. unter Nero erduldete. Zu Rom tar er weder Bifchof, noch 
Pabſt. Seinen erfien Brief fehrieb er circa A, Chr. 49. an die aug 
den Juͤdiſchen Profelyten gefammtelte Ehriften ; der zweyte murbe 
nicht immer für acht gehalten. Sonſt wird ihm auch ein Brief 
an den Jacobus , und eine Liturgie falfchlicd) bengelegt. s) 





a )/FaBaıcıus l.c. T. II. p. 159-200. T.]I. p. 905-914. — Cave. 1. c. 
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Jacobus, Alphaͤi Sohn, auch der Feine, um ihn von Jehebät 
Sohn zu unterfcheiden, wird ber Bruder des Herrn genannt. OB 
er Bifchof zu Ferufalem gewwefen, wann? und wie? er geftorben 
fen, ift nicht zu beflimmen. Auffer feinem kanoniſchen Brief» der 
von den meiften Kirchen angenommen wurde, wird ihm auch ein 
Protevangelium von der Geburt Jeſu Ebrifti und der Jungfrau Mas 

ria, auch eine Liturgie faͤlſchlich zugeſchrieben. t) — Comment. in 
piſt. Jacobi a Gx. Benson. Halz. 1746. 4. 

Judas , beflen Bruder, fonft auch Chaddaͤus und Lebbaͤus, 
wurde zum Apoflelamt berufen, lebte in ber Ehe, und lehrte in 
Afien. Sein Brief wurde nicht allgemein für ächt gehalten. u) — 
Comment. in ep. Jude, a CHr. Fr. Schmin. Lipf. 1768. 8. 

Alle diefe Schriften der Evangeliften und Apoftel find in der bas 
mals gewöhnlichen, mit Hebraifmen vermifchten, Helleniftifchgries 
chiſchen Sprache verfaßt, und in unferm N. Teſtament enthalten, 
das oft gedruckt, und in mehrere Sprachen überfegt und durch 
Commentare erklaͤrt wurde. Ich will dag vorsäglichfte Hier anfuͤh⸗ 
ren. — — Hauptausgaben des griechiſchen Textes: Die Complu⸗ 
tenſiſche, auf Veranſtaltung des Cardinals FXimenes, in der zu 
Alcala 1514 5 1517. IV. fol, gedruckten Polyglotte, worauf er 60000 
Dukaten verwendete, D. Semler in Halle und Paſtor Böge in 
Hamburg fritten über Die Richtigkeit des griechifchen Tertes, aus 
Beranlaflung der befannten Schriftftele I. Joh. V. 7. welche in dies 
fer in allem Betracht merfiwurdigen Ausgabe fteht. — Novum Teft, 
gr. & lat. ex rec, ErAsmı Rorteron. Bafıl, 1516, fol. mit Fritifchen 
Anmerfungen, Die er auf feinen Reifen aus Basler Handfchriften 
fammelte. - Er beforgte noch 4 Ausgaben , von welchen die vom 
Jahr 1527. bie richtigfte if. Bey der 4ten und sten murde auch 
die Complutenſiſche gebraucht. — Ed. Ros. Srernanı, ex Bibl 
Regia, Lutetiz, 1546. und 1549. 12. ie beißt insgemein Editio 
mirifica, weil Die Vorrede mit den Worten : O mirificam regis &c, 
anfangt ; ift aber nicht fo fehlerfrey , als-man glaubte. Die Ste 





T.I p. 4 faq. — Prim Introd. p. 76-96. 233- 2378. — Michaelis 
Einleit. $. 1sofgg. — AZamberger 1. c. p. 74- 77- 
t) Fapsıcıus l.c. T. I. p 39- 126. TIL. p. 1-15. — Cavx IL. c. T. I. 
p- 14. — Pritius L. c. p. 63-76, 277-280. — Bamberger L c. p. 6714. 
u) Cavxz Hiſt. litt. Scr. ecel. T.I. p. 15, — Paıru Introd. p. 106- 11% 
a81 ſq. = Samberger 1.c. p. 128 fq. 
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Ausgabe von 1550. fol. iſt fehr ſchoͤn gedruckt. — N.T. gr. & lat 
€. 0. TuEon, BE. Geneva, 1582, fol. Ed, II, Geine Refarten find 
oft blofe Bermuthungen; ımd doch bat man fie insgemein angenoms 
men, und bey den folgenden Ausgaben, fo , wie die Eljevirifche Lugd, 
2624. 12. abgedrudt. — N. T. c. fcholiis grecis, opera En, Feır, 
Oxon; 1675, fol. und nach diefer ed. Jon. GREGOR, Oxon. 1703. 
fol. mai. fehr prächtig ; Die eingige, welche griechifche Scholien hat, — 
2d. Jor, MILLII. Oxon. 1707. fol, aud, ſtudio LvovoLruı Ku- 
STERI Amſt. 1710, fol, nachgedruckt, Lipf. 1723. fol, miu fans 
melte 30000 gröftentheild unbedeutende Varianten. — Ed, GErn, 
van MASTRIcHT. Amſt. 1711. u. 1735. 8. Praͤchtig gedruckt, ſehr 
richtig, mit den erheblichſten Varianten aus der Milliſchen Ausga⸗ 
be. Maſtricht verbirgt ſich auf dem Titel unter den Buchſtaben: 
G. D. T. M. D. d. i. Gerhardus de Traiecto, Mofanus Doctor. Der 
zu Leipzig veranſtaltete Nachdruck iſt fehlerhaft. — Ka, Jo. Aız, 
BENGELIT, cum, Apparatu critico. Tubinge. 1934. 4m. fine Appara- 
tu, eod. A, 8. DVernünftig Fritifch, mit Befcheidenheit und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit; wurde wegen ſeiner Vorzuͤglichkeit in Engelland nach⸗ 
gedrudt. — Ed, Jo. Jac. Werstans, c, lect. var, Amfe. 1752, 
Il. fol: Hat viele gewagte, willtuͤhrliche Kritik. — Ed. Jo. Jac. 
GRIESBACHII. Hal, 1775, II, gm, Zeigt vernimftige Kritik. — 
Ed. CnRISTI. Stockıı, Jene, 1731. 8m. Iſt wegen den Anmer⸗ 
“ ungen bie und da brauchbar. — Ed. Christı Sram GEoRGL 
Witteb, 1736. 8. Nach der Stephanifchen von 1546, und wegen 
ben Anmerkungen brauchbar, W 
In alle unter den Chriſten bekannte Sprachen wurde bie Bibel, 
noch mehr aber das N. Teſtament uͤberſetzt. Keine unter allen hat 
bisher die vortrefliche Ueberſetzung des Luthers im Ganzen uͤbertrof⸗ 
fen. Er machte 1522. den Anfang mit dem HP. Teſt. wovon die ſei⸗ 
tenſte Ausgabe iſt, Witteb. durch Michel Lotther. 1527. 8m. Erſt 
1534. druckte Luft die ganze Bibel. Die Ausgabe von 1541. ſah 
Luther mit feinen Freunden am ſorgfaͤltigſten duch. Bon 15464 
1583. druckte Luft in 19 Auflagen, 100000 Eremplare. Zuerſt 
fommet ı Joh. v. 7. in der Ausgabe von 1596. vor. x) — Die H. 
— — — — 
x) Be. Wolfg. Panzers Entwurf einer volftändigen Gefchichte der beuf; 
ſchen Bibelüberfegung D. M. Luthers. vom Jahr 15175 1581, Nürnb. 1783; 
8. — Joh. Mei. Boene, von Luthers Bibeluͤberſetzung. Hamb. 
1777. % 
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Schrift uberfegt von Simon Brynäus. Bafel. 1776.77. V. gr. $; 
(3 Thlr.) Frey, bindet fich nicht an Die Worte, Die Gvangeliften 
find harmoniſch gufammengezogen. — Die Ueberfeßung des N. T. 
unter.dem Titel: Neuefte Offenbarungen Gottes, von Carl Srid. 
Bahrdt. afe Ausgabe. Frankenthal. 1777. 8. Cıfl.) 3te Ausgabe. 
Berlin. 1783. gr. 8. (4fl. 30 fr.) Gang verunftaltet, ganz nad) 
den Irrthuͤmern des Verfaffers verfiimmt; über :focinianifch, abs 
ſcheulich! Man verliert beym Durchlefen die ganze chriftliche und 
alle Religion aus den Augen. Vernuͤnftige werdens nicht mit feis 
nem elenden Ich halten wollen. Wie weit kann fich Die geile menfchz 
liche Vernunft durchs Vernünfteln verwirren! — Unter den übrigen 
Veberfegungen nenne ich nur die Schmidifche und Yuniuss Tree 
mellifche, auch Taft:llions lateinifche; und Martins franzoͤſiſche; 
Die erfte ift zu wörtlich und bebraifirend ; Die zte ivegen Dem Eiceros 
nianifhen Stil zu fry. — — ECommentare: Marta, Fracız 
Glosfa compendiaria in N. T. Francof. 1670. fol, womit fein Clavis S. 
Scripturz, audt. a THEoD, SuIcEro. Lipf. 1695. und Francof. 1719. II. 
fol zu verbinden ift; fehr gut zum wörtlichenBerftand. — Des. FRAs- 
mr Annotationes in N. T, Bafıl, 1555. fol, Vorzüglich Ej. Paraphra- 
fes inN. T. ıb, ı522. Hanov, 1668. u. ex rec, Jo. CLERICI curavit 
Jo. Frınp, Sısısm. Augustin; pr&mifla eft Jo. Aug. NosssELrT 
Hif, paraphrafeos Erasmı. Berolini, 1779. 80. Ill. gm. (6 fl.) 
Kann nicht genug empfohlen werben. Die Apoflolifchen Briefe find 
jtoefmaßiger bearbeitet, ald die Evangelien. — Huc. Grorıı An- 
notationes in N. T. Erlang&. 1755. 7. IL. 4m, Gelehrt; aber nicht 
allemal zweckmaͤßig erklärt. — Jean LE Crerc leN.T. avec des 
remarques. Amft, s703. II. 4. = Le N. T.avec des notes litterales, 
par BEAUSoBRE & LENFANT. Baf 1736. Amft, 1741. II. 4m. Wo⸗ 
mit verbunden werben fönnen: BEAUsoBRE Remarques hift. crit. & 
philol, für le N. T. Haye, 1742, II. 4. — N. T. ex verfione Vulga- 
ta, c. paraphr. & adnot, Henr. HAMMoRDI, c. animadv. Jo. CLE- 
RICI. Amſt. 1698. Il. fol. nachgedruckt, Francof, 1714. II. fol, Ges 
lehrt. — Jo. Curısto. Worrsı Curæ philol. & crit.inN. T. Hamb. 
1739 - 41. V. 4m, Eine Sortfegung : Jo. Curısto. KÖcHERL 
Analedta philol & exeget. in IV Evang. Altenb, 1966. an, Bid 
geſammelt für den, der zu mahlen weis’. — Jo. Ars. BenGELit 
Gnomon N, T. Tubing&. ed. UI. 1173. 4, — Jo. Ge, RosztnMmüL- 
LERI Scholia in N. T. Norimb, 1978-82. VI. gm, — Jos, Buxı, 
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Korre N, Teft. gr, perpetua annotatione illuftratum. Gott, 1978-83. 
IV. gm, — Moerrıt Scholia’in V. & N, Teft. &c. beynahe gang 
vergeffen, aber gelehrt. — Quesnells N. T. mit erbaulichen Ans 
merfungen, feit 1671. zu Paris ſtuͤckweis, und 1687. das erfte mal 
zufammengedruckt ; auch ins Deutfche überfegt Frankf. 1708: qm, 
Merkwuͤrdig, weil durch Chifanen die verrufene Bulle Unigenitus 
301 Säge daraus gezogen und verdammt bat. — Hedingers N. T. 
mit Anmerkungen GStuttg. 1704. 8. und wegen feiner Brauchbarfeit 
oft gedruckt. — Zeumanns Erklärung des N. T. Hannover, 1750, 
XI. 8. gu weitlaͤufig. — Das N. T. nad) Bengels Auslegung, 
herausgegeben von Dan. Chriſti. Bottl Wichaelis. Leipz. 1769. 
gun, Wer Bengels Arbeiten ſchaͤtzt, wird auch diefe Sammlung 
zu fohägen wiſſen, die fich wegen ihren gründlichen Anmerkungen 
als eine brauchbare Handausgabe empfiehlt. — Wilh. Purkits, 
Vic. zu Dedham in der Graffchaft Effer, Bractifche Erflarung des 
N. T. Halle. 1763 - 68. VIII. ge. 8. (26 fi.) zu wortreih. — Dods 
dridge Erflarung des N. T. Engl; Lond. 1738: 47. III. 4. Deutfch, 
Magdeb. 1750. IV. 4m. — Loks Paraphr. Erklaͤrung einiger Paus 
linifchen Briefe. Lond, 1707. 4m. D. Frankf. 1768. IL gm. — 
Benfons 9. €. einiger Briefe. Leipg. 1761. IV. gm. — Zachariaͤ/ 
Semlers , Michaelis ꝛc. Paraphrafen. — — Gloffirte Bibeln : 
Die Erneftifch s Weimarifche. Nuͤrnb. 1640. 1736. fol. und vorher 
oft. — Die Pfaffifche. Tuͤb. 1729. fol. m. K. nachgedrudt. Speier. 
1767.1X. gm. — Die Siebichifche, Hirfchberg. 1765. III. gr. 8.— 
Die Körnerifche, Leipg: 1770-73. III gt. 4 — Das Englifche 
‚ oder Tellerifche Bibelwerf, daran Teller, Baumgarten, Dietel⸗ 
meyer und Bruker arbeiteten. Leipz. 1749 = 70. XIX. gr. 4. Eis 
ne läftige Sammlung , gutes und fchlechtes untereinander: — Chris 
ſtoph Starke Synopfis &c. über dag N. Teſt. ib, 1733 -37. III. gr.4. 
über dag A. T. ib. 1741-47. V. gr.4. DBerworrene Sammlung, 
ohne Wahl. — CaLMET Commentaite litteral für tous les livres de 
PA. & du N. T. Paris. 1707. XXI 4. 1724, VIII: fol. Der bes 
fie unter feinen Glaubensgenoffen. — Martins Frangofifche gloff. 
Bibel Amſt. 1707. 1. fol, und 4m. — Des Junius und Tremels 
lius Iateinifche. Hanoviæ. 1623. fo, — — Erflarungsfchriften 
über einzelne Stellen: Camp. Vırrınaz ÖObferv S. Lib VL 
Franek. 1712. Il. 4. Jenz. 1723. 4. — Sar. Derımmatı Obferv. Sa 
part, V. Lipf, 1735. 4 — Jo. Marxıı Exercitt, ad. XXV. ſelect. 


8 
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loca N. T. Amft, 1710. 4. Ej. Sylloge Differt, ad fel. textus N, T, 
Rotterd, 1721. 4. Ej. Fafcic, Differt. ad fel, textus N, T. Lugd. B, 
1725. 4. — Job. Chriſti. Blafche Erläuterung ſchwerer Schrifts 
fielen des N. T. Jena. 1770. IV. 8 — Wilh. Bompers Gonjecs 
turen über Das N. T. Leipg. 1774. 11. gr. 8. — Joh; Seine. Mol 
denhauers Erläuterung der ſchweren Stellen N. T. ib. 1763 - 70. 
IV. gr. 4. — Critici facri Anglicani ſ. clarifl: virorum in $. utriusgue 
foederis Biblia, annotat, & tradtatus theol, philol, Lond. 1660, IX, fol. 
Amft, 1698. IX, fol, Francof. 1697. 1700. IX, fol. Ein Schas von 
Biblifcher Gelehrſamkeit. — Porı Synopfis Criticorum aliorumque 
S. S. interpretum & commentatorum, Lond. 1669, V, fol, Francof, 
1694. V. 4, 1712; V. fol, — — Einleitungsfchriften: Prırıı Intro- 
ductio in ledtionen N, T. cum additam. Hormannı, Lipſ. 1735. ımd 
1763. gm. — Neue Einleitung in dag Studium und Kenntniß dee 
N. T. aus dem Englifchen des Harwoods, wit Anmerfungen und 
eigenen Abhandlungen vermehrt von job. Chriſto. Frid. Schulz. 
Halle. 1770. II, gr. 8. — J. D. Michaelis Einleitung in die göttlis 
chen Schriften des N. T. Goett. 1775. DI. 8. fehr vermehrt und 
verbeffert, ib. 1777. IL. 4. — L’Autorite des Livres du N. T. contre 
les incredules; par.l’Abbe Du Voısın. Paris 1775. gm, 

Diejenigen Lehrer der erften chriftlichen Kirche, welche vom 


ben Apokeln felbft unterrichtet worden, und ihre Vertraute und 


Mitarbeiter geweſen find, heiffen Apoſtoliſche Water , viri Apoſto- 
lic, Gie find nicht ſowol wegen ihrer Gelehrſamkeit, als wegen 
ihrer Srömmigfeit berühmt. Doch till ich nur von denen reden, 
die wuͤrklich Schriften verfaßt und Hinterlaffen. haben, 

Elemens von Rom, aug einem vornehmen Gefchlecht, ein Ges 
fahrte Detri und Pauli, flarb A. Chr. ı00, Trai, 3. ohne den 
Martprertod zu leiden, als Bifchof u Rom. Man legt ihm bey: 
J. Zween Briefe an die Eorinthier, die zwar acht, aber in einigen 
Stellen untergefchoben find. II. Conftitutionum apoftolicarum Lib, 


VOL Die nicht apoflolifchen Saße verrathen einen andern, aber 


unbefannten, Verfaſſer. III. Canones Apoſtolorum LXXXV. Sie 
find gewiß nicht von den Apoſteln dem Clemens übergeben, ſon⸗ 
bern in fpatern Zeiten gefammelt worden. Man lernt daraug die 
Eitten der Drientalifchen Ehriften im 2ten und 3ten Jahrhundert, 
IV. Recognitionum Clementis Lib. X. auch in Handfchriften, adta 
Petri; difputatio Petri cum Simene Mago; periodi Petri; itinera- 
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rium Clementis de factis & didtis, Petri &c, enthalten Thorheiten , 
und die Lehrfäse der Gnoſticker. Mosheim halt einen Alerandris 
nifchen Juden für den Verfaſſer. V. Homilie XIX. [. Clementina, 
Ganz untergefchaben. VI. Epitome geftorum Petri. Aus den vors 
hergehenden Werfen zufammengeftoppelt. VII. Epiftole V. decre- 
tales ; non Iſidorus Mercator erdichtet. VIIL. Zween Briefe, 
die Wetitein in einer Handfchrift der fyrifchen Neberfegung des 
N. T. entdeckte, ohne Grus und Unterfchrif. Man flieht aber 
leicht, daß fie mit den ächten Briefen des Clemens nicht. übereins 
flimmen. — — Ausgaben: Opera, in Patribus Apoftolicis c, n. Jo, 
Crerıcı, Amſt. 1724. Il, fol, u. ed, Rıcn. Ruseuın. Lond, ı746, 
II, gm. — Clementis opera, ex rec, LAMserrı GruTtarı. Colon, 
1570. fol, = Ad Cor, ep, prior, c. n, Parrıcır Juns. Oxon, 
1633. 4,  Epiftole II. ad Cor. ex rec. PAuLI CoLoMESII. Lond, 
1687. 8. auchc.n, v. & Heur. Warron, Cantabr, 1y18 8. — Com 
ftitut, Apoftolorum, gr. ex sec. Franc. Turrıanı. Venet, 1563, 
4, lat, Antw. 1578. fol. — Recognit. Lib. X Bafıl 1526 fol, — 
Epitome de rebus geftis Petri, gr. Paris, 1555. 4. — Dux epift, 
quas ex cod. Mf. N. T. fyriaci erytas ed, Jo, Jac. WETSTEIN; 
er. & lat, Lugd. B. 1752. fol. y) 

Barnabas, fonft Jofes, ein Jud' aus Eypern, wurde durch 
Die Predigt der Apoſtel bekehrt, Ad. IV. 36. und war ihr Ge⸗ 
fahrte und Gehülfe in Ausbreitung des Evangeliums, nicht aber 
Biſchof zu Mailand. Der unächte Brief an Die Hebräer, den man 
ihm fälfchlich beplege, mag von einem andern Barnabas, einem 
befehrten, einfältigen Juden, herkommen, der darinn bemeifen 
will, daß durch die chriftliche Religion das Mofaifhe Sitten: und 
Gerimonialgefeß aufgehoben ſeye. Eben fo wenig iſt Barnabas 
der Derfaffer des Miffalis Ambrofiani. — — Ausgaben : In Jo. 
CLerıcı PP. Apoſt. Amſt. 1724. T. I. — Bainabæ epiftola catho- 
lica &c. Paris. 1646. 4. gr, & lat, ed. Lucas Dacuxxv. 2) 


— — — — — — 

y) Cave Hi. litt. Ser. eccl, T. I. p. 28 fqq. — Ovoını Comm. de Scr. 
ecch, T.I. p. 19-45. — Stolle Nachricht von den Kirchenudtern. p. 14 
— Mosusım Comm. derebus chrift. ante Conft. M. p. 156. — Sam⸗ 
bergers 3. N. 3 Ch, p- 186-194. Lotta Kirchenhiſt. des N. T. 179, 


617-626. 
3) Cave l. c. p. 18. — Ouom I. e. T. L. p. s ſꝗq. = Stolle l. c. Cap. 1. 


— Mosneım l.c. p. 161. - Hambergen L c. p- 129132: Gotta 
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Ignatius mit Dem Beynamen Theophorus, Bifchof su Antio⸗ 
chien, wurde auf Crajans Befehl gu Kom A. Chr. 107. oder 116, 
den Löwen vorgetvorfen. Man bat viele Briefe yon ihm, davon 
aber nur 7 für ächt gehalten werden, nämlich an die Ephefer, 
Magneſier, an die Ehriften zu Tralles, Ju Rom, Philadelphia , 
Smyrna, und an den Volycarpus ; die übrigen 8 find unaͤcht, 
z. 3. an die Jungfrau Maria, an den Ev. Johannes, an bie 
Tarſenſer, Antischier zc. Aber auch die Achten find bie und da 
untergefchoben. = — Ausgaben: JGaNATII, qu& extant, omnia; 
gr. cura VALENT. Paceı. Dilinge. 1557. 4. — Epiftole, gr, & 
lat. c. n. Guır. Moreriır, Paris, 1558, 8, = PoLycAarrı & JanA- 
zıı epiftole, gr. & lat, Oxon. 1644. 4. u. Appendix Jgnatiana &c, 
Lond, 1647. 4. — Epiftole genuinz &c, ex Bibl, Florentina, c. n. 
Is. Vossıt. Amft. 1646. 4. Lond. 1680, — Epift. gen, Oxon, 1708, 
8. auch c. n. Tuo. SMITHRI. ib, 1709. 4. — In Jo. Crerıcı PP, 
Apoſt. T. II. u. in Tuo. Irrıcyı Bibl, patrum apoftolicorum, 
greco-lutinga Lipf, 1699. 8. a) 
Polycarpus, ein Schüler des Ev. Johannes , der ihn zum 
Biſchof in Smyrna beftellte. Hier wurde er A. Chr, 147. oder 
169. zt. 86. in der Verfolgung unter M. Aur. Antoninus und £. 
Derus mit dem Schwerdt hingerichtet. Don feinen Briefen iſt 
noch der an die Philipper vorhanden, den aber einige nicht für 
Acht halten wollen; er fieht in Tuo. Irrıcıı B, PP. Apoft, Lipf, 
2699. 8. u. in J. Crerıcı PP Apoft. T. Il, b) 

Zermas , mahrfcheinlich ein Gefahrte des Paulus Rom. XVI. 
24. ein Jude, der unter dem Bifchof Tlemens zu Nom lebte. Ans 
dere, befonders Mosheim, halten ihn für den Bruder des Rös 
mifchen Bifhofs Pins. So wäre er ein Schriftfieller des 2ten 
Jahrhunderts circa A, Chr, ıso, Sein Buch, dag die Auflchrift 
Paftor führt, ift ein Gewebe von Alfanzereien und Irrthuͤmern, 
darinn ein Engel, in der Geftalt eines Hirten, deu Verfafler um 
terrichtel. Es iſt, auffer einigen griechifchen Sragmenten, lateis 
nifch vorhanden, verlohnt fih aber kaum der Mühe, gelefen zu 





a) Cavz l. c. T. I. p. 41.— Ovomm 1. c. T. IL. p. 73. — Stolle 1. c. p. 32. 
— Mosusım 1. c.p. 159. — Hambergen 1. c. y. 207-213. = Cotta. 
l. c. p. 656 - 684. 

b) Cavel.c. p. 44-47: — Fasrıcn Bibl, or. T. V. p. 47. = Gtolle 
I. c. p. 4t. — Samberger 1. c. p. 318 ſqq. = Cotta L. c. p- 685 - 71% 
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werden, in Faprıcıı Bibl, gr. T. V. p. 9. füq. in J. Crerıct 

PP, Apoft T. I. p. 67. c) 

Dionyfius Areopagita , von Athen, wo er eben fo, wie zu 
Hdiopolig in Aegypten die griechifche Gelehrſamkeit lernte. Sn 
feiner Vaterftadt wurde er in den Areopagus gesogen, A Chr. co. 
von Paulus befehrt, und wie man glaubt, von dem Apoftel' zum 
erften Athenienfifchen Bifchof beftelt ; endlich ald Märtyrer getös. 
det, wann? ift ungewiß. Die Schriften: de hierarchia coelelti; 
de hierarchia ecclefiaftica; de divinis nominibus ;, de theolegia my- 
ftica, u. epiftole mögen von einem andern Dionyfius, wie es 
fcheint, erft im sten Jahrhundert verfertige, oder beſſer zu fagen, 
unferm Dionyfius um diefe Zeit untergefchoben worden ſeyn. — — 
Opera, gr. Florentiæ. 1516. 8. Paris, 1562, 8. gr, & lat, Antw, 
1634. fol, nachgedr. Paris. 1644, fol. d) 

XVI. 

Sobald die Apoſtel und ihre Schüler mit ihrer neuen Lehre 
hervortraten, und die chriftliche Religion auch unter den Heiden pres 
digten, fo war diefen für ihren lieben Aberglauben und Götter? 
fram bang. Sie machten Angriffe auf die ihnen fo ärgerliche 
Wahrheit; fie kaͤmpften für ihre Himmels; und HöNengörter, für 
die Betruͤgereien der Prieſter, für Unfinn und Irrthum. Die 
ehriftlichen Lehrer fahen fich in die Nothivendigkeit gefegt, ihre 
Wahrheit zu vertheidigen, und die Einwürfe der Heiden zu mis 
derlegen. Daber die Schugfchriften der chriftlichen Lehrer , des 
Juſtinus Martyr, des Athenagoras , ded Tertullians, des 
Minucius Felix, des Arnobius, des Kactantius 2c- alle gelehrte 
Männer, die aus dem Heidenthum zur chriftlichen Kirche übers 
giengen, und die ben den Heiden gefammelten Kenntnifle dazu ge 
brauchten, die Irrthuͤmer des heidniſchen Aberglaubens zu zer⸗ 
— —— — — — — 
©) Cave 1. c. p. 30 ſqq. — Fauxicii Cod. Apocr. N. T. T. III. — Stolle 

le c. p. 29. — Mosneim L. c. p. 162 ſqq. =. Samberger 1. c. p- 321 

fq. — Cotta 1. c. p. 647- 655. 

8) Tave lc. p. 25 ſq. 225-228. — Jo. Daııei de fcriptis, quæ fub Dio- 
Snfii Areopagitz & Ignatit Antioch. nomine circumferuntur , Lib. II. 
Gutevx. 1666. 4 — Fasrıc Bibl. gr. T. V. p. 3. — Oupın l. c. 
Tl. p. 1353. — Stolle 1. c. p. 310, — Aumbergers 3. N. 3 Ch 
P. 37 - 399, — Cotta Kirchenhiſt. des N. T. Ch. p+ 579» 587. 
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nichten. Daher bie Schulanftalten der Ehriften, die, folang fle 
es ohne Gefahr thun Fonnten, ihre Kinder in die heidniſche 
Schulen fhicften, bernach aber ihre eigene Schulen und Biblio⸗ 


‚thefen errichteten. Unter diefen Schulen war die Alerandrinifche 


bie heruhmtefte. In den älteften Zeiten wurde zu Alerandrien dag 
Mufeum, oder eine Gefelfchaft von Gelehrten, auf Koften dee 
Aegyptiſchen Könige, befonders der Ptolemäer, errichtet und uns 
serhalten. Hier wurden alle damals befannten Künfte und alle 
Theile der Gelehrſamkeit, befonders Sprachlehre , Philofopbie, 
Aftronomie, Medicin und Dichtfunft, bis in dag 6te Jahrhundert, 
don den berühmtefter Mannern gelehrt. Nach diefem Inſtitut legs 
te der Evangelift Marcus dafelbft eine Ehriftenfchule an, darin 
nicht nur die chriftliche Jugend in der Religion unterwiefen , fons 
dern auch in Widerlegung der Irthuͤmer durch mündlichen und 
fchriftlichen Unterricht geubt wurde. Man nannte fie die Cateche⸗ 
tifche Schule. Sie dauerte big in die Zeiten Julians, des Abs 
trünnigen. Die berühmteften Lehrer twaren Achenagoras, «dies 
mens von Alerandrien, Dantanus, Örigenes 2c.u.Rhodon , wels 
her legtere die Schule entweder nach Sida in Pamphilien, unter 
Theodos dem Groflen, verlegte, oder, welches wahrfcheinlich iſt, 
eine eigene Schule von diefer Art in gedachter Stadt anlegte. e 
Bey dieſer guten Einrichtung war Das tolle Verbott des K. Ju» 
lians, da er den Chriften das Lehren und Lernen unterfagte, vers 
gebens, und wurde ohnehin durch feinen frühgeitigen Tod vera 
eitelt. f) 


XXVIL 


Es fehlte alfo der chriſtlichen Kirche, ſowol im Orient, als Des 
eident, an Lehrern und Schriftftelern nicht, die theild dad Volk 
unterrichteten , theilg die Schickfale der Kirche aufjeichneten, theils 
Die Wahrheit gegen die Feinde vertheidigten ; aber auch Durch ihre 
unbeftimmten Ausdruͤcke in ihren Schriften manche Irrthuͤmer und 








e) Eusssıı Hift. ecel, Lib. V. Cap. 10. L. VI. C. 26. 29. L. Vil. C. 37° 
— Hısronyvni Catalog. fcriptorum ecclef. Cap. 36. 38. 54. —- Bınasam 
Antiquit. eccleſ. Lib. III. Cap. 10. — Quenstep Antiquit. eccl. p 818 
fqq. = Cave Hiſt. litt. fer. eccl. T. I. p- 79 ſq. 395. 

£) Socrates Hit. eccl. Lib. III. Cap. ı2. 16, — Avcusrinus Onfefl, 
Lib. VII. Cap. V. — Fasrıcı lux evang. Cap. XIV. p. 302 fg. 
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Zaͤnkereien veranlaßten. Diejenigen haupffachlich, die in den 6 erſten 
Jahrhunderten der chrifflichen Zeitrechnung vorfommen, nennt man 
Kirchenvaͤter, Patres; fie werben in lateinifche und griechifche ge: 
theilt. Ich will von ihnen und ihren Schriften in chronologifcher 
Ordnung handeln, vorher aber die Schriftfteller anführen , die von 
ihnen ausführliche Nachricht ertheilen, auf die ich mich auch in der 
Solge besiehen werde. — PEIL. LAsBE£ de fcriptoribus eccl, Parif. 
1660. fol. (4 Thlr. 18 Gr.) — Louis Exızıes Du Pım nouvelle 
Bibliotheque des auteurs ecclefiaftiques &c, Paris. 1686- 1714. XLVIIL 
8m. vollftändiger Amft, eod. XIX, 4. (30 Thlr.) Freymuͤthig, for 
weit er es fenn durfte; feinem Tadel ift deßwegen mehr zu trauen, 
als feinem Lob. Das Werf wurde von Goujer fortgefegt. Paris, 
1751. V. gm. Man bat damit zu vergleichen: Marru. PETITDI- 
pıEr Remarques de la Bibl, de Mir. Du Pın. Paris. 1691-96. II, 
$m. und Rıcn. Sımon Critique de la Bibl, de Mfr, Du - Pım. ib, 
1730. IV, gm. — GviL. CAVX Scriptorum ecclef. hiftoria litteraria 
a Chrifto nato usque ad Szc. XIV, Lond, 1688, fol, (8 Thlr.) von 
Seine. Wharton und Robert Ger big 1600 fortgeſetzt, Oxon. 
1740, 43. Il, fol, nachgedruckt Baſileæ. 1741. II, fol. m, (16 Thlr.) 
vorzüglich. — CaAsımmrı Oupımı Commentarius de Scriptoribus 
ecclefiz antiquis, eorumgue fcriptis tum impreflis, tum MStis, ad 
A. 1460, Lipf. ıy22. III, fol, Francof. 1732. IH. fol. ( 10 Shlr.) Er 
wollte Sabbe, Dupin und Cave ergänzen und verbeflern, aber er 
erhielt den Beyfall der Kenner nicht. — REMI CXILLIER Hiſt. gene- 
rale des auteurs facres & ecclefiaftiques, Paris, 1729-1763. XXI. 4. 
Sehr volftändig, bis aufs 13te Jahrhundert. — Parrı HALLOIX 
IMuftrium ecclefiz orientalis fcriptorum Sæc. I. & U, vitæ & docu- 
menta. Duaci. 1636. fol. (6Thlr.) Nicht ganz zuverlaßig. — Jo. 
GoTTFR. OLEARII Bibl, feriptorum ecclef. Jenæ. 1711. II, 4, — 
Jon. Ars, Fasrıcıı Bibliotheca ecclefiaftica. Hamb, 1718. fol, 
Add. Ej. Bibl, gr; Lib. V, — Jon. GERHARDI Patrologia ſ. de 
primitive eccleſiæ chriftiane dodtorum vita & lucubrationibus, Jens, 
1673.11. 8. (20 Gr.) — Suviczrı Thefaurus ecclefiafticus e Patribus 
gracis. Amft. 1682. vermehrt 1728. IL fol, — Tno, Irricıtı tr, 
de Bibliorhecis & catenis patrum. Lipf. 1707. 8. — Gottl. Stolle 
Nadricht von dem Leben, Schriften und Lehren der Kirchenvaͤter 
ber eiſten 400 Jahre nach Chriſto. Jena. 1733. 4. wozu Supple⸗ 
mente ſtehen in der Nachricht von den Buͤchern ſeiner Bibliothek. 
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p. 409 faq. — DaLLÆVS de ufu Patrum ad ea definienda religionia 
capita, qu& funt hodie controverfa, Genevæ. 1656. 4. — Bibliothe- 
que portatif des Peres, Paris. 1959. IV, gm. — jo. GE, Wach 
Bibliotheca patriftica litterariis adnotat, inftrudta, Jenz, 1770. 8, — 
Anpor, Rıverı Criticus facer. Genevz, 1660. 8. Lipf. 1690, 8. 
( 129r.)— Cnrısto, MATTH. Prarrıı Introd, in hift, theol, litter. 
P. III. p.256- 287. — Job. Stide. Cotta Kirchenhiſt. des N. T. 
23h. p. 713-1106. — Weısmannı Memorab. hiſt. eccl, und 
Moshemix Inftitut, hilft, eccl, &c, Buppxı Iſagoge &c, 


Lateiniſche Kichenväter 
Sæc. II- VL 


Quintus Septimius Florens Tertullianus, ber aͤlteſte unten 
den lateinifchen Kirchenvätern, ein Heide aus Carthago, wo fein 
Vater Hauptmann bey dem Nömifchen Proconful war. Geine Ge; 
burt wird in die Mitte des zten Jahrhunderts, und die Zeit, da er 
‚florirte, in dag 192te Jahr gefegt. Um diefe Zeit, oder nicht lang 
hernach, ift er vermuthlich sum Chriftenthum befehrt worden. Er 
lebte als Presbyter — zu Rom oder Garthago, iſt nicht gewiß — in 
der Ehe, und trat, nachdem er go Jahre in der Gemeinfchaft der 
rechtglaubigen Kirche geblieben , zur firengen Gecte des Wontanus, 
die feinem finftern Temperament angemeffen war. Er flarb circa 
A. Chr. 220, Man bewundert mit Recht feine Gelehrſamkeit, wor 
von feine Schriften zeugen; nur find diefe in einem harten, Dune 
fein, ſchwuͤlſtigen Stil verfaßt. Man theilt fie in folche, die ervor 
bem Uebergang zu den Montaniften, und folche, die er nachher vers 
fertige bat. Zu jenen gehören: De baptilmo (contra Quintillam ); 
de poenitentia ; de oratione. Die von der legtern Art betreffen die 
Kirchenzucht , die Kezer, bie Kechtglaubigen oder Nicht - Montanis 
fien, und die Vertheidigung der chriftlichen Lehre. — Zur Kirchen⸗ 
gucht: De fpectaculis; de idololatria; de habitu muliebri und de cu- 
tu feminarum ; de velandis virginibus ; ad uxorem Lib. Il; exhota- 
tio ad caltitatem ; de corona militis ; de pallio, = Gegen die Kezr: 
Adverfus Marcionem Lib. V. De carne Chrifti; de refurredtione car- 
nis; de anima; adverfus Judzos ; adverfus Valentinianos; ad'erfus 
Praxeam; adv, Hermogenem; Scorpiace, ein Gegengift gegm bie 
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Kezer; de prefcriptionibus adverfus hæreticos. Man hält die legten 
Gapitel vom 46ten an für untergefchuben. — Gegen die Rechtglau⸗ 
bigen: De pudicitia; de fuga in perfecutione; de ieiunio; de mono. 
gamia, — GSchußfchriften: Apologeticus, an die Römifche Statts- 
halter in Afrika, eine Hauptfchrift, ad nationes Lib, 11. Ad Scapu. 
lam, ein Auszug aus Dem Apologetico ; ad martyres; de patientia; 
de teftimonio animæ. — ntergefchoben find: Adverlus Marcienem 
Lib, V. Genelis; Sodoma; carmen ad Senatorem; de iudicio domi« 
ni; carmen de Jona & Ninive; alle in lateinifchen Berfen. — — 
Ausgaben: Opera, ex rec. BEATI Ruxrnanr. Bafıl, 1521.. fol. fehs 
lerhaft. — Ed, Sısısmunpı GELENII, c. n. B, Rhenani, ib. 1550, 
fol, nachgedruckt Parif. 1566, II, 8. beide fchön. —, Opera, c. n. 
Jac. PAmELI, Antw. 1579. 84. fol, Heidelb. 1599. fol. Die Anz 
merfungen find gelehrt und brauchbar, wenn fie nicht bisweilen zu 
weit vom Tert abweichen. — Cum notis Jo. LUD. DE LA CERDA, 
Parif. 1624. 1630, und 164. IL fon, — Cumn.v, inpr. Nic. Rız 
GaLTıı. Paril. 1635. und 1641. IL fol. nachgedrudt , aber niche 
correct, Venet. 1744. II. fol. (6 Thlr. 16 gr.) vorzüglich fo , wie die 
mit den Anmerfungen des ur PrIEUR u. a, Paril. 1664. und 1675. 
IH. fol. — Opera, ed Car. Morzau. Parif, 1658. III. fol. (12 Chir.) . 
Der erfle Tom enthält die Werfe ; in den übrigen find folche nach 
alphabetifcher Ordnung in loces communes gebracht. — Ed, SEM- 
ters, Hale, 1770-76. VI 8.(5 fl — — Einzelne Schriften: Lib. de 
Pallio, c. n, CLAuDII æ SALMASII. Lugd. B. 1656. 8. — Lib, de 
prefcriptionibus adverfus hzreticos, c. n. CIRISTI. Lupr. Bruxel- 
lis, 1675. 4m- — Apologeticus, ex rec. Sıaes, HAVERCAMPL Lugd. 
B. ı718. 8. (18 gr.) — Librill. ad nationes, c. n. Jac. GorHos 
FREDI. Genevz. 1625, 4..g) Ich muß bier anmerfen, daß fich 
die Mönche von der Kongregation des H. Maurus fih um Die 
Ausgabe der Kirchenväter vorzüglich verdient gemacht haben. Re. 
NATUS ProspER TAssın, Mitglied und Priefter Diefer Eongregas 
tion , fchrieb eine Gelehrtengefchichte der Congregation non St, 











g) Cave Hife. litt. feript. eccl. T. I. p. 91-94. — Du-Pım Nouv. Bibl, 
T.l. 29.90, — Oupinı Comm, de feript. eccl. T. I. p. 214. — Cxi 
zıer Hift. gen, des A. E. T. II. p. 374 — Gtolle Nachricht von den 
Kirchenvdtern. p. 106. — Cotta Kirchenhiftorie ded N. X. 2 Ch. p. 825- 
833. — Farrıcıı Bibl. lat. T. I. p. 698. 825. T. Ill. p.347 - 371. 795. 
— Sambergers 3.0. .2 Th. p. 492- 503. 
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Maur, Benebictiner Ordens; darin dag Leben und die Schriften 
derer Mitglieder vorfommen, die feit Dem Anfang der Congrega⸗ 
tion von 161851770. gelebt haben; Franzoͤſiſch, Brüffel und Pas 
zig. 1770. gm. Deutſch, Fraukf. und Leipz. 1773. 74. IL 8, Ein 
intereflantes Werk. 

Marcus MWinucius Selig, ein Afrikaner , lebte circa A, Chr, 
220. oder 230. und prackicirte — vermuthlich big zu feiner Bekeh⸗ 
zung ald Sachwalter zu Rom. "Seine vorhandene Schugfchrift ift 
als ein Dialog abgefaßt und führt die Aufſchrift: Octavius, von 
der Hauptperſon, die darin die Chriſten vertheidigt gegen die Ein⸗ 
wuͤrfe des Caͤcilius Natalis. Zwiſchen beiden macht bißweilen 
Minucius ſelbſt, unter dem Namen Marcus, den Schiedsrichter. 
Alles iſt mit Scharfſinn und Gelehrſamkeit beredt vorgetragen. — — 
Ausgaben; Octavius cum ARNoBII Lib, adverfus gentes. Romæ. 
1542. fol. Man hielt die Schrift des Minucius lang fuͤr das 
zte Buch des Arnobius, bis Zadr. Junius den Irrthum bes 
mierkte. — Octavius, c. n. Jo, Meursı & var, Lugd, B. 1672. 
8. (1 Thlr.) — Ex rec. Jac. GRoNOVII c, n. v. ib, 1709. 8. 
(1 Thlr. 6 gr.) — Ex reg, Jon. Davısıı c. n. v. Cantab. 1707. 8. 
1712. 4. (1 Shle. 12 gr.) vorzüglich. — Ex rec. Davısın, Glas 
gux. 1750. 8. Ohne Noten, fehr ſchoͤn gedruckt. Ed. J. G. 
Linoner. Longoifal, 1760. 1773. 8. (30 fr.) h) 

Thaſcius Caͤcilius Cyprianus, ein Afrikaner , lehrte mit Beys 
fall die Redekunſt, war aber vor feiner Belehrung, wie er felbft 
bezeugt , laſterhaft. Eäcilius , ein Presbyter zu Garthago, bes 
kehrte ihn, deffen Namen er auch zur Dankbarkeit annahm. Er 
wurde circa A. Chr. 246. getauft, 247. Presbnter, und 248. Bir 
fchof zu Carthago. In der Decianifchen Verfolgung folte er den 
Löwen vorgeworfen werden ; er entgieng aber der Gefahr , vers 
lor deßwegen feine Guter und wurde in die Acht erflart. Erſt 
A, ası. durfte er nach Carthago zurücfehren, wurde aber endlich 
in der Verfolgung unter Dalerian A. Chr. 258, enfhauptet. Seine 
Gelehrſamkeit bewunderten felbft die Heiden ; doch war er, nad 














h) Cave l. c. T. I. p. 101 fg. — Du-Pın l. c. T. I. p. 117. — CeisLier 
. c. T. Il. p. 222. — Fasrıcıı Bibl. lat. T. I. p. 728. T. II. p. 371- 
577. = Porz - Brovnrt. p: 189- 19T. — Stolle 1. c. p. 124. — Lotte 

t c. 2%. p. 895-902. — Samberger 1. c. 2%. p-504 - 507. 
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Luthers Urtheil, fein gründlicher Theolog. Seine ächten Gchrifs 
sen find: Epiltole LXXXVI, bie. einen Schag von Kirchenalterws 
thümern enthalten; de idolorum vanitate liber ; de lapfis; de unita- 
te eccleliz ; de oratione dominica ; liber ad Demetrianum ; de mor- 
talitate ; de opere & eleemofynis; de patientia ; de Zelo & livore s 
de exhortatiene martyrii ; teflimoniorum lib. IIl. adverfus Judzos ; 
concilium Carthaginenle ; de fpectaculis ; de laude martyrii. Auſſer 
diefen kommen noch 21. unächte Schriften vor. — — Ausgaben: 
Epiftole &2opufcula. Rome 1471. fol. Eehr felten, weil nur 275. 
Eremplare gedruckt wurden ; aber auch fehr fehlerhaft; auch Ve- 
net, 1471. fol.— Opera, ex rec. ErAsmı. Ball. «52:1. fol, — 
Opera, ex rec, Nic, Rıgarrıt, Paril. 1648. u. 1666. fol, — Ex 
rec. Jo. Feır. Oxon. 1682. (7 Thle.) nachgedruckt; Bremz. 1690 
(3 Thlr.) u. Amſt. 1700, fol. (8 Thle.)— Ex rec. Stern. BALU- 
zrı. Parif. 1726. fol. nachgedruckt. Venet. 1728. fol, vorzüglich. 
(8 Thlr.) — — Sranzöfifch gut überfebt durch LomserT. Rouen, 
1716, II. 4. — Zur Erläuterung: Hawr, Dopwarrı Diflertat, 
Cyprianicz. Oxon, 1684. $. 1) 

Arnobius, (der ältere) aus ber Stadt Sicca in Afrifa, lehrte 
Dafelbft mit Beyfall die Redekunſt. Er fol durch einige Träume 
veranlagt worden ſeyn, Die chriftliche Religion amgunehmen. Weil 
ihn aber der Bifchof nicht eher taufen wollte, big er eine öffent 
liche Probe feines Eiferd für Die Wahrheit würde an ben Tag 
gelegt haben, fo fehrieb er circa A. Chr. 303. Libros VII. adverfus 
gentes, Das Ste Buch, dag einige Handfchriften beygefügt haben, 
ift des Minucius Selir Odtavius. Arnobius zeigt zwar in gedachs 
ter Schrift viele Kenntniß in den Alterthuͤmern, aber deſto mehr 
Fehler gegen die Philofopbie und die Lehre bes Chriſtenthums, 
Die er noch nicht genug inne hatte; daher er auch nicht gleich uns 
ter Die Gatechumenen aufgenommen wurde. Weitere Nachrichten 
bat man nicht von ihm. — — Ausgaben: Difputationum adv. gen- 
tes L. VIII. Rome. 1542, fol, von Fauſtus Sabäus zu erſt vers 
anftaltet; ſehr fihön und ſchaͤtzbar. — Lib. VIII, ex emend, Sr. 
GIsM, GELENII. Baſil. 1546, 8. zu willkuͤhrlichen Verbeſſerungen. 











6) Cavelıc. T. Il. p 126-129. — Du-Pıs 1, t. T.L p. 149. — Ouoım 
I. c. T. I. p. 266. — Ceursrl.c. T. III. p. 1. — Fasrıcıı Bibl. hat. 
T. 1. p. 699. 728. T. II, p. 377-387. — Stolle 1. c. p.159. — Coltg 
l. c. 2%. p 903-945, — Hambergen 1, c. 2 Th. p. 592 - 602. 
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— Lib. VII. ec. n. Tmeon. CANTXRI. Antw, 1582. 8. Canter 
fonderte zu erft dag ste Buch ab, und bearbeitete den Arnobiug 
vorzüglich. — Lib. VII. ex rec. Cr. SALMASII, c. n. CANTERI, 
GEBH. ELMENHORSTII & DESID. HERALDI. Lugd, B, 1651. 4. u. 
1657. (2Thle. ı6gr.) die befte. Schade, daß Salmafius au 
völliger Ausarbeitung feines groffen Commentars durch den Tod 
gehindert wurde. Den Anfang gab Sabris mit des Hippolytus 
Werken heraus, Hamb. 1718. fol. k) 

Lucius Lölius (Cecilius) Lactant ius Firmianus, ein Schuͤ⸗ 
ler des Arnobius, den er aber in der Beredſamkeit ſo weit uͤber⸗ 
traf, daß er ſich den Namen eines chriſtlichen Cicero erwarb. Er 
lehrte die Redekunſt unter der Regierung des Diocletians zu Nico⸗ 
medien, wo er ein Augenzenge der Drangſale war, welche die Chris 
ſten zu leiden hatten. Conſtantin der Große, berief ihn A. Chr, 
317. nach Gallien , feinen Sohn Crifpus zu unterrichten. Er farb 
vermuthlich circa A, Chr, 325. zu Trier. Seine Schriften find zwar 
gierlich , aber niche mit hinreichender philofophifcher Pracifion und 
theologifcher Kenntniß verfaßt. Noch vorhanden find: 1. Divinarum 
änftitutionum Lib. VII. gegen die Unglaubigen,, derer Irrthuͤmer ee 
glücklich beftreitet. II. De ira Dei, ad Donatum. III. De opificio 
Dei, ad Demetlanum ; darin er die Vorfehung aus dem Bau dee 
Menfchen finnreich behauptet, IV. Epitome Inftitutionum div, ad 
Pentadium fratrem, Daran fehlte der Anfang, bis ihn der Kanzler 
Dfaff aus der einzig volftandigen Handfchrift zu Turin befannt 
machte. V. De mortibus perfecutorum , ad Donatum confeflorem, 
Es wurde durch eine Handfchrift erhalten, die in einem Klofter 
entdeckt, und in die Kolbertinifche Bibliothek gebracht wurde, 
VI. Sympofium ; 100 Raͤthſel in Werfen. VII. Carmen de Phenice; 
de Pafcha, carmen ad Felicem epifcopum und Carmen de paflione 
‘Domini, werben dem Lactantius fälfchlich beygelegt. — — Ausga⸗ 
ben: Man zählt 62. oder gar 109. von den fämtlichen Werfen, 
davon die vorgüglichften find: Opera, Roms, 1468. fol, Die sivente 








k) Cave 1. c. T. I. p. 161. — Duv-Pın L. c. T.I. p. 209. — CeırLier L 
c. T. III. p. 373. — Fasrıcı Bibl. lat. T. I. p. 728 fq. T. III. p. 388 
39. — Porz-Brount. p, 213-216. — Barız h, v. — Gtollel. £. 

Pp. i9. — Bauvcker H. cr. phil. T. III. p. 463. Ej. Fragen . 4 Th. 

p. 1312. — Hainbergers 3. N. 2 Th. p. 650- 656. — Zoͤcher I. c. — 
Cuemtnt L e, T. Il. p. 13: ſq. 
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ehr fhäzbare Ausgabe. — Ed. To. Spark, Oxon. 1684. 8. (2 Zhlr.) 
Ed, SERvATII GALLEI c, n. v, Lugd. B. ı660. 8 — Cum notise 
Stern. BALUZII & var. Trai. ad Rn. 1603. 8.— c n, Mich. Tuo- 
MAsır, Antw. 1570, und 1587. 8. — Ex rec. Jon. Gr. Warcnir, 
c. n. v. Lipf. 1715. 8. (1 Thlr.) — Ex rec. (Hnrısto Auc. Hev. 
MANNI, c. n. Mich, THoMAsII & CHRI-TO. CELLARTI Got 
tingz, 1736. 8. (1 Thlr.) — Cum nor. Chr. CerLaxrıu Lipf. 
1698. 8. (1 Thlr.) — Ex rec, Jon. LupoLrı BünEMANNI, c. n. v. 
ib. 1739. 8m.(3 fl.)— Opera, ed. novifl, qua: omnium inftar efle poteft ; 
ad LXXX. MSS. cod. editosque XL, collata & emendata , atque 
notis uberioribus illuftrata ; cui manum primam adhibuit Jor, Bar, 
ze BRuN, extremam impofuit Nıc. LENGLET DuFREsnoy. Paris, 
2748. II. 4. Ge Brun arbeitete 40 Jahre daran; nach deflen Tod 
vollendete Dufrefnoy die Arbeit und benuzte noch die Bünemannis 
fche Ausgabe. Opera &c. recenfuit, differtat. & annot. illuftravie 
F. E. Xaverıe. Romz, 1759. XIV. gm, (21 fl.) — Epitome In. 
Kit, div. & fragm. de origine genreris hum, ed, Christo. MATT, 
Prarr. Paris. 1712. 8m. (16 gr.) 1) | 
Hllarius, von Poitiers in Gallien, mo er, nach feiner Bekeh⸗ 
rung aus dem Heidenthum, Bifchof wurde. Er twiderfeste fich mie 
aller Macht dem einreiffenden Nrianifmug ; mußte aber deswegen 
unter Lonftantius A. Chr. 356. nad) Phrygien ins Elend wandern ; 
und fam 360. nach Gallien zurüd. Er feste feinen Eifer big an 
feinen Tod 368. fort, und erwarb fi) dadurch den Namen eineg 
Erhalters der reinen Lehre. Man kann ihm die Gelehrfamfeit, fo, 
wie fie zu feiner Zeit üblich mar, nicht abfprechen. Im Griechis 
fchen war er wenig, im Hebräifchen gar nicht erfahren. In Erkläs 
rung der heil. Schrift allegorifirt er nicht fo fehr , wie andere, 


3. B. Origenes. Don feinen vorhandenen Schriften bemerfe ih: 


Comment, in Pfalmos , größtentheildg aus Drigenes; Comment, in 
Matthzum; Lib, XII. de trinitate, gegen die Nrianer ; Lib. de ſy- 
nodis; Lib. II. ad Conftantium; Lib. contra Conftantium &c, frag- 
menta &e, Liber de Patris & filii unitare und Liber de eflentia Patris 
& Filü find aus den Büchern de Trinitare von andern gezogen. 








J)) Cave ll. c. T. I. p. 161 - 163. — Du -Pın. 1. c. T.I. p. 205. — Oupin 
l. c. T. I. p. 307. — Ceıtrier 1. c. T. III. p. 387. — Fasrıcıı Bibl, 
lat. T. I. p. o9. 730 fq. T. III. p. 394 - 413. — Pore- BLount, p. 216 
819. — Stollel. c. p. 205. — „yamberger 1 c. p. 675- 688. 
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Einige andere find untergefchoben. — — Ausgaben: Opera, exrec! 
Erasmı, Buſil. 1523. fo. — Ex rec. monachorum ordinis S, Bene. 
dicti, e Congreg. S. Mauri. Paris. 1693, fol. (8 Thlr.) eigentlich von 
Det. Lonitant beſorgt. Scipio Maffei hat fie vermehrt und vers 
beſſert, Veronz. ı730. II, folm. (7 Thlr.) Vener. 1750, I. fol, m, 
— kxrec. Fr. Oberthür. Wirceb. 1786. III. gm, m) 


Ambrofius, geb. A. Chr. 340; nicht, mie einige glauben, zu 
Mrelat, fondern zu Treviri (Trivoli), Sein Vater war Kaiſerl. 
Statthalter in Gallien, und ließ ihn forgfaltig in den Wiffenfchafs 
gen unterrichten. Zu Rom wurde er Sachwalter,, nachher Land⸗ 
dogt über Ligurien und Aemilien, und refidierte Deswegen su Mans 
land, wo er endlich von dem Volk im Tumult , den er in der 
Kirche zu ftillen fi) bemühte, zum Bifchof wider ſeinen Willen 
ausgerufen wurde. Er ließ fih, fobald die Kaiferl. Beftattigung 
eingeloffen war, 374. als Eatechumenus taufen und 8. Tage darauf 
zum Biftum einweihen. Als Bifchof zeigte er feinen Eifer, theilg 
gegen Symmaächus ‚, ben Statthalter zu Kom, der das Heidens 
thum begünftigte, theils gegen die Arianer, die mit Beguͤnſtigung 
der Raiferin Juſtina eine Kirche in Mayland an fich sieben woll⸗ 
ten, theilg , aber ſehr unflug , gegen den Kaiſer Theodofius, 
den er wegen der an den Einwohnern zu Theffalonich verübten Grau⸗ 
famteit zur öffentlichen Kirchenbuffe aufftellte, ehe er ihn vom das 
mals noch gewöhnlichen Kirchenbann befreyte. Er flarb A. Chr, 
998. — — Schriften: In hexadmeronLib, VI, De paradifo ; de Abel & 
Cain Lib, II. De Abraham patriarch« Lib, IL, De Ifaac & anima; 
de bono mortis; de fuga feculi; de Jacob & beata vita Lib. II. De 
Jofeph patriarcha; de benedictionibus patriarcharum ; de Elia & jeju- 
nio; de Nabothe & pauperibus; de Tobia adverfus foeneratores ; de 
interpellatione Jobi & Davidis Lib. IV. Apologia prophetz David; 
enarrationes in Pfalmos XIL. Expofitio in Pfalmum CXVIII. Commen- 
tariorum in Ev, Lucæ Lib, X. De officiis miniftrorum Lib, III. De 
virginibus ad Marcellinam fororem Lib, III, De viduis; de virgini- 
tate; fermo de virginitate perpetua S. Mariæ; exhortatio virginitatis ; 











m) Cave l. c. T. I. p.213. — Du-PınLe. T. II. p. 79. — Ovoin l.c. 
T. I. p. 426. — Critrier 1. c. T. V. p. 1. — Fasrıcıı Bbl. lat. T. I, 
p. 732. T.III. p. 413-419. — Pore -Biount, p. 231-233. — Stolk 
1. c. ps 272: — Hamberger L. e. p. 761- 767. 
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de myfteriis ſ. de iis, qui myfteriis initiantur; de ſacramentis Lib, VI. 
De pœnitentia Lib. II. De fide ad Gratidhum Auguſtum Lib.V, De 
Spiritu S. Lib, III. Sermo. de incarnationis dominicz facramentog 
Epiftole XCII, De exceflu fratris Satyri Lib. II. Confolatio de obi- 
tu Valentiniani ; oratio de obitu. Theodofi Imp. Hymni XJI. Hie 
und da affectirt er die Gpißfindigfeiten des Seneka; manches 
nahm er aus den Sthriften des Brigenes, Didymus u. a. griech, 
Kirchenlehrer. Mifla Ambrofiana; der Lobgefang Te Deum laudamus 
n. a. find untergefchoben. — — Ausgaben: Opera, Bafll. 1492, fol, 
die erſte vollffändige. — Ex rec. Erasmı. ib. 1527. fol. beffer 1555. 
V, fol, — Ex rec. Jon. GILLOTII. Paris, 1569. III: fo. — Ex rec, 
Fericıs , Cardinalis de Monte ALTo. Romæ. 1579-87. VI, fol, 
hat willfürliche Veränderungen. — Studio monachorum e Congreg. 
S. Mauri, Paris. 1686. 90. Il, fol, bisher die befte; leidet aber noch 
Berbefferungen. (30 Thlr.) — De ofliciis Lib. III. c, n. Mıcn, 
FoERTScHII. Stutgard. 1698. 8. Soll eine Moral feyn, nad 
Cicero’s Büchern de oficiis, aber ohne Ordnung; wurde in viele 
Sprachen überfest. n) 

Sophronius sEufebius Hieronymus, geb. 339. gu Stridon 
in Dalmatien, wurde zu Rom bon Donatus in der Grammatik, 
vom Redner Dictorinus in der Berebfamfeit, und in der hebr. 
Sprache vom Juden Barhanina unterrichtet, und ließ fich daſelbſt 
taufen. Gr begab fich hernach als Mönch in den Drient nach 
Bethlehem; von hier befuchte er den Bregorius von Nazianzum zu 
Eonflantinopel, der ihn fo, wie nachher Didymus zu Alerandrien, 
in der heil: Schrift und in den Lehren des Chriſtenthums unters 
wis, da er fchon Weltefter war. Er kam A, Chr. 382. mit Daulis 
nus nach Rom zurück, wurde bey dem Bifchof Damafus Geheim⸗ 
fihreiber und gab einigen vornehmen Damen Unterricht, Weil er 
aber die Laſter der Geiftlichkeit und des Volks zu frenmäthig bes 
ſtrafte, fo machte er fich.verhaßt, und gieng wieder nad) Bethles 








n) Caval. c. T. I. p. 261-265. — Du-Pın 1. c. T. II. p. 2.0. - Ou- 
pın I. c. T. I. p. 655. — Fasrıcır Bibl. lat. T. J. p. 731. T. III. 
P- 430 - 442. — Ceıtrier, 1. c. T. VII p. 329. — Porz - Brounr. 
p. 247-250. — Cuavrerık Nouv, Did. u v. — Stollel. c. p. 448. — 
Aamberger. 1. c. p. 907-913. — Hift. litteraire de France. T. I, p.325- . 
412. — Joͤchers Gel. Lex. von Aiylung verd. 28. p- 701 ſaq. — 
CLamenrt, |, ce. T. 1. p. 258-863. | 
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‚ben: in das Klofter zuruͤck, das ihm Daulla, ben welcher er ich 
in Nom aufgehalten hatkej, bauen ließ , die ihm auch in dieſe 
Einfansfeit nachfolgte. Hier ſtarb er A. Chr. 42a. et. 91. Er war 
ohnſtreitig einer der gelehrteften Kirchenwäter , ber vor ihnen we⸗ 
gen feiner Kenntni in den H. Sprachen und in der Kritif noch 
einen Vorzug hatte. Aber feine Liebe zum Moͤnchsſsweſen, feine 
Eilfertigkeit im Schreiben , fein Eigenfinn und Eifer ia Behaups 
tung feiner Meynungen , feine heftige ‚Streitfchriften verbunfeln 
feinen Ruhm. — Schriften: Epiftöle CXVI. Vita S, Pauli primi 
eremite; vita $. Hilarionis eremitz ; vita Malchi monachi captivi ; 
regula S, Pachomii , e greco latine reddita; eius & S, Theodorici 
Epiftole & verba myftica ; liber Didymi de Spiritu S. e græco lat. 
converfusg altercatio Luciferiani & orthodoxi; liber adverfus Helvi- 
dium ; libri II. adv. Jovinianum ; liber contra Vigilantium; liber 
contra Joannem Hierofol, Apologetici adv. Ruffinum Libri III. Liber 
de viris illuftribus , fehr merfiwürdig; der erſte Beytrag unter den 
Ehriften zur Gelehrtengefchichte , den ungerechten Vorwurf der 
Heiden abzulehnen , als wenn die Ehriften feine gelehrten Maͤn⸗ 
ner gehabt hätten; auch von Sophronius ing Briechifche uberfest. 
Lider de nominibus hebraicis , bedeutet nicht viel; Liber de ſitu & 
nominibus locorum hebraicorum , aus dem Briechifchen des Euſebius 
zu frey überfegt, nuͤzlich. Liber queftionum hebr, in Genehn, eine 
Bergleichung der lat, Weberfegung mit dem Hebr. und Griechifchen; 
ſehr nüglich. Commentarius in Ecclefiaften ; homilix II. Origenis in 
Cant. Canticorum; commentariorum in Jefaiam Lib, XVIIL In Jerem. 
Lib. VI. In Ezech. Lib. XVI. Explanatio in Danielem ; Homiliarum 
XXVIIL in Jerem. & Ezech, ex græco Origenis; Commentariorum in 
XII, Proph. min, Libri XX, Comment. in Matth, Lib, IV, Homi- 
ke XXX, m Lucam ex gr. Origenis; Comment, in Epift., ad Gala- 
tas Lib, III. — in Ep. ad Ephef. Lib, III. = in Ep, ad Titum; — 
in Ep. ad Philem, Chronicon Euszsu: lat, redditum, cum continua- 
tione ; Sacre Scrinturæ verfio ; aus dem bebr. und griechifches 
 Stundtert hernach, da fie durch die Abfchreiber verdorben war, 
aufs neue verbeffert. Die altere beißt die Roͤmiſche; die neuere, 
verbeflerte wird die Gallifche Ausgabe genennt, weil fie theils 
von der Römifchen ‚, theils von der Gallifchen Kirche gebilligt wur⸗ 
de. Bepde fliehen in der Vallarfiichen Ausgabe der Werfe des 
‚Hieronymus, nach welcher aud) Die obigen Schriften bier angezeigt 
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mb. Die Bulgata der Fatholifchen Kirche fcheint aus der alten 
Sstalifchen und aus der legten KHieronpmianifchen Neberfekung mit 
woillfurlichen Veränderungen entfianden zu ſeyn. Gedachte Vallar⸗ 
fifche Ausgabe enthalt auch im eilften Band die unächten E chri’ren 
des Hieronymus, — — Ausgaben: Opera, ex rec. DEs.n. ErAs- 
“1. Bafıl. 1516. VIII, fol. mit Fleiß gemacht, oft nachaedrudt zu 
Bafel, zu Lyon 1530, befonders zu Paris, 1546. ( 12 Thlr.) — 
Opera, ex rec. Marıanı Vıcrorsm Antwerp 1:-y IX. fol zu⸗ 
erſt gedruckt zu Nom, 1565. oft nachgedruckt "zu Paris und zulezt 
1643. Eigentlich der Erafmiichen entgegengefest. Aus beiden - Ed, 
ADAMI TRIBBECHOV 11. Francof. 1684 Xl.tol m (24fl.) — Opera, 
Audio Monach, ord, S. Bened, Par. 1693 - 1706, V. ful (60 Thlr. ) 
mangelhaft. (CE Jo, Crerıcı, Quxftiones Hieronymianz, in gui 
bus expenditur Hieronymi nupera editio Parifina &c. Amſt. 1700. 8.) 
— Opera, ftudio Domiwıcı VALLARSII, opem ferenuibus aliis, præ- 
eipue Scıp. MAFFEIO. Veronz. 1734 — 42. Xl. fol (35 Chir.) vers 
mehrt und verbeffert. Venet. 1766. XI. 4m. vorzüglich. ˖ Doch bleibt 
noch Die Zribbechovifche brauchbar. — Kpiftole Romz 1468 u. 1470. 
N. fol. Es ift aber eine Sammlung von mebrern Hieronymifchen 
Schriften. — Lib, de Scriptoribus ecclefiaft. c. verf.. gr.*Sophronii 
& n.v, in J. A. Fasrıcıı Bibliotheca Ecclefiaftica. Hamb. 1718. 
fol. 0) | . 

Tyrannius Ru finus von Concordia in Stalien; begab ſich nach 
Aquileia in ein Klofter, wo er mit Hieronymus lebte, und 
circa A. Chr, 371, getauft wurde. Gleich darauf gieng er mit Me⸗ 
lania, einer frommen Matrone , in den Drient, lebte einige Zeit 
ben den Mönchen in Nitrien, und bey Tidymus zu Alexandrien; 
ferner 6. Jahre in Negnpten ; kam nach Jeruſalem zuruͤck, half jenee 
Matrone Die Sremdlinge in ihrem Klofer bewirchen , wurde Yeltefter 
bey der Gemeinde, fam A. Chr. 397. mit Melania nach Rom 
zurück, und wollte mit ihr, nachbem er fich eine Zeitlang in Aquis 
leia aufgehalten u. dafelbft feine Echuzfchriften und andere Werke 
gefchrieben hatte, wieder nach Palaflina reifen, um den Grauſam⸗ 





0) Caval.ce, T. I. p. 267-274. — Du-Pınl.c. T. IH. p. 100, — Oupit 
hc. T. I. p. 790. — Ceiztier I. c. T.X. p. 172. — Fasrıcıı Bibl. 
let. T. I. p. 731 fa. T. Ill. p. 447 - 463. — Pors- BLount. p. 253- 
a57. Stolle 1, c. p. 477. — Aamberger 1. c. 3 Th. p. 65 - 85. 
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keiten der Gothen zn entgehen. Gr flüchtete fich von Rom wach 
Meßina, und flarb A. Chr. 410. Mit Hieronymus geriethb er 
zweimal in Streit, weil er den Origenes vertheibigte und einige 
feiner Werke überfeste. — Schriften: Differt, de adulteratione libro- 
sum Origenis ; Benedictionum XII. Patriarcharum explanatio ; Apolo- 
gia adv. Hieronymi epift. ad Pammachium, oder Invedtivarum Lib, II. 
wie fie auch unfchicklich genennt wird ; Apologia pro fide fua ad 
Anaftafium Pontifioem; lliſtoriæ ecclef. Lib, II. eine $ortfegung der 
Kirchengefchichte des Kuſebius, vom Urfprung bes Arianiſmus an, 
bis auf den Tod Theodos des Gr. Wurde auch ind Griechifche 
überfezt ; Hiftoria eremitica ſ. vitæ patrum & itinera per Aegyptum, 
wozu Detronius, Bifchof zu Bologna, den Stoff gab; Explicatie 
fymboli, inter den vielen Neberfegungen, die Rufinus aus Dem 
Sriechifchen gemacht hat, merken wir befonders Die 9. Bücher der 
Kirchengefchichte des sEufebius, Die aber fehr frey und fo befchaffen 
iſt, daß man fie für ein eigenes Werf anfehen kann. Faͤlſchlich 
werden ihm szugefchrieben: Commentarii in LXXV. priores Pfalmos , 
in Ofeam, Joelem, Amos; Vita S. Evagriæ; libellus de ide &c: — — 
Ausgaben : Opufcula quædam. Par, fol. unvollſtaͤndig. — Opera, 
per DomMıcum VaLarsı. Veronæ. 1745. 1. T. fol, — Hiſt. ecelef. 
Lib. IX, Eufebii & contin, Lib. II. Bafıl, 1544. fol. p) 


Aurelius Auguftinus geb. A. Chr. 354. zu Tagaſte in Afrika. 
Sein Vater, Patricius, warein Heide, und feine Mutter, Monica, 
eine Ehriftin, Die ihren Ehegatten noch vor dem Ende feines Lebens 
sur Annehmung der chriftlichen Religion brachte, und ihren Sohn 
unter die Eatechumenen aufnehmen ließ. Diefer fiudirte theils in 
feiner Geburtsftadt , theild zu Madaura und Earthago , überließ 
fi) aber ſchon in feinem 160ten Jahr ganz ber Wolluſt, und zeugte 
mit feiner Benfchläferin einen Sohn. Er lehrte hernach befonders 
- zu Carthago und Rom, mit ſolchem Beyfall die Sprachkunſt und 
Beredfamteit, daß er A. Chr. 384, zum öffentlichen Lehramt nad) 
Mayland berufen wurde, Bisher war er bem Irrthum der Mans 
p) Cave 1. e. T. I. p. 286-288. — Dv-Pın. 1.c. T. III. p. 140. — Cen- 

tier L. c. T. X. p.ı. — Vossius de hift. lat. Lib. Il. Cap. XI. p. 194 

faq. — Porz -Brount. p. 265-268. — Farrıcıı Bibl. lat. T.I. p. 732- 

734. T. III. p. 499- sor. Bibl. gr. T, V. p. 35. T. VI. p. i118 ſq. - 

“ Hambergers 3.N. 3 Th. p. 38 - 44. 











I} 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 357 


chaͤer und den Laſtern ergeben. Der Biſchof Ambroſius bekehrte ihn, 
und uͤberzeugte ihn von der Goͤttlichkeit der heil. Schrift. Er wurde 
A. Chr. 387. vom Biſchof getauft, kehrte bald darauf in fein Bas 
terland zurück, fliftete ale Aeltefter zu Hippo ein Klofter, und folgte 
A, Chr, 396. dem Bifchof dafelbft in fener Würde. Da die Wanda . 
len A. Ehr, 430. Hippo belagerten, fo betete er zu Gott, er möchte 
ihn von der Welt nehmen. Er wurde auch in eben diefem Jahr 
feines Wunſches gewahrt. In feinen Lib. XIII. confeflionum erzählt 
ee aufrichtig fein Leben, uud in Lib. II. Retractationum beurtheilt 
er feine Schriften, von deren Menge man eben nicht auf feine Ge 
lehrſamkeit ſchließen darf; denn fie enthalten viele Spigfindigfeiten, 
feichte Diftinctionen , myſtiſche, allegorifche Erflärungen ber heil. 
Schrift, da ihm die heil. Sprachen unbefannt waren. In den 
Lib. XXII. de Civitzte Dei widerlegt, er gründlich und gelehrt di. 
Einwuͤrfe der Heiden gegen das Chriftenthum. Die Lib, IV. de 
do@trina Chriftiana follen eine Hermenevtif und Homiletif vorftek 
len. Ueberhaupt enthalten feine Werke 273 Briefe , viele Predigs 
ten und 110. Achte Tractate; auffer diefen find mehrere verloren 
gegangen. Wie hoch er noch in der Roͤmiſchen Kirche gefchäzt 
werde, ift befannt; was für Streitigkeiten Janfenius durch feinen 
Auguftinus veranlaßt habe , lehrt die Kirchengefchichte. q) — — 
Ausgaben: Opera, ex emendatione Desıp, ErAsmı. Bafıl, 1528. 29. 
X. fol. (30 Thlr.) Supplement dazu, Par. 1555. II. fol, (6 Thlr.) 
Diefes lieferte Hieron. Vignier. Wer diefe vortrefliche Ausgabe 
bat, auf welche Eraſmus allen Fleiß verwendete, kann der übrigen 
fchon entbehren. — Opera „ per theologos Lovanienfes emendata, 
Antwerp. 1577. X. fol, Aug 200. Handfchriften verbeffert. — Ope- 
ra, poft Lovan, theol. recenfionem caftigata ad MSS. Codd. Gallica- 
nos, Vaticanos, Anglicanos; Belgicos &c. ftudio Monachorum ord, 
S. Bened. Par, 1679 - 1700. T. VIIL Vol. XI, fol. (50 Thlr.) Die Jes 
ſuiten befchulbigten die Herausgeber des Janſeniſmus, befonderg 
weil Diefe dem Werk de correctione & gratia des Arnald Analylın vor⸗ 
drucken ließen; fie wurde durch den Erzbifchof zu Paris verbotten ; 
und weil D. BLAMPIN aus ungeitigem Eifer die noch übrigen Exem⸗ 
plare verbrannte, fo trift man die Arnaldifche Schrift felten bey 
Oö ä ——— —— —— — — 
a) Joh. Be Walche Einleit. in die Religionsſtreitigkeiten auſſer ber Evang. 
Lutheriſchen Kirche. I. Th. p. 233-259. 
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dieſer ſonſt fo vorzuglichen Ausgabe an, die theils zu Amſterdam 
1700; 1703 fehlerhaft; theils zu Venedig 1729: 1735. XIl. fol. nachge⸗ 
druckt wurde. ( 40 Thlr.) Zu der Amſterdamer Ausgabe fügte Joh. Cle⸗ 
ricus den ı2fen Tom, unter Der Auffchrift: Appendix Auguſtiniana. 
Anıw. 1703 fol der größtentheilß deffen Anmerkungen über die 
fanttlihen Werfe enthält. — Opufcula plurima, Venet. 1484. 4 
Col gute Lesarten haben. — Argentinz. 1489. und 1491. 4. Ent⸗- 
halt 34. Schriften. — Enarrationes in Pfalmos. Parif, 1681. fol, m, 
(6 fl.) — Milleloquium veritatis , a F. BARTHOLOM%&o ‚, Uıbin epi 
fcopo , digetum Brixie, 1734. fol.m. (12 fl.) — Epiltole. Bafıl 1493. 
fol. Sranzöfifch uberfest, nach der neuen Ausgabe ber Benebictiner , 
durch Mr, du B- ıs,. mit Anmerf, a Lille. 1907. VI. ı2. Lettres nou- 
velles, rrad. en Francois, avec le lat. ↄ cotè & avec des notes critiques, 
hift. & chronol, &c Paris. 734. 8: — Confefliones, Mediolani, 1435. 
4. — Lib. XIlı. confeflionum. Antw. 1650. 8. — De civitate Dei 
1463. und Romz, 1468 fol.-auch Francof. c, comment, Jo. Lu», 
Vıviıs & Leon, Coqvsr 1661. II. 4. Franzoͤfiſch mit Anmerk. 
durch Lomsert, Amft ı736, IV. ı2. Vorher Paris, 1675. r) 

Sulpicius Severus aus der Provinz Aquitanien , circa 363. 
geb. Anfangs ein Rechtsgelehrter; aber nach dem Tod feiner Ehes 
gattin ent,og er fich aller weltlichen Gefchaften , und führte ein 
einſames, mönchartiges Leben. Daß er Aeltefter , oder ein Pelas 
gianer geweſen, iſt nicht gewiß; ganz falfch aber, daß er Bifchof 
zu Bourgeg geweſen ſeye. Er flarb circa A. Chr, 410. — — Schrif⸗ 
ten : 1. Hiſtoria facra, oder Chronica ſacra Lib. II. Eine Kirchen⸗ 
gefchichte von der Echöpfung an big A.Chr. 400. in gierlichem Sallus 
ftifchen Latein, aber nicht chronologifch richtig. II. Vita S. Mar- 
tini Turonenfis &c. leichtglaubig ; enthalt fabelhafte Wunder. III. Epi- 
ftole II. ad Claudiam fororem ; und Epift. V. die erſt von d' Achery 
befannt gemacht wurden. — — Opera, c. n. VICTORIS GISELINT, 
Antw. 1574, 8 — Opera, cum lediflimis commentariis, curante - 











s) Cavel.c. T. I. p 290-299. — Du-Pın L. c. T. III. p. 158. — Ov- 
pınl. ce. T. I, p. 931-993. — Cairierl.c. T. XL fg — Barız 
Dia. bil. h. v. — Fasrıcı BibL lat. T. I. p. 734- 791. 803. T. II. 
p. 508-520. — Pors- Brount, p. 370-275. — Sambergers 3. R. 
3 Th. p.98-115 — Cas. Benvanuri Vita del S, Agoftino. In Palefti, 
ha (Prenefte) 1723. 4m. — Jöcher 1. c, 13. p. 1252 fg. — Catal, 
B:bl. Bunav. T.1. p. 1051 ſq. wo 15 Echriften von [einem Lehen angeführt 
werben, — Cısment l. c. T, II. p. 260 - 282. 
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Gx. Haoxnıo, Lugd. B. 1647. 8. und Ed. III. Amſt. 1665. 8. 
(2 Thlr.) Fehlerhaft, blog wegen der Anmerkungen fchäsbar. — 
Opera , c. n. Jo. Vons TII. Berol. 1668. 8. und zugleich c. n. Jo, 
CLERICI , curavit CHRISTI. SCHOETTGEN. Lipf, 1709. IL 8. 
(12 gr.) — Opera, ad MSS, codd. emendata „ notisque obfervationi. 
bus & diflertat. illuftrata, ftudio Hrıeron. DE PRATO. Veronz, T. TI, 
1741. T. IL. 1754. T. III 4. (6 Thlr.) Vorzüglich der zte Tom 
foß die Epifteln enthalten. — Hiftoria S. c. n. J. Drusır. Franck, 
2607, 8. — Bibliotheca hiftoriz S. V. Teft. ſ. exercitationes hiſt. in 
Scripturam S. & Jofephum per modum commentarii in Hilft, S. Sul» 
picii Severi &c, audtore CHristıI. SCHOTANOo, ib, 1661. II. fol, 
Fin zu lältiger Commentar; weit beffer ift ded Sigonius Eommentar 
Operum T, IVto, s) 

Philaſtrius, aus Spanien oder italien, reiste ald Presbyter 
durch das Roͤmiſche Reich, die Heiden und Keßer zu befehren ; murs 
de Bifchof zu Breſcia und flarb circa A. Chr. 387. Er fchrieb in 
fchlechtem niedrigen Stil ein unbedeutendes Buch de hæreſibus, das 
rinn er 150, Keßereien ſehr freygebig zähle, und überall gegen 
die Zeitordnung fündig. — — Ausgabe: Liber de hzrelibus c. n. 
Jo, Ars. Fasrıcır. Hamb, 1721. 8. (8 gr.) t) 

Aurelius Prudentius Clemens geb. 348. zu Saragofla, oder 
Calahorra in Spanien. Die übrigen Umftände feines Lebens find 
nicht fehr bekannt. Er lebte noch im Jahr 405. — — Man hat 
von ihm laternifche Geſaͤnge, in verfchiebenem , aber fehlerhaften 
Silbenmaas, die zwar gute und fromme Gedanken enthalten, aber 
feinen Dichtergeift verrathen. 1.) Cathemerinon in 12. Gefängen ; 
von dem, was ein Ehrift taglic zu verrichten hat. 2.) De coronis, 
14. Geſaͤnge auf verfchiedene Martyrer. Sie zeugen von den das 
mals fchon eingeriffenen Mißbrauchen in Der Kirche. 3.) Apotheofis, 
von der Gottheit Ehrifti, gegen die Patripaflianer u. a. Ketzer. 
4.) Hamartigenia, vom Urſprung der Sünde, gegen die Marcionis 








s) Cavs l.c. T.I. p. 374. — Du -Pın 1. e. T. III. p. 145. — Ouoin 1. e. 
T. 1. p. 914 — Carter l.c. T. X. 9,635. — Vossıus de hit, lat. 
Lib. II. Cap. ı2. p. ı96fq. — Porz - Brount. p. 280 - 282. — Faprıcıt 
Bibl. lat, T. I. 9.735. T. HL. p. 531-535. — Bambergers 8. N. 3cb. 

P- 47- 54 

t) Cave l, c. T.I. 2.276 fg. — Du-Pın 1. c. T. II. p. 344. = CriıLier 
1. e. vl. p. 739. — Stolle 1. 0. p. 525. — Yasıbergers 3. R. 380. 
P. 837 4 
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ten und Manichaͤer. 5.) Pſychomachia, der Kampf der Tugenden 
und Laſter in der Seele des Chriſten. 6.) Gontra Symmachum 
Lib, 1I. Gegen beffen Mede de ara pacis, 7.) Diptychon, ober 
Enchiridion V. & N. Teftamenei. Beſteht aus 49. Epigrammen. — — 
Ansgaben: Opera &c, c. n. var, ed. Jon. Weitz, Hanoviz, 1618. 
9. — Cum fcholiis Victorıs GIsELINI, Antw, 1664. 8 — Ex 
recenf, & cum animadverf, Nıc, Heınsıı, Amft, 1667. 12. gut kri⸗ 
tiſch. — In ufum Delphini, curavit STEPH. CHAMILLARD, Par, 
1687. 4. — Ex recenf. & c, adnot. Curısto. CELLARII. Hals, 
1703. 8. nach der Heinfiufifchen. — Am beften und fchönften von Bo» 
doni gebruckt, Parmæ. 1788. II, 4m. Mit mehr als ı2, Codd, 
verglichen. Dabey des Prudentius Leben. u) 

Daulus Brofius, vermuthlic von Tarragona in Spanien, 
ein Presbyter. Wegen den Verwuͤſtungen der Barbaren in Spas 
nien , unb ben Nnordnungen ber Prifcillianifien, verließ er 415. 
fein Baterland und begab ſich nach Afrika zu dem Bifchof Auguſti⸗ 
nus. Auf deffen Veranlaffung fchrieb er Hiftoriarum adv. paganos 
Lib, VII. darin er die Befchuldigung der Heiden abzulehnen fucht, 
. als wenn alles Ungluͤck, welches damals das Nömifche Reich bes 
traf , der chriflichen Religion beygumeſſen ware. Man weiß nicht, 
was man aus der Auffchrift Hormelta, die einige Handfchriften bes 
Ben, machen fol. Heumann hälts fire einen Bennamen bed Oro⸗ 
ſius; andere glauben, de ormefia mundi, feye fehlerhaft für: de 
miferia mundi, in den Codicibus von den Abfchreibern gefezt. Webers 
dies find noch vorhanden: Apologeticus contra Pelagium de arbitrii 
libertate „ und Commonitorium ad Auguftinium, — — Ausgaben: 
Adverfus paganos hift, Lib, VII. c. n. Franc. FABRICII. Moguntiz, 
1615. 8. zu frey verbeflert. (16 gr.) — Adv. paganos hift, Lib. VIL 
& Apologeticus contra Pelagium , ex rec, SıGEB. HAVERCAMPI. 
c. n. v. Lugd, B. 1934. 4, (3 Thlr. 12 gr.) Vorzüglich ; nur fehle 
ein. Wortregifter. x ) 


Johannes Caßianus, toabrfcheinlich aus Gallien, aug der 











u) Cavz Hi, Jitt, Script. eeclel. T. I, p. 380. — Du-Pın Nouv, BibL 
T. II. p. 5. — Bavureh. v. — ASamberger. 1. c. 3 Th. p. 13-19 
x) Cavz l.c. T.I. p.393 ſq. = Du -Pın L ec. T. UI. p. 156. — Cat. 
zıier l. c, T, XIV. p. 1. = Popsz- BLount. p. 290-292. — Fasrıcız 
B. lat. T. I. p. 73% T. 111. 9. 535-539. — Baviaeh. v. — Sam⸗ 

beigers 3. M. 3 Ch. p- 59-65, 


’ 
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Provence. In feiner Jugend fam er in den Unterricht der Mönche 
in Palaftina und Aegypten; hielt ſich hernach in einem Klofter zu 
Bethlehem anf; zog A. Chr, 390-400. bey den Einfiedlern in Aegyp⸗ 
ten herum , daber er bisweilen der Eremit genennt wird; kam 
bierauf nach Conftantinopel, wurde des Chryſoſtomus Schüler 
und durch ihn Diaconus ; reiste in feines vertriebenen Lehrers 
Angelegenheit A. Chr. 405. nach Rom; wurde Aeltefler zu Mars 
feile und fliftete dafelbft ein Manns und Frauenkloſter. Er Rarb 
A. Chr. 440. oder 444. — — Schriften: I. De inftitutis coenobiorum 
Lib. XII. Er zeigt fich als einen Semipelagianer. II. Collationes 
patrum XXIV. zeigt auch bier Belagianifche u. a. Irrthuͤmer. 
ll. De incarnatione Chrifti Lib. VII. Gegen den Yieftorius. — — 
Susgaben: Opera, c, comm. ALarnı Gazzı. Atrebati. ( Arras) 
1628. fol. (5 Thlr.) Venet, eod. fol. (4 Chir. 12 gr.) Par. 1642, 
fol. (6 Zhlr.) ib. 1733. fol. Lipſ. 1722. fol, (3 Thlr.) Auch in 
Bibl, max, TP, Lugd, T. VII. p. 15. y) 

Vincentius, mit dem Bennamen Lerinenfis , weil er in dem 
Kloſter zu Lerins Moͤnch war; ein Ballier, der vor feinem Mönch; 
Rand weltliche Bedienungen bekleidete. Er erwarb fich Durch feine 
Froͤmmigkeit und Beredſamkeit großes Anfehen , wurde Aelteſter 
und ſtarb unter der Regierung des jüngern Cheodos und Dalens 
tinians bes britten vor A. Chr. 450, inter dem angenommenen 
Ramen Peregrinus fchrieb er Commonitoria II. adverfus hæreſes; 
von dem zweiten find aber nur Sragmente übrig. Man befchuldige 
ihn des Pelagianifmus. — — Ausgaben: Commonitoria duo c, 
comment, Jon. Fıresacı. Par. 1619. 4. — Cum notis STEPH. 
BArvuzır. Cantabr. 1687. 8 — Cum Hilarii Arelat, operibus, c. n. 
Jo. Sazrımas, Romæ. 1731. 8. — In Bibl, max. PP, T. VII 
pP. 249. 2) 

Jeo M. vermurhlich ein Römer , geigte viele Talente in der 
Beredfamfeit und Staatskunſt. Er wurde deswegen noch als Dia; 





yY) Caval. c. T. I. p. 410. — Du-Pın l. c. T. IV. p. 14. — Ouom |. c. 
T. I. p. 1134. — Ceırier L. c. T. XIII. p. 37. — Faarıcıı B. lat, 
"med. & inf. zt. h. vr. B. gr. T. Vil. p. ssı. — hambergers 3. N. 
3 Th. p. 131 - 135. 

2) Cave 1. c. T. I. p. 425 fg. = Dv-Pın 1. c. T.IV. p. 170. — Ovom 
l,c. T.I p. 1231. — Ceıtuser L. c. T. XIII. p. 564. — Pors-BLouns. 


2.298 ſq. — Aamberger 3 Th. p. 160 - 162. 
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conus vom Kaiſerl. Hof gebraucht , gewiſſe Angelegenheiten in Gal⸗ 
lien zu beforgen. Seine übrige Gelehrſanckeit war nicht fehr aus; 
gebreitet „ beſonders mangelte ihm die Kenntniß der griechifchen 
Sprache. Er folgte A Chr. 440. Sittus dem dritten auf Dem 
paͤbſtlichen Thron und ſtarb 461. Die Irthuͤmer der Manichaͤer 
und Eutychianer ſowol, als die Einfaͤlle der Gothen und Vanda⸗ 
len in Italien machten ihm viel zu ſchaffen. Uebrigens war er ein 
Liebhaber der Cerimonien. — — Schriften: De vocatione omnium 
gentium Lib, II. Capitula & audtoritates de gratia & libero arbitrio g 
Epiftola ad Demetriadem de humilitate chriftiana; man legt diefe 3. 
Werke dem Profper bey; Sermones XCVI. Epiftole CXLI. Das 
Beſte unter allem; Codex facramentorum vetus, wird auch andern _ 
Bengelegt. — — Ausgaben: Opera &c. notis illuftrata (ed, PAscHAs, 
Quesn£L) Par, 1675. DI. 4. und Lugd, 1700, Al. fol. (6 Thlr. 
16 gr.) Wurde in Indicem libror, prohibitorum gefest. — Opera, ed, 
Tro. CAccıarı. Romz, 1751-55. II. fol, — Opera, curantibus 
fratribus BALLERINIS. Venet. 1757. IIL fol, a) 

Claudianus Wamertus, oder C. WEcdicius Mam., ein 
Gallier und Bruder des Biſchofs zu Vienne, ſehr gelehrt in der 
Geometrie, Aſtronomie, Beredſamkeit, Dichtkunſt, griechiſchen 
und lat. Sprache; ſehr klug und beſcheiden. Anfangs Moͤnch, 
hernach Aelteſter zu Vienne, wo er ſeinen Bruder ſo eifrig unter⸗ 
ſtuͤzte, daß er das Amt eines Biſchofs verwaltete, ohne den Na⸗ 
men zu baben. Er war in allem unverdroflen, liebreich, dienſt⸗ 
fertig , und verdiente daher die Hochadytung: und vertraute Des 
kanntſchaft der Gelehrten. Er flarb circa A, Chr. 9. — — 
Schriften: De flatu animæ Lib. IIL gegen die Materialiſten; Hymnus 
de paflione Domini ; Epiftole II, Andere Gedichte 3. B. contra 
poetas vanos ; Laus Chrifti ; Miracula Chrifti ; Carmen pafchale , 
werden mit Recht andern, und zwar Daß erftere Dem Daulinus,- 
und die übrigen dem Damafus bengelegt. — — Ausgaben: De 
itatu animz Lib. IIL ex rec. Perrı Moseıranı, Bafıl, 1520, 4, — 
Cum not. CAsp, BArTHII. Cygnes, 1655. 8, fehr brauchbar. (14 gr.) 








a) Cave l.c. T.1. p. 430-433. — Du-Pınl. c. T. IV. p. 120. — Oupıs 

l.c. T. I. p. 1271. — Cestrier I. c. T. XIV, p. 316. — Bayız h. v, , 

— Fasrıcıı Bibl. lat. T. III. p. 526-531. — Aambesger 9 Th. p. 200- 

207. — Bower, Platina u. a. von dem Leben der Pabſte. — Maiu- 
poura Hift. du Pontifieat de S. Leon le Grand, if ſehr partheyiſch. 
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Par. 1602. 4. (1 Zhle. 12 gr.) ib, in uſum Delphini. 1677. 4, 
(3 Thlr.) — "a, Hemsıı & SCHREVELIL, & n, v. Amſt. —9 8. 
(2 Thlr.) b) 

Salvianus , ein Gallier, vermuthlich aus der Gegend von 
Eöln. Er hielt fih zu Trier auf, wo er den Erumb gu feiner 
Gelehrſamkeit legte; heyrathete die Palladia, die ee zum Ehriftens 
thum brachte ; begab fich nach Vienne; wurde circa A. Chr. 430, 
Keltefler zu Marſeille, mo er wahrfcheinlich circa 485. flarb. — 
Noc vorhandene Schriften: Adverfus avaritiam Lib. IV. De gu- 
bernatione Dei & de iufto Dei pr&fentique iudicio Lib. VIII. Epi- 
ftole IX. — — Ausgaben: Opera, ex Bibl. P. Prruozı, Parif, 
1580, 8. — Opera c. Vincentii Lirin, op. c, n. STEPH, BALvzıt, 
Par. 1663. 69. und 84. 8. (2 Thlr.) nachgedruckt. Venet, 1728. 8. 
— Opera, c. n. v. inpr. Conr, RıTTeRsHusıı Breme. 1688. 4. 
(1 Thle.) c) 

Cajus Sollius Apollinaris Sidonius geb. 428. oder 430. 
zu Lyon aus vornehmen Gefchlecht 5 denn fein Water und Groß 
vater waren Præfecti pratorio. Er mutde mit aller Sorgfalt erzogen 
und in den fchönen Wiffenfchaften fowol als in der Philoſophie 
von den berähmteften Lehrern unterrichtet. Befonders legte er fich 
anf die Dichtkunſt; aber er verfiel dabey in die Fehler feiner Zej⸗ 
ten, da Spirfindigfeiten, kuͤhne Metaphern und übertriebene Ber 
gleichungen Mode waren. Avitus, der A, Chr, 455. zum Kaifer 
eiflärt wurde, gab ihm feine Tochter Papianille zur Che. Die. 
fen begleitete er nach Rom, und erhielt wegen feiner Lobrede auf 
ihn eine eherne Statue. Majorianus, der den Avitus 457. ſtuͤrz⸗ 
te, erhob ihn, weil er auch auf ihn eine Lobrede gehalten hatte, 
zur Würde eines Comes. Eben fo machte ihn der Kaifer Anthe⸗ 
mius A. Chr. 467. zum Praͤfectus, Patricius und Senator zu Rom. 
Er widmete fich hernady dem Dienft der Kirche and wurde 472. 
Bifchof zu Elermont in Auvergne. Er flarb circa A, Chr, 484. in 
großem Anfehen. — — Schriften: Epiftolarum Lib, IX. mehr für 
Die Gefchichte der damaligen Zeit intereffant , als in Abficht auf 








b) Cavel.c. T. I. p.450. — Du-Pım 1. c. T.IV. p. 224. — CaıLLier 
1. c. T.XV. p. 22. — Fasrıcn Bibl. lat. T. I. p.628. 634. ⁊11. T. II, 


p- 313. — Hamberger 3 Th. p. 223 -226. 
®) Cave. T.I. 2.433. — Du-Pın, T. IV. p. 215. — Cxıcer. T. XV. 


p- 46. — Aamberger. 3 Ch. p- 240 - 244 
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die Schreibart zu empfehlen; Carmina XXIV. nach dem Claudian. 
— — Ausgaben: Opera, c. comment. Jo. Savaro. Par. 1599. 
und 1609»4, rat. — ‚Ex rec, Jo. Wowzrı ( Wouweren) ed, 
 GEVERHARTUS ELMENHORSTIUS, Hanoviz, 1617. 8. — Cum no- 
tis Jac. Sımmonnı, Par. 1614, und 1652. 4. — Carmina, in Cor- 
pore poẽt. lat, Altobrog. 1640. T. II. p. 828, und is MAITTAIRE 
Corpore poẽt. lat. T, II. p. 1415. d) 


GBennadtus , Neltefler zu Marfeille; er flarb circa A, Chr. 493. 
oder 495. Don ihm if noch vorhanden: I. Lib, de viris illuftribus, 
eine Fortfegung bed Werks, das Hieronymus unter gleicher Auf⸗ 
fchrift verfaßt hat; es ift auch den altern Ausgaben dieſes Kirchen: 
vaters beygedruckt. Sonſt fam es heraus: Helmft. 1612. 4. und 
in Faprıcıı Bibl. ecclef. c. n. v. Hamb, 1718. fol. II, Epiftola de 
fide fua, oder de ecclefiafticis dogmatibus. Hamb, 1614. 4. aud) in 
Auaustiını operibus, Antw. 1700. T, VIII, p. 71-76. weil mans 
dem Auguftin falfchlich beylegte. e) 


Sulgentius , geb. 468. zu Telepte in Afrifa. Gene Mutter 
forgte für feine Erziehung. Er widmete fi) dem Mönchsleben 
und ftiftese ein Klofter bey der Stadt Ididi; wurde A. Chr. sog. 
Bifchof zu Rufpe und ftarb 533. da er immer fireng wie ein Mönch 
gelebt hatte. — — Schriften: Lib. III. ad Monimum; Lib. centra 
Arinnos; Lib. III. ad Trafimundum Vandal, regem , der ibn nach 
Sardinien verwiefen hatte. fo, baß er erſt 523. nach defien Tod 
zurückkam; Epiſtolæ XVIIL De Trinitate Liber; De remiflione pecca- 
torum Lib, II, De incarnatione Chrifti; De veritate pr=deftinationis 
& gratia Dei Lib. III. De fide; Sermones &c. — — Ausgaben: 
Opera , imprefla in Hagenau. ı520, fol. nicht vollftändig. — Opera 
omnia, ex rec. JAc, SIRMONDI. Par. 1623. fol, ſteht auch in 
Bibl. max, PP, Lugd. T. IX. p. 1. — Opera, Venet, 1742, fol, 











d) Cavz. T. I. p. 453. — Dv-Pıw. T. IV. p. 250. — Ceıitzier. T. XV, 
p. 82. — Pors-Brount. 9.306 fg. — Fazrıcıı Bibl. lat. T. I. p. 634 
636. T. III. p. 166-170. 173 - 177. — CuaurspiE. v. Apollinaire. — 
Hamberger. 3 Ch. p- 261 - 266. 

e) Cavz. T. I. p. 464. — Dv-Pın. T.IV. 9.277. — Caiuer. T.XV: 
?- 473. = Aomberger. 3 Ch. p. 270- 272. — Fassıcı B, med. st. 
T. II. p. 88-94. — Popz » BLounz. p. 309 fg. 
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ein Abdruck der Parifer Ausgabe , Die Mangeant 168. 4. be 
forgte. f) 

Beoraius Slorentius Bregorius, aus Auvergne, geb. 
544. Trat in ben geiftlichen Stand , und wurde 573. Bifchof gu 
Sours. Er wurde von den Königen Buntramnus und Childe 
bert II. zu verfchiedenen Gefandtfchaften gebraucht ; reif’te auch zu 
Gregorius M. nad Rom, ein Jahr vor feinem Tod, und flarb 
595. Sin feinen Schriften berrfcht Unordnung , Leichtglaubigfeis 
und ein nicht feiner Stil. Die achten find: Hift, eccleſ. Francorum 
Lib. X, wird auch fonft Hiftoria und Gefta Francorum genennt; Libri 
miraculorum; Commentarius in Pfalmes, nur 3. Stuͤcke. — Au 
gabe: Opera omnia c. n, TmeopErıcı RumArRT. Par. 1699. fol, 
enthält auch die unächten Schriften. — Opera, in Bibl, max, PP. 
Lugd. T. xl. p- 707. ſqq. 8) 

Gregorius I. der Große, ein Römer, aus einer vornehmen Fa 
milie. Er hätte, da er früh zur Würde eines Senatord und Praͤ⸗ 
fectus der Stadt Rom gelangte, zu den höchften Bedienungen kom⸗ 
men können; aber er wahlte den Moͤnchsſtand, und fliftete nicht 
nur in feinem Haufe zu Nom ein Klofter, fondern ließ auch in Sicis 
lien noch 6. andere erbauen. P. Delagius mc.chte ihn zum Diacos 
aus und fchichte ihn A. Chr. 579. als Geſandten an-den Kaiferl. 
Hof, gegen die Lombarder Huülfe zu fuchen. Da er 585. nach 


gluͤcklicher Verrichtung zuruͤckkam, fo flund er feinem Klofter als 


Abt vor, und diente dem Pabft in Secretariatsgefchäften. Diefem 
folgte er A. 590. in der Paͤbſtl. Würde, und befünsmerte fich gar 
fehr um die Belehrung der Heiden und Juden. Die Keber wollte 
er mit Gewalt zwingen. Unter den Mönchen und Geiftlichen hielt 
er auf firenger Zucht; liebte den Pracht beym Gottesdienfl, war 
ein großer Syeuchler, Seind der wahren Gelehrſamkeit, leichtglaus 
big, einfaltig in Ersahlung dee abgeſchmackteſten Wunder ; brachte 
juerft die Lehre vom Fegfeuer auf; und fchmeichelte aus nieders 





f) Cave. T. I. p. 493-495. — Du-Pın. T.V. p.20..— Ovpm. T. I. 
p. 1373. — Caııier. T.XVI. p. 1. — Aamberaer. 3 Th. p- 335 - 343. 
— Fasrıcı Bibl. gr. T. XIII. p. goo fg. Bibl. med. zt. T. U 
p- 661 - 672. 

g) Cavz. T. I. p. 535. — Du-Pın T.V. p.99. — Ovpm, T.I. p. 1454 
— Ceızuier. T- XVII. p. 1, — Hiſt. litt. de la France. T. III. p. 97#- 
— Bamberger. TH. D. 443-449. 
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traͤchtigem Eigen dem fhändlichen Kaifer Dhocas, und der eben 
fo fchändlichen Fräntifchen Königin Brunehild. Er flarb 604. 
Diejenigen, die ihn zu einem Vorgänger Luthers, und alfo zum 
Zeugen der Wahrheit machen wollen , fagen etwas ohne Beweis. 
— &chriften.: Moralia f. expofitio in Jobum; Homiliæ XXI. in 
Ezechielem ; Liber paftoralis curæ; Dialogorum de vita & miraculis 
patrum Italicorum, & de zternitate animarum Lib. IV. Epiftolarum 
Lib. If. iff dag Hauptwerk. Liber Sacramentorun de circulo anni; 
Benedidtionale ;. Antiphonarius und Liber officialis ; biefe. 4. werben 
auch andern bengelegt. — — Ausgaben : Opera , iuflu Sixti V. 
emendata. Rom&, 1588-1593. VL fol. Dagegen der Engelländer 
Cho. James feine Vindicias Gregorianas , Genev. 1625. 4. heraus⸗ 
gab. — Opera ex MSS. codd, emendata, c. n. Pzrrı GussanyıL- 
LEI. Paril. 1675. fol. Beſſer, ale die vorige. — — Opera, 
omnia, ad MSS. Codd. Romanos, Gallicanos, Anglicanos emendata, 
aucta & notis illuftrata ftudio Monachorum ord. S Bened, ib. 1905. 
IV. fol, (25 Thlr.) Vorzuͤglich — Opera, curante Jo Bart Gar- 
LıccıoLs. Venet. 1768- 1776. XVII am. Ein vermehrter Nach; 
druck der Benedictiner Ausgabe; nur iſt der Alulfus T. IV. p. s87- 
964. weggelaſſen, und einige Varianten find theild vermindert, 
theils nach Willkuͤhr beygefügt worden. S. Goett. Anz. 1778- 
p. 610. faq. h) 


Denantius ZJonorius Clementianus Sortunatus, geb. 
circa 530. bey der Stadt Ceneda im Trevifanifchen Gebiet in Ita⸗ 
lien. Er legte fih nur auf Sprachkunde, Beredſamkeit und Dicht⸗ 
kunſt, nebſt der Kechtsgelahrtheit, und übte folche zu Ravenna ; 
kam 565. nach Frankreich; wurde zu Poitiers Kaplan der Königin 
Radegunde, hernach Aeltefter , endlich Biſchof circa 600. Yon 
feinem Ende weiß man nichts. — — Unter feinen gebundenen 
Schriften in XI. Büchern find die mwichtigften : Expofitio orationis 
dominic® und fymboli; unter den ungebundenen : Vitz fandtorum, 
— Opera ſ. oarmina , epiftole & expofitiones &c. c. n, CHRISTO, 


—2 








A) Cave. T. I. p. 543-546. — Du-Pın. T. V. p. 102. — Ovpm. T. I. 
p. 1491. — CeıtLier. T. XVII. p. 128. — Vosstus de hiſt. lat. p. 243- 
245. — Porz - Brounrt. p. 330-333. — Barıe. h v. — Bamberger. 
3Th. p. 459 -457: — Bowers, Platina ıc. Leben ber Puͤbſte. 
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RROWXRI. Mogunt, 1603. 4, ib. 1617. 4. opt. ed. Mich. AnGzıı 
Lucns „ Mon. Bened. Romz. 1787. IL 4m, mit de8 Sortimatus 
geben. i) 


Griechiſſche Kirchenvaͤter. 
Sæ c. II-VI. 


Juſtinus Martyr, geb. circa A. Chr. 89. zu Naplouſe, 


- oder Zlavia Neapolis in Syria Paläftina (Sichem). Er legte ſich 


befonders auf Die Platonifche Philofophie, und wurde circa A. 133. 
zum Chriſtenthum befehrt, da ihn ein alter Mann, der ihm auf 
dem Spaziergang begegnete , zur hoͤhern chriftlichen Philoſophie 
wies. Unter der Regierung des K. Antoninus Pius, kam er 
nach Rom, und uͤberreichte A. 150. ſeine erſte Apologie. Nach⸗ 
dem er nach Aſien zuruͤckgekehrt war und mit dem Tryphon ſeine 
Unterredung gehalten batte, fo kam er zum zweitenmal nach Rom. 
Weil er die Irthuͤmer der heidniſchen Philoſophen ſo muthig be⸗ 
ſtritt, und ihre Sitten ſo nachdruͤcklich ſchilderte, ſo zog er ſich 
ihre Verfolgung zu. Der Cyniker Creſcens wußte es bey dem 
K. Antoninus Philoſophus dahin zu bringen, daß dem Juſtin 
A. 163. nach vorheriger Geiſſelung der Kopf mie dem Beil abge⸗ 


bauen wurde. Man findet übrigens feine Nachricht, daß diefer 


Kirchenvater ein Öffentliches Amt in der Kirche verwaltet habe. — 
Nechte Schriften: Cohortatio ad Græcos, oder Elenchus; Oratio ad 
Græcos; Apologi& II. die erfte lang, die zweite kurz; De monarchia 
Dei, davon der Anfang fehlt; Dialogus cum Tryphone Judzo. — 
Unächte Schriften: Queftiones chriftiane V, ad Grecos; Quaftiones 
Grecanicz ad Chriftianos de incorporeo, de Deo & refurredtione 
mortuorum ; Expolitio fidei de redta confeflione &c, Refponfiones 
ad Orthodoxos &c. — — Yuggaben: Opera , grece, ex officina 
Ros, Sternann, Paris. 1551. fol. — Opera, gr. & lat, ed. W, 
Ern. Tenzer. Coloo, (Witteb.) 1686. fol. (4 Thlr.) Nach ber 
Parifer von 1636. fo. — Opera cum MSS. codd. collata & novis 
interpretationibus & notis illuftrata &c. ftudio unius ex Congr, S. 





i) Cave. T. ĩ. p. 530. — CeiLier &c. T.XVII. 9.84. — Fasrıcıı Bibl 
lat. T.T. p. 707. — Ej. Bibl. lat, med, at. bh. v. — Zamberger. 3 Sh. 
„ P-454- 459. 
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Mauri. ( Prudentii Marand ) Hagæ. C. 1742. fol. (13 fl.) Trift nicht immer 
den Sinn bes Juſtins in feinen Erklärungen glücklich. — Apologia 
prima pro Chriftianis ad Antoninum Pium , gt. & lat, c. n. v, ed, Jo. 
Erw. GRABE. OXon. 1900, 8. (2 Thlr. 12 gr. ) — Apologia fecun- 
da, gr. & lat. c,n. v. ed. H. Hurcnm. ib. 1903. 8. — Apologis 
duæ & Dialogus cum Tryphone Judzo, gr. & lat. c. n. Styanı 
Tuırıey, Lond, 1722, fol, ( ro Thlr.) — Apologie, gr. e rec, 
Grabiana c, n. & emendat, Cımıstı. Gum, THALEMANM, 
Lipſ. 1755. 8. mit gefchichten Verbeſſerungen. — Dialogus cum _ 
Tryphone Judzo, gr & lat. c. n. v, ed, Sam, Jene, Lond, 
1719. 8. k) 

Irenaͤus, aus Griechenland, geb. circa A, 120, Ein Schuler 
des Polycarpus. Wurde Aeltefter und A, 177. Bifchof zu yon. 
Diefeg Amt vertvaltete er mit aller Liebe, Treue und Eifer, big er 
A, 202, unter der Regierung des Severus in einem Auflauf des 
Poͤbels den Märtyrertod litt. Bon allen feinen Schriften haben 
wir nur noch einige Fragmente, die Brabe, Wiafluet und Pfaff 
gefammelt Haben ; und Lib. V. adverfus herefes, davon aber nur 
das erſte Buch und von den übrigen einige Stücke griechifch vors 
handen find ; Die Iat. Ueberfegung von allen 5. Buͤchern fcheint 
auch nicht ganz, und wegen Dem barbarifchen Styl erfl im 6ten 
Jahrhundert verfertige worden zu feyn. — — Ausgaben: Adver- . 
fus hæreſes Lib. V. opera Des. Erasmı Bafıl, 1526. und verbeffert 
1528. fol, auch Par. 1570. fol, von Nic. Gallais, mit den griechis 
(chen Stellen aus dem Epiphanius. — Contra omnes hzrefes Lib, V. 
lat. & gr. c. n. Jo, Erw, GRABE. Oxon, 1703, fol,m, (8 Thlr.) — 
Ex rec, REMATI MAssUET, cum novis fragm, gr. ac notis & glof- 
fariis &c. Par, 1710. fol, (10 Thlr.) Venet. 1734 IL fol. reg. (18 fl.) 
Heide haben noch nicht alles erfchöpft. — Fragmenta anecdota ex Bibl. 
Taurinenfi, gr, & lat. ed, Curısto. MATTE. Prarrfıus. Hage Com, 
1715. 8. und Lugd. B, 1743. II. 8. (1 Zhle. 8 gr.) 1) 








k) Par. Harıoıx Vita & doeumenta S. Juftini. Duaci. 1622. 8. — Hır- 
RoNyvMus de viris älluftr. C. 23. — Cavs, T.I, p. 60-65. — DusPin- 
T. I. p. 57.— Ouoım, T.1.p. 179. — CrirLinx. T. Il. p. 1. — Stolle 
P. 48. — Popz- Brount. p. 159- 161. — Farrıcıı Bibl. pr. T. V. 
p- 51. — Samberger 2 Th. p. 374 - 383. — Cotta Kirchenhiſt. 2 Th. 
P- 715 - 743. 

4) Hızzonyaus I, ©. Cap.35. — Cave T. 1. p. 66-6% — Du -Pım 
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Tbeophilus , vor feiner Belehrung ein Jude von, der Secte 
der Sadducaͤer; wurde circa A. 169. Bifchof zu Antiochia und 
flarb circa A, 181. — — Bon feinen Schriften find nur noch vorhanden : 
Inftitutionum Lib. Ill, ad Autolycum de Deo & fide Chriftianorum 
contra gentes, die theild cum Justıno Martyre, Hage, C. 1742. 
fol. theils eingeln gedruckt find ; gr. & lat. Hamb. 1724. 8. c. n. 
Jo. CurısTto, WOLFIL (18 gr.) auch Oxon. 1684. 12. ed. Jo. 
Fgır. m) 

Ein anderer Theopbilus war von A..385-412. Bifchof zu Ales 
zandrien ; zwar fcharffinnig und gelehrt, aber nicht fromm ; tuͤkiſch, 
geiwinnfüchtig , rachgierig. Seine Schriften: Epiſtolæ, Canones &c., 
fiehen in Bibl, max. PP. T. V. p. 842. n) 

Athenagoras, ein Athenienfifcher Philoſoph von der Platoni⸗ 
ſchen Secte. Da er die heil. Schrift mit aller Aufmerkſamkeit 
las, in der Abſicht, das Chriſtenthum zu beſtreiten, fo wurde er 
befchrt , und zeigte fich hernach als ein eifriger Lehrer der cateches 
tifchen Schule zu Alerandrien. Er feste nebenher fein Lehramt in 
der Platonifchen Bhilofophie fort. Er ſchrieb, auffer dem Buch 
‘de refurre&tione mortuorum , hauptfachlich A. Chr. 177. eine Schug 
ſchrift für die Chriſten: Ilessßea , Legatio pro Chriſtianis ad 
Imp. M, Aur, Antoninum & L. Aur, Commodum, — — Yusgaben: 
Apologia &c. & de refurr, mort. gr, & lat, Ex oflic, H. Starnanı, 
1557. 8. auch c. n. EDUARDI DECHAIR. Oxon. 1706, 8, (1 Thlr. 
16 gr.) und c, n. PRUDENnTII MARANI. Hagz Com, 1742. 8. end; 
li ed, REecHenperaı. Lipf, 1684. und 85. 8. ed. nov, Jom, 
Gorri. Linonerı. Langenfalze. 1774. 8. 0) 








T. I. p. 70. — Ovoın. T. I. p. 206. — Ceızuier. T. II. p. 135. — 
&tolle p. 79.— Porz - Brount. p. 174 - 176. — Faprıcıı B. gr. T,V. 
p- 66-74. — Bibl. lat. T. I. p.727 fq. — Heur. Dopweruı Differt. VI. 
in Irenzum. Oxon. 1689. 8. — La vie de S. Irenee par l’Ahbe Gear- 
vaıse. Paris. 1723. II. 8. — Bamberger. 2 Ch. P. 453-465. — Cotta 
c. 2 Th. P-743 - 767. 

m) Hızron. L c. C.25. — Cave. T. I. p. 69. — Du-Pın. T. I. p. 66. — 
Ceirrier. T. Il. p. 103. — Gtolle. p. 73. + Bamberger. 2 Th. 
p. 423 -426. — Cotta. p. 8Il-825. 

n) Cave. T. I. p. 279. — Du-Pın. T. III. p. 8. — Carrier. T. IX. 
p.790. — FaprıcuB, gr. T.V. p. 95. T. XII. p. 656. — Samberger. 
3 Ch. p. 45 ſq. - 

0) Cavz. T. 1. p.79. — Du-Pın. T. I. p. 65. — Ousiın. T.L p. 203. 


Aa 


’ 
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Titus Flavius Clemens, vermuthlich von Aehen , beißt auch 
der Alerandriner , meil er zu Alerandrien lehrte. Er wurbe alg 
ein heidnifcher Philoſoph zum Ehriftenthum befehrt ; durchreiſ'te 
Griechenland , Calabrien, den Drient und Aegypten ; börte ver⸗ 
ſchiedene chriftliche Lehrer; zulest Pantänus zu Nlerandrien, dem 
er als Vorſteher der Eatechetenfchule folgte, da ihn der Bifchof 
Demetrius A. 189. nad) Indien fchichte. Dieſes Anıt vertvaltete 
er mit aller Treue und Gefchicklichfeit. Um der Verfolgung unter 
den Severus auszuweichen, begab er fich eine Zeitlang nach Jeru⸗ 
falem und Antiochien ; fehrte hernach wieder zurück und flarb ante 
A. 218. Ohne Widerfpruch war er eier der gelehrteften Kirchen, 
väter, wovon feine noch vorhandene Schriften zeugen: L Cohorta- 
tio ad gentes, darin er den heibnifchen Aberglauben widerlegt und 
das Chriftenthum als vernünftig anpreißt; der Anfang fehlt, und 
fonft feheineu auch noch Lücken zu ſeyn. II. Pædagogus Lib. II. 
eine fchöne Sittenlehre für die Jugend. III. Stromata Lib. VIIL 
Tapeten, oder eine Sammlung von verfchiedenen Materien ; dun⸗ 
fel und ohne Drönung 5‘ das Ste Buch iR nicht gang. IV. Quis 
dives falvetur? V. Excerpta ex fcriptis Theodoti & dodtrina , quæ 
orientalis vocatur. enthalten die Valentinianifche Lehre von den Aeonen. 
VI. Ex feripturis prophetarum ecloge. VII. Adumbrationes in aliquot 
epiftolas canonicas, ift late iniſch, und fcheint, wie Die beiden voris 
gen aus den verlornen libris hypotypofeon genommen zu ſeyn. 
VIII. Fragmenta , die man aus dem sEufebius und ben Catenis 
Patrum gefammelt bat, — — Ausgaben: Opera, ex Bibl, Medicea» 
griechifch. Florentiæ. 1550, fol, ed. Per. Vıcrorıus. Die lat. 
Veberfegung wurde 1551. und volftandiger zu Bafel 1556. fol 
gedruckt. — Opera, gr. & lat, ex rec. Dam. Heınsıu. & FRID. 
SYLBURGIT, Coloniz, ( Witteb. ) 1688. fol. (4 Thlr. od. S fl. ) nach der 
Pariſer fehlerhaften von 1641. Die von 1629. wird für beffer ges 
balten. (6 Thlr.) — Opera, recognita & illuftrata per Jo. PoTTERUM. 
Oxon, 1715. fol,m. (20 Thlr.) Vorzuͤglich — Operum fupple- 
mentum , c. n. FRANc. ComBEFısı , collegit Tno, Irricıus. 
Lipf. 13700. 8 p) * 

——a a RE 
— Ceıitzier. T. Il. p. 112. = Stolle. p. 68. — Cotta. 1. c. .790 - 
799. — Faprıcı B. gr. T.V. p.85-91. T. VL p.800. — Barıs. 


h. v — Aamberger. 2 Th. P. 405 - 409. — Joecher l. 6. 
p) Hızronvmus de viris illuſtr. Cap. 38. — Evsssıos Hiſt, ecol. Lib. VL 
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Origenes , geb. A.185. gu Alerandrien, von chriſtlichen Aeltern. 


Sein Vater Leonidas, der A. 292. in der Verfolgung unter dem 


Severus den Maͤrtyrertod litt, unterrichtete ihn anfangs felbft ; 
hernach hörte er den Llemens von Alerandrien und den Ammonius 
Saccas, der die Platonifche und Ariftotelifche Dhilofophie vereinigs 
te. Dem Clemens folgte er in der Gatechetenfchule zu Alerandrien, 
und feßte dabey eine Zeitlang den Unterricht in der meltlichen Ges 
Ichrfamfeit fort. Weil er auch Perſonen vom andern Gefchlecht in 
feinem Unterricht Hatte, fo enfmannete er fich a. xt. 21. felbft, theilg 
aug übertriebener Keufchheitsliebe , theild aus mißverſtandener 
Schriftſtelle Match. XIX. 12. theils den Verdacht der Heiden abzus 
Iehnen. Nachdem der graufame Severus A. 211. geftorben war, 
fo reifte er nach Rom, die aftefte chriftliche Kirche zu fehen, fehrte 
aber bald wieder zu feinem Amte zurück, und befchaftigte fich mit Er⸗ 
lernung der bebräifchen Sprache , und mit Ferichung der Heil, 
Schrift. Erreifte a. æt. 31. nad) Arabien, den dafigen Gtatthals 
ter zu unterrichten. Nach feiner Ruͤckkunft mußte er wegen dem 
bürgerlichen Krieg Alerandrien verlaffen, und begab fich zu feiner 
Sicherheit nad) Eafarea in Palaftina, wo er a. zt 44. zum Presbys 
ter von den Bifchöffen zu Cafarea und Sjerufalem ernennt wurde, 
Demetrius, der ihn fchon lang bengidete, fieng darüber Streit an, 
amd berief ihn zuruͤck. Mammaͤa, die Mutter des Severus, 
war begierig, den Origenes, deſſen Ruhm fo groß war, su füres 
chen; fie lieg ihn, unter einem fichern Geleit, zu fich nach Antios 
chien kommen, und unterrebdete fich mit ihm von der chriftlichen Reli⸗ 
gion, doch ohne fich Dazu zu befennen. Durch die Verfolgung deg 
Demetrius wurde er auf zwo Kirchenverfammlungen verdammt 
und aus Alerandrien verwiefen. Er errichtete A. 231. eine berühmte 
Schule zu Cafarea in Palaͤſtina. Bon bier floh er A. 235. wegen 
einer unter Maximin entfiandenen Verfolgung nach Caͤſarea in Caps 
padocien, und hielt fich bier 2 jahre heimlich in dem Haufe einer 
Sungfer, Juliana, auf, big nach der Ermordung des Kaiſers; 
reiſſte hierauf nach Athen und Boſtra in Arabien, wo er viel Gutes 








C. 13. 14. — Cave, T. I. p. 88- 1. — Du-Pın. T. I. p.79. — Ceıt- 
zıer. T. II. p. 242. — Stolle. p. 90. Porz - BLount. p. 178-180, 
— Bruckeri Hi. crit. philof. T. III. p. 414. Ej. $tagen. 4 Ch. p. 1227 
faq. — Cotta Le. 2 Ch. 9.767-789. — Samberger. 2 Ch. p- 484-493. 
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ſtiftete. In der heftigen Decianiſchen Verfolgung wurde er ins 
Gefaͤngniß geworfen und gemartert; Fam aber, da er ſtandhaft 
blieb , nach der Ermordung des Decius wieder log, und flach 
A. 254. a. æt. 69 oder 70. Ein frommer und gelehrter, wegen 
feinem Eifer für die Erhaltung und Ausbreitung der chriftlichen 
Lehre ſowol, als wegen feiner . Arbeit, Geduld, Standhaftigkeit 
und mwidrigen GSchicffalen bewundernswuͤrdiger Mann, der, wie 
die Kirchengefchichte erzählt, auch nach feinem Tode keine Ruhe hatte. 
Wenn man alle feine Schriften, groß und Hein, Reden und Briefe, 
zufammen nimmt, fo belaufen fie ſich auf 6000. ber fehr wenig, 
und vieles davon iſt 'nur noch in der lat. Ueberſetzung vorhanden. 
I. Bibliahexapla; Origenes fammelte bey feinem Aufenthalt zu Caͤſa⸗ 
rea in Cappadocien die verfchiedene Ueberſetzungen des A. Teftamente. 
Er machte eine dreifache Sammlung ; die erfte enthielt in 4 Colums 
nen die Meberfegungen des Aquila, Symmachus, der LXX. Dok 
metfcher und des Theodotions, und hies tetrapla; Die andre, 
- hexapla, hatte noch in 2 Columnen den hebräifchen Text, theils 
mit jüdifchen ohne Puncten, theild mit griechifhen Buchftaben; 
die dritte, octapla, hatte noch in 2 Eolumnen. die beide griechifche 
‚Ueberfeßungen, welche er zu Jericho und zu Nicopolis gefunden 
hatte. Endlich fam noch die 7te'griechifche Weberfegung hinzu; und 
diefe Sammlung nannte man Enneapla. Er bemerkte durch befon; 
dere Zeichen die Abtweichung ber LXX. vom hebräifchen Tert. So 
hatte man zweyerlei Eremplare der LXX. Dolmetſcher; die gemeis 
ne fehlerhafte (x0,n), und die von Origenes Eritifch bearbeitete 
(hexaplaris). Bon diefen fo wichtigen Sammlungen, unter welchen 
allein die hexapla so Volumina begriffen haben, find nur noch, feit 
den Zeiten des Hieronymus, Fragmente vorhanden. IL. Exege- 
ticas von allen Yuslegungen, bie Origenes über die ganze N. 
Schrift verfertigte, if ein groffer Theil der Lat. Neberfegung, vom 
griechifchen Original aber, auffer 19 Homilien über den Jeremias, 
nur $ragmente übrig. III. Contra Celfum Lib, VIIL iſt eine Vers 
theidigung der chriftlichen Religion. IV. Philocalia ſ. Eledta; Aus⸗ 
zuge aus einigen Schriften des Origenes, welche Bregorius von 
Nazianzum und Baſilius M. zufammengetragen haben. V. De 
precatione liber. VI, Protrepticus f. fernıo exhortatorius ad Marty- 
sim. VII, Epiftola ad Africanum pro hiftoria Sufannz. VIIL He- 
braicorum noninum S. Scripture & menfurarum interpretatio, IX. 
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De principiis Lib. IV. X. Dialegus contra Marcionitas und Frag. 
mentum Philofophumenon , find zweifelhaft; das Fragment de uni. 
verfo ift vom Zippolytus. — — Ausgaben: Opera, latine, ftudio 
Jac. Merrını, Parif. 1512. fol, iff die altefte. — Opera, lat. ex 
rec. Des. Erasmı. Baſil 1536. fol, — Opera, gr. & lat. ftudio 
Car. DELARUE, Presb, e Congr. S. Mauri. Parif. 1733-40. IH. fol, m, 
(25 Thlr. od. 32 fl.) und mit der weitern Sortfeßung von deffen Bruders 
Sohn Car. VIncENT DELARUE. ib, 1759. IV, fol, (30 Thlr.) Vor⸗ 
zuglich; nachgedruckt in Oberthürs Sammlung der griechifchen Ba 
ter. — Hexaplorum quæ furerfunt audiora c. n. BerwH, de MonT- 
FAUCON, ib. 1713. I, fol, auctiora & emendatiora c. n, CAr. FRıD. 
Bauror. Lipf. 1769. 70. IL gm. (6 fl.) — Commentaria in $, 
Scripturas, gr. & lat, c.n. Perrı Dan. Huerıı, Coloniz, 1685. u. 
Parif, 1679. IL fol. (16 Thlr.) Daben find die-Origeniana, oder 
Nachricht von den Schriften und Lehrfagen des Origenes. — Con- 
tra Celfum Lib. VIII. gr. & lat, c. n. Gvır, SpEncerı, Cantabr, 
1658. 4. (3 Shle.) Sranzöfifch durch Er. BounErEAu, Amft. 1700, 
4. Sehr richtig. überfeßt; Deutfch, mit Anmerkungen durch Job. 
Sor. Mosheim. Hamb. 1745. 4m. (4 fl.) — Philofophumena, . 
c, n. Jo. Curısta. Worrır. Hamb, 1706. 8. q) 

Tatianus, ein Sprer und groffer Philofoph , der fich vorzügs 
liche Kenntniß des geheimen Gottesdienfts der Voͤlker durch feine 
viele Reiſen erworben hatte. Durch die Abfcheulichkeit der heibnis 
fhen Religion ſowol, die er befonderg gu Rom eingefehen hatte, als 
durch Lefung der H. Schrift wurde er zum Entfchluß gebracht , Die 
chriſtliche Meligion anzunehmen. Er lieg fih zu dem Ende von 
Juſtin dem Märtyrer unterrichten, und füchte diefen gegen bem. 
Crefcens zu vertheidigen; doch entgieng er ber Lebensgefahr. Fine 
Zeitlang war er Vorſteher der Ehriftenfchule zu Nom; gieng aber 
nach Syrien zuruͤck, und fliftete in Mefopotamien eine neue Secte 





4) Hieronymus 1. c. Cap. 54. — Eusesius 1. c. Lib. VI. — Cave. T. I. 
p- 112-122. — Du-Pım. T.I. p.121.— Ovomm. T. I. p. 231. — Ceıt- 
zıer. T. II. p. 584. — Gtolle. p, 138. — Porz - Brounr. p. 197” 
200. — Fasrıcıı B.gr. T. Il. p. 342-359. T. V. p. 213-246. T.IX 
p- 383. — Bruckeri Hiſt. crit. phil. T. III. p. 428. Ej. Fragen 4 Ch. 
p. 1253. — Barur. h. v. — Huxrii Origeniana. — Cotta. 1. c. 2 Th. 
Pe 946-1005. — Zamberger. 2b. p- 574-537: — KEichhorns Einleit- 
ins A. Tel. 1 Th. p. 308 - 218, 
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unter der Regierung des M. Antonins, wodurch er feine von dem 
ältern Gnoftifern angenommene Irrlehren fortpflanste, und deßwe⸗ 
gen in die Elaffe der Kezer gefebt wird. Er lebte circa 168 - 172. 
Bon feinen Schriften hat man nur noch) Oratio ad Græcos, ex rec, 

__WırH. WOoRTH, c. n. v. Oxon, 1700. 8. Die Harmonia Evange- 
lica iſt, wie wir fie jegt haben, nicht von ihm. r) 

Hippolytus lebte circa A, 222. Geine ganze Gefchichte iſt voll 
Widerfpruch. Die Alten nennen ihn Bifchof und Märtyrer. Bald 
macht man ihn zum Bifchof zu Aden im glücklichen Arabien; bald 
zu einem Bifchof, der an feine Gemeinde gebunden war, und bald 
im Drient, bald im Occident predigte; bald gar zu einem weltlis 
hen Bifchof, oder Auffeher über die Policy, oder Häfen und 
Seekuͤſten. DBermuthlich ift er der Hippolytus, dem man den Bey 
namen Hortuenſiv giebt. Diefer war ein Araber und Biſchof zu 
Portus Romanus in Arabien; ein Schuler des Irenaͤus. Zu Rom 

“ bielt ex fich eine Zeitlang auf, und verfundigte hier das Evange⸗ 
lium , litt auch endlich bier, oder nicht weit davon den Märtyrer. 
tod, vieleicht in der Decianifchen Verfolgung circa A. 250. Zu bes 
dauern iſts, dag wir von dieſem gelehrten und beredten Drann, dee 
in der Philofophie und andern Wiffenfchaften fo groffe Kenntniß hatte, 
und fo viele Schriften hinterlies, fo wenige und nur folgende Les 
berbleibfel Haben : Canon pafchalis; wurde erft 1551. zu Rom auf 
dem Wege nach Tivoli nebft feiner marmornen Bildfaule entdeckt; 
Chronicon ; Liber de antichrifto ; Fragmenta de Sufanna & Daniele; 
De Deo trino & uno & de myfterio incarnationis contra hzrefin 
Noeti; Didafcalia ; und mehrere Fragmente. — — Opera, gr. & 
lat, c. n. v. curante Jo, Ar», Fasrıcıo. Hamb, 1718. IL fol. 
(3 Thlr. 8gr.) s) . 


— — — — — a uud 


T) Hixkonm. 1. e. C. 29. — Cave. T. 1. p. 75. — Du-Pın. T. I. p. 63. - 
Ovpın. T. I. p.210. — Caızrier. T. II. p. 123. — Stolle. p. 59. — 
Fasrıcn B. gr. T. V. p. 81. — BxRucxxx. L c. T. III. p. 378. Ei 
Fragen. 4 Th. p. 1183. — Mosneim Comm. de reb. chriſt. p. 397. — 
Aamberger. 2 Ch. p. 394- 398. — Cotta. 1. c. 2 Th. p. 799 - 811. 

s) Hıeron. L c. C. 61. = Eusee. 1. c, Lib. VI. Cap. 20. 22. — Cave, 
T. I. p. 102-109. — Du-Pın. T.I. p. 112. — Ouoın. T.I. p. 221. — 
Ceitzier. T. I. p. 516. — Stolle. p. 129. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. V. 


p- 203-211. — Cotta. l.e. 2 Th. p. 1005- 1017. — Samberger. 2 IP- 
p- SO8- 515. 
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Sertus Julius Africanus, von Nicopolis, oder Emmaus 
in Yaläftina, wo er fich auch immer aufhielt. Da die Stadt durch 
eine Feuersbrunſt verheert wurde, fo gieng er A. 221. wegen Wies 
deraufbauung berfelben. an den Hof des Kaifers sEliogabalus. 
Daß er Bifchof in feiner Vaterſtadt geweſen, ift nicht fo gewiß, 
als daß⸗er aus dem Heidenthum bekehrt worden if. Seine Schrifs 
ten, 3. B. Cefti; Chrenographia &c. find bis auf einige Fragmente 
verloren. — — Ausgaben: Ceſti, gr. €, n. Jo. Borvin; inter Ma- 
thematicos veteres, Parif, 1693. 4. t) 

Stemilianus , ein Schuler und Sreumd des Origenes, wurbe 
A. 233. Bifchpf zu Caͤſarea in Cappadocien. Er farb A. 269. zu 
Tarſus in Eiltcien: in einem hoben Alter. Don feinen Schriften iſt 
nur ein langer Brief an Cyprian von der Ketzertaufe übrig, und 
zwar in der lat. leberfegung. u) 

Ammonius, aus Alerandrien, lebte circa A. 250, und fchrieb 
zuerſt eine Harmoniam in IV, Evangelia. Sie ſteht in Bibl, PP, max. 
Lugd, T. IL P. IL p. 203. Man muß ihn mit Ammonius Sacı 
cas, dem Lehrer des Origenes nicht verwechfeln „ der nie als 
Schriftfieller befannt war. x) 

Atbanafius, geb. circa 296. zu Alerandrien. Er wurde in der 
Sprachlehre, Redekunſt und in der H. Schrift ſorgfaͤltig unterrich⸗ 
tet; diente hernach dem Biſchof Alerander als Notarius, der ihn 
hernach zum Diaconus und Aelteſten ernannte. Er folgte ihm 
A. 326. in der Biſchoͤflichen Wuͤrde zu Alexandrien; wurde aber 
von den Arianern und Euſebianern, deren Haß er ſich auf der Kir⸗ 
chenverſammlung zu Nicaͤa zugezogen hatte, immer aufs heftigſte 
verfolgt. Man beſchuldigte ihn auf den Kirchenverſammlungen zu 

Caͤſarea, Doerus und Conſtantinopel der greulichſten Laſter, des 








&) Cave. T.I. p. 110. — Do-Piu. T. I. p. 115. — Cain, T. II. 
p- 535. — Stolle. p. 134. — Lotta. 1. c. 2h. p. 1023- „1031 - 
Zamberger. 2 Th. p. 525 faq. 

u) Cave. T. I. p. 123. — Fasrıcır Bibl, lat. med. & inf. xt. Lib. VI. 
p- 499. — Warcnu Hiſt. eccl, N. T. p. 997 faq. = Cotta. l. c. 
p. 1031 -1039,, 

x) Hızron, 1. e. C. 55. — Euszn. Lib. VI. Cap. 19. — Cars, T. I. 
p- 109. — Du-Pın. T.I. p. 120. — Ouoın. T.I. p. 237. — CeiLLiEr, 
T. II. p.544. — Fassıcıı. Bibl. gr. T. IV. p. 159. 172. — Brocken. 
L c. T.IL p. 307. Ej. ragen 3 Th. p. 451. 156 Barın Bir. — 
Samberger. 1. ©. 2.562 ſqq. . 
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Morde, der Hurerei, Zauberei 2c, und veranlaßte baburch den K. 
Lonitantın , den Athanaſius nach Trier zu verweifen. Er murbe 
hernach oft wieder verjagt, und oft wieder eingefegt, bie er unter 
. dem K. Valens endlich zum ruhigen Yefig feines Biſtums gelangs 
te und A. 273. fein Leben befchloß. Seine Schriften belaufen fich 
auf 102. nämlich 43 achte, 13 zweifelhafte, 34 untergefchobene, 
zı welche Montfaucon befannt gemacht hat, und die nachher ents 
deckte Expofitio in titulos Pfalmorum. Die achten betreffen gröftens 
theils die Streitigkeiten mit den Arianern. Vorzüglich find Lib. IL, 
‚ contra gentes zu merfen. Unter Den unachten befinder fich bag bes 
fannte Symbolum ‚, dag in den alteften Handfchriften vermißt 
wird, deffen Verfafler aber unbekannt if, — — ‚Ausgaben : Ope- 
ra, gr. & lat. ex off Commelin, 1601, II. fol. — Opera, iuxta 
Parifinam A. 1626. adornata. Coloniz ( Lipfix) 1686. fol. m. (12 fl.) 
Diefe ſowol, als die Parifer, in welcher Joh. Difcator mißlungene 
Veraͤnderungen angebracht bat, find fehlerhaft. — Opera, gr. & 
lat. ftudio Mon. ord. S Bened. e Congr. S. Mauri, Parif. 1698. 
II. fol. ac. Copin und nach deffen Tod Bernb. Montfaucon 
beforgten diefe vorzügliche Ausgabe. Dazu fam der 3te Tom Pa- 
dua, 1777. auf Beranftaltung bes. dafigen Biſchofs Nic. Ant. 
Giuſtiniani; eigentlich aber iſts ein prachtiger Nachbrud ber 
Montfauconifchen Ausgabe, die hier mit dem zten Theil oder gten 
Band vermehrt wurde ; alfo IV. fol. (30 Thlr.) S. Goett. Ant. 
1778. p. 921 faq. — Interpretatio Pfalmorum, gr. & lat. Roms, 
1746. fol. y) 

Eufebius, aus Palaftina, geb. circa A. 264. Wurde anfangs 
Yeltefter, hernach A. 314. Bifchof zu Caͤſarea. Von feinem Freund 
Pamphilus, , einem angefehenen Aelteften zu Eafarea, nahm er den 
Beynamen Dampbili an. Hhngeachtet er das Symbolum zu RE 
caa unserfchrieb, fo fuchte er Doch den Arius gegen den Bifchof 
‚ Alerander su Alerandria zu (chuten, und wohnte denen gegen Eus 
ſtathius und Athanaſius gehaltenen Kirchenverfammlungen bey, Da 
er gegen den legtern zu dem K. Conftantinus abgefchicht wurde, 





y) Hızronvars. 1. c. C. 87. — Cave. T, I. p. 189 - 198. — Du -Pım. 
T. II. p. 35. Ovpm. T. J. p.325. — Cairer T. V. p. 190. — 
Stolle. p.230. — Pops-Brownr. p. 223-226. — Fasmucıı Bibl. gr. 
TV. p. 297- 319, — Zamberger. 2 Ch. p. 778- 784. — Joecher 1. c- 
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fo wußte er fich bey ihm in befondere Gnade zu fegen. Er flarb 
bald nad) dem Kaifer A. 340. Von feinen Schriften find nebft 14 
kleinern, 22 gröffere groͤſtentheils griechifch vorhanden; ich führe 
davon die beträchtlichfien an: I. Chronicon ſ. de cundis temporibus 
hiftoria , nur noch einige Sragmente; II. Preparationis evangelicz 
Lib, XV, Darin er die Thorheit der heidnifchen und die Nernunfts 
maͤßigkeit der chriftlichen Religion beweißt; das Werk enthalt übers 
diß viele Stellen aus alten verlornen Schriftftellern; III. Demon- 
ftratio Evangelica , von 20 nur Io Bücher, und dieſe am Anfang 
und Ende mangelhaft; ein Beweis für die chriftliche Religion aug 
dem A. Teftament; IV, Hiftorie ecclef, Lib. X. von Chrifto big auf 
8.324. Ben allen feinen Mängeln bleibt es ein intereffantes Werk; 
denn eg ift das erfle Gebäude der Kirchengefchichte, ohne welches 
wir im Dunkeln irren müßten. -Soctates, Sozomenus , Theo, 
dorerus und Evagrius haben es fortgefeßt; der erflere gut, vers 
fändig und mit Fleiß; der ate kommt dem erften nicht ben; der 3te 
unchronologifch und fabelhaft; der 4te leichtglaubig, mehr meltlich 
als geiftlih. V. Liber de martyribus Palæſtinæ; wegen der Verfol⸗ 
gung unter Diocletian und Wiariminus. VI Liber contra Hie- 
roclem; eine Wiederlegung des Zierocles, Statthalters zu Alexan⸗ 
drien, der jene Verfolgung veranlaßte und in einem befondern 
Buch den Apollonius von Tyaue Ehrifto an die Seite gefegt hatte. 
VII. Commentarius in Jeſaiam. VIIL De vita Conftantini, M. 
Lib, IV, Darin er das Lob des Kaifers übertreibt. c. — — Aus—⸗ 
„ gaben : Chronicon, vermuthlich zu Mayland 1475. 4. gedruckt. 
Auch mit des HıEronymı und Prosrerı Chronico, Burdigalz, 
1604. fol. eine feltene, aber gufe Ausgabe; in Jom. Justı Sca- 
LIGERI Thefauro temporum, Lugd. B. 1606. ed. II. Amſt. 1658, 
fol. Enbliy in HraronvMı operum editione per DoMINIcCUM 
VALLARSIUM, Veronz, 1740. fol. T. VIII. — Pr&parationis evang, 
Lib. XV, gr. Lutetie. ex off, R. Steph. 1544. fol, die erfte griech. 
Ausgabe; c.n. Franc, VIGERI. gr, & lat. ib, 1628. fol. nachge⸗ 
druckt Colon, (Lipfie) 1688. fol. — Evangelice demonftrationis 
Lib, X. gr. Lutetiz, ex off, R. Steph, 1545. und c. n. Rıcm. Mon- 
TACUTII. gr. & lat. ib. 1628. fol. nachgedruckt Lipf. 1688, fol, — 
Ecclefiaftice hi. Lib. X, Ej, de vita Conftantini Lib. V. SocRA- 
rıs Lib, VII. THEODORETI Lib. V. Sozomenı Lib, IX, Eva. 
arıı Lib, VI, gr. Lutetix, ex off. R, Steph. 1544. fol. (16Thlr.) c. 
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n. Hewn. Vauestı. Parif, 1659. und vermehrt ib, 1677. Amfk, 1695. 
fol. m. II. (16 Thlr.) am beſten c. n. v.ed. Guız. READING, gr. & lat. 
Cantabr. 1620. IIL fol. nebft den übrigen ‚Kirchengefchichefchreis 
bern. (30 The.) nachgedruckt zu Turin 1748. fol. — Hif, eccl, 
Lib. X, gr. ex rec. & c. not, crit, FR, Apr. STRoTH, Hals, 1779. 
8. Vol. I. Sehr gut kritiſch — Onomafticon urbium & locorum S. 
Scriptur@, gr. & lat. c. n. Jac. Bonrrerıt & Jo. CLERICI. Amft, 
1707. fol, nachgebruckt in Brasıı UcoLımı Thef. antiquit. facr, 
T. V. Venet, 1746. fol. Die übrigen ftehen in Bernn. de Mont. 
rAucon Colledt, nova PP, gr&c, und in Bibl. PP. max, z) 

Bafllius Magnus, geb. circa 316. zu Neocäfarea in Caps 
padocien; fludirte gu Antiochien, Conftantinopel und Achen; reife 
nach Negypten, und wurde nachher Lector, Diaconus und Aelte⸗ 
fier, eine Zeitlang Moͤnch in der Wuͤſte von Pontus, endlich A. 370, 
Bifchof in feiner Vaterſtadt. Er flarb den ıten Fenner 379. Ein 
Sreund des (Bregorius von Nazianz, fromm, gelehrt ; ein befferer 
Medner, als Schriftausleger. Man ftreitet über bie Aechtheit feis 
ner "Schriften; fie beſtehen gröftentheilg aus Homilien ; de baptifmo 
Lib. II. Liber de Spiritu S. Epiftole 428. &c. Der vielen unaͤch⸗ 
ten Werke zu gefchweigen. — — Ausgaben: Opera quedam, græ- 
ce, ex rec, Des. Erasmı. Baſil. 1532. fol. Die erſte. — Opera 
omnia, gr. & lat, c. n. Front. Duczı & Feo. Moreııı, Pariſ. 
1618. und 38. fol. die von 1638. ift nicht fo fchön undrichtig, als die 
von 1618. — Opera omnia, gr. & lat. ex rec, JULIANI GARNIER, 
Mon, Bened, e Congr. S. Mauri, Parifiis. 1721. 22, 3%. IU, fol, 
(30 Thlr.) vorzuglid. a) 

Bregorius, geb. A. 300. zu Arianzus, einem Dorf ohnweit 
Nazianzus in Cappadocien. In diefer Stadt war fein Vater Bi⸗ 





2) Hızronrmus de viris illuftr. C. gr. — Sumas h. v. — Cave. T. LI. 
p- 175. T. U. Append. — Du-Pın. T.II. p. 1. — Oupiv. T. I. p. 312. 
— Ceıirzier. T. IV. p. 202. — Stolle. p. 217: — Vossıus de hift. gr. 
Lib, II. Cap. 17. p. 200- 202. — Porz - BLount, p. 219-222. — FapRı- 
cıı B, gr. T.VI. p.30-105. T. IX. p. 383. — Zamberger. 2 CS. 
p. 706-717. — CaavreriE Nouv. Di@. h. v. 

3) Cavz. T. I. p. 238-243. — Du-Pıw. T.II. p. 154, — Ovoım, T. I. 
p- 543. — Czırrier. T. VI. p. 60. — Stolle. p. 359. — Porz - BLouns. 
p- 241.244. — Farrıcı Bibl. gr. T.- VIII p. 60- 130. -_ = Sambergen. 
2 Th. p. 804- 810. 
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fchof. Er ſtudirte zu Cäfarea in Palaͤſtina und vornehmlich zu Ales 
gandrien und Athen. Hier machte er Freundfchaft mit Bafilius 
dem Stoffen , und Bekanntichaft mit dem nachmaligen Kaifer us 
lian. Jener gab ihm dag Biſtum zu Saflma, dag in feinem Kirch 
forengel Tag; und Theodofius verordnete ihn zum Bifchof in Con⸗ 
fiantinopel, weil er fich der Gemeinde daſelbſt gegen die Arianer 
eifrig angenommen hatte. Er wählte aber A. 381. wegen entitans 
denen Streitigkeiten dad Privatleben und ſtarb A. 391. Man nennt 
ihn, weil er fich fo fehe den Kezern widerſetzte, Den Theologen; er 
ift aber mehr Redner; denn er zeigt in feinen 53 Tractaten, 245 
Briefen, 64 Gedichten in Herametern, 78 in andern Versarten 
und 228 Sinnfchriften groffe Beredfamfeit. Seine Briefe find für 
die Kirchengefchichte intereffant. Die 2 Tractate gegen ben Kaifer 
Yulian find heftig gefchrieben. — — Ausgaben: Opera, grace, 
Bafıl. 1550. fol, Die erfie. — Opera, gr. & lat. c. comm. v, cura 
Feo, Moreıuı. Parif, 1630, IL fol, (13 Thle.) Die befte, fehler 
baft nachgedruckt Colon, (Lipf.) 1690, fol. — Opera, gr. & lat. c. 
n, Venet. 1953. IL fol. vorgüglih. Die Carmina und Epiftole find 
auch einzeln gedrudt. b) 


Gregorius, aus Pontus in Eappadocien, ber jüngere Bruber 
Gregors des Groſſen, der ihn A, 372. zum Bifchof zu Nyſſa mach 
te. Die Arianer vertrieben ihn das folgende Jahr, daß er erfl 
A. 378. wieder zum Beſitz feined Biftums fam, Er wohnte den 
Kirchenverfammlungen zu Eonftantinopel 381. und 394. bey, und 
ſtarb nach A. 394. Man erhob ihn wegen feiner Beredſamkeit und 
Gelehrfamfeit fo fehr, daß man ihn Patrum Patrem, Nysfenfium 
Jumen &c, nannte. Don ihm find noch 68 Tractate — Sabricius 
zählt 80 — und einige Briefe vorhanden. — — Ausgaben : Opera, 
gr. & lat. c. n. v. Parif, 1615. II. fol, Appendix; ed, JAc. GRETSER. 
ib. 1618. fol, Nicht fo ſchoͤn und richtig ib. 1638. III. fol, (24T hie.) 
- Opera, gr. & lat. cura monach, Ordinis 5, Benedicti e C. S.M. 
Paril, 1980. T.I. fol. Kritiſch, überal gelehrte Unterſuchungen; 
nn 
b) Hızrom, de viris ill. C. 117. — Suipas. h. v. — Cavz, T. I. p. 246 

249. - DuPın. T.II. p. 201. — Ouoin. T. I. p. 614. — CErILLiER. 

FT, VII. p. i. — Gtolle. p.399. — Fasrıcıı Bibl. gr. T. VII. p. 5o7- 

542. — Pors - Bıounr. p. 244 » 247. — Aamberger. 3 z» 

p. 850.954 
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Diefe Ausgabe wurde ſchon 1704. angekündigt , aber bisher ver⸗ 
zoͤgert. c) 

Gregorius, vorher Theodörus, mit dem Beynamen Thavma- 
turgus, der Wunderthatige, tvegen den ihm bengelegten Wundern; 
von reichen, beidnifchen Xeltern zu Neo: Eafarea in Eappadocien. 
Er wurde, da er feinen Vater in feinem ıgten Jahr verlor, von 
feiner Mutter zu einem Sachwalter beſtimmt, und legte fih mit 
allem Eifer auf die Nebekunft. Auf feiner Keife nad) Berntus , wo 
er das Roͤmiſche Recht fEudiren wollte, kam er mit feinem Bruder 
Athenodorus sum Brigenes, der ihn 5 fahre lang von 2317238. 
in der Bhilofophie fotwol, als in der chriftlichen Religion unterrich⸗ 
tete; in dieſer Zeit brachte er auch einige Jahre in Alerandrien zu, 
da ſich Origenes verborgen halten mußte. Wider feinen Willen 
mußte er die Einfamfeit, in melche er fich begeben hatte, verlaß 
fen, und A. 240. dag Biſtum zu NeosCafarea annehmen. Er ans 
beitete an der Gemeinde mit folchem- Eifer, daß er bey feinem nach 
A. 270, erfolgten Tod wenige Heiden zurücklies. Unter feinen weni⸗ 
gen Schriften merfen wir befonderg : Panegyricus in Origenem und 
Expofitio fidei. — — Ausgabe: Opera, gr. & lat. ‚Änterprete GE- 
RARDO Vossıo, Moguntiz, 1604. 4 d) 

Epiphanius, von Befanduc bey Eleutheropolis in Paläftina ges 
bürtig, wurde von Mönchen unterrichtet, bey denen er fich lang ir 
Aegypten aufbielt ; auch lebte er bey den Mönchen in Palaftina, und 
füftete nahe bey Befanduc ein Klofter; wurde circa 368. Biſchof zu 
Eonſtantia auf der Inſul Cypern. Hier hielt er A, gor. eine Kirchens 
verfammlung und unterfagte die Lefung der Schriften des — 
Er ſuchte auch den Chryſoſtomus zu gleichem Schluß, aber ver⸗ 
geblich, zu bewegen; reifte in dieſer Abſicht nach Conſtantinopel, 
und ſtarb auf der Ruͤckreiſe zur See A. 404. nachdem er gegen 100 








ec) Hızrox. de viris ill. C. 128. — Suipas h. v. — Cave. T. I. p. 244- 
246. — Dv-Pıw. T. II. p. 222. — Ouoin. T. 1. p. 583. — CEILLIER. 
T. VIII. p. 200. — Stolle. p. 375. — Porz-Brount. p. 250. faq. 
— Farrıcı BibL gr. T.VIII. p. 143 - 165. — Samberger 2 Th. 
p. 865 - 868. 

d) Hızrou. L ce. C.65. — Sumas h. v. — Cave, T. I. p. 132. - De- 
Piu. T.I. p. 184. — Ovoıs, T.I. p. 290. — CxIMIER. T. III. p. 507- 
— Stolle. p. 175 — Fanrıcır B. gr. T. V. p. 247-255. = Porz - 
Brovnr. p. 204 ſq. = Zamberger. 2%. p- 611- 615. 
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Jahre gelebt hatte. Ein nicht gruͤndlich gelehrter, leichtglaubiger, 
ungeſtuͤmmer Mann, deſſen Schriften von ſeiner Nachlaͤßigkeit zeu⸗ 
gen. Unter denſelben iſt ſein Panarium hæreſium, darin er 80 Ke⸗ 
zereien aufſtellt, vorzuͤglich merkwuͤrdig, und Anacephalzofis, ein 
Auszug daraus. — — Ausgaben: Opera omnia, gr. & lat. ex rec, 
& c. n. Dionysu PETAVII. Parif, 1622. II. fol. 1630, (12 Thlr. ) 
nachgedruckt Colon, (Lipf,) 1682. DL fol. (8 Thlr.) etwas vers 
mehrt. e) 

Cyrillus , anfangs Diaconus, hernach Aeltefter, endlich durch 
Vorſchub des Acacius, Biſchofs zu Caͤſarea, Bifchof zu Jerufas 
lem. Da er aber mit diefem einen Rangſtreit erregte, fo wurde 
er durch denfelben und deſſen Arianifchen Anhang abgefest; mel; 
ches mehrmalen geſchah, fo wie die Arianer die Oberhand hats 
ten, bis er A. 381. im 2ten Concilium gu Eonjtantinopel ganz her; 
geſtellt war, daß er fein Leben A. 386, ruhig befchloß. Unter feinen 
Schriften fommen hauptfächlic) vor: Catechefes XVII. illuminato- 
rum und Catechefes V, myſtagogicæ, Reden an bie Täuflinge und 
Neugetauften ꝛc. — — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c. n. Tno. 
Mixxs. Oxon, 1703. fol. (7 Thlr.) — Opera, gr. & lat. c. n. Ar. 
Auvcustını Toutt£ez. Par. 1720. fol, (10 Thlr.) vorzüglich ; 
Prudentius Wiaran hat diefe Ausgabe, da Touttee 1718. ges 
fiorben war , beforgt. f) 

Cyrillus, Biſchof zu Alerandrien nad) dem A. 412, erfolgten 
Tod des dafigen Bifchofs Theophilus, der ihn als feiner Schwefter 
Sohn unterrichtet hatte. Erveriagte die Juden aus Alerandrien, und 
widerſezte fich mit vollem Eifer dem Neſtorius, Patriarchen zu Con⸗ 
flantinopel ; und veranftaltete gegen ihn A. 431. Die Kirchenverfamms 
lung zu Epheſus, da derfelbe verdammt und abgefest wurde. Aber 
auch Eyrillus ſelbſt wurde von der heil, Synode abgefezt und mit 





e) Hızromn. 1. c. C. 114: — Suipas h. v. — Cave. T. I. p 231-234. — 
Dv-Pın. T. II. p.295. — ObpDix. T.L p.527. — CeızLier. T. VI, 
p.631. — Fasaıcıı BibL gr. T. VII. p. 415-430. — Porz - Brounr. 
p- 239-241. — Gtolle, p. 326. — Cuaursriä N. D. h. v. — Samber⸗ 
ger. 3 Th. p. 3 -ı0. 

£) Hızron. l.c. C. 112. — Cave. T. I. p. 211-213. — Du-Pın. T. IL. 
P. 134. — Oupix. T.1. p.455. — Caırzıer. T. VI. p. 477. — Gtelle. 
p.261. — Farrıcıı B. gr. T. VII. p. 543-549. — Samberger 2. Th. 
p- 833 - 837. 
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‚ Hülfe der Kaiſerl. Geſandten ind Gefängnis getvorfen , weil er 
die Berfammlung eröfnete und dabey den Vorfig führte, ohne die 
Ankunft des Johannes von Antiochia und der übrigen Orientali⸗ 
fchen Bifchöfe abzuwarten. Doch fam er gleich twieder in feine 
Würde und flarb A. 444. Ein abgefagter Feind des Chryſoſto⸗ 
mus, ein heftiger, gebieterifcher Mann. Sabricius berechnet bef 
fen Schriften auf 154. darunter aber 10. zweifelhaft find; 3. 3. 
Gloflarium grecum &c. Ich will einige von den ächten anführen: 
De adoratione, Lib. XVII. Comment, in loca fel, Pentateuchi 
Lib. XII, Comm, in Jefaiam Lib, V. Comm. in XU. Proph. mino- 
ses; In Evang. S. Joh. Lib. XII. Thefaurus de fandta & confubftantiali 
Trinitate Lib, XXXV. Explanatio XII, capitulorum adv, Neftorium; 
Pro Chriftianorum religione adverfus libros impii Juliani Lib X. — 
— Yusgabe: Opera, gr. & lat, cura Jou Ausertı. Par. 1638, 
VI. fol. (50 Thlr.) rar. g) 
ob. LChryfoftomus geb. 354. zu Autiochia in Coeleſyrien 
von heidnifchen eltern. Er wurde im 23ten Jahr, nebfl feiner 
Mutter vom Bifchof Meletius zu Antiochien getauft, der ihn auch 
in der heil. Schrift unterrichtete und sum Lector verordnete. Er 
begab fich hierauf in den Mönchsftand ; ſchwaͤchte aber durch dag 
ſtrenge Leben feine Gefundheit , daß er genöthigt wurde, nach 
Antiochien zuruͤckzukehren. Man ernannte ihn bier A. 381. zung 
Diaconus, 5. Jahre nachher zum Aelteflen, und 398. sum Bifchof 
zu Eonflantinopel. Weil er aber die Sitten, befonderg der Stoß 
fen, zu freymuͤthig beftrafte, fo zog er fich die Verfolgung der Kais 
ſerin Eudoxia und des Theophilus, Bilchofs zu Alerandrien, 
zu ; dieſer veranftaltete eine befondere Synode, in welcher Chryfos 
ſtomus A. 402. feiner Würde entſezt und verbannt; aber weil fich 
das Volf empörte, bald wieder zurückberufen ; ‚A. 404. aufs neue 
obgefest und ins Elend geſchickt wurde, da er auch A. 407. flarb. 
regen feiner Beredfamkeit legte man ihm den Namen Chryſo⸗ 
ſtomus bey. Geine Schriften beftehen and Zractaten, Homilien 
und Briefen, die sufammen, Achte und unachte, 1447 Etüde in 








E) Cavz. T. I. p. 391 - 393..— Du-Pım. T. IV. p. 27. — Ouom, T. 1 
p. 1007. — Caıszıer. T. XI. p. 241. — Fassıcı B. gr. T. VIE. 
P 553 - 593, — Borsz -Brount. p. 387-390. — Samberger. 3 Th. 
P. 148 - 146. 
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der neueften Ausgabe ausmachen. Unter den Homilien giebt man 
denen über die Pfalmen und den 21. Reden, die er ben der entſtan⸗ 
denen Unruhe zu Antiochien hielt, fo wie unter den Tractaten dem _ 
de facerdotio den Vorzug. — — Ausgaben: Opera, grece, Etonz, 
1613. VII. fol. volftandig , ſchoͤn, richtig und mit aller Sorge 
falt gedruckt, auch zum Fritifchen Gebraud) von Zeinr. Sapile 
beforgt. — — Opera, gr. & lat. cura Front. Dovczı. Francof, 1698, 
XI. fol. auch Par. 1636. XII. fol, richtiger. (30 Thlr.) — Opera, 
gr. & lat. cura BErnH. de MontrAucon. Par, 1718-1738. XIILT, 
fol. (50 Thlr.) auch Venet, 1780. XIV. 4. Vorzüglich — De facer- 
dotio Lib. VI, gr. & lat. ed. Jo.Huauzs, Cantabr, 1910, 8. ımd ed, 
Jo. Ars. Benger. Stutgard. 1725. 8 — Predigten und Eleine 
Schriften, aus dem Griechifchen,, nett Anmerfungen und Abhands 
kungen , von Job. Andr. Cramer. Leipz. 1748-1751. X. 8. m. 
(ıofl.)h) . 

Cheophilus wurde circa A. 385. Bifchof zu Nlerandrien; zwar 
ſcharfſinnig und gelehrt, aber tuͤkiſch, vachgierig, gewinnfüchtig. 
Er zeigte feinen fehlechten Character in den Streitigfeiten uber die 
Lehren des Origenes und in Verfolgung des frommen und reds 
lichen Chryſoſtomus, gegen welchen er feinen Haß noch nach def 
fen Tod fortfeste. Er flarb A, 412, Seine opufcula, epiftole &c. 
fichen in Bibl. PP. max. T. V. p. 842. i) 

Iſido rus Pelufiota , ein Mönch in dem Klofter bey Pelus 
Aum , von Alerandrien gebürtig, führte ein firenges Leben , eiferte 
gegen die gottlofen Geiftlichen und rettete die Ehre des Chryfoftos 
mus. Er flarb vermuthlich vor A. 449. Bon feinen vielen Schrifs 
ten find nur noch 2012 Briefe übrig; es follen 10000 vorhanden 
gemwefen ſeyn. Sie find wegen ihter Mannigfaltigkeit angenehm. — 
— AYuggaben: Epiftol. Lib. III, gr. & lat. ed, Jac. Bırr, Par. 1585, 
fol, — Epift, Lib, IV. c. interpret, lat. Jac. BILLII. c, n. Conr. 








h) Parranı de vita Chryfoftomi dialogus, Parif. 1680. u. 1737. 4 — 
Hızron, de viris illufr. C.129.— Cave. T. 1. p. 300-342. — Du-Pım. 
T. III. 97. — Ouoin. T. I. p. 687. — Caiwer. T. IX, p. 1. — 
Porz - BLount, p. 276- 280. — Fasrıcıı B. gr. T. VII. p. 553-558. — 
Zamberger. 3 Th. p. 19 28. 
i) Cavz. T. 1. p. 279. — Du-Pın. T.II. p. 88. — Centixx. T. IX 
p- 790. — Faarıcıı B. gr. T. XII. p. 656. — Samberger. 3 Th. 
p- 45 fqq. \ 
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, RıTtersmuss, 1605. fol. ex off, Commelin, — Epift, Lib. V. gr. 
& lat. c. iisdem notis & verf. lat. Par. 1638. fol, (9 Zhlr.) — De 
interpretatione divinæ Scripture epiſtolæ, ed, auf. c,n. C. Rırrers- 
Husıı & A, ScHoTty. Venet. 1745. med, fol, (5 fl. 30 fr.) k) 

Cheodoretus geb. A. 393. zu Antiochien. Hielt fich ins Klos 
ſter des Euprepius auf, von feinem sten Jahr an, bie er A. 423. 
Bifchof zu Eyr, einem Heinen Drt in Syrien wurde. Weil er ges 
gen die XII, capitula adv. Neftorium des Cyrillus und gegen die 
A. 431. zu Epheſus gehaltene Kirchenver fammlung in 5. Büchern 
fchrieb , fo ſezte ex fih in Verdacht, daß er es mit dem Neſto⸗ 
rius hielt, und er wurde A. 449. verbammt; und ohngeachtet er 
A. 451. zu Chalcedon wieder frengefprochen wurde , fo blieben Doch 
feine Bücher gegen den Cyrillus im Bann. Er lebte, wie «8 
fcheint , nicht über A. 457. Wir merken von feinen Schriften: 
Comment, in omnes fere libros V. T, & in XIV, epiſt. Pauli; Hift, 
ecclefiaft. Lib. V. von A. 325 - 429. eine Ergänzung des Socrates 
und Sosomenus; Epiftole CXLVII, Adverfus ethnicos Lib. XII. &c, 
— — Yusgaben: Opera, gr. & lat, cura Jac. SRMONDI. Par. 1642. 
IV. fol, T.Vtus cura Jo. GArnerı. ib, 1684. fol. und Francopoli, 
1685. fol, — Opera, gr. & lat, ex rec. Jac. SIRMONDI; denuo 
‚edidit, gızca e codd. locupletavit, antiquiores verfiones adhibuit, 
verfionem lat, recognovit & var, led. adiecit Jo. Lup. ScHULZE. 
Halz. 1769-74. V. 8. m. (33 fl.) — Hill. ecclef. gr. & lat, c. n. 
Henr, VALESII, ed. Guır. READING. Cantabr. 1720. fol. Bon 
dDiefem und den 3. folgenden &. oben Euſebius. 1) 

Socrates, geb. circa A, 380. zu Conflantinopel; wird von eis 
nigen Scholafticus genennt, weil er, wie man glaubt, Rechtshaͤndel 
führte. Er fchrieb Hift, ecclef. Lib. VII. von 306 - 439. mit vie 
km Fleiß und Beurtheilung, doch nicht ohne Fehler, weil er fich 
zu fehr auf die Nachrichten des Sabinus verlief ; auch iſt er den Nova⸗ 
tianern zu fehr geneigt. Not. ed. Gust, Reanınc. Cantabr. 1720. fol. m) 








k) Suipas h. v. — Cave. T.]. p.390. — Du-Pın. T. IV. p.3. — Caır- 
zıer. T. XIII, p. 600. — Porz -Brount. p. 286. — Fasrıcıı B, gr. 
T.I. p.430. T.IX. p. 253-259. — Samberger. 3 Th. p- 153 - 156. 

1) Cave. T.I. p.405. — Du-Pın. T. IV. p. 81. — Ovoim. T. I. p. 1051. 
— Ceitzier, T. XIV. p. 32. — Faprıcı B, gr. T. VII. p.430. — 
Bamberger. 3 Th. p. 184 - 190. 

m) Cave. T.I. p. 427. — Du -Pım. T. IV. p-78. — Ceirzier. T. XIII. 
P. 669.— Fanicii B. gr, T. VI. p. 117. — Aamberger, 3 Th. p. 140. 1. 
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Sozomenus, mit den Vornamen Salamanes Jermias, 
vermuthlich zu Bethel, in der Gegend von Gaza in Palaftina ges 
bohren. Weil er Scholafticus genennt wird, fo fann man daraug 
fchließen , daß er in den zum Advociren nöthigen Wiffenfchaften ers 
fahren war ; wie er dann fat täglich vor den Gerichtshöfen zu 
Eonftantinopel Proceffe zu beforgen hatte. Seine Kirchengefchichte 
befteht aus 9. Büchern, von 323 - 439. zwar in befferm Stil, ald 
Socrates, aber nicht mit fo vieler Beurtheilung. — — Ausgaben: 
H. E. Lib, IX, grece; ap. R, Stephanum, Par, 1544. fol. — Gr, 
& lat, c, n. HEXR. VALESII. ib. 1668. fol, n) 


Evagrius, geb. zu Epiphania in Syrien A. 536. oder 537. 
wurde Scholafticus oder Sachwalter zu Antiochien und flarb nach 
A. 594. Er fezte die Kirchengefchichte des Socrates und Theos 
doretus von 431. bis A. 593. in 6. Büchern fort; das einzige 
Werk, das von feinen Schriften erhalten wurde. Obgleich der Stil 
nicht unangenehm ift, fo zeugen doch die vielen abgefchmackten 
under von des Derfaflers Leichtglaubigfeit. — — Yusgaben: 
Hift. ecclef. Lib. VL, ęgræce a R. Stephano. Par, 1544. fol. — Gr. 
& lat. Genevz. 1612. fol. — Gr, c. nova verſ. & not. Henr. VA- 
LEsII. Par, 1673. fol. 6). 


Ephraem, mit dem Zunamen der Syrer , teil er aus Niſt⸗ 


bis in Mefopotamien geburtig war, ließ fich unter Conſtantins 
Regierung! vom dafigen Bifchof in der chriftlichen Religion unterrichs 


tenlund taufen; lebte fehr fromm als Abt und Diaconus in einent 


Klofter zu Edeffa , mahrfcheinlich nicht über das Jahr Ehr. 378: 
und hatte die Ehre, ein Lehrer der Welt und ein Prophet der Sy⸗ 
rer genennt zu werden. Sin feinen sablreichen forifchen Schriften 
jeigt er eine feurige Beredſamkeit. Man bat einige in der origis 
nellen forifchen Sprache ; andere in arabifchen, griechifchen und u 
fateinifchen eberfegungen. Sie beftehen in Homilien, dolemiſchen 








p) Cave. T.1. p. 427 fq. — Du-Pın. T. IV. p. So. — CErILiEK. T. XII, 
p. 689. — Faarıcıı B. gr. T. VI. p. 121. — Aamberger. 3 Tb; 
p. 148 fq. 

4) Cave. T. I. p. 547. = Du-Pım. T.V. 9.98. — Criıirıer. T. XVIL 
p- 106. — Faprıcıı B. gr. T. VI. p.126- 128, = Hambergen. 3 Cs 
R nꝛ⸗ ſq. — Vopsius de_lüft, gr. p. 217 14, 
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Abhandlungen, frommen, moralifchen Betrachtungen, Auslegun⸗ 
gen der Bibel ıc., wovon viele noch ungedruckt liegen. — — Aus; 
gaben: Opera omnia, quotquot in Italiæ bibliothecis grece inveniri, 
potuerunt, lat, c. fcholiis GerH, Voss, ed. II, auct. & emend. 
Colon. 1616. fol. ed. L Romz. 1589. 93. 97. III, fol. — Ephræm 
Syrus, gr&ce. Oxon. 1709. fol. — Operaomnia, quæ exftant, gre- 
ce, fyriace, latine &c, Roms. 1732-1746, VL fol. med. opt, ed. (60 fl.) 
Det. Benedict beforgte die forifichen, und Joſ. Sim. Aflemann 
die übrigen Werke. Diefer leztere gab zugleich in den Prolegom, 
ad Tom. J. eine ausführliche Iitterarifche Nachricht von den ältern. 
und neuern Schriftftellern, die von Ephraem handeln und von den 
Ausgaben ſeiner Schriften. p) 

Syneſius von Cyrene in Aegypten, aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht. In den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſowol, als in der Bered⸗ 
ſamkeit und Dichtkunſt brachte er es ſehr weit. Die Mathematik 
und Platoniſche Philoſophie ſtudirte er zu Alexandria unter Anfuͤh⸗ 
rung der Zypatia, eines gelehrten Frauenzimmers. Er ließ ſich auf 
Zureden des Biſchofs Theophilus zu Alexandrien taufen, und wurde 
von eben demſelben A. Chr..41o. zum Biſchof von Ptolemais ges 
ordnet , doch mit der Bedingung, daß er feine Ehefrau benbehals 
ten durfte. Er flarb vermuthlich circa A. Chr. 430. — — Schrif⸗ 
ten; alle im gierlichen Stil: Dio f. de fuo ipfius inſtituto, gr. & lat.. 
c. Dione Chryfofomo. Par, 1604. fol. Eine beredte Lobfchrift auf 
die freye Gelehrfamfeit und Philofophie. — Aegyptius ſ. de provi- 
dentia liber, gr. & lat. Bafıl. 1557. 8. Eine Vorftellung der das 
mals ungluclihen Zeiten, unter dem Bilde des’ Ofiris und Tys 
phon. — De infomniis liber , gr. & lat. c, comment, NıcEpH. GRE- 
GoRMm. Par. 1586. 8. — Epiftole CLV. gr. & lat. c. n. Franc. 
Porrı. Par, 1605. 8. auch in Collect. Epift. græc. Genevæ. 1606. 
fol. — Hygni, gr, & lat. Par. 1570. 8. auch in Lecru Corp, Poät. 
gr. T, U. p. 162. — Encomium calvitii; Homiliz &c, — — Opera, 
gr. Par. 1553. fol, gr. & lat. c,n. Dıow, PETAVII. ib. 1612. fol, 
auch latine, in Bibl. PP. max, T, VI. p. 67. q) 








Aa) Assemannı Bibl. orient. Clementino- Vatic. T. I. p.25 fgq. — Fasrı- 

cıı Bibl. gr. Vol. V. pP. 319-335. — Ceirtier Hift. gen. des auteues 

eccl. T. VII. p. 1. — Cuaurepi£ de ve — Bamberger. 2 SB. 
P- 799 - 892. 

©) Cave. T. I? p. 389. — Du-Pın. T. III. p. 2362. — CaıLıer. T. X. 
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Dieß find die vornehmſten Kirchenväater und Kirchenfcribe 
aus den 6. erften Jahrhunderten; die übrigen bis ing 12te J 
Bundert werden an ihrem Drt vorfommen. Man bat von i 
Merken ganze Sammlungen , gröffere und kleinere, veranftal 
Die ich noch anzuzeigen habe. I. Maxima Bibliotheca veterum 
trum & antiquorum Scriptorum ecclefiafticortum, a MARGARINO 
ıA BıGne, Doctore Sorbonico, edita, deinde aDodtoribus Color 
fibus audta &c; Lugd; 1677: XXVIL fol, Dasu lieferte Cr. 
Nourrr einen Apparatus, Par. 1903. II. fol. (18 Thlr.) und : 
ACRUCE & TAMBURINUS einen Index. Lugd. 1707. fol. (5 ZI 
Das ganze complete Werk befteht alfo aus 30. Tomen oder 
Banden und foftet 300 Thlr. Schade! daß die griechifchen € 
benten nur in der Neberfegung abgedruckt find. II. Bibliothecı 
terum Patrum , antiquorum Scriptorum ecclefafticorum , poft: 
Lugdunenfi multo locupletior & accuratior; cura ANDR, GALLAI 
Presb. Congr. Orat. Venetiis. 1766 - 76; XI: fol: ( jeder 2 
2 Ducaten). Begreift in Chronologifher Ordnung alle griech 
und Iateinifche Kirchenväter vom I- XII Jahrhundert. Jene 
ner Ausgabe von 1677. in 27. Bänden ift hier zum Grund ge 
welche bis zum ı6ten Sahrbundert geht. Ohngeachtet Ballı 
mehrere Schriften der Lyoner Ausgabe meggelaffen bat, ſo 
die feinige doch weit volftändiger, und wegen der fritifchen 
merfungen und Nachrichten von den Ausgaben weit brauchb: 
Die erſten 12. Bände reichen erſt bis ins 6te Jahrhundert, 
ein Anhang der Sallandifchen Ausgabe fam heraus: Veterum 
trum ecclefiafticorumque Scriptorum Analecta nova, h. e, Orige 
Dionyfii Alexandrini, Gregorii Thavmaturgi, Helene & Conftan 
Paphnutii, Nedtarii Conftantinopolitani , Jo. Chryfoftomi, Sev 
ni Gabalitani , Cyrilli Alexandrini & Maximi monachi ; nunc 
primum gr. & lat. prodeuntia. Accedit Coſmæ Indicopleuftz , 
gyptii monachi, Topographia chriftiana, Venet, 1781. fol. ( 
ſtentheils aus den Handfchriften der Markusbibliothek, aber ı 
Eritifch genug ; Coſmas chriftliche Topographie ift ganz aus IM: 
faucons Ausgabe ( Par. 1706. fol.) abgedruckt. Ill. Magna Bil 
theca veterum Patrum & antiquorum Script. ecclef, cura MARG/ 





p- 496- — Farrıcıı B. gr. T. VII. p. 221. — Bruckerı Hii 
phil, T. III. p. 5ı2. Kj. ragen. 4 Ch. p. 1366. = Samberger. 3 
p- 119-124. 
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WI DE LA Bıcnz, a Colonienfibus aucta &c. Par. 1644. XVII. fol, 

( 50 Thlr.) vorher ib. 1576. VIII. fol. 1589. IX. fol. 1610. XI, 
fol, Coloniz, 1622, XV. fol. Nicht ſo vollſtaͤndig, wie die vom 
Jahr 1677. Dazu gehört: Græcolatinorum Patrum Bibliothecæ 
novum auctarium, ſtudio FRANCISCI COMBEVISII. Par, 1648. II. fol. 
(6 Thlr.) IV. Opera omnia SS. Patrum græcorum, gr, & lat, ed. 
OBERTHÜR, Wirceburgi. 1978-86. XVI. 8.m. (34fl.) — P. lati- 
norum, ib. 1778-86. X. 8.m. (12 fl.) wird fortgefest. Cine bes 
queme Handausgabe. V. Colledtiio nova Patrum & Scriptorum gre- 
corum, Eufebii & Athanafıi , Coſmæ Aegyptii; gr. & lat. c. n. BER- 
NARD DF MontrAucon. Par, 1707. IL fol VI. Veterum aliquot 
Scriptorum , qui in Galliæ Bibliothecis’, nıaxime Benedidinorum , 
latuerant , fpicilegium, ftudio Luca d’AcHery. Par, 1677. XIII 4. 
neu aufgelegt und in beffere Ordnung gebracht cura Lun, Franc, 
DE LA BARRE. ib. 1723. II. fol, Doch wird die erftere feltene Aug; 
gabe noch hochgeſchaͤzt. VII. Veterum Scriptorum & monumentorum 
hiſtoricorum, dogmaticorum, moralium ampliſſima collectio, ſtudio 
Eomunnı MARTENE & Ursını DuRAND. Par, 1724-33. IX. 
fol, VIII, Thefaurus Anecdotorum noviffimus , ſ. veterum monumen- 
torum, præcipue ecclefiafticorum Colledtio, cura BERN, PEZII. Aug 
Vind, 1721-29. VI. fol. — Auch Stern. Baruzır Mifcellanea, 
h. e. Colledtiio veterum Monumentorum, qu& hadtenus latuerant in 
variis Codicibus ac Bibliothecis. Par. 1678 - 1715. VII 8. — Eccleſiæ 
gr. Monumenta &c. gr. & lat. c. n. Jo.BArT. CoTELER1T, ib. 1677. 
gı. 86. III. 4, —- Anecdota, quæ ex Ambrofianz Bibl. Codd, nunc 
primum eruit, notis ac disquifit. auget Lup, Ant, MURATORIVS. 
T. I, Mediol. 1697. T. U. ı698. T, II. IV. Patavii. 1713. 4 
complet 4. Tome, oder 2.9. in 4to, IX. Bibliotheca Patrum afce- 
tica, ſ. feledta veterum Patrum de chriftiana & religiofa perfedtione 
opufcula, cura CLAup. CHANTELoUV. Par. 1661 - 64. V. 8. und 
BERNH, PEZII. Bibliotheca Afcetica antiquo-nova. Ratisbonz, 1723- 
33. X. 8. X. Franc. COMBEFISII Bibliotheca Patrum conciona- 
toria. Par, 1662, VII. fol. XI. Catenæ Patrum, d. i. Sammlung 
der biblifchen Auslegung aus den Echriften der Wirchenäter, und 
zwar Caten& Patrum gr&corum in V. T, — In Odtateuchum & lib. 
regum, cura NicEPHORT, Lipf, 1738. 73. 1. fol. . In Jobum, opera 
PArrıcıu Junır. Lond, 1637. fol, (7 Thlr.) In Pfalmos , cura 
BALTA. CORDERII. Antw. 1643 °46. III, fol, (15 Thlr.) In Can. 
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ticum Cant, cura Jo. Meursı1ı, Lugd. B, 1617. 4. In Jelaiam, cura 
Jo. Currerın. Par, Isgo. fol. In Proverbia, Ecclef, & Canticum, 
cura In, PALTHENI, & GREG. THAVMATURGI. Antw, 1614, 8. 


 —InN,T.und zwar in Matthzum, ed. Prrr.Porsınvus, Tolofz 


1646. 47. Il. fol. (8 Zhlr.) In Marcum , eodem edente, Romæ. 
1673. fol. (6 Thlr.) auch edente Cr, Frın. MArTtTHız. Mosqux. 
1775. II, 8. und blog Iateinifch, ed, BALTH, CORDERIO, Antw. 
1628. fol. In Lucam, ed, B. Corperıo, ib. 1628. fol, (3 Thlr.) 
In Johannem, eod, ed, ib, 1630, fol, (2 Thlr. 12 gr.) In Acta Apoſt. 
ed. Fern, MoRELLOo, gr. I& lat, Par, 1635. Il. fol (6Shle.) r) 
XII. S, Patrum, qui temporibus Apoftolicis floruerunt, Barnabz, 
Clementis, Herma, Ignatii, Polycarpi Opera, ex rec.!& c, n. Jon, 
Cıericı, Antw, 1698, II, fol, (18 Shle.) vollffändiger ed. IL 
Amft. 1724. IL fol, ( 16 Thlr.) die beſte und vollftändigfte Samm⸗ 
lung der Patrum Apoftolicorum. — Patres Apoftolici, ed. Jo. Bapr. 
COTELERIUS , gr. & lat. Par. 1672. fol, — Jo, Ern. GRABE, 
Spicilegium Patrum Sæc. L-II. Oxon. 1699. II. 8, und 1714. 
(3 Thlr. 16 gr.) — Tao, Irrıarı Bibliotheca Patrum Apoftolicorum 
græco- latina. Lipf. 1699. 8. — Auch von Rıcm, Ruser. Lond, 
1746. II. gm, XIIO, Thefaurus rei patriftiez , continens differtatio- 
nes preftantiores ex Nıc. LE NoURRY adparatu, GALLANDI Nova 
Bibl, patrum alüsque celebrioribus edit, depromtas &c, q. n. Pracı- 
DI SPRENGER, Non. Bened. Wirceburgi, 1785. II. gm. Sæc. I. & II. 
Eine fehr nüzliche Sammlung. XIII. Endlich ift noch zu merken: 
Ehrift. Frid. Röglers Bibliochef der Kirchenväter in Ueberſetzung 
und Auszügen aus ihren vornehmften, befonders dogmatifchen Wer⸗ 
fen. Leipz. 1776-86. X. 8. (20 fl.) Zum ftudio patriftico fehr brauchbar, 
für alle, die entweder die groffen Werke nicht Faufen können, 
oder nicht leſen wollen. Die Ueberfeßung ift nicht immer genau, 
und die beygefügten Anmerfungen werden nicht allgemein „ am 
wenigſten ben den Semlerifchen Gegnern Beyfall finden, 


XVIII-XXII. 
Noch einige Bemerkungen, welche die Kirchenvbaͤter betreffen: 


J. Man nennt die Lehrer der Kirche Patres bis auf: dag Jote ober 








s) Tuo. Irricii tr. de Bibliotheeis & catenis Patrum. Lipf. 1707. 8. — 
J. A. Nossserr u. J. F.S. Auaustını Obfervationes de eatenis Patrum 
grze. in N. T. Hake, 1762. 4 
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2te Jahrhundert; (der lezte war der H. Bernhard) von A. Chr, 
1000- 1517. beiffen fie Scholaftifer ; von der Reformation an 
werden fie in den folgenden Zeiten Theplogen genennt. Man theile 
fie ferner ein in die von der böhern Klaffe, ( maiorum gentium, 
Szc 11- VI) und die von der geringern Klaffe, (minorum gen. 
tium, Sæc. VI -XIl) Man madıt, befonderg in der Fatholifchen 
Kfche , wo man ihr Anfchen fo fehr erhebt, mehrere Rangords 
nungen unter ihnen, und nennt Diejenigen, welche Bifchöfe mas 
ren, fogar Sunctos, Heilige. Auguſtin und Hieronymus follen 
den Vorzug vor allen behaupten , und den Evangeliften gleich zu 
achten fen; wer aber unter biefen vorzuziehen feye, darüber wur⸗ 
de eine Zeitlang geftritten. Die griechifche Kirche giebt ihrem 
Befilius M. Gregor von Nazianz und dem Chryſoſtomus den 
Vorzug. Was von ihnen zu halten feve , habe ich oben gefagt. 
TI. Selbſt die hochgepriefenen Vaͤter, Auguftin und Hierony⸗ 
mus, noch mehr die übrigen, waren nicht ohne Fehler. Philo⸗ 
fophen waren fie eben fo wenig, s) als in den heiligen Eprachen 
erfahren. Und was konnte man alfo in Erflarung der H. Schrift 
von ihnen erfprießliches erwarten ? Man leſe, was Auguftin 
von fich felbft ſagt: Confeſſ. Lib, XI. Cap. 3. Lib, 1, C. 13. @. 
Lib. VIL C. 9. und de Civit, Dei Lib. XV. C. zo. Lib. X. C. 16. 18, 
Lib, XXIL C, 8. Lib, XX. C. 23. und de Dodr. Chrift. Lib, IL, 
C. 11. 16. Lib, IV. ©, 20, Wie viel Widerfpruch herrſcht in feis 
nen voluminöfen Werfen! Wie viele Irrthuͤmer hegt er! tr) Eben 
Diefes gilt auch von “ieronymus. u) Wie fehr wurde Örigenes 
noch nach feinem Tode verketzert! Oft zeigen diefe Väter viele Ges 
lehrſamkeit, die fie aus dem Heidenthum brachten ; aber alles cons 
fus, nichts ift in ihren Schriften geordnet, die Begriffe find uns 
beftimmt, und gaben daher zu manchen Irrthuͤmern Anlaß. Man 
Icfe die Stromata u. a. Werke des Clemens von Alerandrien, Die 
Werke des Lactantius. nd wie groß mar ihre Leichtglaubigs 
feit, nach welcher fie fich oft hintergehen ließen, auch die abges 
fchmadteften Gabeln aufzunehmen. ILL Doch müffen wir fie niche 
gang verachten, Wir können auch etwas zu ihrem Lob von ihrem 








5) Brucker in Hif. crit. philoſ. T.IV. Cap. 4 
t) Jo. Gernarpı Patrologia. p. 338 fqq. 
w) Grassu Philo!, S, p.518. 524g. — Praf. ad Gern, Patrologiam. 


, 
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Mugen fagen. Die meiften waren wuͤrklich und ungeheuchelt fromm. 
Diele waren fehr beredt, und fifteten in ihrem Lehramt groffen 
Nugen; 5. B. Chryſoſtomus ꝛc. Diele hatten ben den Höfen 
groffes Anfehen. Daher kommt auch in ihren Schriften manches 
zu Erläuterung der damaligen Geſetze vor. Zur die Kirchengefchich: 
te find fie größtentheil unentbehrlich. Man lernt von ihnen, 
wie die chriftliche Religion fortgepflanzt , wie die H. Schrift ers 
Härt , und die darin enthaltene Lehren von den Ehriften ausgeübt 
worden ſeyen; wie ſich die Irrthuͤmer in das Chriftenthum einge: 
ſchlichen Haben; daß der Canon ber göttlichen Schriften ganz und 
unverfälfcht auf ung gefommen feye. Diele zeugen von ber Wahrs 
‚heit fo deutlich) , daß auch felbft bie Lehre der Proteftanten durch 
fie beftättige werden kann, wie ſolches Gerhard in feiner Confef- 
ſione catholica zeigt. Ye mehr fie fich den Apoftolifchen Zeiten na 
bern, defto reiner iſt ihre Lehre; je meiter fie fich Davon entfernen, 
deſto mehr ift Die Wahrheit durch Menfchenfagungen und Irrthuͤ⸗ 
mer verunftaltee. x) IV. Zum Patrifiifchen Stubium tragt vieles 
‚ ben die Achten, unverftümmelte und vorzügliche Ausgaben ber 
Werke, welche die Kirchenlehrer verfaßt haben, zu wiſſen und zu 
gebrauchen ; man wird fonft gar leicht irre geführt. Sinsgemein 
find Die erſten, altefien Ausgaben, die aus ben beften Handfchrife 
ten unverfalfcht abgedruckt murben , getreu. Auch die griechifche, 
toelhe Rob, Stephan, zu Paris, und die lateinifche,, welche 
Job. Froben zu Bafel, mit aller Sorgfalt und Genauigkeit vers 
anflaltete, find vorzüglich ſchaͤzbar; fo, wie die ältere griechifche 
Pariſer Ausgaben mit ber lateinifchen Ueberſetzung, befonderg die, 
welche die Benedictiner aus der Congregation des H. Maurus 
beforgten. Hingegen hat man fich vor denen zu hüten, welche in 
denen Ländern gedruckt find , wo die unmenſchliche Inquiſition 
den Meifter fpielt ; denn diefe wurden fehr verfiunnnelt. Die 
Hauptverftummelung aber gefchah im Batifan zu Rom , wo man 
in der dafigen Druderey nach Willkuͤhr ausmerzte und hinzu⸗ 
feste 5; 3. B. die Werfe des AmBrRosıUs , CYPRIANS, GREGOR. 
MN. &c, y) 





x) Darızus (DaiızıE) de l’employ des Peres. 1631. 8. — Dan. Wuıter 
tr. de S. Scripturarum interpretation: ((eundum Patrum ccmmentarios. 
Lond. 1714. 8. — Buppzi Ifag. hift. theol. Lib. II. Cap. 3. p- 546-565. 

y) Cave Script. ecclef. hiſt. prelog, pag. XVIL-XXV, — Waren Bibl, 
patriſt. p- 199. 
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XXIII. 


Unter den Orientaliſchen Kaiſern, die zu Conſtantinopel reft⸗ 
bitten, wurden zu Conſtantinopel, Rom und Berytus (heut zu 
Zag Beroe in Phönizien ) Zuriftenfchulen angelegt, unter welchen 
bie leztere fehr berühmt war. Das Römifche Kecht lehrte man hier 
gu Ende des 3ten Jahrhunderts und in der Folge, big die Stadt 
Durch Erdbeben und die Einfälle der Saracenen beynahe zu Grunde 
gerichtet wurde. Die Rechtslehrer biegen Scholattici, Vorher 
lernte man dag Recht, theils bey Privatlehrern, theils in den Ba- 
filicis, mo die Judices pedanei waren. 2) Zur geit des K. Juſti⸗ 
nians lebte Theopbilus , mit dem Beynamen Anteceflor , ein 
Nechtslehrer zu Eonftantinopel, der auf Befehl des Kaiſers, nebft 
andern den Coder, oder bie Bücher des Rechts in Ordnung 
brachte, und die 4. Bücher der Inftitufionen in einer griechifchen 
Paraphrafe erflärte, auch Commentationes ad priores tres Digeflorum 
partes ſchrieb, von welchen Iegtern aber nur Fragmente übrig find, 

‚Er farb circa A. Chr. 534. Die befte und pollſtaͤndigſte Ausgabe 
von jener Paraphrafe beforgte Wilh, Otto Reig, c.n,v. & verf. 
Jar. Haze Com, 1751. IL 4, der auch gu exit Die Fragmente von 
dem zten Werk ſammelte, und hier beydrucken lied, a) | 


XxXxiV. 


Sobald die chriſtliche Religion ſich ausgebreitet, und durch den 
Schutz der chriſtlichen Kaiſer auch die Gelehrſamkeit der Chriſten zu⸗ 
genommen hat, ſo wurde die heidniſche Religion und Gelehrſamkeit 
nach und nach verdrungen. Nur noch wenige heidniſche Schrift⸗ 
ſteller thaten ſich Sec. IV. VI. hervor, deren Schriften uns aufbe⸗ 
halten worden ſind. Ich will ſie nebſt einigen chriſtlichen, der Zeit⸗ 
prönung nach anführen. 
=) Bavur D. hift, & erit. v. Beryte. — Conrına Antiquit. fcholaft. p. 18 

fq. 230. fgq. 

2) FABRICII Bibl. gr. T. XII, p- 353. = PanzıirotLvs de claris legum 
interpr. Lib. I, Cap. go, — Gundlings Gundlingiana. ates St. p. 105. 
— I. H. Myuır Theophilus £ de græcarum iuris inflitutionnm earun- 
demque auforis hiftoria, state, fatis, nzvis &c. Lugd. B. 1733. 8. — 

damgberger 3 The p.349-39% 
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Heidniſche u. hriflide Schriftſteller. 
| Sc. IV -VIL. | 


Sextus, oder Julius Dompeius Seftus, ein alter lateinis 
Tcher Sprachlehrer, ber wahrfcheinlich A. Chr. 350, lebte, und ein 
Werk de verborum fignificatione in 20 Büchern fehrieb; eigentlich ein 
Yuszug aus des Verrius Slaccus Büchern, der hernach von Pau⸗ 
Ius Diaconus in einen neuen Auszug gebracht wurde. Don des 
Seftus Aubeit blieb nur eine Handfchrift übrig, nach welcher die 
Ausgaben veranftaltet wurden. Unter biefen bat den Vorzug Die 
c. n. Anpr, DAcıErR, in ufum Deiphini, Paril, 1681. 4, Amſt. 
1699. 4 b) 

ZJulianus (Slavius Claudius) ein Sohn des Julius Con⸗ 
ſtantius, und alſo Conſtantins des Groſſen Brudersſohn, geb. 
331. Er wurde gu Conſtantinopel erzogen und von chriſtlichen 
Lehrern unterrichtet, die feinen geoflen Verſtand beimunderten. 
Conftantius fchickte ihn nach Nicomedien, weil er wegen feinen 
groſſen Faͤhigkeiten, da er bey dem Volk zu beliebt war, Ges 
fahr beforgte. Er mußte bey diefer Gelegenheit eidlich verfprechen, 
daß er die Schule des Libanius, der aus Eonftantinopel vertries 
ben war, und fich zu Nicomedien niedergelaffen hatte, nicht befus 
hen wolle. Er hielt Wort; aber defto fleißiger las er deſſen Schrifs 
ten, Zugleich machte er Befanntfchaft mit Marimus, einem 
beidnifchen Bhilofophen von Ephefus, der ihm einen Abfeheu vor 
der chriftlichen Religion beybrachte. Won diefem u. a; lernte er 
Die eclectifche Philofophie und befonders die Thurgie. Den geheis 
men Gottesdienft der Heiden und die Thorheiten der Wahrfagers 
Zunft noch tiefer zu ergründen, begab er ſich nach Athen. Hier 
hatte er Umgang mit Bregorius von Nazianzus, und. mit Bafıs 
lius dem Stoffen, mit welchem er fogar die Bücher der H. Schrift 
las. So ſehr mußte er fich zu verftellen! Doch er konnte feine Abs 
ficht zu Athen nicht ganz erreichen; denn in eben dem Jahr 355, 
da er hingekommen war, mußte er als Eafar und Stadthalter in 
Gallien, wozu ihn Conſtantius ernennt hatte, nach Mayland zus 








b) Fasaıcıı Bibl, lat. T. I. p. 763. — BaıtLET Jegemens des Savanc. 
T. Il. n, 617. —⸗ Samberger. 2 ch. p- 733 - 727. 
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ruͤck. Seht zeigte er fi) ald Staatsmann und Held. Doch be 
fchaftigte er fich nebenher mit feinen Büchern. Sobald er A. 360. 
von den Soldaten zu Paris zum Kaifer ausgerufen war, fo legte er 
feine Larve ab, und verfolgte die Chriften, deren erklärter Feind 
er nun war, aufs heftigfte, zwar nicht mit Morden und Martern, 
aber burch folche Anftalten , twelche die gaͤnzliche Vertilgung ihrer Reli⸗ 
gion zum Augenmerf hatten. Daher wurde er der Abtrunnige 
(Apoftıta) gemennt. Nach dem Tod des Conftantius, mit wel 
chem er feit 360. Krieg führte, regierte er noch 1 Jahr und 8 Mos 
nate; denn er wurde im Treffen gegen Die Berfer tödlich verwuns 
det und flarb, A. 363. Man kann ihm den Ruhm eines gelehrten 
und treflichen Regenten eben fo wenig abfprechen, als man feine 
übrige Fehler entfchuldigen Fann. Sein Character wird gründlich 
unpartheyiſch und daben unpolemifch, befonders aus heidnifchen 
Schriftſtellern gefchildert in Wilb. Crichthons, Rectors des Ref. 
Gymn. zu Halle: Betrachtungen über bes K. Julians Abfall von 
der chriftlichen Religion und Vertheidigung des Heidenthums. Hal 
le. 1765. 8. Diejenigen mögen lefen, die fo gern feine Lobfprüche 
übertreiben, und allem gern twiderfprechen , was andere fagen, 
wenns noch fo vernünftig iſt. — — Schriften: Oratio in Conftantü 
Imperatoris laudem ; de eiusdem Conftantii Imp. rebus geftis, f. de 
regno; Encomium Imperatricis Eufebix, des Conſtantius Gema⸗ 
lin, welcher Julian die Würde eines Caͤſars zu verdanfen hatte; 
In regem Solem; Matris Debm laudatio ; adverfus imperitos canes ſ. 
Cynicos; ad Heraclium Cynicum; Epiftola propemtica ad Salluftium , 
der auf Befehl des Conftantius Gallien verlaffen mußte; ad The- 
miſtium philofophum, feinen Lehrer , von der Regierung; Epiftola 
f. Apologia de non depofito imperio, & fufcepta adverfus Conftantium 
expeditione ad S. P. Q. Athenienfium; Ciefares f. Sympofium, eine 
Satyre über die Lafter der vorigen Kaifer; Antiochicus ſ. Mifopo- 
gon, eine Satyre auf die Antiochenfer, die ihn bey feinem Aufent⸗ 
halt zu Antiochia wegen feinem Bart verlachten ; Epiftole LXIII. 
Yes mit philofophifchem Scharffinn und mit Beredſamkeit verfaßt. 
— — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c, n. Dıionysıı PETAVII. 
Paril. 1630. 4. — Opera c.n. D. Prravıı, ex rec. EZEcH, SPAN- 
sem. Lipf. 1696. fol. (4 Thlr. 12 gr.) — Cefares, c.n. v. & 
Er. SPAnHeMmIı, cum verf. lat. & gallica; ex rec. Jo. Micu. HEU- 
SINGERI. Gothz. 1736. und 41. 8, Franzoͤſiſch allein mit Kupfern 
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son BERNARD Prcard. Amſt. 1728. 4. vorher mit dem Commen⸗ 
tar, Heidelb. 1660. 8. und vermehrt Paris. 1683. 4. c) 
Libanius, ein griechifcher Sophift, geb. A. Chr. 314. gu Antios 
chia; fludirte zu Athen 4 Jahre; begab fih hernach nach Nicome⸗ 
dien und Eonftantinopel, wo er mit Benfall lehrte. Er mußte 
aber , weil ihn Bemarchius aus Neid der Zauberei befchuldigte, 
A. 346. weich nm, und Ichrte eben fo gu Nicomedien, mo ihn der 
nachmalige Kaifer Julian bewunderte, und feine DBertraulichkeit . 
fuchte. Endlich hielt er fich in feiner Vaterſtadt auf, und flarb 
vermuthlich circa A. 395. unter ber Regierung des Arcadius. — — 
Schriften: Progymnafmata ; Declamationes XLIV, Orationes XXXVII. 
und Epiftole. Geine gar zu groffe, pedantifche Sorgfalt im Aus⸗ 
feilen verurfachte Dunfelbeit ; doch zeigt er die Zierlichkeit der Atti⸗ 
fhen Rede, fo gut e8 zu feiner Zeit möglich war, und man lernt 
von ihm manches aus der Gefchichte. — — Ausgaben: Opera, gr. 
& lat. c.n. & ex rec. FED. Morrııı. Parif, 1606. 27. Il. fol, rar, 
fehlerhaft; und 1647. II. fol. (12 Thlr.) —— Epiftolz, gr. & lat. 
e.n, Jo#. Curısto. Worrtı. Amft, 1738, fol..m. (10 fl.) vorher Lipf. 
2711. 8. — Orationes & declamationes, ex rec, & c.n. Jo. Jac. 
Reıske, Vol. I. Altenb, 1784. 4m. Uncorrect, nicht genug fritifch. d) 
Ariftänerus aus Nicaͤa in Bithynien, ein Vertrauter des Liba⸗ 
nius, und Bicarius unter dem K. Conftantius ; Fam A. Uhr. 358. 
im Erdbeben zu Nicomedia ums Leben. Man legt ihm 2 Bücher 
Liebesbriefe bey , die wißig gefchrieben, und mit Blumen aus dem 
Plato u. a. Schriftftellern ausgeſchmuͤckt ſind. — — Ausgaben: 
Gr. Antwerp. 1566. 4, — Gr.& lat. (ed. Josıas MERcıER) Parif, 
1639. 8. — Gr. & lat. c. n J. Mercerı ed. Jo, Corn. De Pauw. 
Trai, ad Rh. 1736. 8. — Am voßftandigften von Frid. Lud. Abs 














®) AMMIANUS MARCELLINUS. Lib, XXV. Cap. 5.6. — Fasrıcı B. 
gr. T. VIL p. 76-90. T. XIII. p. 782. — Pop£ - BLouNT. p. 235 - 
237. — Vossıus de hif. gr. p. 203 ia. — Cave. T. I. p. 346. — 
RRUCXILEI Hiſt. crit. philof. T. 11. p.293. Ej. Fragen. 3 Th. pP. 727- 
746. — Puır. RenE DE LA BLETTERIE Vie de l’Empereur Julien. 
Paris. 1746. 12. D. Frankf. 1752. 8. auch D. aus dem Franz. unpar? 
theviſch. Leips. 1736. 3. — Samberger. 2. Th. Pe 747-755. Scroethe 
Biographie, 

4) Svıvash,v.= Cave T.I. p 345 ſq. — Fasaıcıı Bibl, gr. T. VII, 

p» 145-414. — PopE-BLoöuNT. p. 233-235. = Bamberger. 2Th. 
P- 882-888. 
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reſch, Zwoll. 1749. 8. welcher auch herausgab Lectionum Ariſtæ- 
netearum Lib. II, ibid, eod, 8 — Deutſch, von Herel. Altenb. 
1770. 8. Franzoͤſiſch, Rotterd. 1695. 12. und in engliſchen Verſen, 
Lond. 1772. 8. e) 

Alciphron, ein Sophiſt, Ariſtaͤnets Zeitgenoſſe; > ſchrieb auch 
Liebesbriefe, in einem blühenden Stil, mit übertriebenen fophiftis 
fchen Wizeleien durchwebt. — — Ausgaben : Gr. & lat. ed. Berc- 
LER. Lipf. 1715. 8. — Deutſch von Herel. Altenb. 1767. 8. f) 

Flavius Degetius Renatus, lebte wahrfcheinlich zu Rom, 
100 er gebohren war, nach A, Chr, 383. unter K. Dalentinian IL 
vielleicht ein Chrift, da er in feinen Schriften den chriftlichen Sol⸗ 
‚bafeneid anführt. Er ſchrieb in 5 Büchern vom Rriegswefen zu 
Waſſer und su Land; eine Sammlung aus den ältern Schriftftellern, 
Cato, Eelfus, Frontin zc. und aus den Verordnungen der K. 
Auguft, Trajan und Hadrian. Er ſcheint auch der Verfaſſer von 
dem Werf: De mulomedicina f, de arte veterinaria Lib. IV. zu feyn. 
— — AYusgaben : Epitoma inftitutorum rei militaris &c. Roms, 
2487. 4. — Cum Frontinı Stratagematibus, c. n, GoD. STEwE- 
cHIı ed. PET, SCRIVER, Antw. 1607. 4, Lugd. 1644 4 — Ed. 
SCHWEBELIL c. n. Stewechii & Scriverii & verlione gallica, No- 
rimb, 1767. 4m. c. fig. (3 fl.) Auch unter der Auffchrift: Veteres 
de re militari fcripteres. Pariſ. 1535. fol. Velalie. 1670. 8 — — 
Artis Veterinarie Lib, IV. Bafıl. 1528, 4. 1574. 4. und inter GESNE- 
rı Script, rei ruft. p.1033. — Engliſch Lond. 1748. 8. 8) 

Julius Obſequens, ob ein Römer, ober wenigftene ein Ita⸗ 
liener? iſt eben fo ungemiß, als feine Lebensgefchichte, und die 
Zeit, warn er gelebt hat. Einige feßen ihn in dag 2te, andere in 
Das 4te Jahrhundert ber chriftlichen Zeitrechnung. Er befchrieb in 
einem Buch die Wunderzeichen, welche zu Rom und in den roͤmi⸗ 
fchen Provinzen gefchehen ſeyn ſollen; nahm aber dag meifte aus 
dem Livius. Wir haben nur noch ein Fragment ab A. U. 563 - Au- 
guftum, Conr. Lycoſthenes ergänzte ben Anfang aus dem Livius, 
Dion. von Halicarnaß, Oroſius ꝛc. — — Ausgaben : Prodi 


RWBZ n—sereo 





€) FABRICII Bibl. gr. Vol. I. p. 426. - Samberger. 2 Ch. p. 734 ſa. — 
Joecher L c. 

£) Neue Bibl. der ſchoͤnen Willenfchaften. 5 Buch. p: 292 ſaq. — Joccher 1. e. 

g) FABRICII. BibL lat. T. IH, p. 132-137. — Samberger. = Xp. 
p- 821-825. 
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giorpm Liber. Venet, 1508, 8. Bafıl. 1552. 8. Amſt. 1679, 8. 
Oxot. 1703, 8. und curante Franc. OuUpeEnporr1o. Lugd. B. 
1720. 8. — Cum notis Schefferi & al. Curiæ Regnit, 1772. 8. (ıfl.)h) 

Pappus, ein Mathematiker von Alerandrien, lebte circa 
A. Chr. 380- 390, unter Theodos dem Groſſen, und fehrieb Libros 
mathematicarum colledtionum, wovon aber nur in Handfchriften 
Lib. II - VII. vorhanden find; bey dem ten Buch fehlt Die erſte 
Helfte. Im Drud hat man nur Libri II di propofitio XV-XXVII. 
und Prafatio , auch einige Lemmata Libri VII. Das 3te big zum 
sten Buch iſt von Commandinus Iateinifch überfeßt, und mit 
einem Sommentar verſehen, Pifauri, 1588. fol. Bononis, 1660, fol. 
(4 Thlr.) i) Ä 

Yelins Donatus, ein lat. Sprachlehrer und Nebner, Ichrte 
circa A. Chr, 354. mit groffem Beyfall zu Rom, und hatte nebft 
andern auch den Kirchenvater Hieronymus zum Schüler. Er 
fchrieb: de odto partibus orationis ; de barbarifmo , foloecifmo, fche- 
matibus & tropis, welche in Er, Purschıı Grammaticis vet, Hanov, 
1605. 4. P. 1735. ſtehen; Comment. in Terentium, ed. Fr. Linpen- 
BRoG. Pariſ. 1603. 4. (2 Thlr.) Francof. 1623. 4. (Ir. Sr.) 
Diefer Eommentar über 5 Terenziſche Luftfpiele ift fehr ſchaͤtzbar, 
weil Donatus darin nicht nur die Worte, fondern auch die Gas 
chen und befonderg die theatralifche Vorſtellungen ber Alten deutlich 
erklärt. X) 

Sertus Aurelius Dictor, vermuthlich ein Afrifaner, von 
geringer Herkunft. Durch feine Gelehrfamteit, und befonders durch 
feine Bemühungen in der Kömifchen Gefchichte wurde er beruͤhmt, 
fo, daß der K. Tulian ihn A. 36r. zum Statthalter von Pannonia 











h) Faszıcıı Bibl. lat. T. I. p. 535 ſqq. — Samberger. 2 CH. p- 802 fag, 

i) Suipas h. vv — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VIII. p. 203-210. — HEIt- 
BRONNERI Hift. mathefeos. p. 372. — Montucra Hif, des Mathe» 
matiques. T. I. p. 324, — Samberger. 2 Th. p. 810-812. 

%) FABERICII Bibl. lat. T. I. p. 788 (y. T. III. p. 740-744. wo bad Leben 
ſehr fabelhaft ift. Ed. Lipf. T. III, p.316-459. — Vossius de hiß. lat. 
Lib, III. Cap. 2. — BaILLET Jugemens des Savans. T, Il, n. 285. 
627. — Hamberger. 2 Ch. p. 727-730. — Zliss Putfchius von Ant 
werpen fammelte Grammaticos veteres ; ba er aber 1606. a, xt. 25. flard, 
fo feßte Gottfr. Jungermann die Arbeit fort. Gleiche Sammlung has 
man unter dem Titel: Auctores latine lingux in unum corpus redadi, 
e. n. DiQNYS. GODOFBEDI. Genev. 1595. 1602. 1622. 4 
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Secunda, und Theodos circa 379. zu gleicher Würde über Rom 
erhob. — — Schriften: Origo gentis Romanz, a Jano & Saturno. 
conditoribus, usque ad confulatum decimum Conftantii &c. „Die 
Geſchichte geht nur bis auf die Erbauung Roms; man will- dag 
Werk dem Mur. Dicror ohne Grumd abfprechen; es enthält Nach⸗ 
richten, die von andern gar nicht, oder nicht fo genau erzählt wer⸗ 
den. — De viris illuftribus urbis Romz, wird auch fonft dem Corn, 
Yiepos, Suetonius und Plinius zugefchrieben; De Czfaribus, 
ab Augufto- Julianum ; Epitome de Cæſaribus. — — Ausgaben: 
Hiſt. rom. breviarium, c, n, Ann# DAcıER, inuf, Delph, Pariß, 
1681. 4. (3 Thle.) Das meifte ift aus dem Schottus und Cafaus 
bonus genommen. — Idem c. n. v. ex rec. Sam, Pırıscı. Trai. ad 
Rh, 1696, gm. (2 Thlr.) — C. n. v, Lugd. B. 1670. 8. (2 Thlr.) 
—- C, n. v, curavit JoH. ARNZENIUS. Amſt. 1733. 4. (42hlr. ı6gr.) 
Mach diefer Ed. Jo. Frın. GRUNERI. Coburgi, 1757. 8. (gofr.) 1) 

Sertus Rufus, oder Rufus Feftus, ein Kömifcher Ges 
fchichtfchreiber , und wie er fich felbft nennt, vir confularis, fchrieb 
circa A. Chr, 370. auf Befehl des K. Dalens, nicht aber des Das 
lentiniang ein Breviarium de victoriis & provinciis populi romani; 
auch vermuthlich dag Werk de regionibus urbis Rom&, dag in Gr&- 
vıı Thefauro Ant. Rom. T. Ill. p.25. fteht. — — Ausgaben: Bre- 
viarium, ex rec, CHRISTO. CELLARII & SIGEB, HAVERCAMPE 
Lugd. B. 1729 8. cum Eutropio. — Idem, c, n, SYLBURGII, CEL» 
LARII, HAVERCAMPI., ib, 762.8. m) 

(Decimus) Magnus Aufonius, geb. circa 309. zu Hour, 
deaur unter Conftantin dem Groſſen. Sein Bater, Zul. Aufos 
nius, war ein berühmter Leibarzt des K. Dalentius L Nachdem 
er eine Zeitlang vor Gericht advocirt hatte, fo fing er an in feis 
ner Daterftadt die Eprachfunft und Beredfamfeit zu Ichren , und 
verwaltete 30. Jahre mit groffem Ruhm dieſes Lehramt. Hierauf 
vertraute ihm VDalentinian A. 367. den Unterricht des Gratians 
zu Trier 5 und gu Bezeugung feiner Zufriedenheit wurde er von 





1) FABERICEII Bibl. lat. T. I. p.569-576. T. III. p.98 Sg. — Vossıus 
de hit. lat. y.ı83. ſq. 207 fg. — Pors-BLounT, p. 275 fe — 
Zamrerger = Th. p.812- 8ı7. ü 

ar) Fazgıcıı Bibl. lat. T. I. p. 610- 612. T. III. p. 113 fg, = Vossius 
de hät, lat. p. 186. — Hamberger. 2 CH. p- 769 -772« 
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jenem zum Comes und Quaͤſtor; von dDiefem aber A. 377. sum 
Statthalter über Italien und Afrika , und 378. über Gallien ers 
nennt. Nach Gratians Tod A. 383. lebte eu in feiner Vaterſtadt, 
auf ſeinen Landguͤtern, bey ſeinen Buͤchern ruhig und vergnuͤgt, 
und ſtarb vermuthlich als ein Chriſt circa A. 394. Er ſchrieb, 
auſſer ſeiner Lobrede auf den Gratian, alles in Verſen, die zwar 
leicht und angenehm ſind, aber wenig Geſchmack und Auswahl in 
den Gegenſtaͤnden verrathen. — — Schriften: Liber epigrammatum; 
Ephemeris, Tagszeiten; Parentalia, das Andenken ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Anverwandten; Commemoratio profeſſorum Burdigalenſium, 
mie es ſcheint, das ꝛate Buch der Parentalium; Epitaphia heroum, 
qui bello Troico interfuerunt, eine Folge des vorigen; De XII. Cæ- 
ſaribus per Suetonium Tranquillum ſcriptis monoſticha und tetraſticha; 
Claræ urbes, oder ordo nobilium urbium ; Ludus VIL fapientum ; 
Idyllia XX. darunter dag te nicht ganz , das Lote vorzüglich, die 
übrige größtentheilg fchlecht und Spielmwerfe find; Liber epiftolarum 
XXV, Periochz in Homeri Iliad. & Od, Oratio panegyrica ad Gratia- 
num Imp, &c, n) — — Ausgaben : Opera, ex rec, Jac. TorLıı, 
cn. v, Amſt. 1671. 8. fhön. — Eadem c, n, JuLıanı FLorivı, 
in uf. Delph, Parif, 1730, 4. gut. Der ältern Mediol, 1490, und 
1497. fol, zu gefchweigen. 0) 

Zutropius, (Flavius) ob ein Sallier, oder ein Griech, oder 
Italier, ift ungewiß. Er lebte circa A. 364. , begleitete ben R. 
Julian auf dem Feldzug nach Perfien ; vielleicht hatte er auch 
unter Dalens eine anfehnliche Ehrenftelle im Orient. Er fehrieb 
auf Befehl des leztern Breviarium hiftorie rom. Lib. X. vom Ur⸗ 
fprung der Stadt Rom, big auf den Tod des K. Jovians, in 
einem fehr leichten ungefchmückten Stil. Man veranftaltete davon 


2. griechifche Weberfegnngen ; die erftere von Capito Lucius ift 


verloren; bie andere von Paͤanius ift mangelhaft. Paul Warnes 
— — —— ——— —— ———— ————— 


m) Sie ſteht auch in der Sammlung” Panegyrici XIV, veteres, c. n. v. 
Parif. 1655. II. ı2. (1 Xhlr. 16 gr.) und in uf. Delph. ib. 16071. 76. 
94. 4. (2 Thlr. 16 gr.) 

=») Cavr. T.I. 2.346 fg. — Fasrıcıı Babl. lat, T. J. p. 582 - 590, 
T. III. p. 106- 109. Ed, Lipf. T. III. p. 139- 149. — Vossius de poe- 
tis lat. p. 55. — PoPE - BLotNT. p. 268-2706. — BaYLE. h. v. — 
Murfinns Ela. Biogr. 1 Th. P. 399-410. = Samberger. 2 TB. 
P. 870-878, — Jochen. 1. ©, 
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frid, Diaconus zu Aquileja, bat das Iateinifche Original durch 
Sinterpolirung fehr verunftaltet ; und fo erfchienen Die aͤlteſten Aus⸗ 
gaben; bis Job. Bapt. Egnatius 1520. zuerſt eine gereinigte 
lieferte , die aber ſehr rar if. — — Ausgaben: Breviarium &c, ab 
U. C. ad A. MCIX. c. n. Ant. Scuoxovın, Bafıl. 1546, 1559. 8 
Kann die Stelle der Egnagifchen vertretten. — Idem, c. n. Ann 
DAcIER , in uf. Delph, Paril. 1683- 1726. 4. — (2 Ch.) — 
Ed, Tu. HeARNE c. n. v. & Metaphrafi greca, Oxon. 1703, 8, 
(ı Thle. 16 gr.) — Ed. SIGEB. HAVERCAMPI, C.n, v. & met. 
gr. Lugd. B. 1729. Sm, (2Thlr.) — Ed, Henr, VERHEYK, c. n. 
v. Lugd. B. 1762. 8m, (5 fl.) Vorzüglich — Ed. Jo. Frıv. Grv- 
NERI, Coburgi, 1752, emend, 1765, 8. (40 x1,) Nach der Havers 
campifchen. p) 

Themiſtius, ein griechifcher Sophift aus Paphlagonien, def 
fen Gelebrfamfeit und Beredfamkeit allgemein von Ehriften und 
Heiden bewundert wurde. Der K. Conſtantius nennt ihn dem 
Schmuck feiner Regierung; Julian machte ihn A. 362. zum Pre- 
fectus urbis CPol. und Theodos M., der ihm diefe Würde A. 384. 
aufs neue ertheilte, vertraute ihm feinen Pringen Arcadius zung 
Unterricht. Er lehrte 20. Jahre zu Eonftantinopel, lebte eine Zeits 
lang zu Rom, gieng twieder nach Conftantinopel, und wurde 40. 
Fahre lang in Megieruffgsgefchaften und Gefandtfchaften gebraucht. 
Er lebte bis A. 387. und war immer ein Verehrer des Homers, 
Pyrbagoras, Plato und befondere des Ariftoreles, über deffen 
Schriften er commentirte. Wegen feinem sierlichen Ausdruck nennt 
man ihn Euphrades, Bon feinen Schriften find noch übrig : 
I. Orationes XXXII, die fich durch Deutlichfeit, Ordnung und 
Reichthum des Vortrags unterfcheiden. IL. Paraphrafes in Arifto- 
telis Lib, I. II, Pofteriorum analyticorum; Lib, VIII. phyficorum ; 
Lib. III, de anima; Lib. de memoria , fomno &c. Lib. IV. de cœlo: 
Librum XII. metaphyficorum, — — Ausgaben: Opera , gr. Venet, 
ex off, Aldi. 1534. 42. 44. 70. fol, (3 Thlr.) — Orationes, gr. & 
lat. c. n Dion. PeTavır & Jo. Harpvınz Parif, 1684- fol, 
(6 Thlr.) a)- 





p) Suivas h. v. — FABRICII Bibl. lat. T. I. p. 566-582. T. III. p. 99 
305. Ed. Lipf. T. Ill. p. 130-148. — Vossıus de hiß, lat. p. 185 fq. 
— ZAumberger. 2 Th. p. 784 - 792. 

€) SuUIDAS u v. — Fassıcız Bibl, gr. T. VIIL. 9.1.99, — Porz « 
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Ammianus Mercellinus, yon Antiochten , aus einer ans 
fehnlichen Familie; denn er wurbe A. 350. unter die protedtores 
domefticos aufgenommen, und diente in Mefopotamien und Gal⸗ 
lien, ließ fich auch als einen Kundfchafter bey dem Perfifchen Lands 
vogt gebrauchen. Er begleitete den K. Julian auf dem Beldzuge 
nad) Perfien, und hielt ſich bernach unter dem Valens theils zu 
Antiochien , tBeild zu Rom auf, wo er feine Gefchichte von den 
Roͤmiſchen Kaifern ſtuͤckweiſe verfertigte, und fie in einer gelehr⸗ 
ten Geſellſchaft dorlas. Sie fangt vom Tode des Domitians an, 
da wo Tacitus und Suetonius aufhören, und begriff- 31. Büs 
her, wovon aber jezt die 13. erflern fehlen. Der Stil ift rauh 
und verrath den Auslander und den Soldaten; aber deſto zuver⸗ 
Häffiger find die Nachrichten, die von Wahrheitsliebe und Unpar⸗ 
theilichkeit geugen, befonderg in den Begebenheiten der Römer mit 
den Sranfen. Er lebte bis 390. — — Ausgaben: Unvollſtaͤndig, aber 
fehägbar, Rome, 1494. fol. — Lib, XVII. ex rec. & c. n. Fr, 
Linpenaroctit. Hamb. 1609, 4. gut. — Cum iisdem notis ex rec. 
HApr. VALESII. Parif. 1636, 4. und 1681: fol. beſſer. — C. n. 
Linpener. & VaLks, ex rec, Jac. Gronovis. Lugd, B, 1693. 4 
(4 Thlr.) und fol. m, (6 Thlr.) mit Kupf. vorzüglich. Nachgedrucke 
ctura GuıL.jAus, Ernest, Lipf. 1973. 8m. (3 fl, 45 xt.) — Franzoͤ⸗ 
fifh , Berlin. 19775. DL 12. (5 fl.) r) 


Eunapius, Bon Sarben in Lydien; fludirte su Athen die Philo⸗ 
fophie und befonders die Beredfamfeit, Weil er fich nebenher auf 
Die Geheinmiffe der heidnifchen Theologie legte , fo wurde er zu 
den facris Eleufiniis gelaffen. Auch lernte.er die Arzneikunſt, und 
war circa A, 395. berühmt, Er fchrieb: I. De vitis philofophorum 
& fophiftarum,, in einem dunkeln, gefünftelten, griechifchen Stil ; 
doch find die Nachrichten brauchbar. IL Eine Kortfegung der 
Gefchichte des Derippus bis auf die Verfloffung des Chryſoſto⸗ 











BLOUNT. p. 229-331. — Bavckkai Hi. crit. phil. T. II. Ej. Fragen. 
3 Th. p. 932-942. — Zamberger. 2 Ch. p- 839-844: 

5) FABRICII Bibl. lat. T. I. p. 612-616. T. III: p. 113132. Ed. Lipf. 
T. III. p. 188-172. — Vossius de Hif. lat. p. 188. De hilt. gr. p. 204. 
fa. — PorE-Brotnt. p. 257 faq. = CavE. Tl. 8.347. = Bavus 
hy Aamberger. 2. Th. P. 844 - 830. 
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mus und ben Tod der Kaiferin Eudoria A. 404, Wovon aber nur 
Ercerpten unter dem Namen Legationes vorhanden find. — — 
Ausgaben: De vitis &c. gr. & lat, acced, Legationes; Hapr.Junıo : 
interprete, Heidelbergz. 1596. 8. Genevz, 1616. 8. (18 gr.) — 
Legationes, gr. & lat. c, n. Henr. VAaLesıı; in Psır, LABBEI, 
de Scriptoribus Byzant. protreptico , p. 15. ſq. 5) 


Zoſimus, ein griechifcher Gefchichtfchreiber , Comes und Ex- 
advocatus filci zu Conftantinopel, ein Zeitgenoffe des Olympiodo⸗ 
rus; lebte biß 425. und ſchrieb in 6. Büchern eine Kaiferhiftorie 
von Auguſtus an, big A. 410. oder bis auf Die von den Gothen 
unter Alarichs Anführung gefchehene Eroberung der Stadt Rom. 
Das Ende des erften und der Anfang. des 2ten Buchs fehlen. 
Die befte Ausgabe: Cura Tro, Smitm, c,n. v. Oxon. e theatro 
Sheld. 1679. gm, (1 Thlr. 16 gr.) — Ed. CELLARII c. n.v. Jenz, 
1713. 8. — Hiftoria, gr. & lat. recenfuit, notis crit. & commentario 
hift. illuftravit Jo. FRID. REITEMEIER, Lipf, 1784. gm, Der bis 
florifche Commentar ift weit wichtiger , als die Fritifche Bearbei⸗ 
tung ‚ ben welcher Feine neue Handfchriften zu Rath gezogen wur; 
den ; jener vertritt Die Etellg eines Repertoriume. t) 


Syrianus , ein Platonifcher Philofoph , von Alerandrien, 
oder nach Iſidorus von Gaza gebürtig, hörte zu Athen den Plus 
tarch, und lehrte hernach, da ihm biefer feinen Lehrftul überließ, 
mit groffem Ruhm Die Berebfamfeit und Die jüngere Platonifche 
Philoſophie. Er flarb circa A. 450. Don feinen Echriften find 
nur noch vorhanden: Comment. in Lib. III. XIII. XIV. metaphy- 
ficorum Ariftotelis , darin er ben Plato gegen die Peripatetis 
Ser vertbeidigt ; man bat es griechifh in eingen Bibliothe⸗ 
fen , aber Iateinifch im Drud ; interprete HıEr. BAGoLIıNo. 
Venet. 1558. 4. u) 





e) Fasaıcıı Bibl. gr. T.VI. p. 232-234. T. IX. p. 399. — Vossıus de 
hift. gr. p. 204. — Jowsıus de feript. hift. philof. p. 296-299. — 
PopzE -BLouNT. p. 260 fg. — Bruckeaı Hiſt. crit. phil. T. II, p. 303. 
Ej. Bragen. 3 Th. p. 747 ſaq. — Samberger. 3 Th. p. 11-13. 

t) FABRICII Bibl. gr. T.VI. p. Gos- 615. — Vossıus de hiſt. gr. p.209 
ſq. = Porz - BLouNT, p. 296-398: — Cave. T. 1. p. 468 ſq. — 
Bamberger. 3 Th. p. 94-96. 

%) Faszıcıı Bibl. &r T. vi, D« 449» 454, = SUIDAS hr. "Bau- 
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Pröclus, ein eclectifcher Phitofoph , geb. A. 412. zu Eonflantis 
nopel. Seine Yeltern waren aus Lycien; deswegen wird er auch 
der Lycier genennt. Er ſtudirte in feiner Vaterſtadt, und beſon⸗ 
Ders zu Alerandrien, wo cr fich theils auf die Beredfamteit und 
ESprachkunſt, theils auf die Römifche Sprache und Nechtsgelahrts 
beit, auch endlich" durch einen Traum veranlaft, auf die Philoſo⸗ 
phie, hier und zu Athen, legte. Hier hörte er den Plutarch und 
Eyrisnus , und war ihr Nachfolger auf dem Lehrflul , deffen 
Ruhm er durch feine Gelehrſamkeit behauptete, Er flach A. 485. 
Unter feinen noch vorhandenen und zum Theil gedruckten Schrif⸗ 
‚ten fommen vor: De providentia & fato, nur lat. gedruckt; De ma. 
lorum fubfiftentia, auch; In theolagiam Platonis Lib. VL. Inttitut: 
theologica f. propofitiones 211. De motu Lib, H. aus des Ariftore; 
les Phyſik; In primum Elementorum Eutlidis Libri IV. Comment. 
in Hefiodi opera & dies; Comment, in Platonis Timæum Libri V, 
In libros Platonis de Republica &c. — — Ausgaben : In Platonis 
theologiam Lib. Vi. gr. & lat. Hamb. 16,8. fol, (3 Thlr.) — 
Sphæra, gr. & lat. Lond. 1620, 4. Von den übrigen Schriften fin) 
feine bedeutende Ausgaben. x) 

Ambrofius Aurelius Theodofius Mäcrobius, lebte A. 
422, war fein Römer , wird vir confularis genennt, und von eini⸗ 
gen für den Kammerling des K. Theodofius II, gehalten; fchrieb: 
J. Comment, in Somnitm Stipionis a Ciceröne defcriptum Lib. IT. 
Erflart vieles in der Platenifchen Philoſophie und heidnifchen Goͤt⸗ 
teriehre ; die geiechifche Ueberfegung des Planudes liege noch zu \ 
Paris ungedrucdt. Il. Satarnaliorum conviviorum Lib, VII. Ent 
halten 7. Tiſchgeſpraͤche, und erläutern die alte Geſchichte mit grams 
matikaliſcher Gelehrſamkeit, in einem nicht reinen, graͤciſtrenden 
Stil: Vieles ift aus dem Gellius und Plurarch geborgt. ILL De 


nn. 





CXER lic. T. II. p. 315; Ej. gragen. 3 Th. p. 78. = Samberaek 
37h; p. 174 fa: 
*) Procli vita a Marino ( eius dilcipulo) deftripta, gr. & lat: Hamb; 17004 
4. — Suidash. v.— FaABRICII Bibl;gr. T: VII. p.455- 552. T. IX, . 
‚P:489-491% = Vossrüs de fcient: math. p. 165 fg. — Jonsıus 1. 
p. m. 200 fa. — Porz - BrouNT. p. 312 fg. — Bauckssti H. Cry 
phil: T. IL: p. 318. Ej. Fragen. 3 Th. p. 784 ſq. = Hambergen; 3 Ey 
B-245-2570 
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differentiis & focietatibus greci & lat. verbi; ein Auszug aus einem 
groͤſſern Werk. — — Ausgaben: Opera (I. II.) Venet. 1472. fol — 
Ed. Joach. CAMERARII. Bafıl, 1535 fol fehr gut. — Opera om- 
nia (I-IIL) ex rec. & c. n. Jo. Is. Pontant Lugd, B, 1628. 8. 
— Opera, 6, n, v. ex rec, JAc, GrowovIe ib. 1670. gm, 
Lond, 1694. 8. (2 Thlr.) Nach diefer ed. VorLpı. Patav. 1736, 
3. auch nach der Gronoviſchen ed. c. n. Jo. Car, Zeunt., Lipſ. 
1774. sm. (5 fi. 30fr.) y) 


Quintus Aurelius Symmadhus , Öberpriefter, Quaͤ⸗ 
fior, Prätor ; bernach A. 368. Eorrector von Campanien und der 
gandfchaft der Bruttier ; nach 2. Jahren Proconful in Afrifa, ba 
ihm wegen der guten Verwaltung eine Ehrenfaule gefezt wurde; 
A. 384. Statthalter zu Rom, und 391. Conſul. !ebte bis 397. 
Er wurde wegen feiner Beredſamkeit hochgefchazt und unter den 
Söhnen des Cheodoſius zu Gefandtfchaften gebraucht, fo, tie 
er vorher bey dem Vater, und bey dem Kaifer Dalentinian, 
Grarien und Arcadius in Gnaden fund. Man muß ihn uͤbri⸗ 
gens nicht mit einem jungern Symmachus, (®. Aur. Yicnı 
mius) dem Schwiegervater des Boethus verwechfeln , der auch 
Statthalter und Conful zu Rom circa A. 522, war, und wegen 
befchuldigter Verſchwoͤrung auf Befehl des Oſtgothiſchen Ko 3 
Theoderichs A. 525. oder 526. hingerichtet wurde. Jener ſcher 
10. Bücher Briefe, die fein Sohn , Prätor su Kom, famm: 
Er ahmte zwar glücklich den jüngern Dlinius nad) ; aber zzi.t 
auch hie und da Spuren des Damals verborbenen Geſchmacks. — 
— Ausgaben: Epiftole, c. n. Franc, JURETI. Parif. 1580. 4, 
vermehrt ib. 1604. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Ex rec. & cn 
Jac, Lecrıs. S. Gervalii, 1601, ı2. = Ex rec. Casp. Scıorpr, 
Mogunt, 1608. 4, — Ex rec. Jo. Psuc, Parzı. Ed, lil, Francof, 
2642. 8. 2) 





%) Fasaıcıı Bibl. lat. T.I. 2. 620-634. T. III. p.137-147. Ed. Lipf, 
T. Ill. p. 180-190. = Popz-BLounf. p. 226 - 328, — Bamberger. 
3 Th. p- 87-91. 

#) FABRIGCII Bibl, lat. T. I. p. 632- 634. T. III. p. ı61- 193. Ed. Lipſ 
T. ll. p.204-212. = PorB-BLOUNT, p.261- 263. = Gamberger- 
2%. R: 901 + 905, 
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ulphilas, aus Cappadocien, wohnte als Biſchof der Gothen 
dem Synodus zu Conſtantinopel A. 359. bey, und wurde vom 
den Gothen, als fie 375. von den Hunnen vertrieben wurden, 


an den K. Valens geſchickt, ihnen einen Wohnplatz in Thracien ' 


zu verfchaffen. Er erfand die Gothifche Buchſtaben und überfezte 
die Bibel in die Bothifche Sprache. Von diefer Ueberfegung find 
noch die 4. Evangeliften in dem fogenannten Codice argenteo „ Der 
zu Upfal aufbewahrt wird, übrig. Der Eoder ift mit filbernen 
Buchſtaben auf purpurfarbenes Pergament, nicht gefchrieben , fons 
dern mit heiffem Eifen gedruckt: die gröffern Anfgngebuchftaben 
find mit Gold eingebrannt,, fo, mie die 3. erften Verfe eines jeden 
Evangeliumd. Der Codex ift bie und da fchadhaft. Aus dem Klo⸗ 
fier Werden in Weſtphalen Fam er im Böhmifchen Krieg nach 
Prag. Ben Eroberung der Stadt ſchickte ihn Rönigsmarf an 
die K. Ehriftina nach Stockholm. Aus Schweden fam er in die 
Hande bes Junius nach Holland. Der Graf de la Bardie kaufte 
ihn für 400 Rthlr. „ließ ihn in einen gang ſilbernen Band binden, 


und fchenfte ihn der Bibliothek zu Upfal. Er ift nur Eopie, und - 


nicht Hriginal des Ulpbilas , etwa 800. Jahre alt; auch fcheint er 
nicht Gothiſche, fondern Sräntifche leberfegung zu enthalten, bie 
zwiſchen 564-587. ımter K. Chilperich, nach dem griechifchen 
Text fowol, als der Vulgata verfertige wurde. — — Ausgaben : 
Quatuor Evangeliorum verſio Gothica & Anglo - Saxonica &c, cum 
Gloflario & Alphabeto Gothico „ Runico &c. opera Franc. Junttr, 
Dordrechti. 1665. 4. — Verfio Gothica, cum interpretatione lat, & 
annotat, Erıcı BENZELII, ed, & Gammaticam Gothicam premifit 
EovARpus LYE. Oxon, 1750. 4. Womit zu verbinden: Ul. 
philas illuftratus. P, 1. a Jon. Inge. Holmiz. 1752. eine Differs 
fation — Ulphile verfio gothica nonnull, capitum epift. ad Rom, 
c. comment, ed, Franc, Ant, Knırtteı, Brunfw. 1763. 4m, 
(a fl) a) 

Ölympiodorus , von Theben in Aegypten, ein griechiſcher 
Geſchichtſchreiber. Er ſchrieb vAnv, oder allgemeine Geſchichte 





a) Cavs. T. I. p. 229. — Ounin. T.I. p,491. = Michaelis Einl. in 
die göttlihen Schriften des N. B. p. 2609 ſaq. — Aamberger. 2 Ch. 


» 792 - 796, — Wilh. Core Reiſe durch Polen, Rußland, Schweden ee. 


2B. p. 273 - 276» 





® 
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von A. 407- 425. in 22. Buͤchern, und eignete fie dem jüngern 


‚Eheodofius zu. Es ift aber davon nichts mehr übrig, als der 


Auszug, den PnoTıus in Biblioth Cod, go. gemacht hat, Diefe 
Gragmente ſtehen auch in Syuaurdis Seript, hift, rom, T. III, 
P. 853. c) 


Ein anderer Olympiodorus, von Alexandrien, circa A, sso- 
565. war cin Platonifcher Philofoph, und ſchrieb verfchiedene Com- 
imentarios über den Plato. Noch ein anderer war Diaconug zu 
Mleyandrien, circa A, 6x0. und fchrieb Commentare über das Buch 
Hiob, nud über Jeremias, auch Scholia in Ecclefiaften. Fragmens 
te von jenen fliehen in Catena Patrum; dieſe find verfchiedene mal 
fat. und griech. gedrudt. d) | 


„Johannes Stobäus , wie einige glauben, von Stobaͤ in 
Macebonier; lebte vor A soo, Es ift nichts von ihm befannt , 
als daß er auserlefene finnreiche Stellen aus soo. Profaifern und 
Dichten in 4. Büchern gefammelt hat. Die 2. erſten Bücher find 
fehr verflümmelt, Eine fchägbare Sammlung vom Untergang ges 
rettetee Sıcgnente. Die befte Ausgabe jſt: Sententiz ex the. 
faurig Grzcorum delectæ &c, Lugd, 4608. und Aureliz Allobr, 
1609. fol. e) ne, 


Anicius Manlius Torquatus Severinus Boethius, 
ſoll A. 455! (470.) zu Rom gebohren worden ſeyn. Cr ſtudirte 
zu Athen, und legte den Grund zu feiner groffen Gelchrfamfeit , 
die ihm niche nur zu Kom die größte Hochachtung erwarb , fons 
bern aud) den Weg zu den hohen Würden bahnte, die er befleidete. 
Er wurde Patricus, Senator, und A. 487. Conſul. Bey dem 
Oſtgothiſchen König Theoderich, der A, 500. zu Kom feinen Eins 
zug bielt, machte er fich fo beliebt, daß er ihn zu feinem Kath 
und Magifter palatii ernannte, und nicht nur ihm A. 508. ſon⸗ 
dern auch A, 522, feinem noch jungen Sohn das Eonfulat 











©) Cave. T.I. p. 468. — Faragcıı Bibl. gr. T.VL p. 237. — Sambers 
ger. 3 Th. p.93 iq. — Vossıus, de hiſt. gr. p. aıc. 

4) Cave. T. I. p. 451. — Ouoım. T.IL p. 513. — Faszıcıı Bibl » 
T. 1X. p. 3517-355. — Samberger. 3 Th. p- 497- 

e) Suinas. v. Joannes. — FABRXICII Bibl. gr. T. VHI. 2.666.691 — 

Banmderger. 3 Th. p- 279- 283. nr " ' 
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ertheilte. Seine Rechtſchaffenheit, fein Patriotiſmus, feine Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe, da er ſich den Ungerechtigkeiten und Gelderpreſ⸗ 


ſungen der Hofbedienten und Statthalter widerſezte, erregten ihm 


Neider und Verleumder, die ihn eines geheimen Verſtaͤndniſſes 
mit dem K. Zuſtinus gegen die Gothen beſchuldigten. Theoderich 
lieg den guten Boethius ing Gefaͤngniß werfen, und A. s24. ent⸗ 
baupten ; fich aber feine Uebereilung zu fpat reuen. Ohngeachtet 
viele Schriften verlohren giengen , fo haben wir Doch noch eine 
groſſe Anzahl übrig, die in einem guten Stil verfaße find, Vor 
20, Achten mögeh diefe die vorzüglichften feyn: Lib, IV. de Trinica- 
te, hauptfächlich wider Euriches und Yleftorius ; Fidei confeflio, 
C. brevis infitutio religionis chriftianes De arithmetica Lib. IL eine. 
Qeberfegung des Ylifomachns ; noch andere Ueberfegungen aus 
dem Xriftoreles, 5.3. Analyticorum priorum & pofteriorum Lib, IV. 
Topicorum Lib. VIII. Elenchorum fophifticorum Lib. II &c. De mu. 
fica Lib. V. De Geometria Lib II.. In Topica Ciceronis Lib. VI. 
De differentiis Topicis Lib. IV, &c. De Confolatione philofophis 
Lib, V. die er zu Erleichterung feiner Gefangenfchaft theils in Ver⸗ 
fen, theils in Profa verfaßte; in mehrere Sprachen überfest. Von 
dem unächten Werf de Difciplina fcholarium , ift Thomas Arabans 
tinus (Cantipratanus) Sæc. XII. der Berfaffer. — — Yusgaben: 
Opera omnia, ex rec HenR. LoRITI GLAREANI, C.v, comment. 
Baßil, 1546. und vollſtaͤndiger 1570. fol. (6 Thlr.) Die einzige 
Yusgabe der fammtlichen Werke. — De confolatione philofophie. 
Lib, V. erfte Yugg. Norimb, 1476, fol. — c. n. v. Lugd. RB, 1671. 8. 
(16 gr.) nachgebruct. Lipl. 1753. 8. (20xr.) — In uf. Delph, c. n. 
Perrı CALLXI. Parif, 1680. und 95. 4. (3 Thlr.) — Patavil, 1727, 
und 1744. 8. — Glasguae, exc, Ros. & Anpr. FouLis, 1751. 4. 
(3 Thlr.) fehr fchön. — Ex rec, Jo. EREMITA. Parif, 1783, III. 12, 
fritifch, gut, ‚niedlich. — — Weberfegungen: Sransöfifch , par le 
Comte de FRANcHEVILLE, a la Haye. 1744. 8. (1 Thlr.) mit 
hiftorifchen und Fritifchen Anmerkungen, und mit Dem Leben des 
Boethius; auch durch einen anonymum, Paris. 1784. ı2. (2 8.) 


— Deutfch, durch Joh Gottfr. Richter. Leipz. 1753. 8. (2oxr.) 


Eine ältere deutfche Meberfeßung. Straßburg 1500. 8. gehört blog 
enter die GSeltenheiten. f) | 











f) Tave. Tel. p. 495. — Du-Pın. T.V,p.58 — CEILLIER, T. XV. 
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Priſcianus, ein Chrift, Grammatifer, Rhetoriker und Dich⸗ 
ter, von Caͤſarea, oder, wie andere wollen, ein Roͤmer; lehrte 
bie Sptachkunſt circa A. 527. zu Conſtantinopel; ſchrieb: Commen- 
tariorum grammaticorum Lib. XVII davon die 16. erfien Bücher 
de partibus orationis , Prifcianus maior ; uud die 2, leztern de fyn- 
taxi, Prifc. minor genennt werden. Lib. de accentibus; de declina. 
tione nominum ; de verfibus comicis &o, — — Opera, 1470, fol, 
auch in Heıız Pursch Grammat. vet, p. 929-1366. g) 


Dionyfius, mit dem Beynamen Eriguus, wegen feiner Fleis 
nen Statur, ein Scythe, Abt in einem Mömifchen Klofter, deffen 
Namen nicht befannt if. Er flarb vor A. 536, und iſt wegen 
feiner Erfindung des Eyflus pafchali® und der Aera chriftiana A, 
526. berühmt , die er aber wenigſtens um 2. Jahre zu früh anfängt, 
Auſſer einigen Ueberfeßungen bat er auch Canones ecclefiafticos und 
Decrera pontificum rom. geſammelt. — — Ausgaben: Epiftols II. de 
ratione pafch® , in Dion. PETAVII Doftrina temp. T. U. p. 874. 876. 
- Canones Apoftolorum, Decreta pontificum &c. Moguntiw, 1525, 
fol. — Codex canonum ecclef. Parif. ı628, 8. h) 


Tribonfanuß , ein berühmter Nechtsgelehrter , zu Side in 
Pamphilien gebohren. Dusch feine Gelehrſamkeit fezte er ſich beym 
K. Juftintan in Gnaden, daß er ihn zu den höchften Würden ers 
606. Er wurde Magifter ofliciorum, Qusftor facri palatii und Con⸗- 
ful; aber wegen einer Empörung des Volks entfest, doch bald 
wieder hergeſtellt. Sein moraliſcher Eharacter twar nicht loͤblich. 
Er wird der Irreligion, des Geitzes u. a. Lafter beſchuldigt. Er 





PB. 555. — FangıciH. Bibl. lat. T.L p. 641. T. III. p. 189 - 218. Bibi, 
gr. T. II. p. 283 - 292. — Pop - BLOUNT. p. 317. — BRUCKERI. H. 
Cr. phil. T. III. p. 524. Ej. Sragen. 4 Th. p. 1394 - 1398. — Jo. LE 
Creac Bibi. choifte, T. XVI. p. 192, = GHAUrErIR Nouv, Die. Rh. v. 
— Samberger. 3 Ch. p- 317 - 326. 

g) Fasaıcız Bibl. Ist. T. I. p. 606. 680. 783 ſq. 804. Ed. Lipf, T. III. 
p- 351. 397. 403. 463:—= Popz -BLounNrT. p. 326. = Gamberger. 3 Th. 
p. 329 - 333- 

h)Cavs. T. I. p. 513 ſq. — Ovpın. T.I.p. 1405. — CEItLIEX. T. XVI 
p. 220. — FABRICII B. gr. T. XI. p. 12. 61. Bibl. lat. med. æt. T. I. 
p. 99- 110. — YVossıus de hiſt. lat. p. 255 4 == Hamberger. 3. TB 
p. 351-354. 
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ſtarb A. 345. Am meiſten wurde er durch die Verfertigung des 
Iuſtinianiſchen Geſezbuches, oder durch die Sammlung der Geſetze 
beruͤhmt, welche Zuſtinian A. 528- 534. veranſtalten lies. 1.) Die 
erſte Sammlung war der ſogenannte Codex, oder die OConſtitutio- 
nes principsm, dag ius novum. Tribonian brachte fie, nebſt 9. 
Gehuͤlfen, in einem Jahr zu. Stande, daß fie den 7. Apr. A. 529. 
vom Raifer beſtaͤtigt und publicirt wurde. Weil darin der Codex 
Gregorianus, Hermogenianus und Theodpfianus begriffen war, fo hats 
sen diefe ihre vorige Gültigkeit verlohren. Nachher wurde der 
Codex wieder durchgefehen und mit z0. Decifionen vermehrt, und 
Die ungültigen ausgemuftert; diefe neue Sammlung, die aus 12. 
Buͤchern befteht, heißt Codex repetitz preledtionis , und wurde den 
16. Nov. A. 534. eingeführt , der vorhergehende Codex aber abs 
geſchaft. Einige neuere Verordnungen kamen befonders unter den 
Kaifern Friderichen, oder ald Gummarien von folchen Novellen 
hinzu, wodurch in den Verordnungen , darunter fie fichen, eine Abs 
änderung gemacht wird- Diefe heiffen Authentio@, fo, tie die 
Novellen, und find von verfchiedenen Verfaffern durch den Accur⸗ 
fius mit den Gloffen in den Codex gefommen. II, Die zwote 
Sammlung find die Pandedte und Digeſta in 50. Buͤchern, nach 
gewiffen Titeln und Kapiteln, in 3. Jahren, von Trfbonian und 
16. Gehülfen, aus den Büchern der alten Rechtsgelehrten sufams 
mengetragen,, und den 16. Dec. A. 533. publicire, daß fie vom 
goten Dec. d. a, allein bey den @erichten gelten ſollten. Die 
Gloſſatoren theilen diefes Syſtem der Rechtsgelahrtheit in Digeltum 
vetus (big Tit. 2. Lib XXIV.) in Infortiatum (bis Lib. XXXVIII.) 
und Digeftum novum, Die Pandecten blieben unbefannt, big Les 
thar bey Eroberung der Stadt Amalfi A. 1137. eine alte Hands 
ſchrift fand, die nicht lang nah Juſtinians Zeiten verfertige gu 
fenn fcheint, und fie den Piſanern fchenkte; von dieſen kam fie nach 
Slorenz. i) Dieß if der Florentinifche Eoder, darüber Die Rechts: 
Iehrer fireiten, ob die vorhandenen Eremplare daraus entftanden 
ſeyen. Daß die Abfchriften abweichen, zeigt der Augenfchein, 
Daher giebt man dreierlei Ausgaben an: die Gemeine, welche 
mit mehrern Handfchriften und gedruckten Eremplaren übereins 








i) Hene. BBEnxMann? Hilft. Pandedarum, f, Fatum exemplaris Fioren- 
tuL Tr. ad Rs 1722, 4 


‘ 


” 
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ſtimmt; die Haloandriniſche, die ſich auf den Florentiniſchen 
Codex u. a. Huͤlfsmittel gründet; die Florentiniſche, die der Flo⸗ 
sentinifchen Handfchrift folge. TI. Der K. Juſtinian lieg no 
durch Tribonian, Theophilus und Dororbeus , aus den Inſtitu- 
tionıbus Caii und den Schriften der alten Rechtslehrer ein Hands 
buch in 4. Büchern verfertigen ‚ dag den 21. Nov, A. 533, publicirt, 
umd den -Zoten Dec. rechtsgultig worden if. Theophilus, ein 
Rechtslehrer zu Conflantinppel , der das Recht unter Tufiinian 
in Ordnung bringen half, bat diefe Sinflitutionen in einer griechts 
(chen Paraphraſe erklärt. IV. Zu dem Zuftinianifchen Gefesbuch 
sehören auch die Novellen, wozu aber Tribonian nichts beyge⸗ 
tragen hat. Dadurch wurden verfchiedene Verordnungen des Ce; 
der theils aufgehoben, theils abgeändert. Sie wurden von A. 535- 
569. größtentheilg in griechifcher,, etliche in lateinifcher, etliche in 
beiden Sprachen verfaßt, und heiffen bey den Gloffatoren avıhen- 
ticz, zum Unterfchied des Auszugs, den “Julian veranftaltete s 
denn er ließ 125. in die Kürze bringen.. Die Gloffetoren erkennen 
nur 98. Im Corpus Juris ſtehen 168. Einige find von Juſtinian, 
einige von Juſtinus dem jüngern und Tiberius. Der griechifche 
Text, ber erft im I6ten Jahrhundert wieder sum Vorfchein kam, 
und in einigen Ausgaben des Corpus Juris ſteht, ıft nun durch eine 
alte , fchlechte, Inteinifche Weberfegung verdrungen. Dieß ift alſo 
daß groffe Corpus Juris, die Bibel der Juriſten, das heilige Geſez⸗ 
buch , die Ruͤſtkammer der Gerechtigfeit, die wärerne Nafe, die 
ſich durch die Ehifanen der Nabuliften dreben laffen muß, wos 
durch die liebe Gererhtigfeit fo oft gemißbraucht und verunſtaltet 
wird. — — Ausgaben I Der Inftirurionen : Inftitutiones cum 
gloffr. per Per. ScHuoyFrer de Gernsheym, Moguntiz. 1468. fol, 
- Inftitutiones f, elementorum Lib. IV, ex ed. Jac, Curacıı, 
e. a, v. cura JoH. VAN DE WATER, ed, II. Lugd, B. 1744. 4. 
vorher Trai. ad Rh. 1714. und L. B. 1719. — Epmunpı Merıı- 
zır in IV, Lib, Inftit, commentarii .principales &c. Trai. ad Rh. 
1739. 4,  Inftit, Lib, IV, ex rec, & c. n, Justı HENNINGII 
BoEHneRr1. Halæ. 1728. 4. - Cum comment. EYERARDI OTTONIS, 
Trai. ad Rh. 1734. 4. — Intit, L. IV. engl. mit Anmerkungen 
Burch Ge. Harrıs, Lond. 1756, 4. II. Der Pandecten: Pandec. 
tarum Juris cıvilis volumina V, Parif, ex off, R, Steph.. 1927. 8. 
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wisd gelobt. — Pandedtarum Libri L, ed. per GaxG. HALOANDRUM, 
Norimb. 1529. 4. wurde zum Grund mehrerer Ausgaben gelegt. — 
Pand, Lib. L. ex Florentinis Pandedtis reprefentati. Florentie. 1553« 
fol, Lälius Taurellus beforgte fie. — Pandectæ Juftinianex in no» 
vum ordinem digeftz &c, Paril, 1748-1752. II. fol. IIL Des Co⸗ 
der: Codicis Juftiniani, Repetitz preledtionis conftitutio &c. Mo- 
gunt. 1475. fol. — Codicis Juftin. ex repetita preledtione Lib, XII. 
rec. GreG. HALOANDER,. Nürnb, 1530, fo, — Perrı & Franc, 
PrruorıObfervationes ad Codicem & Novellas &c, Paril, 1689. fel. 
Hauptfächlich das erfie Buch aus der Gefchichte gut: erläutert, 
IV. Der Novellen: Novellarum Conftitutionum volumen, inter- 
prete GreG. HALAAXDRoO. Noremb. 1531, fol, Enthält 165. Nos 
vellen. Wo der griechifche Text ber iſt, fast Haloander nicht. 
Nachgedruckt und um einige Stellen vermehrt. Balıl. 1541. und 
Parif. 1542. 8. — Novelle Conftitutiones &c, græce, ex Bibl, Hur- 
DERICI FUGGERL, 1558. fol. — Novelle Conftit. ex græco in lat. 
converſæ & notis illuftr, a Jo. Frın. Homserck zu Dad), Mar. 
burgi, 1717. 4. V. Des Corpus Juris: Codex Juftiniani, Mediol, 
2483. fol. — Corpus Juris civilis &c. c. n. Diowvsis GoOTHOFREDTL 
& var, Amſt. 1663, fol. auch in 8. fehr fehön gedruckt, aber nicht 
Fritifch genug; nachgedruckt Anewerp. (Lugd. B.) 1726. fol, Lipf. 
1720, 26. 40, IL 4m. und fehr richtig Lipf. 1705. 4, — Corpus 
J. C. c. comment, Accursı, fcholiis Contıı & GOTHOFREDI &c, 
Lugd, 1627. VI. fol, k) 


Jornandes oder Jordanes, ein Gothe, Notarius, und nach 
ſeiner Bekehrung Moͤnch; aber, wie es ſcheint, nicht Biſchof zu 
Ravenna; ſchrieb unter Juſtinian: De Getarum ſ. Gothorum ori- 
gine & rebus geſtis, ein Auszug aus Caſſiodors 12. Büchern, 
gieichen Inhalts, die aber verlohren giengen; De regnorum .& 
temporum fucceflione. Beide Werke reichen bis auf dag 24te Jahr 
der Zuflmianifchen Regierung. — — Ausgaben: De G, orig. c. n, 


Bon, VuLcanız. Lugd. B. 1597. 8 — De regn. & temp, ſucc. 











L wu; 


k) Supas h. v. — GRavINa de ortu & progreflu iuris. C. 137. 
“ Hsınsccn hiſt. iuris. 383- 400. — FABRICII Bibl. gr. T. XI. p. 4498 
442. T. XII, p. 345 - 404. Bibl. lat. T.I. p. 311- 814. 834-841. T. ul. 
'p. 790. 813 - 331. - POPE- -Braunr, p. 320 - 323. — - Aamberger. 37% 
P: 364-386. 
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nebſt dem vorigen in Frın. LIDEMBROGII Diverfarum gentiuni 
hift. ant. fcriptoribus. III. Hamb, 1611, 4. auch in Bibl. PP, max, 
Lugd, T. XI. p. 1074. 1) 


Procopius, aus Caͤſarea in Palaͤſtina, Ichrte die Beredſam⸗ 
keit zu Eonftantinopel, und wurde da A. 562, auf eine Zeitlang 
Præfectus urbis, Vorher begleitefe er den Belifar ale Geheim⸗ 
Schreiber und Rathgeber auf deffen Feldzuͤgen und wurde von Zu⸗ 
ftinien unter die Senatoren aufgenommen, Er fchrieb: I. Hilto- 
ziarum Lib, VIII in griechifcher Sprache , richtig , deutlich und 
zierlich. "In den 2. erftien Büchern erzählt er die Kriege mit den 
Perſern von A. 408 5595 im 3, und gten die Kriege mit den Van⸗ 
dalen und Mauren in Aftifa, von A. 395-545. und in den folgens 
den die Sothifchen Handel von A. 487-552. II. Lib. VI de zdificiig 
sonditis vel reftauratis aufpicjo Juftiniani Imp, II. Anecdora, eine 
geheime Gefchichte , darin er den Juſtinian und Belifar haflich 
ſchildert; bisweilen aber, wie es fheint, die Sache uͤbertreibt. 
Sin den gewöhnlichen Ausgaben fehlen 2. Stellen von der Geilheit 
ber Theodors , die Bernb. Monnoye in T, III. Menagianornm 
aus einer Handfchrift im Vatican mit feiner Tat. Ueberſetzung hat 
abdrucken laffen. — — Ausgaben : Hift- Lib. VII. gr, ed. Dav, 
Hozscuerius. Aug. Vind, 1607. fol, — Opera, gr. & lat. Parif, 
2662. II. fol, und 1663. IV. fol. c. n. Nıc. ALEMAnnı. Vorzʒugl. 
— Anecdota, ſ. hift. arcana. Helmft 1654 4. Deutfch: Geheime Ges 
ſchichte, aus dem Br. durch Job. Paul Reinhard, mit Anmers 
kungen. Erlangen. 1753. 8 m) 


Magnus Aurelius Caßiodorus, Senator, geb, circa A. 470. 
zu Seylacci in der Kandfchaft der Bruttier, aus einem anfehnlicheng 
Geſchlecht, Wurde unter dem Herulifchen K. Odoacer A. 491. 
Comes priyatarum rerum & donorum; unter K. Cheoderich und 
deſſen Nrachfolgern Spatthalter über Abruzzo und Lucanien; fees 
ner Duäftor , magifter oficii, und zu verfchigdenen malen prefedus 
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1) Cave. T.1. p. 526. — Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 660. T. III. p. 251. 
— Vossıus de hif. lat. p. 226 fg. — BavızE h. v. — Samberger. 
3 Ch. p. 397 - 401. 

m) Surpas h, v. - Cave, T. ſ,. r. sıo. — Fasszıcıı Bibl. gr. T.E 
p. 248 - 257. T. VI. p. 265 - 278.— Vossıus de hift. gr. p.215.— Pops- 
BLOUNT. p.323- 325. — Samberger. 3 Ch. p. 409-412. 
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pretorio. Endlich war er des Hoflebens überdrüßig, und lebte im 
dem von ihm ben feiner Vaterſtadt erbauten Kloſter Bivarefe, noch 
viele Jahre , da er fein Leben beynahe auf zoo. Jahre brachte; 
denn er farb nach A. 563. Nach Boerbius der gelehrtefte feiner 
Zeitgenoffen. — — Schriften: Variarum Lib. XII. eine Sammlung 
von Briefen, Edicten und Reſcripten; Hiſt. ecclef. tripartite Lib, XII. 
twird auch fonft dem Epiphanius zugefchrieben; Chronicon breve 
f, confulare, vor Anf. d. W. bis 519. aus Eufebius u. a. zuſam⸗ 
mengetragen ; voll chronologifcher Fehler ; Comment. in Pfalmos, 
aus den Kirchenvätern zufammengettagen ; Inftitutionum ad divinas 
ledtiones liber , eine Anweifung für die Mönche, die H. Echrift 
zu lefen; De feptem difciplinis , davon aber die Anmweifung zur 
Brammatif gröftentheilg verloren iſt; Lib. de ortliographia , aug 
alten Sprachlehrern zuſammengetragen; De ratione animz; Com- 
ment, in Donatum f, de otatione & partibus orationis; Complexio. 
nes in epiftolas & acta Apoft. & Apocalyphiri , merkwuͤrdig wegen 
der alten Vulgata. Man bedauert unter den verlornen Schriften 
Lib. XII. de rebus geſtis Gothorum, aus welchen Jornandes eis 
nen Auszug gemacht bat, — — Ausgaben: Opera omnia, ftudio 
J. Gargrır, mon, eC. S. M. Rotomagi: 1679. II. fol. (8 Chir.) 
Pariſ. 1689. II. fol. (10 Thlr.) Venet, 1729. II, fol, (8 Thlr.) — 
Variarum Lib, XII ed. aMARIANGELOo ÄccuRsıo0. Aug. Vind, 1533. 
fol. nach einem Codex, den Accurfins in Spanien fand. — Com- 
plexiones in epift. &c. Florentie. 1721. 8. Zuerft von Scipig 


Maffei entdeckt und herausgegeben; nachgedruckt Lond, 1722. 8. 
Rotterd. 1723. 8. n) 


Juliauus, Anteceffor , ein Rechtslehret zu Conſtantinopel, 
uͤberſezte circa A. 570. die Novellen aus dem Griechiſchen ing La⸗ 
teinifche, und brachte fie in Die Kürge. Der Auszug beftcht aug 
2, Büchern, und wurde zuerſt gedrucks Lugd. 1512. 8. An⸗ 








stehen 


a) Cavs, T.I. p. 5ot ſq. — Du-Pın. T.V. p. 63. — Ovoin. TI. 
p. 1462, — CEILLIER. T XVI. p. 374. — FABRICII Bibl. lat. T.L 
p- 651-659. 793 fq. sog. T. III. p. 218-251. Ed. Lipf. T. III, p. 414. 
453. — Por -BLouN?T. p. 318-320, - Samberget. 3 Th. 
p- 413-420. 
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dere Ausgaben: Lugd; 1560. 8. Brugis. 1565. 4. vornemlich. 
Parif. 1689. fol, c; Perrı & Franc. Piruoxı Obferv, ad Co 
dicem, 0) 
XXV. | 

Vom sten Jahrhundert an wurde die Gelehrſamkeit theils we⸗ 
gen dem einreiffenden Aberglauben und wegen der überhandnehs 
menden fchadlichen Moͤncherei, theils wegen den Einfallen und 
Kriegen der Barbaren , und den unnuͤtzen theologifchen Streitigs 
feiten inmer mehr verriachlaßige. Die Oftgothen fielen in Ita⸗ 
lien ein und festen alles in Unruhe und Verwirrung; die Sranfen 
in Gallien; die Sachfen in Britannien ; die Bandalen in Afrika ; 
die Meftgothen in Gallien und Spanien ; die Heruler in Kom 5 
die Hunnen in den Franfifchen und Mömifchen Laͤndern. Dadurch 
wurden die Gelehrten in ihren Bemühungen geflört,, die Schulen 
vernachläßigt und die Bibliotheken zerftreut: Die Möncherei hegte 
und beförderte den Aberglauben , diefes die Vernunft tödende Uns 
geheuer. Man fieng an unter der heiligen und profan — Gelehr⸗ 
fomfeit einen interfehied zu machen 5; jene hieß die Gelehrfamfeit 
der Mönche ; Diefe der Heiden. Der Haß gegen die Heiden ers 
jeugte auch den Haß gegen die wahre Gelehrſamkeit. Selbſt did 
Kirchenvater nannten Die Philofophie, um fie verächtlich zu machen, 
die MWeltweisheit, (fzcularem fapientiam ) ımd bie Echriften der 
Heiden , Weltbuͤcher. Diefer Unfinn nahm noch mehr im 6ten 
. Zahrhundert überhand , da Bregor I: mit dem ımverdienten Beys 
namen der Groffe, das Mönchsleben fo fehr begünftigte, und 
Durch fein eigenes Beyſpiel Tragheit und Barbarei beförderte, die 
beynahe bis an die Zeiten der gefegneten Reformation fortdauerte, 
und den menfchlichen Verftand in felanifchen Feſſeln hielt. So⸗ 
gar in dem paͤbſtlichen Recht, Grarıayı Decreto P, I. Di; 
find; 33. wurde dem Clerus bie gefung heidniſcher Bücher ums 
terfagt. p) 





0) Fasarcır Bibl. gr. T. XII. p. 398 ſq. 474. Bibl; med; & inf; æt. h. v. - 
. Samberger. 3 Ch. p. 431-433. 
p) Heumannı Ad. Philof. T.I. p.2ı18 ſq. 319 fg. — TRIBBECHOVEUS 
de Doctorihut fchol, Cap. VI. ꝑ. 253°fgg. 278, fq. — BaYız, v. Greg la 
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XXVI. 


Mer wird ſich unter dieſen Umſtaͤnden wundern, wenn ih den 
folgenden Jahrhunderten die Zahl der Gelehrten ſo klein war? 
Sm sSten zeichneten ſich Boethius und Caſſiodor, oder mit 
dem eigentlichen Namen Senator, vor andern aus, wahre Ges 
lehrte , die beynahe in allen Theilen der Gelehrſamkeit bewandert, 
und dabey groffe Staatsmanner waren, Nach Boerbius famen in 
1000. Jahren fehr wenige zum NVorfchein, Die mit ihm verglichen 
zu merden verdienten ; fo, Daß bis auf Petrarch, den Wieder⸗ 
berfteller der fchönen Litteratue, dag gelehrte Zwiſchenreich, oder 
dee Schlummer ber Gelehrfamfeit dauerte, Das ganze 7te Jahr⸗ 
hundert fann feinen Philofophen, feinen Arzneis und Rechtsgelehr⸗ 
ten, keinen Dichter und Redner aufweiſen. Nur wenige Schrift 
ſteller kann ich auffer den oben angeführten Kirchenvätern nens 
nen , unter welchen fih Iſidorus, Aldelmys und Theopbylacs 
sus auszeichnen ; und weil Muhamed eine groffe Revolution 
durch Stiftung feiner neuen Nelision veranlaßt bat, fo verdient 
er auch bier eine Stelle. Aus dem achten Jahrhundert: Alcui⸗ 
nus , Paulus Diaconus und Beda; Bonifacius, der deut⸗ 
fehe Apoſtel, war mehr ein frommfcheinender , ale gelehrteg 
Mann. Man forderte von den Bifchöffen und Prieftern keine ges 
lehrten Kenntniffe, feine Kunſt die H. Echrift zu erklären, feine 
gelehrte Eprachen und Difeiplinen; wenn fie zur Noth lefen und 
fingen fonnten , und einige Canones im Kopf hatten , fo waren fie 
gelehrt genug. Ihre heilige Wuͤrde erhob fie über. alles gelchrs 
te Wiſſen. 











not. M.N. — Oupin. Ts I, p. 1493 Sg. -— CONRINGIL Antiquik 
Sehol. ꝑ. 266, Sag. 272 fg. 
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Schriftſteller 
des ſtebenden Jahrhunderts. 


Imorus der Juͤngere, aus Carthagena in Spanien, von gi 
tem Stande; folgte A. 600, feinem Bruder als Bifchof zu Sevilla; 
führte den Vorfig auf den Kirchenverſammlungen zu Sevilla A. 619. 
und zu Toledo A. 633. und flarb A, 636. Einer der gelehrteften 
Maͤnner feiner Zeit, ber fi) um die Erhaltung der wahren Ge 
Ichrfamfeit verdient machte: — Unter feinen mehren Schriften 
merken wir: Originum ſ. etymologiarum Lib. XX. Darin aus den 
beſten Schriftftellern das nterfwürdigfte von den Kuͤnſten, Wiffens 
fchaften und natürlichen Dingen vetzeichnet iſt; Chronicon ab ori- 
gine rerum usque ad annum quintum Heraclii; Chronicon Gothorum , 
von A. 176-628. Chronicon breve regum Wilhigothorum ; Liber 
prooamiorum de libris V. & N. T. woraus man bie Meinung der ocs 
eidentalifchen Kirche vom Canon der biblifchen Bücher einſehen 
ann; Liber de fcriggoribus ecclefiafticis XXXIIL, oder de viris illu- 
ftribos XLVI. Lib. IL contra Judæos; Colledtio canonum , conci- 
liorum & epiftolarum decretalium , muß mit der unachten Sammlung 
des Iſidorus Mercator nicht verwechfele werden u. — — Aus⸗ 
gaben: Opera omnla, per Jac. Du BreuL. Parif. 1601. fol. ( 10 Thlr.) 
Die befte, ob fie gleich nicht alle Werke enthalt! nachgedruct Cox 
lon. 1617. fol. — Hift Gothorum &c, in FRID. LinpexnBroczı Die 
verfarum gentium hiftorie antiqus fcriptotes tres. Hamb. 1611 4 und 
Hvs, GroTıı Hift, Gothorum, Vandalorum, Lingobardorum. Amſt. 
1655. 8. — De Scriptoribus ecclef. in Faprıcıı B. eccleſ. q) 

Aldhelmus oder Adelmus ftammte von dem Weftfachlifchen 
König Ina ; der erfte unter den Engellandern, der lateinifch ges 
ſchrieben, und die lateinifche Dichtkunft unter die Sachſen gebracht 
bat; Theolog, Philofoph und Dichter; anfangs Mond, hernach 
A. 666. Abt in dem Kloſter zu Malmesbury, endlich 705. Bifchof 





ö— € — 
q) Cave. T. 1. p. 547-549. — Du -Pın. T. VI. p. 1. — OupivN. T.L 
P. 1I551. — CEILLIER. T. XVII. p 62). — Nic. An TONII Bıbl, 
Hiſp. vet, T.I. p.250. — FABEICII Bibl. gr, T. I. p. 257. T. IX. 
p. 13. T. XI. p. 66. Bibl. lat. T.I p.769. 778. 804. T. III. p. 655- 
666. 672. Ed. Lipf. T. III. p. 370-377. 386. 5389. — Vossıus de hiſt. 
lat. 2.250 fqg.— Pors-BLOUNT. p. 334-337. — Aamberger. 3 Ch 
B: 451-488. 
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zu Sherburn, wo er A. 709. ſtarb. Er ſchrieb de laude virginita- 
tis in Proſa, und de laude virginum, auch de octo vitiis principa- 
libus in hexametriſchen Verſen; ænigmata &c. in 755 Verſen. — — 
Yusgaben: Opuſcula poëtica, e;n. MArr, Der Rıo, Mogunt. 1601. 
ı2. auch in Bibl, PP. max; Lugd. T. XII. p. r. — Lib: de virgini« 
tate, in REDÆ operibus theol, Lond, 1693. 4. r) 

Theophylactus mit dem Bennamen Simocatta, ein Aegypter 
von Lofrien, ein Sophift und berühmter Hiſtoriker; Faiferlicher 
Praͤfectus und Tabularius, circa A. 629. — Er fehrieb auf Veran⸗ 
laſſung des Patriarchen zu Eonftantinopel I. Hif, Mauritianæ Lib; 
VII. darin er die Gefchichte des ungluͤckſlichen Kaifers Mauritius 
fehr rührend vorträgt 5; Gr. & lat. c. n. Jac. Pontani. Ingolft, 
1604. 4. Pariſ. 1647. fol. I. Amogını Pvoına; f. natutales quzftiones, 
gr. & lat, c. n. Anpr. Rıvımı. Lipf. 1653: 4, Ill, Epiftole mora- 
les XLIX, ruftice XXVII. & amatorie XXVIIL gr. in Colleetione 
epilt. grec. Genevz, 1606. fol, s) 

Mubammed, Stifter der Muhammedanifchen Religion, geb; 
den 5 May A, 571. zu Mecca, von armen eltern, aber aus einent 
vornehmen Gefchleht. Nach feines Vaters Abdalla Tod, 
brachte ihn fein Better Aburaleb bey einer reichen Kaufmannswit⸗ 
we Khadija in Dienfle, bie ihn hernach in feinem 25ten Jahr 
heyrathete. Mit diefer geugte er 3 Söhne, melche jung flarben / 
und 4 Töchter , die alle gut verhenrathet wurden. Er mar mit der 
fallenden Sucht behaftet. Diefe Krankheit zu verbergen gab er ſeit 
608. vor, der Engel Gabriel pflege ihm auf Befehl Gottes mans 
che Dinge zu offenbaren, die die Religion betreffen. Bald erhob 
fich Durch fein Hausgefind das Geruͤcht, Muhammed ſey ein groffer 
Prophet, und er befam viele Anhänger: Dieß bewog die Obrigkeit, 
weil fie eine Aufruhr befürchtete, auf feine Verhaftung zu denfen; 
Sobald Miuhammed davon Nachricht erhielt, fo entfloh er nach 
Medina. Diefe Flucht, welche die Araber. Hegira (Hedſchra) 





2) Cave. T.1. p.595. — CEILLIER. T. XVII. p.753. — Fasaıcıı B; 
lat. T. I. p.681. 716. ed. Lipf. T. Ill. p. 257. B. lat. med. zt. T. I. 
p- 142 ſq. — Cuaurkpi£, h. v. — Biographia Britannica h. v. — 
Zuamberger. 3 Ch. 'p. 517 ſq. — Joecher. 1. c. 

A) Cave, T. I. p. 578. — FaxxIcIiI B. gr, Vol. VI. p· 280-284: 290 
295. — Vossıus de hift. gr. p. 218. — PorE-BLoUNT. p. 337. * 
Aamberger. on p. 479: 81. = Suivas h. v. 
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nennen, geſchah den 16 Julii A. 622. am Freytag 5; daher feyern 
die Türfen noch diefen Tag als ihren Sabbath. Viele von feinen 
Schülern folgten ihm. Er entdefte ihnen bald fein Vorhaben, 
feine Religion und Herrfchaft mit den Waffen auszubreiten. Sein 
Borhaben gelang ihm. Er fpielte nun die Role eines Käuberg; 
ſchickte eine Parthei gegen bie Caravanen auf GStreifereien aus; 
ſchlug mit 319 Mann 1000 Koreifchiten, und machte groffe Beute; 
bemächtigte fich A. 630. der Stadt Mecca; gründete das Kalifat, 
und ſtarb A. 633. æt. 63. zu Medina, two feine Gebeine in einer 
fleinernen Urne auf dem Boden einer Kapelle bengefeßt find, die 
mit einem eifernen Bitter umſchloſſen tft, fo daß niemand zukommen 
kann. Es ift alfo eine Zabel, wenn man glaubt, fein eiferner 
Sarg werde von einem groffen Magnet in der Luft ſchwebend gehal⸗ 
ten. Die Türken oder Mufelmänner , ( Moslemim) d. i. die Recht; 
gläubigen, die vor andern einen Vorzug in der Frömmigfeit haben, 
und einen höhern Plag im Paradies einnehmen wollen, ſtellen dahin 
Malfahrten an. Das Gebiet iſt auf einige Meilen umber heilig. 
Kein Chriſt darf eg ohne Lebensgefahr, oder ohne zu Muhammeds 
Lehre geswungen zu werden, betretten. — Muhammed ftiftete eine 
neue Religion, die er aus der Arianifchchriftlichen, juͤdiſchen und 
der alten arabifchen, oder aus der Religion der Koreifchiten zuſam⸗ 
menftoppelte. Alles gab er für göttliche Offenbarung aus. Man 
wird nicht lang fragen dürfen, ob. er ein Betrüger, oder Fanatiker 
geiwefen ? Er war beides. Seine flarfe Einbildungsfraft verräth 
er durch feine füffe Träumereien und paradiefifche Vorfpiegelungen. 
Gein Ehrgeig hatte feine Grenzen und verleitete ihn wohl auch zu 
Sraufamfeiten. Bon Gott hatte er erhabene Begriffe, die er aber 
aus der jüdifchen und chriftlichen Offenbarung borgte. Er gab fich 
nicht fir einen Wunderthäter aus; Taugnete aber auch die Wunder 
Chriſti nicht, den er als einen groffen Propheten ehrte. Er redet 
fogar in feinem Boran Sura III. 36. von der unbeflediten Empfaͤng⸗ 
niß der Maria. Gegen dag weibliche Geſchlecht ſind ſeine Geſetze 
hart, oft ungerecht und ſehr beſchwerlich. Ueberhaupt zeigt er 
ſi ch als einen harten Deſpoten; dabey war, er ein glücklicher Ber 
truͤger. — Das Buch, darin feine vorgegebene göttlichen Dffens 
barungen enthalten find, heißt Aoran, melchen fein Schwiegerva⸗ 
ter Ububefer nach feinem Tod fammeln und in Ordnung bringen 
lies. Muhammed verfertigte das Buch von A, 622-625. theil® 
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in Mecca, theils zu Medina. Es begreift 114, Suren oder Lectio⸗ 
nen, Die zufammen den dogmatifchen Theil (Iman) und den 
practifhen (Din) ausmachen. Aber nichts ift zuſammenhaͤngend. 
Der arabifche Stil ift fehr rein und erhaben. Der dogmauifche 
<heil handelt von Gott; von der göttlichen Vorſehung und vor 
den göttlichen Rathſchluͤſſen; von den Engeln; von den Propheten 
und von den durch fie gefchehenen Dffenbarungen ; von der Aufers 
ftehung ; vom jüngften Gericht; vom Paradies und ven der Holle: 
Der practiſche enthält die Vorfchriften: von der Buſſe; von Be 
zwingung der Leidenfchaften; von der Gerechtigkeit; vom Beten ; 
Waſchen, Allmofengeben; von der Wallfahrt nach Mecca; vom 
sroffen Faften im Monat‘ Ramadan; von der Befchneidung und 
Stentagsfeyer; von der Enthaltung vom Wein und Epiel; von 
verbottenen Speifen ; von der Polygamie und Ehefcheidung; von 
ber Genugthuung und Selbſtrache; von der Zwanglofigfeit der Re⸗ 
ligion ; von der Todesſtrafe der Abtrunnigen, Verfluchung der Uns 
glaubigen und von den Kriegen gegen fie. Dieß ift die betrogene, 
verworrene, unmenfchliche Religion des Muhammeds, die ſich 
in dem Oſmanniſchen Reich, Perſien und Indien ſo weit ausgebreitet 
hat; nicht durch Vernunft und Wolthaͤtigkeit, ſondern durch Waf⸗ 
fen und Deſpotismus. In dieſer ſo weit ausgebreiteten Religion 
herrſchen zwo einander ganz entgegengeſetzte Hauptpartheien, die 
Sonniten, (Orthodoxen) und die Schiiten, die ſich wieder in 
Heinere Secten abſondern. Beide haffen und verfolgen einander 
unmenfchlich. — Auffer dem Roran will man noch dem Muham⸗ 
med einen fihriftlichen Ventrag beylegen, den er mit den Chriften 
zu Medina gemacht haben fol. Er iſt unter der Auffchrift: Teſta- 
pientum & pattiones initæ inter Muhammedum & chriftianz fidei cul- 
tores, zu Paris 1630. arabifch und lateiniſch gedruckt ; aber offenbar 
üuntergefchoben. — — Ausgaben des Rorans: Arabice, ed. Pac- 
xınus, Venet, 1530, fo, Ale Eremplare wurden auf Päbftlichen 
Befehl verbrannt. Ed, Hınkzımann. Hamb 1694. 4. — Arab: 
& lat. c. n. Lup. Maraccız Padua. 1698. IE. fol. die beſte. — 
Sehr ſchoͤn, arabifch, Petersburg, 1787. 4. — Englifch fehr gu, 
mit erflarenden Anmerkungen und einer Einleitung, von GE. SALE; 
Lond, 1734, qm. — Franzoͤſiſch: L’Alcoran de Mahomet, traduit 


. de l’Arabe par Mfr. vu Ryer, avec la traduction des obfervitions , 
u que le G. de Sale a miles devant fa verſton Angloife: Amſt. 19455 
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II. 12.m. K. (a fl.) Sehr ungetreu, da die Traͤume und Fabeln der 
Muhammedanifchen Schwärmer und myſtiſchen Ausleger oft in 
den Text felbft eingeruckt find. — Deutfch: Die Türkifche Bibel , 
oder bes Rorans allererfte deutfche Ueberfegung, aus ber arabis 
ſchen urfchrift, von Dan. Frid. Megerlin. Sranff. 1772. 8. 
Befler: Der Koran oder das Gefeg für die Moslemen durch Mu⸗ 
hammed zc, aus dem Arabifchen mit Anmerk. von Frid. Eberh. 
Bopfen. Halle, 1773. u. 1775. 8m. (3 fl.) Die befte Ueberſezung, un: 
mittelbar ausdem Arabiſchen. — Lateinifch: Muhammedis fides Isla- 
mitica f, Alcoranus &c, opera Cur, REDIXCCII. Lipf. 1721. 8.— Add. 
Ana. ReıLano dereligione Muhammedica, Tr, ad Rh. 1705. 4.1717. 8. 
auch Franzoͤſiſch: La religion des Mahometans, Haye, 1721. 8, — — 
Man hat hier nachzulefen: Ge. ELmacınus in Hift, Saracenica, 
arab. & lat. ex verf. To. Errensı, Lugd. B. 1625. fol, — Gr. 
ABULPHARAIUS in Hift. orientali, arab. & lat, ed. Ep. Pocock. 
Oxon, 1663. 4. — Ism. ABULFXDA devita & rebus geftis Muham- 
medis &c. ex MS. cod, arab, c, lat, verf. ed, Jo. GARNIER. Oxon. 
1723. fol. — Humrnr. PrıpzsAux Vita Muhammedis ; englifch ‚ 
Lond, 1697. 8. Sranzöfifch, Amft. 1698. 8. m. 8. ſchlecht; Deutlich, 
Leipz. 1699. 12. — Vie de Mahommet par J. GAgnıEr. Amſt. 
1733. IL 8. vorzüglich. — Mahommeds Leben, von Turpin, 
aus dem FSranzöfifchen. Halle. 1781. gr.8. (2 fl. zo kr.) Das 
frangöfifche Original, Paris, 1773. 80, IN, 12. gut erzählt, aber 
zu declamatorifch und nicht aus den Quellen richtig genug gefchöpft. 
— Leben des Muhammed, mit Betrachtungen über die muha⸗ 
medanifche Religion und Die Gewohnheiten der Mufelmänner ; aus 
dem Srangöfifchen des Grafen von Bonlsinvilliers mit Anmer⸗ 
kungen von I. A. Mebes. Halle. 1786. 8. Aeuſſerſt fchlecht und 
unrichtig.. Das Original erfchien unter dem falfchangegebenen 
Drucort- Londres. 1730. 8. und Amſt. 1731. 8. Es war Weder 
des Drucks, noch der Neberfegung werth. —— HERBELoT Bibl. 
orientale, v. Mohammed, Alcoran. — Bayıxz v. Mohammed, Mec- 
que, — — Vom Koran: Jo. Henr. Horriıngerı Hilft. orienta- 
his, Ed, II. auct. Tiguri, 1660. 4. — Auc. PFEIFFER£ Crit. $. ed. 
Naazıı, Altorf, 1751. 8. p. 431-443. — Walchs Einleitung 
in Die Rel. Streitigfeiten auffer unfrer Kirche. 5 Ch. p. s8o- 636. 
— Meuseuız Bibl, hift, Vol, II. P. I. p. 162 fgq. 25-232. 
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Schriftſteller 
des achten Jahrhunderts. 


Beda, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, die allgemein geſchaͤtzt und 
bewundert wurde, Venerabilis; geb. A. 672. wo die beiden Kloͤ⸗ 
ſter des H. Petrus und Paulus zu Wermouth und Jarrow in dem 
Biſtum Durham hernach erbaut wurden. Im erſtern wurde er von 
feinem ten Jahr an unterrichtet, und im letztern beſchloß er unter 
lauter gelehrten Befchäftigungen A. 735. fein Leben. Durch feine 
Froͤmmigkeit und ausgebreitete Gelehrſamkeit — denn er vereinigte 
in fi) alle gelehrte Kenneniffe feiner Zeit — feßte er fich in fo 
groffes Anfehen , daß ihn felbft der B. Sergius nach. Rom berief, 
fich feines Raths zu bedienen. Die Meife unterblieb aber, vers 
muthlich weil der Pabſt farb. — Don feinen fehr vielen Schriften 
bemerfen wir nur folgende: De arte metrioea; De rerum natura ; De 
fex ztatibus mundi; Hift, ecclef, gentis Anglorum Lib, V. enthält, 
nach dem Gefchmad der damaligen Zeiten, viel wunderbares; 
Comment. in omnes fere libros S.S, ; Epiftole &c, — — Yuggaben : 
Opera. Parif, 1639. 54. VIIL fol. (16 Thlr.) Colon. 1647, VIIL 
fol. (roThlr.) ib, 1688. VIII. fol. (12 Thlr.) — Hilft. eccl, g. A, 
Lib. V. cura Jo. SmitH. Cantabr, 1722. fol, (5 Thlr.) treflih. t) 

Bonifacius, fonft Winfrid, geb. A. 683. zu Kirton (Critio- ' 
dunum) in Devonghire. Zuerft Mönch im Klofter zu Ercefter ; 
hernach durchzog er Deutfchland, predigte Das ‚Evangelium, er; 
richtete Biftümer und Klöfter, und erwarb fich dadurch den Namen 
eines Apoftels der Deutfchen, obgleich feine Lift und Graufamfeic 
und Anhänglichkeit an den Roͤmiſchen Biſchof Zacharias wenig 
Apoftolifchen Sinn vermuthen laßt. Da er A, 745. Erzbiſchof zu 
Mainz wurde, fo nahm er den Namen Bonifaciusan; verlies aber 
nach einigen Jahren fein Ersbiffum, und reif’te wieder nach Fries; 
land. Hier tödeten ihn die heidnifchen Friefen A. 754. da er eben 
die Sirmelung der Neugetauften verrichten wollte. Man bat von 








t) CAVX. T. I. p.612-618. — Oupım. T. I. p 1681. ſqq. — CEILLIER. 
T. XVII. p. 1. — Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 777. 79%. 802. Ed. 
Lipſ. T. III. p. 384 fq. 414. 463. B. lat. med. æt. T. 1. p. 494-sır. = 
Porz -BLouNT. p. 339-341. Biogr, Brite he v. — Zamberger. 3 Th. 
P. ST9 - 5840 
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ihm, auffer 15 Neden, und 36. Statuten, beſonders Epiftolas, 
Die aber von feiner groffen Gelehrſamkeit zeugen. — — Ausgaben: 
Epiftole, cn. Nıc. Serrartı, Mogunt. 1629. 4. nachgedruckt in 
Bibl. PP, max; T. XHI. p. 70. u) 


Daulus, von feinem Bater, Warnefrid, ein Longobarder zu 
Sorli gebohren. Ob er bier, oder zu Aquileja, Diaconus, und 
ben dem K. Defiderius, Notarius oder Kanzler geweſen, ift uns 
gewiß ; gewiß aber, daR er fi) am Hofe Carls des Groſſen aufs 
"gehalten, vermuthlich feinen gefangenen Bruder zu befreyen ; daß 
er einige Hofbebiente in der griechifchen Sprache unterrichtet, 
welche die K. Prinzeffin nach dem Orient begleiten follten; und daß 
er endlich in dem Klofter auf dem Berge Eaflino A. 799. geftorben 
ſeye — — Schriften : Epitoma ex Feſto de verborum fignificatione; 
Tlomiliarius, eine Sammlung von Predigten ang den Kirchenvätern 
aber die Sonn⸗ und Sefltags: Evangelien, die auf Befehl Carls 
des Groffen zum öffentlichen Gebraucht in den Kirchen veranftals 
tet wurde, daß immer eine Predigt poft illa ( verba Evangelii) 
mußte verlefen werden; daher die bekannte Benennung ähnlicher 
Sammlungen, Poftillen. Hiftoria mifcella, in 24. Buͤchern; die 
erfien 11. B. find eigentlich die Gefchichte des Eurropius, nur 
bier und da interpolirt; in den folgenden 5. B. wird die Gefchichte 
son 8. Julian big Juſtinian L fortgefest; das 17 - 24te bat 
Landulphus Sagar verfertigt. De geftis Longobardorum Lib. VL 
Libellus de numero & ordine Epifcoporum Metenfium usque ad A, 777. 
Epiltole , carmina, hymni, vitz &c. — — Ausgaben: Homiliz in 
Evangelia, Spiræ. :4&2. fol. Bafıl, 1516. Colon, 3557. — Hilt, mif- 
celle usque ad A. 806. Lib. XXIV. Bafıl. 1569. 8. ed. Per. Pı- 
Tuosus. Eademc.n, Henr. Canısı, Ingolfi, 1603. 8. nachge⸗ 
druckt in Bibl, PP. max. Lugd. T. XIIL p. 201. und in Janı GRu- 
TERI Script, hift Aug. p. 771. — De geftis Langobardorum Lib, VI, 
Lugd, B. 1595. 8. ed. Frın. LINDENBRoG, der ein Supplement 
Dazu entdeckte, das man aber nicht fur ccht erfennen will; fie 














u) Cave. T. I. p. 622. - Du-Pın. T.VI. p.90 — Ouoın. T.L 
p. 1788. — CELLIEIR. T. XVIII. p. 74. — Gallia Chriftiana. T. V. 
p- 410. = Aamberger. 3. Th. p. 526. fqqg. = Fasaıcıı Bibl. lat. med. 
zt. T.L p. 709- 711. 
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fiehen auch in B. PP.m%, T. XII, p. ı60. und in Grutkrı SS, 
H, A. p. 1122, x) | 


Flaccus Alcuinus, auch Albinus, aus der Provinz York; 
<heolog, Philofoph, Redner und Dichter, auch in der lateinifchen, 
griechifchen und hebraifchen Sprache wohl erfahren, und ein Bes 
förderer der Gelchrfamfeit. Da er zu Kom das Pallium für den 
Erzbiſchof zu Vork holte, fo wurde er Carl dem Groſſen befannt, 
der ihn zu fich einlud; er gieng auch A. 780. nach Sranfreich, 
und lehrte nicht nur die Wiffenfchaften am Hofe, fondern breitete 
fie auch im Reich aus, da er die Aufficht über mehrere Klöfter 
hatte. Er legte in der Abtei des H. Martins zu Tours A. 796. 
nach der zu York, eine berühmte Schule an, und gab felbft unter 
groffem Zulauf Unterricht. Sein oft wiederholtes Gefuch, vom 
Hof entlaffen zu fenn, wurde endlich A. 801. bewilligt, da er ale; 
denn feine übrigen Tage mit gelehrten Befchaftigungen, Andachts⸗ 
Abungen und Unterweiſung der Jugend in gebachter Abtei zu Tours 
zubrachte , und dem 19. Mai 804. ſtarb. — — Schriften: Com- 
ment. in Evang. Johannis ; Comment. in Ecclefiaften, auch zum Theil 
Refponfiones ad Quaftiones in Genefin , find aus Ambrofius, 
Öregorius M. Beda und Auguftinus gegen. De fide SS. 
Trinitatis Lib. III. ad Car. M, Contra Felicem Orgelitanum Lib. VII, 
darin bewiefen wird, daß Ehriftug nicht nach feiner menfchlichen 
Natur hlius adoptivus ſeye. De virtutibus & vitiis. De feptem ar- 
tibus. Dialedtica. Poëmata. Epiftole &c, und de imaginibus Lib. IV. 
ohngeachtet 8. Carls Name vorſtehet. — — Ausgaben : Opera, 
ſtudio ANDR. QUERCETANI (DU CIESMX) Parif. 1617. fol, fehr 
rar, aber nicht volftändig. (4 Thle.) — Opera &c. poft primam 
editionem a C, Andr. Quercetano curatam , de novo colledta &c, 
cura Frozen, S. R. J. Principis & Abbatis ad S. Eınmeranum. 
Ratisbon®, 1777. IV. fol. Sehr vollſtaͤndig. (Goͤtt. Ans. Zu⸗ 
gabe. 1778. p. 65. ſqq.) — Epiftole LXVII, in Canısır Led. ant. 
T. II. p. 379. Ed. Baſn. — De imaginibus &c, 1549. 12. rar; 





x) CAVE. T. I. p. 635. — Oupın. Tel. ps 1923. — CEILLIER. T. XVIII. 
p. 239. — FABRICII Bibl. lat, T. I. p. 578. 661. 765. Bibl. med. æt 
T. V. p. 620-634. — Vossıus de hiſt. lat. p 273-226. — Samberger. 


3Th. pe 535-540. 
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wieder aufgelegt cura Curisto. Aus, gFlrumannı, Haznoverz, 
1731. 8. Y) 


XXVII. 


Wenn es wahr iſt, wie man es leicht aus der Geſchichte be⸗ 
weiſen kann, daß mit der Bildung und Vernachlaͤſſigung der Spra⸗ 
chen, beſonders der gelehrten Sprachen, die Gelehrſamkeit ſteigt 
und fat, fo kann man auch ficher behaupten, daß die Vernachlaͤſ⸗ 
figung der lateinifchen und griechifchen Sprache mit eine Urfache 
Der eingeriffenen Barbarei getvefen ſeye. Die griechifche wurde in 
Dem Drient durch neue Wörter ſchon im Ten Jahrhundert verun⸗ 
ſtaltet, woraus nach und nach die barbariſch⸗griechiſche Mundart 
entſtanden. Cyrillus von Theſſalonich, der A. 869. ſtarb, fieng 
an die ſlavoniſche Sprache mit griechiſchen Buchſtaben zu ſchreiben, 
und fezte noch einige Zeichen hinzu; daher Fam das Eprillifche Als 
phabet bey den Ruffen. Im Dccident fümmerte man fich wenig 
um die griechifche kitteratur, obngeachtet Carl der Groſſe A. 802. 
ausdrüdlich befohlen hatte, man folle die griechifche Sprache in 
den Schulen lehren ; denn er hatte zu ben Gefandtfchaften an die 
griechifchen Kaifer Leute noͤthig, die: diefer Sprache kundig wa⸗ 
ven. Aus der Lateinifchen entftund anfangs Lingua Romanorum 
suftica, hernach die talienifche , Franzoͤſiſche und Spanifche ; und 
fie wurde nur noch in der Kirche und unter den Gelehrten gebraucht. 
Den eigentlichen Zeitpunct , wann fie aufgehört habe, Mutterſpra⸗ 
che zu ſeyn, fann man nicht angeben ; aber gewiß iſts, daß bie 
Einfalle der Gothen u. a. Barbaren in Italien vieles zu ihrer Ver⸗ 
falfchung beygefragen haben. Unter den Schriftfichern waren feit 
Boethius wenige, die in einem reinen Stil ihre Gedanken auszu⸗ 
drücken im Stande waren. Alcuin und Eginhard find noch die 
ertraglichften; aber claßifch ift keiner. Im gten Jahrhundert wur⸗ 
de fie Durch die Pabſte Nicolaus L und Adrian lı. für die Kirchen 
forache erklart; jezt fiengen die Geiftlichen an, lateinifch zu reden, 





V) Cave. T. I. 9.637-6490. — Du-Pın. T. VI. p. 120. — CEILLIER. 
T. XVIII. p. 248. — Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 33. 791. 404. Ed. 
Lipſ. T. IH. p. 412. 464. Bibl. lat. med. xt, T. J. p.133-138. — 
PorE-BLOUNT. p.342-344. — CHAUFEPIE h. v. — Hamberger., 
3 TH. p. 544- 550. — Joechers Gel. Lex. von Adelung verbeffert. 1 8. 
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gu ſchreiben und zu fingen, und dadurch Die Sprache noch mehr zu 
verderben. Die Unmiffenheit war fchon Im sten Jahrhundert fo 
groß, daß ein Pfaff in Baiern in nomine patria, filia & fpiritua 
ſancta taufte. In Gerichten und -Ranzleien wurden bie öffentlichen 
Inſtrumente, Diplome, Lehnsbriefe, Verträge, Teflamente ıc. in 
borbarifchem Latein abgefaßt. 2) | 


XXVIII. 


Carl der Groſſe, fo, tie er vor ſich gelehrt war, zeigte ſich 
auch in Beförderung der Gelehrfamkeit groß, und fuchte der eins 
reiffenden Barbarei zu begegnen. Er berief die gelchrteften Mans 
ner, befonders aus Britannien, an feinen Hof; legte in Deutfchs 
land, Frankreich und Italien Schulen an; machte fih um die Bil 
Dung der denutfchen Sprache verdient ; gab den Monaten und Win⸗ 
den beutfche Namen; legte Bibliorhefen an, und verfertigte mit 
Zusiehuhg anderer Gelehrten eine beutfche Sprachlehre. Er ftiftete 
insbefondere auf Antathen des Alcuins A. 802. die Echule zu 
Paris, die hernach, vermuthlich im ı2ten Jahrhundert, zu einer 
Yniverfitat erhoben wurde. a) Aber was Carl gut zu machen fich 
mit fo vielem Eifer beftrebte, das gieng nach feinem A. 814. erfolgs 
tem Abfterben wieder gu Grunde. Sein Sohn und Nachfolger, 
Ludwig der Fromme , ein Sklav ber Pfaffen, beförderte durch 
feine unthätigkeit, Aberglauben und Dummheit fo ſehr, daß Lupus 
in einem feiner Briefe Elagt , er babe bey all feiner Lernbegierbe 
feinen Lehrer finden koͤnnen, der ihn befriedigte. And ohngeachs 
tet Ludwigs Sohn, Carl der Kahle, in die Zußflapfen feis 
nes Großvaters trat, und dem Nebel zu fleuern fuchte, fo war 
Doch bey der allzufehr eingeriffenen Unmwifjenheit feine Bemuͤhung 
vergeblih. b) 


f 





2) BASNAGE Hift. de l’Eglife. L.IX. C. 4. $. zfüg. — Hiſt. litt. de ha 
France. T. VI. p.3. m. 615. — GIANNONE Hilft. Neap. Lib, IV. 
2.283. — Sabricii Abriß einer allg. Hi. der Gelchrf. 23. p. 565 - 571. 

a) H. ConzınGıı Antiquit. Acad. p.49. 79-98. 287. 291.295 - 302. 307- 
309. 314 - 320. 324-327. 333-335. 366 fg. — Hit. de l’univerlit€ de 
Paris depuis fon origine jusqu’en l’annde 1600. par M. CREVIER. Ps- 

ris. 1760, VII. 8. — Burzı Hif. univerlit, Parifienfis, ib. 1665 - 72. 
VI. fol. 
b) Lava. T. I. p.632-634. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. XI. p. 488 » 490. 


- 
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XXIX. 


Im Orient ſah es zwar noch nicht ganz fo finſter aus; we 
nigſtens wurde Die Sprache noch nicht fo vernachlaͤſſigt; aber 
Die Schriftfteler befchäftigten ſich groͤſſencheils mit nichts , a6 
Homilien , Chroniten oder Fahrbüchern und Lebensbefchreibun 
gen der Heiligen. Unter allen zeichnen fih aus 


Photius, aus einem anfehnlichen Sefchlecht ; er wurde wegen fer 
ner vorzüglichen Gelchrfamfeit zum Lehrer bes nachmaligen Kaiſers, 
Leo des Weiſen, beftelt; Hauptmann ber Kaiferl. Garde, erfter 
Secretarius, oberfter Senator, und A. 858. Patriarch zu Conſtan⸗ 
tinopel, ohngeachtet er ein Lane tvar; aber wegen den vielen Streis 
tigfeiten zweimal abgefest, theilg unter Bafılius Maredo A, 867, 
theils unter Leo dem Meifen A. 886. Er flarb circa-A. 891. — Vor 
feinen noch vorhandenen Schriften merfe ich : J. Myriobiblon, C. 
Bibliotheca , oder wie er es felbft nennt, Deferiptio atque enumera- 
tio le&orum a nobis librorum , quorum argumenta cognofcere defi- 
deravit dile&tus frater nofter Tarafins , funtque viginti & uno demtis 
trecenti, Eine kritiſche Yüchergefchichte und Auszüge aus Büchern, 
Die er gelefen,, aber num verlohren find. I. Epiftole 248. twogu 
noch einige gefommen find. III. Nomocanon, legum imperialium 
corporis Juftinianei & canonum ecclefiafticorum harmonia. IV. Ad- 
verfus Latinos, de proceflione Spiritus S. a folo Patrej &c. — — 
Ausgaben : Bibliotheca &c. c, n. Dav. HoESCRELII. Aug. Vind, 
601. fol, auch gr. & lat. ex verfione (mala) Amor, ScHoTTi, 
c. n. Hoxscuxurr. Rothomagi, 1553. fol, 1613. fol, (8 Thlr.) 
Parif. 1611. fol. (10 Shle.) — Epiftole, gr. & lat. c. n. Ricu. 
Montacuruı, Lond, 1651, fol. (4 Thlr.) Auffer den 248. fichen 
noch am Ende 5, welche Chriſti. Rau aus dem Orient brachte. — 
Nomocanon , gr. & lat. c, comment. Tueop, BaLsamonıs. Parif. 








| 

Bibl. ht. med. æt. T.I. p. 936-975. — AVENTINUS Annal. Boior. 
Lib. IV. Cap. 8. 6.31 fa, = BuURCARDuS de fatis lat. ling. P. Il- 
p. 3ı faq. — De PItat des Sciences dans l’etendue de la Monarchie 
Francoife fous Charle M. par l’abb&E le BoEur.. Raris. 1734. ı2. — 
Verſuch einer Geſchichte K. Carls des Grofen, von ZSegewiſch, Leipiig. 
1777. 8. fehr gut. — Hift. deCharlemagnc, par GAILLARD. Par. 1788, 
IV. 8. gu weirläufig , nicht genau und friti ch genug. 


— — De vw % > 4 ne Da un — — — 
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1615. 4. (1 Thlr. 16 gr.) eigentlich ein kandniſches Recht ber 
griechifchen Kirche. c) 

Theodorus Studites, geb. A. 759. zu Eonflantinopel; begab 
fich dafelbft in das Saccudiſche Klofter, und murbe A. 794. Archis 
mandrit. Mußte nach 2. Jahren ins Erilium, weil er Conftans 
sin VI, ercommunicirte, ba er fich von feiner Gemahlin Maria ges 
fchieben hatte. Die Irene, bey welcher er belicht war, machte ihn 
Hernach zum Abt im Klofter Studium. Doch wurde er A. 809. 
wegen den Streitigkeiten 'mit dem Patriarchen Yiicephorus zum 
gweitenmal ins Erilium gefchickt ; und diefed wiederfuhr ihm zum 
drittenmal unter Leo VI, wegen feinem hartgäcfigen Eifer für den 
Bilderdienfi; und zum viertenmal unter Michael. Er flarb A. 826. 
auf der Halbinfel St. Tryphon. Alle feine Schriften find dumm, 
und betreffen gröftentheils den Bilderkrieg; 3. 3. Liber dogmaticus 
pro cultu imaginum &c. Epiftolarum Lib, IL Das erfie B. begreift 
7, das 2te 219. Briefe ıc. d) 

Leo VI. der Sohn und Nachfolger des Baſilius Macedo, 
regierte von A. 889 - gIr. Wurde von Photius in allen Wiß 
fenfchaften fo gründlich unterrichtet, daß man ihm den Bey: 
namen Sophus ober Sapiens benlegte. Unter feinen Schriften 
fommen vor : 1. Opus Bafilicorum f. imperialium conſtitutionum 
(Busimwr bıaragser) Lib, LX. eine Sammlung Kaiferl, Verords 
nungen, welche fein Sohn, Conſtantinus Porphyrogennetug, 
wieder durchfehen und verbeflern ließ. Alle 60. Bücher find noch 
griechifch vorhanden ; aber noch nicht alle gedruckt. IL. Tactica, 
f. Conftitutionum militarium breviarium,. IIL Orationes XVI. und 
einige Gedichte ꝛc. — — Ausgaben: Bafıl, Lib. LX. gr. & Int, cura 
Car. Anıs. FABROTTI. Par. 1647. fol. eigenflid) nut 41. ganze 
Bücher ; die übrigen find aus der Synopfi Bafılicorum zufammens 
getragen. — Bafilicorum Lib. IV. ILL. LI. LIL gr. & lau c. n. 





e) Cave. T. V. p. 47- so. — Du -Pım, T. VII. p. so. — Ovopın. T.II, 
p. 201. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VI. p. 485. 575s. T. IX. p. 369- 569. 
T.XI. p. 27. 49. 171. — PoPsB- BLOUNT. p. 2351- 354. — BRUCKERI 
Hift. crit. phil. T. IH. p. 540. Ej. Eragen, 4%. p- 1417 fa. = Bam⸗ 
berger. 3 Ch. p- 652 - 660. 

&) Cave, T. II. p.8- 10. = Oupın. T. II. p. 32.— CeILrieEr. T, XVII 
pP: 439. — Fasarcıı Bibl. gr. T. IX. p. 234-299. T. XII. p 5 - 
305. — Samberger. 3. Th. p. 559- 561. 
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Gvit. Orro. Ryytzıı. in GER, MEERMAnnNI, Novo Thef. Jur, 
Civ. & Canon. T. V. — Tadtica, f. de re militari liber, gr. & lat, 
c. n. Jo. Meunsız, Lugd. B. 1612. 4. Deutfh: X. Leo des Phi⸗ 
Iofophen, Strategie und Tactif, aus dem in der K. Bibl. zu Wien 
befindlichen Driginal uberfeit, von J. W. v. Burfcheid. Wien. 
1779. V. gr. 8. mit Kupf. (11 fl.) verdient wenig Beyfal ; der 
Ueberfeger verftund Fein griechifch, und die Anmerfungen find ganz 
“aus Maizeroy’s feanzöfifcher freyer Ueberfeßung genommen. e) 

Johannes Damafcenus, mit dem Beynamen Chryſorrhoes, 
von Damafend, wurde von einem griechifchen Mönch, Cofinas, 
den fein Vater aus der Sklaverei erfaufte, gründlich unterrichtet ; 
trat hernach in alle Die Bedienungen, die fein Vater bey dem Saras 
cenifchen Kalifen befleidet hatte. Endlich begab er fich 727. ale 
Priefter in dag Kloſter Saba ben Jeruſalem, und wurde ein bef; 
tiger Vertheidiger des Bilderdienftes. Er flarb nach A. 754. In 
‚feinen Schriften zeigt ee Scharffinn, und durch feine Beredſamkeit 
erwarb er fich den Beynamen Chryſorrhoes. Er brachte zuerfk die 
philoſophiſche Lehrart in die Theologie, und bildete zuerft die ſyſte⸗ 
matifche Theologie und fcholaftifche Philofophie unter den Griechen. 
— — Schriften: Orthodoxz fidei accurata expofitio, in 4. Büchern, 
oder nach den Handfchriften in 100. Eapiteln; dag erfte theologis 
fche Syſtem. Dialectica. De centum hzrefibus, aug dem Epipha⸗ 
nius. De draconibus & ftrygibus. Canon pafchalis, Carmina, Sacra 
parallela oder loci communes , nach dem Alphabet geordnet; ſchaͤz⸗ 
bar, wegen ber darin enthaltenen Stellen aus verlornen Echriften. 
Homilie u. a. theild Dogmatifche, theilg polemifche Tractate. — — 
Ausgaben: Opera omnia, von verfchiedenen DVerfaffern überfest. 
Batıl. 1575. fol, ed. III. (3 Thle.) — Opera, gr. & lat. ed, Jac. 
Bırırı, Parif. 1619, fol. (6 Thlr.) volftandiger , als die Bafelis 
fche. — Operä, gr. & lat. c, n. Mıca#, LEQuUIEN. Parif, 1712. Il. 
fol. (20 Thlr.) die vollſtaͤndigſte. f) 





e) Cave.. T.IL 2.64.14. — Ouoım. T. II. 9.394. — Fasaıeı Bibl. 
gr. T. VI. p. 363 - 379. — Samberger. 3 Th. p. 666 - 672. 

£) Cave. T. I. p. 624-626. — Ouoın. T. I. p. 1713. — CEILLIER- 
T. XVII, p. 110. — Fasrıcıı Bibl.gr. T. VIII. p. 772-821. T. XIII. 
p. 810. — Bauckeaı Hif. crit. phil. T. III. p. 534. Ej. Fragen x. 
4 Th. p. 1410 faq. — BayıE h. v. — Samberger. 3. Ch. p- 528-532. 
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XXX. 
Im gten Jahrhundert waren noch die MWiffenfchaften ziemlich 


-im Gang; fo daß mir noch einige beträchtliche Schriftffeller ins 


u 


Deeident antreffen. Aelfred, der König in England , geigte eben 
fo groffen Eifer, wie Carl der Groffe, die Gelehrfamteit zu bes 
fördern. Er tar der füngfle Sohn des Weſtſaͤchſiſchen Könige 
Aethelwolf; lebte von A. 849-900. Befiegte Die Dänen in vielen 
Schlachten , fezte ihren NRaubereien Schranfen; brachte in feinen 
Staaten Künfte und Wiffenfchaften empor ; verwendete den sten 
Theil feiner Einkünfte auf öffentliche Schulen; errichtete zu Drford 
3. Eollegia , in deren jedem 26. Studenten unterhalten wurden; 
berief tüchtige Lehrer aus Sranfreich, und brachte es durch diefe 
Sorgfalt für die Bildung der Jugend bald dahin, daß die öffents 
lichen Aemter mit tüchtigen Männern befest werden fonnten. Er 


war vor fid) gelehrt, in einigen Sprachen, in der Redekunſt, Phi 


Iofophie, Geſchichte, Mathematik, und Muſik erfahren, und lieb⸗ 
te den Umgang der Gelehrten, die er an feinen Hof zog, feine 
gelehrten Kenntnifle zu erweitern, und fie ben feinen gelehrten 


Arbeiten zu Rath zu ziehen. Denn er fchrieb mehrere Bücher und 


Ueberfegungen, davon aber nur im Druck erfchienen find : I. Pe- 
siplus Ohteri & Wulfftani, Anglofaxonice & latine, c. Jos. SpEL- 
MANnNı vita Aelfredi. Oxon. 1678. fol, auch Hafn, 1744, 4. ifteine _ 
Erzählung der Schiffarth , die Ohter aus Halgeland in Norwegen, 
und Wulfftan aus England, auf Befehl des Königs auf dem 
Baltifchen Meer unternommen. II. Eine Weberfegung des Pal 
tere. Lond, 1640. 4. III. Eine Ueberfegung der 5. Bücher des 
Boethius de conſolatione. Oxon. 1698. 8. IV. Eine Ueberſetzung 
von des Beda Hill, eccl gentis Anglorum Lib, V. Cantabr, 
1722. fol, g) 

Eginhardus oder Kinhard, aus dem Odenwald. Carl der 
Groffe gab ihn feinem Prinzen zur Gefelfchaft, mit welchem er 
unterrichtet wurde. Hernach machte er ihn zu feinem Capellan, 
oder sum geheimen Gecretar und Kanzler ; ferner. zum Oberaufz 








g) Fasaıcıı Bibl. lat, med. zt. h. v. — CHAUFEPIE h. v. — Jo. SrEL- 
MANNI The Life of Alfred &c. Oxf. 1709. 8. — Sammlung merkwuͤr⸗ 
Diger Lebensbefchreibungen aus der Brittannijchen Biographie. 2 Ch. p, 1. — 
Aamberger. 3. 35. P. 660-664. 
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feher der K. Gebäude. Daß er fogar des Kaifers Tochtermann ges 
weſen feye , kann nicht beiwiefen werden. Geine Frau hieß zwar 
Imma, aber fie war deswegen nicht des Kaifers Prinzeffin. Er 
£rennte fich von ihre, und frat in den Moͤnchsſtand. Von ben 
Gütern, die ihm Ludwig dee Fromme wegen Unterweiſung des 
jungen Lothars fchenfte , gab er einen Theil zur Stiftung deg Klo; 
ſters Seligenſtadt, machte ſich zum Abt, und flarb dafelbft A, 839. 
nachdem er dieſe Würde in einigen andern Klöftern befleidet hatte. 
Ein würflich gelehrter Mann. In feinen Schriften ahmte er den 
Sueronius glüdlich nach. Wir merfen dabon: I. Vita Caroli M. 
darin er die Kriege und dag Privatleben dieſes Kaiſers pragmatifch 
befchreibt, II. Annales regum Francorpm Pipini , Caroli M. Ludo- 
vici Pii, Ab A, 741-829. Der Lobſpruch von Eginhard iſt ein Zw 
fag, der fich weder in den ältefien Ausgaben, noch in den beften 
Handſchriften befindet. III. Breviarium chronologicum ; ein Aus⸗ 
zug aus des Beda fex ætatibus mundi. IV, Epiftole LXII, die in 
ber Folge durch einen andern vermehrt wurden. Gie find an Lupus, 
Abe zu Ferriere, gerichtet. Man lernt Daraus den Damaligen bar 
barifchen Zuftand der Gelehrſamkeit kennen 2c. Inter ben verlor 
nen Schriften find die Gefta Saxonum am meiften zu bedauern. — — 
Ausgaben: De vita & geftis Caroli M. c. comm. Jo. Frın. Bessz- 
Lıı & notis Jom. BoLLANDI. Curante Jo, HERM. SCHMINCKIO, 
Trai. ad Rb. 1711. 4. (20 gr.) Diebefle. — Annales reg, Franc. &c, 
in DU CHESNE Script, hift. Franc, T. II. p. 232. — Breviar. chron, 
in vu CHESNE. T. Il: p. 125. und Lamsecı Comm. de Bibl, 
Vindob, T. IL p. 395. h) 
Ylicephorus, geb. A. 758. zu Eonftantinopel, wo fein Water 
Staatsfecretär war. Er folgte ihm in diefer Würde, und machte 
fi) durch feine Gefchicflichfeit am Hofe fehr beliebt. Hernach ber 
gab er fi) in das von ihm geftiftete Klofter ; wurde Patriarch zu 
Eonflantinopel A, 806, wurde nad) 9. Jahren A. 815, weil er 
ein Derfechter des Bilderdienfles war , von K. Leo verwiefen. 
Er flarb A, 828. æt. 70. in dem von ibm geftifteten Klofter St. 
Theodorus. — — Schriften: Chronologiacompendiaria, ab Adamo- 
- Nicephorum, Gr. & lat, c, n. JoacH, CAMERARII. Bafıl, 1561. fol. 








h) Cave. T. II. p. 13 fa. — CEILLIEI. T. XVII. p. 575. — Vosstus 
de hift. lat. p. 254. q. — Fasgıcıı Bibl. lat. med. zt. T. II. p. 254 
266. — BAYLE. h. v. — Zamberger. 3 Th. p. 569-574 
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Lipf. 1573. 4. auch in Bibl. PP. max. Lugd. T. XIV. p. 72. — Bre- 
viarium hiftoricum ab A. 602-770. gr & lat. c, a. Dıon, PETAVII. 
Par. 1616. 8. u. 1648. fol. nachgedruckt. Venet. 1729. fol, — Opuſcu- 
la IV. contra Iconomachos , lat. in Bibl, PP. max. T. XIV. p. 91. — 
Stichometria librorum facrorum, gt. in Pet, Pithœi. opp. Par, 1609. 
4. P. 13. &c. i) 

Dafhafius Radbertus von Soiſſons. Er begab fich in dag 
Klofter Eorvei, wo er auch A. 844. Abt wurde. Weil er aber 
nicht Anfehen genug hatte, die Ruhe unter feinen Mönchen su er: 
halten, fo entfchloß er fich A. 851. feine Würde niederzulegen, und 
in der Stille zu leben. Er flarb den 26. Apr. circa A. 865. Der 
erfie, ber die Trangfubftantiation lehrte. — — Schriften: Com- 
ment, in Ev. Matthai, libris XI. Eine Sammlung aug den Kir: 
chenvätern; In lament. Jeremiæ Lib. V. — De corpore & fanguine 
Chrifti ; De partu Virginis Lib. IL, &c. — Opera, Par. 1618, fol. 
auch in Bibl. PP. max. T. XIV. p 343. k) | 

Iſidorus Mercator, oder wie er auch in einigen Handfchrifs 
ten genennt wird, Peccator, auch Pfeudo ; Ifidorus , fchmiedete 
circa A. 845. unter Dem Namen der Pabfte Die Canones ecclefiafticos, 
ober die Epiftolas decretales, 80. an der Zahl, fehr betrüugerifch , 
vom Clemens Romanus an, big A. 614. Wer aber eigentlich der 
Betrüger geweſen ſeye, weiß man nicht. Vermuthlich ein Gal⸗ 
lier ; nicht aber Ifidorus Aifpalenfis, ein Spanier, ber A, 636. 
ſtarb. Alle vernünftige Katholifen halten Die Sammlung für unters 
gefchoben. 1) | | 

Michael Pfellus, der ältere, aus der Infel Andros, war 
circa A. 870. berühmt ; ein Schüler des Phorius, und Lehrer des 
K. Leo VI. Ein berühmter Philofoph. Wahrſcheinlich verfaßte 
er: Paraphrafin in Ariftotelis plerosque libros; Dial. de operationi«- 
bus demonum; tr. de demonibus &c, welche fonft auch dem juns 


1) Cave. T. II. p.4- ©. — Ouoım. T.II, p. 2. — CEILLIER. T. XVIII. 
p- 467. — Fasrıcıt B. gr. T. VI. p. 295- 299. 640-683. T. XI. 
P. 166-171. — Bamberger. 3 Th. p. 561 - 565. 

k) Cave. T. II. p. 32 ſ9. — Oupın. T. U. p. 107. — Fareıcıı B. 
lat. med. æt. h. v. — Aamberger. 3Th. p. 613 - 617. 

1) Dav, Bronperrı Pfeudo- Hidorus. — Cavs, T. II. p. 21. Sg. — 
OuDIMN. T. II. 9.46 ſq. — FABRICII B. lat, med. æt. T, IV. p. 561 
faq. Ej. Bibl. gr. T. XL. p, 66-74. 
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gern Pfellus , der im ııten Jahrhundert lebte, zugeſchrieben 
werden. m) 

Rabanus, mit dem Beynamen Mognentius, weil er von 
Maynz gebürtig war; auch Maurus, wie ihn Alcuin, fein Lehr 
rer nennte ; geb. A. 776. Er fludirte theils im Klofter Sulda, 
wo er Mönd) und A. 801. Diaconus, A. 814. Priefter und A, 822. 
Abt wurde, theils gu Tours unter Alcuin. Dort Ichrte er her⸗ 
nach und brachte die Schule in folche Aufnahm, daß viele Lehrer: 
da gebildet und in andere Gegenden berufen wurden. Nach feiner 
Reiſe, die er nach Palaͤſtina unternahm, feste er fein Lehramt fort. 
Er legte A. 842. feine Würde als Abt nieder , und begab fich auf 
den St. Petersberg bey Fulda, bie ihm A. 847. die Ersbifchöfliche 
Wuͤrde zu Maynz übertragen-wurde , bie er bis an feinen A. 856. 
erfolgten Tod bekleidete. Ohnſtreitig einer bei gelehrteften Mäns 
ner feiner Zeit, der neben feinen pielen Berufsgefchäften, befons 
ders im Lehramt , eine unglaubliche Menge Schriften verfaßte, 
Davon Die Anzahl ber gedruckten allein fich über so. erſtreckte. 
Sie betreffen theild Auslegungen über ale Bücher des A. u. N. T. 
theils die Kirchenzucht , theils andere gemifchte Materien; 4. 3. 
De univerfo Lib. XXI. — Gloflaria latino -- cheotilca — De arte 
grammatica Prifciani &c. Er war auch der erfle, der dag Griechi⸗ 
fche in Deuefchland lehrte; und fuchte die deütſche Sprache mit 
groſſem Eifer. aussubreiten. — — Opera omnia in VL. T. diftinda, 
ed. a Ge. CoLvExerıo. Colon, Agr. 1627. fol. (21 Thlr.) Ent; 
halten 44. Werke, darunter 27. zum erfienmal gedrudt find. — 
Opus de laudibus S. crucis. Phorchheim, 1503. fol. äufferft fels 
ten. — Comm, in Hieremiam proph, Bafıl. 1534. fol, — Poemats 
facra. Mogunt. 1617. 8. n) 

Haymo geb. A. 778, Wo? ift ungewiß. Job. von Trittens 
beim nennt ihn einen Sachen. Cr lebte im Kloſter zu Zulda 
ale Mönch, und gieng A. 803. mit Rabanus nach Tours , den 
Alcuin zu hören. Lehrte bernach zu Fulda und. Hirfchfeld; 














mt) Leo Arrartıus de Pfellis, p. 2-14. in FaBEICII B. gr. Vol. V. — 
Cave. T.Il.p. 55. - 

a) Cave. T. II. p. 36-39. — CEILLIER. T. XVIII. 9.735, — Faszıcız 
B. lat. med. æt. T. VI. p. 68 - 79. — PopE-BLOoUNT. p.346- 349. = 
SCHANNAT hiſt. Fuldenfis. p. 100. — Samberger. 3 Th. p-6501 606% 
Meiſters Characteriſtik der deutſchen Dichter. 1 B. p- 5-12. 


— 
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wurde A. 346, Bifchof zu Halberſtadt; fliftete ein Klofter und flarb 
A. 853. Seine Schriften begreifen. gröftentheilg alegorifche Aus⸗ 
legungen über die H. Schrift. Diele find verloren. Unter den 
vorhandenen merfen wir: Lib, X. de chriftianarum rerum memoria 5 
ein Auszug aus Rufıns Neberfeßung der Kirchenhiftorie des Kufes 
bius. Ich nenne davon Die Ausgabe: Hift. eccl breviarium , ex 
sec, M. Z. Boxnornıi1. Lugd. B. 1650. ı2. 0) 
Walafridus Strabo, oder Strabus von feinen ſchielen⸗ 
ben Augen, aus Allemanien oder Schwaben, geb. A. 807. In 
dem Klofter Reichenau, wo er in den Mönchgftand frat, wurde 
er zuerft unterrichtet, und der Schule daſelbſt, nachdem er den 
Rabanus zu Fulda gehort hatte, vorgeſezt; endlich A. 842, Abt 
zu Reichenau. Er ftarb A 849, waͤhrend ber Gefandtfchaft,, die 
er auf Verlangen Ludwigs, an deffen Bruder, Carl den Kahlen, 
unternommen hatte. — Unter feinen Schriften merfen wir: Gloffa 


‚ordinaria, furze Anmerkungen über die Bibel, aus des Rabanus 


Auslegungen gezogen. Comm. in Pfalmos LXXVI. Poëmata &t, 
— — Yusgabe: Biblia S. cum gloffa ordinaria, cum noris Patrum 
explicativnibus & poftilla Nic, Lyranı, Duaci, 1617. VL fol, auch _ 
Antw, 1634. (10 Thlr.) p) 

Savarıs Lupus, geb, circa 80; Studirte zuerſt in dem 
Klofter Ferrieres, in der Didced Senon ; hernach zu Zulda, unter 
Rabanus, wo er auch eine Zeitlang die freyen Künfte lehrte, Carl 
ber Kahle machte ihn A 842. zum Abt zu Ferrieres; mit ihm zog 
er A. 844. zu Felde und wurde gefangen. Die übrige Zeit brachte 
er mit Unterweifung feiner Mönche gu, und ſammelte eine groffe 
Bibliothek. Er ſtarb circa 862. Unter feinen Schriften find fine 
127. Briefe vorzüglich merfiwürdig, weil man den bamaligen Zuftand 
der Kirche und Gelehrſamkeit Daraus fennen lernt, — — Opera, c. 

n. Stern. BaLUZII. Paril, 1664. 8. Ed. II. Ant®, (Lipf.) 1710. 8, 
(8 gr.) auch in Bibl, PP. max. Lugd T. XV. p. 1. = Bpiſtolæ, 











e) Cave. T. II. —. 28. — Du-Pım. T. VII. p. 176. = ÜEILLIER, 
T. XVII. p. 712. — Fassıciı B. lat. med. at, T. III. p. 543 - 544 
Reimmanns Hift, litt. 2 Tb. p. 217. — Bamberger. 3 Ch. p. 595- 600 

p) Cave. T. II. p.31. — Ouoim. T.If. p.74 = Ctituian. T, XVII. 
p. 671. — Fasrıcı Bibl. lat. T. III. p. 315. Bibl. lat, und, at, T. VI. 

„» 269 ſaq. = Aamberger. 3 Ch. . 588 591. 
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fiudio Parırır Massont. Parif‘ 1588. 8. Fehlerhaft. Beſſer im 
Du Cnssne SS, lift. Franc, T. I. p. 726. 9) 
Godeſchalcus, der Sohn eines Saͤchſiſchen Grafen, Iebte 
mehrere Jahre als Mönch im Klofter zu Fulda. Als er fein Geluͤbd 
zurücknehmen wollte, widerfegte fih ihm Rabanus, fein Abt. 
Er gieng nach Orbais, ferner nach Rom. Auf der Ruͤckreiſe auffers 
te er in Gegenwart des Bilhofs von Verona feine Gedanken von 
der abfoluten Pradeflination, wovon er auch A. 848. fein Huch 
ſchrieb. Man veranftaltete zu Maynz, wo Rabanus Erzbifchof 
mar, A.848. ein Eoncilium gegen ihn; er wurde verdammt, oͤf⸗ 
fentlich gegeifelt, ıumd ind Gefängniß geworfen, mo er A. 868, 
farb. Weil er gezwungen wurde , feine Schriften ing Feuer zu 
werfen, fo find nur noch 2, Glaubensbefenntniffe übrig, und einige 
Sragmente, die man bey Hincmarus u. a. antrift. r) 

Orfried, Mönch im Klofter zu MWeiffenburg im Elfaß, und 
_ nachdem er den Rabanus zu Fulda gehört hatte, Scholaſticus Das 
ſelbſt; Theolog, Philofoph, Rebner und Dichter von A. 843-870. 
berühmt; lieg fich befonderg die Berbefferung der Deutihen Gpras 
che und Poefie angelegen feyn, und hinterlies eine poetifche ums 
ſchreibung der evangelifchen Gefchichte aus den 4 Evangeliften. 
Die deutfche Ueberfegung und Paraphrafe der Pfalmen fol nicht 
ihn, wie Lambecius u. a. mennen, fondern den Notkerus Labro, 
einen Mönch in dem Klofter St. Ballen, ber A 1022, flarb, zum 
Verfaſſer haben; er ift aber obnflreitig der Berfaffer. — — Aus—⸗ 
gabe : Evangeliorum liber &c. Evangelienbuch in altfrenfifchen 
Keimen ıc. von Flacius mangelhaft edirt, Bafıl. 1571. 8. auch in 
Jo. ScuIITERI Thef. antiquit, Teuton. T,I, Ulmz, 1727. fol. und 
mit Schilters Anmerkungen von Scherz herausgegeben, Argent. 
1726. 8. 8) 





g) Cave. T. II. p. 20. ſq. — Faraccıı Bibl. lat. med. æt. T. IV. p. 871- 
874. — Aamberger, 3 Th. p. 610 - 613 

2) Cave. T. II, p. 26. — Oupiu. T. II. p. 199. — Ceiıcıer. T. XVII. 
P.775: — Fasrıcıı Bibl, lat. med. zt. h. v. T. III. p. 208-214. — 
Mosnemıi Inftit. hiſt. eccl. p.343 fg. — Samberger. 3 Th. p- 620194. 

3) Cave, T. II. p. 59. — Ovoın. T. II. p. 313. — Farrıcı Bibl. lat. 
med. xt. T. V. p. 535-540. — Morhofs Unterricht der deutſchen Erw 
8. p.288- 291. — Cnaurerik, h.v. — Samberger. 3Th. p- 623 - 
624 — Meiſters Characteriſtik der deutſchen Dichter. 1. B. Fr 13-27. 


f 
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Johannes Scotus Erigens, vermuthlich aus Are in 
Schottland, blühete vor A. 877. Er begab fich nach Frankreich 
und gewann die Mertraulichfeit Carle des Kahlen. Wenn er nicht 
durch dieſen gefchügt worden wäre , fo würde er in ben damaliger 
Etreitigteiten von der Gnadenwahl und von der Gegenwart des 
Leibes Chriſti im H. Abendmahl, da er von der gewöhnlichen Lehre 
abwich, harte Verfolgung zu leiden gehabt haben. Er begab fich 
nach England zu 8. Aelfred zurück , lehrte zu Oxford die Dias 
fectif, Geometrie und Aftvonomie, und errichtete su Malmesburg 
eine Schule, wurde aber endlich von feinen Schülern, oder bos⸗ 
haften Mönchen mit Federmeſſern erfiochen. Ein Mann von muns 
term und fcharffinnigem Geifte, ein denfender Philofoph, der die 
griechifche Sprache verftand, und die Philofophie auf die Theolo⸗ 
gie antwand, aber nur zu viel mit Allegorie und Myſtik, die ee 
aus den Schriften des Plato lernte, fich beluſtigte. Von feinen 
Schriften haben wir noch) : De pradeftinatione Dei Cap. XIX. wider 
Bodefchalt; De divifione naturz Lib. V. gr. & lat, Oxon. 1681. fol. 
ed. Tro, GALE. fubtil und dunkel; man findet einen Auszug davon 
in Heumanns AQ, philof. T. III. p. 858-900. — Excerpta e libro 
Macrobii de differentiis & focietatibus græci latinique Verbi ed. Jo. 
Ossoröus. Parif. 1588. 8. S. aud) oben ben Art. Macrobius, 
Interpretatio operum Dionylii Areopagitz &c. in den Operibus D, 
Areopagitz &c. Colon. 1556, fol. t) 

Aincmarus (Rhemenfis ) aug einem vornehmen Geſchlecht. Ce 
kam zuerſt als Mönch in das Klofter Et. Denys, hernach an deg 
Hof Carls des Kahlen, der ıhm A. 835. dag 10. Jahre lang ledig 
geftandene Biſtum Rheims erteilte. Er wohnte vielen Kirchens 
verfammlungen bey 5 hatte ein groſſes Gewicht in Kirchens und 
Staatsfahen z wurde oft in Sachen von Wichtigfeit um Rath 
gefragt ; war unbemweglich in Ausführung feiner Entfchlieffungen, 
uud ließ fich felbft durch pabftlichen Bannſtrahl nicht mantend mas 
chen. Er flarb A. 382. auf der Flucht vor den Normaͤnnern. 
Seine Schriften, die aber doch hie und da von feiner Parthey⸗ 
lichkeit zeugen , find für die geiftliche und weltliche Gefchichte 








t) Cave. T. II. p.45 ſq. — Ouoın, T.II. p 234. — Fasrıcıt BibL lat. 
med. xt. T. IV. p. 297- 405. Popg-Brounr. p. 349 - 351. — Bruckee 
ı Hift. cr. phil. T. III, p. 614. Ej. Fragen. STH, pr 645. — Samber⸗ 
ger. 3 Th. p. 633 - 635. 
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ſchaͤzbar; fie betreffen theils die Kirchenzucht, theils die damalige 
Streitigkeiten, theils enthalten ſie Briefe an Perſonen von ver⸗ 
ſchiedenem Stande. — — Ausgaben: Opera, cura JAc. SMMONDI. 
Par. 1645. 11. fol. (16 Thlr) — Opufcula & epiſtolæ; ed Jo. Cor- 
DESIUS. ib. 1615. 4. (2 Thlr. 8 gr.) — Epiftole, c. n. Jon, Bu- 
SEI. Moguntiz. 1602. 4. u) 

Anaſtaſius, Bibliothecarius , d. i. Secretariug der KRömifchen 
Kirche und Abt des Marien Klofters jenfeits der Tiber. Er wurs 
de A. 869. von K. Ludwig II. an den Bafılius Macedo wegen 
Vermaͤhlung feiner Prinzeffin an deſſen Prinzen nach Conftantinos 
pel gefchickt , und wohnte dafelbft dem Sten allgemeinen Concilium 
bey. Ob er der Gardinal Anaſtaſius feye, der A. 850. abgefeze 
wurde ‚, zweifelt man um fo mehr, da er diefe Abfegung in feinen 
‚Schriften billigt. Er lebte bis A. 886. Einer der vornehmſten 
"Shriftfieller des gten Jahrhunderts. Die meiften unter feinen 
vielen Schriften find Ueberfeßungen aus dem griechifchen in bars 
Barifchem Etil. Unter den übrigen find hauptſaͤchlich zu merfen: 
Vitæ pontiicum romanorum , oder Liber pontificalis ; Die meiften 
Darunter find von andern unbekannten Verfaſſern. Der Jeſuit 
Joh. Bufäps hat dag Werk in feiner Yuggabe, Moguntiz. 1602. 
4. (3 Thlr. 12 gr.) verfalfcht , und unter anderm auch Dag Leben 
der Pabflin Johanna weggelaffen. Vorzuͤglich ift Die Ausgabe 
des Job. Dignolius. Rome, 1724. 4. und Franc. Blandint. 
ib, 1718-35. fol.m. (von Petrus an bie Steph. VI.) Hiſtoria eccle- 
.“ Saftica ſ. Chronographia tripartita, c. n. CARoLI AnnzsBALıs Fa- 
BROTI. Paf. 1649. fol. (Io Thlr.) nachgedruckt. Venet. 1729. Das 
ben Fird die Vitæ pontificum. Das Werk felbft ift ein Auszug aug 
Ge. Syncellus, Ylicepborus von Eonftantinopel und Theopha⸗ 
nes Eonfeffor. — Das Chronicon Cafinenfe , dag man ihm zw 
fchreibt , bat einen andern Verfaſſer; es flieht in MURAToRL 
Script, rer, Ital. T. I. P. 2, p. 345. x) 





u) Cavs. T. II, p. 33-35 — Du-Pinx. T. VII. p. 12 faq. — Ovpım. 
T. II. p. 169. — Fasaıcıı Bibl. lat, med. zt. T. I. p. 791-795. — 
Porz „BLount. Pp. 344-396: — Vossıus de hift, lat. p. 399-301. — 
Cnaurerik h. v. — Samberger. 3 Ch. p- 637 - 640. 

=) Cave. T. II. p. 56-58. — Ovoin. T. II. p.250. — Faarıcı Bibl. 
lat. med. æt. T. I. p.230-234. B. gr. T. IX. p. 3537-339. — Pors- 
Buovunt. p. 354-356. — Cuaurzriä h. v. — Samberger. 3 Tb. p. 645- 
661. = Joccher l.c. 
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Begins, ein Mönch im Kloſter Pruͤm bey Trier, hernach aber 
als Abt A. 899. verftoffen; erhielt endlich zu Trier Die Abtei SE 
Martinus und ftarb A. 915. (908.) Er fchrieb: I, Chronicon oder 
Annales Germaniz , von Chriſti Geburt big 907° Es wurde hers 
. Rad) von einem andern bis 967. fortgeſezt. Moguntiæ. 1521. und 
Francof. 1609. fol. II De difciplina ecclefiaftica & religione chriſtia- 
na Lib. II. Das erfte Buch handelt in 443. Kap. von Rirchenfachen 
und Kirchenperfonen; bag zweite in 446. Kap. betrift dag Leben 
der Lanen; dabey noch ein fremder Anhang ifl. Ed. JoAch. Hır- 
DEBRANDI. Helmft, 1659. 4. und befler c, n. STEPH, BALuzıs, 
Par. 1671. 8. (1 The) y) 


xXXXL 


Das ıote Jahrhundert iſt wegen feiner Barbarei und Unwiſ⸗ 
fenheit unter den Gelehrten befonderg verfchreye. Einige nennen 
es Szculum plumhbeum , obſcurum, infelix, ferile & (criptoribus 
infignibus deftitutum. Man fann es auch nicht laugnen,, daß der 
Zuftand Ber Gelchrfamfeit, in Bergleichung mit den vorhergehens 
den und folgenden Jahrhunderten, fchlecht genug geweſen fene, 
Wahre, gefunde Philofophie, Zrenheit im Denken, vernünftiges 
Sorfchen in der Wahrheit, wurde durch Aberglauben und Mönches 
sei immer mehr unterdrüct, In den Schulen lehrte man gewoͤhn⸗ 
lich dag Trivium, d. i. Grammatif, Rhetorik und Dialectif; wenn 
es hoch kam, auch das Quadrivium, d. i. Muſik, Arithmetik, 
Geometrie und Aſtronomie. Dieß waren Die fogenannten 7. freyen 
Künfte, nach dem befannten Knittelvers: 

Gramm, loquitur ; Dia. vera docet; Rhe, verba colorat ; 

Muf. canit; Ar. numerat ; Geo. ponderat; Af. colit aftra. 
Es fehle auch nicht an erbaulichen Anecdoten, die aber, wie es 
fcheint, von wißigen Köpfen, die Sache zu überfreiben, erdacht 
worden find. 3. B. Ein Priefler s Eramen vor dem Bilhof: Fr. 
Quot funt feptem facramenta? A. Tres. Fr. Quas? N. Sunt fides 
fpes, & charitas. Dbder die Entrathfelung jened Empfehlungsfchreis 











y) Cave. T. II. pe 62. — Ouoin. T. II. p.4°7 — Fasrıcır Bibl, lat. 
med, æt. T. 1. p.649. B. gr. T.XI. p. 75-77”. — Vossıus de hift. lat. 
p. 318. — Aeimmanns Hif. litt. 2 Ch. g.368. — Bamberger. pr 
p- 6,7 660. 
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bens, ba ein gewiller Bifhof Otto einem Eollegen einen Geiſtli⸗ 
chen zum Diaconus in diefen abgekuͤrzten Worten vorfchlug: Otto Dei 
gram, rogat veftram clm ut velit iftum clemdem, conducere in vvm diam; 
welche der Ueberbringer, jur Probe, daß er gut lefen koͤnne, alfo 
vorgelefen haben fol: Otto Dei gram, rogat veftram clam, ut velit 
iftum clincum clancum convertere in vivum diabolum, Oder je 
nes Teftament , das ein Geiftlicher verferfigte: In Deus nomine, 
amen, Deus animam, corpus terram, bos fuper ecclefiam, altare vi» 
tolus & tibi titulus, viginti par fotularibus difperfit, dedit pauperibus. 
Reliquis & reliqua, intus & extra, uxor & filia, Wenn dieß auch 
wuͤrkliche Facta wären, fo würden fie weiter nichts betveifen, als 
Daß es umter Bifchöffen und Mönchen damals, fo wie ju andern 
Zeiten, Unwiſſende gegeben habe. Eben fo wenig mag ber Schluß 
gelten, den man auf die geringe Anzahl der Schriftſteller gründet. 
Wie viele mögen durch Verfegerung u. a. Umflände vom Schreis 
ben abgehalten worden fenn? Und ich möchte nicht immer von der 
Menge der Echriftfteller auf den Flor der Wiffenfchaften fchlieffen. 
Ueberdiß, woher wiffen wir, daß alle Schriften aus diefem Jahr⸗ 
hundert auf unfere Zeiten gefommen find? Wie viele mögen durch 
Kriege und Verheerungen zu Grunde gegangen ſeyn! Doch ich fin 
de keinen Beruf, dieſen vorgegebenen finftern Zeiten, da die Ges 
lehrſamkeit fchlummerte, geradesu das Wort zu reden. Nur muß 
ich gegen das herrfchende Vorurtheil freiten, und die Wahrheit 
fagen, fo wie ich fie finde. Ueberall im Drient, in Deutfchland , 
Stanfreih , England , Stalien ıc. waren Schulen, oder twenigs 
ſtens Stiftsfchulen errichtet , in welchen gelehrt und gelernt wurde. 
Es wurden auch wol noch, befonders in Sachfen, neue geftiftet. 
Nicht leicht war ein Stift oder Klofter ohne Bibliothek, die aber 
frenlich für Privatleute zu koſtbar mar, meil alle Bücher noch ges 
fchrieben werden mußten, Diefe wurden von Mönchen in den Kloͤ⸗ 
fern mühfam gefchrieben, und manches Eoftbare Denkmal des Ab 
tertbumg dem Untergang entriffen. * Die Mönche handelten auch 
für ihre Klöfter mit den gefchriebenen Büchern ; einige bereiteten 
das Pergament zum Schreiben ; andere corrigirten , ſchrieben, 
mahlten, banden die Bücher. Die war vielleicht ein gröfferes 
Verdienſt, als wenn fie fchlechte Bücher felpft verfaßt hatten. 
Und mean fie nicht ohne Kopf fcheieben, fo lernten fie beym 
Abſchreiben. An Gelegenheit gu lernen fehlte es gewiß nic. 
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Aber freylich Hatten die Mönche die Gelchrfamfeit ben fich vers 
wahrt, verberbten die Zeit mit Meßleſen, Singen, Legenden, 
Maͤhrlein und Gefpenfterhiftorien, und lieffen fich die Ausbildung 
ihrer Vernunft wenig anfechten. Es waren auch Feine öffentliche 
befoldete Lehrer angeftelt, und durch Feine Öffentliche Belohnun⸗ 
gen fuchte man das Genie zu ermuntern, Doch auch die wenigen 
Schriftſteller, die ich jegt nennen werde , find ein Beweiß, daß 
man hat lernen können, und daß die Gelchrfamfeit in den Zeiten, 
da fie lebten, nichts fo gang Fremdes geweſen ferne. Sie mas 
wen mit ihren Kennmiffen,, die wir in ihren Schriften bewun⸗ 
Dern, ihren Lehrern und ihren Zeiten Ehre. 

Conſtantinus VII, geb. A. 905. von feinem Vater, Leo dem 
Seifen, im Burpur gegeugt ; daher Porphyrogenitus. Er regier; 
fe von feinem ten Jahr an, theild unter Vormuͤndern, theils 
47. Jahre allein, und murde A. 959. von feinem Sohn, weil er 
ihm zu lang lebte, vergiftet. Ein guter, aber unglücklicher Fuͤrſt, 
dabey gelehrt und ein groffer Beförberer der Gelchrfamteit. Un⸗ 
ter ihm wurde durch feine Veranflaltung Eonftantinopel ein zwei⸗ 
fe8 Athen , fo daß man die Univerfitat beynahe aus ganz Europa 
befuchte. Seine Schriften, bie er felbft verfaßte, oder durch ans 
dere veranftalten ließ , find: I. De adminiftrando imperio ad filium 
Romanum; enthalt ſchoͤne Nachrichten von der Stärfe und Schwaͤ⸗ 
che des Reichs. II. De themaribus imperii orientalis & occidenta. 
lis Lib. 11; von den Provingen beider Reiche, und ihren Voͤlkern. 
III. Tadica; von der Kriegskunſt zu Waffer und su Land; wird 
auch dem Sohn des K. Romanus bengelegt. IV, Strategeticon de 
variarum gentium moribus, & quomodo unaquzque earum pugnat, 
& quomodo ei pugnando refiftere oportet, V. Novelle conftitutiones 
XVII. VI. De cerimonüs aule Byzantinz Lib, Il. Kc. Durd an⸗ 
dere ließ er fammeln: Colledtanea & excerpta hiftorico politica & 
moralia; von 53. Kapiteln find noch dag 27te und zote in Frag⸗ 
menten vorhanden. De re veterinaria Lib. II. eine Sammlung aus 
werfchiedenen Schriftfiellern. Geoponica Lib. XX. entweder non 
Caßianus Baſſus, oder aus deffen Schriften gefammelt. — — 
Ausgaben: Opera, ed. Jo. MEursıus, Lugd. B. 1617. 8. (1 Thlr.) 
enthält nur 4. Werke, nemlih 1.2.3.0. 5. Die 5. erfiern ſtehen 
auch in J, Meursıı operibus T. VI, — De thematibus &c, gr. & 
lat, Lugd. B. 14588. 8. Par. 1609. 8. — De cerimoniis &c. vr. 
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& lat, ed. J. J. Reıske, Lipſ. 1751-54. II fol. med, (11 fl.) 
— Geopanica ſ. de re ruftica Lib. XX. gr, & lat, c, n. Per. 
NEEDHAM, Cantabr. 1904. 8. Z) 

Luitprandus, auch Sutrandus', war Diaconus zu Ya 
via; und nachdem er die Sreundfchaft zwiſchen dem Martgraf 
Berengar und dem K. Conftantinus Porphyrog. zu Conftantis 
nopel, wohin er A. 946. von dem erſtern abgeſchickt wurde, gluͤck⸗ 
lich hergeſtellt hatte, Bifchof zu Cremona. Aber Berengar bat 
ihn ance A. 963. verftoffen. Er begab fich hierauf nach Deutfchs 
laud und lebte bey Frankfurt ; wohnte A 963. dem Eoncilium zu 
Kom bey, wo er des K. Otto I. Vortrag den Bifchöffen Iateinifch 
Dollmetfchte; wurde von eben Diefen Kaifer A 968. nach Conſtan⸗ 
tinopel, um die Prinzeffin des K. Ylicepborus Phocas für def 
fen Prinzen gu werben , geſchickt; weil aber die Sefandtfchaft uns 
glücklich ablief, fo hatte er vielen Verdruß zu leiden. Wie lang 
er gelebt habe , ift nicht befannt. Ein für feine Zeit gelehrter 
Mann. Er fchrieb: I. Hiftoria rerum ‚in Europa geftarum Lib. VI. 
von A. 891-946. Die 6. lesten Kap. des 6ten Buchs find nicht 
von ihm. II. Leg.tionis ad Nicephorum Phocam fufceptz defcriptio, 
Iſt vieleicht dag 7te Buch von der Sefchichke. Untergefchoben 
find: 1. Chronicon ab A, 606-960. II. Adverfaria, III. Vitz pon- 
tiicum rom. a Petro-- Formofum ; ein Auszug aus dem Anaftafiug. 
— — Yusgaben: Opera, c. n. HIER. DE LA HıcuErA, & Laum, 
RAMIREZ DE FRADO. Antw, 1640, fol. (2 Thlr. 16 gr.) Ent 
halt alle, auch die untergefchobenen Werke. — Hill. & legatio &c. 
in MURATORU Script, rer, Ital. T. IL p. 417. — Legatıo c, Chro- 
nico &c, in Baronıı Annal. polit, eccl ad A. 968. n. ıı, a) 

Roſwitha — nicht, wie einige fie nennen, Helena von Roſ⸗ 
fow — aus vornehmen Gefchlecht in Sachſen, Nonne in dem 
Stift zu Gandersheim. Ihre Lehrerinnen waren Richardis und 
Gerbergs, von welchen fie beſonders griechiſch, lat, und die Mas 











3) Cavz. T. 11. 9.92 fg. — Oupın, T. II. p. 421. — Fasaıcıı B. gr. 
T. VI 2.349 ſq. 486-509. 622-640. T.XILU. p. 136 ſa. — Vossıus 

ı dehift. gr. p.226, = Bamberger. 3Th. p. 686-693. = ZONARAS 
Annal. T. III. | 

a) Cavz. T. II. p. 100g, - Fasaıcıı B. lat. med. æt. T. IV. p. 859. 
862. — Vossıus de hiſt. lat. p. 332. Sg — Bamberger. 3 Th. 
»- 696 - 699% 
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thematik erlernte. Sonſt ift nichts von ihr bekannt. ie mag 
ante A. 984. geſtorben ſeyn. — — Schriften: Comadie VI. nach 
Art des Terentius, aber fie erreicht ihn bey weitem nicht. Hifto- 
ria afcenfionis Domini, in Herametern. Hift, b. V. Marie, auch 
in Hexametern. Panegyris Ottonum &c. De primordiis & fundatori- 
bus coenobii Gandersbeimenfis, und einige Hifkorien von Maͤrtyrern, 
alles in Leoninifchen Herametern. — — Ausgaben: Opera, ed, 
Con, CELTEs. Norimb, 1501. fol, rar. — Opera, ed, HeEnR; 
Leow, SchurzrLeisch. Vitemb. 1707. 4 b) 


Silvefter I. Pabſt, vorher Gerbert, von niedriger Her⸗ 
Funft aus Auvergue, ohnweit Aurilliac, wo er fich ins Klofter bes 
gab, "und den Grund zu den Wiffenfchaften legte. Seine Kenne 
niffe erweiterte er bernach auf feinen Keifen durch Sranfreich , 
Spanien und Stalien, befonders in der Philofophie und Mathe⸗ 
matif fo fehr, daß man ihn für einen Zauberer hielt, K. Otto J. 


‚gab ibm A. 968. die Abtei Bobio in Stalin. Er lehrte hernach 


zu Rheims in der Bilhöflichen Schule mit allgemeinem Beyfall; 
errichtete eine Bibliothek, und füchte der Gelehrfamteit in Frank; 
reich wieder aufzuhelfen. Hugo Capetus, deffen Pring Robert 
unter andern fein Schüler war, gab ihm A. 991. dag Erzbiſtum 
Rheims; da er es aber wieder A. 996. verlor, fo wandt' er fich 
an K. Otto III. der ihn 2, Fahre darauf zum Erzbifchof zu Raven⸗ 
na, und A. 999. wegen feiner hohen Weisheit zum Nachfolger des 
Pabſt Bregors V. ernannte. Er flarb A 1003, Ein Mann, der 
in allen damals üblichen Wiffenfchaften, auch fogar in der Medicin, 
im Gricchifchen , vorzüglich aber in der Bhilofophie betvandert 
war ; der in Deutfchland , Frankreich und Italien, theils durd) feis 
nen Unterricht, theils durch feine Schriften, groffen Nugen ſtiftete. 
Von den lestern find mehrere gedruckt; z. B. Rythmomachia ; Geo- 
metria ; Acta concilii Rhemenfis ; Epittola 161. ftudio Jo. Massont, 





» Save, T. II. p. 108. — Oupıw, T. II. p.so2. — Fasaıcıı B. lat, 
T. I. p. 719 fg, T. III. p. 322. ſq. B. lat. med, æt. T. III. p. 49. 829 
834: — Vossıus de hift, lat. p. 928 fq. — (Wüflemans) Geſchichte 
der Roſwithe ı. Dreßden. 1759. 8. — Schroekhs Abbildung und Des 
fhreibung berühmter Gelehrten. 1. B. p. 231-250. — Bamberger, 
3 Ch. p. z03- 706. — Meiſters Characterißik der Deutſchen Dichter. 1 B. 
P. 37 4% 
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Par. 1611. 4. und in ou Cresue Seript. hift. Frane. T. IL p, 789, 
We jugleich p. 828. noch 55. andere Briefe fiehen. c ) 


XXXIL 


Nicht viel beffer gieng® im zıten Jahrhundert. Noch herrfchte 
UAberglaube und Tragheit unter den Mönchen , die lieber ihre 
Hände mit Abfchreiben, als den Kopf mit Denfen ermüden woll⸗ 
ten. Noch wurde Feine Freyheit im Denken geflatte. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Klofters oder Etiftsfchulen dauerten noch fort. Aber die Leh⸗ 
rer wurden nicht öffentlich befolde. Was einzelne Belehrten hie 
und da unternahmen, gab der Belchrfamfeit und den Wiffenfchafs 
ten noch feinen Schwung, Feine befondere Richtung. Man blieb 
ben Dem Gewoͤhnlichen, aus Furcht, verfolgt zu werden. Die Spra 
then, beſonders die Lateinifche und Griechiſche, fehlummerten noch 
in ihrer Barbarei. Nichts geichnet fih als claßifh aus, ſelbſt 
nicht unter den Schriftftelern, deren Schriften vielmehr Beweiſe 
ber damaligen Barbarei enthalten ; denn durch die Scholafifche 
Philoſophie Fam jezt eine neue, unfinnige Terminologie auf, Work 
Främerei, Worte ohne Begriffe. Die deutfche Eprache, fo fehr 
ſich auch ſchon Earl der Groffe darum bemuͤhte, wurde noch durch 
die barbarifch s Iateinifche, die in der Kirche und ben den Gerichten 
allgemein üblich war, verdrungen; und es waͤre um fie gefchehen 
geweſen, wenn nicht einige Patrioten , fo gut fie fonnten, auf 
thre Verbefferung gedacht hätten. Schon unter K. Otto T. thas 
ten ſich die Meifterfanger hervor, und wurden von ihm und den 
folgenden Kaifern mit befondern Srenheiten begnadigt. Sie durfs 
gen vorzüglich Gedichte und Keimen fchreiben, und bey den Turnier 
und Nitterfpielen die Sieger mit Lobliedern beehren. d) Aber frei 
lich Uingt diefe fowol, als die lateinifhe Dichtfunft aus dieſen 
Zeiten erbarmlic, genug. ch babe folgende Schriftſteller am 
zuzeigen: 








se) CAVE. T. II. p. 115 ſq. — FABRIICII B. lat, med, zt. T. It. p. 127- 
133. — Bauczsaı Hif, cr. phil. T. III. p. 646. Ej. Fragen, s Tb. 
p- 686. auch die Schriftſteller von den Paͤbſten. — Zamberger. 3 Tb 
P- 808 - 814 
a) Morhofs Unterricht der beutichen Sprache. p. 376 fq. 306 - 311. — me 
genfeils Buch von ben Meiterfängern. Altdorf. 1697. 4 
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Dithmarus, des Grafen Siegfrieds von Walendet Sohn, 
geb. A. 976. Er lebte nach damaliger Gewohnheit 3. Jahre als 
Moͤnch im Klofter Bergen bey Magdeburg; wurde darauf Probſt 
zu Walbef, und K. Heinrichs II. Capellan; endlich A. 1008. Bis 
ſchof zu Merfeburg. Er flarb 1018. Sein Chronicon ſ. de rebus 
geftis quingue Imperatorum Saxonicorum , Henrici T. Ottonum trium 
ac Henrici II. Lib. VIII. wird mit Recht Hochgefchägt, weil ohne 
Daffelbe die deutfchen und fächfifchen Begebenheiten gröftentheilg 
unbefannt wären. Doch iſt Melanchthons Urtheil in einem feiner 
Briefe nicht allzuguͤnſtig: Nugas cerimoniarum recenſet, res gravio- 
ses prætermittit. — — Ausgaben: Chron. Lib. VII. ab A, 8760- 
10183. ed. Reınerus ReısEccıus. Francof. 1580. u. 1600. fol. 
CIG gr.) mangelhaft. — Lib. VIII. c. n. Joacn. Jo, MAperı, 
Helmft, 1667. 4. (12 gr.) Am beflen in Leiswitu Script, rer. 
Brunfuic. T. 1. p. 323. e) " 

Burchardus oder Brochard, aus eirfem abelichen Gefchlecht 
in Heffen; zuerſt Mönch im Klofter Laubes im Lüttichifchen, hers 
nad) A. 996. Bifchof zu Worms big 1023. da er flarb. Er fams 
melte die Canones aug den Eoncilien , aus ben Kirchenvätern und 
aus den Briefen — auch oft aus den erdichtefen — der Pabfte, 
aber theilg ohne gemugfame Beurtheilung , theils ohne ſich an Die 
Quellen zu halten. Ben diefem Gefchaft waren Bifchof Welcher 
zu Speier, Brunicho fein Probſt, und fein vormaliger Lehrer 
Orbertus, feine Gehuͤlfen. Inſofern heißt er Juris eccleſ. conditor , 
und fein Werk, welches nur noch in 20. Büchern vorhanden if, 
wird Brocardica , oder Brocardicorum opus , und magnum cano= 
num volumen genennt. — — ‘Decretorum libri XX, Colon, 
1548. fol. f) 

Sulbertus , vermuthlich aus Aquitanien, von niedriger Herz 
Funft. Er wurde unter andern von Gerbert zu Rheims gründlich 
unterrichtet, und lehrte hernach felbft in der berühmten Schule zu 
Chartres, die er eröffnete. Sein Herzog Wilhelm V. machte ihn 








e) Cave T. II. p. 126. — Ovpım. T. II. p. s3g. — Fasaıcır Bibl, 
lat. med. zt. T. II. p. ı14- 116. — Vossıus de Hift. lat. p. 698 ſq. — 
Heimmanns Hi. litt. 2 Th. p. 375. — Hamberger. 3Th. p.7ı8 - 730, 

£) Cave, T. II. p. 115. — Du-Pın. T. VIII, p. 104, = Oupın. T. II. 
p- 525. — Faszıcıı Bibl. lat. med. xt. T. 1, p. 837-831. = MasSTe 
zıcurt Hilf, iur, eccl, p.280, — Samberger. 3 Ch. p. 722-724 


- 
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zum Theſaurarius an der Kirche des H. Hilarius zu Pottiers. Er 
wurde Eanzler der Kirche zu Chartres und A. 1007. Bifchof daſelbſt. 
Auch als Bifchof lehrte er noch, und übte dabey die Arzneikunſt. 
Er fiarb 1029. Unter feinen Schriften haben feine 138. Briefe 


den Borsug , weil fie die Kirchen und Staatsgefchichte erläutern; 


Doch find nicht alle von ihm. Ueberdieß hat er auch Sermones X, 
Verfus & hymnos &c. verfaßt. — — Ausgaben: Opera varia, c.n. 


"CAR, DE VILLIERS, Par, 1608. 8. nachgedrudt in Bibl, PP. max, 


Lugd, T. XVIII. p. 1. — Liber epiftolarum (91.) cura Parırıı 
Massont. Par. 1585. 8. u. Epiftole hiftorice LXV, in vu Cuesne 
Script. hift. Franc, T. IV. p, 172. — Scripta metrica facra &c. c. n. 
Aupr. Rıvınrı, Lipf. 1655. 8. (16 gr.) g) 

Hermannus, mit dem Beynamen Contractus, weil er bon 
Jugend auf lahm und fruppelhaft war; ein Graf gu Vehringen in 
Schwaben,‘ geb. 1013. Er wurde im Klofter su Reichenau unters 
richtet, und seigte , auffer der lateinifchen, griechifchen und arabi⸗ 
fchen Eprache,, in der Hiftorie und Mathematik vorzügliche Kennb 


niß. Er flarb A 1054. und liegt auf feinem Gut Aleshaufen bes 


graben. — — Schriften: I. Chronicon de fex mundi ztatibus ab 

O.C. ad A Chr. 1054. in Usstisuı Script, rer. Germ. T. J. p. 223. 

und Canısıı Ledt ant. T. III. P. T. p. 191. auch in Bibl, PP, max. 

Lugd. T. XVIIL p. 348. 1I. De menfura aftrolabii Liber; und de 

utilitatibus aftrolabii Lib. II, in Pezır Theſ. anecdor, T. UL 

P. IL. p. 93. h) 

Parus Damianus, ober wie, er auch fonft genennt wird, 
Petrus de Honeſtis Damiani (fc. frater); denn da er feinen Bas 
ter in ber Kindheit verlor, und fich bey feinem altern Bruder 
fümmerlich behelfen , und fogar die Schweine hüten mußte , fo 
nahm’ ihn der zweite Bruder auf, und forgte aufs befte für feine 
Erziehung; aus Dankbarkeit legte er fich Deffen Namen Damianus 
bey. Er wurde zu Ravenna A. 1006. gebohren; begab fich ber 

| . 

g) Cave. T. II. p. 125. ſq. = Du-Pınm. T. VII. p. 1.— Ovoımn. T. II. 
P. Si9. — FABIICII Bibl. lat, med. æt. T. Il. p. 639 - 643. — Vox 
sıus de Hif. lat. p. 341. fq. — Samberger. 3Th. p. 727 - 731. 

b) Cave. T. IL, p.132. — Fasaıcıı Bibl. lat. med, zt. T.I. p- 6474. 
T. III, 9.705-709. — Vosstus de Hif, lat, p. 347 fq. De fcienk 
mathem. p.61. 95. 175: = GUNDLINGIANA 2.6. 2.5. - Ham 
berger. 3 Ch. p. 756 faq- | 
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nach in den Benedictiner⸗Orden; erwarb ſich durch Unterricht, 
den er andern ertheilte, Reichthum und Ehre; wurde Abt zu Avel⸗ 
lano, endlich unter P. Nicolaus II. Biſchof zu Oſtia und Cardi⸗ 
nal. Eben dieſer Pabſt ſchickte ihn A. 1059. nach Mayland, die 
Dafige Kirche mit der Römifchen zu vereinigen, und die Simonie 
und Priefterehen abzufchaffen. Er brachte dieſes gluͤcklich zu Stan⸗ 
be; begab fich hernach mit Genehmigung 9. Alexanders IL we⸗ 
gen ben Augfchweifungen der römifchen Geiftlichfeit in feine Abtei 
zurück, wurde aber Doch noch zu einigen wichtigen Gefandtfchafs 
sen gebraucht. Er ſtarb A. 1072. zu Favenza. : Bon feinen Echrifs 
ten find noch viele vorhanden; z. B. Epiltolarum Lib, VIII. Sermo- 
nes LXXV. darunter viele falfch find; Opufcula LX. aug welchen 
man ben abfcheulihen Verfall der Geiftlichfeit erkennen kann; 
Hymni, carmina &c. CCXXV, Einige Vite &c. Regula inftitutio- 
nis canonicz ift nach Hamberger von Petrus de Honeſtis im 
ı2ten Jahrhundert. i) = — Ausgaben: Opera, c. n. CONSTANTINT 
CAETANI, Roms, 1606, 1609. 1615. 1639. 1640. V. fol. (8 Thle.) 
unvollſtaͤndig nachgedruckt Lugd. 1623. II. fol, (7 Thlr.) Pariſ. 
1642. u. 1663, IV. fol, (8 Thlr.) beffer Parifiis ( Venetiis) 1743. IV. 
fol m. (ro Thlr.) wieder aufgelegt Venet, 1783. IV. 4m. — Epift, 
Lib. VIII, c. n, C. CAEXTANI. Par. 1610, 4, k) 

Lambertus (Schafnaburgenfis) von Afchaffenburg im Wuͤrz⸗ 
burgiſchen, und Moͤnch im Kloſter zu Hirſchfeld in Heſſen. Er 
reifte A. Io58. nach Jeruſalem zum H. Grab, und kam dag fol⸗ 
gende Jahr zuruͤck. Er ſtarb 1077. Sein Chronicon oder Hiſtoria 
Germanorum , ab O, C, ad A. 1077. iſt in gutem Latein und aufs 
richtig verfaßt ; gang kurs bis Ioso, aus Beda u. a. von da am 
bis 1077. umfländlicher und chronologifch richtig. — Die erfte Aus⸗ 
gabe Tubingz. 1525. 8. ed, CAsp, CHURRERUS; wieder aufgelegt 
ib, 1530. u. 1533. u. Bafıl. 1569. fol. auch c. n. B. G. Struvır 
in J. PrSTORII Script, rer, Germ. T. J. p. 301. Ratisbonæ. 1726. fol, 1) 





ji) Zamberger und Sabris treunen deu Petrus de Boneſtis von unſerm 
Damianus, ohne rund. 

k) Cave. T. II. p. 140-142. — Du-Pın. T. VIII. p. 84 faq. = Oupım, 
T.II. p. 686. (qq. — Fasazcıı Bibl. gr. T. XIII. p. so: fa. Bibl. lat, 
med. et. T.Il. p.20-.29, — Vossıus de hift. lag. p. 351.1. = Sam⸗ 
berger. 3 Th. p.773- 775 

21) Cavz, T.IL p. 1533. — Faszıcıı Bihl. lat, med. xt, T. IV. p. 6- 
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Marianus (Scotus) ein Schottlaͤnder, geb. A. 1028. Er trat 
A. 1052. in den Moͤnchsſtand; vier Jahre nachher Fam er in ein 
Klofter zu Coͤln; drei Fahre hielt er fich hier auf; wurde zu Wuͤrz⸗ 
burg zum Priefter geweyht, und nach Zulda geſchickt; Fam A. 1069, 
nach Maynz ing Klofter , und flarb hier A.1086. Erift ald Dichter, 
Mathematiker, Philoſoph, Theolog , und befonders als Gefchichts 
fchreiber durch fein Chronicon de fex mundi ztatibus Lib III beruͤhmt. 
Am erſten Buch fehlen die 7. erſten Capitel; vorzuͤglich iſt das 3te 
Buch wichtig, wegen der Geſchichte der Karolingiſchen Kayſer bis 
auf Heinrich IV. Die Stelle von der Pabftin Johanna ad A. 854. 
. findet fich nicht in den.altefien Handſchriften. Dodechin fegte das 
Ehronicon von A. 1084 - 1200, fort. Diefe Forſetzung iſt ben der 
Ausgabe des Joh. Herolds Bafıl. 1559. fol. und in Pısrorıt 
“ Script, rer, Germ. T. 1. p 44:. Ratisb. 1726, cn. Srruvır. m) 
Conftantinus (Afer) von Carthago. Zu Babylon und auf fer 
nen weiten Keifen ins Orient , lernte er Die damals befannten if 
ſenſchaften, befonders Philofophie und Arzneykunſt, und kam ned 
39 Jahren nah Carthago zuruͤck. Weil er aber wegen feiner Ge 
Ichrfamteit hier nicht ficher war, fo begab er fich nach Salerne, 
wo er den Grund zu der nachher fo berühmten fchola Salernitana 
legte, und wurde von dem Herzog Roberr wol aufgenommen, der 
ihn gu feinem Secretaring machte. Aber das Hofleben mißfiel ihm, 
und er gieng als Mönch in dag Kloſter Eafino. Er farb nad 
A. 1086. Seine viele Schriften find groͤſtentheils Ueberfegungen 
aus den Damals unbefannten Werfen der Araber, die er für feine 
Arbeit ausgab. Sie find zufammengedruckt: Balıl. 1536. 39 
I. fol, n) | 
Berengarius, von Tours in Frankreich. Er fiudirte hier und 
gu Charters unter Fulbertus, bey welchem er ſich bie an befien 


——— — — — — —— EEE 


Toi. — Vossıus de hiſt. lat. Lib. IL. C. 47. p. 366. — PoreE- BLouNte 
2. 366 fg. = Reimmanns Hif, litt, 3 Ch. p. 386. — Hamberger. 3 Th 
p. 780 ſqq. 

m) Cavz. T. II. p. 144. — Oupin, T. II. p. 698. — Fanrıcıı Bibl, late 
med. xt. T.V. p 83-85. — Vossıus de hif, lat. Lib. II. C. 47. - 
Keimmanns Hif. litt. 2 Th. p. 389. — Zamberger. 3 Th. p- 791. 19% 

p) Cavz. T. II. p. 190. — Ouoim, T. II. p. 694 — Faarıcı Bibl. gr 
T. XII. p. 614. T.XIIL p. 123-136, — Frsınpıı Hill, med. p. 283.” 


Hambergen, 3 Th. P-793 594. 
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Tod aufbielt. Hierauf wurde er Vorſteher ber Gtiftsfchule zu 


Tours, und lehrte mit groffem Beyfall. Durch feine Lehre von der 


figurlichen Gegenwart des Leibes Chriſti im Abendmal sog er fich 
vielen Verdruß zu. Er mußte dreimal widerrufen; doch fobalb er 
feine Gefahr mehr zu fürchten hatte, fo behauptete er feine Lehre 
aufs neue wieder. Der Bifchof zu Angers nahm ihn zu feineng 
Archidiaconug an circa A. 1040. Doch behielt er den Titel Schos 
laſticus by. Er flarb A. 1088. auf der Inſel Come bey Tours, 
2. æt. 90. Wir haben von ihm einige Briefe, und Die Acten des 
zu Rom A, 1079. unter Gregor VII. gehaltenen Eonciliums. Die 
letztern fiehen in E. MARTENE Thef. anecdot, T. IV, p, 99. Einige‘ 
andere Schriften liegen noch; ungedruckt. o) 

Kanfrancus geb. circa A. 1005. zu Pavia, aus einer anfehnlis 
chen Familie. Er fludirte die Beredfamfeit und die Rechte zu 
Bologna; lehrte diefe eine Zeitlang zu Pavia; reiffte nach Franke 
reich aus Lernbegierde; trat in dem Kfofter Bec in den Benedictis 
nerorden, und eröfnete daſelbſt eine Schule ‚, die durch ihn fehr bes 
ruͤhmt wurde. Der Herzog Wilhelm in der Normandie und nachs 
mialiger König von Engelland machte ihn A. 1063. sum Abt bey St. 
Stephan zu Caen, und A, 1070. zum Ersbifchof zu Canterbury. 
Hier fund er in fo groffem Anfehen, daß er auch oft in Abweſen⸗ 
heit des Königs die Regierungs⸗-Geſchaͤfte allein verwaltete. 
Dem Berengarius fchadete er unter allen Gegnern mit feiner 
Dialectif am meiften. Er ſtarb A. 1089. Unter feinen 8 Schriften 
merfen wir: Comment, in Epiftolas Pauli, davon dag Achte Werk 
noch ungedruckt iſt; Liber de corpore & fanguine Domini contra 
Berengarium ; Epiftole LX. &c, — Opera, c.n. Luc Dacherıt, 
Parif. 1648, fol. (6Thlr.) und in Bibl. PP. max, Lugd. T, XVIII, 
p. 621. p) ' 

Guido (Aretinus) von Arezzo in Italien, ein Benedictiner⸗ 
mönch, hernach Abt S. crucis Avellane bey Arezzo, lebte circa 
— — — — — — —— 


0) Cavx., T. II. p. 130 ſq. — Du-Pın. T. VIII. p. 6. — Ouoin. T. II. 
P. 622. — FaBIIcu Bibl, lat, med, æt. T.I. p 570-576. — Samber⸗ 
ger. 3 Ch. p. 795 faq. 

p) Cave. T. II. p.147.fq. — Dv-Pıu, T. VIII. p. 12. — Faasıcıı Bihl. 
lat. med. zt. T. IV. p. 707-711. — Pops-Btount. p. 362-364. — 
Bruckerı Hif. cr. phil. T. III. p.663, Ej. Sragen. s Ch. p. 731 I 
— Aamberger. 3 Ch. p. 801-805, 
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A. 1028. und machte fich durch feine Solmifation ut re mi fa b k 
zu Verbefferung der Mufic berühmt. Denn da unter den Damals 
gewöhnlichen Gefangen aud) eine Strophe war , in welcher Johan⸗ 
nes der Taufer, als eine Stimme eines Rufers in der Wüflen, 
um Abmwendung der Heiferfeit von „den Ehoralfangern angerufen 
wurde : . 


U: queant laxis Kefonare fibris 
Mira Baptifts Famuli tuorum 
Solve polluti Labil reatum 


| Sandte Johannes ; 
fo erfand Guido 6 Tonzeichen, die Befchwerlichfeit bey Veraͤnde⸗ 
rung der mufitalifchen Singſtimmen zu erleichtern. Ueberdiß lehrte 


‚ er bie Zufammenftimmung mehrerer Inſtrumenten, Wovon er ein 


Buch unter dem Zitul: Micrologus , fehrieb. q) 

Anfelmus geb. A. 1033, zu Aoſta in Piemont, aus einem ades 
lichen Geſchlecht. Durch feine unordentliche Lebensart verfcherzste 
er die Kiebe feines Vaters; zog in Burgund und Franfreich herum; 
kam endlich in die Normandie in das Klofter Bec, das durch die 
Gelebrfamteit des Kanfrancus fo berühmt war ; wurde hier in fei 
nem arten Jahr Mönch, und folgte dem Lanfrancus als Prior, 
nachdem diefer zur Abtei des H. Stepbanus zu Eaen berufen wur 
de; man mwahlte ihn A. 1078. zum Abt, Die Güter, welche das 
Klofter in England hatte, veranlaßten im mal dahin gu reifen, 
Hier erwarb er fi) Durch feine Gelehrſamkeit folche Hochachtung , 
daß ihn K. Wilhelm der Rothe, auf den erzbifchöflichen Stuhl zu 
Canterbury erhob, der feit dem Tod des Lanfrancus einige Jahre 
erledigt geblieben war. Die Streitigkeiten mit dem König, wegen 
freywilliger Kriegsfteuer und der Inveſtitur, überdiß die Verleum⸗ 
dungen ber Hofleute nöthigten ihn nach Kom zu gehen. Hier 


lebte er bis nach Wilhelms Tod, da ihn “einrid J. wieder in 


feine Würde einfegte. Auch mit dieſem zerficl er wegen der Inve⸗ 
flitur und Huldigung ; gieng wieder nad) Kom; kam wieder A. 1106. 





4) Ouoın, T. II. p. 601. — Sıamzzrrı Gemptac. Chronicon ad A, 1038, 


— Fasrıcıı B. lat. med. zt. T. UI. p.372- 377. — Vossius de Scient 
Mathem, p. 95. = Bruckeni Hiſt. cr. phil, T. II. p. 654 fg. T. Vh 
p. 577fq. Ej. Fragen. 5 Th. p.742.— Reimmanns Hik, list. 1 Ch 
p. 78. 3 Ch. p. 163 I. 
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su feinem Erzbiſtum zurück , und flarb A. 1109. Ohnſtreitig machte 
fih Anfelmus um die Gelehrſamkeit verdient; er fuchte die Phi⸗ 
loſophie befonderg die Dialectif und Theologie feiner Zeiten zu vers 
beffern; er lehrte zuerſt wieder Metaphyſik und natürliche Theolos 
gie ; er erfand den Cartefianifchen Beweiß vom Dafeyn Gottes, 
. ber fich auf den Begrif des vollfommenften Weſens gründet; und 
ſuchte die Geheimmiffe der Religion aus der Vernunft zu erflären, 
Sin feinen Schriften, davon 29. achte und 5. unächte oder zweifel⸗ 
bafte vorhanden find, zeigt er Scharffinn und groffe Kenntniß. Un⸗ 
ter den erftern find: Liber de Trinitate & de incarnatione verbig 
de proceflione Spiritus S. c. Gr&cos; de cafu diaboli; de veritate; 
. de libero arbitrio; Homilie XVI. Meditationes XXI, Orationeg 
LXXIV. Epiftole &c, -Unter den letztern: Elucidarium f, ſumma 
chriftian doctrinæ Lib, II, — — Ausgaben: Opera, Norib. 1491, 
fol. — Opera, per GABR. GERBERON, Parif. 1675, fol, (8 Thlr.) 
ib. ı721. (10 Thle.) Venet. 1744. IL fol. m. (ı2fl.) und per 
AnT. DEMOCHAREM. ib. 1549. fol, — Opera, c. n. Jo#. Pıcarpı, 
Colon. 1612. IV, fol (4 Thlr.) — Opera, per TukoPrH. RaynAu, 
puMm. Lugd. 1630. fol, r) 

Sigebertus (-Gemblacenfis) aus Brabant, geb. circa A. 1030, 
Er begab ſich gu Gemblourg jung in den Mönchsftand ; wurde herz 
nad) an die Klofterfchule des H. Dincentius zu Me berufen, 
kehrte nach vielen Jahren in fein erſtes Klofter zuruͤck, und flach 
A. 1112, im hohen Alter. Er zeigte befondere Stärfe in der hes 
braͤiſchen und griechifchen Sprache, und wurde wegen feiner übris 
gen Gelehrfamfeit uͤberall geſchaͤtzt; und nur von der Cleriſey ges 
haft, weil erg mit K. Heinrich IV. und V. gegen P. Gregor VII. 
hielt. Bon feinen vielen Werfen find noch vorhanden: I. Chroni- 
con ab A, 381 - 1112. zwar nicht chronologifch, hie und da fabels 
baft, aber doch aufrichtig, ohne Leidenſchaft, und für Die Gefchichs 
te gröftentheilg intereffant; IL. De fcriptoribus ecclefiafticis, enthält 
171. Artictel, ohne vollſtaͤndige Zeitordnung; von fi) und feinen 
Schriften giebt er die beſte Nachricht. II. Mehrere Vitæ und eis 











x) Cave, T. II. p. 161 ſq. — Du-Pın, T. VIII p. 99. — Ouoın. T. II. 
p- 930. — Fasrıcu Bibl. lat. med, zt. T.I. p. 295-303. — Por&s 
BLoUNT. p, 369-371. — Carter, T. XXL p. 267. > Samberger, 
4Th. P..33 -45. 

| 3f 
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nige Epiftole, — — Ausgaben: Chronicon &c, Parif, 1523. 4. beffer 
ed. Ausertı Mıraı. Antw. 1608. 4, Die übrigen find bie und 
da den Sammlungen einverleibt. s) 


Griechiſche Schriftfeller 
des eilften Jahrhunderts. 


GBeorgius Cedrenus, ‘ein griechifcher Mönch, ein fchlechter 
Held, ohne fonderliche Kenntniß, ohne Urtheilsfraft, lebte circa 
A. 1057. Er ſtoppelte ein Chronicon ab O. C. ad A, 1057. aus ans 
dern, befonders aus Johannes Scylizes snfammen. Die befte 
Ausgabe ift c. n. & ver, Guss, XyLAanorı, Parif, 1647. fol. 
(4 Thlr.) t) 

Johannes Scyliges ein Thracefier aus Flein Afien, Pro- 
veſtlarius, hernach Magnus Drungarius Vigilie und Curopalates am 
Hofe zu Eonflantinopel; lebte noch A. 1081. Schrieb Compendium 
hiforiarum vom Tod des K. Nicephorus oder A. 811. bis zur 
Kegierung Ifaacs Comnenus A. 1057. Er fette fie hernach 
ſelb ft fort bi auf Alexius Comnenus A. 1081. Wir haben aber 
nicht alles im Druck. — Comp, hift. Venetiis, 1570. fol. ed, Jo. 
Bar. GABıus. Auch c. GE. CEDRENO, Parif. 1647. fol u) 

Fohennes XRiphilinus, ein Mönch von Trapesus und 
Brudersſohn des Patriarchen zu Eonftantinopel, lebte bis gegen 
A. 1100. und fchrieb einen Auszug aus des Dio Caſſius römifcher 
Gefchichte, der aber nur vom 35 5oten Buch vorhanden if. Das 
bey bat er die Zeitrechnung, in welcher Dio fo forgfaltig war, 





2) Cave. T. II. 2.186 ſq. — Du- Pın. T.IX, p.153. — Ovpin. T. II. 
p. 942. — Ceirrier, T. XXI. p.370, = Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. 
T.VI. p. 508-512. — PopE-BLounr. p. 371. ſa. — Samberger. 

48. P.47- 56. ’ 

t) Cavz. T.IL p. 142 ſq. — Oupm. T. II. p.1190, — Lso Aurarıus 
de Georgiis eorumque fcriptis, in FABRICII B. gr. T. X, p. 549 faq. 
650-654. T. VI. p. 155 fg. — Vossıus de hift. gr. p.227. — Pors- 
Bıounr, p. 361 faq. — Aamberger. 3 Th. p. 761 fq. 

u) Cave. T. Il. p. 159. — Oupım. T. II. p. 745. — Faerıcn Bibl, gr. 
T. VI. p. 386-390. — Hanckıus de Byzant, ter. ſeript. P, 1. C. 27.— 
Bamberger. 3 Ch. p. 783 fg. 


\ 
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vernachlaffigt, und feinen Schriftfteller mit allzugroſſer Freyheit 
erganzt und verbeffert. — — Ausgaben: Rerum Romanarum Epis 
tome, gr. & lat, Parif. ex off, R. Steph, 1551. 4. — Compendil 
Dionis Lib. LXI-LXXX. gr. & lat. c. m, H, S. Reımarı, Hamb, 
1752. II. fol. mit dem Dio gedruckt. x) 

Michael Pfeluus, oder M. Eonftantinus Pfellus ; geb, 
‚A. 1020, aus einem vornehmen Gefchlecht in Eonflantinopel, dag 
aber nicht in den beften Umftanden war. Er fiudirte zu Athen, 
und brachte es durch feine natürliche Fahigfeit und durch anhaltens 
Den Fleiß, der durch befondere Luſt zu den Wiffenfchaften unterhals 
ten wurde, dahin, daß feine Kenntniffe zum höchfien Grad der 
Damals bekannten Gelehrfamfeit fich ertweiterten. Er lehrte gleich 
nach feiner Ruͤckkunft zu Conftantinopel die Bhilofophie mit allge 
meinem Benfall, und feßte fich in das gröfte Anfehn auch in dem 
Öffentlichen Gefchäften, die man ihm anvertraute ; nur nicht durch 
Die Unterweifung der Kaiferlichen Prinzen, Andronicus und Mi⸗ 
chael, der Söhne des Conſtantinus Ducas; denn da Michael 
auf den Thron fam, fo mußte Pfellus die Schuld feiner Sorglo⸗ 
figfeit und Untauglichfeit tragen. Dieſes fowol, als die Anfunfe 
des Johannes Italus, eines Platonifhen Bhilofophen und 
Schwäzers aus Italien, der, wie es oft gefchieht, mehr durd) fein 
fertiges Mundwerk, als durch gründliche Gelehrſamkeit fich den 
Weg nach Hofe bahnte, und den weit gelehrtern Dfellus zu vers 
drängen mußte, veranlafte ihn, fich in ein Klofter zu begeben und 
den erften Bhilofophifchen Lehrftuhl, den er mit Ruhm bekleidete, 
dem Schwaͤzer zu überlaffen. Er flarb twahrfcheinlich A, 1110. 
Ein Mann , der gerad zu der Zeit, da der Verfall der Wiffenfchafz 
ten dem Drient drobete, Epoche machte ; der fich bemuͤhete dag 
-fchon verlöfchende Licht wieder anzufachen ; der auffer der Phis 
loſophie, Dialertif und Beredfansfeit, fich auch mit der Arzneikunſt 
ruhmlich befchäftigte. Seine vielen Schriften, davon 25 vorhan⸗ 
den find, zeugen davon. Ich führe die vornehmfien an: Comment, 
in Cant. Canticorem. Lugd, B, 1617. 4. und in Magna Bibl, vet, 
PP. Parif, 1634, T. XIII, p. 681. — Capita XI, de S. Trinitate & 





%) Cave, T. II. p. 146g. — Ounın. T. II, p. 684. — Farrıcıı Bibl. gr. 
T. HI. p. 322-327. — Porz- Brount, p. 365 ſq. — Vossıus de hiſt. 
gr v. 239 Sg. — Samberger. 3 Th. p- 806. 4. 
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perfuna Chrifti, gr. & lat. c. n. Jo. WEGELINT Aug. Vind, 1611, 
3. — Synopfis legum, verfibus iambis & politicis &c. gr. & lat, 
c. n. Franc. BosQuxri. Parif. 1632 8. — De omnifaria dodtrina 
quaftiones & refponfiones CXCIII. gr. & lat, in FAprıcır Bibl, gr, 
T.V. fub fin. — Lib. de IV. mathematicis difciplinis, Arıthm, Mu- 
fica, Geom. & Aftronomia, gr. & lat c. n. GuIL. XYLANDRIL, 
Bafil, 1556. 8. — Synopfis organi Ariftotelici , gr. & lat. Witeb, 
1597. 8. — Comment, in VII. Libros de phyfica aufcultatione Ari. 
ftotelis. Venet, 1554. fol. — De operatione demonum dialogus; gr. 
c. n. GıLe. GAuULMIn1, Parıf, 1615. 8 (ı Thlr.) latine per Per. 
MorRı.LUM. Parif 1577 8. — Lib. de lapidum virtutibus, gr & 
lat.c n Prır. Jac. Maussacı. Lugd. B 1745. 8. — Parria ſ. ori- 
gines urbis Conftantinopolitanz, Lib. IV, gr. & lat. c. comm. AnsEL- 
Mı BANDURII- Patif. 1711. fol. &c. y) 


Theopbylaceus, mwahrfcheinlih von Conftantinopel , dafelbft 
Lehrer der Kedefunft und Diafonus der Sophienficche ; hernach 
wegen feiner Gelehrſamkeit Kehrer des Kaiferlichen Prinzen Lons 
ſtantins, den Michael Ducas zeugte; endlich Erzbifchof zu Ach⸗ 
ris und Metropolit über Bulgarien, mar circa A 1071. berühmt, 
und lebte noch A. 1107. Seine Schriften beftehen gröftentheils aus 
Commentarien über die H. Schrift, die er vorzüglich aus dem Chry⸗ 
foftomus zufammengetragen hat ; 5. B. Comment in IV. Evange- 
lia; Comm. in epiftolas Pauli; Comm. in Adta Apoft. Comm, in 
epift, catholicas; einige Otationes und Epiftole CXXX. — — Aus 
gaben: Opera omnia, gr, & lat, Venet. 1754 63. IV. fol. (200fire, 
ohngefehr gofl.y Francifc. Fofcarini, ein gelehrter Rathsherr 
zu Venedig, verfchafte die Abfchriften, und Bonifacius finerri 
verfertigte Die Ueberfegungen der ungedruckten Stuͤcke, und beforgte 
die Sammlung der Varianten. — Comment. in IV, evangelia , gr. 
& lat. Pariſ. 1631. fol. (6 Thle.) — Comni, in epift. Pauli, gr. & 


- 
m, 





— w 





y) Leo Arzarıus de Pſellis, in Faprıcıı Bibl. gr. T.V. — Cave. T. II. 
p- 136- 138.— Ouoın. T. II. p. 646- 684. — CeinLier. T.XX. p. 585. 
— Fasrıcı Bibl. gr. T. I. p. 295. T. XI. p. 49. T. XIII. p. 338. — 
Vossıus de hift. gr. p. 228 fg. — Jonsıus de Script. hift. philof. L. IH. 
C. 20. p.107fg. — Porz - Brount. p 359 fg. — Brucker H. cr. ph» 
T.IIL p. 550-554. T. VI. p.554 -557. Ej. Fragen ꝛc. 4 Ch. p. 1437 - 
2430. — Samberger. 4 Ch. p. 9-21. 
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lat, Lond. 1636. fol. (10 Thlr,) — Epiſtolæ, c. n. crit. Io. MEuR- 
æ1I. Lugd. B. 1617. 4. 2) 
Suidas, ein ſo unbekannter Schriftſteller, daß einige ſogar 

zweifelten, ob er wuͤrklich gelebt habe. Man weiß auch nichts von 
feinem Leben. Pagi ſetzt ihn in Crit. Baron. in das Jahr 975. Ou⸗ 
din in die Mitte des ı2ten, andere zwiſchen das Irte und 12te 
Jahrhundert. Diefe ift die wahrfcheinlichfte Meynung, Man hat 
unter feinem Namen ein Wörterbuch) , dag aus verfchiedenen 
Schriftftelleen, aber ohne Ordnung ımd’ Nichtigkeit zuſammenge⸗ 
tragen, aber auch durch andere mit Bermehrungen und Einſchal⸗ 
tungen verfalfcht it. Daher find: Jo. Tourır Emendarjones in 
Suidam. Lond 1760 64. 66. III, gm. und Curz noviflimz ſ. Ap- 
pendicula notarunı & emendatipnum-in Suidam. ib 1775 gm. und 
Jo. LuD. Scnur.ze Specimen Obferv. mifcell, in Suidam. Hale. 1761. 
4. beide nachgedruckt Lipf. 1780. gm. (4fl.) fehr wichtig. — — 
Ausgaben : Suidas, grece. Mediolani. 1499. fol. — Suidas, gr. & 
lat, ed. Acmır. Portus. Colon Allobr, 1619. II. Fol, (10 Thlr.) 
unrichtig. — Suidie Lexicon, gr. & lat, c. n. Luvorpsı Küsterr, | 
Cantabr, 1705. u, 1721. Il. fol m. (20 Thlr.) gu kritiſch, zu viele 

Wörter, die Rüfter falfchlich für eingefihpben hielt, ausgemerzt. a) - 


XXXIII. 


Wir koͤnnen vom Zuſtand der Gelehrſamkeit im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert noch nicht viel erſprießliches ruͤhmen. Zwar treffen wir 
jetzt mehrere, aber gewiß keine klaßiſche, Schriftſteller an; noch 
kein Sprachſtudium, keine geſunde, nur die Ariſtoteliſch-mißver⸗ 
ſtandene, aus elenden Ueberſetzungen zuſammengeflickte, ſcholaſtiſche 
Philoſophie, wodurch das Bißgen Menſchenverſtand vollends vers 
wirrt und getoͤdet wurde. Man uͤbte ſich durch die Dialectik im 
Streiten, tummelte ſich in leeren Wortſpielen und ſpitzfindigen 








2) Cave. T. II. p. 153, — DusPin. T. VIII. p. 113. — Oupiu. T. II. 
p- 707. = Crıctier. T. XXI. p. 189. — Fasrıcı Bibl, gr. T. VI. 
pP» 214-289, 573. — Pore- Brount. p. 364 fg, — Samberger. 4 CH. 
P- 24-33. 

a) Cave. T. II. p. 107. — Ouoım. T. IE, p. 1454. — Fasrıcır Bibl, gr. 
T.IX. p. 621-857. T. X. p. 1-17. — Pops-Brount. p. 367-369, —- 
Jonsiıus. p. 108, fq. — Vossıus de hift. gr. p. 230. — Mornorıı Por 
Iyhiſt. L. IV. C. 7. p. 793795: — Samberger. 4 Th. p. 185 - 188. ' 
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Sragen herum, und verlor darüber die Wahrheit aus dem Ge 
fiht. In den Gtiftds oder Klofterfchulen, in Paris und anderen 
Drten, wurde Dialectif und fcholaftifche Philofophie eifrig gelehrt , 
und eben fo eifrig gelernt. Auch der-gefcheidefte, ein Abälardus, 
mußte unter den Wölfen heulen. Und fo gienge bis auf Luthers 
Keformation fort. Man fann nicht ohne Unwillen und Efel an 
die Scholaftifer und ihre unfinnige Solianten denken. Go ungern 
ich es thue, fo muß ich doch noch oft dem Lefer diefen Unwillen 
erregen, da ich bald nachher noch ins befondere von der fcholaftis 
fchen Philofophie , und nun von den Schriftftellern des 12ten Jahr 
hunderts reden werde. Einen merfwurdigen Umſtand darf ich hier 
nicht vergeflen. In Frankreich waren um diefe Zeit die ſogenann⸗ 
ten TROUBADOURS ( eigentlich Erfinder) berühmt, die über alle 
Gegenftände aus dem Stegreif Verfe machten, und fonderlich am 
Hof ihre Kunft übten. Der vornehmfie unter ihnen war Wil; 
helm IX. Graf von Poiton, Dan lernt von ihnen bie Sitten und 
Gebräuche der damals noch ungefitteten Zeiten, obgleich ihre Bers 
fe und Sprache nichts empfehlendes haben. Die JomgLEurs, 

eine Art Marftfchreyer oder Baͤnkelſanger, fangen die Gedichte Of 
fentlih ab. Im 14ten Jahrhundert waren die erftern wieder vers 

seffen. Der Abt Millor, von dem man die fchönen Elemens 

d’hiftoire hat, gab heraus: Hit. litteraire des Troubadours, con- 

tenant leurs vies, les extraits de leurs pieces & plufieurs particulari- 

tes fur leurs mœurs, les ufges & P’hift. du XII. & XIIL fiede. 


Paris. 1775. III. ı2. Ein Auszug aus 15 Soliobanden, die ber 
MSr. dest, PaLave gefanmelt hatte. 


Lateiniſche Schriftſteller 
im Oceident. 


Ivo, von Beauvais, ſtudirte unter dem beruͤhmten Lanfran⸗ 
cus im Kloſter Bec; wurde Probſt, hernach Abt der Chorherren 
bey St. Quintin in ſeiner Vaterſtadt; endlich A. 1090. Biſchof zu 
Chartres. Er hielt immer auf Ordnung und Zucht, und widerſetzte 
fich fogar der unrechtmäßigen Nermälung X. Philipps, wodurch 
er fich zwar eine harte Gefangenfchaft zuzog, aber, nachdem bet 
Sturm vorbey war, in Ruhm und groffem Anfehen A, 1115. fein 
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Leben befchloß. Er veranftaltete eine Doppelte Sammlung von cano. 
nibus ecclefiafticis; die erftere unter dem Titel Pannormia begreift 
8. Bücher, aus welchen Haimondus, Bifchof zu Chalons, (nicht 
aber Hugo) eine Summa decretorum Ivonis verferfigte, die aber 
nicht mehr vorhanden iſt; die zwote gröffere heißt Decretum und 

begreift 17 Bücher. Sie ift aus Regino und Burdyardus Wor. 
matienfis mit allen Fehlern genommen. Die übrigen Schriften find: 
Sermones XXV. de eccletiufticis facramentis & ofliciis; Micrologus 
de ecclefiafticis obfervationibus Cap. LXXI davon die 8. erftern und 
Das legte noch nicht gedrudft find; Epiftole CCLXXXVIIL fehe 
wichtig für die geiftliche und weltliche Gefchichte von Frankreich. 
Chronicon breve .de regibus Francorum, von Pharamund bis Phi⸗ 
lipp I wird ihm mit gutem Grund abgefprochen, und dem wahren 
Berfaffer, Hugo de S. Maria, einem Mönch zu Fleury, bens 
gelegt; ein fchlechtes Product, — — Ausgaben: Opera omnia, 
Parif, 1647. fol. — Epiltole, c. obf. Franc. Jurertı, Ed. II. Parif, 
1610. 8. b) 


® 

Cofmas geb. A. 1045. fudirte bis 1061. zu Luͤttich; warl ale 
Domherr zu Prag beweibt; zeugte einen ehelichen Sohn und flarb 
A. 1125, Er fchrieb eine Gefchichte des Koͤnigreichs Böhmen in 
3. Büchern , von Primizlaw I. bis Sobeslam, A, 1125. — —] Aus⸗ 
gaben: Chronica Bohemorum , in Maro. FrEHERI rer, Bohem, 
fcript, Hanov. 1602, fol. unvollſtaͤndig; vollitändiger ib. 1607. fol, 
und in MENKENII Script. rer Germanic. 1728. T. I. p. 1967. T. IL 
p. 1771. Am vollflandigften, mit guten Handfchriften verglichen 
inter Scriptores rerum Bohemic. T, I. Pray&, 1783. 8. Denn der 
Text wurde fihon im ı2ten Jahrhundert von einem Mond Saza⸗ 
va verfalfcht. In der Vorrede wird das L:ben des Coſmas ers 
zählt. — Eine Fortfeßung von 1126-1283. Continuatio Chronici 
Bohemici , aug einer Prager Handfchrift. Viennæ. 1752. 4, 1, Pragæ. 
1754. fol. c) 











b) Cave. T. Il. p. 160. fq, — Du-Pın. T.IX. p. 1 fgq, — Ouoım. T.O- 
p-871, — CEnLIEK. T.XXl. p. 423. — Fanrıcıı B. gr. T. XI. p. 81- 
84. Bibl, lat. med, xt. h. v. — Vossıus de hift, lat. p. 364. [g. - 
Samberger. 4%. p- 63-72. 

e) Ouoın, T. II. — Fasrıcı Bibl, lat, med. zt, hi v. — Aamberger. 
4 Th. p. 104- 109. 
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Irnerius, eigentlich KDerner, ein Deuefcher , lehrte bie freyen 
Fünfte zu Ravenna und Yologna circa 1116. auch A. 1128, hier zw 
erft öffentlich dag Roͤmiſche Necht. Wir haben noch feine Gloſſen 
über dag erfie Stüct der Pandecten und des Coder, die fo fehr ges 
fchagt wurden,. daB man ihn ,Lucernam iuris nannte. Man wollte 
ihm den Vorwurf machen, er habe e8 in extrahendis & ordinan- 
dis authenticis verfehen ; daher ſchrieb Joh. Jac, Wiſſenbach 
Syllogen errorum Irnerianorum, Franck, 1640. 8. und Ge. Ritters; 
bufen Promulfidem errorum Irnerianorum. Argent. 1669. 4. Diefen 
widerfesten fi) Aegid. Strauch in Irnerio non errante, Jenz, 
1662. 8. und Alex. Arnold Dagenftecber in Irnerio non vapulan- 
te f. comment, ad Authenticas codicis. Green, 1902, Er ftarb bey⸗ 
läufig ante A. 1100. d) ' 

Hugo ( de Sandto Victore ) ein regulärer Chorherr ju St. 
Victor in Paris, vermuthlich aus Niederfachfen , geb. A. 1097. 
aus dem vornehmen Gefchlecht der Herren von Blanfenburg. Er 
ftudirte im Klofter Hamersleben vorzüglich Mathematif, kam A. 
1115. zt. 18, in dag Klofter Et. Victor zu Paris; "und Ichete hier 
Mhilofophie und Theologie, und zwar ganz nach Vater Augu⸗ 
ftin, fo daß er Jingua Auguftini genennt wurde. Er gelangte wer 
ber zu der Würde eines Priors, noch eines Abts, ohngeachtet 
ihm einige dieſe Wuͤrde beylegen. Er ſtarb A. 1140. æt. 44. e) In 
ſeinen Schriften, deren eine groſſe Anzahl iſt, herrſcht Myſtik und 
Scholaſtik, nach dem verdorbenen Geſchmack ſeiner Zeiten; z. B. 
Annotationes in varios libros V. T. — Soliloquium de arrha animæ. 
— Didafcalicon Lib VII. — De facramentis chriſtianæ fidei Lib. II. 
— Inftitutiones in Decalogum &c, — — Ausgaben: Opera quædam. In 
off, HENR. STEPHANT, 1506. 4: — Opera omnia, Rothomagi, 1648. 





d) Ouoın. T. II. p.876.— PanciroLus de elaris legum interpret. "Lib. II. 
C. 13. — Heimmanns Hi. litt. 2 Ch. p-464- — Burıeh.v. — 
Stolle Anleit. zur Hiſt. der Juriſt. Se. p. 116 ſq. — Aamberger. 42h. 


p. 109 ſq. — Fasrıcıı Bibl. gr. T.XII. p. 399. 475. Bibl. lat. med. æt. 
T. IV. p. 531-535. 


e) Man fehte ihm die Grabfchrift: 
Conditur hoc tumulo doctor eeleberrimus Uge, 
Qiem brevis eximium continet urna virum; 
Dogmate precipuus nullique fecundus in orbe, 
Claruit ingenio, moribus „;ore, file. 


wu. 4 und .— Roy — — — 
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III. fol. (12 Thlr.) Enthalten viele unaͤchte Schriften. Yuch 
Colon, 1640, fol, ( 16 Thle. ) f) ‘ 


Detrus Abälerdus oder Abeillard, geb. A. 1079. zu Par 
laid, ohnmeit Nantes in Bretagne, aus einem adelichen Gefchlecht. 
Er zog fchon in feiner Jugend die Wiffenfchaften den Waffen vor‘, 
und geigte fo grofien Scharffinn, daß er bey Erlerming der Dias 
lectik nicht nur feine Mitſchuͤler weit übertraf, fondern auch feinem 


Lehrer, Wilhelm de Champeaur, der damals zu Paris den grös 


ſten Zulauf hatte, mit feinen Spisfindigfeiten zu fchaffen machte. 
Er entzog auch demfelben hernach viele Zuhörer , da er zu Melun 
und Corbeil eine eigene Schule eröfnete. Sie lebten immer im 
Etreit, bis Wilhelm de Chbampesur zum Bifchof zu Chalong fur 
Marne erwählt wurde. Nun verließ Abälardus die Philofophie, 
und befchäftigte fih aus Eiferfucht mit der Theologie, die er fo, 
wie Wilhelm bey Anfelmus, Bifchof zu Laon erlernte. Neil 
ihm aber diefer nicht Genüge leiſtete, fo fieng er an, fie felbft zu 
lehren. Dieß wurde ihm unterfagt. Doch gieng er nach Parig, 
uud feste bier 5. Fahre feine theologifche Worlefungen fort. Nun 
machte er zu feinem Unglück mit Heloiſe, einer Vieffin des Chors 
herren Fulbertus, Bekanntfchaft. Unter dem Vorwand des line 
terrichts pflegten ſie der Liebe, bis ein Fleiner Zeuge ihr Verraͤther 
wurde. Nun fah er fich geswungen, fich mit feiner zufolgfamen 
Schülerin heimlich trauen zu laffen. Weil er, die Ehe geheim 
zu halten, fie in dag Klofter Argenteuil brachte, fo erflärte die⸗ 
fe8 Fulbertus für eine Ehefcheidung , und ließ den guten Abaͤ⸗ 
lardus verfiummeln. Diefer begab fich ganz traurig in das Klofter 
zu St. Denys. Der Abt, dem feine Belchimpfung mißfiel, ver: 
bannte ihn in ein Haus auf dem Land , two er theologifche Vorle⸗ 
fungen halten mußte. Aber auch hier verfolgte ihn der Neid. Die 
Theologen von Rheims, welchen der groffe Zulauf und Beyfall 
Die Galle erregte , flagten ihn wegen feinem Buch de fide S. Trini- 
tatis an; er wurde genoͤthigt, folcheg zu verbrennen, und fich in 





f) Cavz. T. II. p. 207-209. — Du-Pın, T. IX. p. 216. — Ouoın. T. II. 
p- 1139. — Caıutizr. T. XXII. p.200. — Fasrıcır Bibi. lat. med. at. 
T. III. p. 881- 989.— Heimmanns H, L. 2 Th. p. e32. — Zamberger 
4 Th. p. 152 - 156. 
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ein Klofter fperren zu laſſen. Er kam zwar bald wieder log, und 
lebte zu St. Denys eine kurze Zeit einfam in feiner Zelle, bis e 
äufferte, der H. Dionyfius, den Frankreich verehrte, feye nicht 
der Areopagit. Man warf ihn darüber ins Gefangnif. Da er 
daraus entfam, fo lebte er, mit Genehmigung des Abts, ben der 
Stadt Nogent fur Seine al ein Einfiedler, baute bier ein 
Haus und zwei Eapellen, davon er die eine der Dreieinigfeit, und 
die andere dem H. Geiſt, unter dem Namen Parakletus, weihte. 
Er ſchenkte A. 1127. alles feiner Heloife, da die Nonnen von Ars 
genteuil vertrieben wurden. Durch feine Vorlefungen, die er in 
. feiner Einfiedelei hielt, veizte er den Neid der Theologen zu Rheims 
aufs meue gegen fih. Sie verfeßerten ihn, und brachten e8 durch 
ihren Eifer, oder vielmehr durch ihre Cabalen dahin, daß er ſo⸗ 
wol auf dem Eoncilium gu Sens, ald zu Rom verdammt wurde. 
Sitten unter dieſen Verfolgungen wählte man ihn A. 1126. zum 
Abt des Klofters Gt. Gildas de Ruis, wo er aber wegen dem 
Nachftellungen der Mönche nicht fiher war. Der Abt zu Clugny, 
bey dem er fich aufhielt, fühnte ihn mit dem H. Bernhardus, 
feinem Hauptfeind,, und mit Rom wieder aus. Jezt lebte er ends 
lich rubig in feinem Klofter, bis ihn ein Ausfchlag überfiel Er 
sieng, um bie Luft zu verandern, in die Priorei St. Marcellus 
bey Chalons, und flarb den 21. Apr. 1142. æt. 63. Ein merk⸗ 
würdiger und groffer Gelehrter feiner Zeit, der die Wiffenfchafs 
ten mündlich) und frhriftlich ausbreitete. Man wird nicht irren, 
wenn man ihn für den Haupturheber der fcholaftifchen Philofophie 
und Theologie, oder wenigſtens für das Haupt der Scholaftifer, 
und für den vernunftigften unter denfelben hält. ch will einige 
von feinen bisher gedruckten Schriften anführen: Epiftole, XU. 
eigentl. Tractate, — Adverlus hæreſes Liber. — Comment. in Epift, 
P. ad Romanos Lib. V. — Sermones XXXI. — Vorʒügl. Introdu- 
&io ad theologiam Lib, III, ſ. de fide S. Trinitatis ; und Libri V. 
theologi& chriltiane &c, —— Ausgaben: P. Abzlardi &c. et Heloilz 
opera &c, Par. 1616, 4. (3 Thlr.) fehr felten; man bat von Diefer 
Ausgabe zweierlei fehr verfchiedene Exemplare, theils von Franz 
d8’Umboife, theild von Andr. du Cbesne ( Quercetanus) (CLE- 
MENT Bibl, T. I. p. 2.) — Ej. et Heloif® epiftole. Lond. 1718. 8. 
Branzöfifch überfegt, Par, 1723. II, 12. Deutfch, nebft beider Leben, 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 459 


- keit. 1783. 8. (36 fr.) Die zu Coͤln 1695. gedruckte vorgegebene 
Weberfeßung iſt ein erdichteter verliebter Roman. g ) 
Bernbardus ! Llarzvallenfis) geb. 1091. zu Fontaine bey Dis 
jon, aus einem adelichen Gefchledt. Nachdem er den Grund su 
den Wiffenfchaften in den Schulen gelegt hatte , fo trat er A. 1113, 
in den Eifterzienfer - Orden, und wurde A, 1115. Abt des Klofterg 
zu Clairvaux. Am Jahr 1125. verbreitete fih der Ruhm feiner 
Gelehrſamkeit und Srommigfeit ; man ehrte ihn als Redner, Theo⸗ 
log, und als einen Mann, der die grofte Kenntnif der H. Schrift 
und der Kirchenvater hatte; man halt ihn deswegen für den lezten 
unter den Parribus. Er widerſezte fich mit allem Eifer der neuen 
»hilofophifchen Lehrart in der Theologie, und ließ folchen ale der 
heftigſte Gegner den Mbälardus empfinden. Sein Anfehen war 
fo groß, daß er die wichtigften Angelegenheiten der Kirche und 
des Staats vermittelte, er war auf den damals angeftellten Kir⸗ 
chenverfammlungen die Hauptperfon; legte die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
fchen Anaclerus II. und Innocentius II, auch zwifchen K. Cons 
rad und Lothar ben; beförderte den Kreuzzug nad) Palaftina ꝛc. 
Aber da diefer unglücklich ablief, fo wurde feine Achtung ger 
ſchwaͤcht. Doch binderte diefeg nicht , daß man ihn 21. Jahre 
nach feinem A. 1153. erfolgten Tod unter die Heiligen verfeste. 
Der H. Vater, fo fehr er die Unordnungen der Römifchen Kirche 
beftrafte , war felbft nicht von Fehlern frey. Er zeigte in vie, 
len Stucen Heuchelei und Aberglauben , und begieng manche 
Schwachheit, die feiner Froͤmmigkeit widerſprach. — Unter fer 
nen Achten Schriften , die geiftreich und fromm, und gröftens 
theils mit den Worten der H. Schrift und der Kirchenvater vers 
foßt find, merken wir: Epiftole, in dreien Klaffen ; in der erſten 








g) ©. unten im Art. Heloife. — La vie de Pierre Abeillard. (par ' Abbé 
Gervaıse) Paris. 1720. II. 8. recul. 1728. — Cavs. T.Il. p.203- 
205.— Du-Pın. T.IX. 9. 108. — Ouoın. T. II. p. 1160. — CeiLLier, 
T.XXI, p. 154. — Farrıcıı Bibl. lat. med. æt. T.V. p. 687-701. — 
Bruckeri H. cr. ph. T. III. p. 734-764. T. VI. p. 589-596. Ej. Fra⸗ 
gen. 5 Th. p. 941 - 1017. — Ylicerons Nachrichten. 4 Th. p. 186 - 220, 
— Bayıe. h.v. — Seumanns Ada philof. 16 St. p- S29- 586. — 
Zuamberger. 4Th. p. 161-170. — Tnomasıı Hift. fab. & fultitiz. 
T. I. — Hiſt. litter. de la France. T.XII. p.86-152.— Joccher 1. c.— 
Geſchichte Abaͤlards und der Zeloife nebſt beider dchten Briefen, nach d' Am⸗ 
boife Ausgabe ; aus dem Englifhen des Jofeph Barington, von Sam. 
Hahnemann. Leipi. 1789. 8. (3 fl.) | 
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find 310, in der jiweiten 109, und in der driften 08. enthalten. 
— De confideratione fui Lib, V. ein Hauptwerf. — Tr. de gratia & 
libero arbitrio. — Sermones LXXXVL und mehrere afetifhe. —— 
Ausgaben: Opera, Colon, 1482, fol, enthalten groftentheils uns 
ächte Werke, fo wie die andere alte Ausgaben. — Opera, Parif, 
1513. fol. u. 1597. sı. VL fol. (18 Thlr.) — Beſſer, cura Jou, 
MABSILLon. Par 1690. u. I7c9. VI. fol (24 Thlr.) nachgedruckt, 
Veronæ. ı726. Ill. fol (24 Thlr.) h) 

Bernbardus (Morlanenfis) vermuthlich aus Morlas in Frank⸗ 
reich, Mönch zu Elugny circa A.1130. Er fchrieb ein Gedicht de 
contemtu mimdi Lib, 1il. in dactyliſch leoniniſchen Verſen. Es 
verdient gelefen zu werden. Auch bat man in gleicher Versart 
von ihm: De vanitate mundi & appetitu vitæ zternz. Bon beiden 
ift die befte Ausgabe EıLn. Lusını Roftoch. 1610, 8, zu Rinteln 
1626. 8. und zu kuneburg 1640, 12. nachgedrudt. i) 

Rupertus (Tuitienfis) aus der Gegend von Lüttich. Er wurde 
bier in dem Klofter des H. Laurentius Benedictinermoͤnch, gieng 
aber, meil ihn feine Mitbruͤder "wegen feiner Gelehrfamfeit- bes 
neideten , in dag Kloiter Siburg; reif’te circa A. 1118. nad 
Sranfreich, auch nach italien, und wurde endlich Abt zu Dun 
bey Coln; lebte noch ı5. Fahr und flarb A: 1135. Einer der ber 
ruͤhmteſten Schriftfteller feiner Zeiten. Die meiften feiner Schrif⸗ 
gen find Auslegungen der H. Schrift, mehr moralifch und myſtiſch, 
auch mol nad) dumaliger Gewohnheit dialectifch; doch mit Beur 
theilung und Geſchmack. Dahin gehören: De operibus S. Trinita- 
tis Lib. XLII. nemlich 19. Bücher über den Ventateuch, 7. über 
die biftorifchen Yücher und Die Pfalmen, 5. über den Jeſajas, 
Jeremias und Ezechiel; 1. uber Daniel, Zacharias und Malachiaß; 
1. über einige Etellen der 4. Evangeliften, und 9, Bücher de operi« 
bus Spiritus S. — Comment. in XIl. proph. min.  Comatent. in 
C, Cant, — C, in Hiobum, — C. in Eccelefiaftem, — In Ev. Johan- 
nis Lib. XIV. — In Apoc. Joh. Lib. Xil. — De divinis officiis Lib. 
h) La vie de S. Bernarp. Lib. VI. Ed. 3. Paris. 1656. .— Cave. T. II. 

p. 195- 198. — Du-Pın, T. IX. p. 48. — Ouoiın, T. III. p. 1232. — 

Ceirzier. T. XXII. p. 317. — FanxRicii Bibl. gr. T. XIII. p. 805. Ej. 

Bihl. lat, med. æt. T. I. p. 598-621. — Porz- Brount, p. 372- 370. — 

Bavıe h. v. — Samberger. 4 Th. p. 190- 203. 

i) Cave. T. II. p 219. ſq. — Oupmm. T. Il. p. 1275. — Fasnıcı Bibl. 

lat. med, xt. T. I. p.622. 631-635. = Hambergen. 4Th. p- 111 113. 
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XII. — Res geftz epifcoporum Leodienfivm & abbatum S. Laurentii 
Lib. V. die 3. erſten Bücher wurden von einem Ignoranten ausges 
frast, und dag Pergament mit einem andern Werk überfchrieben, 
Dieß find von den 24. gedruckten Werfen die vornehmften. — — 
Ausgaben: Opera omnia, Mogunt. 1631. 11. fol. nachgedruckt. 
Par. 1638. II. fol. C ı2 Thlr.) die vorgüglichften; der einzeln 
Werke zu .gefchmeigen, davon ſich aber keine Ausgabe auss 
jeichnet. k ) 

Otto ( Frifingenfis ) ein Cohn Leopolds IV, Marfgrafen von 
Oeſterreich, ein Bruder Kaifer Conrads 11. und folglich K. 
Fridrichs J. Vaters Bruder; fludirte zu Paris Philofophie und 
Theologie fo gut, daß man feine Gelehrfamfeit beimunderte. Er 
trat zu Morimont in den Eifterzienfer s Orden, wurde dafelbft bald 
Darauf zum Abt , und A. 1137. zum Bifchof von Sreifingen ges 
wählt; zog mit K. Lonrad auf einem unglücflichen Kreuzzug nach 
Palaftina; auch K. Fridrich 1 A. 1158. auf feinem Zug gegen Die 
Mailänder; da er aber an den Grenzen Staliens frank wurde, fo 
begab er fich nach Sreifingen zuruͤck, und farb bald A. 1158. im 
Klofter Morimont. Er fehrieb mit Einſicht und Klugheit gang 
unparthenifch , immer der Wahrheit getreu: I. Chronicon ab O. 
C. ad A. 1146. Lib. VIII. Die erften 6. Bücher und noch der 
Anfang des 7ten enthalten einen guten Auszug aus ältern Ges 
fchichtfchreibern ; in dem 7ten tragt er die Gefchichte nach glaub; 
mürdigen Zeugniffen und aus eigener Erfahrung vor; dag Ste han⸗ 
delt vom Ende der Welt, von Verfolgung des Antichrifte, vom 
jüngften Gericht ıc. 11. De geftis Frıverıcı 1. Lib II. ad A. 1157. 
Radevicus, fein Secretar und Chorherr zu Freifingen, feste dieſe 
Geſchichte in 2. Büchern fort. — — Alles zufammengedrudt Ar- 
gent, 1515. fol, Bafıl. 1569. fol. (3 Thlr. 16 gr.) Auch in MurA-» 
TORII Script, rer, Ical. T. VI. p. 629. 1) 

Gratianus von Eluft im Slorentinifchen und Mönch im Benes 
Dickinerflofter de8 H. Felir zu Bologna. Hier lehrte er zuerſt oͤf⸗ 





k) Cave. T.II. p- 193 fg. — Du-Pım T.IX. p. 215. — CritLixn. 
T. XXI p. 111. — Fasrıcıı Bibl, lat, med. xt. T. VI, p. 580 - 389. 
— Aomberger. 4 Th. p. 121- 129. 

1) Cave. T. II. p. 222. — Ceirier. T. XXI. p. 171. — Fasrıcı Bibl, 
lat. mel. æt. T. V. p. 551-554. — Vossıus de hiſt. lat, p. 400- 402. 
nu Aamberger. 4Th. P-213-214. 
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fentlich das canoniſche Recht, wozu Pabſt Eugenius II. A. 1152. 
die Erlaubnis ertheilte. Er ſtarb A. 1158. Es iſt eine falſche Nach⸗ 
richt, wenn man ihn fuͤr einen unaͤchten Bruder des Petrus Lom⸗ 
bardus und Petrus Comeſtor haͤlt, und vorgiebt, fie ſeyen aus 
Ehebruch erzeugt worden. — Er ſammelte die Kirchengeſetze unter 
dem Titel: Concordia discordantium canonum, oder Decretum. 
Sie ſind aus aͤltern aͤhnlichen Sammlungen ſyſtematiſch zuſammen⸗ 
getragen, und kamen A. 1151. zu Stande. Das Decretum des 
Gratians beſteht aus 3. Theilen; der erſte enthält 101. diftin- 
ctiones, de perſonis eccleſiaſticis; der andere XXXVI. cauſas, von 
Kirchenverbrechen, Bann, Ehe ꝛc. Der 3te hat 5. diſtinctiones, 
de confecratione, Alles ift ohne genugfame Beurtheilnng zuſammen⸗ 
geraft. Chriſti. Thomaſius nennte farraginem fordibus & impuden- 
ter confidtis impofturis refertam; (in pref. ad Lancellotum), Den 
ohngeachtet hatte dag Gefchmier Die Ehre, als der erfie Theil in 
dag canonifche Gefesbuch , zwar nicht Durch ausdrückliche Verord⸗ 
nung , fondern durch den Gebrauch, aufgenommen zu erben. 
P. Gregorius XIII. ließ dag Decretum, wie es ſchon Pius IV. 
haben wollte, durch 35. Gelehrte verbeffern; man ift aber mit die 
fer Verbeſſerung nicht zufrieden. Der Eardinal Johann von Tur⸗ 
recremata brachte eg Szc. XV. in eine andere Form. Ueberhaupt 
haben wir die Gratianifche Sammlung nicht mehr acht, weil fie 
durch die Päbfte immer untergefchoben und verändert wurde. —— 
Ausgaben : Decretum; per HENR. EGGESTEIN. Argent. 1471. fol; 
Die ältefte ; mie es fcheint, mit gefchnisten Lettern gedruckt. — 
Decretum cum gloffis, per PETR. SCHOIFFER, Mogunt, 1472, fol, 
— Decretorum Lib, V. fecundum titulos difiindi per Jon. aA Tur- 
RECREMATA &c. c, fcholiis, Rom& 1727. II. fol. Yuh in J. H 
BoEHMmerı Corpore Jur, Can. T. I, Hal, 1747. 4. m) 
Detrus (Mauritius (Cluniacenfis ) aus einer adelichen Familie 
in Yuvergne; geb. circa A, 1092. Er fam fehr jung in das Klofter 
Elugny , und wurde dafelbft A. 1122. Abt. Er ſtellte die Ordnung 
wieder her, und rettete das Klofter von feinem gänzlichen Zerfall, 








m) Cavs. T. II. p. 215. fg. — Ovoım. T. HM. p. 1202. — Fanrıcır Bibl. 
gr. T.XI. p. 89-95. Ej. Bibl. lat. T. I. p. 843- 848. T. III. p. 839- 
847. Bibl. lat. med. xt. T. I. p. 807 ſq. T. III. p. 236-241. — Porz. 
Brovnr. p. 380 fq. — Mastricht Hif. iur, ecclef. $. 294. p. 315. fg. 
— Aamberger. 4 Ch. p-215-228. 
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morein es der vorige Abt gebracht hatte. Hierauf reif’te er nach 
Italien, und befuchte die Klöfter in Spanien, die mit dem feihi- 
gen eine Verbindung ‚hatten. Gein Anfehen war groß, und feine 
gute Eigenfchaften erwarben ihm den Beynamen des Ehrmwürdigen 
(Venerabilis),. Er flarb 1156. — Bon feinen 13. Schriften wid 
ich nur die vornehmſten anführen: Epiftolarum Lib. VL fehr wich⸗ 
tig. — Tr. adverfus Judzorum inveteratam duritiem, — Adverfus ne- 
fandam fedtam Saracenorum Lib. IV. davon aber nur 2, Bücher ganz, 
und von den übrigen die Summarien gedrudt find. — — Aus 
gaben : Opera. Pariſ. 1522. u. 1614, fol. uch in Bibl, max, PP, 
Lugd. T. XXIL p, 813 - 1 142. n) 

Detrus Lombardus, aus einem Flecken bey Novara in der 
Lombardei, ein Schuͤler des Abaͤlardus. Er wurde wegen ſei⸗ 
ner vorzuͤglichen Gelehrſamkeit zum erſten oͤffentlichen Lehrer in der 
Theologie zu Paris, und A. 1159. zum Biſchof daſelbſt beſtellt, da 
ihm der Bruder K. Ludwigs VII. dieſe Wuͤrde aus Hochachtung 
uͤberlaſſen hatte. Er ſtarb A. 1164. — — Schriften: I. Libri IV, 
fententiarum ; ein fcholaftifche® Lehrgebaude der Theologie, wodurch 
er fich den Beynamen Magiſter fententiarum erwarb; die Bibel der 
Scholaftifer, morüber fie allgemein Borlefungen hielten, um die 
Wette commentirten und mit fpisfindigen, —— an⸗ 
gefuͤllte Folianten ſchrieben; gerade gegen die Abſicht des Lom⸗ 
bardus, der dieſe unnuͤtze Fragen aus den Kirchenvaͤtern, und 
beſonders aus dem Auguſtin entſchieden, und dem ewigen Diſpu⸗ 
tiren ein Ende gemacht wiſſen wollte. Daß er, wie einige ihn bes 
fehuldigen wollten , fein Buch weder aus des Abälardus Libro 
fententiarum ſ. theologia, noch aus Baupını Lib, IV, fententiarum 
geborgt habe, lehret der Augenfchein. II. Comment, in Pfalterium, 
Sind fo, wie III Colledtanea in omnes Epiftolas Pauli, Auszuͤge 
und Sammlungen aus den Kirchenvätern. — — Ausgaben: I. No- 
ribergz. 1474. fol. Bafıl. 1513. fol, Colon, 1576. 8. Antwerp, 1757, 
4. (3fl.) — II. Norib, 1478. fol. Par. 1541. fol. — III. Par, 1547, 8. 0) 








n) Cave. T. I]. p. 210. fa. — Du-Pın. T.IX. 9.93. — Ovoim. T, II. 
p. 1195. — Ceırzier. T. XXII. p. 470. — Fasrıcıı Bibl. lat. med, zt. 
T.V. p.752-758. — Samberger. 4b. p- 205 - 209. 

o) Cave. T. II, p. 220. fq. — Du-Pın. T. IX. p.206. — Ouoın. T. II. 
p- 1218. — 'Faprıcıı Bibl. lat. med. zt. T.V. p.777- 782. — Pore- 
Brount. p, 381-383. — Worurı Led, memorab, T.I. p. 341. — 
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- Selmoldus, ein Priefter in dem Dorf Boſow im Luͤbekiſchen. 
Er begleitete feinen Lehrer Geroldus, den erſten Bifchof zu Luͤ— 
bef, auf feinem Zug, da er die Slaven an der Oſtſee zu befehren 
ſuchte. Er erzähle diefe Befehrung in feiner Geſchichte, und miſcht 
noc) andere Begebenheiten ein, Die für Die Geſchichtskunde wichtig 
find. Die Gefchichte felbft fange von Carl dem Groffen an, oder 
von der durch ihn veranftalteten Befehrung der Sathfen, und geht 
bis A. 1170. fort. Das erfte Buch enthalt 95. und das 2te 14. Ka⸗ 
pitel. Arnoldus, ein Benedictinermönc und Abt bey St. Jo⸗ 
hannis zu Luͤbek, fezte fie von 1171-1209. in 6. Büchern fort. — — 
Ausgaben: Hiftoriarum Liber. Francof, 1556. 4. ib, 1581. fol, ſub 
tit. Chronica Slavorum f. Annales (2 Thlr. 12 gr.) — Chronica 
Slavorum. Lubec®, 1659. 4. fehr rar. Daher neu gedruckt ib. 1702 
4. ed. Jo. MotLLErus (20 gr.); auch in LEIBNITII Script, rer, 
Brunfvic. T. II. p. 537. p) 

Detrus , aus Troyes in Champagne, dafelbft Prieſter und Der 
chant an der Pererdfirche, mit dem Beynamen Lomeftor oder 
Manducator, weil er, wie Job. von Trittenheim e8 erflätt, 
die Ausfprüche der H. Schrift, die er fo oft in feinen Werken 
anführt , in den Bauch feines Gedaͤchtniſſes verfchlungen hatte. 
Er wurde A. 1170. wegen feiner Gelcehrfamfeit Kanzler der Univer⸗ 
fieäat zu Paris, begab fich aber gegen dag Ende feines Lebens in 
dag Klofter St. Victor daſelbſt und fiarb A. 1178. Er fehrieb 
Hiftoria fcholaftica, eigentlich eine Hiftorie des 4. u. N. Bundes bit 
auf die Apoftelgefchichte, nach den hiftorifchen, biblifchen Büchern 
eingerichtet. Daben mifcht er, auffer einigen Erläuterungen, vers 
fchiedenes aus dem Sofephus und aus andern Profanſcriben 
ten mit ein. — — Ausgaben: Hift. fcholaft. (.cura Card, Qur- 
Rını) Venet. 1729. 4. einiger alten von 1473. fol, und 1483. 
fol. zu gefchweigen. q) 





Bruckerı Hif. cr. phil. T. I. p. 764-767. T. VI. p. 590. Ej. Fragen. 
ıc. 5 Th. p. 1017-1027. — Hamberger. 4 Ch. p. 224- 229. 

p) Cave. T. II. p. 237. ſa. — Ouoin, T. II. p. 14992, — Fasrıcıs Bibl. 
lat. med, xt. T.ill. p. 593-595.— Vossıus de hifl. lat, p. gor. - 
Samberger. 4 Ch. p. 252 - 255. 

g) Cavz. T. II. p. 239 ſq. — Du -Pıw. und Ouvin, loc. cit. — Fasrıcıt 
Bibl. lat. med, xt. T. I. p. 1134- 1138.— Brucxeri H. cr. ph, T. Ill. 
p- 773 ſq. Ej. Fragen sc. 5 Th. p- 1039 - 1042. — Bourei Hift. univerũt. 
Parif, p.374 -443, = Hambergen. 4 Ch, p. 263-265. 


nn 
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Johannes (Sarisberienfis) von Ealiebury in Engeland, einer 
der gelehrteften und finnreichften Männer feiner Zeit, der feinen 
Geſchmack auch aus den Echriften der Alten gebildet hatte. Ein 
vertrauter P. Adrians IV bey welchem er auch viele Vortheile für 
Heinrich TI. K. in Frankreich ausmwürfte, Er wurde A, 1172, zum 
Biſchof zu Ehartres gewählt, und flarb 1180. Er war in ber lat. 


- griech. und hebraifch. Sprache , in der Philofophie und Mathema⸗ 


tie gründlich erfahren, verband mit diefer Die Naturlehre und Mo⸗ 
ral, gegen die damalige Gewohnheit, und befirafte die Fehler mit 
aller Freymuͤthigkeit. — — ‚Schriften: I. Policraticus ſ. de nugis cu- 
rilium & veftigiis philofophorum Lib. VIII, mit Berebfamfeit und 
Scharfſinn verfaßt. II. Metalogici Lib. IV. Eine Schusfchrift für 
die Grammatif, Philologie und Logik. III. Epiftole CCCII, von 
vielen Moaterien. IV. Comment. in epiftolas Pauli. V. Einige vitz, 
und ein carmen elegiacum. — — Ausgaben: Policraticus. Par. 1513, . 
4. Lugd. B. 1595. 8. c. Metalog, Anfft. 1664. 8. — Metalogicus. 
Par. 1610. 8. — Epift. 302. ed, Jo. Masson. c. epittolis Silveftri IL, 
ſ. Gerberti, Par. 1611. 4. — Comment. in ep, Pauli, Amft, 1646. 4, 
(3 Thlr.) ad Colofl, Cantabr, 1630, fol, r) 

Petrus de Riga, ein Franzos, Cantor und Canonicus zu 
Rheims, lebte circa A. 1170. und fchrieb Heptateuchus ſ. aurora ; 
iſt eine metrifche Weberfegung der Bücher der Könige und der 4, 
Evangelifien. Sie liegt noch, mie billig, in den Bibliothefen 
ungedruckt. s) 

Detrus ( Blefenfis) von Bloig in der Dioeces Chartreg , geb, 
circa A, 1130. Er fludirte die Wiſſenſchaften zu Paris, die Rech⸗ 
te zu Bologna, und die Theologie bey Johann von Salisbury; 
wurde A. 1166. Informator und Giegelbewahrer des jungen K. 
Wilhelm in Sicilien; bernady , da ihn der Neid bier wegtrieb, 





£) Cavm. T. Il. 9.243. — Du-Pım. T. IX. p. 167. — Ovoın. T. IT. 
p. 1503. — Vossıus de hift. lat. p. 394. — Fasrıcı Bibl, lat, T.L 
P. 737. T. III. p. 5490-552. Ej. Bibl. lat, med. æt. T.IV. p. 380-394 
877-888. — Porz-Brount. p. 395-397, — Bruckskı H. cr, ph. 
T. III. p. 773. Ej. Gragen sc, 5 Th. P. 1042-1053. — Bamberger, 
4 Ch. p. 268-274. 


=) Cave. T. M. 2.239. — Fapnıcıı Bibl, lat. med, æt. T. V. p. 816. 


819. = Vossıus de polt, lat. p. 7% 
68 
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Secretarius bey K. Heinrich) II, bey ber Königin Eleonora und 
bey Richard in Engelland ; A. 1175. Archidiaconus ju Bath; 
endlich Archidiaconug zu London und flarb 1200. — — Schriften: 
Epiftole 183. für die Sefchichte intereffant. — Sermones 65, — Im 
ftrudtio fidei, — Canon epifcopalis — Tr, de amicitia chriftiana. — 
De charirate Dei & diledtione proximi &c. = — Ausgaben: Opera 
infignid, ed. JaAc. MerLınus, Par. 1519. fol. rar. — Opera, ed, 
Jos. Buszus. Mogunt, 1600. 4. dazu gehören Paralipomena opuf- 
culorum, ib. 1605. 8. — Opera omnia, ed, PETR. DE GUssam- 
vırıa. Par, 1667. fol. nach der Merlinifchen und Bufaifchen Aus⸗ 
gabe , aber vermehrt. — Epiftole &c. fine loco & anno fol. Vornen 
fieht : Incipit tabula epl'a à &c. am Enbe: Epliciunt epiftole &c, 
aufferordentlich felten ; ohne Signaturen , ohne Eufloden. t) 
Gualtherus ( de Caftellione ) oder Walther , aus Ryſſel ges 
bürtig , Probſt an der Domkirche zu Dornif. Er lebte vor 1201. 
— — Schriften: Alexandreidos Lib. X. Ein Heldengedicht von 
Alerander dem Groff. ganz nach Curtius; man erklaͤrte es vor 
mals ftatt der alten Dichter in den Schulen. — Lib. III. adverlus 
Judzos. — Tr, de trinitate, — — Ausgaben: Alex. Ingolf. 1541. 
8. Lugd. 1558. 4 — Adv, 'Judzos &c. Lugd. B. 1692. 8. — De 
Trinit. in Przıı thef. anecdot. novifl. T. II. P, 2. p. sı. u) 
Spivefter Byraldus, aus Sid: Wales , ohnweit Pembrok 
von vornehmen Geſchlecht. Er fludirte zu Paris; begleitete A. 
1185. den Prinzen K. Heinrichs II. mit der Armee nach Irland, 
gerweilte noch daſelbſt, da diefer nach Engelland zuruͤckgekehrt 
war , um das Land und bie Sitten des Volks beffer kennen zu 
lernen, und eine genaue Gefchichte zu verfaffen, die er auch wuͤrk⸗ 
kch ausarbeitete „ und zu Drford einer gelehrten Verſammlung 
vorlag. Er gieng bernacd mit Balduin , Erzbifchof zu Canter⸗ 
bury, nach Palaftina; murde nach feiner Rückkunft A. 1198. Bi 
fhof zu Man ; aber wegen feinen Streitigkeiten wieber abgeſezt, 
ohngeachtet er A. 1200. nach Rom gereift war , den Pabſt zum 








t) Cave. T. II. p. 233.9. — Du-Pın. T.IX. p.167. — Ouom. T. Il. 
p. 1646. — Farıcı Bibl. lat. med. zt. T.V. p. 732 - 736. — Pops- 
Bıount. p.392 fg. — Aamberger. 4 Th. p. 301 - 305. 


u) Cavz. T.Il. 9.247. — Oupıw, T. II. p. 1666. — Faskıcız BibL bat. 


T.L p. 722. T. III. p. 324 fq. Bibl. lat, med. xt. T. III. p.328- 33% 
= Vossıus de poët. lat. 9,74 ſa. = Bamberger. 4 Tb. p. 308 fat 
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Echiedgrichter zu wählen. Er lebte über 70. Jahre. — — Schriften: 
I. Topographia Hiberni® f, de mirabilibus Hibernise Liber. — II. Ex- 
pugnatio Hiberniæ [ Hift, Vaticinalis de expugnata ab Anglis Hiber- 
nia, III, Itinerarium Cambriz Lib. IL IV. Defcriptio Cambriz, c. 
». Dav. Power. Lond. 1585. 8. Alle diefe 4. Werfe flehen auch 
in Gvıt. CAMBDent Hiftoricis Anglicis, Normannicis &c, Francof, 
1602. fol, p. 692. (10 Thlr.) V. Speculum ecclefise ſ. de monafticis 
ordinibus & ecclefiafticis religionibus variis Lib. IV. heftig gegen die 
gafter der Mönche. Diefes u. a. Werke liegen noch in der Cotto⸗ 
nianifchen Bibliothek in Mst. x) 

Alanus M. (ab Infulis), mit dem gelehrten Titel: Doctor uni. 
verfalis, weil er in allen damals bekannten Wiffenfchaften beivans 
dert war; geb. circa A. 1114. zu Ryſſel in Flandern; trat A. 1128. 
unter dem H. Bernhard zu Elairvaur in den Eiftersienferorden ; 
tourde A. 1140. Abt zu la Rivour, und A. 1151. Bifchof zu Auxerre. 
Er begab fich aber nach 15. Jahren freymwillig wieder nach Clairvaux 
zurück, und flarb A. 1203. — Von feinen 17. gedruckten Schriften 
merfen wir: Comment, in Cant, Canticorum; Sermones XI, Dido- 
rum memorabilium f. fententiarum liber; De fide catholica contra 
hzreticos ; Anti- Claudianus f. de officio viri in omnibus virtutibus 
perfedtii, carmen hexametrum Lib, IX, Liber parabolarum in elegis 
ſchen Verſen; De articulis catholicæ fidei Lib. V. &c, — — Ausga⸗ 
ben: Opera (XL) ed, Car, px Vısch. Antw. 1654. fol (2 Thlr.) 
- Anti-Claud, ib. 1611. 8. — Parabolz. Wratisl. 1663. 8. y) 

Saro, mit dem Beynamen Brammaticus, tegen feiner 
Gelchrfamfeit, und Longus, wegen feiner Gröffe; aus der Aus 
fel Seeland in Dänemark gebürtig. Er flarb-A. 1204, Meiter 
weiß man nichts gewiffes von feinem Leben. Man hat von ihm 
eine Dänifche Geſchichte, in einem fchonen lateinifchen Stil, nach 
Valerius Maximus; von König Dan an, der zu Davids Zeis 
ten regierte, bis A, 1186. Die Nachrichten, wenigſtens aus dem 
ältern Zeiten, find nicht zuverläffig. — — Ausgaben: Danorum re- 














x) Cavz. T. II, p. 254 fg, = Ovuoım. T. II. p.1631 fg. — Fassıcıı 
Bibl. lat. med. zt. T. III, 2.179 - 189. — Vossıus de hiſt. lat. 
p. 410 faq. 

) Cavs. T. II. p. 229. — Oupm. T. II. p. 1388. — Fasricıı Bibl, lat. 
med. xt. h. v. T.I. 9.89-94. — Forzans BibL Belg. b,v.— Bham⸗ 
bergen. 4b. p- 310 - 315. j 
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gum heroumque Hiftoria, Pariſ. ex off, Aſcenſii. 1614. fol, — Hiſtorio 
Danorum Lib. XVI. Baſil. 1534. fol. — c. n. STEPHANII, Soræ. 
1644. fol. 2) 

Guͤnther, ein Deutſcher, vermuthlich Mönch im Ciſterzienſer⸗ 
Kloſter Paris im Unter⸗Elſas, ohnweit Baſel; circa A. 1190. bes 
rühmt. Er verfertigte in 10. Büchern ein ſchoͤnes, herametrifches 
Gedicht auf Kaifer Fridrich I’ unter dem Titel Ligurinus, weil er 
darin die Thaten des Kaiſers in Ligurien, oder gegen die Mailaͤn⸗ 
der beſchreibt. Er folgte in ſeinen Erzaͤhlungen hauptſaͤchlich dem 
Otto von Freyſingen und deſſen Fortſetzer Radevicus. Ein am 
deres Gedicht von ihm, unter der Aufſchrift Solymarius, von 
der Einnahme Jeruſalems, iſt noch nicht gefunden worden. — — 
Ausgaben: Ligurini de geftis Imp, Frid. 1, Lib. X. imprefli per 
ErH. OEGLIN civem Auguftenfem. 1507. fol, Die Quelle aller fol⸗ 
genden Ausgaben. — Cum fchol, Jac. SpiEGELLII, Ärgent, 1531, 
fol — e, Ottone Frifing. ed, PırHoEus. Balıl, 1569. fol. — Ex, rec. 
& c,n. Cunr, Rırtersuussn. Tubingæ. 1558. 8. rar. a) 


Griechiſche Schriftfteller 
des ı2aten Kahrhunderts, 


Euthymius Zigabenus, auch, Zigadenus, ein gelehrter 
Moͤnch zu Eonftantinopel , lebte vor 1118, durch feine Eprady 
fenntniß , Redekunſt und theologifche Gelehrſamkeit berühmt; auch 
bey K. Alerius Lomnenus vorzüglich geachtet, — — Schriften: 
1. Panoplia dogmatica orthodox& fidei; aus den Echriften der Kir⸗ 
chenväter in 28, Kapiteln zufammengetragen ; dabey ift als ein 
Anhang in Handfchriften: I. Victoria & triumphus de Maflilianorum 
feta &c. U, Comment. in Pfalmos Davidis & in X, S. Scripturs 
cantica; auffer der Vorrede noch ungedruckt. III. Comment. in 
IV. Evangelia ; auch nur lateiniſch gedruckt. Ueberdieß liegen noch 











2) Fasrıcıı Bibl. lat, med. xt. h. v. — Vossıus de hiſt. lat. Lib. Il. Cap. 55. 
— ZAumberger, 4 Th. p- 315 [4q, 

2) Cavz. T. 11. p. 2849. — Ovpinm. T, II. p. 1651. — Fapntctı Bibl. lat. 
T.I. p. 723. T. III. p. 325. Bibl. lat. med, et. T. III. p.s20- 522. 
— Vossıus de hiſt. lat. p.404» De poet. lat. p. 73 fq. — Aamberger- 
4 Ch. P- 334 - 338. 
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mehrere Werke in Handſchriften. — — Ausgaben: I. Ganz grie, 
chiſch, Tergovifti. 19:10 fol, (G. Faprıcıı B. gr. T. VII. p. 461. 
faq.) Latine Venet, 1555. fol. Par. ‘1536. 8. auch in Bibl. PP. max, 
T. XIX. p- 1. ſqq. — II. Latine. Par. 1543. 8. auch in B PP. max, 
T. xIX. — II Latine, Lovanil. 1544. fol b) 

Johann Zonaras, von Eonftantinopel, wo er am Kaiſerli⸗ 
hen Hof, unter Alexius Comnenus magnus Drungarius und ers 
ſter Staates Secretarins war. Wegen feinen häuslichen Wider⸗ 
waͤrtigkeiten begab er fich in den Mönchsftand, und flarba. æt gu. 
auf dem Berg Athos. — — Schriften: I. Chronicon f. Annales 
Lib, XVII. ab O. C. ad A. 1118. Er befchreißt Darin die Geſchich⸗ 
te der Juden nach der H. Schrift und aus Joſephus, die griechis 
ſche und rögifche Gefchichte, und die Kaifergefchichte nach Dio. 
Il. Expofitio facrorum canonum. III. Epittole III. &c. &c. — — 
Ausgaben: Annales &c. gr. & lat, c, n. Hımr, Worrıı, Bafıl. 1557. 
fol. Beſſer ex rec. & c. n. Car. du Freswe, Pariſ. 1086. II, fol, 
(12 Thle.) — Commentarii in canones Apoftolorum & facror. con- 
ciliorum, gr. & lat. Parif. 1618, fol. (5 Thlr.) Vermehrt in Guır, 
BEVEREGII Pandedtis canonum, Oxon, 1672. fol, — Epiftole III, 
gr. & lat. Lugd. B, 1605. 4. cC) 

Simeon Meraphraftes, wird auch Magifter genennt, Er 
lebte circa A. 1140. und nicht im ıoten Jahrhundert , wie einige 
behaupten wollen, bie aus ihm 2 verfchiedene Perfonen machen; 
3. B. Cave, der den Logotheta von Metaphraſtes trennt. Als 
Logotheta, pder Vicarius des Patriarchen zu Conſtantinopel hatte er 
zu prebigen und die Feſttage ber Heiligen zu befchreiben, und faß 
mit im Gericht. Seine gröftentheile nur lateinifch gedruckte Schrifs 
ten belaufen fich auf 130. unter welchen gu merken: I. Vice Sando- 
zum, aus der ganzen chriftlichen Kirche, durchs ganze Jahr. Er 
Hat hier nur altere Lebensbefchreibungen umgearbeitet, metaphrafict, 
Daher er den Beynamen Metaphraſtes hat. II. Sermones XXIV. 
b) Cavz. T. II. p. 198-200. — Du-Pın. T. IX. p. 197. — Ovom. 

T,IL 2.979 — Caıuser. T. XXI p. 533. — Fasrıcıt Bibl, gr. 

ET. VII. p. 460-474. — Samberger. 4 Th. p. 79 - 83. 
8) Cave. T. IL, p. 201 fg — Ouoın. T. II. p. 983. — CeırLier. T. XXI. 
Pp. 544. — Famrıcn B. gr. T. VI. p. 159- 177. T. X. p. 281-245. — 
Vossius de hili, gr. p- 230 fg, — Porz -Brount, p. 376-378. — 
Samber zer. 4 br z- 84-89 





v 
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de moribus, ex S. Bafılii operibus feledti. ILL. Epitome canonum. IV. 
Chronicon ex diverfis x, hiftoricis oolletum ; ab O, C. big auf Con⸗ 
ftantinus Ducas, der A. 1061. ur Regierung fam; nicht ganz 
gedruckt... V. Epiftole IX. und einige carmina.. — — Ausgaben: 
Ada SS. in Adis SS, Antw, T.I-11. V-VOL — Annales &c. a 
Leone Armeno ad Niceph, Phocam, gr. & lat. inter Hift. Byzant, 
Scriptores. Paril. 1685. fol. Venet. 1729. fol. = Epift. IX. gr. in 
Leoniıs ALtarıı tr. de Simeonibus, p. 254. — Carmina IV. gr. 


ib. p. 132. & in Jac, Lecrur Poät, vet, T, IL. Colon, Allobr. 
2614. fol. d) 


Annas Comnena, bie Tochter des K. Alerius I. Comnes 
nus, geb. A. 1083. Durch ihre Fertigkeit in der griechifchen Spra⸗ 
che, in der Eloquenzund Philoſophie erwarb fie fich groffen Ruhm; 
aber ihre Herrfchbegierde verdunfelte ihn. Sie fuchte vergeblich 
ihren Gemahl Nicephorus Bryennius burch eine Verſchwoͤrung 
gegen ihren Bruder Johann Comnenus auf ben Thron zu brins 
gen. Ahr Vorhaben wurde Durch die Unentſchloſſenheit des Yiis 
cepborus vereitelt. Sie verfertigte in 15 Büchern eine Gefchichte,, 
oder vielmehr eine Kobrede von dem Leben ihres Vaters, von 1069- 
1118. unter dem Titel Alexias, und brachte fie A. 1148. zu Stande 
Die Nachrichten widerfprechen smar ben lateinifchen Gefchichtfchreis 
bern; aber man muß ihre Einfichten bewundern. Ginige fegen fie 
dem Lurtius an die Seite. — — Ausgaben: Alexias ſ. de rebus 
ab Alexio Imp. vel eius tempore gellis Lib. XV. gr. & lat, c, n. PE- 
ırı Possımr & Dav, HorscHerın. Paril, 1651. fol. nachgedruckt 
inter Script, Byzant. Venet, 1729. fol.c, n. CAr. DUFREsnE. Mat 


bat auch vom Prafident Loufin eine franzoͤſiſche Ueberſetzung. e ) 





d) Cave. T. II. p. 88-91. ro4, bier wird Logotheta und Metaphraftes ges 
trennt. — Ovoın. T. II. p. 1300, — Ceıtuier. T. XIX. p. 592. — 
Leo Arıarıus in Lib, de Simeonibus, Parif. 53664, 4. P. 221-224, — 
Fasnıcıı Bibl, gr. T. VI. p 352 fq. 509-466. — AJamberger. 4 Th. 
pP. 139-155. — Pascı Crit. Baron. T. XIV. p. 517» 522. 

e) Cavs. T. Il. p 200. — Oupis. T. II, p. 1175. — Crıızser, T.XXT. 
p. 526. — Fanrıcı Bibl. gr. T. VI. p. 390-392. — Vossıus de hiſt. 
gr. p. 231. = Hanckıus de Byzant. rer. feriptoribus. P. I. p.507- 515. 
— Cuavrerık h. v. — Samberger. 4 Ch. p. 182-185. — Geſchichte 

„ berühmter Franenzimmer. Leipi. 177:. 8. 1Th. p. 29 
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Johann Tzerzes, ein Grammaticus von Eonflantinopel; ' 
Siwar gelehrt in der Philofophie, Geometrie, Hiftorie 2c. auch in 
der hebräifchen und forifchen Sprache; aber fehr ſtolz „und eitel, 
Er lebte noch A. 1185. und fihrieb vornehmlich Allegorias Homeri- 
cas, davon aber nur Allegorix mythologicz, phyſicæ & morales, 
ale ein Stück gebrudt find, c. n. MoreLLı. Parif. 1616. 8. — 
Comment, in Hefiodum; ed. Dan, Hernsıvs, c. Heſ. 1603, 4 — 
Comment, in Lycophronem; ed. Jou. Porrterus c. Lycophr, 
Oxon, 1697. fol. und 1702. (5 Thle.) — Variarum hiftoriarum li- 
ber, gr. & lat, ed. Pauzus Lacısıus c. Lycophr. Ball, 1446. fol, 
und in Corp. po£t. gr, Genev, 1614, T. IL p. 274, — Carmina 
Jliaca, gr. c. fcholiis & c,n, Sam. FRID. NatHuan. Morı Hs 
l&, 1770. 8 f)- : 

Sein Bruder Jfaacius Tzetzes war auch ein Grammaticus. 
Einige fchreiben ihm falfch den Commentar über den «Lykophron, 
und Chiliades f. var hift. zu. Dieß legtere Werk beftund ays 660, 
Hiftorien, davon aber noch bey Tzetzes Leben 60 verlohren giens 
gen. Es iſt in politifchen Verfen verfaßt; eigentlich ein Commentar 
über deſſen Briefe, die aber, fo wie andere Schriften von ihm, 
noch nicht gedruckt find. g) 

Guilielmus Tyrius, vermuthlich ein Syrer. Er fludirte in 
Italien oder Frankreich; wurde A. 1167. Archidiaconus an der 
Kirche zu Tyrus; hernach Kanzler bey dem König Amalricus, 
nachdem er deffen Prinzen Balduin unterrichtet hatte. Endlich 
A. 1174. Bifchof zu Tyrus; wohnte 1177. dem Synodus im Lates 
ran zu Rom ben, und lebte noch A. 1188. Er fehrieb Hiftoriam re- 
zum in partibus transmarinis geftarum f. Hift. belli facj, ab A. : 100% 
1184. Lib. XXIIL und zeigte fich als einen pragmatifchen, zierlichen 
und wahrheitliebenden Gefchichtfchreiber. Das legte Buch iſt kaum 
angefangen. Schade, daf man nichts mehr voh feiner andern 
Gefchichte wei, die er von Muhammeds Zeiten an bis 1184. vers 
faßte. — — Ausgaben: Hiftoria &c. ed. PHıLIBERTUS Povssone- 
zus, Bafıl, 1549. fol. und 1560. Bey einigen findet ſich Job. He⸗ 








F) Cavz. T. II. p. 233. — Ovoin. T. Il. p. 1467. — Fasaıcıı Bibl. gr. 
T.X. p.245-273. T.I. p. 294 — Vossıus de hift. gr. p. 32. — 
ZAamberger. 4 Tb. p. 278- 281. — Cuaurspik h. v. 

g) Fasrıcıı Bibl. gr. T. II. p. 418-4328. 
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rolds Kortfeßung in 6 Büchern, bie eben dieſer Popflonet 
herausgegeben hat. — In Bomcarsır Geſta Dei per Franco, 
p. 62: faq. h) 

Theodorus Balſamon, aus Conftantinopel; daſelbſt Dias 
conus an der groffen Kirche, hernach Nomophylax, Ehartophylar 
und Probft der Kirche der H. Aungfrau zu Blancherna. Bon feis 
nem Patriarchat zu Antiochien konnte er nicht Befig nehmen; weil 
Die Lateiner die Stadt befesst hatten. Eben fo wurde auch feine 
Hofnung, zum Patriarchat zu Conftantinopel zu gelangen, vereitelt. 
Er lebte noch nach 1192, — — Gchriften: I. Scholia in Canones 
conciliorum patrumque & Photii Nomocanonem, IL, Conttitutionum 
imperatoriarum de rebus ecclefiafticis Lib. III. ex codice, ex digeltis 
& inftitutionibus, ex Novellis. III. Relponfa varia & imperatoria 
edidta, caufas ecclefiafticas ſpectantia. IV. Refponfa ad queeftiones 
LXIV, canonicas, V. Meditationes ſ. refponla varia ecclefialtica, 
VI. Epiftolg® II. de ieiuniis & rafophoris, Aus allen fieht man, 
wie fee er in dem Kirchenrecht erfahren war. — — Ausgaben: 
Canones S. Apoftolorum , conciliorum & patrum &c. gr, & lat, Parif, 
3620. fol, = Comment. in Photii Nomocanonem., ib, ı615. 4, — 
‚Conttitut. ecclef, colledtio; in JusteLLı Bibl, iur. canon, T. I. 
p. 1217 fa. 1) 

Euſtathius, aus Conflantinopel, anfangs Mönch daſelbſt, 
hernach Magifter fupplicum libellortum, Magifter rhetorum ; ferner 
eirca sı55. Diaconus an der Hauptkirche ; Bifchof zu Myra in Eu 
cien, und ehe er noch dieſes Amt antrat, Erzbifchof zu Sheffalonich. 
Er lebte noch A. 1194. Seine groffe Gelehrſamkeit erhellet aus feis 
nem Commentar Aber den Homer, und den Erdbefchreiber Dionys 
ſius. Mehrere Schriften find noch ungedruckt. Das Buch: De 
Ifmenix & Ifmenes amoribus Lib. XI. gr, & lat. ed, Gırs. GAuL- 
Minus, Paril, 1618. 8. bateinen Aegypter, der Magnus Chartophy- 
lax war, zum Verfaſſer. — — Ausgaben: Comment, in Homeri 
Iiad, gr. Romæ. 1542. Odyſſ. 1549. Index Matte. DEVARII. 














h) Cave. T. II. p. 244 — Du-Pıwm. T. IX. p. 193. — Ceırnıer,. T. XXL 
p. 160. — Fasgıcı Bibl. lat. med. æt. T. UI. p.505 -sgo. — Vos 
sıus de hift. lat. p.407 [q. — Samberger. 4 Ch. p. 2386 - 288. 

i) Cavz. T, Il. p. 24. — Du-Pın. T. X. p.20. — Ousw. T. II. 
p. 1606. — Fasrıch Bibl. gr. T. IX. p. 189-189. — Masraicur 
Hiſt. iur. ecel. p. 377. - Samberger. 4 Th. p. 290-294 


nme mn 


.mn 
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1550. fol, (go Thlr.) mit dem Homerifchen Text; Bafil. 1560. IL, 
fol. und im Auszug. 1538. fol. In dem Eommentar find die Res 
densarten, das Sinnreihe, die Gefchichte und die Fabeln erklärt, 
— Comm, in lliad, lat. ex rec. & c, n, ALEXANDRI PoLırı. Flo. 
sent. 730.33. III fol. (30 Thlr.) Begreift nur Die 5 erflen Buͤ⸗ 
cher. Das ganze Werk follte aus 1o Bänden beftehen. — Dionye 
fius Periegetes de fitu orbis, c. comm, Euftathil, gr, ex off, R, 
Steph. Parif, 1547. 4 gr. & lat, c, n. Amor, PArıı. Oxon. 169%, 
8. 1717. & k) Ä 


XXXIV. 


Aus dem bisher geſagten erhellet, daß unter den Gelehrten des 
12ten Jahrhunderts, deren Anzahl eben nicht groß iſt, bie meiſten 
fi) mi: Chronifen — und dieß war noch ein Glück für die Seſchich⸗ 
te — mit Sammlungen aus andern Schriftftellern, mit ben Grillen 
der Scholaftifchen Philofophie — nur wenige mit Unterfuchung der 
Wahrheit, mit Erlernung der griechifchen und latemiſchen oder gar 
der hebräifchen Sprache und der Dichtkunft fich befchäftigt haben, 
Als Hiftorifer zeichnen fih allein aus: Goſmas, Otto von Freys 
fingen, Helmoldus, Stlvefter Gpraldus, Abaͤlardus war dag 
für Paris und einen groffen Theil Frankreichs, mas Sokrates für 
Athen. Er dachte vernünftig, lehrte freymuthig, widerſetzte ſich 
der Dummheit und dem Nberglauben , und wurde verfolge. Hätte 
er mehrere feines Gleichen gehabt, fo hatte die Wahrheit geſiegt. 
Oft wird auch der groffe Mann unter den Verfolgungen ermuͤdet, 
zieht fich in Die Stille zurück ; dann hebt das Ungeheuer, die Chika⸗ 
ne, das er töben wollte, das Haupt empor, greift um ſich und 
toͤdet. 


XXXV. 


Selbſt unter den Juden waren einige Schriftſteller beruͤhmt. 
Die vornehmſten darunter ſind: | 

R Satomo ben Ifaac, oder bey den Juden mit verfürgtem 
Namen Raſchi, ben den Ehriften Jarchi; geb. A, 110g. zu Troyes 











k) Cavz. T. II. p.240fq. — Ouoın. T. II. p. 1539. — Faseıcı Bihl, gr. 
T. 1. p.289-294. 306-329. T. III p. 24-31. T. X. p. 289 ſq. Kj, 
Bibl, lat. T. I. p. 594-606. — Vossıus de hilt. gr. p. 404. — Cuaurs- 
pık. h. v. — Hamberzer. 4T0. p. 296 - 298. 
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In Champagne. Erreiftte durch Italien, Griechenland, Palaͤfti⸗ 
na, Aegypten, Perſien und Deutſchland; und ſtarb A. 1180. in 
ſeiner Vaterſtadt. Sein Leichnam wurde nach Prag gebracht. 
Die Juden nennen ihn im vorzuͤglichen Verſtand den Ausleger 
Des Geſetzes. Er ſchrieb: I. Auslegungen über bie ganze H. Schrift, 
fehr duntel, fo, daß ihn viele wieder erflärten. IL Auslegungen 
über 23. Tractate des Talmuds, darin er groffe Keuntnig der ab 
ten Gebräuche zeigt. — — Ausgaben: Biblia S. c. comment. R, 
Sal. Jarchi, Abr Aben Ezr&z, Dav, Kinchi &c. ftudio Jon, Bux- 
TORFII Bafıl. 1620. fol. — Biblia S, c, comment R. Sal, Jarchi, 
Venet. 1647-49. IV. 4 — Comment. in V. Lib, Molis, latine ver. 
fus, c.n. Jo. Frıo, BREITHAUPTII Gothz, 1713. 4. u. Comm, in 
Lib. Jofue — Cant. Canticorum, ib, 1714. 4. (7 Thlr.) auch Comm, 
in V. Lib, Mofis, hebr, ed, MEnAsseH BEN IsRAEL. Amſt. 1644. 4. 
-— Comment. in Talmud , c. alior. comment, Liburni, 1652 <6, 
VI. 8. u. Talmud Babylonicum c. Comment, R. Sal, Jarchi & Mof. 
Maimonidis, Venet, ex off, Dan, Bomb. 1520. XIL 4. 1) 


Aben Efra, mit dem vollftändigen Namen Abraham ben 
Meir abgekuͤrzt Raba, vpn Toledo. Er war A, 1146. zu Nom; 
A. 1157. auf der Inſel Rhodus, wo er 1165. flarb. Einer der ges 
Ichrteften jüdifchen Schriftaugleger, in der Philoſophie, Medicin, 
Aftronomie , und Sprachlehre erfahren. Die Juden nennen ihn 
den groffen Weiſen. Er bat fehr viele eregetifche, Dogmatifche , 
grammatifche , aftrologifche und zhilofophifche E chriften verfertigt, 
dorunter wir merken: 1. Auglegungen Eeynahe über die ganze H. 
Schrift; aber wegen feiner Kürze fehr dunfel. Gie flehen in den 
Rabbiniſchen Bibeln, und am vollftähdigften in der Burtorfifchen: 
II. Fundamentum timoris , handelt in 12. Kariteln von verfchiedes 
nen Wiffenfchaften. III. Statera lingux; eine hebraͤiſche Gramma⸗ 
tif, IV. Elegantiæ lingnæ; auch ein grammatifcheg Werf. V. Com- 
ment, altrologicus Lib, VIII. &c. m) 











1) Worrı Bibl, hebr. T.I. p. 1057-1069. T, III. p. 1c43 -1046. — 
Barroroccıı Bibl, Rabbin. P. IV. p. 378. — Barre. h. v. — 
berger. 4 Ch. p. 265 - 268. — Rıcn, Sımon Hiſt. crit. V. T, Lib. IU. 
Cap. >. ’ 

m) Worrı Bibl, hebr. T, I. p. 11-86. T. III. p. a6 st. — ' ossıus de 
fc. mata. p. 177. — Pops-Bıount, p, 884: — CHaurgrık, voos 
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David und Moſes Kimchi, beide Söhne bes Joſeph Kim⸗ 
bi; aus Spanien gebürtig. David war der gelehrtefte und bes 
ruͤhmteſte. Sein Anfchen war fo groß, daß er bey den Streitigs 
feiten , die über die Werke des Maimonides zwifchen den Spa⸗ 
nifchen und Franzoͤſi ſchen Synagogen entſtunden, A. 1232. zum 
Schiedsrichter gewaͤhlt wurde. Wie lang er nach dieſer Zeit ge⸗ 
lebt habe, iſt nicht bekannt. Er ſchrieb: J. Auslegungen uͤber die 
Propheten und Pſalmen, groͤſtentheils buchſtaͤblich. Sie ſtehen 
theils in der Buxtorfiſchen Bibel, «heile find fie einzeln gedruckt: 
Prophetz priores & poſter. c. comm, KımcHıı, Soncini. 1488. 
fol. Eine der erften gedruckten hebr. Bibelausgaben. — Ketuvim, 
i. e, Hagiographa , c. comment. K. Neapol. 1487.; II. fol. — Jo- 
sias c. Targum &c. Francof, 1647. 4. — Hofeas' &c. Heimft. 1707. 
4: — Prophetz pofteriores &c. Par. 1556. 4. — Jelaias & Jer. &c. 
Ulyfüp. 1497. fol, — Obadias &c. Jenz. 1678, ı2. II, Michlol, 
oder bebraifche Sprachfunft, 2. Theile; in dem erften werden die 
srammatifalifche Kegeln angegeben ; ber andere ift ein Lexicon oder 
Liber radicum,. Aus diefer Grammatik fchöpften alle Grammati⸗ 
ger, da die Wiftenfchaften wieder hergeftelt wurden. — — Aus 
gaben davon: Pars prima libri qui inferibitur Michlol. Conftantino- 
poli. 1532. fol, Venetiis. 1545. fol, Par, 1540. 4. — Pars altera &c. 
Venet, 1548, fol. Auch Mofes Kimchi fchrieb eine hebr. Gram⸗ 
matif unter dem Titel: Inceſſus femitarım ſcientiæ, die oft gedruckt 
wurde, z. DB .Aug. Vind. 1520, fol. Mantuæ. 1566. 8. Lugd, B, 
1631. 8. n) 


R. Moſche ben Maimon , insgemein Maimonidee oder 
abgekürzt Rambam, der gelehrtefte und gefcheidefte unter ab 
len möglichen Rabbinen , geb. A. 1139. zu Eorduba in Spanien. 
Er wurde von dem Araber Averroes n. a. in der Theologie und 
Philoſophie unterrichtet 5 gieng, weil ihn die Juden wegen feiner 
Kenntniß haften und beneideten, nach Aegypten; handelte mit Ju⸗ 
welen, bis ihn der Sultan Saladin, als Arzt an feinen Hof zog. 





ö— D 





AuraHAam BEN Meır. — Hamberger. 4Th. p. 229-233. — Brucks« 
æi Hiſt. cr. phil. T. II. p. 856. = Joecher von Adelung verb. ı. Band, 

a) Worr l.c. T.I. p.299 - 3ıc, T. III. p. 188-195, — Porz- BLounr. 
p- 358 - 400. — Barsoroccı Bibl, rabb. — Hamberger. 4 88. 
p. 366 - 368, . 
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Such Hier verfolgte ihn der Neid. Er ſtiſtete eine Schule gu Ale⸗ 
gandrien, die von vielen Schülern aus Aegypten, Syrien und 
Jubaͤa befücht wurde. Er flarb A. 1205. zu Cairo, und fein Tod 
wurde Durch dreitägiges Falten betrauert. Juden und Ehriften bes 
wundern mit Recht feine Gelehrſamkeit; jene nennen ihn in ihrer 
Sprache den treuen Lehrer, den groffen Adler, den Ruhm Dei 
Drients, und das Kicht des Decidents ; diefe erheben ihn auch, 
Befonders Buxtorf, mit geoffen Lobfpnüchen,, Die man ben Pore- 
BLounT in cenf. cel auct. p. 274. lefen fann. Maimonides vers 
Fund, auffer der Hebräifchen , die arabifehe,, chalbaifche, turkifche, 
medifche und griechifche Sprache, Er war in der Mathematik 
und peripatetifchen Philofophie , und im Talmud fehr geübt. Mon 
dem leztern ruͤhmt er nicht viel Gutes ; er warnte feine Schuͤler 
ihn gu leſen; denn er felbft habe viel Zeit damit verdorben. ©. 
Miüllers Judentum p. 2. 32. ſq. Dieß iſt das Zeugniß eines 
Lehrers, von dem bie Juden fagen , von Mofes an fen fein groß 

rer Lehrer entſtanden, ale diefer Moſes. — — Keine vornehm⸗ 

fen Schriften find: 1. Comment. in Mifchnam, arabifch verfaßt, 

und nach und nach ing Hebraifche uberfest; bat vor allen andern 

ben Vorzug. Der Commentar ift den Ausgaben der Mifchna und 
bes Talmuds beygedruckt: Mifchna f, totius Hebrzorum iuris, ri- 
tuum, antiquitatum ac logum [chema &c, Latinitate donavit ac no- 
tis illuftravit GusL. SURENHUSIUS, Amſt. 1698-1703. VI. fol, — 
Talmud .Bubylon &c. Venet, ex off, Dan, BomBERe. 1520, XII. fol, 
Bafil. 1578-80. IX. fol. Cracoviz, 1602-1605. XIII. fol, vorzügl. 
ed. Amftelodami 1714. coepta & ad finem perducta Francof. ad M. 
1721. X. fol, II, Jad Chafaka f. manus fortis, oder Mifchne Torah, 
fecunda lex &c. Soneini, 1490, fol, Venet. 1524. Il, fol. und am 
beften Amft 1703, fol. Iſt ein Auszug aus dem Talmud in 4. Theis 
len und 14. Kapiteln. Die Juden befchuldigten ihn, er habe Darm 
den Ehriften zu viel geoffenbart. S. Reimmanns Einleitung in 
die judifche Theologie p. 313. III. Moreh nevochim ſ. Dodtor per- 
—— Venet. 1551. fol. u. lat, per Jo. BuxrorrıuM fil. Baſil. 
1629. 4. Iſt arabifch verfaßt und Hebräifch uͤberſezt; eine Anleis 
tung , mie man die Medensarten, Parabeln x. der H. Schrift 
serftehen muͤſſe. Daben kommen andere theologifche und philoſd⸗ 
phiſche Materien vor, Die Juden waren darüber Aufferfi unzu⸗ 
frieden, und der Streit, den fie daruber erregten, dauerte 40. 


— ñ⸗ 
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Jahre. IV, Liber preceptorum, Amſt. 1660. 4. V. De tuenda ve 
letudine ad Aegypti regem, Aug.  Vind. 1518. 4. Iſt arabifch ges 
fchrieben. VI. Aphorifmosum medicinalium Lib. xxv. ex Galeno. 
Bonon. 1489. 4. Balıl. 1579. 8. 0) 

R. Benjamin ben Jona, aus Tudela in dem Spaniſchen Na⸗ 
varra. Er unternahm feine groſſe Reiſe durch die damals befanns 
ten Welttheile von A. 1160-1173. In den Nachrichten davon 
geigt er jübifchen Stolz und viele Eitelkeit ; doch giebt er auch 
manche für die Gefchichte und Erdbefchreibung brauchbare Nach⸗ 
richten. Er fol 1173. geflorben feyn. — — Ausgaben: Itinere, 
Conftantinop. 1543. 8. — Itinerarium , hebr, & lat. c. n, per Coxst, 
PEMPEREUR. Lugd. B. 1633. 8. (8 gt.) — Itinerarium &c, ex 
hebr, (ed, Conſtantinop.) latinum factum a RENED. ArıA MonTA. 
wo. Antw, 1575. 8. — Franzoͤſiſch, durch Job. Phil. Baratier. 
Amf, 1734 I. 8. pP) 


XXXIV. 


Daß ſchon Carl der Groſſe auf Alcuins Anrathen A. vor. 
oder 796. oder 802. zu Paris eine Schule angelegt habe, daß fie 
in den folgenden Zeiten fehr beruͤhmt worden ſeye, ift oben geſagt 
worden. Sobald der Pabſt merkte, daß durch die Lehrer ſeine 
Macht vergroͤſſert, und das Volk unter das Joch ſeiner Befehle 
durch Einpraͤgung der ihm anſtaͤndigen Lehren und Irrthuͤmer ge⸗ 
feſſelt werden koͤnnte, ſo dachte er auf die Errichtung hoher Schu⸗ 
len. Er ertheilte zuerſt Paris vorzuͤgliche Freyheiten, und brachte 
dadurch dieſe beruͤhmte Schule unter feine Botmaͤßigkeit. q) Damit 
ihm ſeine Abſicht um ſo weniger fehl ſchlagen moͤchte, ſo mußten 
die Lehrer Clerici, d. i. ſeine Vaſallen ſeyn. Zu Kanzlern wurden 





0) Worrı Bibl. hebr. T. I. p. 834 - 869. T. III. p. 771-790. — Pors- 
Biount. p, 390-392: — Buopeı Introd. ad phil. Ebr. p. 154. — 
Bruckerı Bift. cr. ph. T. II. p.857. Ej. Tragen. 4 Th. p. 495, — 
Bartoroccı Bibl. rabbin. = Samberger. 4 Ch. p. 318- 326. 

p) Worr. Le. T. J. p. 247-249. Vol. III. p 152 ſaq. — BarroLoccı 
B. rabb, T.I. p. 116. — Cnaurerik h. v. — Hamberger. 4 Th. 
v. 258.{q% 

q) Conring -glaubt, es feve im ızten Jahrhundert geichehen, Antiquit. 
Acad. p. 104. vermuthlich weil man da anfleng akademiſche Würden zu 
ertheilen. Bu 
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die Bifchöffe, die ohnehin von feiner Gnade abhiengen, beſtellt. 
Den Theologen wurde der erſte, und den Philofophen weil fie 
nicht fo unterthänige Sklaven waren, und leicht aus den Eträngen 
fehlugen , ber Teste Plaz angewieſen. Der päbftifche Geift ruhete 
auf den Theologen. Diefe Magiftri noftri — fo mußte man fie 
ans Ehrfurcht und Unterwerfung nennen — wurden ſtolz, herrſch⸗ 
füchtig , tyrannifch; fie zanften, biffen und griefen um ſich, vers 
folgten, verfegerten und verbannten alles , was ihren Abfichten 
entgegen war; oder was vernünftiger dachte, als fi. Es tar 
den Pabſt fo recht daran gelegen, daß die Vernunft und Auf 
klaͤrung unter feinem Gehorfam gefangen gehalten wurde. Man 
lehrte keine Geſchichte, Feine fchönen Künfte und nüsliche Wiffens 
ſchaften, fein Eivilrecht; nur barbarifche Philofophie und Theologie 
im fchulgerechten Ton der Scholaftiter. So hießen überhaupt das 
mals die Lehrer auf hohen Schulen. Bey ben Griechen murben 
fie in den ältern Zeiten Sophiften ; ben den Lateinern, Dodores 

und Magiftri ; hernach Profeflores ; endlich Anteceflores genennt. 

Keiner durfte lehren, der nicht vom Pabſt facultatem hatte ; daher 

Die Benennung der Facultaͤten. Die Lehrlinge hießen Scholares, 
Eigentliche Univerfitäten hatte man noch nicht, ich meyne folche ho⸗ 
be Schulen, wo alles gelehrt und gelernt werden konnte. Nur 
bohe Schulen , die mit befondern Freyheiten begnadigt wurden. 
Eine ſolche war die Schule zu Paris. r) Nach Diefer wurden die 
- alten hohen Schulen in Deutfchland eingerichtet; aber immer auf 
pabftifhen Fuß. Alles war unter dem Joch ber Pfaffen. Alles 
mußte bey Anlegung der Akademien dazu dienen, die Hoheit des 
Pabſtes zu befejligen, und ihn zum Herren über bie Völfer zu ers 





r) Conrınaıı Antiquit. Acad. ed. Hzum. P.79-98. 287. 29I. 295 - 302 
307-309. 314-320. 324-327. 333 - 335. 366-367. — Pacıı Crit. ad 
Annales Baron. T. XIII, p. 384 fg. — Cs. Esasıı Buraı Hift. uni- 
verfit. Parif. a. Car. M. usque ad hæc tempora, Parif. 1665-73. VI. 
fol. (25 Thle.) noch unvollendet; enthält viel unnuͤzliches und nüsliches. 
— Craup. Hemenmus de Acad. Parif. & Epifcoporum fcholis. 42. — 
Notice des hommes les plus celebres de la Facult£ med. en PUniverfite 
de Paris, depnis rııo.- 1750. redigee par Jac. Ars. Hazom Par. 1778. 
am. Ein wichtige Werk; es begreift von 640 Jahren 121 Gelehrte , und 
zwar Aerzte. — Hift. de l’univerfit& de Paris depuis fon origine jusqu’en 
l’annee 1600. par MI. Oxzvızr, Prof. emerite de Rhet, Paris. 176, 
vll. 8. 
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heben. In der folgenden Zeit zogen zu dem Ende bie Ordens⸗ 
Jeute, und befonderg die Jeſuiten, alle oflicia an fih. Zu Paris 
wurde die philoſophiſche Facultaͤt zuerſt angelegt; daher führten 
die Philofophen Das afademifche Rectorat. Zur Zeit des Lombars 
dus wurde die theologifche; nach diefer von den Kaifern Die ju⸗ 
siftifche; und zulest, aber fpat, die mebdicinifche Sacultat geftiftet. 
Das canonifche Hecht wurde von den Pabften dem bürgerlichen, 
als ein Zaum an die Eeite geſezt. Noch jest befteht die Univerfitäe 
zu Paris aus 4. Facultäten, nemlich der Theologie, des bürgerlis 
chen und Fanonifchen Rechts , der ArzneisWiffenfchaft und der 
freyen Fünfte. Der Rector wird immer aus der Facultät der 
Kuͤnſte gewählt, weil diefe die altefte if. Bey Öffentlichen Feyer⸗ 
lichfeiten bat er den Rang nach den Prinzen vom Geblüt. Die 
Einkünfte der Univerfität belaufen fich auf 50000. Livres. Zu der⸗ 


ſelben gehören 43. Eollegia, davon aber nur 11. im Gang 


find. s) 


XXXVII. 


Eben ſo alt, oder wenigſtens die aͤlteſten nach der Pariſiſchen, 
find die Univerſitaͤten zu Cambridge und Orford. Schon A. 531. 


gab König Arthur der Stadt Cambridge einen Freybrief, daß die 


Studenten ſich da ſicher aufhalten ſollten. Zu verſchiedenen Zeiten 
wurden die Einkuͤnften vermehrt, mehrere Collegienhaͤuſer und 
Hallen angelegt; und endlich die jezige gute Einrichtung gemacht. 
Die Univerſttaͤt hat oft uͤber 1300. Lehrer und Lernende; 12. Colle⸗ 
gien und 4. Hallen, in welchen 16. Vorſteher (Maſters) 406. 
Mitglieder (Fellows) über 600. Studenten und 236. Stipendien 
find. Vorſteher und Studenten haben ihre eigene ſchwarze Tracht. 
Der Kanzler ift entweder ein Prinz, oder fonft ein vornehmer Dann 
von Verdienften; er wird alle 3. Jahre gewählt, sder bleibt in 
feinem Amte, fo lang e8 der Senat gefchehen laßt: Sein Commiß 
fariug, der unter ihm flieht, iſt der Nichter der Studenten. Auf 
ihn folgt der High Stetward, oder Dberauffcher, den der afabdes 
mifche Rath fo, wie den Vice⸗Kanzler wählt; diefer verwaltet die 
Regierung ber Univerſitaͤt. Er hat, 2. Proctors oder Unteraufſeher, 





s) Büſchings Neue Erdbeſchr. ch. p. w. 937 faq. 
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und 2. Taxers, welche die Aufficht über Maas und Gewicht haben, 
unter fich. In dem prächtigen Senathaufe find die Hörfale, und 
die DBibliothef, Die aus 70000. Bänden und 2000, MSten befteht, 
feitdem K. Beorg 1. die Bibliothek dee John Moor, Bifchofg zu 
Ein, (30000 B.) für 6000 Guineen dazu gefauft hat. Der Senat 
errichtete deswegen dem König eine Bildfaule ; diefer gegen uber 
ſteht auch die Bildfaule Beorgs If. Jedes Collegium hat noch 
feine befondere Bibliothek. Die Collegienhaͤuſer und Hallen ſtehen 
in verfchiedenen Gegenden der Stadt. Ich will kurz diefe Colle⸗ 
gien bier anzeigen: 1, Das St. Deterhaus, dag altefte; es wurde 
von Balsham, Bifchof zu Ely, 1257. geftiftet ; hat 1. Auffeher, 
22. Mitglieder und 42. Studenten. Il. Elare s Hall, 1340. von 
dem Kanzler R. Badew gefliftet,, und 1347. auf Koften ter Grafint 
von Ulſter, Eliſabeth Llare neu gebaut und vergröffert; nachher, 
ba es abgebrannt war , fehr fchön von QDuaderfteinen aufgeführt 
Es hat 1. Aufſeher, 18. Mitglieder und 36. Studenten. LIT. Dems 
brote⸗ Hall, 1346. von einer Gräfin Pembroke geftifter ; hat 
1. Auffeber, 5. Mitglieder und 18. Studenten. IV. Das Lorpus 
Chriſti oder St. Benets (Benedicts) Collegium, von der nahen 
Benedictinerficche, und von den Brüderfchaften Corpus Chriſti, 
1350. geftiftet ; hat 1. Auffeher, 12. Mitglieder und 40. Studenten. 
Der Bifchof Parkır, u Dberauffeher war, vermehrte defleu 
Einfünfte. V. Trinity⸗Sall, 1351. von Bateman, Pifchof von 
Norwich geftiftet ; hat 1. Auffeher, 12. Mitglieder und 14. Stu⸗ 
denten. VL Gonville oder Lajus: Lollegium , dazu legte Bons 
ville , Pfr. zu Ferrington in Norfolf, 1348. den Grund, und Las 
ius, zuerſt Profeffor in Padua, hernach Leibarzt ben Eduard VL 
bey der Maria und Eliſabet, vermehrte die Gebaude und Eins 
fünfte; es hat 1. Yuffeher, 26. Mitglied. und 74. Stud, VII. Das 
Aönigss Lollegium, von K. Seinrich VI. 1441. gegründet, von 
K. geinrich Vil. fortgefese, und von Seinrich VII. vollendet; es 
fourde 1734. erweitert und ift fehr koſtbar und prächtig; hat 1. Aufs 
ſeher, so. Mitglieder und 20. Studenten, 3. Geiftlihe, 16. Chor⸗ 
fchüler und 16. Bediente. VII. Der Königin Collegium , von 
Margareth von Anjou, K. Zeinrichs VL. Gemalin 1448. angefans 
gen, und von Eliſabeth, Eduards IV. Gemalin; auch andere, 
Die dazu fieuerten, Durch Die Borforge Andr. Ductets , Des erfien 
aufiehens, vollendet ; hat 1. Aufſeher, 19. Mitglieder, 12. Bibel⸗ 
geilis 
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geiftliche, 4. griechifche Studenten und 40. anderes auch einige Leh⸗ 
rer im Hebraifchen , in der Arithmetik und Geometrie; hier lebte 
eine Zeitlang Kraſmus. IX. Latharinens Zall, 1459. von D, 
Woodiarke, Kanzler, geftiftet, der es der H. Latbarine widme⸗ 
te; Sherlof, Bifchof zu London, ließ den Bibliotheffaal erwei⸗ 
tern, und fchenfte feine Bibliothef dahin; es hat ı. Auff. 6. Mitgl. 
und 30. Stud, X. Das Jıfuss Collegium, vormals ein Nonnens 
kloſter; K. Heinrich VII ließ e8 1497. zu einem Collegio einrichten ; 
es bat ı. Aufl. 16. Mitgl. 36. Stud. XI Das Chriſtuscollegium, 
von Heinrich VI. angefangen, und von Margareth, Heinz 
richs VII. Mutter, mit Einfunften verfehen 5; bat 1. Auffeher, 
15. Mitglieder, so. Studenten, und ı2. geringere. XII. Das 
jobannescollegium , von eben diefer Margareth, Gräfin von 
Richmond, geftiftet; bier herrfcht die fchönfte Zucht und Ordnung. 
Der Kitter Prior war hier bis an feinen Tod Mitglied, und fchents 
te feine Bibliothef dahin. XII. Das Magdalenen⸗Colleglum, 
vom Lordfansler Tho. Audley 1542. geftiftet 5; hat 1. Aufſeher, 
13. Mitglied. und 30. Stud. XIV. Das Dreyeinigfeits : Colles 
gium, von K. Heinrich VIII, geftiftet, von der K. Maria u. a 
erweitert, ift nun dag vorzüglichfie und Eoftbarfte ; bat 1. Aufſeh. 
65. Mitgl. gı. Stud. I. Bibliothefar, 3. Königl. Profeſſoren, 
viele Bedienten x. XV. Das Emanuel: Collegium, 1584. unter 
der K. Elifaberb von Mildmay, Kanzler der Schagfammer ans 
gelegt ; hat 1. Auff. 14. Mitgl. 60. Stud. XVI. Das Gidneys 
Suffer » Rollegium , 1589. von der Gräfin Sidney von Suffer 
gefliftet; hat 1. Auff. ı2. Mitgl. 28. Stud. t) 

Die Univerfitäat Orford hat 20. Eollegien und 5. Hallen oder 
Herbergen, darin Studenten wohnen, von dem Aufſeher Zimmer 
miethen und die Koft bezahlen. Die Collegien beftehen aus einem 
Dberhaupt, aus Mitgliedern (Fellows) und Studenten, die Durch 
einen Königl. Sreybrief incorporirt find, und gewiffe Landereien bes 
fißen, wovon fie ihren Unterhalt beziehen, Beide haben ihre Ges 








t) Joh. Zac. Volkmanns Neuefte Reiſen durch Engellaud. Leipzig. 1781. 
1. Th. p. :45- 26% — Benthems Engel. Kirchen⸗ und Echulen- Staat. 
Cap. XXIV. $. 107. p. m. 492-507. — Nic. CantaLupe & Rıch. 
Parker the Hift. and antig. of the univerlity of Cambridge. Lond, 


1721. 8. 
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fee, deren Beachtung die Studenten eiblich angeloben muͤſſen. 
Das ältefte ift dag Univerſitaͤts⸗ Collegium , von X. Alfred A, 
872. geftifter. Aber das jetige fehr einförmige Gebäude wurde 
A. 1634. aufgeführt. Mit den Lehrern wohnen 70. Perfonen du 
rin. Das gröfte und berühmtefte ift das Chriſt⸗Church⸗ Colle⸗ 
gium , zugleich der Bifchöfliche Sitz. Es wurde vom Cardinal 
Wolſey geftiftet , von K. Heinrich VIIL fortgefege ; und endlich 
vom Dechant Fell, und beffen Sohn, der hier Bifchof war, vob 
Iendet. Die Univerfitätsgebaude, welche zerſtreut liegen, nehmen 2, 
der Stadt ein, und werben auf 1800. angegeben. Die Univerfitat® 
Bibliothet, insgemein von ihrem Stifter die Hodlejanifche genennt, 
iR fehr sahlreich und Fofibar., wovon das Verzeichniß in 2. fol, 
zeugt. Sie enthält viele alte Bücher und wichtige Manuferipte, 
Der Herzog von Gloucefter legte 1440. den Grund dazu ; und 
Tho. Bodley vergröflerte 1597. das Gebäude ſowol, als die 
Bibliothek; er verfertigte Die Statuten, und machte Vermaͤchtniſſe, 
die Auffeher zu befolden. Ja einem befondern Zimmer werden 
die Arumdelianifchen Marmor aufbewahrt „' welche Henry 5% 
ward, Graf von Arundel.1667. bieher fchenfte ; eg find griechifche 
und lat. Sinfchriften aus der Levante, davon Prideaur eine Be 
fchreibung herausgab; Oxon, 1676. fol. und von Chandler vers 
mehrt 1763. mit Kupf. Nicht weit vom Univerſitaͤts⸗Gebaͤude iſt 
das berühmte Sheldonifche Theater , ein beynahe rundes Gebäw 
be, welches 4000, Perſonen faffen kann, ohne von einem Pfeiler 


oder Gewölbe unterfiugt zu werden. Der Erzbiſchof zu Canter⸗ 


bury, Gilbert Sheldon ließ es 1669. mit einem Aufwand son 
15000 Pf. Sterl. aufführen. Dabey ſteht die ſchoͤne Clarendoni 
ſche Druckerei, welche 1711. von dem Erloͤs der Geſchichte ange⸗ 
legt wurde, die Lord Clarendon (Eduard Hyde), Großkanj⸗ 
ler, unter Carl IL von den innerlichen Kriegen in Engelland von 
1641-1660. in Engl. Sprache verfaßte, Oxon. 1704, II, fol. In 
dem Mufeo , welches von Elias Ashmole feinen Namen hat, 
werden die Alterthümer und Geltenheiten aufbewahrt , fo wie 
in einem neuen fehr prächtigen Gebaude die Bibliothek des D. 
John Radcliffe ; beydes Gefchenfe der Befiger für die Uni⸗ 
verfität. u) Ä 








») Volkmanns Weifen durch Engelland. 3 Ch. p. 22-45. — Büfchings 
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XXXVIII. 


Anfangs wurden auf den Akademien nur die ſogenannte fieben 
freyen Kuͤnſte gelehrt; und in dieſen war die Philoſophie begriffen. 
Die ſie lehrten, hieſſen Artiſten. Und dieſe Benennung galt alſo 
auch für die Philoſophen. Im 16ten Jahrhundert legten ſich die 
Chymiker dieſen Namen bey, nach dem bekannten Knittelvers: 

Das iſt ein recht gelehrter Artiſt, 
Der weiß, daß das Untre gleich dem Obern iſt. 

Erſt im eilften Jahrhundert fieng man an zu den Zeiten des Aba— 
lards auch Öffentlich zu lehren ; vorher wurde gröftentheils nur 
in den Klöftern gelehrt. Der gelehrte Titel Magiſter, x) worauf 
mancher fo ftolz iſt, war ſchon bey ben Römern befannt; denn 
diefe hatten ihre Sauf⸗Magiſter, Magiftros potandi, Mag. donvi- 
vii. y) Aber dag gelehrte Gepräge befam biefer Name erſt im ı2ten 
oder ı3ten Jahrhundert, da man fich mit fcholaftifchen Grillen 
fchlepte, und die Philofophie ein Hirngefpintt war, Sonft follte 
es einen Gelehrten bedeuten, der die Wiffenfchaften vor fich vers 
fieht, und felche andern beygubringen im Stande ift. Und fo koͤnn⸗ 
fe mang noch für einen Ehrentitel gelten laffen. Wie manchen, der 
fo mit unter der Heerde geftempelt worden iſt, trift Die Klage jenes 
Klofterpoeten aus dem ısten Jahrhundert : 

Jam fit Magilter artium , 

Qui nefcit quotas partium 

De vero fundamento, 

Habere nomen appetit , 

Rem vero nec cutat, nec fcit, 

Examine contemte, 
und ivag Cicero Lib, III. fam, Ep. 13. fagt: Infignia virtutis multi 
fine virtute confequebantur, So wars von Anbegin; fo wirds bie 





Neue Erdbeſchreibung. 2 Ch. p. 1199. fg. — Benthem 1. c. p.399 « 
492. — Woop Hif. & antig; univerlitatis Oxonienfis; Oxon: 1674. fi 
Ej. Athenz Oxonienfes. Lond. 1691. II. fol. 
x) Vom Iateinifhen magnus ter, der dreimal Groſſe; und von diefeit dat 
V) Cıczro de ſenect. Cap. 14. — Prurarcuus Lib. I: Sympoſ. Quaß, 1. - 
Lirsıts Antiq. le&, Lib. III. p. 104 ſq. 
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ans Ende ber Tage bleiben. Manchen trift das Schidifal, wovon 
eine zu Rom befindliche Grabfchrift zeigt: 
NHic iacet lodocus , 

Qui fuit Romæ coquus, 

Magifter in artibus 

Et Doctor in partibus. ( orationis ) 

De gratia fpeciali 

Mortuus eft in Hofpitali. 2) 

Magifter, Doctor, Profeffor, waren in den mittlern Zeiten gleich⸗ 
bedeutende Wörter. Magilter nofter hies damals eben fo viel, als 
heut zu Tag SS. Theologiz Dodtor & Prof. P. O, Die übrigen Lehr 
rer wurden sum Unterſchied nur Magiftri oder Dodtores genennt. a) 
Die verfchiedene Würden, die man bey den Facultäten auf Unis 
verfitäten ertheilt, famen mit diefem auf. Die Abficht mar loͤblich. 
Man mollte Durch Nacheiferung die Gelehrfamfeit immer meiter 
emyorbringen,: und bag Leben, dag Eigsnthum und die Religion 
Der Menfchen in der bürgerlichen Gefellfchaft fichern. Man wollte 
den Pfufchern in der gelehrten Republick fteuren. Aber was {fl 
nicht in aller Welt dem Mißbrauch unterworfen ? Wie fehr haben 
Geld und gute Worte, Nepotismus, Eitelfeit u. a. menfchliche 
Sehler die gute Abficht gehindert! Waren Aniverfitaten das, was 
fie ſeyn follten, Schulen der Weisheit unb der guten Sitten; 
Pflanzftätte, in welchen die Jünglinge für ihr Vaterland vernünftig 
gebildet werden; Schulen der Wahrheit und Tugend, in welchen 
Beift und Herz genahre und richtig geleitet wurden ; wären fie nicht 
oft Mördergruben für Secle und Körper; wäre nicht oft das Aus 
genmerf der gelübegierigen Lehrer auf den Beutel ber Studirenden 
gerichtet; mären nicht die Lehrer durch Neid, Stolz und Zanffucht 
in Factionen getheilt ; wollte man überall den Ausfchweifungen und 
dem Lafter Einhalt thun, überall Fleif und Ordnung unter Lehren⸗ 
den und Lernenden durch gute Aufficht unterhalten: fo wären — Die 
unlautern Abfichten der Paͤbſte abgerechnet, die fie bey Anlegung 
dieſer gelehrten Inſtitute hatten — Feine erfprießlichere Anſtalten 
für das Menfchengefchlecht, als Schulen und Univerfitäten. Es 











e 


2) Menken de Charlataneria eruditorum. p. 245. 
2) Seumanns Ad. philof. T. III. p. 592 -630. wo von dem ort Magilter 
ausführlich gehandelt wird. 
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fehle zwar nicht an guten Einrichtungen, Vorfchriften und Verord⸗ 
nungen; aber e8 wird nicht Darüber gehalten. Schlafrigfeit, Men 
fchenfurcht, Nebenabfichten der Auffeher und Lehrer vereiteln ‚oft 
die beften Anftalten, 


XXXIX. 


ag den Urfprung der Scholaftifchen Philofophie und Theolos 
gie anbetrift, fo haben wir ihn theils in den Schriften des Ariſto⸗ 
teles, theils in den Schriften des Auguftinus zu ſuchen. Augu⸗ 
ftin gab durch feine Dialectif zu den fpißfindigen Fragen der Scho⸗ 
laftifer Anlaß. Petrus Lombardus, ber durch feine Sententias 
erft recht den Scholaftifchen Ton ftimmte, hatte deſſen Schriften 
ganz verfchlungen. Und über die Sententias commentirte man gleich 
über Hals und Kopf. Ein befonderes Schickſal hatten die Schrifz . 
ten des Ariftoreles. Zuerſt kamen ſie in die Haͤnde der Sarace⸗ 
nen, bey ihren gemachten Eroberungen. Joh. Meſue, ein Sy⸗ 
riſcher Arzt, der chriſtlichen Religion zugethan, uͤberſetzte ſie circa 
845. ins Arabiſche. So kamen ſie nach Afrika und Spanien; und 
hier in die Haͤnde der Chriſten. Diefe sogen dem ohnehin fchon 
verftellten arabifchen Ariftoreles ein lateinifches Kleid an. So 
wurde er den Monchen und Scholaftifern befannt, und bald darauf 
vergöftert, und nie verftanden. Der Kalif Mamon lies ihn im 
oten Jahrhundert wieder arabifch Fleiden. Und nun fuhren die 
Araber über ihn ber, und fuchten alle göttliche und menfchliche 
Weisheit in feinen Schriften. Sie ftudirten mit vollem Eifer 
Philofophie, Aftrologie, Medicin, und alle.mögliche Künfte aug 
ihrem Ariſtoteles. So zerrten ihn auch die Scholaftifer herum; 
einige hieltens noch mit dem griechifchen , den fie wegen dem ohnez 
bin dunfeln und abgefürsten Stil nicht verfiunden ; andere mit dem 
fehlerhaft überfegten Iateinifchen. jene hiefen Peripatetifer; diefe 
im höhern Verſtande Scholaſtiker. Nebft dem Ariſtoteles wurden 
Die Araber auch mit dem Plato, doch nur in ihrer Sprache, bes 
kannt. Diefen verftunden fie eben fo wenig; und wenn es ihnen 
auch erlaubt geweſen wäre, feine Schriften in der Driginalfprache 
zu lefen, fo würden fie doch bey den Griechen zu ihrer Belehrung 
wenig Troft gefunden haben, da diefe felbft in ihrer gelehrten Muts 
ferfprache fremd waren. Sp vermwirrten fie fih nur dag Hirn; 
tapten im Finſtern; waren blinde Verehrer des mißverfiandenen 
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Ariſtoteles und Plato; maren, auch felbft in der Medicin, in 
diefer fo fehr von ihnen gepriefenen Kunft , aſtrologiſche Grillens 
fanger. b) 

Ich will hier, ehe ich weiter gehe, einige der vorzüglichften Aras 
biſchen Schriftfteller anzeigen. 

Averroes, ben den Arabern Ebn Roshd oder Rafciad von 
Corduba in Spanien , aus einer angefehenen Saracenifchen Fami⸗ 
lie. Nachdem er feine Studien in ber Ariftotelifchen Philofophie , 
in der Arzneykunft und Mathematik geendigt hatte, fo wurde er 
Kichter zu Corduba, fo wie über Marocco und Mauritanien. Go 
groß fein Ruhm vor Wiederherftellung der Wiffenfchaften war, fo 
fehr ift er nachher gefallen. Man bemerkt an ihm wenige Beurtheis 
Iungsfraft , feine Bekanntſchaft mit der achten Philofophie der Als 
ten, und in der Arzneygelehrſamkeit viele Blöße. Er zeigte auch 
in feinem Leben vielen Stolg, und haßte den Avicenna unverföhns 
lih. Mean thut ihm aber zu viel, wenn man ihn für einen Got⸗ 
tesläaugner, und für den Verfaffer des Buchs de tribus impoftori- 
bus c) halt. Daß eruber alle Meligionen gefpottet , die Muhammes 
daniſche für ſaͤuiſch, die Juͤdiſche für findifch , und die Chriftliche 
für unmöglich ausgegeben ; daß er fich den Tod eines Philofophen 
- gu fterben gewuͤnſcht habe, gaben ihm feine Feinde Schuld. Und 
er mußte feine Unvorfichtigfeit yart büffen; denn er wurde als ein 
Kezer feiner Güter und Würden entfegt, zu Corduba in die Juden⸗ 
gaffe verwieſen, zu Ges gefanglich verhaftet, und nach einer firens 
gen Zucht endlich wieder frey gemacht, und vom König Manſor 
gu Marocco in feine Würde wieder eingefett. Er ftarb zu Marocco 
A. 1206. Seine Schriften betreffen gröftentheils Auslegungen über 
den Xriftoreles, die bey deffen Ausgabe Venet. 1562, X. 8, befinds 
lich find ; eine der beften ift Deſtructorium Deftrudtorii Venet. 1527. 
fol. eine Vertheidigung der Philofophie ; die übrigen find unbeträchts 
lich z. B. Colliger L Opus medicum Lib. VII. Venet, 1514. fol. und 








b) Von ber arabifchen Gelehrſamkeit überhaupt: Fanrıcıı Bibl. zr. T.XH, 
p. 246-261. — Bruckerı Hi. crit. philof. — Ej. $ragen. s Th. p. 1- 
SIO. — Herseror Bibl. Orient. — Horrinceri Bibl. Orient. C. III, 
— Bupori Hiſt. philof. p. 336 fag. — Mornorıı Polyh. p. 52 faq. — 
Hazumannı Poecile. T. III. p. 302 fgq, — Perınasrı Hif. lingux & 
eruditionis Arabum. Upfal. 1694. $. 

e) Marcuann Didion. T. I. p. 314. 
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1549. Tr. de tenenis, febribus, theriaca, Comment. in Avicenns 
cantica. d) 

Avicenna, bey den Arabern Abu Ali Zoſani Ebn Abdallah 
Ebn Sına, insgemein Abenfina, geb. circa A. 980. zu Affhana 
oder Bochara in Perſien. Hier wurde er durch Die Vorforge feines 
bemittelten Vaters im Koran, in der Rechenkunſt, in ber Philofos 
phie und Geometrie unterrichtet, und feßte hernach fein Studiren 
zu Bagdad fort. Er legte fich auch auf die Arzneykunſt, und that 
einige glückliche Kuren. Mit der Metaphnfif des Ariftoteles wos 
te es ihm gar nicht gelingen; fie war ihm ein verfiegelted Buch, 
bis ihm, wie er glaubte, durch die Auslegung des Alfarabius 
Die Augen feines Verſtandes geöfnet wurden. Doch fagen die Aras 
ber felbft, in der Argneimwiffenfchaft fen er einaugig, und in der 
Dhilofophie blind geweſen. Auch fol er in Wein und Liebe ausges 
fehmeift haben. Er farb A. 1036. zu Hamadan im Kerfer, wohin 
ihn der Statthalter hatte bringen laſſen, weil er ihm die Anftalten 
des Sultans zu Bagdad, nach welchen Aoicenna feinen Herrn 
vergiften follte, nicht entdeckt hatte. = — Schriften: In Logicam 
Lib. I. — In Metaphyficam Lib. X. — De natura animalium Lib. XIX. 
— De animalibus L. V, — De anima Lib. V. — Canon medicinz 
Lib. V. ein medicinifcheg Lehrgebäube. — Cantica 1. Aphorifmi. &c, 
— — NYusgaben: Opera med. Venet. 1523. V. fol, 1608. (7 Thlr.) 
Bafıl. 1556. IH, fol. (5 Thlr.) Arabifch Romz, 1559. f. (30 Thlr.) 
Noch andere einzelne unbetrachtliche Ausgaben. Manches liegt noch 
in Manuſcripten. e) 
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d) Vossıus de Se&is philof. Cap. 17. — Anrtonıı Bibl, Hifp. vet. T. II. 
p. 290. — Bruczarı H. cr. phil. T. III. p. 97- 113. Ej. Fragen, 5 Th. 
P- 242-273. — Freino Hilft. de la Med, p.254.in Opp. Parif. 1735. 
4 — Stolle Hifl. der Gel. p. 562 fa. Ej. Medic. Gel. p. 109 ſq. — 
Bayıe h.v. — Aeliners Med. Gel. Ler. h. v. — Zamberger. 4 TE. 
p- 328 ſaq. — Fasrıcn Bibl. gr. T. XUL p. 2g2- 288. — Pops- 
BLounr. p. 385 - 387. — CuaureriE h. v. 

e) Vita Avicennz, von deſſen Schüler Sorsanus. — Anromı Bibl. Hifp. 
vet. T. II. 9.4. — Freımp. l.c. p.242. — Brocken 1. c. T. III. 
». 80-88. Ej. Tragen. 52h. p. 201-221. — Fasrıcıı Bibl. gr. 
T. XII. p. 96. 268-272. Porz - BLounr. P. 357-359. — MeLancH- 
zuonıs Sele&. Declam, T. III, — Cuaursrik h. v. — ‚Betiner h. v. 
— Bamberger. 2. p. 735 - 742. 
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Aitendi , einer der erften und berühmteften Bhilofophen unter 
den Arabern , aug einer vornehmen Familie zu Bafra in Arabien, 
in der erſten Helfte des gten Jahrhunderts gebohren. Es mar 
ein Gluͤck für ihn, daß Die Jahre feiner erſten Bildung gerad uns 
fer die Regierung des Meifen Ulmamons fielen, der die Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften fo fehr beforderte. Er fludirte Philoſophie, 
Medicin, Arithmetik, Dialectif, Muſik, Geometrie und Aftronos 
mie bauptfachlich in feiner Vaterſtadt, und that fich fo fehr her 
vor, daß man ihn allgemein bewunderte. Doch fehlte es ihm nicht 
an Feinden, die ihn verleumdeten. Zu Bagdad, two er lehrte, 
wurde er befonders von einem Muhammedanifchen Schwärmer, 
Abu Maafchar, aufs heftigfte verfolgt , und fogar meuchelmördes 
rifch angefallen. Durch fein kluges und liebreiches Betragen gewann 
er Diefen Unfinnigen , daß er fich vonihm unterrichten lies. Alkendi 
commentirte über den Ariffoteles und verfertigte einige medicinifche, 
mathematiſche und aftronomifche Schriften. f) 

Algazel, oder Hazel, geb. A. Heg. 4se. Chr, 1072. zu Tus in 
Aſien, wo fein Vater ein reicher Kaufmann war, Da er gu Bags 
dad, wohn er als Lehrer berufen wurde, eingog, fam ihm der 
Sultan felbit und der. ganze Hof, nebft einer Menge Volks entge⸗ 
gen, ihn zu bewillkommen. Co hoch wurde er wegen feiner Ge 
lehrfamfeit geachtet. Alles lief, ihn in dem neuerrichteten Colle⸗ 
‚gium zu hören. Diefe Hochachtung dauerte immer fort, bie er 
feine Profeſſur plözlich niederlegte, und den Entfchluß faßte, ale 
ein Pilgrim herumzuwandern. Er fchlupfte in eine Moͤnchskutte, 
theilte feinen Reichthum den Armen aus, gieng als ein Pilgrim 
nach Mecca, von da nach Syrien, ferner nach Cairo und Alexan⸗ 
drien; Fam wieder nach Bagdad zuruͤck, und farb A. H. 505. Chr. 
127. æt. 55. Er fuchte feine Muhammedanifche Religion gegen 
die Einwürfe der Juden und Chriften zu vertheidigen; verfertigte 
als Dichter viele moralifche Lieder; fehrieb eine Kogif und Metas 
phyſik, und befonders einen phnfifalifchen tr. de opinionibus philo- 
fophorum, ein Buch de moribus; ein anderes unter dem Titel: De- 
ftrudtio philofophorum, darin er fich bemühete, alle philofopbifchen 

















f) Fasrıcı Ribl. gr. T. XIII. p. 48. 54. — Herseror B. orient. — Hor- 
‚sıngerr B. orient. — Bayı£h, v. — Bruckers Fragen. 5 Ch. p- 153 - 
173. — Stolle Mebicin. Gel. p. 105 fq. 
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Syſteme über den Haufen zu werfen, woruͤber er den Averroes 
zum Gegner befam. g) 


Abubeter, Muhammeds Echwiegervater, fammelte die Suren 
des Korans, und brachte fie in gegenwärtige Ordnung. h) 

Abubeter al Khafi oder Khazes, eines Kaufmanns Cohn aus 
der Stade Raja in Perfien ; fludirte erft in feinem zoten Jahr die 
Arzneifunft. Nach zo Jahren begab er fich auf die hohe Schule zu 
Bagdad, und wurde dem groffen Hofpital vorgefeßt. Bon hier 
gieng er nad) Cairo, und zulege nach Eordua in Spanien zu Dem 
Mauritanifchen Fuͤrſten Almanſor; wurde in feinem Loten Yahr 
blind und flarb circa A. 10o10. — — Schriften: Almanfor Lib. X. 
ein ganzes medicinifches Lehrgebaude, darüber lang auf Univerfitäz 
ten gelefen wurde, wird bochgefchäßt; Aphorifmurum Lib. VI. auch 
gut;- De morbis infantum ; De arte medendi; Elchavi ſ. continens, 
auch ein Lehrgebäude der Arzneifunft. Le febribus; De peftilentia 
&c, — — Ausgaben: Opera. Baſil. 1544, fol. (2 Thle.) i) 


Alpharabius , eigentlich Abu Naſra, aus der Etadt Balch 
im Lande Farab geburtig, welches die Türken, da fie Klein Afien 
erobert hatten, Derar nennten. Er fludirte gu Bagdad unter Joh. 
Mefue die Philoſophie, Aftronomie und Medicin. Viele Bornehme 
und Regenten bewarben fich mit vielen Verfzrechungen um ihn; ex 
begnügte fich aber mit feinem wenigen älterlichen Vermögen, lebte 
in pbilofophifcher Ruhe und verachtese die Eitelkeit der Welt. Er 
lebte über 80 Sahre bis A. 1010. In ber kaiſ. Bibl. zu Wien, 
und in der Föniglichen zu Paris befinden fih von ihm einige philo⸗ 
fophifche , Togifche und phnfifche Schriften. x) 





g) Worrıı Bibl. hebr. P. I. p.6. P. III. p. fq. — Herseror B. or. — 

Bruders Fragen. 5 Th. p. 231-238. — Ep. Pocox Specimen hift. 
Arabum. p. 371. 

h) Herszror B. orient. — Cuaurspik h. v. 

3) Fasrıcı Bibl, gr. T. XIII. p.46. — Freinp Hift. med. p.235. — 
Worrt B. hebr. T. I. n. 11. — Anronı B. Hiip. vet. T. I. p.370. 
— Bruckzsrı Hiſt: cr. phil. T. Ill.. p. 77. Ej. $tagen. 5 Th. p. 191- 
200. — Bamberger. 3 Th. p- 714 - 718. — Joecher von Adelung 
verb. 1 B. P. 82 ſq. 

k) Worrs Bibl. hebr. P. I. p.7 ſq. — Hanorror. und Horrincer in B. 
orient. — Pocox Hiſt. Arabum, p. 372. — Bruczerı Hif. cr. phil. 
T. III. p. 71. Ej. ragen. 5 Th. p. 177- 184 
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Abulfeda (Iſmael ben Vaſſer) Könlg in Hamah, oder vick 
mehr Statthalter des Negyptifchen Sultans in Syrien, flanımte 
aus dem berühmten Stamme der Jobiten von Saladin ab. Er 
war geb. A. 1273. und flarb 1345. (1332.) st. 72. (60.) nach⸗ 
bem.er feine Würde als Statthalter 3. Jahre verwaltet hatte. Un⸗ 
ter feinen Schriften , wogu auch einige Gedichte gehören, find die 
merfwürdigften. I. Eine allgemeine Weltgefchichte in 5 Büchern, 
bon der Schöpfung an big A. Chr. 1329. fehr genau und im erhabe⸗ 
nem Stil. Die Handfehrift davon befindet ſich in mehrern Biblios 
thefen, aber nirgends vollftandig. Sie ift in der morgenländifchen 
Sefchichte der mitlern Zeiten aufferft wichtig. Man hat davon nur 
einzelne Stüde im Druck ; nemlich von den Einfällen der Saraces 
nen in GSicilien und Hetrurien, welche Marc. Dobelius Citero 
aus der Handfchrift im Cfeurial uberfegte und zu Meſſina 1640 
drucken lies. Sie ſteht auch arabifch und lateinifc) in des Lurufius 
Bibl. hiftorica Sicilie, und lat. in de8 NuRATORI Script. rer. Ital. 
— Die Geſchichte Muhammeds, die befte, die man bat; “ob. 
Gagnier hat fie herausgegeben Oxf. 1723. fol. und in feinem Vie 
de Mahomed, Amft. 1732, II, 8. verarbeitet. — Die Befchichte 
Baladins, von Schultens herausgegeben, Lugd. B, 1732. und 
1755. 8. — Der berühmte Reifte wollte eine arabifche und lateini⸗ 
fche Ausgabe von der ganzen Ausgabe veranftalten, und lies zur 
Probe: Annales Moslemici. Lipf, 1754 4, drucken, aber das Publi⸗ 
cum wollte ihn nicht unterflügen. II. Eine Beographie des gan⸗ 
gen ihm befannten Erdfreifes, unter dem Titel: Takovim al boldan, 
Tabula regionum , in 28 Tabellen. Davon famen als einzelne Theis 
le heraus: Ein Fragment von Arabien und Aegypten, 72 Seiten 
gr. fol, arabifch und lateinifch von Bagnier ed. fehr felten. — 
Chorafmie & Mawaralnahrz i. e, regionum extra fAuvium Oxum 
defcriptio ; ed. GREAVES (Gravius) Lond. 1650. 4m. fehr fehler 
haft und unvollftändig. Beide Stücke befinden fi) auch in Hudſons 
Geogr. vet. Script. T.III. — Tabula Syriz &c. arab. & lat, ed, c, 
n, Jo. BErnH. KoenLer, accefl. Jo. Jac. Rrıskıı animadv. Lipf, 
1766.4.— Defcriptio Aegypti, arab, & lat.ed. Jo.Dav. MCHAELIS. 
Gottingz. 1776. 8m. (ıfl. zokr.) mit guten erlauternden Anmerf. 1) 





1) Vossıus de fcient. math. C. 43. — Pocox hift. Arab. p.363. — Cnar- 
:rerıE h. v. — Joecher von Adelung verb, 1.8. — Mersxrii Bibl. 
hift, Vol II. P.T. p.162- 165. 170-176. 
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Abulpharagius (Gregorius) geb. 1226. zu Melitina (Mala⸗ 
tia, Maraz) in Armenien, wo ſein Vater ein juͤdiſcher Arzt war. 
Er lernte von dieſem die Arzneikunſt, legte ſich uͤberdiß nebſt der 
ſyriſchen auf die arabiſche und griechiſche Sprache, auf die 
Philoſophie und Theologie; wurde in feinem zoten Jahr Biſchof 
zu Guba, ferner zu Lacabena und Aleppo; endlich 1266. Primas 
der Jacobiten im Drient, oder in Chaldaa und Affyrien. Er ftarb 
1286. und binterlieg mehrere hiftorifche , philofophifche und medici⸗ 
nifche Schriften. Das Hauptwerk ift Chronicon Syriacum in fig 
rifcher Sprache, auch der ıte Theil von dem Verfaffer den Muham⸗ 
medanern zu Gefallen ind Arabifche überfegt. Es beficht aus 3 Theis 
len; ber ıte enthält eine allgemeine Böltergefchichte von der Schös 
pfung an bis 1286. Der 2te und zte eine morgenländifche Kirchen⸗ 
gefchichte. Davon find nur einige Stuͤcke gedruckt: I. Specimen 
hiftorix Arabum &c, arab. & lat, ed. EDw. Pocox. Oxon, 1650, 4 
ſehr var. Die Anmerkungen bes Pocofs, welche mit der Seitenzahl 
fortlaufen, haben einen eigenen Titel, mit der Jahrzahl 1648. Das 
ber haben einige zwo verfchiedene Ausgaben angenommen. II. Hi 
ftoria compendiof# Dynaftiarum &c. arab, & lat. ed. Enw. Pocox. 
Oxon, 1663. 4. auch unter dem Titel: Hiftoria orientalis. 1672. iſt 
aber mit dem erftern einerlei. Die Verfchichenheit des Titels kommt 
nur von einem andern Verleger ber. m) 


XL. - 


Menn wir von Scholaftifern reden , fo müflen wir bier vor 
länfig beſtimmen, theild was man unter diefen Afterphilofophen 
verſtehe, theils die Frage unterfuchen, mann? und von wen ? die 
Echolaftifche Philofophie ihren Anfang genommen babe. In den 
ältern Zeiten hießen bey den Römern und im Drient bey den Gries 
chen Scholaftici , bald Sophiften , d. i. Gelehrte, die Philofophie 
mit der Redekunſt zu verbinden; oder Sachwalter, Die vor den 
öffentlichen Gerichten Proceſſe zu führen vflegten; auch wol Rhe⸗ 
toren , welche die Redekunſt Iehrten. In den mittlern Zeiten, von 








m) HerBELor B. orient.p. 24. — Assemannı Bibl. orient, T. Il, p. 244 
und Pfeiffers Auszug daraus. ı TH. p. 252- 266. — Barız und Cuau- 
reriE h. v. — Hambergen. 4 ICh. p. 837 faq. — Joecher von Adelung 
verb. 1B. 
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Carl dem Stoffen an,. hießen Scholaftici die Lehrer In den Stift“ 
und Klofters Schulen. Da diefe nach und nach flatt der achten ge⸗ 
funden Philofophie fich auf elende Kunftgriffe legten, die Diales 
fit des Auuuflins und Arittoteles zum Hauptſtudium machten, 
mit der wahren Gelebhrfamfeit tändelten, über alles diſputirten, 
alles mit leeren Diftinctionen verdrehten, leere Wortkriege führten, 
und endlich aus der Xrifkotelifchen Metaphyſik ein Spinngetvehe 
fpißiger , unfinniger Fragen anzettelten, alles in dunkle barbariſche 
Norte einhullten ; da man mit foldhen Hirngefpinften fogar das 
Gebäude der Keligionsmwahrheiten beſchmuzte, und fich ſchaͤmte, 
oder vielmehr zutrag war, vernünftig zu denfen, zu unterfuchen, 
und nach der geraden Nichtfehnur die Wahrheit zu lehren: fo ent 
ſtund daraus dag fiebenföpfige Ungeheuer, die Scholaftifche Phi⸗ 
loſophie und ‚Theologie; und fo wurden die Doctores angelici, irre- 
fragabiles , fubtiles, refolutiffimi &c. ausgebrütet. Wann? mo? 
von wem? Dieß laßt fich nicht entfcheiden. Allgemein kann man 

nur behaupten, daß die Seuche in Britannien ausgebrochen, von 

da nach Frankreich , Italien und Deutfchland gefommen ſeye, und 

fich immer weiter ausgebreitet habe. Echon im Zten Jahrhundert 
geigten fich die Spuren davon; im gten zankte man fi) im Dias 
lectifchen fchulgerechten Ton weidlich herum bey den ausgebroche⸗ 
nen Streitigkeiten des Godeſchalrs, Pafch aſius Radbertus und 
Raframnus. Im roten war die Wuth groß; im ııten noch größ 
fer; im ı2ten und »3ten am heftigften , da man unter K. Fride⸗ 
rich II. die Bücher des Ariſtoteles, Averroes, Avicenna &c. ins las 
teinifche überfeste. Go dauerte es fort big auf die Reformation, 
Fest wurde dag Thier im Iöten Jahrhundert mit feinen 7. Köpfen 
erlegt , wenigſtens in den proteftautifchen Randern ; in den Kloͤ⸗ 
ſtern kriecht es noch unter den Mönchen herum , die nach dem 
Befehl der Dbern als Mafchinen fich drehen muffen, und menſch⸗ 
liche Sreyheit und Vernunft nicht für eine Gabe Gottes erkennen 
durfen. Den eigentlichen Anfang der fcholaftifchen Philoſophie 
fest man insgemein ing ı2te Fahrhundert, meilfie fih nun allge 
mein verbreitet hatte, Man beftimmt 3. Perioden : 1. Bon Sams 
francus , oder Abälardus , in der Mitte des ııten Secul. big auf 
Albertus M. in der Mitte des ızten Secul. 1. Big Durandus 
a ©. Porciano , 133%, II. Bis Gabr. Biel, oder bis auf die 
Reformation im 16ten Secul. Da aber weder Kanfrancus, noch 
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Abaͤlardus, oder Roſcelin den Anfang gemacht, ſondern nur das 
gelehrt haben, was ſie von andern erlernten; da Durandus eben 
ſo wenig Epoche macht, ſo ſieht man leicht, daß dieſe periodiſche 
Eintheilung keinen Grund hat, und daß ſich hier nichts gewiſſes 
beſtimmen laſſe. Man ſezt in der erſten Periode: Abaͤlardus, 
Det. Combardus, Rob. Pullus oder Pulleyn, Petr. Comeſtor, 
ob. Saresberienfig, und Aler. Alefius. In die zweite: Alber; 
tus M., Tho. Aquinas, Bonaventura, Det. Hifpanus, Rog. 
Baco, Job. Duns Scotus. In die Dritte: Durandus a &, - 
Porciano, Stanc. Mayron, Wilh. Occam , Ric). Suiffet, 
Marfilius ab Inghen, Walther Burley ,» Det. de Alliaco , 
Joh. Weſſel und Babr. Biel. Dieß find menigfteng die vornehm⸗ 
fien und fireitbarften unter diefen Dialectifchen Helden und Arifto; 
telifchen Kittern ; denn wer wollte ihr ganzes Heer muftern, da 
alle Länder davon wimmelten? Wir werden fie in der Zolge noch 
näher fennen lernen. Es fehlfe nicht an Secten unter ihnen ; da 
waren Albertiften,, Thomiften, Scotiften, Dccamiften ıc. Eine jes 
de glaubte die vornehmfte zu feyn , und verathtete Die andere. 
Daraus entftunden heftige Zanfereien, Verfolgungen , $ederns 
friege ıc. wie es immer unter den Gelehrten Mode war, und feyn 
wird. Die fürchkerlichfien waren die Nominales und Reales; jene 
behaupteten , die Univerfalia oder allgemeinen Begriffe, welche wir 
Durch Abftraction von einzelnen Dingen bekommen, feyen nur blofs 
fe Namen und Wörter ; diefe, fie fenen etwas reelles, und hätten 
ihren Srund in den einzelnen Dingen. Nach dem Tod Koftelins 
und Abalards hatten die Kealiften die Oberhand. Einige von jes 
nen fuchten nun die Univerfalia nicht mehr in den Worten, ſon⸗ 
dern in den Begriffen , und bießen Conceptuales ; aber auch die 
Realiſten waren nicht einig; einige behaupteten, nach der Mei: 
nung des Plato, die Univerfalia hätten ihre Würflichkeit in dem 
Verſtande Gottes, und fenen eigentlich dag, mag man genus und 
Species nennt. Es war ihnen überhaupt darıım zu thun, daß die 
res, oder rerum materi@, ie fie e8 fehr wigig nennten, nicht aug 
ihrer lieben Philofophie verbannt wurden, Ihre Hauptoerfechter 
waren Thomas von Aquino, und Johannes Duns Scotus; 
Daher die Thomiften und GScotiften. Im ıgten Jahrhundert bes 
kamen die Nominaliften durch Occam wieder die Oberhand; und 
fie behielten fie auch, ohngeachtet Ludwig XL. K. in Frankreich, 
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durch bie Bemuͤhung der Dominicaner, A. 1425, ihre kehre vers 
botten, die Bücher confifeirt, und alle Doctoren zu Paris die 
Secte abzufchwören genöthigt hatte. Deſto gröffer war ihr Aufe 
ben in Deutfchland , und felbft Luther und Melanchthon waren 
diefer Secte noch zugethan. Es feste bey ihren Stiergefechten oft 
blutige Köpfe. n) 


XLI. 


Man kann ſich leicht vorſtellen, wie die Gelehrſamkeit im 13ten 
Jahrhundert, nach allen Theilen beſchaffen geweſen ſeye. Alles 
war mit ſcholaſtiſchem Unſinn verderbt, am meiſten in der Theo⸗ 
logie. Die Dialectik des Ariſtoteles galt mehr, als die Bibel; 
auch auf der Kanzel mußte dieſe dem Ariſtoteles weichen. Man 
erklaͤrte keine bibliſchen Texte mehr; die Chriſten mußten ſich aus 
dem Ariſtoteles erbauen. Die unſinnigſten Fragen wurden aufge⸗ 
worfen, herumgezerrt, und unſinnig entſchieden. Keine Theolo⸗ 
gie, fein Religionsſyſtem, kein Chriſtenthum, fein Unterricht für 
das Volk, Feine vernünftige Schrifterfläarung — lauter Verwir⸗ 
rung, Thorheit , Aberglauben, mechanifcher Gottesdienſt, Barbas 
rei, bie den guten Gefchmad in den Wiffenfchaften tödete. Der 
Kaifer nahm das bürgerliche oder Juſtinianiſche, und der Pabft 
dag Fanonifche Recht in Schuz; diefer fuchte, feitdem Bregor VII. 
A. 1076. auf der Synode zu Rom feine XXVII. verwegene Dicta- 
tus gefchmiedet hatte, feine angemafte Hoheit uber ale Könige , 
- Sürften und Menfchenkinder, als Vicegott zu behaupten; und nies 
mand wagte es leicht , fich feiner fchadlichen Gewalt zn widerfegen. 
Gröftentheild wurde auf Univerfitäten und andrer Orten bag rös 
mifche Necht eingeführt, und bag beutfche verbeflert. Ecko 
von Repkow verfertigte den Sachfenfpiegel oder das Sächfifche 
Landrecht, in deutſchen Verſen; auch, nach einiger Meynung, 
das Sächfifche Lehnrecht. Diefem folgte das Magbeburgifche Recht, 








n) Bruczzrı Hiſt. cr, phil. T. V. p. 677. Ej. Inftitut. hift, phil. p. 492 - 
530. Ej. Fragen. s Ch. p. 1239-1326. — Vossıus de ſect. phil, C. VIII. 
— TrıssecHov de daderibus fcholafticis: Jen. 1319. 8. — Tuomasıı 
Hif. fap. & ftult. T. III. p. 225 faq. — Bavız v. Abelard. — Gtolle 
Hi. der Gel. p.395-405: = Boſſuets Einleit, in die Geſch. der Welt⸗ 
5X. ater B. p. 393-608 
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oder das Saͤchſiſche Weichbild, davon Burkhard von Mangelfeld 
der Verfaſſer ſeyn ſoll. Fuͤrs kanoniſche Recht kam nach und nach 
eine neue Sammlung der Decretalien zum Vorſchein, die in 5. 
Büchern beſteht und dag andere Städt des Corp. Jur. Canonici 
ausmacht. Pabft Bonifacius VILL ließ A. 1298. noch dag 6te Buch 
zufommentragen. Und diefe Sammlungen zogen viele Gloffatoren 
nach fih. In der Medichn hatte man Feine groffe Helden; fie 
borgten ihre meifte Weisheit aus den Schriften der Araber, die 
felbft Feine fonderlichen Meifter waren. Was konnten überhaupt 
Die Wiffenfchaften gewinnen , ba die fogenannten Kreuzzuͤge big 
A. 1269. noch fortdauerten ? Traurige Beweiſe! der päbftlichen 
Lift und Sraufamfeit auf der einen Seite; und des finftern Aber⸗ 
glaubens auf der andern. Auch die neugeſtifteten Orden waren 
ſchaͤdlich, unter welchen der Dominicaner⸗Orden 1205. und der 
Franciſcaner⸗Orden 1208. zu Beförderung ber Dummheit und 
des Aberglaubens die bequemften waren. o) Einige hohe Schulen 
wurden theild nenerrichtet , theils erweitert und verbeffert. "Zu 
dieſen gehört die Univerfitat zw Paris, melche die beyden Könige 
Philippus Augufus, und Philipp der Schöne, immer mehr in 
Aufnahm zu bringen fuchten , fo, daß der erſtere gar für den 
Etifter angefehen wird. Wer ein Ganonicat haben wollte, mußte 
bier fiudiren. Man theilte A. 1250. die Univerfität nun förmlich 
in 4. Nationen, die ihre Haupter oder Curatores hätten: Die Nas 
tion der Sranzofen ( Honoranda) der Piscarder CFideliflima) der 
Normaͤnner ( Veneranda ) der Deutfchen (Conftantifima), zu 
welcher auch die Engelländer , Dänen, Schweden ıc, gerechnet 
wurden. Kobertus de Sorbonna , von feinem Geburtsort, eis 
nem Dorf im Mhetelois , Canonicug zu Paris und Beichtvater des 
9. Ludwigs — der einige Tractate gefchrieben, die in der Bibl. 
max. PP, T. XXVI. fiehen, und A. 1274. zt. 73. ſtarb — fliftete 
A. 1252. die Sorbonne, d. i. das Collegium, dag jest Die theologifche 
Sacultat ausmacht , die ihre eigene Vorrechte, Einfünften, Biblios 
thek 2c. bat, und auf die Aufrechthaltung der Fatholifchen Religion 
im Königreich wachen muß, Einige von den 36. Doctoren heiffen 
Abiquitiften, weil fie In der Stadt wohnen fünnen, wo fie wollen. 





0) Fabricii Hip. der Gelehrſamkeit. 23. p. 352 faq. — Stoll. Hi d. .— 
Moxuorii Polyh, — Seinſius KHiſt. ıc. 
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Ueberdiß wurden noch andere Collegien geſtiftet, darin Studenten 
auf gemeine Koſten erhalten wurden. Dieſe hießen Burfarii (Bur⸗ 
fche); die andern Scholares oder Scholaftici. Philipp von Valois 
befreyte A. 1340. die hohe Schule von allen Zöllen, Steuern und 
Abgaben; Dieß war der Anfang zur fogenannten afademifchen Frey 
heit. So fiengen jest auch die alademifche Würden förmlich an. 
Nach der A. 1231. von Pabft Gregor IX. gegebenen Zulle wurden 
zu Parig die erften Magiftri, Baccalaurei, und Docdtores Medicine 
creirt. Schon bey den Athenienfern waren ahnliche Würden einge 
führt : Soxsun, (Baccalaureatus) beflund im Eramen, in der Di 
fputation und Lection; run, ( gradys Licentiz ) und res, 
( Magifterium ), damit war auch dag Pallium fophifticum vers 
bunden. p) 
Neuerrichtete hohe Schulen : I. Zu Dadua. K. Sridrich IL 
verlegte A. ı221. die Schulen von Bologna und Verona dahin, 
mit dem Befehl, daß das Faiferl. Mecht ftatt des päbftlichen dar 
felbft follte gelehrt werden. Die Pabfte, befonders Coeleftin IV. 
verſahen fie 1241. (1260.) mit Privilegien. Der Cardinal Dileus 
ftiftete A. 1405. dag Collegium Prarenfe. Aber die Unordnung der 
Studenten hinderte die gute Abficht, und brachte alles in Abnahm. ꝙ) 
Vormals, da noch-nicht fo viele Univerfitäten errichtet waren, 
zählte man oft 18000. Etudirende; jest faum 505. Die Profeflos 
ren ziehen von 400--2000 Thlr. jährliche Befoldung. Das medici⸗ 
niſche Fach ift am beften beftelt. Das anatomifche Theater feit 
1594, das Naturaliencabinet, das Cabinet der phnfifalifchen In⸗ 


N 





p) Borruius de difciplina fcholarium. — Sabriz 9.0.9. 23. p. 864 fgg- 
— Auſſer den al $. 36. t) angeführten Echriftfiellern: Bussıeres Hilf. 
Franc. Lugd. 1661. IV. 12. — Miıraı Audarium. p. 4905. — Luca 
Europ. Helifon. p. 230. 235 fq. — Nenefter gel. Staat von Paris. Jene, 
1723. 8. p. 116 ſq. — Cave. T. I. p. 301. — Samberger. 4 T%- 
p. 422 ſq. 

4) Pıarına in vita Cœleſtini IV. — Aur. Rıccononus de Gymnaſio Patav. 
1598. 4. — Jac. Pnır. Tnomasını Gymnafium Patavinum, Utini. 1654 
4. — Inftituta & privilegia univerfitatis Patav. ab A. 1:60-1640. a fena- 
tu Vencto concefla. Patav, 1645. 4. — Car. Parını Lyceum Patavinum. 
ib. 1682. 4. — Hogiffart Ann uthigkeiten von Stalien. I. p. 104 — 
Burnet Meifebeihr. I. P.339. — Miſſons Nelien nah Italien. — 
Luca Eurs p. Heliton. — Doltmanns Nachrichten pon Stalien, UL p.658 - 
662. und Bernoulli Zufäge. II. p. 643-668, 
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frumente, welches der Marquis Poleni ftiftete,, und der botanis 
fhe Garten, der 1545. auf Koften der Republik Venedig ange 
legt wurde , find fehenswürdig. Morgagni, Valifineri, Colom⸗ 
bosc. waren Zierden der Univerſitaͤt. Unter den noch lebenden iſt 
der Abt Giuſeppe Toaldo, Prof. der Aſtronomie und Witterungs⸗ 
lehre, berühmt. — Die Univerfität zu Bologna, eine der beruͤhm⸗ 
teſten in Italien, fol ſchon 425° yon Kaiſer Cheodos II. ange⸗ 
legt, und von Carl dem Groſſen 790. erneuert worden ſeyn. Ge⸗ 
wiß iſts, daß ſie die Markgraͤfin Mathildis zu Ende des Iıten Jahr⸗ 
hunderts, K. Lothar IL. 1133, P. Innocenz VI. 1360, Urban V. 
1364, Pius II. 1460, und Pius IV. 1566, mit befondern Privi⸗ 
legien begnadigt haben; daß Irnerius hier im 12ten Jahrhundert 
mit vielem Beyfall die Rechte lehrte, und den Anfang zu den aka⸗ 
demiſchen Würden machte. Die Deutſchen hatten ihr eigenes Col 
legium, und die jährliche Befoldungen der Lehrer beliefen ſich auf 
40009 Kronen. Die gelehrte Laura Mar. Cath. Baßi wurde 
hier 1732. zur Magifterwürde erhoben, und hielt Vorleſungen 
in der Philoſophie, und Die gelehrte Gräfin Clelia Grillo Bot⸗ 
romaͤa lehrte hernach als Profeſſorin die Mathematik. Gratian, 
Accurſi, Aidrovandi, Malpighi, Caßin, Manfredi ꝛc. 
machten durch ihre Gelehrſamkeit Bologna berühmt; fo mie uns 
ter den noch lebenden die Familie Zanotti r) IL Zu Derugia 
oder Perufa, im Herzogtum Spoleto , A, 1290, oder 1307. ge⸗ 
ftiftet. Wurde vormals , befonderg wegen ber Rechtsgelehrſam⸗ 
feit haufig befucht; denn Bartolus und Baldus lehrten bier die 
Rechte. Daß K. Sriedrich IL fie nicht geftiftee habe, laͤßt ſich 
aus dem angegebenen Stiftungsjahr abnehmen. s) II. Zu Nea⸗ 
pel, von K. Friedrich II. 1219. oder vielmehr 1239, geſtiftet, 
and mit groſſen Vorrechten verſehen. Schon zu den Zeiten des 
Pythagoras und Uugufts blüheten hier die Philofophie und die 
Schönen Wiffenfchaften; und haben fich befonders Livius, Virgil, 














) De claris Archigymnafii Banonicnfis Profefloribus a Szc. XI- XIV. Bono. 
niz. T.I. P.I. 1769. P. II. 1772. fü. — FSabricii Abriß x. 3B. 
Pat fg. — Volkmann 1. c. I. p. 433-438. — Bernonlil ce. I 
p-. 181 - 192. . 

5) CoONERING Ant. Acad. = Rocissaat. 1. c. — Burnet l. c. — Huck. 
c. — Bussiuess Hift, Francica, Lugd, 16614 II. 4, 
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Statius, Claudianus sc. da aufgehalten. t) IV. Zu Salerno, 
Schola Salernitana, war ſchon A. 984 , noch mehr aber A, 1100. 
als eine medicinifche Schule berühmt , und murde A. 1490. zu 
einer Akademie erhoben. Die Mönche in dem dafigen Benediciner 
Flofter legten fich auf die Medicin. Im 11ten Jahrhundert kam Con 
ftantın , ein Gelehrter aus Afrifg dahin, der 39. Fahre lang in Aften 
herumreif’te, gelehrte Kenntnifle zu fammeln. Er machte bier ec 
nige mebdicinifche Tractate, Die er aus dem Arabifchen ing Lateini⸗ 
fche überfezt hatte, und für die feinige ausgab, befannt. Diefes 
erregte den Eifer der Mönche noch mehr. K. Friedrich II. gab, 
ſo wie überhaupt für dag medichnifche Fach , alfo auch für diefe 
Schule fehr heilfame Gefeße; und A. 1100. fehrieb Johannes de 
Mediolano ein Fleines Werf de confervanda bona valetudine in 
geoninifchen Verſen, dag mit der frangöfifchen Ueberſetzung heraus⸗ 
kam Par. 1753. 2. Anfangs foll das Gedicht aus 1239. Verſen be 
ftanden haben; in einigen Codicibus findet man 664. yet zahlt 
man insgemein 373. Verſe. Man bat noch andere gute Ausgaben 
davon, ed. Rene MorEAU c. n. v. Par. 1625. 8. ed Zach. 
Syıvır. Roterd. 1667. Ratisb. 1711. ı2. u) V. Zu Touloufe in 
Languedoc, war bald nach der Parifer als eine Schule A. 902. 
angelegt , aber erſt A. 1228. unter Pabſt Gregor IX. zu eine 
Akademie erhoben. x) VI. Zu Salamanca im Spanifchen Leon, 
etwa A. 1404. geſtiftet, ‚ befam ihre Privilegien von P. Mar 
tinus V. y) 


Noch muͤſſen hier als Befoͤrderer der Gelehrſamkeit angefuͤhrt 
werden: I. Kaiſer Friedrich IL. regierte von A. 1218-1250. Em 
kluger, gelehrter und tapferer Herr , der fi den Mißhandlungen 
des Pabftes, befonders Bregors IX, muthig widerfegte, und fein 
faiferl. echte vertheidigte. Weil er mehrere: Sprachen, z. B 
die lateiniſche, franzoͤſiſche, griechiſche, italienifhe, arabifchtı 





t) Audtores cit. — Storia dello Studio di Napoli. 1753. IL 4. — Dolkmann 
l c. III. p. 73 ſq. 160-156. und Bernoulli l. c. I. p.22- 83. 
u) ConkınG Ant. Acad. p. 98- 104. — FABRICII Bibl. lat. T. I. p. g7ı. 
fq. T. III. p. 882 - 884. — StoU Med. Gel. p. 117 ſq. 
x) Bussiergs Hiſt. Franc. Lib. VIII. Cap. 17, p. 122. 
y) ConsıIngG A. acad. p. 48. — Mırzı Audarium Cap, 392: = CaLvisu 
Chronol. p. m. 781. - ' 
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und deutfche, theils verſtund, theils fertig reden konnte, fo wur 
De er moAuyAwrsaros genennt. Er ließ die Werke des Ariftoteleg 
und mehrere arabifche Bücher ins Lateinifche uͤberſetzen, brachte 
die Mathematit in Aufnahm, ſtellte die hohe Schule zu Neapel 
wieder her, verbefferte Die Schulen zu Bologna und Salerno, und 
legte den Grund sur Wiener: Univerfität wenigſtens Dadurch, daß 
er ihr A. 1235. in einem befondern Privilegio Dichter zu frönen 
erlaubte. Der Pabſt fchröckte ihn mit dem Bannſtrahl, und die 
frägen Mönche, denen er fo fehr su Leibe gieng , machten ihn 
aus Verleumdung zum Verfaſſer des Buchg de tribus impoftoribus, 
ein natürlicher Sohn Manfred ließ ihn vergiften, oder im Dad 
erſticken; Doch iſt dieſes nicht zunerlaßig , und nur eine Vermu⸗ 
hung wegen feinem gefchwinden Tod A, 1250, ber dem 9. ins 
nocentius IV. fo groffe Freude verurfachte. 2) 


TI, Alphonſus X, König zu Leon und Gaftilien (1252-1285), 
auch Roͤmiſcher Kaifer, weil er in dem Interregno von 3. Rurfürs 
fien gewählt wurde. Er foll die H. Schrift viermal durchlefen, fich 
bey feinen übrigen Gefchäften befonderg auf Mathematif und Aſtro⸗ 
nomie gelegt, und auf die fogenannte Tabulas motuum coeleftium 
Alphonfinas, die er verfertigen ließ, 400000 Cronen verwendet has 
ben. Man tadelt an ihm, daß er bie zur Verſchwendung freys 
gebig getwefen, und dadurch veranlaßt habe , daß 3000, Vaſallen 
an den Moriſchen Koͤnig von Granada abgefallen ſeyen a) 


ö————— — ————— ——e —— SEE 


z) Burzi Hiſt. Ac. Pariſ. — Fassıcıı Bibl. lat. med. zt. T. II. p. 618 - 
621. — BSahns Reichshiſt. 4Th. p, 126-223. — Struvs u. a. Reichshiſt. 

a) FABRICIIB. lat, med. æt. T. I. pP» 190- 194. — VossIus de ſcientiis math. 
pP. 180. - BRuUcKER H. cr. phil. T. III. p. 944 ſa. T.VI. p. 601. — 
MonTucua Hift. mathef. T. I. p. 418.— Antonius Bibl. Hip. — 
MARIANA Rer. Hifp. Lib, XIII. — BAYLs v. Caſtille. — Allg. Hiſt. Ler. 
Baſel. T.1. 
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xXLIL 


Schriftfieller 
des 13ten Jahrhunderts. 


Vincentius ( Bellovacenfis ) vermuthlicy von Beauvais, Sub 
prior in dem dortigen Klofter und einer der erften Brüder des Dos 
minicanerordeng. König Ludwig der Heilige brauchte ihn zu fei 
nem Lector und zum Ninterricht feiner Prinzen. Er flarb circa A. 
1264. — — Schriften: Speculum naturale , in 3, Theilen, darin 
von der ganzen Naturgefchichte; dodtrinale, darin von allen Kuͤn⸗ 
fien und Wiffenfchaften ; hiftoriale , darin die ganze Weltgefchichte 
abgehandelt wird. Ein wichtiges Werk, dag von der Belchaf 
fenheit der ganzen damaligen Gelehrfamfeit Nachricht giebt. 
Es fam noch dag Speculum morale dazu ; dag aber von einem am 
dern DVerfaffer aus des Thomas von Aquino Summa genommen 
if, — Tr. de eruditione filiorum regalium; Liber gratie &c. - — 
Ausgaben: Speculum, per Jo. MEnTELIN. 1473. X. fol, u. Colon. 
1483. IV, fol. max, auch Duaci. 1624. IV. fol. b) 


Aıbertus Magnus, (auch Albertus Theutonicus , F. Albertus de 
Colonia, Alb, RatisbonenGs), geb. A. 1193. oder 1205. zu Rauingen 
in Schwaben, aus dem adelichen Gefchlecht derer von Bollſtaͤdt. 
Er fiudirte zu Paris und Padua vorzüglich die Phyſik; trat A. 1223. 
in den Orden der Predigermönche, und Ichrte in den Moͤnchsſchu⸗ 
Ien zu Hildesheim , Negenfpurg, Coͤln ıc. und Paris, Die Philo⸗ 
fophie und Theologie; wurde von A. 1254 - 1259. Provincial feines 
Ordens in Deutfchland, und A. 1260. Bifchof zu Regenſpurg; 
gieng aber nach 2. Jahren in feine Zee nach Coͤln zuruͤck, be 
(chaftigte fich mit Bücherfchreiben und farb A 1280. Daß er ein 
Zauberer geweſen ſeye, glaub’ ich nicht, ohngeachtet er eine reden 
de Mafchine von Metall verfertigte, die ihm Thomas von Aquino 
im Schreden gerfchlug ; aber daß er feine Zeitgenoffen an Kennt 
niß der Natur und Kunft übertraf, ift gewiß, — Geine viek 








b) Cave. T. II. p. 299. — Du-Pın. T.X. p. 70.— Ouoın. T. III. 
P. 451. — FABRICII Bibl, lat. med, zt. h.v. — Bamberger. 4 Ih 
p- 417- 420, 
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Schriften, deren Verzeichniß Quetif und Echard vollſtaͤndig lie⸗ 
fern, beſtehen in Auslegungen uͤber die logikaliſche, metaphyſiſche, 
phyſiſche, ethiſche und politiſche Schriften, und uͤber die 19. Buͤ⸗ 
cher des Ariſtoteles von den Thieren, welche er mit 7. Buͤchern 
vermehrte. Ueberdiß verfertigte er eigene phyſikaliſche Schriften, 
Auslegungen uͤber die Pſalmen, uͤber Jeremias, Daniel, die 12. 
kleinen Propheten, die 4. Evangelien und die Apokalypſe; einen 
Commentar in Lib. IV. magiſtri ſententiarum &c. Andere werden 
ihm faͤlſchlich beygelegt, darunter auch Lib. de ſecretis mulierum, 
welches ſein Schuͤler Zeinrich de Saxonia verfertigte; de alchy- 
mia &c — Ausgabe: Opera omnia, ed. PET Jammr. Lugd. 1651. 
XXL fol. (100 Thlr.) Die einzige volftandige Ausgabe der ſaͤmt⸗ 
lichen Werke; von einzelnen findet man einige Ausgaben aus dem 
ısten Jahrhundert. c) .. 
Thomas de Aauino, aus der graflichen Familie d'Aquino im 
Meapolitanifchen, geb. A. 1224. zu Chaon in Apulien. Er fludierte 
zu Neapel die freien Kunfte und die Philofophie, und begab fich 
hernach aus Liebe zu den Miffenfchaften, wider den Willen feiner 
Anverwandten, dDafelbft in dag Dominicanerflofter. Auf einer Reiz 
fe nach Paris liefen fie ihn gefangen nehmen ; er entwifchte aber 
nach einer faft zweyjaͤhrigen Haft; kam nach Rom, und von da 
nach Eöln in den Unterricht des Albertus M., wurde A. 1255. Do» 
ctor theol. zu Paris; lehrte daſelbſt, fo, wie auf einigen Italieni⸗ 
fhen hohen Schulen die Philofopbie und Theologie, und nahm 
endlich feinen Aufenthalt zu Neapel. Pabſt Bregor X. berief ihn 
A. 1274. auf die zwote Kirchenverfammlung zu Lion; er flarb aber 
auf der Ruͤckreiſe in dem Klofter Foſſa nova, den 7. März eod, a, 
zt. So. und wurde von P. Johann XAIL A, 1323, canonifirt, 
Und zum sten groffen Lehrer der Kirche ernennt. Er hieß bey den 
EC cholaftifern Dodtor comnunis oder Angelicus, Er hat fo viele, 
theilg philofophifche, theilg theologifche Schriften hinterlaffen, daß 








e) Cave. T. II. 2.311 fq. — FABRICII Bibl. lat. med. æt. T, I. p. 113- 
122. — QueErır & ECHABD SS. ord, Pradicat. recenſ. T. I. p. 162. 
— BRUCKEBI H. cr. phil. T. Il. p. 788-798. Ej. Fragen. 5 Th, 
p- 1068-1084. — Vossıus de fc, math. Cap, 22. p. 95. Cap. 63. 
p. 362.— Porz -BLouNT. p.416-418. — BReimmanns Hi. litt. 2 Th. 
Pe 237-241. — BAVLE. h. v. = Hamberger. 46h. P- 447-452: 
Joecher von Adelung verb. h. v. 
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man fich über feine Leichtigkeit im Arbeiten wundern muß. Und 
wenn er fich nicht, aus Mangel der griechifchen Sprache, an die 
fehlerhafte lat. und arab. Weberfegungen der Ariſtoteliſchen Schrif: 
ten, über welche er eben fo, tie fein Lehrer Albertus, commen⸗ 
tirte, ſklaviſch gehalten hätte, fo würde er ben feinem glücklichen 
Genie weiter in das Gebiete der Wahrheit gedrungen feyn. Unter 
den achten E chriften (123) kommen hauptfächlich vor: Auslegun⸗ 
‚gen über einige biblifche Bücher; Comment, in Lib, IV. fententia- 
rum P, Lombardi ; Summa catholice fidei adv. gentiles ; Summa 
theologiæ, prıma pars, prima ſecundæ, fecunda ſecundæ & tertia 
pars; Quzftiones &c. Unter den unächten: Comment. in Lib. Boe- 
thii de confolatione, u. Expofitio in Boethium de fcholarium difcipli- 
na &c, — — Ausgaben: Opera omnia, ed,’ Vınc. JuSTINIANVS. 
Romz. 1571. XVII fol (76 Thle.) man bält fie für die beſte; 
Venet. 15,94 - 98. XVII fol, ( 36 The. ) Colon, 1601? u. 1612. 
(Antwerp.) XVII. fol, (75 Thlr.) Par 1636-41. XXIII fol, 
(150 Thlr.) Vener ed. altera; nur die theologifche Schriften; 174. 
XX. 4 ed. Bern. MarıA De Ruseıs. — In Lib, IV, fententiarum, 
cn. Jo NıcoLAı Par. 1659. fol. — Sumnıa contra gentiles, Lugd. 
1587. fol. Burdigale 1664. 8. lat. et ebraice reddita a Jos. Cran- 
TEs. Romæ. 1657. fol. — Summa theologiz c, Comm. Tuom x DE 
Vıo Caietani, Vene. 1588 V. 4. Patav. 1698. V. fol. d) 
Alerander Sales oder Alefius, ein Engelländer und 
Franciſcanermoͤnch, Doctor irrefragabilis ; fiudirte zu Oxford, 
und lehrte hernach zu Paris die Bhilofophie und Theologie , 
und flarb 1245. Gr fichrieb Comment. in Summam P. Lamb, 
— Comment. in Lib, Ill. de anima. — Die Yuslegungen über vers 
fchiedene Bucher der H. Schrift, und Comment. in Metaphyficam 
Ariftotelis werden ihm abgefprochen. Unter den nicht beträchtlichen 











d) Care. T.II. p. 306- 308.— Du-Pın. T.X. p. 74. — Oupin. T.II. 
p- 271. — QuETIr & ECHARD SS. ord. Predic. recenfiti. T. I. p. 271. 
— PorE - BLouUNT. p.413 -416. — Berucker H. cr. ph. T. Ill. 
p- 798- 808. T. VI. p. 594 fg. Ej. Fragen. Ss Th. p. 1084-1108. — 
DorscHzı Th, Aquinas veritatis Ev. confeflor. + — Bamberger. 
4 Th. p. 424-431. — P.A. Touanon Vie de S. Thome d’Aquin. Par. 
1737. 4. — BEuN. MARIA DE Ruseis Differtt. de geftis, fcriptis ac 
dodtrina S Thomz. Venet. 1750. fol.— Joecher l. c. — AdaSS. Antw. 
T.l. p. 655. 716. — CHavrspi£ v, AQuin, 
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Ausgaben merkt man: Summa theologiæ. Venet. 1576. IV. fol. 
Colon. 1622. fol, (8 Thlr.) e) 

Aegidius Romanus , oder de Columna, ein geborner 
Roͤmer aus der vornehmen Samilie derer von Eolonna, Dodor 
fundatiflimus , circa A. 1290, berühmt. Er begab fich in den Aus 
guſtiner⸗ Eremiten- Drden, nnd fludirte theilg in feinem Vaterland, 
theils nach damaliger Gewohnheit zu Paris die freien Kunfte, die 
Philofophie und Theologie , und hörte befonders den Thomas 
Aquinas, den er über alles verehrte. Philipp III. Audax K. in 
Stanfreich , vertraute ihm feinen Pringen Philipp den Schönen 
zum Unterricht; dabey lehrte er öffentlich , mit groffem Benfal die 
Philofophie und Theologie. Er wurde A. 1292. General feines 
Drdeng ; legte aber nach 3. Jahren diefe Würde nieder, und ers 
biele A. 1296. durch DVermittelung P. Bonifacius VIIL dem er 
durch feine Vertheidigung auf den Thron geholfen hatte , dag Erzs 
biſtum Bonrges ( Biturie); der Pabſt wurde ihn auch sum Cardi⸗ 
nal ernennt haben, wenn der Tod deffelben es nicht gehindert, 
und der nachfolgende Llemens V. gleiche Zuneigung gehabt hätte. 
Aegidius flarb A. 1316. zt. 69. eine Schriften: De regimine 
principum ; Comment, in libros Ariftotelis) Elucubrafiones in IV, 
Librog Sententiarum Lombardi ; Comment, in Hexa&meron ; Quzftio 
de poteftate regia et pontificia &c. find unbefrächtlich, f) 

Johannes Duns Scotus, vom Dorf Duns in Northum⸗ 
berland; trat zu Neweaſtle in den Franciſcaner⸗Orden; ſtudirte zu 
Orford, und lehrte hernach A. 1301. die Theologie daſelbſt; kam 
A. 1304. nad) Paris, und lehrte auch hier von 1307. an mit groß 
fem Beyfall; und 1308. endlich zu Coͤln, mo er in bemfelben Jahr 
Rarb. Wegen feinen Spizfindigfeiten wurde er Doctor fubtilis ges 
nennt ; burch diefe gab er Anlaß theils zu der Barbarei in der 
fcholaftifchen Sprache und Schreibart, theild zu den Findifchen 
Streitigkeiten zwiſchen den Srancifcanern und Dominicanern in der 











e) Cave. II. p. 293, — Dv-Pınm. T.X. p.71. — FABRICII Bibl. lat. 
med. zt. T. I. p. 169- ı71. — BxUCXEEI HH. cr. ph. T. II p. 778. 
T.VI. p. 591. Ej. ragen, 5 Th. p- 1053 - 1057. — Aamberger. 47h. 
p- 378 faq. 
F) Cave. II. p.339 faq. — Du-Pın. T.XII. p. 54. — Faraıcıı Bibl. 
lat. ned. zt. T. 1. p. 51 ſq. — Mıraı Audarium. C. 469. p. 75: — 
Bruckers Fragen. Ss Th. p- 1141 - 1148. 
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Lehre von der Gnade, und von der unbefleckten Empfaͤngniß der 
Maria; theils zu den Secten der Scotiſten und Thomiſten, die 
fo viele erbauliche Sprünge machten. — Bon feinen barbariſchen 
Schriften bemerken wir: Comment. in VIII. Lib, phyficorum Arifto- 
telis; Quirftiones in Logicam univerfam ; Quaftiones quodlibeticz 
XXI Quaft. io Metaphyficam; Comment. in IV. Lib. fententiarum,, 
die anch fonft Opus Anglicanum u. Oxonienfe genenng werden, fo, 
wie die Qnzftiones in IV. Lib. fentent, auch Opus Parifienfe heiſ⸗ 
fen. — — Ausgaben : Opera omnia, c. n. et comment, a PP. Hiber- 
nis illuftrata. Lugd, 1639. XIL fol, (20 Thlr.) Enthält 16. Tractas 
te. Eingelne Schriften, befonderg die Auslegungen der Sententiarum 
find bie und da gedruckt. g) 


Robertus Lapito, (Groſthead, Broffetelt, Brostopf) 
war aus einem Dorf in der Provinz Sufſolk in Engelfand geburs 
tig; ſtudirte gu Oxford und Paris fo gründlich, daß er bald mit 
sroffem Benfal lehren konnte, und für einen der fcharffinnigften 
Mhilofophen gehalten wurde. Sein Eifer, womit er ſich dem Pabſt 
widerfeste , und die Fehler und Laſter deffelben ſowol, als der 
Elerifei beftrafte, macht ihm Ehre. Aber dieß mag ihn auch in den 
unfchuldigen Verdacht der Zauberei gebracht haben, zumal da er 
fih durch feine vorzügliche Kenntniß in den Wiflenfchaften und 
Sprachen über den gelehrten Poͤbel und die dummen Pfaffen erhob. 
Doch tagte es der Pabſt nicht, fo aufgebracht er auch war, oder 
vielmehr hielt ihn das Elugere Cardinals⸗ Collegium zurück , mit 
feinem damals noch fürchterlichen Bannftrahl loszubrechen. Kos 
bert erhielt A. 1235. das Biſtum zu Lincoln, nachdem er vorher 
Archidiaconug zu Leicefler gemwefen war, und ftarb’ruhig A. 1253. 
Bon feinen Schriften liegen viele in Handfchriften; unter den ges 
druckten find zu merfen: Opufcula XIX. de artibus liberalibus ; 
Comment, in Lib. Ariftotelis; Compendium fph&r& mundi; Sermo- 
nes; Epiftole CI. &c, — — Ausgaben: Opufc. XIX, de art. lib, 
Venet, 514. fol. — Comment, in Lib. pofteriorum Ariftotelis,. ib, 
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8) Cave. T. II. p. 3 ſq. — FABRICII Bibl. lat. med. æt. T. IV. p. 407 - 
414. = Por&-BLoUNT. p.418 ſqq. — BRUCKERIH. er. phil. T. II, 
P-825-829. T. VI. 2.598. Ej. Fragen. 5 Th. p- 1149-1157, — Zam⸗ 
herger. 4 Ch. p. 485 - 490. 
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1504, fol. — Sphæræ comp, ib, 1508. fol. — Summa füper VII, 
Lib. phyficorum. ib, 1500, fol. h) 

Robertus Pullus, oder Pulleyn , ein gelehrter Engelläns 
der, zuerſt Archidiaconug ; lehrte hernach,, da er wegen den Kriegs; 
unruhen aus feinem DBaterland entwich, zu Paris, endlich zu Ox⸗ 
ford. Pabſt Innocentius IL ließ ihn nach Kom fommen, fich ſei⸗ 
nes Raths zu bedienen, und deffen Nachfolger Cocleftin II. er; 
nannte ihn zum Kardinal. Er foll A, 1150. (1221.) geftorben feyn. 
Man ruͤhmt feine groffe Gelehrſamkeit, und daß er die H: Schrift, 
die ganz vergeffen lag, wieder hervorgezogen, darüber gelefen,, in 
feinen Schriften die Beweiſe daraus beygebracht, und nicht fo fehr 
auf die Ausfprüche der damals fo fehr gepriefenen Kirchenväter ge; 
achtet habe. eine Libri VIII Sententiarum find nicht fo fcholas 
ſtiſch, mie e8 der verdorbene Gefchmack feiner Zeitgenoffen mic 
fich brachte , verfaßt. :) 

Ecko (Ebko oder Eyke) von Repgow , ein Sächfifcher 
Edelmann und Bafall des Fürften Heinrichs von Anhalt, lebte 
in der erften Helfte des ızten Jahrhunderts, und war, wie ſichs 
nach Gründen vermuthen laßt, Beyſitzer des kaiſerl. Gerichts in 
Sachſen. Er fammelte die gerichtlichen Gewohnheiten von Sach; 
fen, und verfaßte daher vor A. 1235. in lat. Eprache Speculum 
Saxonicum , überfeste folches hernach auf Verlangen des Grafen 
Zoyer von Falfenftein in die deutfche Sprache , wodurch das lat. 
Hriginal vergeffen. wurde. Man modernifirte nach und nach die 
deutfche Ueberſetzung, und uͤberſezte fie twieder ins Lateinifche. 
Viele, befonders Burchard von Mengelfeld, gloßirten darüber. 
Auffer dieſem Sachfenfpiegel verfertigte auch Ecko das Saͤchſiſche 
Sehnrecht; nicht aber, wie einige glauben, das Sächfifche Weichs 
bild, Endlich ſchrieb er auh ein Chronicon von Anfang der 
Welt big anf Kaifer Wilhelm aus Holland. — — Ausgaben: 
1. Sachfenfpiegel zc. Bafel. 1474. fol, Yugfpurg. 1481. fol, und 
1482. 1516. Leipzig. 1488. fol. u. 1490. 1535. 1545. alle fehr felten ; 





h) Cave. T. II, p. 294 fa. — OupIN. T. III. p. 136. — FABRICII Bibl, 
lat, med. xt. T.VI. p. 290-295. — TorE-BLounTt, ».408 ſaq. — 
NAuDE de magiz fufpe&is. Cap. 18. — Anmberger. 4 Ch. p- 391 -395- 

i) Cave. T. UI. p. 222 ſq. — Du-Pım. T.IX, p. zızfqu. X. 199 — 
OuDIN. T. II. p,ıı21. — Buppæei Iüg, Lib. II, C. I. p. 36. — 
Bruders Fragen. 5 Ch. p. 1027 Sag. 
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Halle, 1720. 4. Leipz. 1732. fol. Speculum Saxon. Lib. III, Craoov, 
1535. Samofci. 1602, fol, — Jus feudale Saxon. in SchILTERI 
Cod. iuris Alemannici feudalis. Argent. 1696. 4. u. 1728. fol, _ 
Chronicon Magdebusgenfe in Menckenıı Script, rer. Germ, T. I. 
p. 350. k) | 

Roger Bacon, (Dodor mirabilis) ein vorzüglich merkwuͤr⸗ 
Diger Gelehrter, der, wenn es die Dummheit feiner Zeitgenoflen 
erlaubt hätte, ein Reformator in den Wiffenfchaften für feine Zeiten 
würde geworden fenn; geb. A. 1214. nahe bey Ilcheſter in Som⸗ 
merfetshire. Zu Oxford, mo er fludirte, lernte er von einigen 
heidenfendern Maͤnnern die ächte Gelehrſamkeit, ohne Wortframe 
rei und fcholaftifche Grilfenfängerei. Nachdem er Diefen guten 
Grund gelegt hatte, gieng er nach Paris, Fam A. 1240. als Doctor 
theologie nach Engeland zuruͤck; trat in den Francifcaner: Orden 
und hielt zu Oxford öffentliche Vorlefungen. Da er aber vom ge 
möhnlichen Schlendrian abwich, feine Schuler den geraden Weg 
zur Wahrheit führte, nit Durchdeingendem Verſtande nachforfchte, 
und die herrlichiten Verfuche und Entdeckungen in der Naturlehre 
und Mathematick machte, fo wurde er von den unmwiffenden Moͤn⸗ 
chen verfolgt und von feinen eben fo unmiffenden Obern gedrudt. 
Man befchuldigte ihn der Zauberei, unterfagte ihm den Unterricht, 
und fuchte ihn als einen Kezer aus feinen Schriften gu verdammen. 
P. Clemens IV. nahm ihn zwar in Schuß ; aber diefer farb bald. 
Und nun brach das Ungewitter los. Der gute Mann wurde ing 
Gefangniß geworfen, und nach vielen Jahren, kurz vor feinem 
A. 1293. erfolgten Tod, auf DVermittelung einiger vornehmer Pers 
fonen, losgelaſſen. — = Schriften: Opus maius, ed. S. IEBB. 
Lond. 1733. fol. Venet, 1750. fol, Gein Haupfmwerf, daraus man 
den groffen Mann kemnen lernt , und fieht, mie viel man von feis 
nem groffen Genie hatte zu erwarten gehabt,. wenn er nicht unter 
dem Druck gelebt hätte. Es befteht aus 6 Theilen, und enchält 
alle Entdecfungen und Verbefferungen, die er gemacht hat. Der 
erſte und zweyte Theil handelt de impedimentis fapientix , de cauſis 








k) FABRICII Bibl. lat. med. æt. h,v. T. II. p. u — Heimmanns 
Hiſt. litt. 2 Ch. p-483-491. — STEVVII Hif. iur. p. 454. — SEL+ ' 
cHov Hift. iur. — Heiıneccıy Hif. iuris. P. IV. c 6 $-1r 232. vo 
Samberger. 4 Ch. p- 400-409. 














| V. Anfang n. Fortgang d. Gelehrfamf. 507 


ignorantie humanz, und de utilitate fcientiarum ; der dritte de utili- 


. tate linguarum ; der vierfe de centris gravium, de ponderibus, de 


valore mufices, de iudiciis Aftrologie, de cofmographia, de fitu or- 
bis, deregionibus mundi, de fitu Palæſtinæ, de locis facris, defcri- 
ptiones locorum mundi, und der Anhang de utilitate Aftronomiz , 
prognoftica ex fiderum curfu, de afpedtibus lunz; der fünfte per- 
fpectiva fingularis, perfpedtiva diftindta & perfpedtiva continua, de 
multiplicatione fpecierum ; der fechgte de arte experimentali, de 
radiis folaribus, & de coloribus per artem fiendis. Das Opus minus 
und opus tertium liege noch in den Bibliothefen ungedrudt. — 
De fecretis nature & artis operibus & de nullitate magiæ, oder nach 
einem andern Titel de mirabili poteftate artis & naturæ, in eilf Gas 
piteln Parif. 1542. 4. c.n. Jou. Der, Hamb. 1617. 8. — De per- 
fpeetiva & de fpeculis, Francof. 1614. 4. — Speculum Alchemiz, 
Cap. VIL Norib, 1614. 4. — De retardandis fenedtutis accidentibus 
& fenfibus confirmandis, Oxon. 1590, 8. Damit fuchte Bacon 
den ungnädigen P. Nicol. IV. zu befänftigen. 1) 

Alerander Nequam (Neckam) aus Hartford in Hardford; 
bire, fiudirte auf den berühmten hohen Schulen in Frankreich und 
Sttalien ; wurde Canonicus regularis des Auguftinerordens und Abe 
des Klofters zu Exceſter A.ı215. Er ftarb A. 1227. zu Kemefene 
auf der Reife. Man feste ihm die Grabſchrift: 

Eclipfm patitur ſapientia, fol fepelitur ; 

Qui fi. par unus , unius eflet flebile funus, 

Vir bene difcretus, & in omni more facetus ; 

Dictus erat Nequam , vitam duxit tamen æquam. 
Seine Schriften: Comm. in IV, Evangelia; Expofitio fuper Eccle- 
fiaften; Expof. fuper Cantica ; Laudes divinz fapientie; De naturis 
rerum; Elucidarium bibliothec® , liegen noch in den Bibliotheken 
ungedrudt. m) 














I) Cavz. T. II. p. 324-326. — OuDIN. T. IH. p. 190. — Faseıcıı 
Bibl. lat, med. xt. T. 1. p. 430-433. — Vossıus de fcient. mathem, 
p. 110. 179 fq. — BRUCKERIM. cr. ph, T. Ill. p. 817-822. T.VI, 
p. 596 ſq. Ej. Fragen. 5 Ch, p. 1133 - 1141. — Bayre.h. v. CHAU- 
sErIE h. v. — Baumgartens Sammlung merfwiürbiger Lebensbeſchrei⸗ 
bungen aus der Britannien Bisgr. 4 Th. p. 616. — Hamberger. 4 Ch. 
p. 458 464. — Montucra Hift. mathef. T. 1. p. 421 - 429. 

m) Cave. T.II. p. 286 ſq. — Ounın. T. III. p.g1, — FABRICII Bibl. 
lat. med. at. T,I. p. 173- 176. 
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Bonaventura, eigentlich Johann Fidanza, geb. A. 1221. fu 
Bagnarea im Florentiniſchen; Doctor Seraphicus. Er trat a. æt. 
22. in den Franciſcanerorden; ſtudirte mit Thomas von Aquino 
zu Paris, lehrte auch hernach die Philoſophie und Theologie das 
felbft; wurde wegen feiner Frömmigkeit und Gelehrſamkeit a. zt. 
34. zum General feines Ordens gewählt, und bernach zum Cars 
Dinal ernennt, auch im Isten Jahrhundert canonifirt. Er flarb 
A. 1274. da er der Kirchenverfammlung zu Lion beywohnte, und 
wurde aufs feyerlichfte in Begleitung des Pabſts, bes Königs von 
Arragonien, aller Eardindle, Gefandten, Ersbifchoffe, Biſchoͤffe x. 
beygeſetzt. Seine mehr als 70 gedruckte Schriften beftehen in Aus⸗ 
legungen über Biblifche Bücher, und uber den Magiftrum fententia- 
rum; in Predigten und vielen theologifchen und afcetifchen Tractaten. 
— — Ausgaben: Opera. Argent. 1495. IV. fol. — Opera omnia, 
Rom. 15x3- 96. VOL fol. (4o Thlr.) Lugd. 1668. VII. fol. (26 Thlr.) 
Tabula f. index generalis in opera omnia, ut omnibus editionibus ufui 
effe poflir, per BARTHoL. de BArBERIIS, Capucinum, Lugd, 1681. 
fol. — Summa theologica &c. Lugd. 1616. fol. n) 


GButlielmus de SancrTo AMoRE, von Ef. Amour in der Graf: 
fihaft Burgund , Lehrer der Philofophie und Nector der Univerfitat 
zu Paris; ein Vertraufer des Robertus de Sorbonna, und ein 
Feind der Dominicaner. In den Streitigfeiten der Univerfität mit 
den Bettelmönchen fchrieb er gegen diefe fein Buch de periculis novif- 
fimorum temporum, P, Alerander IV. der für die Mönche war, 
lies daflelbe A. 1257. öffentlich verbrennen, und der Verfafler mußte 
Stanfreich verlaffen. Erſt nach des Pabſtes Tod fam er wieder 
zurück, und lebte big 1272. — Unter feinen Schriften iſt die ange 
zeigte die merkwuͤrdigſte; er arbeitete fie A. 1266. unter dem Titel 
um: Collediones catholice & canonicæ contra pericula imminentia 
ecciefiz univerfali per hypocritas, pfeudoprsdicatores & penetrarites 
domos & otiofos & curiofos & gyrovagos, Er hat überdieß Comm. 
in Pfalmum primum , einige Quzftiones und Sermones verfertigt, 








n) Cave. T. II. p. 308 ſg. — Du - Pım. T.X, p.72. — Ovpın. T. III. 
p- 373. — FABRICII B. lat, med, zt. T.I. p. 690-700. — BRUCKEBI 
H. cr. phil. T. III. p. 808. Ej. tagen. 5 Ch. p. 1108-1135. — Hau 
berger. 4h. p. 432-435. 
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Die fich alle auf jene Streitigkeiten begiehen. — — Opera omnia, 
Conftantiz ( Parifiis ) 1632. + 0) 

Raymundus Martini (Des Martins) geb. A. 1236, zu 
Sobirat in Catalonien; ein Dominicanermönd), Er wurde A. 1250, 
nach der von Raymundus de Pennaforti getroffenen Anftalt das 
zu gebraucht, die orientalifche Sprachen unter den Ehriften wieder 
empor zu bringen. Mit gebachtem Raymundus und dem Bifchof 
zu Barcelona mußte er A. 1264. auf Befehl Jacobs I. K. in Arras 
gonien die Talmudiſchen Bücher unterfichen. Er reif’te auch nach 
Tunis, die Mauren zu befehren , und lebte noch A. 1286. — Das 
einzige von ihm im Druck erfchienene Werk , dag er A. 1278. in 
hebräifcher und Iateinifcher Sprache perfertigte, iſt: Pugio fidei 
adverfus Mauros & Judzos &c. Parif. 1642. fol. und c. n. Joseph 
pe Voısım. ib. 1651. Fol. vorzüglich c. iisdem notis & introd. Jo, 
BENED, CAarrzovın. Lipf. 1687. fol. (4 Thlr.) p) 

Raymundus Zullus, einer der wunderbarften Köpfe, geb. 
A. 1235. auf der Inſel Majorca, wo er auch am Hofe des Könige 
Jacob GSenefchal oder Landvogt geweſen fenn fol. Er lebte ſehr 
ungüchtig ; änderte aber fein Leben, da ihm eine Dame, bie er 
unzüchtig verfolgte, ihre vom Krebs durchfreffene Bruſt zeigte. Er 
begab ſich in eine Einnöde, und Iernte, in der Abficht die Unglau⸗ 


bigen zu befehren, noch in feinem zoten oder goten Jahr die Sram; 


matik und die arabifche Sprache. Auf fein Zureden errichtete der 
K. Jacob ein Klofter für 13 Francifcaner, welchedie arabifche Spra⸗ 
che erlernen und die unglaubigen befehren follten. Gleiche Anftalt 
fuchte er auch zu Rom, Paris, Montpellier und Genua zu treffen; 
aber feine Abficht fchlug ihm fehl, eben fo, wie feine Bemuͤhung, 
Die chriftlichen Maͤchte zu einem Kreuzzug zu bewegen. Bey feinen 
unternommenen Reiſen fam er ben den Unglaubigen oft in groffe 
Gefahr. Zuleßt verlieg er A. 1314. feine Frau, trat in den Zten 














0) Cave. T.II. p. 301 fg — Du-Pın. T. X. p. 152. — Oupix. T. III. 
p-248. — FABERICII Bibl. lat. med. xt. T. J. p. 225 fq. T. III, p. 403. 
— Zamberger. 4 Th. p. 420fgg- 

p) Cave. T. Il. p. 326. — OuDIN. T. III. p.546.— FABRICII Bibl. lat, 
med. zt. h. v. — Antonii Bibl. Hifp. vet. T.II. p. 59. — Wourii 
Bibl. hebr. T. IL, III. n. 1913. — Qusrır & ECHARD Script. ord, 
Predicat. recenf. T. I. p. 396. — BavLE. h. v.— Anmberger. 4 Ch. 
p. 452 fqq. 


* 
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Orden der Franciſcaner, und reiſſte nach Afrifa, mo er aber vn 
den Barbaren fo mißhandelt wurde, daß er auf dem Schiff, dat 
ihn nach Majorca bringen follte, A. 1315. flarb. Er ift befonders 
durch feine allgemeine Kunft, Ars Lulliana, Erfindungsfunft, be 
ruͤhmt, die aber, fo fehr fie einige erheben , ein bloſſes Spieler 
fürs Gedachtniß if. Daß fie Ihm bey einer Erfcheinung von Ehri 
ſto ſelbſt dictirt worden fey, ift ein kindiſches Vorgeben derer, di 
fich gern mit folchen Spielmerten abgeben. Man fann, wenn man 
Luſt hat, nähere Nachricht davon ben Brufer und Morhof fm - 
den, welcher Ießtere aber Doch, nach feiner Gewohnheit zu viel 
Aufhebens davon macht. Betrachtlicher waren die Kenntniffe dei 
Cullus in der Chemie, worin er fogar einige Erfindungen gemacht 
haben fol. Doch übertreibt man auch hier Die Sache wieder, wem 
man ihn zum Adepten in der Alchemie macht, und vorgiebt, er 
habe würflich 50000 Pf. Quekſilber, Zinn und Bley in Gold ver 
wandelt, woraus die fogenannten Roſenobel geprägt worden ſche 
follen. Man fchreibt unferm Dodtori illuminato — denn fo nem 
ihm die fcholaftifche Herren — über 1000 theils philologifche, theib 
shilofophifche und theologifche Tractate zu; wenigſtens werden 40. 
Davon angeführt. — — Ausgaben: Opera ea, quæ ad inventam æ- 
tem univerfalem &c, pertinent. Argent. 1498. 8. — Ifagoge in Rhe 
toricen, Parif. 1515. 4. — Metaphyfica nova. ib. 1516. 4. — Te 
ftamentum , duobus libris univerfam artem chymicam compledtens. 
Colon. Agripp, 1573. 8. — Codicillus f. Vademecum , in quo fontes 
alchymicæ artis ac philofophiz reconditioris traduntur. ib. 1572. 8.- 
De fecretis natur& ſ. de quinta effentia. Aug Vind. 1518. 4. Norimb. 
1546, 4. ben Diefer Ausgabe ift auch Die Magia naturalis gedrudt.— 
Fafcieulus aureus, in quo continentur Teftamentum, Vademecum, 
Medicina magna &c. Francof. 1630. 8. 9) 
De:rus (Hifpanus) eines Arzted Sohn, aus Liſſabon, das dw 
mals zu Spanien gehörte. Er fiudirte Philoſophie und Argned 
kunſt, und wurde Prior zu Mafra, Dechant der Domkirche zu EP 











q) Vie &c. par M. PERROQUET. Vendome. 1667. 8. — Cave. T.ll 
p- 5 fyg. in append. — Fasaıcıı B. gr. T. XII. p. 583. Ei. B. lat. 
med. æt. T. IV. p. 863-867. — BRUCKERIH. cr. phil. T. IV. p.9- 
a1. T. VI. p. 679-681. Ej. Fragen. 5 Ch. p. 1337- 1360. — Moruonl 
Polyhiftor. T.I, Lib. II. Cap. 5. p. 350-366. — Zamberger. 4 I. 
P- 495 - 500, 
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ſabon, GSrosſchatzmeiſter von Porto, Archidiaconus zu Vermain 
im Erzſtift Braga, Grosprior des Collegiatſtifts zu Guimaraͤus, 
und Erzbiſchof zu Braga. Er verlies dieſe Würde. wegen den Strei⸗ 
tigfeiten mit dem König; wurde bernach von P. Gregor X. auf 
dem Concilium zu Lion A. 1273. zum Kardinal und Bifchof zu Frefz 
cati ( Tufculum); A. 1276. aber zum Pabft gewählte, und nennte 
fi) Jonannes XXL (XX.) Durch eine eingeflürjte Deke in eis 
nem Zimmer, dag er ſich im Palaſt zu Viterbo bauen lieg, endigte 
. ee A 1277. feinikeben, da er als ein aftrologifcher Prophet noch 
- lang gu leben hofte. — — Seine gedruckte, geringfügige Schriften 
find: Summulz logicales &c. Venet. 1487. fol, Ein logiſches Hand⸗ 
buch fürs feine und die folgende Zeiten. — Thefaurus pauperum 
Lib, III. Lugd. 1525. 4. — Comment, in Ifaacum de diztis univer- 
falibus & particularibus; und de urinis, ib. 1515. fol. — Die Parva 
logicalia und Tradtatus logicales fcheinen Stücke von den Summulis 
zu ſeyn. 7) Ä 
Petrus, (Conciliator) von Apono oder Abano, einem Flecken 
bey Padua, geb. A. 1250. Er fludirte in Griechenland die griechi; 
fche und lateinifche Sprache, und zu Paris die Arzneifunft und 
Mathematik. Sein Ruhm in der medicinifchen Gelchrfamfeit war 
fo groß, daß er nicht nur nad) Padua, und A 1314. auf ein Jahr 
lang nad) Trevigi berufen, fondern auch aller Drten her zu Rath 
gezogen wurde. Aber wegen feinen aftrologifchen, mathematifchen 
und phyſiſchen Kenntniffen befchuldigte man ihn, nach damaligen 
Gebrauch, der Zauberei. Er wurde Daher A. 1306. dag erficnal, 
und A. 1315. dag 2te mal vor das Sfnquifitionggericht gebracht, 
und flach noch vor geendigtem Proceß A. 131% æt. 66. nachden er 
ein feyerliches Glaubensbefenntniß abgelegt hatte. — — Schriften: 
Conciliator differentiarum philofophorum & priecipue medicorum, Ve- 
net. 1471. fol. und ib. 1476. Man hat bavon noch mehrere Aus⸗ 
gaben, die alle fehr felten find. Zwar fein Hauptwerf, aber voll 
aftrologifchen Unfinnd. — De Venenis eorumque remediis, Bafil. ' 





r) Cave. T. II. p. 322 ſqq. — Fasgıcı B. gr. T. XIII. p. 562. Ej. B. 
lat. med. zt. T. IV. p.ızr.— Antonsıı Bißl. Hifp. vet. T. II. p. so, 
— BRUCKERI H. cr. ph. T. Ill. p. gı5. Ej. Fragen. 5Th. p. 1126 - 
ne — Zumberger. 4&h. p-490- 444. und die Echrififieller von den 
Paͤbſten. 
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1531. 8. — Expofitio problematum Ariftotelis. Mantuz, 1445. fil 
— Quzftiones de febribus, Venet, 1576. fol, s) 


Johannes (Parifienfis, cogn. Surdus) ein Dominicanermönd 
von Paris; hat auch fonft ben Bennamen de Soardis und ui 
dort, um ihn von einem andern Johannes, der auch ein Domis 
nicanermönd, und von Paris geburtig war, zu unterfcheiden. Er 
lehrte die Theologie, eiferte gegen den Pabſt, und flarb A. 13%. 
— — Schriften: De poteftate regia & papali, Paris, 1506 4. bariu 
er den Philipp, K. in Frankreich, gegen den Pabſt Bonifacks 
VIII. vertheidigte. — Determinatio de modo exiftendi corpus Chrifi 
in facramento altaris alio, quam fit ille, quem tenet ecclefia, Lond, 
1686. 8. Er lehrt darin eine Confubftantiation, und mußte ſich 
deßwegen vor dem Pabſt zu Bourdeaur verantworten. — Tr. & 
anttichrifto, Venet, 1516. 4. — Corredorium corruptorü S. Thomz, 
Neap. 1644. 4. wird auch andern beygelest. t) 


Martbäus Paris, oder Parifius, ein Engellaͤnder und Be 
nedictinermönch in dem Klofter S. Alban von der Congregation 
von Clugny. Seine Gelehrfamfeit, da er auch in andern, befow 
ders mechanifchen Künften, in der Mahler : und Baulufı 
erfahren war, machte ihn fehr beruhmt, und bey Heinrich IIL C. 
in Engeland, vorzüglich beliebt. Er wurde auch von P. Jan“ 
centius IV. nach Norwegen gefchickt, die verfallene Zucht in dem 
Klofter Holm wieder berzuftellen. Er flarb A.ı259. — — Schriſ 
ten: Hiftoria maior , a Guilielmo Conqueftore ad ultimum ann. Hen- 
rici III, (1259) Lond, 1571. fol. ib. 1640. und beffer mit der Fort 
feßung des Wilh. Rishangers bis A. 1273. ib. 1684. fol. (8 Thlr.) 


Alles fehr freymuͤthig erzählt, das Betragen der Paͤbſte, felbk 








s) Fasrıcır Bibl. lat. med. zt. T. V. p. 715-718. — Fasın. Hif. 
med. p.295. — BaucKERIH. cr. ph. T. III. p. 834. Ej. Fragen. 
5Th. p. 1165-1171. — Nickron Mem. T.XXVL. p. 307. = Ye 
manns A&a phil. Vol. II. 2.69 fqq. — BAYLE v. APoONE. — Han 
berger. 4 Ch. p. soı. ſqq. 

x) Cave. T. II. p. 333. — Du-Pın. T.XI. p. 56. — Oupın. T. III. 
p- 634. — Querrir & EcuarD Script. ord. Prxdic. recenl. T. l. 
p- 500. — FABRICII Bibl. lat. med. zt. T. IV. p. 323 fg. — Saw 
berger. 4Ch. p- 483 faq, 
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Heinrichs II, n. 9. Groffen ohne Zurückhaltung beuttheilt, — 
Vite XXIII abbatum $, Albani &c. u) 

"Marcus Paulus (Polus, Polo, Venetus) ein edler 
Menetianer ; geb. A. 1257: Er teifte A, 1272. mit feinem Vater 
in die Tartarei zu dem Chan Cubla, der ihn fehr liebte und zu 
twichtigen Verrichtungen und Verſchickungen 17. Jahre lang ge 
Brauchte. Beide Fehrten nach diefer Zeit wieder über Indien sus 
ru, und famen A. 1295. nach Venedig. — Er ſchrieb in italicnis 
fcher Sprache Lib. Ill, de regionibus orientalibus, Colon, Brandenb, 
1671. 4. mit Pipins lat. Ueberfegung, die nie im Drud erfchien, 
verglichen. — Sranzöfifch : Voyages par toute l’Afie &c. & la Haye, 
1735. 4. 5) | 
Jacobus de Doragine (beſſer Diragine) von Viraze, 
einem Flecken im Genuefifhen; ein Dominicanermönch, Provin⸗ 
zial von der Lombardei, General feines Ordens, endlich A 1292. 
Erzbifchof zu Genua, flarb A, 1298. — — Schriften: Legenda au- 
sea Sandtorum, wird auch hiftoria Lombardica genennt. Colon. 1470, 
fol. Norimb, 1501. fo. Der Ruhm dieſes Werks ift feit der Res 
formation herabgeſezt. Es winmelt von Fabeln, deren ſich nun 
die Vernünftigere ſchaͤmen. — Chronicon Genuenfe [. de civitate Ja- 
nux, ab origine urbis ad A, C, 1297. in MURATORII Script, rer: Ical, 
T. IX. p. I. — Sermones de Sandtis. Venet. 1589. 8. &c, y) 

Antonius de Padua, zu Liſſabon geb. A: 1195, hielt fich 
aber meiftens ale Srancifcanermönch in Padua auf; farb 1231. und 
wurde dag folgende Jahr von Gregor IX, canonifirt. Wie groß 
Die Abgötterei feyge, womit man ihn verehrt , beweißt unter ans 
derm die Auffchrift an einer Kirche: Exaudit, quos non audit et 
ipfe Deus, welche Burner ( Reifebefchr. von Ital. 2, Ch. p 21.) 

geſehen haben wil, Der Ruhm der Gelehrfamfeit ift nicht fo 


_ Pa EEE SEFEFEE 





u) Cave. T. II. p. a93. — Oudın: T. Ill: p. 204. - Vosstus de hiß, 
lat. Lib. Il. C. 58. p. 440 ſq. = PoPE-BLouNT. p. giofg: — Faseıcııt 
Bibl. lat. med. xt. T. Vi p. 153-155: — Samberger. 4%. p. 413 ſaq. 

#3) Ouoın. T.HI. p.598: — Vossıvs de hift. lat; Lib. II. C. 60. p: 446. 
— Fasraıcıı Bibl, lat. med, zt, T. V. p.73 fg. - Hambergen: 4 Th. 
p- 465 fq. 

y) Cave. TI. p.3349y.— Ovdır. T. III. p. 612. = Vossius de hi, 
lat: p. 457 ſq. — Fassıcıı Bibl. lat. med. æt. T. IV: p. s1-56, — 
Quzstır & ECHARD. Til. 2.454: — Samberger. 4 Ch, p.473 fai- 
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groß, mie der Geruch feiner Heiligkeit. Oft hatte er, wenn er 
auf freyem Feld predigte, 30000. Zuhörer. Er fehrieb: Sermons 
‚ dominicales u, Sermones de tempore, beide Acht; aber unacht find: 
Sermones quadragefimales et de tempore. Par. 1521. 4. rar, Exp 
fitionem myfticam in S. Scripturam ; Concordantias morales in 5, 
Biblia Lib, V, u. Sermones in Pfalmos, Bononiz, 1757. 4, — Open 
Lugd. 1653. fol, Par. 1641. fol, (beide unacht ; nachgedruct Lugt. 
1739. fol.) Venet. 1584, fol, auch unaͤcht. Autw. 1623. 4 2) 


Innocentius IV. röm. Pabſt, hieß vorher Ginibalbus; 
flammte aus dem Gefchlechte de Flifcis, oder Fieſchi; fudirte zu 
Bologna unter Accurſius die Rechte; wurde Gardinal, u. A. 129: 





Pabſt. So vertraut er vorher mit Kaifer Friedrich IT. lebte, ® 


ſehr verfolgte er ihn jest, und that ihm A. 1245. auf dem Concili 
zu Lion in den Bann. Eben fo fehr verfolgte er deſſen Eoͤhre 
Conrad und Manfred. Tiefer feste fich aber zur Wehr, und Ihls 


im Reapolttanifchen die paͤbſtl. Völker, daß der Pabſt vor Vai 


darüber A. 1254. flarb. Huf gedachter Kirchenverſanimlung haft 


er auch verordnet, daß die Cardinaͤle purpurfarbige Kleider m 
gen follten, um fich an ihre Pflicht zu erinnern, den päbftl. El 
‚mit ihrem Blute zu vertheidigen. — — Schriften‘: Epiftole CR. 


[, Excerpta ex regefto anni fexti pontificatus Innocentii IV. mBr 


zuzır Mifcell. T. VII. p. 407. noch andere einzelne Briefe in U« 
HELLI Italia S, u, Epiſt. CXX. in WADDINGI Annal T. UI p. #'. 
ſqq. — Comment. fuper libros V, Decretalium. Francof ad M. 13% 
fol. Venet. 1610, fol, (5 Thlr.) Der Verfaffer erhielt barat 
den gröften Benfall, fo daß er wegen der Nichtigkeit feiner Saft 
‘ Pater veritatis genennt wird, — De exceptionibus , in Tr. traca 
iur, T. UL P, II, p. 104. a) 


—L———— a ——— — — 


z) CAVE. T. II. p. 289. — Du-Pın, T. X. p. 64. = OUDIN. To 
p-40. — TRITHEMIUS de Script. eccl. C. 436. — Farsıcıı Bi 
lat. med. zt. T. I. p. 338 fg. — Antonin Bibl. Hifp, vet P. l 
P- 33. — Samberger. 4 Th. p. 365 fg. Der vielen Lebensbefchreibunt": 
die in Yat. Ital. Poln. Span. und Portugieſiſcher Eprache beraudluntı 
zu aefchweigen. (ine ber befien iſt: Compendio cronologico e eritico & 
fatti e feritti della vita del gloriofo Taumaturgo S, Autonio. Bali 
1786. 8m. ‘ 


3) Cavs. T. II. p. 299. = Du-Pım. T.X. p. sa. — Ouoimn. Tl, 








p- 164. — Fasaicät Bibl, Int, med. at, T.IV, p. 97- 200, — Pant 
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Detrus de Dineis, (Dinea), aus dem Gapuanifchen in 
alien, war wegen feiner Gelchrfamfeit und Beredfamfeit in groß 
ſem Anfehen. Kaifer Friedrich) II. machte ihn zum Gecretar, zu 

feinem Hofrichter und endlich zum Kanzler. Er vertheidigte auch 
feinen Herrn ſtandhaft gegen den Pabft, befonders auf dem zu Pas 


dua A. 1239. gehaltenen Reichstag, und bey der A. 1245. zu kion . 
ongeftellten Kirchenverfammlung. Aber feine Feinde, vorzüglich _ 


der liſtige Pabſt, bereiteten ihm feinen Sturz; er follte dem Kaͤi⸗ 
fer bey einer Krankheit durch den Leibarzt einen Gifttrant haben 
reichen laflen ; er wurde Deswegen feiner Augen beraubt und ing 
Gefangniß getvorfen. Hier zerſtieß er fih aus Verzweiflung an 
einer Saule den Kopf, und flarb A. 1249. Man hat eine Samm⸗ 
lung von Briefen in 6. Buͤchern, die der Kanzler in des Kaifers 
Namen fchrieb. — Ausgaben: Querimonia Frıneriıcı I. Imp. qua 
fe a rom. Pontifice et Cardinalibus immerito perfecutum et imperio 
deietum efle oftendit. Hagenox. 1529. 8. find 33. Briefe des ers 
fin Buchs. — Epiftolarum &c, Libri VI. Baſil. 1566, 8. ed, Sı- 
MON SCHARDIUS, — Ep. L. VI. Amberg. 1609. 8. — Ep. Lib, V, 
ed. Jo. Run. Iserrus, Bafıl. 1740. II. 8. Enthält vermuthlich alle 
Briefe, nach einer neuen Eintheilung. b) 

Johann Semeca (Teutonicus ) Domprobft ju St. Stephan 
in Halberſtadt, Lux Decretorum et Dux Doctorum, flarb A. 1243. 
Er fchrieb Gloflam in Mcretum Gratiani. Der erſte unter den 
Deutfchen , der ſich im römifchen und päbftlichen Recht hers 
vorthat. c) 

Gervaſius (Tilberienfis) von Tilbury in Engeland, aug eis 
nen vornehmen Geſchlecht. Er lehrte zu Bologna dag geiftliche 
Recht; diente eine Zeitlang dem K. Wilhelm von GSicilien, und 


* 


hielt ſich A. 1191. zu Neapel auf. Kaifer Otto IV. erhob ihn, 





a0Lus de claris leg. interpr. Lib. III. C. 5. — TRITHEMIUS de Script, 
eccl. C.447. — Samberger. 4 Th. p- 395-398. — Auch die Schriftſtel⸗ 
ler von dem Leben der Pabfle. 

b) Cavs. T. II. p.294. — Ouoın. T. III. p. 108. — Fasgıcıı Bibl. 
lat. med. zt. T.V. p. 834-838. — Taıtuzmıus de SS.E. Cap. 434. — 
Aamberger. 4 Th. p- 387 - 390. 

<) Pancızoru. de cl. LL, J. = Fasaıcıı Bibl. Iat, med. xt. T. IVg 
p- 418 iq. — Apdauı Vitz ICtorum. p. ı. ed. Francof, 1706, = Heim? 
manns H.L. 23h. p. 441 faq. 
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da er Italien verlaſſen hatte, zur Wuͤrde eines Marſchals dom 
Königreich Arelat, wo er durch feine Heyrath groſſe Güter: beſaß. 
Er ſchrieb A. 1211. Deſcriptionem totius orbis per tres decifiones 
diſtinctam ſ. otia imperialia, zum Zeitvertreib für den Kaiſer; ſteht 
in LEIBNITII Script, rer, Brunſvic. T. I. p. 881. T. II. p. 751. Die 
Liebe zum Wunderbaren veranlaßte viele Unwahrheiten; doch laßt 
fi) das Ganze wegen den guten geographifchen und phyſikali⸗ 
fchen Nachrichten mit Vergnügen lefen. — De imperio Romano & 
Gothorum, Lombardorum , Brittonum , Francorum Anglorumque 
segnis &c, ex Otiis imperialibus ed. a Joacn Jon. MAvero. Helmft. 
1673. 4 Iſt dag 16-20. Cap. aus der zweiten Decifion der Otiur. 
imperialium,. — Dialogus de Scaccario, c. n. Tno, MApox. Lond, 
1711. fol. wird fonft dem Richardus von Ely beygelegt. d) 


Accurſius (Franciſcus) geb. A, 1151. zu Florenz. Er fir 
Dirte bier erft nach feinem zoten Jahr Die KRechtsgelehrfamteit, die er 
hernach als Profeffor dafelbft lehrte. Er iſt der lezte unter deu 
Sloffatoren, und hat fih durch die Sammlung der Gloffen über 
die römifchen Rechtsbuͤcher berühmt gemacht, fo daf er der 
Advocaten Abgott genennt wird. Cujacius u. a. mußten ihn zu 
benugen. So unrein feine Sprache ift, fo gründlich find feine practis 
ſche Entfcheidungen. Erflarb A, 1229. zt. 78. Seine Gloſſen fies 
ben in den Corporibus iuris gloflatis , woron oben der Artik. Tri⸗ 
bonianus nachzuſehen. e) 

Guilielmus Brito (Aremoricus) aus Bretagne oder Aremo- 
rica, ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher, lebte an dem Hof des K. Phi⸗ 
lipp Auguſtus in Frankreich, und unterrichtete deſſen natuͤrlichen 
‘Sohn Carlottus. Don dieſem Könige ſchrieb er A. 1223. æt. 53. 
eine Geſchichte, theild in Proſa, theils in Werfen. Jene gebt nur 
bis A. 1219; biefe bie auf den Tod des Königs. Sie beſteht aus 
12. Büchern, und führt die Auffchrift Philippis. Er' ergaͤnzt Darin, 
als Augenzeuge, die Gefchichte des Kigordus, von eben dieſemn 





d) CAVE. T. Il. p.284. — Fassıcır Bibl. lat, med. zt. T. III. p. 157 
faq. — Samberger. 4Th. p. 339 fgq. 

e) FABRICII Bibl, lat. med. xt. T. I. p. 9. und Bibl. lat. T. III. p. 822. 
— PANCIROLUS de cl. LL. int, Cap. 29. — PopE - BLOUNT. p.406- 
408. - TaısanD Vies des ICtes, h. v. — Bamberger. 4 Ch 
2.363 ſq. — Joccher 1. c. 


t 
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Koͤnige, die man in den Sammlungen des Pet. Pithoeus p. 158. 
und Andr. du Cheſne T. V. p. 1. abgedruckt findet. Rigordus 
oder Rigotus nennt ſich in der Zuſchrift an Ludwig den Prinzen 
des K. Philipps: Natione Gothum, profeſſione Phyficum, regis 
Francorum chronographum, b. Dionyfii Areopagitæ clericorum mini- 
mum. — — Ausgaben: Hift. de vita & geſtis Philippi Aug. Francor, 
regis, poft Rigordum;, in A. du Cnesne Hift, Franc. Script. T. V. 
p. 68. 93. und in P. Pırnorı Hift, Franc. SS. vet, XI. Francof,, 
1596. fol. p. 226- — Philippidos Lib, XL[, ex rec, et c, n, Casp. 
BARTMII. Cygnez, 1657. + f) 

Albertus ( Stadenfis ), vermuthlich ein Deutſcher; "war von 
A. 1232. an Abt in dem Benedictinerflofter zu Stade. Wegen dem 
Zerfall diefeg Kloſters trat er A. 1240. in den Francifcanerorben, 


und lebte noch A. 1260. Er fchrieb ein Chronicon a C. O. usque . - 


ad A, 1256. Helmft, 1587. 4. ed. Reımerus Reımgccrus. Auch 
in Jo. ScHniLrerı Script, rer, German, Argent. 1702. fol, P. IE 
p. 123. Dan fchast daffelbe wegen der Gefchichte feiner Zeit und 
wegen der eingeftreuten Genealogien, ob e8 gleich mit Fabeln 
verunftaltet und nicht chronologifch genug abgefaßt if. Andr. 
Dojer gab von A. 1264-1324. aus Helmfädtifchen Handfchriften 
eine Sortfeßung heraus. Hafnie. 1720. 4. g) 

Wilbelm Duranti, (nicht Durandus) aus Puimoiffon 
in der Provence; findirte befonders zu Bologna die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit, und Ichrte hernach felbft dag geiftliche Recht mit vielen 
Beyfall, fo daß ihn der P. Clemens IV. mit gerfchiedenen Wuͤr⸗ 
den und Pfrüunden belohnte. Der P, Gregor X. fchickte ihn als 
feinen Procurator auf die Kirchenverfammlung zu Lion, und machs 
te ihn zum Rector patrimonii und Generalcapitan, da er einige re 
bellifche Etädte zum Gehorfam brachte. Er verlieh A. 1285. Ita⸗ 
lien, und wurde dag folgende Fahr zum Bifchof von Mende ge 
wählt. Er ſtarb auf einer Reife nach Rom A. 1296. — — Schriften: 











$) Ouoın. T. III. p.42. — Vossıus de hilt. lat. 9.632. — FaBRıcıı 
Bibl. lat. T. I. p. 723. T. III. p. 325. Ej. Bibl, lat. med. zt. T. I. 
p. 771 fq. — Aamberger. 4 Th. p. 358 ſaq. 

g) ODIN. T. Ill, p. 246. — Cave. T. Il. p.310. — Vossıus de hif. 
lat, p. 447. — Fassıcıı Bibl. lat, med. xt. T. I. p. 128-130 — 
Reimmanns H, L. 2%). p- 4:4. = Hamberger. 4. p. 415 ſaq. — 
Doccher 1, ©. 


rt 
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I, Repertorium aureum ſ. Breviarium gloflarum & textuum iuris ca 
nonici Lib, V. Venet. 1496. fo, — IL Speculum iuris T. IIL 
Romz. 1474. fol, Partes IV. Bafıl, 1974. fol. Sein Hauptbud, 
wovon er den Beynamen Speculator und pater praxis erhielt; er 
verdiente mit mehrerm Recht deswegen pater quisquiliarum genenut 
zu werben. — IIL Comment. in Concilium Lugd, A, 1274. habitum, 
Fani, 1569. 4. — IV. Bationale divinorum ofliciorum. Mogunt, per 
Jo. Fust, 1459. fol. Das erfte, oder vielmehr das dritte, mit 96 
goffenen Lettern gedruckte Buch. € CLEmerT Bibl. hift. & crit. 
T. VII. p. 466-474.) Lugd. 1605. u. 1672. II. 8 Das Werl 
ſelbſt ift eine biftorifche Nachricht vom Urſprung der Feſte und 
Gebräuche in der rom. Kirche, nebft einer allegorifch myſtiſchen 
Erflärung. — V. Tradtatus de modo generalis.concilii celebrandi. 
Lugd. 1431. 4. Par. 1671. 8. Iſt von feines Bruders Sohn, dem 
füngern Wilb. Duranti, der ihm im Biftum Mende folgte, und 
A, 1328. ſtarb. h) 

Chaddäus (Florentinus) lehrte zu Bologna die Arzneifunft mit 
folhem Beyfall, daß man ihn den zweiten Galenum nannte 
Yuch war er ein glücklicher Practicus; aber er ließ fich fehr theuer 
bezahlen. Wenn ein Fürft ihn auswärts verlangte, fo forderte er 
täglich 50 Ducaten ; und vom Pabſt (nicht Honorius IV. der erſt 
A. 1285. zu dieſer Würde gelangte) der ihn in einer Krankheit zu 
ſich rufen hieß, erhielt er für jeden Tag 100 Ducaten, und fehrtt 
alfo mit 10000 Ducaten zuruͤck, die ihm nad) geendigter Eur au& 
. bezahlt wurden, Er flarb A. 1270, und ſchrieb: Comment, in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Prognoft. & regimen acutorum &c. Venet. 1527. 
fol. — Comment. in Galeni artem parvam. Neap. 1522. fol — 
Confilia und Lib. de tuenda fanitate. i) 

Conradus (Uripergenfis ), ein dentfcher Edelmann, aus dem 
Gefchlechte derer von Lichrenau. Er hielt fi) unter P. Innocen⸗ 
tius II]. zu Rom auf; befleidete am Kaiferl, Hof eine weltliche Be 
dienung ; trat in Den geiftlichen Stand ; murde A, 1202. zu Coſtnij 








h) CavE. T. II. p. 331 fg. — OupDiꝝ. T. II. p. 727. — Qustir® 
ECHARD. T. I. p. 480. - Pancızorus de cl. LL. J. Lib. Ill 
Cap. 14. — Fasrıcır Bibl. lat, med. zt. T. IL p. 205 ſaq · — Sam⸗ 
berger. 4 Ch. p- 467 - 473» 

i) Stolle Medic. Gelahrtheit. p- ızg fq. = Geumanns A&. phil. T. IL 
p- 85 fgq. — FrEHEBI Theatr, vir, illuftr, p. 5207, 
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jum Priefter geweiht; trat A. 1207. in ben Orden ber Prämonfiras 
tenfer , und lebte big 1215. in einem unbefannten Klofter, da er 
zum Abt zu Urſperg gewählt wurde. Er errichtete in feinem Klo: 
fer, das er mit nenen Gebäuden verſah, eine Bibliothek, und 
flarb A 1240. Er ift durch fein Chronison a Nino rege Aflyriorum 
usque ad Frıpericum II. (A. 1229.) berühmt; davon bie erfte 
Ausgabe Eonr. Peutinger veranftaltete ; Aug. Vind. ısıs. fol 
Sonſt ift es auch gedruckt; Baſil. 1569. Argent. 1537. u. 1609. fol, 
(3 Thle.) Eigentlich ſezte Conradus von A. 1126. an, dag foges 
nannte Chronicon Schwartzhatenfe fort; und kann ihn alfo die Bes 
fehuldigung derer nicht treffen , die ihn für den Verfaſſer des 
ganzen Werks halten. k) 


Martinus Strepus ( Polonus), aus Troppau in Ober⸗ 
Schleſien; ein Dominicaner in dem Klofter dafelbft , welches mit 
den Böhmifchen Klöftern zur Polnifchen Provinz gehörte. Er war 
von 9, Clemens IV. und Nicolaus III. bis 1277. Poenitentiarius , 
( Piacularius ) oder Beichtvater. Da er im Begriff mar, dag Ery 
biftum Gnefen und die Würde eined Primas von Polen in Befig 
zu nehmen , flarb er A. 1278. auf der Keife zu Bologna — — 
Schriften: Chronicon fummorum Pontificum atque Imperatorum 
rom, rer annor, quinquagenos, (bie Nicol. III. A. 1277.) Baſil. 
1559 fol. — Antw. 1574. 8. Col. Agripp. 1616. fol. auch in Kur- 
pısır Script. rer. Germ. p. 337. Das Werf wurde hernach vom eis 
nem andern fortgefest. Sin den ächten Handfchriften will man die 
Nachricht des Martinus von der Paͤbſtin Johanna gefunden has 
ben. — Margarita Decreti, f. tabula Martiniana. Argent. 1486. 1493, 
u. 1499. Ein Negifter über dag Decretum und über die Decretas 
fen. — Sermones de tempore & de fandtis, cum Promtuario exem- 


plorum. ib. 1484. fol, 1) 














k) Ounın. TIIII. p. 8t. — Cave, T. II. p.:86. — Vossıus de niſt. 
lat. p-430. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. xt. T.I. p. 1168 fq. — Reim⸗ 
manns H. Litt. 2%. p. 410. — Hamberger. 4Ch. p.370 faq. - 

1) Cave. 7.11. p.323 ſq. — Oupın. T. II. p. 531. — Vossıus de hi. 
let. p. 452 ſq. — FABERICII Bihl, lat. med. æt. T.V. p. 127-133, — 
HANCKE de Silchis indigenis eruditis. p. 34-61.— QUETIF&ECHARD, 
T. I. 2.361. — Samberger. 4%9. P-444-447:— SAGITTALII Introd. 
in hiſt, eccl, T. I. p. 68- 74. 
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Zaohannes (Januenfis) de Balbis, oder de Janua, bt 

Genua, woher er gebuͤrtig war, ein Dominicanermoͤnch. Er brach⸗ 
te A. 1286. zu Erlernung der lat, Sprache ein für feine Zeit groſſes, 
jest aber fehr entbebrliches Werf zu Etande, dag den Titel Summa 
oder Cacholicon hat, und aus 5. Theilen befteht, Es iſt gedrudt 
Mogunt. 1460, fol, Lugd. 1489. u. 1520, Venet. 1490. fol. zulezt 
ib. 1520. fol. und nun ruht e8 im Staub. Es handelt von der 
Drofodie, Hrthographie , von den Figuren, Etymologie zc, ohne 
Gefchmad. m) 


Raymundus de Denna forti, von feinen Geburtsort Pegna⸗ 
fort, mo er A. 1175. geb. wurde, aug einem vornehmen Geſchlecht. 
Er fludirte und lehrte hernach die Mechte zu Bologna; erhielt in 
feinem Baterland ein Canonicat, und die Archidiaconatsmürbe zu 
Barcelona; traf aber in den Dominicaner Orden; wurde bey P. 
Gregor. IX. Gayellan „ oder Auditor rotæ und Peenitentiarios ; 
fhlug das Erzbiftum Tarracona aug; wurde A. 1238. General ſei⸗ 
nes Drdeng , legte aber nach 2. Jahren diefe MWirde wieder nieder, 
Er gab fich alle Mühe durch Mißionen, theilg die Heiden zu befch 
ren, theils dag Chriftenthum in Spanien beffer zu gründen ; ftarh 
A. 1275. zt. 100, und wurde von P. Clemens VII, canoniſirt. — 
Schriften: Extravagantium Decretalium Lib, V. Eine Sammlung 
der pabftlichen Briefe und der Verordnungen der Concilien, toelche 
Gregor IX. A. 1230, durch ihn veranflalten ließ, Sie ift aber 
unvollſtaͤndig und unordentlich. — De posnitentia & matrimonio 
Lib IV, die theils mie Gloſſen herausfamen, theild in Hexame⸗ 
‚tern epitomirt wurden, — — Ausgaben: Nova compilatin decretz 
lium GREGORII IX. ‚Mogunt, 4473, fol. Ed, Franc, MongLiA, 
1479, fol. 1481, fol, — Epiftole Decretales &c, Antw. 1570. 8 
Auch, weil fie den zweiten Theil des Gangnifchen Rechtsbuchs 
ausmachen , in Corp. J- Can. c, n. Just. Henn. BoEHMERI. 
Halz. 1747. T. U, = Summa de prenitentia &c. Lugd. 1718, fol, 
Par, 1516, 8. n) 





m) Idem Catholicon v, JANVA. — Quopin, T. III. p. 577. — Quxrir 
& EcHarp. Tl, p. 462. - Fasrıcys Bibl. lat, T. I. p. 787. T. III. 
p-670igqg. Ed, Lipſ. T. III. p. 388fg, Ej. Bibl, lat, med. zt, v. Bar 
BIS,  BAYıR v, Bausus, - Aamberger. 4 Th. P- 454 1458. 

n) CAVE. T. Il, p. 393 ſq. ww Oypin, T. IIL p. 163. ee Fanaıcl 
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Sinorro Sturlefon, ein Islaͤnder, geb. A. 1179, aus eis 
ner alten adelichen Familie; war anfangs Staatsminifter beym 
K. in Schweden, hernach bey 3. Königen von Norwegen ; endlich 
Statthalter in Island; wurde von feinem Feind Gifferus auf 
feinem Schloß A. 1241, janmerlich ermordet, Er legte fich vors 
zuͤglich auf die Nordifche Gefchichte, und fehrieb: I. Edda Islandica 
ſ. philofophig Islandorum ; c. verf, lat Hafnie, 1665. 4. 11. Hiſt. 
regum Norvegicorum, c, verf. Suec. Holmiz, 1697. Il. fol. u. emend, 
& audta a GERARDO SCHÖNING, regia conſil. iuſt. & archivis fecre- 
tioribus , lat. Sueo-Island, & Danice. Havniz. 1777, IIL reg. fol, 
fehr prächtig, | 


Griechiſche Schriftſteller 
des dreizehnten Jahrhunderts. 


Germanus II. oder der Juͤngere, aus Anaplo in Propontis 
gebuͤrtig; anfangs Moͤnch, hernach Patriarch zu Conſtantinopel, 
von A. 1222, hielt ſich aber zu Nicaͤa auf, weil die Lateiner, 
von welchen er ein groſſer Feind war, Conſtantinopel noch im Be⸗ 
fi hatten. Er wurde A. 1240. abgeſezt, und ſtarb A. 1254, 
nachdem er kurz vorher wieder eingefegt worden war, Ein verftan; 
diger, tugendhafter und rechtfchaffener Mann. — — Schriften; 
Rerum ecclehiafticarum theoria f, Expofitio in Liturgiam, Sehr ver⸗ 
ſtuͤmmelt umd mit fremden Einfchaltungen verfalfiht.. Gr. & lat. in 
Audtarlo Duczano. T. Il. p. 131. Gra&ce, Par. 1460, fol. Lat. in 
Bibl. PP. Par. 1595. T, IV. 1589, T. V. 1644. T, XII. Colon, 
1618. T. VIII, Lugd. 1677, T. XII. — Orationes , Homiliz , 
Epiftole &c. 0) 

Johannes Beccus oder Deccus, ein gelehrter Grieche, 
Chartophylax zu Conftantinopel. Da der K. Michael fich bemuͤ⸗ 
Hete, die Griechen mit den Lateinern zu vereinigen, fo wider⸗ 
feste er fich hartnaͤckig, bie ihn der Kaifer ins Gefängniß werfen, 
und die Schriften des Nicephorus Blemmidas durchlefen ließ . 
EEE En . 

Bibl. lat, med, T. V. p. 664-668, Ej. Bibl, gr, T. XI, p. 91 ſq. — 

Z„amberger. 4Th. p. 436 - 440. 

2) Cave. T. II. p.289 fg. — NICEPHORUS GBEGORAS Hiſt, Rom, Lib, 

III. Cap. 39, — FaBICII Bibl, gr, T. X, p- 219-216, 
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da er es alsdenn mit dem Kaiſer und den Lateinern hielte. Er 
wurde hierauf 4. 1274. Patriarch zu Conſtantinopel, aber nach 
Michaels Tod, der ihn 3. Jahre lang in ſeiner Wuͤrde ſchuͤzte, vom 
Poͤbel genoͤthigt in ein Kloſter heimlich zu entweichen; wurde A 1284. 
an den Olympus; und zulezt, nachdem er ſich zu Conſtantinopel 
mit vieler Beredſamkeit vertheidigt hatte, nach Bithynien verbannt, 
— — Schriften: De unione Ecclefiarum veteris & novæ Romæ; De 
proceflione Sp. S. Teftamentum ; Apologia &c. fteht alles in Leonss 
ALLATII Graecia orthod. T. L. p. 5 -379. p) 

Öregorius ( Cyprius ) , fonft Beorgius, aus der Jafel 
Cypern; murde bis in fein 2otes Jahr in der lateinifchen Kirche 
ersogen ; wendete fih zu Conſtantinopel zu d.n Griechen , wurde 
Mönch, und A. 1284, Patriarch zu Conſtantinopel, ein Seind der 
lat. Kirche; doch befchuldigte man ihn, er hielt es heimlich mit 
ihr; die Bifchoffe empörten fich; der Kaifer ſchuͤzte ihm nicht mehr: 
und Gregor entwich nach 5. Jahren in ein Klofter, und flarb al 
Mönch. Keine Gelehrfansfeit wird geruͤhmt. — — Schriften 
“ Epiftol® , noch ungedruckt, aber fehr intereffane ; Orutiones & 
gedruckt. — Encomium in mare, Lugd, B. 1591. 8. — Proverbia ip 
unum colledta & ordine Alphab. digelta , gr. ib, 1619, 4, — denten- 
tie grecz. Colon, 1536. 8. 9) 

Vlicepborus Blemmyda , ein gelehreer und fromme 
Griech. Da ihn der griechifche Kaifer Theodorus Laſcaris i 
1255. zum Patriarchen zu Conftantinopel ernannte , fo verbat er 
ſich diefe Ehre, und Ichte als Mönch und Pricfler zufrieden. & &6 
verteidigte die Lehre der lat. Kirche in feinen Schriften. Ben 
diefen find gedruckt : Orationes II. de proceflione Spiritus S. ib 
Leonis ALLarıy Grecia orthodoxa , gr. & lat. T. I. p, 39. — Ep 
ftola encyclica, gr. & lar. in L, ALraryı de confenfu utriusgue 
ecclefiz, Lib. II, C. 14. p. 717. Er fchrieb ihn, da er die Yllau 
cheſina, eine Maitreffe des K. Job. Ducas, aus der von ihm 








p) Cave. T. II. p. 519 ſq. — Faspıcıı Bibl. gr. T, X. pp 340 - 345. —” 
GrEGoRASI. c. Lib. V. 

4) Cave, T. II. p.:39 fa. — Oupin,. T. III. p. 556. — Vossıns de 
hit. gr. p. 235. — Lro ALLATIUS in tr. de Georgiis in Fasaıcll 
Bibl, gr. T. X. p. 805 -814, add. T. VI. p. 603-605. — Geossiil 
GBEGORII Cyprii, Patr. CPtani vita, gr. & lat, c. n, audore JO 
Franc. BERN. M. ve Ruseıs. Venet. 1753, 4. 
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erbauten Kirche binausgefagt hatte. — Epitome logica & phyfica. 
gr. Aug. Vind. 1605. 8, Lat. ib, 1607. 8. r) 

Cheodorus Metoch ita, ein naher Dertvandter des K. 
Andronicus, bey dem er alles vermochte; beffen Enfel hatte ſei⸗ 
ne Tochter zur Ehe. Er wurde A. 1314.. Logotheta generalis, Er 
hatte die Ehre, die Braut Des Kaiſerl. Bringen Michaels aus dem 
Decident abzuholen. Da aber Andronicus der Jüngere, feinen 
Großvater, Andronieus den Aeltern, bekriegte, und Eonftantinos 
pel eroberte , fo wurde Theodor, weil er dem leztern zu fehr ers 
geben war , nach Didymotichum, einer Stadt in Bithnnien, ver 
tiefen. Er erhielt aber doch wieder Die Erlaubniß, da die Türken 
Bithynien verheerten,, nach Conſtantinopel zurück zu fonımen , und 
in einem Klofter fich aufsuhalten; aber alle mündliche und fehrift: 
liche Unterredung mit dem altern Andronicus wurde ihm unter; 
fagt. Er flarb A. 1332. — — Schriften: Compendium hiſt. ro- 
manæ, a Julio Czfare ad Conftantinum M. gr. & lat. c. n. Jo. Mevur- 
sır. Lugd. 1648. 4. Iſt eigentlich das 3te Buch von den Annalen 
des Glycas. — Paraphrafis in octo libros Phyficorrum & parva 
Naturalia Ariftotelis 5 Lat. Balıl. 1559. 4. Ravennæ. 1614. 4. — 
Tod) in der Handfchrift : Hiftoriz S, Lib. Il, und Hiſt. CP. 
Lib. I. &c. s) 

Georgine Pachymeres, geb. circa A. 1242. zu Nicaͤa. 
Er fam unter 8. Michael Comnenus Palaͤologus zu verfchiedenen 
Wuͤrden in der Kirche und am Hof zu Conftantinopel; er wurde 
Diaconus, Hieromnemon und Protecdicus des Patriarchen, und 
Kaiſerl. Dicaophylar. Er widerſezte fich der Bereinigung mit der 
Iat, Kirche, und ftarb nicht lang nach A. 1310. Lambecius laßt 
ihn bis A. 1340, leben. — — Schriften: Eine Paraphrafe über 
die ganze Philofophie des Ariftoreles , wovon aber nur einige 
Stuͤcke gedruckt find, — Hiftorie Byzantinz Lib. XIll. ab A. ı1248- 
3308. Romie, 1666, fol, ib. 1669, fol, In einem gefünftelten und 





) Cavs, T. II. p. 304 fg. — Oupın. T. II. p. 227. — Faseıcıı Bibl. 
gr, T. VI. p. 341-343. T. X. p. 382. ſa. — Bambetger. 4 Th. 
p. 398 fgq. 

2) Cave. T. II p. fa. in Append, — Fazsıcı Bibl,er. T. IX. p. 21 
229. = Acta Theodoro-Palatina, T. I. p. 373 - 247. — Vossıus de 
hik. gr. p. 23: fq. der ihn aber mit Gregorius Metochites, eincın Zeit 
genefen und Freund des Beccus, verwechſelt. 
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dunkeln Stil. Der erſte Theil begreift in 6. Büchern die Geſchichte 
des KR. Michael Palaͤologus; der zweite Die Negierung des Andro 
nicus, — Paraphrafis operum Dionyfii Areopagitz. ©. dieſen Artif, 
oben. — Tr. de proseflione Sp. S. gr, & lat, in L, ALLArıı Græcia 
orthod, T, I, p. 390. faq. t) 

Nicetas Choniates oder AIcominatus, aus der Stall 
Chona in Phrygien , die auch Eolofla hieß. Er wurde zu Eon 
flantinopel Kaiſerl. Secretarius, hernach Magnus Logotheta oder 
Kanzler, auch Præfectus S. Cubiculi; endlich A. 1189. Statthalter 
von Philippopolis, Aber A. 1204. wurde ihm die Würde eines 
Großlogotheten abgenommen , um fie einem andern zu ertheilen, 
Hierauf begab fich Nicetas mit feiner Familie nach Nicaͤa in Di 
thynien, und flarb nad) A. 1206. — Er fchrieb : Imperii grzd 
hiftoria ab A, 1117- ı203. Lib, XIX. gr. & lat. Bafıl, 1557. fol. ed. 
CAR: Anı8, FABROTTI. Par. 16947. fol. — Thefaurus orchodoxz fi 
dei Lib. XXVII, davon aber uur die 5. erfien Bücher lateiniſch 96 
druckt find, Par, 1589. 8. und in Bi PP. max, Lugd, T. XX, 
P. $4- U) | 


XLIII. 


Auch im raten Jahrhundert war noch das Schickſal der Ge 
lehrſamkeit in den Handen der Paͤbſte. Doc muß man befennen, 
daß durch die vielen befonders in Deutfchland neu angelegten Und 
verſitaten fowol , ale durch die gröffere Anzahl der Gelehrten, dad 
Wachsthum der Gelchrfamfeit gewonnen habe. Der Aberglaubt 
war noch groß. Die Auden wurden aus blindem Eifer aufs hei 
tigfte verfolge; man gab ihnen Schuld, fie hatten Chriftenfinder ge 
fchlachtet, die Brunnen vergiftet, und dadurch eine Peſt erregt 
Viele taufend wurden erfchlagen , verbrannt und hingerichtet; viele 











t) Cave. T. II, p. 327. — Vossrus de hiſt. gr, p. 235. — LEo Arık 
rıus de GFORGIIS, in FABRICII Bibl. gr. T.X, p 704 - 721. add. 
Ej. T, VI. p.458 - 469. s7afg. = Hancke de Script. Byzant. p-s6& 


5 8. — GerGoRrz Hilft. Byzant, T, Il. p. 764. ed, Parif. 1702. — 


Aumberger. 4 Th. p. 839 -842- 
pn) Cavz, T. II. p. 280. — Qupım. T. II. p. 1709. — Vossıus debik 
gr. p. 234 ſq. — PoPE-BLOVuNT. P. 404 ſq. = Hanck:. I . p. 52% 








539. — FaBRICII Bihl, gr, T. VI, pr 401-489. 574 - Sambeege. 
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verbrannten fich felbit mit ihren Kindern aus Verzweiflung; viele 
flohen nach Polen und Lithauen zum König Caſimir, der eine Juͤ⸗ 
Dın zur Maitreffe hatte , und ihnen groffe Vorrechte verffattete, 
Diefe Wuth dauerte noch im folgenden Jahrhundert fort. — Durch 
Dantes Aligheri und Petrardy wurden zwar die fchönen Wiffens 
fchaften , und dadurch zugleich eine vernümnftigere Art zu philoſo⸗ 
phiren erweckt ; aber in der Hauptſache war noch nicht viel ge—⸗ 
wonnen. Man tändelte noch mit Herens und Geſpenſter⸗Maͤhr⸗ 
chen; man hörte die Geelen im Fegfeuer feufsen und heulen ıc. 
und es war noch gefährlich fich uber den gelehrten Poͤbel zu erhe⸗ 
ben. Die Pfaffen fchlummerten noch in ihrer Trägheit und mäftes 
ten in ihrem frommen Muͤßiggange die Baͤuche. — In der Theolo⸗ 
gie herrfchten noch die fcholaftifchen Grillen und Zanfereien. — 
Sin der Mathematik Ichrte zuerft Jobann Gioja (Goja) oder 
Slavio Gira von Amalphi im Neapolitanifchen, den rechten Ges 


- braud) des Seecompaſſes und der Magnetnadel; weil die franzoͤ⸗ 


fifchen Herzoge von Anfou damals Könige von Neapel waren, fe 
beseichnete er Norden mit einer Lilie, wie es noch auf den Lands 
harten gebräuchlich if. Auch erfand Bartbold Schwarz, ein 
Barfuͤſſermoͤnch von Freyburg, Ceigentlich mit dem wahren Namen 
Conſtantin Ancligen) A. 1320. dag Echießpulver, fo daß man 
fchon A. 1338. bey Belagerung von Puy Guillaume, fo wie A. 1346. 
Eduard der Ile, K. in England , in dem Treffen bey Erefin 
gegen Philipp von Dalois, die Kanonen gebrauchte. — Sin der 
Mechtsgelahrtheit hatte man, ftatt der Sloffatoren , nun Commen⸗ 
tatoren, wozu Bartolus de Saroferrato (Juris utriusque monar= 
cha, und Speculum & lucerna iuris) und deffen Schüler Baldus 
de Ubaldis den Anfang machten. Sie hatten Bid ine ı6te Jahr⸗ 
hundert viele Nachfolger, denen es aber an Kenntniß der fchönen 
Spiffenfchaften fehle. Doch wurde das bürgerliche Recht beffer 
als vorher gelehrt und erläutert. Das geiftliche oder pabftliche 
Hecht wurde durch die Verordnungen erweitert, welche Clemens V. 
in 5. Büchern fammeln, und A, 1313. befannt machen ließ; diefe 
fchicfte fein Nachfolger Johannes XXII. A. 1317. an die hohen 
Schulen, und nennte fie Clementinas, Aber er ließ auch ſelbſt 
A. 1340. feine Verordnungen, ohne Ordnung, zufammentragen ; 
fie wurden Daher Extravagantes genennt. Leber alles fanden fich 


Eloffaroren. — Mehrere Gelehrte‘, unter welchen fi) Detrus de 
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Apono, Arnoldus Dillanovanus, Johannes de Rupeſciſſa, 
Mundinus ze. auszeichneten, bearbeiteten ruͤhmlich die Arznei— 
kunſt, beſonders die Chemie, und machten zum Theil nuͤzliche Er 
findungen. — Sonft dauerten nach die Streitigfeiten der Nomina⸗ 
liften und Realiften , eben fo, mie die Spaltung der lateiniſchen 
und griechifchen Kirche fort, und veranlaßten viele Zerrüttungen. 
— Merkwuͤrdig ift übrigens die Verordnung 9. Clemens V. af 
der Kirchenverfammlung zu Vienne A, 1311, daß Die hebr. arab. 
und chalbaifche Sprache auf den hohen Schulen gelehrt, und für. 
jebe derfelben 2, tüchtige Profefforen beſtellt werden follten. x) 
Neuerrichtete Hohe Schulen : I. Zu Angers in Orleans, von 
Ludwig, Herzog von Anjou und K. in Sicilien A. 1398. geſtiftet, 
und von K. Carl V. dem Meilen zu Stande gebracht, — — 11. Zu 
Orleans A. 1312. von K. Philipp dem Echönen, wo vorzüglich 
die Rechtsgelehrſamkeit gelehrt wurde, und die Dentfchen grofe 
Vorrechte hatten. — —IIL Zu Pıfa A. 1320. nur ein akademiſches 
Gymnaſium, hernach A. 1339. zu einer Univerfitat erhoben, m 
von Kaifer Heinrich VII. beftattigt; eigentlich von Lorenz Mo 
dicis 1472. geftiftet, der nicht nur zur jahrlichen Unterhaltung 
6000 fl. widmete, fondern. auch durch ein Gefez bey soo fl. Etrafe 
verbot, daß fein Florentiner auf einer fremden Univerfitat fuds 
sen folfe. (Laurentii Medicis vita per ANGELUM FABRoNI. Pıfz, 
1786. Il. 4m.) — Der Großherzog fovmus I, der 1574. flad, 
“brachte fie durch den Alsiati u. a, berühmte Lehrer wieder in Aufe 
nahm. Jezt lehren da 42. Profefforen , die von 200-700 Chir 
jährlich bezichen; aber nur auf 3. jahre ernennt, und nach deren 
Derlauf (mit einer Kleinen Zulage) aufs neue angenommen werden. 
In dem Eollegio di Zerdinando werben 40. Juͤnglinge, und in dem 
della Sapienza 39. frey unterhalten; bier auf Koften des Großher 
zogs, dort auf Koflen einiger Tofcanifchen Städte. Der Praͤſ⸗ 
dent ift jedesmal der Großprior der Kirche bes H. Stephanus 
und des Kitterordend. — — IV, V. Zu ferrara, A. 1216. a8 
gelegt ; aber A. 1392. durch Marfgraf Albert von Eſte wieder 
errichtet, und in 3. Colegien , (der Rechtsgelehrten, der Aerit 
und Philofophen) getbeilt. Unter P. Clemens XIV. wurde ft 
— — — 


=) Sabricii Allg. Hiſt. ber Gelehrſamk. 2 Th. Be 852-1086. — CLENEN- 
TIMNÆ. Lib, V. ti L Cop, u 














x 


\ 


V. Anfang u, Fortgang d. Gelehrſamk. $27 


wieder hergeſtellt oder wenigſtens beſſer eingerichtet. S. De Aca- 
demia Ferrarienſi a Clem. XIV, reſtituta. Ferrariæ. 1772. 4. 
Sie hat beruͤhmte Lehrer, eine betraͤchtliche Bibliothek und 
ein Muͤnzcabinet. — — V. Zu HGeidelberg, die erſte in 
Deutſchland, A. 1346. von Rupert II, Kurfuͤrſten in der Pfalz 
geſtiftet, und nach der Pariſer⸗Schule eingerichtet; aber erſt A. 1386, 
nachdem P. Urban VI. A. 1385. die Privilegien ertheilt hatte, zu 
Stande gebracht. Friderich II. verbeſſerte ihre Einkuͤnfte mit ei⸗ 
nigen Kloſterguͤtern. Der erſte Rector war hier Marſilius von 
Inghen, ein Niederlaͤnder. Sie wurde vormals ſtark beſucht; 
jezt zaͤhlt man nur 250. Studirende, groͤſtentheils Landskinder. 
— — VI. Zu Prag, A. 1348. von Kaiſer Carl IV. angelegt, aber 
A. 1365, völlig eingerichtet ; fehr berühmt, fo, daß man oft über 
40000. Studenten zahlte; darunter oft fehr vornehme waren; 5.3. 
Landgraf Hermann zu Hefien, der bier magiftrirte. — — VIL Zu 
döln, A, 1388. vom Rath daſelbſt gefliftet, und von’ P. Urba; 
nus VI. mit Privilegien verfehen. Der erfle Rector war Hertli⸗ 
nus de Marca. — — VIII Zu Wien , wo fihon K. Friedrich II. 
A. 1237. ein Gymnaſium angelegt hatte, von Abere II. mit dem 
Zopf A. 1388. geftiftet, oder erneuert ; denn fchon A,bert IL Con- 
tractus oder Sapiens hatte dazu Die Anftalten gemacht, Man theilte 
anfangs die Studenten in 4. Nationen: Defterreicher, Rheinlaͤnder, 
Ungarn und Sachfen. „Sin der Folge wurden viele Veränderungen, 
bauptfachlich unter K. Joſeph IL. getroffen; aber die preiswärdigen 
Abfichten der Monarchen wurden immer durch Nebenabfichten vers 
eitelt, fo daß bey allen treflichen aufferlichen Anftalten die weſent⸗ 
lichſten Fehler ohnverbeſſert bleiben. — — IX. Zu Erfurt, vom daft; 
gen Kath A. 1392. geſtiftet. Der erſte Rector war Cudw. Muͤller. 
— — X. Zu Pavia, vom Kaiſer Carl IV, angefangen, und A. 1370. - 
von Johann Baleacius, dem erflen Herzog in Mailand vollfuͤhrt. 
Eie war lang in ſchlechtem Zufland , big fie wieder feit 1770, durch 
die guten Anftalten Der Regierung in Aufnahm gebracht wurde. 
Man fezte 25. gelehrte Profefforen in allen Wiflenfchaften ; man 
legte eine Bibliothef an, die unter der Yufficht des Pater Fon⸗ 
tana, eines beruhmten Mathematikers, fchr vermehrt wird, Un 
tor den übrigen xehrern machte fich der Abt Spallanzeni, Prof. 
der Naturgeſchichte, beruͤhmt. — — XI. Zu Cracau, von K. Caſi⸗ 
mir IL A. 1344. u. 1364. angefangen, aber erſt A. 1400. von K. 
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Madiflaus V. zu Stande gebracht und eingeweiht. Sie beſteht, 
auffer 14. Trivialfchulen , aus 8. Eollegüs. — — XI. Zu Bononien, 
Wurde zwar fehon das Hecht , die Medicin und Philofophie im 
vorigen Jahrhundert gelehrt, aber K. Sriedrich II, verlegte A. 1221. 
die hohe Echule nach Padua. Die Päabfte fteliten fie wieder her. 
Erft A. 1362. erlaubte Innocentius VI. die Theologie zu lehren. 
Sie war würflich eine der berühmteften Echulen , fo daf fie Mater 
ftudiorum genennt wurde. Man zahlte in der Folge 126. Profeh 
foren ; und der Senat fol jährlich auf deren Befoldungen 40000 
Kronen verwendethaben. -— XII Zu Coimbra ‚wohin K. Diony 
fius feine zu Liffabon A. 1279. geftiftete Hohe Schule A. 1308. vers 
legte ; Alktonfus IV. brachte fie A, 1338. wieder nach Liflaben; 
Deter I. A. 1354. wieder nach Coimbra; Serdinand L A. 137% 
wieder nach Kiffabon ; P. Gregor AI. ertheilte gugleich die Frey 
beit, Baccalaureog und Doctoreß in allen Kacultäten zu fchaffen. 
Erft A. 1534. fam fie wieder nach) Coimbra, mo fie auch blieb. 5) 


— — 








y) Bon den Univerſitaͤten überhaupt: ConaınG de Ant. acad. — Luc 
Europ. Helison. — Sabricii Abriß sc. 2 B. p. 857 - 332. — Mibtlſen⸗ 
dere: III, ScHnorri lItinerar, Italie. — RoGISSAET. 1. c. p. 599. - 
Voltmanns Nachricht von Stalien. I. p.591-595. — Bernoulli 30 
fäge. I. p. 313 - 321. — — IV. Volkmann J. c. III. p. 489. ſq. = De 
noulli 1. c. II, p. 505532. —— V. FRANC: Junss Acad. Heidelb, 
1583. 4. —-Tornearı Hift, Palatin. 1709, fol. — Lehmanns Spent- 
Ehronif. VIL 38. —— VI, GE. WEISS gloria univerht. Pragenfis. 166% 
4 -- VII. Auc. GELENIUS in Sacrario ſ. de admiranda facra & cr. 
magnitudine Coloniæ, 1645. 4. —— VIII. Calendarium acad. Univerl 
Viennenlis, 1693. 4. = CONRING, lic. p. 47. 156. — ARuchelbekert 
Beſchreib. von Wien. Hannob: 1730, 4. — Ylicolai Reife durch Deutſl 
4 B. P.662-765. = — IX. MoOTSCHMANNI Erfordia litterata. = — 
X. ANnT. GATTI Gymnaſiii Ticinenfis hift. Mediol. 1704. 4. — Hi" 
MANNI Bibl. hift. Acad. p. 196. — Volkmann 1. c. III. p- 76 & 
-Bernoulli 1. c. II. p. 756 - 770. — XI. Staravorscıus de beb 
latoribus Sarmatiz Cap, XXI. — Connor Belchr. von Polen. Leipi. 370% 
8: p. 77: 286. = HEUMANN I. c. p.43fg — — XII. CongınGl. % 
p.74 -98. = ANGELI Gaccıı collegii Bononienfis doctorum origo & de 
tes. !1710 4. — — XII. Faancıscı LEITAO FERREIRA Noticiu 
chronologicas da univerfitade da Coimbra. Ulyfüp. 1729. fol, Die 
fhichte geht. von A, 1287 - 1537. 


4 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. +29 
XLIV, | 


Griechiſche Schriftfieller 
Des vierzehnten Jahrhunderts. 


Thomas Magiſter, font Cheodulus, ein griechifcher 
Sprachlehrer und Redner, war circa A. 1327. unter K. Andros 
nicus dem ältern Magifter oficiorum und Chartophylar su Conſtan⸗ 
tinopel. Da bdiefer in das Klofter gefchickt wurde, fo hat auch 
Chomas, wie es fcheint , fich in ein Klofter begeben, und den 
Namen Theodulus angenommen. — — Edhriften: Eclogæ vocum 
Atticarum, per alphabetum ; gr. Rom. 1517. 8. Venet. 1524, fol; 
Par, 1532. 8. c, n. BLancarnı & Bosıı. Franek. s690. 14 1698, 
8. (12 gr.) und die befle Ausgabe, c. n. v. Lugd: B 1757. gm, 

:(2 Thlr.) — Laudatio Gregorii Theologi ; Orationes gratulatoris 

IV. et Epiftole VIIL Upfal. 1693. 4. — Vitæ Pindari, Euripidis, 
Ariftophanis ; die einigen Ausgaben dieſer Elaflifer beygedruckt 
find. z) | 

Nicephorus Calliſtus, Zantöpulus, ein griechifcher Ge⸗ 

fchichtfchreiber, der noch nach A. 1341. lebte, und eine Kirchen? 
gefchichte in 18. Büchern von Chriſto — A. 610. war in einem 
zierlichen Thucydideifchen Stil, aber mit vielen Fabeln untermifcht, 
verfaßte, und aus dem Euſebius, Sozomenus, Socrates, Theo? 
Doret, Philoſtorgius, Evagrius ꝛc. zufammentrug. Man hat übers 
Dieß von ihm: Catalogum metricum Imperatorum CP. (in Olearıl 
Bibl. eccl, T. II. p. 8. ſteht der lächerliche Druckfehler : ſtatt 
anetricum, meresricum) — Cat. patriarcharum CP. — Cat, SS. Patruni 
ecclefiez. — Cat. hymnographorum ecclefix gr. — Epitome S. Scrips 
turz &c. Alles in Jambiſchen Berfen. — — Ausgaben: Hift. eccl, 
Lib. XVII. gr. & lat, ed, FRONToNE Doucxo, Par, 1630. 11. fol, 
C ıo Thlr.) Lat, Balls 1553, folk — Cat, Imp. CP, &c, Balıl, 
2536. 8 a) 





z) Ouoın, T. I. p. 7222 ſq. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. IV. p. 526» 
534. T. VI. p. 323. — Samberger; 4 Th. p. 517 - 520. 

a) Cave. T.Il. App. p. 33. — Oupin. T. Ill. p. 7110. — Vossıus de 
hiß. gr. Lib. Il. Cap. 29. — Fasaıcıı Bibl g T. VI, p. 130 - 13€; 


8 
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Nicephorus Gregoras, geb. A. 1295. zu Heraclea in 
Pontus. Er war unter K. Andronicus dem aͤltern Chartophylar 
zu Conſtantinopel. Bey den damaligen Zwiſtigkeiten der beiden 
Partheien des Palamas und Barlaams, mit welchen er eg eben ſo 
menig, ale mit dem Hof hielt, wurde er in dem Klofter, da er 
wohnte, A. 1351. gefänglich verhaftet, und erſt A. 1354. wieder 
befreyt, Er blieb aber doch bis an feinen Tod A. 1359. nod vis 
len unangenehmen Dingen ausgeſezt. — — Unter feinen viele 
Schriften, davon aber wenige im Druck find, ift fein Hauptwear: 
Hiftoria Byzantina, Lib, XXXVIIL a capta per Latinos Conftantin- 
poli A. 1204 - 1359. Davon find aber nur 24. Bücher gedruckt, 
die bis 1351. gehen; Ed. Jom, Boıvın, gr, & lat. Par, 1702. Il. 
fol. (10 The.) Der 3te und gte Band, der theilg die noch uͤbte 
gen 14. Bücher, theils verfchiedene Erläuterunggfchriften enthal 
sen follte, Fam nicht heraus, b) 


Bregorius Dalamas, aus Alien, hielt fich bey den hie 
chen auf dem Berg Athos auf; nachher zu Ecete in Berrhoa md 
zu Theffalonich. Hier follte er Erzbifchof feyn, wozu ihn der W 
triarch Iſidorus zu Eonftantinopel A. 1347. auf des Kaiſers Ve⸗ 
fehl ordinirte ; aber Die Statthalter nahmen ihn nicht an. Er gieng 
auf die Inſel Lemnus, und lebte noch A. 1351. Seine Streitig 
keiten mit dem unruhigen Barlaam find aus der Kirchengefchiätt 
bekannt. Don ihm haben die Quietiften ihren Urfprung. Seit 
fehr unbedeutende Schriften find: Profopopaia ſ. Orationes II, iv 
diciales, mentis corpus accufantis , & corporis fe defendentis; gt. 
Par. 1553. 4. Lat, in Bibl. max, PP. Lugd, T. XXVI. p. 199-209 
- Lib. IL anodansıno,, quod non ex filio, fed ex folo Patre pro 
dat Sp. S. gr. Lond, 1624, 8. — De proceflione Sp. S. contra Jo. 
BEccum &c, c) 


— — 








u. 576. — Bamberger. 4Th. p. 543 ſqq. — SaGITTARBII Introd. in 
hiſt. eccl. T. I. p. 38 ſaq. 

b) Cave. T. II. App. p. 45-47. — Oupix. T III. p. 768. — Vossix 
de hiſt. gr. p. 233 ſq. = HaNCXE de rer. Byzant. Script. P. 1. (. 3 
P-579- 602: — FABRICII Bibl. gr. T. VI. p. 300 - 341. — 

4 Th. p. 577 faq. 

e) Cave. T. II. App. p.54 fg. — Oupın, T. II. p.843. — Farzicu 

Bibl, gr. T. X, p. 454-463, — Asmberger. 4 Ch. p. 564 Sag. 
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VNilus Cabaſilas, Erzbiſchof zu Theſſalonich, unter Kaiſer 
Johann Cantacuzenus; ein Feind der latemifchen Kirche, gegen 
die er verfihiedene Schriften verfertigte. Die meiften liegen noch 
in Mannfeript. Gedruckt find: De primatu Papæ Lib, II Hanov. 
1608. 8. Lugd. B, 1595. 8. auch bey des Salmaſius Libris de pri- 
matu Papz. 1645. 4 — Oratio de caufa diflidii eccl, lat, & gr. d) 

Nicolaus Cabaſi las, auch ein heftiger Seind der Lateiner, 
des erflern Bruder Sohn, dem er auch im Ersbiftum zu Theffas 
lonich nachfolgte. Er war circa A. 1350. berühmt, und fchrieb : 
Liturgie expofitio f. Compendiofa interpretatio in div. officium, gr, 
& lat. in Audtario PP, Par. 1624. T. Il. p. 200. — De vita in Chrifto 
Lib, VI. lat. Ingolf. 1604. 4. Es find eigentlich 7. Bücher. — Ora- 
tio contra foeneratores, lat, ib, gr. Aug. Vind, 1604. 4. Alle diefe 
Schriften ftehen auch lat. in Bibl, PP. T. XXVI. — Comment. in 
librum III. magnæ Conftrudtionis Ptolemæi. Bafıl, 1530. fol &c. 
Man verwechfelt diefen Nicolaus und deſſen Schriften, davon die 
meiften zu Wien und Parig noch ungedrudt liegen, oft mil dent 
Yıllus e) 

Conftantinus Jarmenopulus , ein griechifcher echtes 
fehrer „ geb. circa A. 1320. zu Conftantinopel. eine Mutter war 
mit dem 8. Johann Cantacuzenus Geſchwiſterkind. Er erhielt 
ſchon in ſeinem 28ten Jahr den Titel eines Anteceſſors, den man 
nur alten erfahrnen Männern ertheilte. Im zoten Jahr wurde er 
Judex Dromi, oder des höchften weltlichen Gerichte ; hatte unter 
den Kaiferl. Näthen , obngeachtet er der juͤngſte war, die Obers. 
fielle, und: wußte fich neben feiner Rechtfihaffenheit fo Flug zu bes 
tragen , daß ihm der Fall des K. Cantacuzenus nichts fchadete, 
Sin feinem goten Jahr wurde er Befehlshaber uud Oberrichter zus 
Theſſalonich, und farb A. 1380, oder 1383. — — Schriften, die 
im Druck find : Promtuarium iuris civ. Lib, VL Par. 1540, 4. 
Lat. Lugd, 1656, 4. — Epitome divinorum facrorumque canonum $ 
gr.!& lat. lin FREHERI Jure gr. rom, Franc, 1596 p. 1-71, — 
De opinionibus hæreticorum, & de fide orthodoxa; gr, & lat. Bafıl, 








d) Leo Arrarıus de Nilis, C. 14. in FaBRICII Bibl, gt. T. V. p. 59« 
78. — Cave. T. Il. app. p. 39 ſq. — Ousin. T.IU. 9.917. — Sam⸗ 
berger. 4 Th. p. 545 fg. 

e) Fasrıicıus Lc. — Cavs. T.II, App, p- Sı- 53. 


$ 


“ 
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1578, 8. und in Frenerıl, c. T. J. p. 547-554. auch in Bibl, PR. 
Par. 1654. T. XI. p. 533. — Tomus contra Gregorium Palaman, 
gr. & lat. in L, Allatii Græcia orthod, T. I. p. 780- 785. f) 
Johann V. Cantacusenus , ein Sohn bed Cantacuzenus: 
Statthalters im Peloponnes, und der Theodora, die aus Kaiſer⸗ 
lichem Geſchlecht abſtammte. Durch feine Kenntniſſe in den Wiß 
ſenſchaften und in der Kriegskunſt erwarb er ſich die Gunſt des 
K. undronicus des Juͤngern, daß ihn dieſer nicht nur zu hohen 
Wuͤrden befoͤrderte, ſondern auch zum Mitregenten annehmen 
wollte. Da aber der Kaiſer wieder von feinem Entſchluß abge 
bracht wurde , fo verordnete er ihn bey feinem Sterben A. 1341. 
zum Bormund feines Pringen Johannes. Die Kaiferin Anna er 
vegte Unruhen. Es fam zum Krieg, der 5. Jahre dauerte. dan 
tacuzenus wurde A. 1342. jum Kaifer gefrönt. Die Gegenpacthei 
feste auch dem Johannes Palaͤologus zu Eonftantinopel die Krom 
auf. Beide verglichen fich, das Reich gemeinfchaftlich zu regierm; 
und Cantacuzenus gab dem jungen Kaifer feine Tochter. Ent 
lich da die Uneinigkeiten von neuem ausbrachen, fo begab fd 
Cantacusenus A. 1355. unter dem Namen Joaſaph, auch (Cheb 
ſtodulos auf dem Berg Athos in ein Klofter, wo er noch A. 1375: 
lebte. Hier verfertigte er verfchiedene Werke, darunter zu merk: 
]. Hiftorie Byzantinz , f, rerum ab Andronico & a fe geflarım 
Lib, IV, lat, c, n. Jac, Powtanı Ingolft, 1603, fol, Par, gr. & 
lat. c. iisdem n. Par. 1645. IIL fol. II, Apologi& IV. ſ. affertio 
pro chriftiana religione adv. Muhammedanos & IV. Aoyoı adv. Mu 
hammedis errores ; gr, & lat, Bafıl. 1543. fol. Wegen dem erſtern 
Werk wollte man ihn der Partheylichkeit befchuldigen; es iſt abe 
zuverläßiger , als andere gleichzeitige Gefchichtbücher. g) 
Maximus Planudes, ein Mönch gu Eonftantinopel, und eb 
ner der gelehrteften unter feinen Zeitgenoflen. K. Andronius, 


— 





$) Cavz, T. II. p.226. — Oupın. T. III. p. 924. — FABRICII Bibl 
gr. T. X. p- 274-279, T. XI. p.45. 175. T. XII. p.428- 435: 469% 
283. T. XII. p. 8ıo. — Aamberger. 4 Th. p. 613-616. 

g) Cave. T. Il. App. p. 98-44 — Oupim. T. III. p. 978 — Faspıcıl 
Bibl. gr. T. VI. p.469- 474. — Vossıus’ de hift. gr. p.234. — Ham 
CxE de Byzant. rer. SS. P. 1. p. 602 -626. — Porz - BLouNT: 
p.428 fq. — Anger Marız Banpıins Græcæ Ecclefix monument. 
Florent. 1762. IL, 8. — Samberger. 4iCh. p. 609 - 612. 
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| der ältere, fchickte ihn A. 1327. als Gefandten nach Venedig. Er 


lebte noch A. 1353. Man hat von ihm eigene Schriften, die groͤß⸗ 
tentheils noch in den Bibliothefen ungedruckt liegen, Ueberſetzun⸗ 
gen und Sammlungen fremder Schriften. Gedruckt find: Capita 
IV. de Proceflione Sp. S contra Latinos, gr. & lat. in PET. Arcu« 
pıı Opufc. aur, theol. p. 614. — Vita Aecfopi c, fabulis, gr. & lat. 
Venet. 1505. fol, 1709. 8. Die Lebensbefchreibung verdient wenig 
Glauben. — Anthologia f. Florilegium diverforum| epigrammatum 


'Lib, VII, gr. Florent, 1494. 4. Venet. 1521. 8. gr. excud, HENR. 


STEPN, gr. 1566. fol. Cumn. Ja. Bropzı & fcholiis gr. Francof. 
1600, fol. 1602, 8. Gothz, 1651, 8, — Catonis difticha moralia 
gracis verfibus exprefla &c, h) 


Barlaam, von Seminaria in Galabrien , ein Mönch aus dem 
Drden des H. Baſilius, in den theologifchen Wiffenfchaften fowol, 
als in der Philoſophie, Mathematik und Aftronomie wol bemans 
dere. Durch feine vorzügliche Kenntniffe, die er in Netolien und 
zu Salonica noch mehr erweiterte, fezte er fi) A 1327. zu Con⸗ 
ftantinopel bey Johann Cantacuzenus, dem Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfchaften, fo fehr in Gunft, daß ihm diefer nicht nur dag Lehr⸗ 
amt der fchönen Wiffenfchaften und der Theologie, fondern auch 
A. 1331. die Abtei des Klofters zum H. Geift verfchafte, Aber fein 
Stols, welcher die Griechen fo fehr verachtete, brachte ihn von 
Gonftantinopel nach) Salonica zuruͤck. Da er wegen feinen Zans 
fereien mit den Mönchen auf dem Berg Athos in einer A. 1341. 


u Eonflantinopel angeftellten Synode den Kuͤrzern zog, fo gieng 


er aus Verdruß wieder nach Stalien zuruͤck, und fand an K. Ro 
berr in Neapel einen befondern Gönner, der ihn su feinem Biblio; 
thekar beftellte. Jezt hielt e8 Barlaam in allem Ernft mit der 
Inteinifchen Kirche. Dafür befohnte ihn P. Clemens Vi. A. 1342, 
mit dem Biſtum Geraci im Neapolitanifchen, Er flarb A. 1348. — 
— Schriften: Arithmeticz algebraice Lib. VI. f Logiftica, gr. & 
lat. Argent. 1572. 8. Par. 1600. 4. — Liber contra Primatum Papæ. 
gr. & lat. ed, Jo. Luyo. Oxon, ı592. 4. Hanov. 1608. 8. Lugd. 
B. 1645. 4. — Ethicz fecundum Stoicos Lib, IL una c. Epiſt. & Oxat, 


») Oıvm. TIL App. p. 3814: m Ousım T. III. p. 760. — Fasrıcıt 
Bibl. gr. T. I. p.397 fe. T. II. p. 693-699 T. X. p. 533- 536. = 
Hamberger. 4 Th. p. 566 - 57% 
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lat, in Bibl. PP. T. XXVI. p. 4-38. — De Proceſſione Sp. S. adr, 
Latinas &c. Andere find noch ungedruckt. Das Buch vom Jess 
feuer wird ihm falfchlich beygelegt. i) 


Sateinifde Schriftfteller. 
des vierzehnten Jahrhunderts. 


Franciſcus Mayrouius, von Digna in der Provence, 
Doctor illuminatus & acurus ; ein Schüler des Joh. Duns und ein 
Minorit; ftund bey KR. Robert in Sicilien in groffen Gnaden. 
Er wurde A. 1323. D. Th. und Profeffor zu Paris, und ſtarb A. 
1325. zu Piacenza. — — Schriften: Comment. in IV. Libros Sen 
tentiarum, Venet. 1504. 1520, fol, — Quodlibeta varia, De prime 
Principio. De expofitione div. nominum. De univocatione entis; alle 
jufammengedrudt. Venet. 1520. ı556. 3567. fol, — Theologicz 
veritates in S. Auguftinum de civitate Dei. Toloſæ. 1488. Vene, 
1489. fol. — Comment. in Arifotelis Lib. VIII. Phylicorum & 
Sermones &c, Alles wol entbehrlich. k) 


Durandus de S. Porciano, aus dem Flecken St. Pourcaia 
in Auvergne; ein Dominicanermönd) ; lehrte die Philofophie und 
Theologie zu Paris, hernach zu Rom, to er Magifter S. Palatii 
wurde. 9. Johannes XXI. machte ihn A, 1323. zum Bifchof zu 
Puyen Velac ( Anicium) endlich A. 1226. zu Meaur. Ale Schola⸗ 
ftifer führt er den Titel Doctor refolutifimus, wegen feiner beſon⸗ 
dern Fertigkeit, die verwirrteften Sragen aufzulöfen. Er flarb A 
1333. — — Gchriften: Comment, in Lib. V, Sententiarum, Venet, 
1571. fon, — Liber de Origine Jurisdidtionum ſ. de Ecclefiaftica 
Jurisditione & Tr. de Legibus. Par. 1506. Lugd, 1595. fol, Pie 
le find noch ungedruct. Bon feiner Grabfchrift zu Meaur : 

Durus Durandus iacet hic fub marmore duro ; 
An fit falvandus, ego nefcio , nec quoque curo, 





——— — —— — — —— —— 


i) Cave. T. II. App. p. 36-38. — Oupim. T. III. p. 814. — Faraıcl 
Bibl. gr. T. X. 2.427- 433. — UGHeELıı Italia facra, T. IX. p. 39% 
— Zamberger. 4 Ch. p. 556-559. 

k) Cave, T. II. App. p. 17 ſq. — Oupim. T. III. p. 7a5 fqg. — Tair 

- BECHOV de Doct. fcholaft. p. 38. — Brufers Zragen. sch. p- 1178 
fa. = WADpDINGo Bibl. ord. Min. p. 134. 
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iR ein Thomiſt der Verfaffer ; denn Durandus gieng von den 
Lehrfägen der Thomiften zulezt fehr ab. 1) 

Henricus de Naflia, weil er von Langenſtein in Heffen gebürtig 
war. Er fiudirte und promopirte zu Paris A. 1375. und blieb big 
A. 1381. daſelbſt. Hernach lehrte er von A. 1384. zu Wien die 
Theologie, und flarb 139%. Er war in den mathematifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften, befonders in der Aftronomie fehr erfahren; und man 
glaubt, er babe fie in Deutfchland wieder hergeſtellt. — — Scrif 
ten: Vocabularius biblicus , £, 1. & a, fol. — Speculum anime ſ. 
folilloquium, (1507.) 4. — Secreta facerdotum circa Miflam &c. 
alle fehr rar, aber fehr entbehrlich. m) 

Öregorius ( Ariminenfis) von Rimini, ein Yuguftiner ; Eremit, 
und A, 1347. General feines Ordens. Er lehrte su Paris mit 
groffem Ruhm ; gehörte zu der Secte der Nominaliften,, und 
farb A. 1358. gu Wien, Er commentirte nach damaliger Gewohn⸗ 
heit über den Magiftrum Sententiarum. n) 

Arnaldis Dillanovanus, ober de Villa nova; ob er ein 
Spanier oder Franzos war, ift ungewiß, Er legte fich befonderg 
auf Chymie und Phnfif , und fiudirte hernach , nachdem er fich 
10. Jahre zu Parisaufgehalten hatte, zu Montpellier nod) die Mes 
dicin. Er ermarb fich auch durch feine Kunſt in Spanien und 
Italien, wo er fich aufhielt, allgemeine Bewunderung. Zu Paris 
lehrte und ubte er die Arzneikunſt mit groffem Beyfall, obgleich 
die übrigen Aerzte feine Heilart verwarfen. Aug Furcht vor den 
Mönchen, die ihn der Keberei befchuldigten, mußte er nad) Neas 
pel und Sicilien fliehen. Doch berief ihn 9. Clemens V. in einer 
Krankheit zu ſich; er ftarb aber auf dem Wege nach Rom A. 1313. 
bey Genua auf der See, und wurde in diefer Stade mit Ehren 

begraben. — — Die Sammlung feiner Werfe beftcht aus 62. groͤſ⸗ 








1) Cave. T. II. App. p. 22. — Ouoim, T. III. p.792. — Du-Pım. 
T. XI, p.63. — Quxrir. T. I. 9.586. — TRıBBECHoVv. I. c. — 
FABERICII Bibl. lat. med. xt. T. Il. p. 204 fq. — Bauckerg Hilfe. cr. 
phil, T. II. p. 838. fq. 845 ſq. T. VI. pe 601-605. Ej. Fragen. 5 Th. 
p. 1183 - 1187. — Stolle Hift. der Gel, p. m. 40i ſq. 

a) Cave. T. II, p.216, App, — Oupın. T. Ill. p. 1252. = Faszıcıt 
Bibl. lat. med. zt. T. Ill. p. 646-657. — Hamberget. 4 Ch. p. 621- 
6235. — Buraı Hift. Acad. Pa;il. T.IV. p. 961 fqq. 

an) CAVE. T. Il. App. p. 59. — Mızzı Audar, 2.90, = Bavız v. Rı- 
Min. — Brukers Frogen. 5 Ch. p. 1234 
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tentheild medicinifchen Tractaten, darunter die Abhandlung de re. 
gımine fanitatis vormals ſehr beruhmt war. — — Ausgaben: 
Opera. Venet, 1514, fol, Bafıl, 1585, fol, 0) 


Johannes de Rupefciffs , ein Srancifeaner > Mönch vn 
Yurillac in Auvergne ; ein guter Ehymifer. Durch feine Straß 
pretigten ſowol, als durch feine vorgegebene Dffenbarungen und 
Prophezeyungen zog er ſich mehrmalen das Gefaͤngniß zu. Daß 
‚er „bc A, 1362. auf Befehl des Pabſts verbrannt worden ſey, 
ift nun wenig ertwiefen , da Froiffard mit mehrerem Grund de 
zeugt, Das dDiefer Mönch zu Vilafranca begraben liege — — 
Auſſer feinen Dffenbarungen fchrieb er: De confideratione quin- 
fe eflentie, Balıl, 1561. 8. — De famulatu philofophiz. — Vade 
mecum in tribulatione &c. , die aber, meines Wiſſens, nicht ge 
druckt find. p) 


Thomas Bradwardinus , auß Hertfield bey Chicheſter & 
ber Sraffchaft Suffol. Er wurde A. 1325. zu Oxford, wo 
ſtudirte, Procurator, auch Doctor theologiz, und hielt Vorkfas 
gen in der Theologie. Wegen feinem Verſtand, und Hhilofopbs 
fehen und mathematifchen Kenntniffen „ bieß er Doctor profundss, 
Er wurde Kanzler an der Paulsficche zu Londog , auch Beicht⸗ 
vater bey K. Eduard III, den er auf feinen Feldzuͤgen begleitett; 
endlich, nachdem er zum zweitenmal vorgefchlagen und wirklich en 
waͤhlt worden war , Erzbifchof zu Canterbury ; er genoß aber dieft 
Wuͤrde nur 5. Wochen und 4. Tage , und ftarb A. 1349. ehe er 
noch in feiner Stiftskirche inthronifict war. — — Schriften: De 
Cauſa Dei contra Pelagium & de virtute cauſarum Lib, ILL Lond, 
1618. fol. darin er den Praͤdeſtinatianiſmus lehrte. — Arichmetica 
ſpeculativa. Par. 1495. u. 1530. 4, — Geometria fpeculariva. ib. 





0) La Vie d’Arnaud de Villeneuve. Aix. ı719. 12. — Oupın. T- II 
p-616. — FEREIND. Hift. med. p. 292. — Fasaıcıı Bibl. lat, med. @. 
T. I. p. 3598 ſq. — Baucxexı H. cr. phil, T. III. p. x41. Ej. great. 
5 Th. p. 1176 ſaq. — NicERoN Mem. des hommes ill T. XXXIV. 
p. 92. — Bamberger. 4 Th. p. 490- 495. — Add. Fracıs Cat. tk 
verit. Cap. 254. — IMPERIALIS Mufeum hift. p. 8 fgg. 

p) FROISSARBD Hi, Vol. I. C. 211. Vol, III. C. 24. — Bayız, v. Ro- 
QUETAILLADE. — Worris Le&. mem. T. I. p. 623 fq. — CoNRIN® 
de Med. Hermet. p, 417 fq. N 
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1495. 4. 1516. fol. — Tradtatus de proportionibus, ib, 1495, Ve- 
net, 1505. fol, 9) 

Johannes Froiffard geb, circa A. 1334. zu Valenciennes 
im Hennegau. Er wurde bey feiner zweiten Reiſe nach Engeland 
A. 1361. Secretarius ben der Königin Philippe von Hennegau, 
Gemalin K. Edwards II. Megen feiner Gefchichte, die er ſchon 
in feinens zoten Jahr zu fchreiben anfieng, reif’te er durch Engek 
land, Italien und Deutfchland ; erhielt in feinem Vaterland die 
Pfarrei zu Leftine; kam bey Wenceslaus, Herzog in Braband, 
in Dienften, der die Dichtfunft liebte; wurde nach deſſen Tod Hofs 
faplan des Grafen Guido zu Blois; fam A. 1395. wieder nach Enz 
gelland, und lebte noch A, 1400. nach feiner Ruͤkkunft. Er befchreibe 
in feiner Gefchichte von A. 1326 1400. in Franzoͤſiſcher Sprache 
Die Kriege der Engelländer und Franzoſen. Sleidan verfertigte 
aus dem gröflern Werf einen Auszug in lat. Sprache. — — Aus⸗ 
gaben: Hiftoire & Uronique &c. Lyon. 1559-61. IV. fol, Die als 
tern Ausgaben, davon man 5 angiebt, find alle ſelten; haben aber 
eben fo wenig, als diefe, den Beyfall der Kunftrichter erhalten. 
(Cremenrt. Bibl, T. VIII. p. 473 fq.) — Hiftoriarum opu:, Parif, 
2537. 8 — Frossarnus & Camınzus duo nobiliflimi gallicarum 
rerum feriptores. Amſt. 1656. ı2. — Bon feinen Gedichten iſt noch 
nichts gedruckt, ale wag Mr. de laCurnE in den Mem, fur la vie & 
les ouvrages de Froiflard, in den Mem. de PAcad. des Infer. T, X, 
p. 664. T. XII. p. s34- 5980. T. XIV. p. 219. eingefchaltet hat, r) 

Johann Tauler, ein fehr frommer Dominicanermönd) , von 
Geburt ein Deutſcher; ob er aber von Eöln gebürtig geweſen, ift 
nicht erwieſen. Er machte fich durch fein erbauliches Predigen fowol 
zu Coͤln ald zu Straßburg A. 1350, fehr berühmt. Hier flarb er 
A. 1361. (1379) und liegt auch da begraben. Seine Schriften 
beftehen in Predigten, Sendſchreiben, und vernünftig myſtiſchen 








4) Cavs, Il. App. p. 49, — Bu-Pın. T.XI, p.78. — Oupın. P. III. 
P- 939. — Querır & ECHARD Script. ord. Pred. T. I. p. 744. — 
PorE-BLounT. p. 430 ſq. — Fassıcıı Bibl,. lat. med. et. T. IL. 
P- 728-742. - CHAUFEPIE h. ve — Samberger. 4 Th. p. 561 faq. 

x) Fapaıcıı Bibl. lat. med. æt. T. II. p. 632-634. — Vossius de hif. 
lat. Lib. III. C. 4. p. 497. — Forrens Bibl. Belg, P. II. p. 643. — 
NICERON Memoires &c. T. XLII. p. zı0. — BaYLE h. v. — CHAU- 
rEPIEh. v. — Zamberger. 4 Ch. p. 639-643. — LE Long Bibl, 
hift. de la France, ed. nouv. T. III. Memoires &c. h, v. 
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Abhandlungen. — Opera. Colon. 1548. fol, (2 Thlr.) Pariſ. ibe⸗. 
4 (3 Thlr.) Deutſch durch Spener. Leipzig. 1703. 4. (2 Thlr.) ») 

Nicolaus de Lyra, ober Lyranus, aus dem Fleken Lyta 
in der Normandie, aber nicht, wie man glaubte von juͤdiſchen Ach 
teen gezeugt, ohngeachtet er in der jüdifchen Literatur fehr bemar 
dert war. Er trat A. 1291. inden Orden der Minnenbruͤder zu Be 
neil, und Ichrte hernach zu Paris viele Jahre die Theologie, beſon 
ders die Schriftauslegung ; wurde Provincial feines Ordens in 
Burgund, und flarb A. 1340. Unter feinen Schriften ift dag vor 
zuͤglichſte Werk: Poltille perpetux ſ. brevia Commentaria in unireri 
Biblia. Romæ. 1471. V. fol. Er arbeitete daran von A.12%- 
1330. und bediente fich dabey der Erläuterungen aus den Kirchen 
pätern und Kabbinen, auch der chaldaifchen Meberfegung. Ra 
hält feine Arbeit über das A. Teftament ‚für gründlicher, als dr 
über das N. Teftament, weil er der hebräifchen Sprache kundigt 
war, als der griechifchen. In allen gloffirten Bibeln, die im 55 
und ı6ten Jahrhundert gedruckt worden find, findest man auch de 
kyraniſche Poftillen, 5. 3. Lugd. 1590, VI. fol. Duaci, 1617. V 
fol, Antw. 1634. VI, fol, (18 Thlr.) und Biblia maxima Jom, Di 
LA Have. Parif. 1660. XIX, fol. t) 

Wilhelm Occam aus einem Dorf gleiches Namens in da 
Provinz Surren in Engelland; ein Schüler des Duns Scotus, 
von welchem er aber abgieng , da er die Secte der Nominalikn 
erneuerte und dadurch Die heftigfte Streitigkeiten veranlaßte € 
nahm den Francifcanerorden am, lehrte zu Paris die Theologit, 
und führte als Scholaftifer den fürchterlichen gelehrten Titel: Dodter 
fingularis, ingincibilis, inceptor venerabilis, Da er aber ben 8 
Philipp den Schönen fowol, als den Kaifer Ludwig von 
Bayern gegen den P. Johann XXIL vertheidigte, und gegen die 
Dominicanermöndhe eiferte, fo fam er in den Bann, und | 
Italien verlaffen. Er nahm feine Zuflucht zum Kaiſer, und flat 
A, 1347. twahrfcheinlich zu München. Seine Schriften, z. B. Ir 
— — — 
6) CAVR. T. II. P. 53. = FABRICII Bibl. lat. med. æt. T. IV. p. a4a- 

443. = QuITIT. T. I. p. 678. — FREHERI Theatrum p. 29. - 

nolds K. u. 8. Stk. — BavrE. h. v. 

t) Cavz. T. II. App. p. 22 fa. — Du-Pın, T. XI. p 71 — Fassicl 

Bibl. lat. med. æt. T. V. p. 348-362. — Porz-BLounr. p- #4 

426. — Worrii Bibl. hebr. N. 1597. — Zamberger, 4 Th. p. 537 
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ma totins Logicæ; Quæſtiones ſuper IV. Libros Sententiarum; Phifo- 
fophia naturalis &c. find zu ſpizfindig, und bey den Gelehrten vers 
geſſen. Seine Opera de ecclefiaftica & politica poteftate ftehen in 
Gorpastı Monarchia S. R. J. T. II. p. 313. auch einzelne dahin 
gehörige Tractate ib. T.L p. 13. 21. u) 


Albertinus Muffarus oder Muxatus, aus Padua. Er 
wurde bier zum erſten Dichter gefrönt, und von den Studenten 
jährlich am Weyhnachtsfeſt durch eine feyerliche Proceffion geehrt. 
Er befleidbete verfchiedene Ehrenftelen zu Florenz und Lendenara; 
verfah für feine Vaterſtadt mehrere Gefandfchaften, und führte 
als DHberbefehlshaber im Krieg die Soldaten an, welchen Padua: 
A. 1318. gegen den Canis Scaliger von Berona führte. Wegen 
einer Verſchwoͤrung, in welche fich fein Sohn und Bruder verwi⸗ 
keln lieg, wurde er A. 1328. ing Erilium nach Chioggia verbannt, 
wo er daß folgende Jahr ſtarb. — — Hiftorifche Schriften: De 
geftis Henrici VII. Cæſ. Lib, XVI, Venet, 1636. fol. (12 Thlr.) 
var; ſteht auch in Gr&vIr & Burmannı Thef. antiq. & hift. Italie, 
T. VL P. 2, und in MurATorıt Script. rer, Ital. T.X, p.ı. — De 
geftis Italicorum poft Henr, VIL. Lib. XIL ab A, 1313 - 1329. auch in 
Murar. SS, T.X, p.5zı. — Ludovicus Bavarus ad filium, darin 
er den Urfprung des Streits zwiſchen den Guelfen und Gibellinen 
erzählt; ibid. Ale find mit Klugheit und Wahrheitsliebe verfaßt. 
— — KDoetifhe Schriften: Tragaedie, Epiftole, Elegi, Solilo- 
quia, Eclogæ, Cento Ovidianus, X) 


Richard de Bury, ober Angerville, richtiger Angers 
vyle, von St. Edmunds⸗Bury in Suffolk gebürtig. Sein Geburts 
jahr (1281) ift ungewiß. (Clement. Bibl. cur, T. V. p. 435 fa.) 
Er fludirte zu Drford, wurde Benedictiner zu Durham, und bald 
Darauf Kehrer des Prinzen Eduard. Als diefer unter dem Namen 








u) Cave. T. II. App. p. 28-30. — Ovupın. T. III. p, 904. — Du -Pım. 
T.XI. 2.65. — WVADDINGII Bibl. ord. Min. p. 155. — FaBalIcıı 
"Bibl. lat. med. æt. T. Ill. p. 465-467. — Baruckerı Hift. cr. phil. 
T.1II. p. 846 - 849. T.VI. p. 605 fgq. Ej. Fragen. 5 Ch. p- 1187-1196. 
— Asmberger. 4°. p- 547 - 551. 

x) Cave. T. II. App. p.23. — Fasaıcıı Bibl. lat. med, æt. T. I. p. 100 
fa. — Vossıus de hift. lat. p. 473. 725 -727. — MURATORII Scr. rer. 
Ik. T.X. — Hamberger. 4 Ch. p. 527 - 530° 
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Eduards II, auf den Thron kam, fo ernannte er ihn zu ſeinen 
Schazmeiſter, Archidiaconus von Nordhampton, hernach jumgs 
Heimen Siegelbetvahrer; ferner wurde ee A. 1333. Dechant zu Well, 
und in eben diefem Jahr Bifchof zu Durham; A. 1334. Groß; Kany 
fer, und 1336. Schagmeifter von Engelland. Er fiftete auſſer fer 
ner eigenen groffen Bibliothek, die Bibliothef zu Drford, und farb 
A.1345. — — Schriften: Philobiblos ſ. de amore librorum & infi- 
tutione Bibliothecarum. Spirz. 1483. 4. Parif. ısoo, 4, Oxon, ı9 
4 — Noch in der Handfchrift: Epiftolarum familiarium Lib. L und 
Orationes ad Prmcipes. y) 

Johannes Wiclef oder Wiclif, aus einem Ort dieſes 
Namens in dem nördlichen Theil von Engelland, in Dorkehire. Er 
findirte in dem Mertons Eollegio zu Oxford ; wurde daſelbſt Dodter 
theol, sulegt Prediger zu Lutterworth in Leicerfterfhire. Er eifett 
heftig gegen den Pabſt und die Bettelmoͤnche, und führte das Bel 
auf die Wahrheit ber H. Schrift, die er auch fleißig zu leſen @ 
pfahl. Dieß erregte ihm Verfolgung, fo, daß er fi A. 137: 
vor der Verſammlung der Geiftlichfeit, Die der Ersbifchof von Ca 
terbury veranftaltete , vertheidigen mußte; er entgieng dießmalgli⸗ 
fich der drohenden Gefahr, durch den Benftand des Herzogs I 
bannes von gancafter und anderer Groffen. Auch die A. 1382. 1 
Londen gegen ihn gehaltene Synode hatte durch die Nertheidigumg 
der Univerfität Drford Feine weitere Folgen, ale daß 22 Rehrfäßt: 
die er zu Steuer der Wahrheit behauptete, verdammt wurden. € 
verfah ruhig fein Predigtamt zu Lutterworth und ſtarb A. 1397. 
an einem Schlagfluß. Erſt A 1428. lied &. Martin V. fin 


unfchuldigen Gebeine ausgraben und verbrennen, nachdem er dit 


Ehre hatte, auf der H. Synode zu Coſtniz nach löblichem Gebrauch 
chriftlic) verdammt zu werden. — — Biele von feinen Schriften | 
liegen noch in Handfchriften. Unter den gedruckten find zu merken: 
Eine Ueberfegung des N. Teſtaments, in englifcher Sprache. Lond. 
1731. fol. — Dialogorum Lib. IV. (Trialogus) ein ſehr ſeltenes 
Werk, 1325. 4. vermuthlich zu Baſel; (12 Thlr.) auch Franco. 
1753. 4. = Tractatus II, adverſus fratres mendicantes, Engliſch 





y) BioGx, BRITANN. h. v. — LivVES of all the Lords Ghancellors. T.l. 
p. 30. - CLENnENT Bibl, cur, T. V. p. 433. — Jocchers Gel, La. 
von Adelung verb. 1. B. p. 875. 
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Oxen, 1608. 4, — Aphoriſmi ſ. Articuli Wiclefiani. Argent. 1554. 
8. &c. 2) 

Johannes Boccaccio, geb. A. 1313. zu Florenz, wo ſein 
Vater Kaufmann war. Er ſollte die Handelfchaft gegen feine Nei⸗ 
gung erlernen. Die Natur hatte ihn zu einem Dichter gebildet. 
Schon in feinem 6ten Jahr verfertigte er einige Sabeln, und mitten 
unter feinen Handlungsgefchaften machte er fi) A 1341. durch feine 
<hefeide zu Neapel beruhmt, wo er auch von dem Mönch Bars 
laam, ber von Eonftantinopel zuruͤckkam, die griechifche Sprache 
lernte, und mit Petrarch, den er immer ale feinen Lehrer verehrs 
te, Belanntichaft machte. Nach feines Vaters Tod that er einige 
Keifen ; befuchte die beruhmte Bibliothek im Klofter Caffino, und 
brachte den Leontius Pilarus, einen Sriechen aus Theffalonich, 
mit fich-nach Florenz, der ihm nicht nur den Homer erflarte, 
fondern auch die griechifche Litteratur gu Florenz auf dem Lehrftuhl, 
den er ihm verfchafte, wieder herſtellte. Boccaccio legte fich auch 
auf die Mathematik unter Antweifung des Andalo di Ylegro aus 
Genua. Sin der Dichtkunft wollte er fich sunachft an den Dantes 
emporfchwingen; da er aber die Gedichte des Perrardys in die 
Sande befam, fo wollte er feine eigene verbrennen. Petrarch hielt 
ihn zuruͤck. Jezt legte er fich auf Profe, und bemühte fich feine 
Mutterfprache zu verbeffern. Seine Bemühung gelang ihm fo yut, 
Daß er ein clafifches Anfehn erhielt. Weberdiß rettete er durch Abs 
Schreiben manchen alten Elaffifer vom Verderben; e8 mag nun zung. 
Gebrauch feiner Studien, oder aus Noch gefchehen fenn; denn 
sourflich gerieth er in Armuth; doch wollt’ er fich aus Liebe zur 
Freyheit nicht entfchlieffen, in die Dienfte eines Fürften zu tretten ; 
nur verrichtete er für Florenz einige Gefandfchaften. Zulegt ward er 








z) Nıc. Harrsrerpır Hift. Wiclefiuna, c. Ej. Hift. Anglicana ecclef- 
Duac, 1622. fol. p. 661-732. — Joun Lewıs’s Hift. of the Life &c. 
Lond. 3728. 8. — Lud. Phil. Wirth Nachricht von Wiclefs Leben, 
Lehrſaͤtzen und Schriften. Bayreuth. 1754. 4. — Cave. T. Il. App. 
p- 60-65. — OupPIN. T. III. p. 1038. 1048. — Fasaıcıı Bibl. lat. 
med. æt. T. VI. p. 895-897. — Porz - BLoOUNT. p. 439 - 441. — 
Unſchuld. Nachr. 3. 1712. p.556. — Zamberger. 4°C. p. 616 - 620. — 
Rapin Thoyras Geld. von Engelland. 3.4. Buch. — Claudius Sleury 
Kirchengeſch. 14 Ch. p. ırı- 132, — Wiih. Bıipins Biographie der bes 
Bannieien Reformatoren vor Luthero sc. Frankf. 1769. 8: P. 11-100. 
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feiner Ausſchweifungen überdrüßig — denn er zeugte nicht mur 2 
natürliche Kinder, fondern befchmuste auch feine Schriften mit 
goftigen Ausdrüfen — begab fich A. 1361. in den geifllichen Stand; 
hielt mit Benfeitfesung der Bibel Borlefungen über den Dantes, 
wofür er eine Befoldung von roo Gulden bezog, und flarb A. 1375. 
: zu Eertaldo, — — Lateinifche Schriften : De genealogia Deorum 
Lib XV, Venet. 1472. f. Batıl. 1532. fol. — De montium, fir- 
run, lacuum, fluviorum, ſtagnorum & marium nominibus; ift bey 
dem vorigen gedruckt. — De cahbus virorum & feminarum illuftriom 
Lib. IX. Aug. Vind, 1544. fol. — De claris mulieribus, Ulme. 1473. 
fol. Lovanii, 1487. fol, mit Holzſchnitten, davon einer die Nieder 
kunft der Paͤbſtin Johanna vorftelle. Bernz. 1539. fol. — Ecloge, 
Florent. 1504. 8. Balıl 1546. 8. — — Italieniſche Schriften: De- 
camerone, davon man 95 Ausgaben Hat, theilg nach der guten 
Handfihrift des Manelli. 1471. fo, (100 Guineen) Mantıe. 
1472. fol. vorzüglich fo wie die Slorentinifche Yusgabe 1527. im 
(100 Benet: Ducaten) nachgedruckt Amft, 1665. 12. ib. 1y18. 
$. Lond, 1725. und 27. 4. und fol, — theils nach der Ausgabe 
des Ylic. Delfino. Venet, 1516. 4. — theils nach der 4. dd 
Lun, Doxce, Venet. 1541. 4. — theild nach der A. des GiroL 
RuscEILI. ib. 1552, 4. — Ueberdieß noch andere Ausgaben: il Dew- 
merone. Venet, 1754. Il, 12. Lond, 1357. V. gm. m. Æ. ib, 1762. 40. 
Firenze, 1761. 4m. (7fl. 45 kr.) auch Sransöfifch : Decameron, Lord. 
1757. V. 8. mit 500 Kupfern. (5ofl.) Deutſch, Petersb. 173: 
I. 8. Ca fl, 30 fr.) — — Die übrige profaifche Schriften weil 
der Auslegung über den Dantes famen zu Florenz (Neapel) br 
aus 1723. 24. VI. 8. — In Berfen: La Thefeide Lib. XIl. Vene, 
1528. 4 — Amorofo Vifione &c. Mediol, 1520, 21. 4, Die erſte 
und ſeltenſte Ausgabe. ıc. a) 

Cinus oder Ambrofinus, aus dem Gefchlechte Sinibeb 
di zu Piſtoja, ein Stalienifcher Dichter und Mechtslehrer ; At 





a) Cave. T.II, App. p. 53 ſq. — Faszıcıı Bibl. lat. med. zt. T.b 
p. 681-686. — PorE- BLOUNT. p, 437 ſaq. — Vossıus de hi. bt 
pP-483 fg. — MAZZUCCHELLI Scrittori d’Italia, T. II. p. 1315 - 157% 
— NIcEron Mem. T. XXXIII. p. 30-72. — Bayreh. v. — 8 


berges. 48h. p. 595-609. — Denina über die Schitſale der Litas | 
1B. p. 207 fqq, 
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Sreund des Dantes Alighieri, und Lehrer des Bartolus, 
Petrarchs und Boccaccio, Er lehrte die Nechtsgelahrtheit zu 
Bologna, und vornehmlich zu Perugia Er flarb wahrfcheinlich 
A. 1336. zu Piſtoja, wo er begraben liege. — — Schriften: 
Comment. in Codicem & aliquot titulos Digefti veteris , a Nıc. 
CISNERO illuftrata. Lugd, 1547. u. Francof. 1578. fol. — Tradt, de 
fucceflione ab inteftato, in Tr. Tradtat. iuris T. VIII P. I. p. 319. 
— Rime, oder tal. Gedichte, in der Sammlung mit andern, 
Venet, 1532. u. 1731. 8. — Ital. Briefe, in Raccolta d’opufcoli 
fcientifici. T. XXX. p. 492. b) 

Baertolus , der berühmtefte Juriſt diefer Zeit, geb. A. 1313, 
zu GSafloferrato in der Mark Ancona, Schon in feinem 14. Jahr 
fonnte er zu Perugiar die Borlefungen des Cynus mit Nutzen hös 
ren; im 2oten hielt er felbft Vorleſangen zu Bologna; und im 21. 
Sjahr wurde er Doctor juris. Er verwaltete hierauf an verfchiedes 
nen Drten das Dtalefisgericht ; wurde A. 1339. auf die neuerrichs 
tete Univerſitaͤt zu Pifa berufen ; lehrte zu Perugia mit fo groſſem 
Beyfall, daß fi) die Studenten aug allen Gegenden in Europa das 
bin sogen. Diefe Stadt ſchickte ihn A. 1355. als Gefandten au 
K. Earl. IV. nach Yifa, der ihm die Rathswuͤrde, und andere 
Vorzüge und Freyheiten ertheilte Er flarb A. 1359. Man vers 
ehrte ihn wegen feinen tiefen Einfichten ale den Monarcha iuris, 
und feine Meynungen wurden allgemein angenommen , und in 
zweifelhaften Sallen als eine Richtfchnur befolgt; obgleich nicht zu 
laugnen ift, daß er und feine Schüler durch ohnnöthige Subtilitäs 
ten, welche die Dialectif ausheckte, zu Chikanen und Verdrehung 
der Gefege Anlaß gaben. Wegen feiner Schrabart und megen 
dem Bortrag in feinen Schriften wurde er nach Wiederherftellung 
der Wiffenfchaften und der lat. Sprache im ı6ten Jahrhundert zu 
fehr verachtet. — — Schriften: Praledtiones in omnes libros iuris; 
Confilia , davon 392. im Drud find; Quzftiones XXIL u. Tracta- 
tus XLII. — Bon allen Werfen bat man keine volftändige Aus⸗ 
gaben ; die vorzüglichften find : Comment, in ius univerfum ci- 
vile &c, ( eigentlich nur über die Pandecten und den Coder) Ball. 


b) Faszıcır Bibl. lat. med, zt. T. I. p. 1063. fq. = ERAVINA de orig. 
iur. civ. Cap. 161. — PANcIRoLUS de clar. LL. interpr, Lib. II, Cap, 


ss. — Zamberger. 4 Ch. p- 530 fgq- 
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1562. IV. fol. — In Intftitut, & avthenticas, ib. eod, — Opera &c, 
opt. ed. Venet. 1615. XI. fol, c) 
Detrus Baldus de Ubaldis, aus der Familie der Ubaldi 
‚zu iu Perugin wo fein Vater, Francifcus, Doctor der Arzheikunf 
; geb. circa A. 1324. Er fludirte unfer Bartolus die Nedhte, 
und brachte es durch fein gluͤckliches Genie bald fo weit, daß er 
in feinem 17. Jahr eines der fchwerften Geſetze in den Panderten 
erklärte, und im 2ıten den Doctorkranz aus ben Haͤnden feined 
Lehrers empfleng. Er lehrte ale Profeffor zu Bologna von A. 1344 
1355; ferner zu Pifa A. 13575 zu Perugia A. 1359, wo er mie 
andern ben Petrus Belfortis, nachmaligen Pabſt Bregorius Xl. 
zum Zuhörer hatte, der durch feine VBeranlaffung den paͤbſtl. Sih 
von Yoignon nad) Mom verlegte. Er lehrte hernach von A. 137%. 
viele Fahre dag bürgerliche Recht zu Padua; kam A. 1389. wieder 
nach Perugia; endlich A. 1391. nad) Pavia mit einem Gehalt vos 
1000 fl., wo er A. 1400. an ber tollen Wuth ſtarb, da ihn kit 
Schoshund in die Lippen gebiffen hatte. Sein Ruhm mar gr 
fer, als feine Statue; von jenem zeugt die Sinnfchrift des War 
thaͤus Gribaldus Moſſa: 
Nemo, quod hunc latuit, ſcivit; fi iura monarcham 
Ferre queunt, tanto hic nomine dignus erat, 
Da er das erflental zu Pavia in das Auditorinm trat, und di 
Studenten fchrieen: Minuit prefentia famam , fo feste er fich durch 
feine fertige Antisort: Augebit cztera virtus, gleich in Hochachtung 
Uebrigens tadelt man an ihm die Unbeftändigkeit in feinen Meymus 
gen, den Dictatorifchen Ton in den Ausfprüchen, feine übertrieben 
Subtilitäten ıc. — — Schriften: Comment. in Digefta , Codicem & 
Infticutiones, Venet. ı615. 1616. fol. — Comment, in Decretak* 
ib. 1595. fo, — De ufu feudorum ib. 1580, fol. — Contfiliorum 
Partes V. Lugd. 1559. fol. — Mehrere Tractate, die theild zufam 
mengedrucht find. Parmz, 1473. fol. theils in Tr. Tract. ſtehen. 9) 
c) Fasaıcır Bibl. gr. T. XII. p. 558- 563. Ej. Bibl. lat med. zt. T.l 
p- 486 ſq. — PorE-BLounT. p.435 faq. — Pancızorus de cd. Il 
int. Lib. H. Cap.67. — Gravına de orig. iur. civ. p. 117. — LAN 
CELLOTI Vita Bartoli. Peruſ. 1576. 4. — AZamberger. 47. p. 57! 
76. — PDütters Litteratur des deutichen Staatsrechts. ı Th. p. "1. 
d) Oupım. T. IH. p. 1234. — Fasaıcıı Bibl, lat. med. zt. hr.“ 
Cavs. T.IL. App. p. 78. — Porz -Biount. p. 447g — Jorm 
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Richardus Suiſſet oder Suinshed , d. i. Schweinskopf, 
von einem Ciſtercienſerkloſter Winshed auf der Inſel Hoyland, ein 
engl. Theolog, Mathematiker und Philoſoph; lehrte zu Oxford 
die Mathematik, worauf er ſich am meiſten legte, und deswegen 
dem Haß und der Verfolgung der Ignoranten ausgeſezt war; trat 
endlich circa A. 1350. in den Ciſtercienſerorden. Er commentirte 
über den Magiſtrum Sententiarum, über einige Schriften des Ari⸗ 
fioteles, und fchrieb mehrere Mathematifche Abhandlungen, unter 
welchen die Calculationes Aftronomicz , Venet. 1520. fol. u, Intto- 
ductorium ad calculationem vorzüglich zu merfen find ; daher er auch 
den Beynamen Calculator führt. Alle feine Schriften find übrig 
gene fo felten, daß man fie kaum in den Bibliotheken antrift. e) 

Johann Buridanus, ein Nominalifi, von Bethune in der 
Grafſchaft Artoig; fEudirte und lehrte hernach zu Paris; begab fich 
aber, da er nebſt andern Nominaliften Frankreich raumen mußte, 
nach Deutfchland , und fol zu Stiftung der Univerfitat Wien Ans 
laß gegeben haben. Er commentirte, nach damaliger Mode, über 
Ariftotelis logifche, metapbnfifhe, etbifche und politifche Schrifs 
ten ; fchrieb eine eigene Logik und veranlaßte das Spruͤchwort: 
Afınus Buridani , worüber die Gelehrten vergebens nachgrübelten. 
Man muß ihn mit dem Job. Bapt. de Buridan aus dem ırten 
Jahrhundert nicht verwechfeln. f) 

Gualter Burley, ein Engeländer, und Nominalift, geb. 
A. 1275. Studirte im Mertons⸗Collegio zu Drford und zu Paris 
unter Duns Scotus. Dort lehrte er hernach und beſtritt fcharfs 
finnig die Meynungen feines Lehrers. Auch unterrichtete er Eduard 
III, der ihn A. 1327. mit feinen Gefandten an den Pabft fchickte. 
Er lebte noch A. 1337. — — Schriften: Comment, fuper Ariftote- 














in Elogiis. p.26 fg. — Pancıgonus de cl. LL. int. Lib. II. Cap. 70. — 
MaZZuCccHELLI Scrittori d’Italia. h. v. — Aamberger. 4 Ch. p. 626- 
634. = GRAVINA de Orig, iur, civ. Lib. I. $. 164 fg — BavıE bh. v, 
— Dütter Lc. 1 Th. p. 71 da. 

e) Pırseus de Script. Anglie’ad A. 1350. — Vossıus de fc. mathem.- 
Cap. 18. p-78. — MoaHoril Polyh. T.II. Lib. I, Cap, 2. p. 16. Cap. 
193. p.75. — Bauckzaı H, cr. phil. T. III. p. 950 faq. Ej. Fragen. 
5 Th. p. 1196-1202. 

£) VALER. Anpreas inBibl, Belg. p. 471. — Bayızh. v. — Bruters 
Fragen. s Ch. p. 1203 - 1207. 

m 
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lis libros de phyfica aufcultatione, Venet, 1609. fol. — Metaphyix= 

les quaftiones &c, ib. 1494. fol. — Vitæ philofophorum &c. 1472. 
° fol. Argent, 1516. 4. Alle, zumal dag leztere wegen feinen Schlm 

febr enbehrlich. 8) 

Bartholomaͤus Glanvil, ſonſt Bartholomäus Anglieus, 
ein Minorit, aus dem Geſchlecht der Grafen von Suffolk, ward 
eirca A, 1360. beruͤhmt; ſchrieb Lib. XIX. de proprietatibus rerum, 
Argent. 1488 fol. darin alles enthalten iſt, was zu feiner Zeit in 
philoſophiſchen Wiffenfchaften befannt war. — Sermones ib, 1491. 
fol. — Noch in Handfchrift : Chronicon de fandtis; Pradica iuris; 
Lib, de medicina; Poftille &c. h)' 

Heinrich oder Amandus Sufo, auch JoHAnnEs A SuEvi, 
geb. circa A 1300, zu Goftnig in Schwaben, aus ber edlen Fam 
lie von Berg. Er trat a. zt. 13. in den Dominicaner⸗Orden, md 
farb su ulm A. 1365. Wegen feiner befondern Srömmigfeit wır 
de cr canonifirt. Ceine Schriften: Horologium fapientiz ztenz, 
( Dislogus fapientie & miniftri ejus); Dialogus de veritate; ep 
le; conciones &c. hat Surius hie und da verändert zu Eöln 158 
8. herausgegeben, und zugleich fein Leben befchrieben. i) 

Johannes Rusbrody oder Ruysbroekf, geb. A, 12% 
gu Kunsbroef,, einen Dorf in Braband, ( Doctor divinus , Dodu 
ecktaticus). Er mar zuerft Vicarius und Presbnter ben St. Gudr 
la zu Brüffel; hernach der erfle Prior des Augufkiner; Ordens zu 
Gröndal, und endlich Neformator feines Ordens durch ganz Nie 
derland; flarb A. 1381. zt. 88. Er fchrieb in feiner Mutterſprache 
und zwar in einem dunfeln muflifchen Stil: Summa totius vitz fp- 
ritualis; Speculum vite æternæ, tr, de pr&cipuis quibusdam virtut- 
bus ; De feptem cuftodiis ſcholæ fpiritualis ; De feptem gradibu 


———— 











8) CAvE. T. II. App. p. 35 ſq. — FABEICII Bibl. lat. med. at. T.l 
P- 338-840. — Vossıus de hiſt. lat. p.477 ſa. — Jonsıus de S 
hiſt. phil. p. 110 fa. — PrrsSEus de SS. Brit. p. 435. — Bæucxiu 
Hiſt. cr. phil. T. III. p. 2806. Ej. Fragen. 5 Ch. p. 1210 ſqq. — HR 
manns Ada phil, T. III. p. 283 ſaq. — Samberger. 4 Th. p. 5335. 

h) FaBRICIi Bibl. lat. med. æt. h.v. — Barzus de Script. Britanniæ.- 
Wuarton Anglia facra. — Fasınn hift, medicine. — Joechert 
ger. — Cave. T. II. p. 66. | 

i) Ada San&or. T. II. d. 25. Jan. — Fasrıcıı Bibl, lat. med. zt. h. '. 
— Ecuann deSS. ord. Dominie.. — Arnoroı Hift. theel. myft, p- 39% 
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amoris 3 Lib. III, de nuptiis fpiritualibus ; De perfedtione filiorum 
Dei; De vera contemplatione ; Epifole VII. &c. Alle hat Lauren; 
tius Surius ins Lateiniſche uͤberſezt, und zu Göln 1552, 1692; 
fol. 1609. 4. (1Thlr.) herausgegeben ; aus dem Lat. uͤberſez⸗ 
te ſie Gottfr. Arnold ins Deutſche, gedruckt zu Offenbach. 
1701. 4. k) 

Franciſcus Zabarella , oder de Zabarellis, geb. A, 1349; 
gu Padua , aus einem patricifchen Gefchlecht. Cr fudirte die 
Nechtsgelahrtheit theils in feiner Vaterſtadt, theils zu Bologna, 
Zu Padua und Florenz lehrte er hernach mit ſolchem Beyfall dag 
pabftliche Recht, daß man ihn A. 1382. am stern Dre zum Erp 
bifchof wählte. Weil aber der Pabſt diefe Würde fchon einem ans 
dern zugedacht hatte, fo gieng er nach Padua zurück, lehrte da 
ſelbſt, und wurde Archipresbpter, behielt aber dabey den Titel eis 
nes Florentinifchen Erzbifchofs. Als fich Padua den Venetianern 
unterwerfen mußte, fo überkicferte Zabarella, nebft 14. andern 
Abgeordneten die Fahne zu Venedig. Man wählte ihn bald darauf 
zum Biſchof von Padua ; er fehlug aber dieſe Würde aus, weil 
ber Rath zu Venedig folche für einen andern beſtimmt harte, P. 
Bonifacius IX. ließ ihn nach Kom kommen, und verlangte fein 
Gutachten über die wichtige Frage: Wie dem damaligen Schiſma 
abzuhelfen feye ? Eben fo berief ihn P. Johannes XXIII. A 1410, 
nad) Bologna, und ernannte ihn nicht nur zum wuͤrklichen Erz 
bifchof von Florenz, fondern ertheilte ihm auch A, 1411, den Gar; 
Dinalshut, Der Pabft fchickte ihn, nebft Imman. Chryfoloras ; 
ale Gefandten zum K. Sigismund, tvegen der su Coſtniz zu hal 
tenden Kirchenverfammlung. Diefer wohnte Zabarella auch wuͤrk⸗ 
lich bey, und drang auf die Abfegung deg P. Joh. XXIII, der 
ſich go. Laſter zu Schulden fommen lieh, Er ftarb den 26, Sept, 
1417. xt. 78. zu Coſtniz. Man hielt ihm prächtige Erequien, wel⸗ 
chen Die ganze Kirchenverfammlung , nebft dem Kaifer, beymwohnten. 
Sein Leichnam wurde nach Padua gebracht, und in der Cathedral 
kirche bengefest. — — Schriften: Comment. in V. Libb Decretalium 
'& Clementinas, Venet; 1602 VI. fol. in Decret. Lugd. 1557; L. fol,“ 
in Clem, Venet, 1481, IV. fol. — Conſilia iuris. Venet. 1581, fol, 

B \ 
TEE ——,s —— 
k) Cave. T. II. App. p. 66. — Fasrıcır Bibl. lat, med. æt. T. IV 

p- 368 - 372. — Arnolds KKHiſt. — Bavız. h. v. 





— 
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— De fchifmatibus tollendis. Bafıl. 1557. Argent. 1609, 1618. 8. &c. 
Noch mehrere liegen ungedruckt. 1) . 

R. Sipman., oder wie ihn die Juden nennen, Jom Top 
Sipman, von Mühlbaufen; fchrieb 1399. Sepher Nizachon i, e. 
Liber vietorix , gegen die Chriften, Sadducaͤer und Karaer. Ein 
elendeg Gefchmier. — — Ausgaben: Ed. Tueop. Hackspan. No 
ribergæ. 1644. 4. u. in WAGERSEILII telis igneis Satan, Altorf, 
168TI. 4. mo e8 widerlegt ifl. m) 


Bartholomäus Albicius , eigentlich AIbizzi, wird and 
Bartholom. de Pifis genennt, von der Etadt Pifa, mo er it 
. ben Francifcaner Orden trat ; geb. zu Rivano im Toſcaniſchen i 
der erfien Helfte des ıgten Jahrhunderts; ftarb den Io, Der. 1401. 
zu Piſa. — — Schriften : Liber conformitatum vitæ b Francilä 
ad vitam Domini noftri Jefu Chrifti, Mediol, 1510. fol. aufferordens 
lich rar. ib. 1513. fol, Bonon. 1590. fol. beide fehr rar; dag Buch 
ift mit vielen Ungereimtheiten und Gottesläfterungen angeht; 
doch brauchten e8 die Neformatoren zu Beftreitung der roͤmiſche 
Kirche. — De vita & laudibus b. Maris virginis Lib, VI. Vene. 
1596. 4. muß nicht mit feinem Opus conformitatum b. Virginis um 
Chrifto &c. verwechſelt werden, das nie gedruckt wurde, — Sem 
nes quadragefi males &c. Mediol. 1488. 4. ib. 1503. 4 u. Sermones 
alii quadragefimales &c, Lugd, 1519, 8. n) 


XLV. 


Drey groſſe Maͤnner machten im 14. Jahrhundert fuͤr die 
ſchoͤne Gelehrſamkeit Epoche, Dantes Alighieri, Franziſcus 
Petrarcha und Boccaz; der erſtere des zweiten; der zweitt 
bes dritten Lehrer. Petrard) hatte den Vorzug ; der Derbefret 
der Iateinifchen Sprache ; ber Vater der italienifchen Dichtkunf; 








1) Cave. T. II. p. 87. = Facıus de viris illuftr. p. 32. — Fapæicii Bibl 
lat, med. T. VI. p.916fqg. — Barız h. v. — Pancırorus de dans 
LL. interpr. 

m) Wourı Bibl. hebr. T. I. p.734. T.IIL, p. 660. — Zamberger. «% 
p- 625 fq. 

n) Niczrow Mem. T.36. = Cuaursrik h.v.— Marcuanp Die. hie 
h.v. — Curuxur Bibl, T. VII, p. 443-4535 — Jocchers Lexic MM 
“ Ydelung verb. h. v, 
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der Zeuge der Wahrheit; der vernünftige Philoſoph, der mit dem 
Lichte der Wahrheit die folgenden Zeiten beleuchtete, und ben 
Grund sur nachmaligen Merbefferung legte, 


Diefer große Se’ncifcus Petrarcha, Mar den 20. Sul, 
A. 1304, zu Arezzo gebohren,, wohin fich fein Vater, ein Notarius, 
A. 1302. von Florenz begeben hatte. Er hielt fich hernach mit 
feinen Neltern zu Pifa auf, wo er von Balaam den erfien Unter 
richt in den Miffenfchaften empfing. Sein Vater hatte Ihn in 
vollem Ernſt zur Nechtegelchrfamteit beſtimmt, die er auch wuͤrk⸗ 
lih zu Montpellier und Bologna fludiren follte; aber der liebe 
Sohn zeigte Feine Luft, fich in den verrofteten Commentaren über 
die Decretalien herumzutummeln; er lenkte feine Neigung, fo, wie 
es die Natur haben wollte, auf die angenehmere Wiflenfchaften , 
und beſonders auf die Beredſamkeit und Dichelunft, und lag in 
diefer Abficht fehr eifrig, aber heimlich, die lateinifhen Redner 
und Dichter. Sobald der firenge Vater biefes merfte, fo entriß er 
ihm alles im Zorn , big auf die Schriften des Virgils und Eicero, 
und warf den unnüßen Plunder ins Feuer. Nach des Vaters 
Tod A. 1324. begab fich der Sohn nach Avignon, und Fatıfte fich 
in der Nachbarfchaft ein Landhaus zu Vaucluſe, nachdem er vorz 
ber die Tonſur aus Armuth angenommen hatte; denn feine Guter 
waren damals noch zu Florenz durch Proceß verhaftet. Er fam 
hernach in die Sreundfchaft des Cardinals Jacob Colonna, ber 
ihm feine Armuth fehr erleichterte. Zu Vaucluſe machte er A. 1327. 
xt. 23. Belanntfchaft mit feiner geliebten Laura, die er in feinen 
Gedichten verewigte. Diefe Laura war aus einer angefehenen 
und reichen Familie, aber nicht , wie einige vorgeben, die Tochter 
des Heinrichs von Chiabau, Herrn von Labrieres, eines Dorfs 
in ber &raffchaft Venaiſin; fondern die Tochter des Ritters Aus 
dibert von Noves, einem groffen Flecken ohnmweit Avignon. Sie 
wurde A, 1325. an Hugo non Sade verheyrathet, und befam zum 
Brautfchag 80000 Livres. Ihr Umgang mit Petrarch war unftraflich. 
©ie flarb A, 1348. zt. 40, nachdem fie 11. Kindbetten ausgehalten 
hatte. Er quälte ſich mehr in der Einbildung mit ihrer Liebe, 
und führte auf feinem fleinen Landgut eine fonderbare, einfiedle; 
zifche Lebensart. Aus Begierde zu reifen, begab er ſich hernach 
vach Paris ; yon da durch Zlandern und Deutfchland über bie 
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Alpen nach alien und Kom; kam nach Avignon zurück und frat 
ben P. Johann XXAII. in Bedienung, um dadurch zu Wuͤrden zu 
gelangen. Da er aber feine Abiicht nicht erreichte, fo gieng er 
nach Vaucluſe zurück, und befchaftigte fich mit Dichten und Bucher 
fchreiden. Durch fein Gedicht: Africa, darin er den Scipio als 
Helden befingt, ertwarb er fich den Lorbeerfrang , der ihm den 
8. Apr. A. 1341. auf dem Capitol zu Kom, nad) vorbergegange 
ner dreitagiger Prüfung, fenerlich aufgefest wurde. Nach dieler 
Zeit hielt er ſich meiſtens, und nachdem er A, 1352. die Provence 
ganz verlaffen hatte, hie und da in italien, befonderg zu Parma, 
Padua, Ferrara, Mailand und Venedig auf. Erft A. 1364. © 
hielt er, nebft feinen Gütern, die Erlaubniß nach Florenz zurud; 
fommen zu dürfen. Er flarb auf dem Io. Meilen von Padua gele 
genen Landhaufe Arqua, das ihm Sranz von Carrara eingerammt 
hatte, den 18, Sul. A. 1374. zt. 70. an der Auszehrung, und wurde 
Dafelbft fenerlich bengefest. Ohne Zweifel war Petrarch eincd der 
gröften Genies, dag fchon zu feiner Zeit allgemein bervundert wur. 
Man hat ihm die Erhaltung mancher claßiſchen Schriftiteher A 
danken, davon er die Handfchriften mit groffen often auftried, 
und fie entweder felbft abfchrieb , oder abfchreiben ließ. 9 Er mwun 
de auch in politifchen Angelegenheiten zu Gefandtfchaften gebraudt, 
und hat befonders um die Verbefferung der italienifchen Sprache 
und Poeſie groffe Verdienfte. — — Gedruckte Schriften; De rem 
diis utriusgue fortunæ Lib. II. — De vita folitaria Lib, I. — De ven 
fapientia , diul. II. — De contemtu mundi Dial, III. Septem Pfalmi 
penitentiales; find nicht die Davidifchen , fondern originell ver⸗ 
faßt. — Rerum memorandarum Lib, EV. nach dem Valerius Mar 
mus; — Epiftolarum famil. Lib. VIII. — Epiftole de rebus fer 
libus, Lib. XVII. — Epiflole alie &c, Bucolicorum eclogæ Xll. 
— Afıica ſ. de geflis Scipionis Africani, Lib, IX. In den neuern Ze 
ten hat man dieſes Gedicht nicht, wie vormals, erhoben. — — 
In italienifcher Sprache: Rime, Canzoni & Sonetti; Trionfi, 1W 
ter benfelben kommen unvergleichliche Gedichte vor; doch ſtehen 
Die legten nach. Fragmenti; Chronica delle Vite de Pontefice & Im 
peratori Romani. — — Yuggaben: Opera, Bafıl. 1496. fol. Vend, 
1501. fol, (2 Thlr. 16 gr.) unvollſtaͤndig; beffer. Bafıl. 1581. fü 
nn nn — — 


*) Durch feine Gutmuͤthigkeit gieng des Cicero Buch de gloria verloren, De 


feinem alten armen Lehrer Convenole zu Avignon zum Verſetzen überie, 
and nie wieder erhielt. 
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(3 Thlr.) — Epift. famil. Lib. VIII. Venet. 1492. 4. Epiſt famil, 
Lib, XIV. 1601. 8 — Rime &c. Venet. 1470. fol. u, 1513, In 
Fiorenze. 1748. 8. Rome, 1642. fol. Modena, 1711. Il. 4. Venet, 1741. 
4.4. 1754. Il, 4. Padua. 1727. u. 1732. 8. Dresda. 1774. 8. (2fl.) — 
Chronica &c, Florentiæ. 1478. fol, Venet. 1526. 8. (Genevz,) 1625. 4, 0) 

Mit dem Petrarch verbinden wir den Vater der italienifchen 
Dichtkunſt und Wohlredenheit: Dante Alighieri. ErwarA 1265. 
aus einem anfehnlichen Gefchlecht gu Florenz gebohren, und erhielt 
bey der Taufe den Namen Durante, wurde aber in feiner Kinds 
beit Dante genennt. Er zeigte bald groffe Faͤhigkeiten, und ner 
liebte fich in eine angefehene Frauensperfon , die er in feinen Ges 
dichten Beatrix nennt. Durch diefe Liebe wurde fein poetifches 
Teuer erregt, daß er ſich durch feine Gedichte den gröften Ruhm 
erwarb. Er focht hernach als ein Pateiot gegen die Einwohner 
von Arezzo, und wurde oft in Gefandtfchaften verſchickt. Man 
wählte ıhn A. 1300, zum Prior in feiner Vaterſtadt, welches die 
böchfte obrigfeitliche Würde war, In den Streitigkeiten der Guel⸗ 
fen und Gibellinen, die damals ganz Sftalien, und befonders los 
reng in Unruhe festen, hatte er, (als ein Gibelliner , der ans 
Kaifer einen unumfchränften Herren der Welt haben wollte), dag 
Unglüd, um Geld geftraft, und aus der Stadt verbannt zu wer⸗ 
den. Er bielt fih an verfchiedenen Orten, befonderg gu Verona, 
und zulest zu Ravenna auf. Guido, Herr von Ravenna, fchidte 
ihn ale Abgefandten nach Venedig, um einen Krieg zu vermeiden. 
Er flarb zu Ravenna A. 1321. zt. 56, nachdem alle feine Bemuͤ⸗ 
bungen, wieder ın fein Vaterland zu fommen, fehlgefchlagen hats 
ten. — — Unter feinen Schriften ift dag Hauptwerk: Divina Com- 
media, oder dag Gedicht von der Hölle in 34, vom Fegfeuer in 33, 





0) Tuomasını Petrarcha redivivus. Patavii. 1650. 4. — Ackerı vita & 
teffamentum Fr. Perrarcn® o. n. Rudolitadii. 1711. 8. — Memaoires 
pour la vie de Fr. Petrarque, tires de fes ouvrages & des autres con- 
temporains avec des notes, par PAbbé de Sapz. Amfterd. (Paris) 1764- 
1767. III. 4/m. (20 fl.) D. Nachrichten zu dem Leben des Sranz Petrarca, 
aus feinen Werten und den gleichzeitigen Schriftfieflern. Lemgo. 1774 - 
1777. II. 8. — Cave. T. II. App. p. sofg. — Ouoin. T. Ill. p. 946- 
— Nicsron. T. XXVIII. p. 366-399. D. Ausg. 23 Ch. p- 185-209. 
— Vossıus de Poetis lat. p. 76fg.. — Hancke de rom. rer. feript. 
p- 192 - 195. 330-335. — Porz- Brount. p. 432-425. — Fasnıcıt 
Bibl. lat. med. zt. T. V. p. 673-685. — Bruckerı Hilft. cr. phil, T. IV. 

p. 22-24. Ej. Fragen. 5 Th. p. 1368-1373. — Aamberger. IK 
D. 585 - 595. — Cnaurerie. . V. — Baıtter Jugemens. TIL P. I. 
p- 327 faq. — Horfs Biographien. 4 Ch. p- 91-122. 
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und vom Paradieſe in 33. Geſaͤngen; zwar regellos in der Zufans 
menfegung, aber doch reich am dichterifchen Schönheiten. Er be 
firaft darin fehr beiffend Die Partheiligfeie der Groſſen, und bie 
verdorbene Sitten feiner Zeit, ohne fich an die Kegeln der Dicht 
funft felavifch zu binden. Einige 4. B. Bened. Varchi, Becelli, 
Mazzoni ıc. festen ihn wegen dieſem Gedicht über ben Homer; 
andere erniedrigten ihn zu tief, $. 3. Job. Dico von Mirando⸗ 
Ia, Bembo, Landi, Bulgarini, vorzüglich Algarotti im feinen 
Lettere di Virgilio dagli Eli, Man führte einen heftigen Streit. 
Beide Partheien übertrieben Die Sache. Dante nannte fein Gedicht 
Commedia , im Gegenfaz der Tragödie und Elegie ; denn vormals 
nannte man jedes Gedicht im erhabenen Stil Tragödie, im mib 
Iern Stil eine Eomödie, und im niedern eine Elegie. Lud. Dolce 
machte zuerſt 1555. in der Giuntiſchen Ausgabe den Beyſaz divina 
Die übrigen Schriften find: Vita nuova ; Convito; La volgare Ele 
quenza; Rime ; Alcani verfi; Sonetto; Monarchia- &c. — — Auf 
gaben: La divina Commedia, oder Inferno, Purgatorio, Paradifo & 
alteſte Ausgaben. Mediol, 1472. Venet, 1477. fol. Venet. 1536. * 
- ed. Gıo. Ant. Vorpı. Patav. 1727. IH. 8. (3 fl. 30f.) 
Napoli, 1728. III. gm. (3 fl. 45 fe.) Lucca. 1732. 8. Venet. 1739, 
TM. 8. C2fl. 30 fr.) mit Anmerkungen. Venet, 175%. TV. # 
Deutſch, mit Anmerkungen, die Hölle, das Fegfeuer, das Pars 
Dies ; fehr mittelmäßig überfest durch Lebe. Bachenfchwans 
feipg. 1767. 68. 69. IIL gr. 8 (Jeder Theil ı fl. 30 kr.) = 
Opere &c. Venet, 1739, 1741. VI. 8. woʒu die div. Commedia 173% 
u. Monarchia , Genev, (Venet. ) 1740, gehört ; daß alsdann dit 
ſaͤmtlichen Werke 8. Bände ausmachten. Sonſt kamen ſie anf 
noch heraus von Pompeo Venturi. Venet. 1757-59. T. V. 
Vol, IV. 4m, mit vielen Kupfern ſehr ſchoͤn. (50 fi.) ib, 1760. VII. 
gm. (8fl.) Der übrigen fehr vielen, befonders ältern Ausgaben 
gugefchtweigen. p) 


- > nd ——— 
p) Vita Dantis von Jannot Manetti. Florent. 


1747. 8. von Boccas. Ib 
1576. 8. auch in Parırıı Massonı Elogiis, a. p. 18. — Vie du 
Dante avec une notice detailléé de fes ouvrages, par Mr. de Cnaſ- 
xon. Parif. 1773. gm. — Cave. T. II. App. p.9 — Porz -Bıount. 
p- 41-44. — FREHERI theatr. p. 1421. — aarıcrı Bibl, lat. med. 
æt. T. Il. p. 36-39. — Bruckerı Hift er. phil. T. IV. p. 21. T.? 

p- 681 ig. Ej. Fragen. sh. p- 1364-1368. — Zumberger. 49 

B 507-8 152 — Barıe v.Dante. — Baıter Jugem. desSavans. T.1V. 
zT pr faq. — Deutfher Merkur. 1785. gies Quart. p. 56-76 
Denina über die Schickſale der Litcratur. 1 B. p. 196 - 201. 
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XLVI. 


Wir tretten den beſſern Zeiten naͤher. Im 15. Jahrhundert 
hatte die Gelehrſamkeit guͤnſtigere Ausſichten. Es iſt zwar wahr, 
die Paͤbſte ſpielten noch auf den Univerſitaͤten groͤſtentheils den 
Meiſter; in den Kloͤſtern herrſchte noch Dummheit und Aberglau⸗ 
be, und der mißgeſtaltete Ariſtoteles wurde von den gemaͤſteten 
Moͤnchen noch vergoͤttert; die Scholaſtiker waren noch in Par⸗ 
theyen getheilt und kaͤmpften gegen einander; Scotiſten, Thomi⸗ 
ſten, Summiſten, Quaͤſtioniſten ıc. polemiſirten wacker drauf log, 
und hielten die liebe Theologie noch unter ihrem Leiſt; durch die 
Hußitiſche Unruhen wurde Boͤhmen in Schrecken geſezt: Aber auf 
der andern Seite waren, auſſer den ſchon genannten, auch man⸗ 
che helldenkende Maͤnner, die weiter als der Poͤbel ſahen, die mit 
Freymuͤthigkeit das Laſter ſtraften, ſich der Dummheit und dem 
Aberglauben durch Aufklaͤrung widerſezten, die Wiſſenſchaften 
durch vernuͤnftiges Nachdenken erweiterten, und dem paͤbſtlichen 
Hof durchaus nicht ſchmeichelten. Wie viel Gutes ſtifteten die 
zeugen der Wahrheit, Joh. Zuß und Hieronymus von Drag)! 
Die freilich die Wahrheit mit ihrem Blute verfiegelten, und zur 
Schande ihrer intoleranten und bigoten Zeitgenoffen ein unfchuldi; 
ges Opfer der graufamen Chikane wurden , die unter denen zu 
Coſtniz verfammelten fogenannten heiligen Vaͤtern, oder vielmehr 
Defpoten, fo wie auf mehreren unferer gepriefenen Kirchenverfamm; 
lungen , merflich herrſchte. Selbſt die Paͤbſte mußten, je mehr fie 
fich der Wahrheit widerfesten und ihre eigene Blöße zu decken ſuch⸗ 
ten, durch Errichtung neuer Univerfitäten , wider ihren Willen, 
Anlaß gu Unterſuchung der Wahrheit geben. Und ohngeachtet die 
faulen Baͤuche in den Klöftern gegen die wahre Gelehrfamfeit, 
und befonderg gegen die wieder aus dem Staub hervorgezogene ge; 
lehrte Sprachen, unfinnig eiferten, und vorgaben, alle Kegereien, 
d. i. alles, was nicht in ihren Kram taugte, werden dadurch aus⸗ 
gebrütet: fo konnten fie Doch mit alem Gefchrei, und mit allen ih⸗ 
ren unfinnigen Bemühungen die gute Sache nicht hindern. Die 
Vorſehung erwechte Männer, die fich durch nichts abfchröcken lief 
fen, die träge Gelehrſamkeit aus ihrem Schlummer beraussuhes 
ben, und Licht über den Menfchenverfland zu verbreiten. Daß 
ich nur einen von vielen nenne, was ließ ſichs unfer Landsmann, 
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oh. Reuchlin, für Geld und Mühe koſten, die hebräifche Spra 
che theilg zu Wien, bey dem Juden und Peibarzt K. Fridrichs IIL 
Jacob Tsechiel Loan, theils zu Rom, bey dem Juden Abdia zu 
erlernen, dem er fir jede Stunde einen Goldgulden zahlte! Er 
wurde hernach in dieſer, fo wie in der griechifchen Sprache Deutſch⸗ 
lands Lehrer , und fihrieb zuerft unter den Deutfchen ein hebrai 
fches und lateinifches Wörterbuch. — Auch die Flucht der gelehr⸗ 
ten Griechen aus dem Drient trug vieles zur Aufflarung im Occi⸗ 
dent bey, und war für die Gelehrfamfeit ein merkwuͤrdiger Zeit 
punct. Denn nachdem A. 1453. den 29. Mai der rürfifche Enltan 
Mubammed I. Conſtantinopel erobert , und alfo dem chriſilichen 
Kaiſerthum im Drient ein Ende gemacht hafte, fo verließen vice 
gelehrte Griechen ihr Vaterland, und brachten ihre gelehrten Schoͤ 
ze nach Italien: ie ließen ſich befonders zu Kom, Venedig und 
Sloreng nieder, lehrten daſelbſt, und ermunterten viele Genied pu 
Nacheiferung. Das gröfte Kerdienft hatten unter ihnen Zjmman 
Chryſoloras; uonflantinus Laſcaris, der die erfte griechiſe 
Grammatif ; Job. Craſtonus cder Placentinus, der dag erft 
griechif. Wörterbuch drucken ließ; Theodorus Gaza, der mehrer 
griechif. Bücher ins lateinifche überfezte ; und der berühmte Garde 
nal Beffsrion. Aus Italien verbreitete ſich die gricchifche Kitte 
ratur nach Deutfchland durch den Gardinel Nicotaus de Lußı 
oder Krebs; durch den Dominicaner Detrus Viger oder Schwaty; 
dur) Rudolph Agricola, Johann dapnio oder Keuchlin und 
Eraſmus. Nac Frankreich Fam fie durch Guilielmus Budäus; 
nach Spanien durch den Cardinal Ximenes, Ludov. Diver ic; 
nach Engelland, durdy Thomas Morus und durd den Eardind 
Reginaldus Dolus. 4) Durch, die griechiſche wurde zugleich die 
lateinifche Sprache von ihrer Barbarei gereinigt. Die Gelehrten 





q) Swey Hauptfchriften, die von der Zlucht der gelchrten Griechen Nachtich 
geben, find: Humrurer Hopr Lib, de Græcis illuftribus,, linguz St 
litterarumque humaniorum inftanratoribus eorumque vitis, feriptis, el⸗ 
güs; ed: Sam. Jess. Lond. 1742. 8. und das vortrefliche Buch des Cher 
fi. Seid. Borners. de doctis hominibus grecis litterarum græcarum in 
Italia inftauratoribus. Lipf. 1758. 8. Darin man zugleich die befien Nah 
richten vom Card. Beſſarion antrift, weit beſſer, ald in dem ſchlecten, 
sufammengeftoppelten Buch: Comment. de vita & rebus geftis Beſſationis, 
Card. Niczni. Romz, 1778. 4. 
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beeiferten ſich, die griechiſchen Claſſiker ins Lateiniſche rein zu 
uͤberſetzen; z. B. in Italien: Poggius, der ſo viele lateiniſche 
Schriftſteller wieder an das Licht brachte, und vom Untergang 
rettete; Laur. Valla, der die barbariſchen Lateiner ſcharf zuͤchtig⸗ 
te, und ſich durch feine Flegantias latini ſermonis groſſen Ruhm er; 
warb; die beiden Buarini, Vater und Sohn; Nic. Perotus, 
der den Polnbius überfeste, und ein Cornu copiæ oder lat. Lexicon 
über den Martial fchrieb: Der firenge Lateiner, Julius Doms 
ponius Lätus; Angelus Politianus ꝛc. In Deutfchland: Job. 
Müller Regiomontanus, Ku Agricola, Conr. Celtes, Yeinr. 
Bebelius ıc. In Frankreich: Jac. Saber Stapulenfis ıc. In 
Engeland: Tho. Linacer , ein Arge zu London, der durch fein 
fchöne® Werk de latini fermonis ſtructura, den Geſchmack feiner 
Landsleute verbeflerte. Man errichtete fogar lat. Gefellfchaften, 
z. B. die Celtiſche, deren Stifter Eonr. Celtes war; die Straß 
burgifche, von Jac. Wimpheling ; eine Römifche, Rheiniſche ıc. 
wodurch der Grund zu der im folgenden Jahrhundert entfiandenen 
Eiceronianifchen Serte gelegt wurde. Dagegen geivann Die deut; 
ſche Eprache und Dichtkunſt noch feinen aroffen Fortgang. Man 
fing an, halb deutfche und Halb Iateinifche Verſe zu Dichten; 5.8. _ 
In dulci iubilo &c, So ſchrib Sebaflian Brandt fein Nive Schif 

von Krarragonien ; darüber Joh. Beiler von Raiſersberg zu 
Straßburg predigte; und Heinrich von Alkmar verfertigte in nies 
derfachfifchen Verfen feinen Reinecke de Voß. Luͤbek. 1498. 4. Go 
entftanden die alten Sächfifchen Reimchronifen; alles noch fehr roh 
und ungebäldet. — Der Religionszuftand war noch aufferft klaͤglich. 
Man denke nur an das Narren; und Efelsfeft in Frankreich, das 
noch unter der Regierung Carls VII. fortdauerte , und in allen 
Kirchen auf das Feſt der Beſchneidung mit der argerlichften Auss 
gelaffenheit gefeyert wurde. Die Priefter wählten unter fich einen 
Narrenbiſchof, den fie mit allen Inſignien zierten, und in die 
Kirche führten. Hier mußte der Narr Mefle lefen. Nach diefer 
ſchweren Arbeit wurde ihm ein Gaftmal in der Kirche aufgetragen. 
Es murde nun gefreffen , gefoffen, getanzt, gelernt, und endlich 
kams oft gu bintigen Schlägereien. In der Veſper wiederholte die 
niedere Elerifei den Kermen, fobald in dem Magnificat Die Stelle: 
Depofuit potentes de fede &c. angeflimmt war. Nach der Veſper 
magquirte ſich alles. Man führte den Narrenbifchof auf einem 


) 
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Magen durch alle Gaſſen. Man ſang dabey die zottigſten Gaſſen 
lieder, und erlaubte ſich alle Narrenſtreiche, den Poͤbel zu belnfli 
gen. Eben fo puzte man einen Efel ; feste eine Dirne daraf, 
und führte fie in Die Kirche neben den Altar. Statt daß der Pfaff 
fein Dominus vobiscam zum Bolf fprady, fieng er an aus volem 
Halfe zu na—nen; und das Wolf antwortete in gleichem Ton, So 
fpielte man mit dem Heiligthum! — Was die MWiffenfchaften be 
trift, fo iſt mrkwuͤrdig, daß Georg Purbachius, Prof. der Mo 
thematik zu Wien, die Aſtronomie suerft in Deutfchland ordentic 
gelehrt; daß fein Schüler, Joh. Müller Regiomontanus zuerf 
die Naturlebre mit der Mathematif verbunden , und die erfim 
groffen Brennfpiegel verfertigt; daß der Cardinal Vic. Eufanus 
es gewagt hat, die Planeten, nach Temofrits und Epikurs Me 
nung, für bewohnte Körper zu halten. Doch begnügten fic die 
groffen Mathematiker dieſer Zeit mehr , die Schriften der Alten u 
unterfuchen , und ihre Meinungen zu prüfen, als neue Erfinduw 
gen zu machen. Aug der A, 1492. durch Chritophorus Coum 
bus ‚, und A. 1497. durch Umerikus Defpucci gemachten Entdedum 
von Amerifa sog mehr die Handlung und Schiffahrt, als die Ge 
Iehrfamfeit, Vortheile; nur iſt zu bedauern, daß fie in der Sole 
durch die Graufamfeit der Spanier fo viel Menfchenblut gefoke 
bat. r) — In der Rechtsgelahrtheit wurde nichts fonderlich ver 
beſſert; eg blieb ben den alten mwolhergebrachten Gewohnheiten; es 
gab noch Heren und Herenproceffe, und zulest wurde gar die Ton 
tur menfchenfreundlich eingeführt. Dafür ſchafte K. Marimilian |. 
A. 1498. dag Beſiebnen ab, oder die Ueberführung und Werurthei⸗ 
lung durch fieben gefchtvorne Zeugen. — In der Arzneikunſt beſchaͤſ 
tigte man fid) mit Ueberfegung der alten Griechen und Araber, und 
ließ fich von diefen fo, mie von der lieben Aftrologie in Heilung 











1) ©. Wilh. Robertfons Gefhichte von Amerika, aus bem Engl. von Job. 
Seid. Schiller. Leipz. 1777. II. gr.3. (3 Xhle.) — Nicht fo wirchd, 
wie Robertſon if: Wilh. Kuffel Gefchichte von Amerika, von deſſer 
Entdedung au ıc. aus dem Engliſchen. ib. 1779. II. ge.s.— I. u 
Campe die Entdelung von Amerifa. III. 3. — Der Brüder Joh. Die 
ter und Joh. Iſr. de Bry Gefchichte von Amerika oder ber neuen Zell 
md des weftlichen Indiens 2c. Franff. 1590-1628. XIL. Fol. m. 8. iſ 
eine ſchaͤbbare Sammlung verfehiedener Schriften von verichiedenen Kern 

“ fatlern. 
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der Krankheiten lenken, ohne felbft nachzudenken und zu beobach⸗ 
ten; doch machten einige wenige groffe Manner Ausnahme; 3. B. 
Alerander Benedictus, Martin Pollichius von Mellerftadt ıc. 
— Nichts war für die Ausbreitung und Beförderung der Gelehr⸗ 
famfeit erfprießlicher, alg die Erfindung der Buchdruckerfunff, die 
aber falfchlich in dag Jahr 1440. gefezt wird ; denn Joh. Butter; 
berg bat swar gu Straßburg den Anfang gemacht, aber erft A. 1457. 
wurde diefe nüzliche Kunft durch Fauſt und Scöffer zu Manns 
fo zu Stande gebracht, daß das erfie ganze Buch: Codex Pfal- 
morum, nach allen Erforberniflen der Kunft gedruckt werben fonnte. 
Sch will das, was ic, oben vom Nußen und von der Gefchichte 
dieſer Erfißung beygebracht habe, hier nicht wiederholen. s) Behr 
Nusen wird man fich auch dadurch überzeugen, wenn man be 
Denft, daß ein Drucker und Seger in einem Tage fo viel mit ihren 
gefchaftigen Handen zu Stande bringen, als faum 50. Schreiber 
zu gleicher Zeit liefern können. Was würde nicht erft gefchehen , 
wenn man die Einrichtung träfe, ſtatt eingelner Buchflaben, ganze 
Woͤrter, wenigſtens folche, die am bäufigften vorfommen , zu gies 
fen und zu feßen? — Zu allen diefen guͤnſtigen Umfländen kom⸗ 
men noch die Beförderer der Gelehrſamkeit, Davon wir die vors 
nehmften anzeigen wollen. 

Saurentius von Medicis, mit dem Zunamen der Brofle, der 
Vater der Gelehrfamfeit, Petri Sohn, und Julians Bruber, 
und des Cofmus Enkel; geb. den 1. Jenner 1448, ein freygebi⸗ 
ger , großmuͤthiger, wolthätiger Fürft, der Die Pracht liebte. Er 
309 viele Gelehrte, und befonderg die aus dem Drient vertriebene 
Sriechen nach Florenz; ließ, da er eine herrliche Bibliothek anlegte 
— wovon hernach durch die Catharine von Medicis vieles nach 
Sranfreich kam — durch den gelehrten Griechen, Johann Lafta: 
ris, in Griechenland viele Foftbare Manuferipte auffuchen , und 
wurde allgemein geliebt und geachtet. Er fiellte A. 1472. die in 
Verfall gerathene Univerſttaͤt zu Pifa wieder her ; zeigte für die 
Aufnahme der bildenden Kuͤnſte vielen Eifer; machte in feinem Pa⸗ 
laft eine sroffe Sammlung von Kunftwerken ; ftarb den 8. Apr. 
A. 1492. æt. 44. und hinterließ 2. Söhne, Peter , der auf ihn folgs 
te, und Johann, ber A. 1513. unter dem Namen Leo X, den 
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poͤbſti. Thron beſtieg. Seine ſchlechte italieniſche Gedichte und un 


bedeutenden Briefe wurden zu Venedig 1554. 8. gedruckt, und find 


felten. t) 

Nicolans V. fam 1447. auf den päbfll. Thron, hieß vorher 
Thomas von Sarzana » und war Eardinalbifchof von Bononien; 
gelehrt, fanftmüthig, frengebig. Er nahm die Gelehrten in Schu, 
belohnte fie reichlich und ließ mit vielen Koften griechif. und lat. 
Handfchriften für die Vaticanifche Bibliothef ſammeln. Er ſtarb 
1455. den 14. März, wt. 57. eine Conftitutiones IV. ſtehen ix 
CHERUBINT Bullario T. 1. Geine Briefe, in Dachnerrı Spid, 
T. IV. und in den Tomis Conciliorum. Dominicus Beorgi 1. 
Benedicts XIV. Kaplan , befchrieh fein geben Pe in It. 
Sprache. Romz, 1742. 4. u) 

Matthias Corvinus, mit dem Zunamen der Groſſe, fun 
1458. aus dem Gefängniß auf den Ungarifchen Thron; ein Lichhe 
ber der Gelchrfamfeit, befonders der Philofophie und Aftronom 
Er ließ den berühmten Mathematiter, Job. Müller Regiomes 
tanus immer an feiner Tafel fpeifen, um mit ihm gelehrte Difnw 
fe zu unterhalten , und gab ihm für Die Dedication feiner Epheme 
ridum 800 Ducaten. Er legte eine Druckerei und Bibliothef ja 
Ofen an, und hielt, um alle gute Bücher zu haben, 4. Schrein 
zu Sloreng. Er veranlaßte den Anton. Bonfinius Die Ungarikht 
Gefchichte ( Rerum Hungar. Decades IV, Francof. 1581, fol. 4 Shit.) 
zu befchreiben. Nach feinem Tod 1490. feste man ihm die Grabfehrift: 

Corvini brevis h2c urna eft, quem magna fatentur 
Fadta fuiffe Deum , fata fuiffe hominem. x) 


Alpbonfus L als K. von Neapel, und Alphonfus V. als K. 


von Arragonien, mit denr Zumamen der Weile, der Großmuͤthe 








t) Jovıus in Elog. 9. 79 fq. — Vita a Nic, Varorıo Scripta, e Codice Me 
diceo Laur. in lucem ed. Laur. Mezuus. 'Flor. 1749. g. — Vita & 
auctore Angzıo Fauronıo, Academix Pifanz curatore. Pifa, 1784 Il. 
am. Claſſiſch! , 
n) Cave. T. II. p. 161 ſq. — Farrıcıı Bibl. lat. med. at. T. V. p-39- 
3ır. — Bower, Platina u. a.die das Leben der Paͤbſte beſchrieben haben. 
— Add. Aeneas Syıvıus in Baruzıı Mifcell. T. VII. p. 556. - J% 
Jovıanus Pontanus de liberalitate. Lib.I. C. 29. 
x) P. Warzaszky Tentamen hiftoriz litterariz fub R. Matth. Corvino 
Hunyad. Lipf. 1769. 4. — Czwirtincerı Specimen Hungarizx litters 
te. — Frguerı Theatrum eruditorum. — Bels Geſchichte yon Ungarn :t 
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ge. Er entriß dem Ludwig von Anjou und deffen Sohn Rena, 
tus bag Königreich Neapel, nahm 1443. die Hauptſtadt in Beſiz, 
und vereinigte das Königreich mit dem feinigen. Ein Herr von 
groffen Eigenfchaften, der die Gelehrſamkeit eben fo, mie die Ge 
lehrten fchagte , aber auch durch feine Ausfchweifungen in der 
Liebe feiner Ehre fchadete. Seine Lehrer waren, Job. Jop Don; 
tanusund Anton. Danormita. Diefer lestere verfaßte feine Dicta 
& facta, die unter verfchiedenen Auffchriften gedruckt find, z. 3. 
Margarita facetiarum Alfonfi regis; Proverbia Sigismundi & Frın. HI. 
Imp. oder Scommata Jo. KAıSERSBERGII &c, Argent. 1508, 4. 


‚1603. ı2. Tub, 1555. 8. die beſte Ausgabe tft des Joh. Santes 


unter dem Titel: Speculum boni principis Alfonfus rex Aragoniæ 
h, e. Didta & facta Alfonfı &c, Amſt. 1646. ı2. Deutfch, mit dem 
Aeſop, Bafel. 1676. 8. Der K. farb 1458. y) 


XLVII. 


Griechiſche Schriftfieller 
des fünfzehnten Jahrhunderts. 


Immanuel Chryfoloras , ein Ritter aus Gonftantinopel. Er 
wurde von dem griehifhen K. Johannes Dalaologus fen. in 
den Decident geſchickt, die Hülfe einiger Surfen gegen die Tuͤrken 
zu erbitten. Ben dieſer Gelegenheit lernte er Stalien Fennen, und 
faßte den Entfchluß, nach vollendeten Gefchaften in Eonftantinopel 
dahin zuruͤckzukehren. Dieß that er auch, und lehrte die griechifche 
Eprache anfangs zu Florenz, um dag Jahr 1390-1400, hernach 
zu Mailand, ferner zu Pavia, endlich hielt er fich zu Venedig und 
Kom auf. So brachte er die griechifche Litteratur nach Stalien, 
die vorher ganz vergeflen war. Er gieng A. 1413. mit dem Gars 
dinal Zabarella als Gefandter zu dem K. Sigiemund, um einen 
Ort für die zu haltende Kirchenverfammlung zu beſtimmen; kehrte 
nad) Eonftantinopel zurück, und kam nebft andern als Sefandter 





y) Barrn. Facıus in lib. de viris illuftr. ed. Laur. Menvs. Florent. 1748. 
4 pP: 76-78. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. xt. T. J. p. 197. — Batıe. 
v. Naples. T. Ill. p. 2181. not. B.C. — Pontanvus de liberalit, Lib. I, 
C.29. de obedientia C. 6. 


560 Vierte Abtheilung. 


auf dag Eoneilium nach Coſtniz, mo er 1415. den 15, Apr. ſtarb.- 
Gedruckte Schriften: Erotemata grammatica , gr. Par. 1507. 4 ib, 
1550. 4. Venet, 1512. 8. Flor. 1516, 8. ib, 1540. 8. — Epiftole, 
c, GE, Copını Excerptis de antiquit. Conftantinop, Par. 1655. fol, z) 

Beorg von Trapezunt, flammte von Trapesunt, wo ſich fü 
ne Neltern und Voraͤltern aufbielten, er war aber den 4. Apr. 13%. 
auf der Inſel Ereta oder Candia gebohren. Er Ichrte zu Vicenza, 
hernach zu Rom unter P. Eugen IV. die Rhetorik und Philoſophie; 
wurde bey P. Nicolaus V. GSecretarius, und gieng, teil ihn 
derfelbe für eine Dedication nur 100 Ducaten fchenfte , im Zorn 
zu Alfonfiss nach Neapel, der ihm eine Penſion gab; reif’te nach 
Conſtantinopel, und flarb A. 1486 zt. 90. zu Rom in groffer Ir 
much. Er eiferte als ein Ariſtoteliker gegen die Platonifer, und 
wechſelte Streitfchriften mit Theodor Gaza, Job. Kegiomonts 
nus, und befonders mit Beflarion ; überfeste den Hermogenes, 
des sEufebius Præp. Ev. und einige Schriften des Ariſtoteles, 
Plato, Ptolomaͤus, Chryſoſtomus, Gregorius Nyſſenus, und 
rillus Alexrandrinus, aus dem Griechiſchen in das Lateinifche. — 
Schriften: Lib. de proceflione Sp. S. — De octo partibus orations 
Auguftz. 1537. 8. — Dialedtica brevis. Colon, 1530. 1544 &” 
“ Comparatio Platonis & Ariftotelis, Venet, 1523. 8. — Rhetoricorus 
Lib. V. ib. 1560. 4. Par, 1538, 8. — Interpretatio in aliquot Cie 
ronis orationes &c. 2) 

Beffarion, geb. A. 1395. zu Trapezunt im Pontus. Er tra 
in den Orden des H. Baſilius; wurde circa A. 1436. Erzbiſchof u 
Nicaͤa, und erhielt den Titel eines Patrigrchen von Conflantine 
pel. Da er A, 1438. auf der Kirchenverſammlung zu Florenz an 
der Wiebervereinigung der griechif. und lat. Kirche arbeitete, ſo 








z) Cave. T.II. App. p. sı. — Oupii. T. III. p. 1232. — Fasaıcıı Bill. 
gr. T. VI. p. 484. VII. p. 38 fq. X. p. 392g. — H. Hopy de Græcis 
illuftr. p. 12-63. — Borener de doctis hominibus grxeis. p-I. — 
Herm, von per Haror Memoria Chryfolorz. Helmft. 1718. 8. — Jo 
vıus in Elogiis. p. 54— 56. — Hauck de SS. rer. Byzant. Cap. 37: 
p- 626-635. — Aamberger. 4 Th. p. 649 - 653. 

a) Cave. T. II. p. 199 ſq. — Fazeıcı Bibl. gr, T.X. p.721-737. Ei 
Bibl. lat. med. æt. T. III. p. 105. — Hopr L. c. p. 103 - 135.” 
Porz - BLount, p. 460 = 462. — Jovıus in Elogüs. p. sy ſqq. — Joꝝ 

Situs de 88. bift. phil. p. 119, 
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trat er hernach zu Diefer über , und wurde in gedachtem Jahr 
zum Gardinal, Bifchof zu Trivoli, Legat von Bononien und Pros 
tector der Dominicaner und Srancifcaner ernennt. Beynahe ware 
er A. 1471. auch Pabſt worden, wenn nicht fein Kammerling Nic. 
Derontus es durch feine ungeitige Sorgfalt gehindert hätte; denn 
da einige Kardinale ihm die Nachricht von feiner Wahl melden 
wollten, fo ließ fie diefer niche in Die Eele, aus Benforge, fein 
Herr möchte am Studiren gehindert werden. Man mählte alſo, 
flatt bes Beſſarions, Sirtus IV, Beſſarion flarb 1472. zu Ras 
venna , æt. 77. Er war eine Zierde feiner Zeiten, und erwarb fich 
durch feine Gelehrſamkeit groffen Ruhm. Seine Bibliothek , die 
ihn über 30000 Thlr. foftete, wird noch in Venedig aufbewahrt. 
Als ein groffer Freund der Platoniſchen Philofophie gerieth er 
mit Beorg von Trapezunt in Streit. Die Griechen, welche aus 
dem Orient nach Italien flohen, fanden bey ihm. befondern Schus. 
— — Schriften: Lib. de facramento Evchariftig; lat. in Bibl, PP, 
T. XXVI. — Translatio 14. librorum Metapbyf. Ariftot, Venet, 1516. 
3. — Epiftole, Orationes &c. b) 


. Iheodorus Baza, von Theffalonich , ein griechiſcher Prie⸗ 
ſter. Er kam A. 1453, nachdem Conſtantinopel von den Tuͤrken 
erobert war, nach Italien, lernte die lat. Sprache gruͤndlich und 
verbreitete den guten Geſchmack. Beſſarion verſchafte ihm eine 
Pfruͤnde in Calabrien, wo er A. 1478. æt. 80. ſtarb. — Er übers 
fette: TnueorHurastum de plantis; HıppocrArıs aphorifmus ; 
einige Homilien des Chryſoſtomus ic, ArısrtotzLıs Hift, anima- 
lium &c. Da er bdiefes lestere Buch prachtig gebunden dem P. 
Sirtus IV. überreichte , und nur 50 Goldgulden für den Band’ 
empfieng, fo warf er das Geld in Die Tyber und fagte: Pereane 
numi, pereant labores. Aus dem Lateinifchen überfetste er Cıce- 
RONEM de [enedtute u. de fomnio Scipionis. Uebrigens fchrieb er: 
Grammaticz græc. Lib. IV. — tr. de menlibus atticis, der in GRo- 





—rr —— —— — — — tn 

B) Cave. T. II. p. 138- 140. - Faerıcıı Bibl. gt. T. X. p. 401-405. 
TXI. p. 680. fq. — Hoprl. c. pP. 136-177. — Boerngrı Lib, de dodis 
hominibus gracis litterar. gr&c. in Italia inftauratoribus. Lipf. 175%. 8. 
— Arors. Banpını Comm. de vita & rebus geftis Beflgrionis. Romz, 
1778. 4. iſt ein elendes Geſchmier. — Jovius l. c. p. 56- 59. — Joe 
sıus l. c. p. 117 Rn; _ Flicevon. 24 Ih. p- 301 - 215. 


Rn. 
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novız Thef. T. IX, u, Epiftolam de origine Turcarum, der in Ar 
LATII Symmidis ſteht. c) | 
Johannes Argyropulus, ans Eonflantinopel. Kamp 
gleicher Zeit mig Baza nad) Italien; lehrte zu Florenz Die grieche 
- fche Sprache, da ihn Coſmmus von Medicts zum Lehrer feines Sch; 
‚nes und zum Profeflor ernannte ; Ichrte hernach zu Rom die Phi 
loſophie, da er wegen der Belt von Florenz entweichen mußte; 
md ſtarb Dafelbft A. 1486. zt. 70, nachdem er alles durch die Gut 
gel gejagt , und fich Durch übermaßiges Meloncneffen den Tod ww 
. gezogen hatte. — Er überfeste mit einem Commentar die Eittw 
lehre und Politif des Ariſtoteles, und fehrieb: De proceflione Spi 
ritus S. dag in Auzarıı Gracia orthodoxa T. 1. ſteht c. Angelus 
. Dolitianus, Reuchlin ıc. waren feine Zuhörer. Sein Comment 
in Ethicam Ariftotelis,ift zu Paris 1542. fol. gedruckt. (1 Thlre.) d) 
Georg Gemiſtus Pletho, aus Eonftantinopel , in der. 
tonifchen Philoſophie wol erfahren, Darin er auch den Beffamm 
unterxichtete. Bey der A. 1438. zu Florenz gehaltenen Kirk® 
verfammilung flritt er heftig gegen Die lateinifche Kirche, mit nt 
cher er fich aber doch nachher vereinigte. Nachdem er fich laut 
Zeit in Italien aufgehalten und dag Studium der Philofophie be— 
fonders bey Lofinus Wiedicis befördert hatte, fo Fehrte er mad 
“ "Griechenland zuruͤck, und verwaltete in Morea A. 1441. ein obrig 
feitliches Amt Er fol gegen oo. “jahre gelebt haben. — — 8 
druckte Schriften: De geftis Græcorum poft pugnam ad Mantinean 
Lib, II. aus dem Diodorus und Plutarch; gr. Venet. 1503. Pl. 
Bafıl, 1540. 4, Ed. Henr. Goporr RICHARDI. Lipf. 1770. 8.” 
Scholia in oracula Zoroaftris, — Comp. Zoroaftreorum & Platonico 
rum dogmatum, gr. & lat. in Farıcıı B gr. T. XIV. p. 137 - 14 
— Lib. de fato, gr. & lat. Lugd. B, ı922. 8. — Lib. de virtut 
bus. Bafıl. 1552. 8. — Lib. de Spiritu S. contra Latinos, $. 
1698. 8. &c. €) 
— — — — — 
c) Farıcıı Bibl. gr. T. IX. p. 192-196. Ej. Bibl. lat. med. æt. T. Ill. 
P. 76 fg. — Hopr. 1. e. p.55- 101. — Pope- Brounr. p. 473-495.” 
Jovıus Eldg. p. 61 - 64. 
d) Cave. T. II. p. 3168. — Fanxicu Bibl. gr. T. II. p. 303 4. T.% 
. Pp-42% fg. — Hopr. 1. c. p. 187-205. — Jovivs. l.c. p. 64194 - 
"“e) Vossivs. de hift. gr. p. 404. — Bavyıe. — Joccher 1. c. 
Cave. T. II. p. 141. — Oooın, T, III. p. 3548. — Faarıcıı Bibl, $. 











L 
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Michael Apoſtolus von Conſtantinopel, ein Platoniſcher 
Philoſoph und Freund des Gemiſtus, fear circa A. 1440. bes 
ruͤhmt. Er genoß eine Zeitlang den Schuz und die Freundfchaft 
des Beſſarions; da er aber mit diefem zerfiel, fo begab ex fich 
auf die Inſel Creta, und befchäftigte fich mit Bücherfchreiben und 
Unterweifung der Knaben. — Seine Schriften: Dialogus de SS. 
Trinitate; Epiftole LXV. &c. liegen noch ungedrudt in den Biblio⸗ 
thefen; gedruct find: Pareemiz f. Proverbia Grecorum. Lugd. R. 
1619. u. 1653. 4. rar; im Auszug Ball 1538. 8. f) 

Johannes Eafcaris , von Rhyndaco, aus der Familie der 
morgenlaͤndiſchen Kaiſer, kam nach Eroberung Conſtantinopels A. 
1453. nach Italien, und wurde von Laurentius Medicis aufge⸗ 
nommen. Dieſer ſchickte ihn zweimal nach Conſtantinopel, um 
griechiſche Handſchriften aufzuſuchen. K. Ludwig XII. zog ihn 
auf Die Univerſitaͤt Paris, und ſchickte ihn 1503. u. 1505. als Ge⸗ 
fandten nach Venedig. Dg fein Freund, Johann Medicis, uns 
ter dem Namen Geo X. Pabft wurde, fo erhielt er zu Nom bie 
Direction über ein griechifches Collegium. Er fam unter Scans L 
nochmals nach Frankreich, und flarb zu Kom A. 1435. zt 9 
Er brachte zuerfi die groffe griechifcehe Buchflaben aus den alten 
Muͤnzen u. a. Denfmalen zu Stand; brachte viele gelehrte Schaͤtze 
nach Stalien, und fchrieb: Epigrammata græca & latina; tr. de digni. 
tate facerdotum ; de facramentis Gr&corum &c, edirte vermuthlich 
A. 1494. feine Anthologia græca, zu Florenz in 4. mit groffen griechi⸗ 


| fchen Buchftaben. 8) 


Conftantinus Safcaris, ein Grammaticus von Eonflantinos 
pel, Fam 1454. nach Italien, Ichrte zu Mailand, hernach gu Nom 
und Neapel die fehönen Wiffenfchaften und die griechifche Spras 
che, und flach zu Meßina, wo ihm der Kath, dem er feine koſt⸗ 











T.XIV. p.137- 144. u. Leo Allatius de Georgiis. ib T, X. p. 739. 
758. — Bruckeri Hift. cr. philof. T.IV. Ej. Sragen ic. 5 Th. p. 1410- 
1419. — Jonsius 1. c. p..117. — Samberqer. 4 Tb. p- 712 - 716. 


F) Cave. T. 1. p. 150 fa, — Fasrıcıı Bibl. gr. T. Il. p. 289. T. X. 


p. 222-225. — Cnaurspie h. v. — Samberger furie Nacht. p. 1857. 
— Joecher 1. c. — Cremanr Bibl. hiſt. T. l. p.431 ſq. 
g) Farrıcıı Bibl. gr. T.X. p. 519 ſq. T. XI. p. 47 ſq. — Hope. 1, c. 
Pp. 247-275. — Porz -Buouxt. p. 494 ſa. - Jovıus in Elog. p. 73- "76. 
— BayLz h,v 
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baren Manuferipte vermashte, ein marmornes Grabmal errichten 
ließ. Er ſchrieb: Grammaticz gr. Lib. II. Venet, 1494 4 in ad. 
A. Manutii. — Tr, de veris litterarum gr. formis &c. h) 

Marcus Wufurus, von Metime auf der Inſel Candia, 
kehrte 1453. die griechifche Eprache zu Padua , und hatte groſe 
DVerdienfte um die Ausbreitung der griechifchen Litteratur ımd um 
die Kritif. DB. Leo X. gab ihm das Biſtum Dralvafıa in Mora; 
er ſtarb bald hernach A. 1517. zt. 36. — Er fchrieb Scholia ia 
Mufzum , die noch zu Paris ungedruct liegen; Epigrammata &c 
— Edirte uerfi den Ariſtophanes und Athenaͤus mit Scholien, 
Epiftolas diverforum philof, oratorum &c. i) 

Demetrius Chalcondylas, von Athen, Fam 1453. nach 
Italien, lehrte zu Florenz und Mailand, und farb hier A. 1513. 
da er mehr ald 80. Jahr alt war. Er fhrieb: Grammar. gr. - 
Erotemata gr. und gab Homeri opera Flor, 1488. IL fol. ſehr ſchor 
griechiſch heraus. k) 

Marcus Marullus, ein Patrider von Spalatro in Di 
matien, ſchrieb: Tradt, de religiofe vivendi inftitutione per exemp 
Lib, VI. wurde aucd) aus dem Lat. ind Deutſche, Franzoͤſiſche um 
Spaniſche überfezt ; — Regum Dalmat, & Croatiæ gefta ab A, 53% 
1079. &c. 

Michael Marullus, Tarchoniota , ein Dichter von Cow 
ftantinopel, Fam 1453. nad) Italien , ließ fich aber aus Armut 
ben der Reuterei unterhalten, und legte fi) zu Venedig und Nadın 
mit allem Eifer auf die lat. Dichtfunft. Er fam A. 1500. ums % 
ben, da er durch den Fleinen Fluß Cecina in Etrurien rite ; fehried 
Epigrammata u. Hymnos, Bonon. 1504. 4.1) 

So brachten diefe gelchrte Griechen die Gelehrſamkeit und 
den guten Sefchmad nach Sjtalien. Miele wurden durch ihren UP 
terricht gebildet, oder durch ihr Beyſpiel zum Eifer in der Gele 





h) Fasrıcn Bibl. gr. T. VII. p. 39 ſa. T.X. p.280fq. T. XIV. p 22- 
38. = Hopr. l, e. p. 240-246. — Bavur. h. v. | 

i) Fasrıcıı Bibl. gr. T.l. p. 680. — Hop. 1. c. p. 294 - 307. — Jovix⸗ 
L c. p. 72 fu. 

k) Fasrıcıı Bibl. gr. T. I. p.296 fg. — Hopr. J. c. p. at1-226. — ſo- 
vius L c. p. 69- 71. 

1) FaAbxicii Bibl, lat. med. æt. T. V. p. 138 ſq. —- Hopr. Lc. p- 376-391. 
— Jovius 1. c. p. 66-69. 
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ſamkeit ermuntert; daß auch Italien viele beruͤhmte Schriftſteller in 
dieſer Zeit aufzuweiſen hat. Die vornehmſten ſind folgende: 


Bafparinus Barzizius, geb. A. 1360. zu Barziza, einem 
Flecken im Gebiete von Bergamo. Zu Bergamo, wovon er auch 
fonft den Namen führt „ fludirte er fleißig die Werke des Cicero, 
die er auch Fritifch zu verbeffern, und fie von den Fehlern der Ab⸗ 
fchreiber zu reinigen fich bemühte , und verbreitete durch feinen Uns 
ferricht zu Mailand, Pavia und Venedig einen guten Gefchmacd in 
der lateinifchen Sprache. Er lehrte hernach von A. 1407-1418. 
öffentlich zu Padua , und von 1418, bis an feinen Tod 1431. zu 
Mailand , wo er daß befondere Zutrauen des Herzogs Phil. Maria 
Difconti, der die Wiffenfchaften hochſchaͤzte, genoß, aber wegen 
feiner ſtarken Familie dürftig lebte. — — Schriften: Orthographia, 
(Par. 1470.) 4. — Epiftole ad familiares CVIII. u. Ep. ad exercita- 
tionem CLXV. gedrudt in fol. u. Parif. 1505. 4, — Orationes XXVII. 
-— Etymologia vocum lat, — tr. de compolitione, — Opera, Romz. 
1723. II. 8. darin der lestere Tractat, nebft der Drationen und 
Epifteln enthalten find, und fein geben DOR Joſ. Alex. Sariett vor, 
geſetzt iſt. m) 


Bartholomaͤus Facius, von Spezza im Genueſiſchen, war 
Secretaͤr bey Alphonſus, K. in Neapel, ein Freund des Aeneas 
Sylvius, aber ein abgefagter Feind des Laur. Valla, gegen din 
er quatuor invectivas verfertigte. Er ſtarb A. 1457. Oder mwahrfcheins 
licher A. 1467. Seine hiflorifche Schriften find mehr sierlich als ger 
treu verfaßt. — — Er fihrieb: Lib, de humanz vita felicitate, f. 
de fummi boni fruitione , ad Alphonfum Arrag. R. Antw. 1556. 8. 
— De excellentia & praftantia hominis, ad Nıc. V. Pontif, Hanov. 
1611. 4. — De rebus geftis Alphonfi regis Neap, Lib. X. Lugd. 1560, 
1566. 4. auch in Thef. Antiquit, & bift. Italiæ. T. IX. P. III. . 
De bello Veneto Clodiano,. Lugd. 1578. 8: u. in Thef. Ant. T. V. 
P. 4. — De origine belli inter Gallos & Britannos ; in Franc. Dıon, _ 
Camusarı Addit, ad Bibl. Alphonfi Ciacconii, p. 883, — De viris 
fui zvi illuftr, Flor. 1745. 4. welche Laur, Menus mit deffen tes 














m ) Farıcı Bibl. lat, med. æt. T. I. p. 488. T. IH. p.68 ſq. = Maz- 
zucHeLLi Scrivori d Itaua. T. Il. p. 498.5 — Zamberger. 4 Th. 
p- (8}4- 6y7- 
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ben nnd Epiſteln edirte ꝛc. — Ueberſezte AABMV de giſus 
ALEX. M & de rebus Indicis. gr. & lat. Baſil. 1539. 4. n) 

Johannes Jovianus Pontanus, geb. A. 1426. zu Gerreto 
im Herzogthum Spoleto. , Er erhielt das Bürgerrecht zu Neapel 
von K. Serdinand I, den er in feinen Feldzuͤgen begleitete, und 
wurde A 1471. bey ihm Gecretar ; ferner Vice-Roy von Neapel, 
KHofmeifter des Prinzen Alpbonfus und verwaltete bey biefem 
ſowol, als bey Serdinand U. das Gecretariat. Da ſich Alphow 
fus gegen feinen Bater empoͤrte, fo verglich er beyde; und weile 
dafur nicht genug belohnt zu feyn glaubte, fo fehrieb er feinen 
Tractat von der Undanfbarteit ; hielt es aber hernach ſelbſt mit 
Carl VII. 8. in Frankreich, da er Neapel einnahm; wurde aber 
doch von Ferdinand II. nicht verftoffen, und farb A. 1503. Ei 
berühmter Gefchichtfchreiber , beßrer Medner, als Dichter; in ſer 
nen Sitten bäuerifch ; in feinem Stil beiffend und allzufrey, we 
Durch er fich Neid zuzog. — — Edhriften: Lih. V, de obedientz; 
Lib II de fortitudine; tr. de principis officiis; de Liberalitate; & 
Beneticentia ; de Magnificentia ; de Splendore ; de Conniventa; 
Lib. V. de Prudentia; Lib. 31, de Magnanimitate; Lih. IIl. de For 
tuna; de Immanitate; Lib. II. de Afpiratione ; Lib, VI. de Sermone; 
‚de bello Neapolitano Lib. VI. Dordraci. 1618. 8. u. in Thef, Ant 
T. III. P 3. — Colloquia XXI. — Centum Ptolemzi fententiz, in 
lat. converfz c. comment, Alle diefe Schriften sufammengebrudt 
Bafıl. 1538. II. 8. (1 Shlr. 12 gr.) — Poemata Ec. Vene. 
1533. 1533. 8. — Opera omnia, Venet, 1519. IL 4. Ball. 156. 
IV. 8 o) 

Seonardus Brunus, oder Bruni, (Aretinus) geb. A. 137% 
zu Arezzo, von geringer Herkunft. Er legte fich mit allem FI 
auf die lateinifche Sprache, lernte die griechifche- von Chryſolo⸗ 
ras , und fiudirte Die Mechte. Poggius brachte ihn nach Now, 








:n) Cave. T. II. p. 168. — Fasrıcır Bibl. lat. med. æt. T. U. p- #7 
431. 138- 1906. — Vossıus de hift. gr. p. 507. — Jovius. p. 252 q. - 
Yıiiceron. 16 Th. p. 59 - 64. 

0) Vita, per Ros, DE Sarno. Neap. 1761. 4. — Cavs. T. I. p. 221 = 
Faerıcıı Bibl. lat. med. zt. T. VI. p.9-16. — Pors -Brounrt. p 50% 
505. — Vossıug de hiß. lat. p. 549, — Jovius. p. 109- 113. — Erur 
sus in Ciceroniano. = Facıus de viris illufr. p. 6. - Niceron. st 
p. 321- 330. 











— — — u — — — 
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mo er A. 1405. bey Innocentius VII. und deſſen 3. Nachfolgern 
Secretaring Brevium wurde. Er war hernach mit Jobannes XXIII. 
zu Eofiniz ; aber wegen deſſen mißlichen Rage fehrte er nach Flos 
veng zuruͤck, und vertvaltete daſelbſt von 1427. an viele Jahre 
Die Kanzlerftelle, Die er ſchon 1410. etliche Monate bekleidet hatte. 
Er würde ohne Zweifel wegen feinen Berdienften um die Republik 
zur höchften Stelle eines Gonfaloniere gelangt fenn, wenn er nicht 
A. 1444. geftorben wäre. — — Schriften: Hiftoriz Florentin® 
Lib, XII. Argent. 1610..fol. (5 Thlr. 16 gr.) Die einsige lat. 
Ausgabe; ſonſt ing Italieniſche uberfeßt. Venet. 1561. fol. — Re. 
rum fuo tempore in Italia geftarum ab A. 1378 - 1440. commentarius, 
Venet, 1485. 4. Lugd. 1539. 4. auch in MuRAronI SS. rer. Ital. 
T. XIX. p. 909. — Hift. rerum geftarum in Gracia, Lipſ. 1546. 8, 
u. in GRoNOVII Thef. ant, Gr&c. T. VI. p. 3419, — De bello Punico, 
Lib. III. Brixie. 1498. fol. Aug Vind. 1537. 4, Iſt nicht eine blofe 


_ Weberfegung des Polybs. — Hift Gothorum , f, de bello Italioo 


adv, Gothos. Fulgınei. 147». fol. (30 fl.) aufferfi rar. Par. 1534 8. 
Iſt nicht bloffe Ueberfegung Des Procops. — Epiftolarum Lib. X, 
fonft Lib. VIII, Patav. 1472. fol Hamb, 1724. 8. am vollſtaͤndigſten. 
Florentix. 1741. 11, 8. — Einige Dialogen und Drationen ıc. p) 


Johannes Franciſcus Poggtus, (Brandelini od, Bracciolini) 
geb. 1380. zu Terraneva im Florentinifchen; war unter 7. Paͤbſten 
40. Jahre lang pabfll. Secretär; wurde A. 1455. æt. 72. Kanzler 
zu Florenz, und flarb 1459. daſelbſt. Zwar gelehrt, aber zanfifch 
und geil. Auf der Kiechenverfammlung zu Coſtniz ſpielte er eine 
twichtige Rolle. Er bemuͤhete fih, die alten Bücher in Deutſch⸗ 
land, Sranfreich, Britannien und Stalien aus dem Staube zu zie⸗ 
ben, und fie durch Abfchreiben der Vergeſſenheit zu entreiffen ; 
entdeckte auch fehr vicle , befonders zu Coſtniz. — — Schriften: 
Defcriptio ruinarum urbis Roms , in Novo Thef. Ant. DE SALLEN- 
GRE, T. I. — Defcriptio obitus & fupplicii Hierunymi Pragenfis , 
inter Huffi opera 1588. Amit 1720, 8. — Facetiarum liber. Tub. 














p, Cave. T. Il. p. 122. — Ouoın. T. III. 9,2336, — Fasrıcı Bol lat. 
med. xt. T. I, p.737- 803. — Vossıus de hift. lat. p. 508- 510. — 
Facıus . c. p. 9 ſq. — Jovivs '. c. p. 27 fg. Jonsius.p. ii. — 
+. pe-Brounr. 17.453 ſqq. — Niczron. T. XXV. P. 12. — Varte v. 
Aretin. = Cuaurspib h. v. — Bamberger. 4Ch. p.716- 72%, . 
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1550. 8. vollſtaͤndiger. Norimb. 1485. fol. Venet. 1523. 8. voll it 
flätereyen. — De varietate fortunæ ad Nicol. V. Lib. IV. Par, 1723. 
4. c epiftolis LVII. — Hift. Florentina, Lib. VIOIL Venet, 1715. 4 
gecufa in Thef, SS, Italie, T. VII. & MurArtorsı Theſ. T. XX, 
und in das tal. überfegt. Venet. 1476. fol. Werbeffert. Florent, 
1498. 4. — Epittolarum (XCII.) volumen; Orationes V.; Inveäl 
varum in Laur. Vallam. Lib. 11, &c. — Opera. Argent, 1511. 1513. 
fol, Bafıl. 1538. fol Ueberdiß: De infelicitate principum. Franook. 
1629. 8. — Dialogus adverfus hypocryfin. Lugd. 3679. 8. Ueber 
feßte auch Zenophons Eyropadie, und Diodors Geſchichte. q) 


Baurentius Dalla, geb. A. 1407. zu Nom. Er lehrte, da 
er fich a. er 24. vergebens um die Stelle eines pabftlichen Gere 
tarius zu Rom bemüht hatte, die Medefunft öffentlich zu Pavia; 
hernach eine kurze Zeit zu Mayland, dann zu Neapel, wo fih K. 
Alphonſus 1443. in feinem soten Jahr in der lat. Sprache unn 
richten lied. Die Gnade, die er bier genog, und feine freye Zw 
ge zogen ihm Neider und Feinde zu, die feinen Untergang zu bew 
ten fuchten. Die unmiffende Seiftlichfeit wurde durch feinen Sp 
gereist, und brachte ihn vor dag Inquiſitionsgericht zu Neapel 
Man beſchuldigte ibn der Kezerei. Ohngeachtet er die ihm aufge 
‚bin deten Irrthuͤmer fenerlich abſchwur, fo würde er Doch ohne der 
Schu; des Könige der Gefahr nicht entgangen ſeyn. Gr mwurk 
nicht, wie fein Feind Poggius vorgiebt, mit Ruthen geſtrichen, 
fondern fam A. 1447. glüdlich nad) Rom, fand an Beſſarion 
einen groffen Gönner, Ichrte daſelbſt mit einem von P. Nicolaus 
V. ausgeworfenen Jahrgeld öffentlich die Redekunſt; wurde Can 
ricus an der Lateranfirche und pabftlicher Secretar, Zro at 
Herkumdungen feiner Feinde; und farb A. 1457. nachdem er fh 
mit feinen gelehrten Gegnern, mit der Feder in der Fauſt, tapft 
berumgetummelt hatte. — — Schriften: Elegantiarum lat, liaguz 
Lib. VI. Venet. 1471. fol, Romz. 14% 1. fol. Lugd. 1515. 4. ib. 154% 








4) Cave. T. IL p. 123 ſq. — Ouoın. T. III. p.2383. — Fassıctl Bid) 


lat. med. #t. T. V. p. 894- 903. — Porz- Biounr. p. ggı ſq. — Hay 
de rer. rom. ſcript· p. 109-115. — Vossıus de hilft. lat. p. 50: 4.” 

. Jovius. p. 29-31. — Pocciana, von Jac. PEuraur edirt Amk. 17% 
Jl. 8. — Justı Cur. Torscnhminı Vite Fr. Pocsıt & mökira. Ir 
teb. 1713. 4. obenhiu. = Niceron. 10th. p- 19 - 49. 
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8... Es follten, wie Dalla felbft fagt, 12 Bücher feyn. Das Buch, 
in welchen: er Die Reinigkeit der lat. Sprache wieder herzuſtellen 
fich bemuͤhte, macht ihm vorzüglich Ehre. — De reciprocatione ſui 
& fuus , ift ben dem erftern gedruckt. — Antidoti in Poggium Lib, 
IV, u. in eundem Dialogarum Lib. II, — Invedtivarum in Bened, 
Morandum Lib.II, und in Barth. Facium &c, Lib. IV. — Dialedica- 
zum difputat, Lib. III. — Annot, in N. Teft. Parif. 1505. fol, auch in 
Bibl. Crit. Anglic. — Hiftoriar. Ferdinandi regis. Lib. III. Parif. icai. 
noch unausgefeilt. — Ueberſetzte auch den Thucydides und Jaeros 
dot. — Opera Bafıl. 1540. 1533. fol, (6 The.) r) 

Slavius Blondus, (Biondo) falfch Blondus Flavius, 
geb. 1388. zu Forli in Romagna aus dem adelichen Gefchledyt 
Ravaldini; wurde unter Eugen IV. päbfllicher Secretaͤr, und 
verwaltete dieſes Amt bis auf Dius II. In Venedig erhielt er das 
Burgerrecht. Er zeugte 5 gelehrte Söhne und einige Töchter, und 
ſtarb zu Rom als ein armer Philofoph A. 1463. den 4 Jun. zt. 75. 
— Geine Schriften find nicht gefeilt genug, und haben nicht im: 
mer dag Gepräge der Wahrheit : Miftoriarum decades Ill. Lib, 
XXXI. de rebus in occidente geftis ab A, 410-1440. P. Pius 
IL. brachte fie felbft ing Kurze; mit diefem Compendio iſt fie ge 
Druft Venet. 1484. fol. — Rome inftauratz Lib. III, — Rome trium- 
phantis Lib. X, Brixie. ıg03. 8 Parif. 1533. 8. auch ing Italieni⸗ 
fche überfeßt Venet. 1548 8. Darin er von den Alterthumern und 
Triumphen der alten Homer Nachricht giebt. — Italise illuſtratæ Lib, 
VIII. Baſil. 1531. fol, (2 Thlr.) Ein geograpbifches Werf. — De 
. Venctorum origine & geftis, ab A. 456- 1291. Veronz, 1481 fol, m. 

in Thef. Ital, T. I. — Opera. Bafıl. 1559, fol. (3 Thlr.) s) 
Johann Baptiſta Mantuanus, eigentlich Spagnoli 
oder Hiſpaniolus, wird aber von feiner Geburtsſtadt Mantua Man- 








r) Cave. T. Il. p. 133 ſq. App. — Ouoin. T. II, p. 2439 — Fasrıcır 
Bibl, lat. med, æt. T. VI. pP. 787-791. 281 ſqq. — Vossıus de hif. lat. 
p- 529 — Facıusl.c. p23. — Pore-Brount. p. 462-465. — 
Jovivs. I. c. p.36- 38. — Haner. L c. p. 115-122, — Brucksrı H. 
cr. phil. T.IV. Ej. Fragen. 5 Th, p. 1396 -ı1401. = Anmberger. 4. 
p- 743-750. — Bavur. h. v. 

e) Cavs. T. II. p. 154 ſq. — Fasrıcıı Bibl, lat. med. æt. T.T. p.675- 
681. — Pore- Brounr. p. 405 - -467. = Vossıus de hift. lat. p. 531. 
fq, = Hank. 1. c. p. 201-203. 3941-39. — Jovius. l. c. p. 38 ſq. — 
Barıc. — Niceren. ie Ta p. 241-207. 


a 
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tuanus genennt, wo er A. 2448. aus umehelichens Bepſchlaf von a 
nem von Spagnioli foll gezeugt worden ſeyn. Er wurde Gene 
des Earmeliter Ordens, und flarb zu Mantua A. 1518. Er ke 
fi) , aber nicht mie dem beften Erfolg auf die Dichtkunßt; denn fein 
Gedichte find nicht zu molflingend , viele auch wnzlichtig. — — 
Schriften: Eclogæ; Faftorum Lib, XII, — Partheniz Marian Lib, 
UI, — De patientia Lib. III. — Bacolica &c. — Opera, Psril. 1513. 
fol, Antw. 1576. IV. 8. darin aber feine Epiltele , Orationes &, 
nicht befindlich find. t) 

Bartholomäus Platina, eigentlih Sacchi; geb. A. 1aal. 
ja Piadena im Gremonefifchen, von geringen Aeltern. Er diente in 
feiner Jugend 4 Fahre als Soldat; legte fich hernach auf die Will 
fchaften; kam unter P. Calirtus II. nach Kom, und wurde vo 
Beflerion in das Haus aufgenommen. 9. Pius H, ertheilte ihm 
einige Beneficien und machte ihn endlich sum Abbreviator Apofdi- 
cus; P. Paulus li. entzog ihm alles wieder, fette ihn ab, um 
lies ihn auf 4 Monathe wegen einem harten Schreiben ins Gefaw 
niß bringen. Kaum mar er auf Fürbitte des Cardinals Gonzat 


frey, als er nach 3 Jahren wegen befchuldigter Verſchwoͤrung a 


2ten mal ergriffen, und fogar auf der Tortur. heftig gemartert tut 
de. Beflarion und Bonzaga befrepten ihn nach 1 Fahr mieht. 
Nach dem Tod des harten Pabfteg machte ihn Sirrus IV. dm 
die Unfchuld und die Gelehrſamkeit des Mannes bekannt wat, 
A. 1475. zum Bibliothefer im Vatican, da die Bibliothek erricte 
wurde. Er flarb zu Rom an der Peſt A.1481. 21.60. — — Schrß 
ten: Hift. de vitis Pontificum roman. a Chr. nato ad Pauli 11. obitum 
f. ad A. 1471. Baſil. 1479 fol. eod. A. Romæ. Vener, Colon. auf 
am beften und unverflümelt Norimb. 1481. 1532. fol. Nach di 
Card. Bons Urtheil in Notit. auctor Iıbro de div. Pfalmodia pr2 
miffa , nicht. guverlaßig, ein Schmeichler ; Doch ſchont er auch man 
cher Paͤbſte nicht; er ficht mehr auf die Sachen, als ‘auf die Wor 
te. — mit bes Onuphrius Danvinius Fortfezung bis Pivs I: 
ad A. 1565. Lovanii, 1572. Colon. 1574 fol. — endlich mit de 
Ant. Cicarella Fortfegung bis Clemens VIII- Colon. »600, 1611, 
4. Wurde auch ine Stalicnifche überfegt, und bie Clemens Xlll 
. | 


t) Faprıcır Bibl. lat. med. zt. — Trıruzmins de SS. eccl. — Vossit: 
de hiſt. lat. — Jovius L. c. 
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fortgeſetzt Venet. 1760- 1765. IV. 4. Franzoͤſiſch Paris 1519. fol, 
1651. 4. Deutfh, München. 1604. und Sranffurt 1625. fol. — 
De natüris rerum; Epiftole; Dialogi; De honefta voluptate' & valetu- 
dine Lib. X. Bononi®, 1498. 4. Alles zuſammengedruckt Colon, 
2529. 1574. Lovanit. ı572. fol. — Dialogus de Nofculis lat, linguæ. 
Venet. 1480. 4. — De ratione vidtus f. de tuenda valetudine; de 
natura rerum & arte coquendi Lib, X Parif, 1530. 8. Bafil. 1541. 4. 
— Hit. inclytz urbis Mantuæ & familie Gonzagez. Lib. VL Viennz. 
1675. 4 auch in Theſ. Ical. T.IV. und MurarTorrı Thef, SS, Ital. 
T.XX, u) 

Ylicolaus Perot, oder Perotti, von Saffoferrats, eis 
nem Marktfleken im Kirchengeblet, aus einem berühmten Gefchlecht; 
denn fein Vater, Francifcus , mar Apoftolifcher Ritter, Graf des. 
5. Palaſts von Lateran, und erhielt 1458. das Buͤrgerrecht zu 
Venedig. Dem obngeachtet wurbe der Sohn, wegen Mangel der 
Gluͤksguͤter, gleich in der Jugend genöthigt, feinen Unterhalt durch‘ 

ı  Unterweifung in der lat. Sprache zu fuchen. Zu Nom, wo er an 
Beſſarion einen befondern Gönner hatte, lernte er die griechifche 
Sprache, und unterrichtete die Jugend auch bier. Hierauf lehrte 
er von 1451: 58. zu Bologna die Redekunſt, Dichtfunft, Philoſo⸗ 
phie und fogar die Arzneitunft. Unter den Paͤbſten Eugen IV, 
Nic. V. und Calixtus IE. war er Secretaͤr; Pius IL ernannte 
ihn zum Erzbiſchof von Manfredonia im Neapolitanifchen. Serner 
wurde er A. 1465. Statthalter von Umbrien, 1471. von Spoleto, 
1474. von Peroufe. In dem nach Pauls 11. Ableben gehaltenen 
Conclave nahm ihn Beffarion zu feinem Eonclaviften. Hier wieg 
er 3 Eardinäle ab , die den Beflarion zum Pabſt erflaren woll⸗ 
ten; daß diefer eg ihm in folgenden Worten verwies: Deine Unvor⸗ 
fichtigfeit foftet mich die pabftliche Wurde, und dich den Cardi⸗ 

- nalehut. Peror farb A, 1480. im hohen Alter auf feinem Land; 
haus bey Saffoferrato, dag er erbaut, und Fugicura genennt hats 
fe. — — Schriften: Cornu copie f. Comment, lingux lat. Venet, 
2492. fol. verbeffert ib. 1504. fol. fonft fehr oft gedruckt, am fchöns 
ften Pariſ. 1500. fol, aber fehlerhaft, am beften Venet. 1513. fol, 


U 








u) Cave. T. II. p. 189 fg. = Fanrıcıı Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 888- 
892. — Porz -Brount. p. 481- 483. — Vosstus de hift, lat. p. 534. — 
Jovius 1. c. 2.47 fg. — Niceron. 8 Th. p. 278-292. 
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Iſt eigentlich eine grammaticalifche Auslegung über Martial « 
— Rudimenta grammatices lat. Venet. 1476. fol, Colon, 1522. 4 
Lugl. 1541. 8. &c. — De generibus metrorum, Venet, 1497. 4 ib. 
1422, fol. — Ueberſetzte Die 5 erſten Bircher des Dolybs in (hir 
Latein, aber fehr ungetreu; denn er verftund zu wenig Gricchikd. 
Rome. 1473. fol, - In Manufeript hinterlied er noch vieles, 1.2 
Epiftolas ; Orationes; Expofitiv in Statii ſylvas &c. x) 

Lilius Gregorius (Tiphernas) von Tiferno, lehrte zu cf 
die griechifche Sprache zu Paris, und veranlafite die Franzoſen, 
folche zu treiben. Er überfegte einen Theil vom Strabo, md ne 
circa. A. 1450-1470, berühmt. y) 

Robertus Dalrurius oder Dulturius, von Arimini, 
war A. 1472. berühmt, und fehrieb De re militari Lib, XIL Ver, 
1483 fol. Wurde su gleicher Zeit ins Italieniſche uͤberſetzt. z) 

Marinus Barlerro, ein Priefler zu Scutari und Profcſet 
zu Brefcia; florirte circa A. 1490. und fchrieb : De rebus ges 
Georgii Caftrioti, vulgo Scanderbeg, Lib. XIII, Argent, 1537. B 
(2 Thlr.) Deutfch, Frankf. 1577. fol. m. K. (2 Thlr.) a) 
Petrus Apollonius Collatius, von Florenz, ein Yrikt 
zu Novara, circa A. 1490. berühmt ; fchrieb in erträglichen Hr 
metern Lib. IV. de excidio Hierufolymitano, Parif. 2516, beffer se 
8. — Carmen heroicum de duello Davidis & Goliz , ad Laur. Ne 
dicem; auch Carmen epicum, Chrifti crucifixi ad Judæos quer; 
Elegias und Epigrammata, Mediol. 1692, 8. b) | 

Johannes Antonius Campani, A.1427. zu Gavellä ofe 
weit Capua von einer Bäuerin auf Dem Felde unter einem kLorbech 
baum gebohren. Ein Pricfter nahm ihn vom Hirtenftand weg, W 











x) Fasrıcıı Bibl, lat. med. zt. T. V. p. 373 - 382. Supplem, Masse 
p. ı22 faq. — Pore - Brount,. p. 477 ſaq. — Vossıus de hiſt. # 
p- 534 ſq. = Jovius l. c. p.45 faq. — Facıus de viris ill. pie — 
Bavur. h. v. — Nicerons Nachr. 10 Th. p.241-252. Hal. Ant 

y) Fasrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. III. p.291. — H. Hopr. L c, p. 
fa. — Facius J. c. 2.25. — Jovius. l.c. p. 2899. — Vossivsk 
hiſt. lat. p. 597. = Anamı Vitæ philof. p. 18. 

2) Faurıcius 1. c. T. VI. p. 309 fq. Suppl. Mansıı. p. 109 ſq. — Gans 
in Floril. I bror. rar. p. 350. — Jovius J. c. p. 276. 

a) Fasrıcıus 1. c. T. I. 12.467 ſq. — Vossıus de hift. lat. p. 523% 

b) Cave. T. II. p. 213. — Fasrıcu Bibl, lat. T. I. p. 723. fg. TI 
p. 3:5 io. Ej. B.bi. lat. med, æt. T.I. p. 344. — Gernes. 1.c ph 
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Aerrichtete ihn in der lat. Sprache, und- brachte ihn, da er einen 
fähigen Verftand und eine groffe Lernbegierde an ihm wahrnahm, 
nach Neapel. Hier hörte er den Laurentius Dalla; fam hernach 
in die vertraute Bekanntfchaft de AHeneas Sylvius, und wurde 
durch deffen Gunft Bifchof zu Erotona, heruach zu Terama. P. 
Paulus II. fchickte ihm A. 1471. zum Colloquio nad) Regenfpurg , 
um die Deutfchen zum Krieg wider die Türfen aufzumuntern, und 
gab ihm zur Belohnung dag .Erzpriefterthum bey der Kirche dee N. 
Euſtachius. Er wurde überdiß Statthalter von Todi und Fulgino. 


Aber unter Sirtus IV. mußte er Rom verlaffen; er begab fh 


nach Neapel, von hier nach Terama; endlich nad) Siena, mo er 
A. 1477. æt. 50. ſtarb. — — Schriften: De gerendo magiſtratu 
Lib. III. Lovan. 1548. 8. und in Bibl. PP. T. XXVI. — Orationes ſ. 
Conſilia II. de movendo bello centra Turcas. Isleb. 1603. 4. — An- 


dreæ Rrachii Peruſini hift. Lib. VI Baſil. 1545. 8. und in MURATOo- 


rıı SS, Ital, T. XXI. — Epiftol. Lib. IX, Francof. 1603 Lipf 1907. 
8. — Epift. fanıiliares. Lovan, 1513. 4. — Carminum Lib. VIII, — 
Cenfurz in Quintilianum , Sueton. &c. — Opera philol, polit poë- 
tica. Roms. 1495. fol. (8 Thlr.) Venet 1501- 1518. fol, (8 Thlr.) 
— Opera feletiora, recenf. F, O Menken. Lipf, 1734. 8. (ıfl.) 
— Epiftole & poemata, c. vita audtoris. ib. 1707. 8. (45 fr.) c) 

Matthaͤus Palmerius oder Palmieri, geb. circa 
A. 1405. zu Florenz , wo er hernach einige Staatsbedienungen vers 
maltete., und in verfchiedenen Gefandfchaften 1455. nad) Neapel, 
und 1466. nach Rom und Bologna, und 1473. wieder nach Rom 
geſchickt wurde. Er flarb A. 1475. æt 70. — — Schriften: Chro- 
nicon ab O. C. — 1449. Ball. 1536. fol. Eine Fortſetzung von 
Profpers Ehronicon. — Hift. Pifana, in Thef. SS. It. T. VIIL P. 2. 
Murar. Thef. T, XIX, — De vita civili Lib. IV. Ital. Flor, 1529. 
8. Sranzöf. Parif. 1957. 8. — Epift. & orat. &. — Das meifle 
Aufſehen machte fein Gedicht Citta di Vita oder De Angelis, dag, 
wegen den arianifchen Irthuͤmern öffentlich verbrannt worden ſeyn 
fol. Es iſt noch ungedruckt. d) 
— — — — 


®) Care. T. II. p. 193. — Lır. Grxmaupus de poët. fui temp. Dial. i. 
pP. 385. 55t. — Fasrıcı Bibl. lat. med. zt. T.L 898 - 905. Suppl. 
Mansı. p. 326-329. — Jovius. I. c. p. 52-54. — Niccron. 3 Th. 
p. 222 - 256, — Vossıus de hift, lat, p. 529 ſq. 

4) Cavz. T.U, p. ea. —- Ovuoıs, T. Ill, p. 2393. _ Faukıeius }. c. 
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Matthias Palmerius, von Pifa aus einer voracmm 
- Samilie; wurde zu Rom Pralat, Abbreviater und Gecretarind 
Apoflolicus. Er flarb 1483. æt. 60. — — Er ſetzte des älter 
Palmerius Chronicon ab A, 1450 - 1481. fort; ſchrieb Hift. belli 
Italici, und überfebte ing Lat. Ariize Hit. LXX. Interpr, &c. e) 

Ambrofius Traverfarius (Camaldulenfis) geb. A. 138 
zu Portico in der Provinz Romagna. Er trat A. 1400, in den (u 
maldulenfer s Orden , und mwurde bernach 1431. General dieſes 
Ordens. Er wurde von P. Eugen IV. vorzüglich geachtet, da 
er auf den Kirchenverfammlungen zu Bafel, Ferrara und Flora 
fir die Ehre des Nomifchen Stuhls fo eifrig ſtritt; und farb A 
1439. = — Schriften: Hodoeporicon, ſ. Lib, II. earum rerum, 
quas geflit Abbas generalis Camaldulenfium. Flor. f. a. 4. (1681) 
Eine Nachricht von feiner Reife, bie er bey Unterfuchung der 2 
fter angeftellt hat. — Epiftolarum Lib. XXV. Florent, 1749 fl 
begreift 843. Briefe. Sie find für die Kirchen und Gelehriae 
fchichte fehr brauchbar. — Unionis formula inter ecclefias Great _ 
Ron, gr. & lat. in LaBBEI Collect. Conc, T. XVIll, und in Bar 
pum Coll. C. T. IX. f) 

Maphaͤus Vegtus, von Lodi im Mamlaͤndiſchen, ga 
A. 1407. War unter P. Martin V. Datarius oder .Keqnetenne 
ſter; ein berühmter Redner und Dichter. Er ſtarb 1458. — 
Schriften: De perſeverantia in religione Lib. VII. — De educatior 
Jiberorum Lib, VI. Baſii. 1541. 8. — Dialogus de miferia & febc- 
tate, Parif, ısır. 8. — Philaleches ſ. Veritas invifa & exulm. 
Lipf, 1499, Argent. 1515. 1516. 4. — Antonias f. de vita $. As 
tonii Lib, IV. Antw. 1559. 8.— De IV, hominis noviflimis, — Parapt“. 
in VIT, Pfalmos poenit. — Opera, in Bibl. PP. T. XXVL p. 6% 
Er fette auch das ı3te Buch zu Dirgils Xeneide, aber nicht m 
Dirgils Geifl. g) 





T.V. p. 148- 181. — Vossıus de hiſt. lat, p. 525 ſa. — Jovius L& 
p. 277 fq. — Yliceron. 9 Ch. p. 174- 185. 

e) Faprıcıos 1. c. T.V. p. 190. — Yliceron, 9 Ch. p. 185 - 187- 

E) Cavs. T. I. p. 155 (9. — Ouoın, T. III. p.2434. — Du-Pın. T. M 
p. 95. — Fasrıcıus I,c. T. I, p. 218-221. — Niczron. T.XX- Fl 
D. 15 Th. p. 1-17. — Jovivs l. c. p. 31-39 — Barıe hr 
Bamberger 4 Ch. p- 706-711. — Avcustın os Fronencz Hik # 
Camaldules. Flor. 1575. 4. 

g) Cave. T. II. p.162. — Fasrıcıı Bibl, lat. T. I. p. 206, Ej. Bibl bi 








ya id 
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: Robertus Gaguinus, ein Niederlaͤnder, von Calline, eis 
nem Slecfen an den Grenzen von Artois; traf in den Drden der 
Trinitarier; findirte zu Paris, lehrte dafelbft 1463. die Rhetoric, 
und batte den Reuchlin zum Zuhörer; wurde Dodor und Prof. 
ivris, und 1473. General feines Ordens. Er verfah für K. Carl 
VIIL und Ludwig XII. in Sranfreich mehrere Gefandfchaften in 
Stalin, Deutfchland und Britannien; wurde von jenem zum koͤ⸗ 
niglihen Bibliothefar ernannt, und flarb A. 1501. oder 1502, zu 
Paris. — — Schriften: Annales rerum Gallicarum Lib. XI. ab A, 
Chr, 300 - 1500, Paril. 1411. und c. fupplem. HUBERTI VELLERIT 
usque ad A.ı520. Francof. 1577. 1580. fol. — Lib. de immaculata 
Virg. Mari conceptione. Paril, 1598. 1617.8. — Po&@mata. Parif 598, 
8. —'Lib. III. de arte metrorum. Parif. 1498. 4, Phorcz, 1505, 4. 
— ÖOrationes, Epiftole &c. Sn den hiftorifchen Nachrichten nicht 
getreu; im Stil nicht rein. h) u 
Antonius Bonfini, von Aſcoli in der Matk Ancona, ein 
Ayrift und Geſchichtſchreiber, A. 1495. berühmt. Er durchreif’te 


Italien, Deutfchland, Böhmen und Ungarn. Auf Verlangen des 
K. Matthias Corvinus ſchrieb er in fchönem Stil, und ſehr 


aufrichtig: Rerum Hungaricarum hift, Lib. XLV, a gentis primor- 
diis usque ad A. 1495. Baſil. 1568. fol. Francof. 1581. Hanov, 1606, 
fol. (4 Thle.) Ed, VII. ex rec. Car, Anpr. Ber. Lipſ. 1791. fol. . 
(7 fl. 30 fr.) — Ueberdieß hat man von ihm: Sympofium Beatri. 
cis f. Dial, III. de virginitarte & fide coniugali. Bafıl, 1572. 8, 1621, 
8. — Ueberfeste auch mehrere griechifche Bücher. i) 

Johannes Focondus oder Giocondi, von Verona, 
ein Dominicaner, Theolog, Philoſoph, Philolog und Architeck, 
Er baute die fleinerne Brüfe über die Erfch zu Verona; machte eis 
nen £reflichen, aber zu Foftbaren Riß zu Erbauung des Plazes und 
der Brüfe Nialto zu Venedig; baute zu Paris die 2 fchönen Brüfen 
über die Seine; murde 1514. nad) Kom berufen, den Bau der 


— — — — — —— — — — 
med. at. T.V. p.41-44. cd. Mansıı P. 14-16. — Gyranpus de Poe- 
tis. Dial. I. p. 550. — Jovius I. c. p. 250. 1. 

bh) Cave. T. IL, p. 216 fg. — Ouoin. T. III, p 2617. — Farrıcıı Bibl, 
lat. med. zt. T. III. p.5-7. — Porz - Brount. p. 513 2515, — Voss 
sıus de hißt, lat. p. 594. — Jovius |. c. p. 280. 

1) Cavs. T. Il. p. 221. — Vossıus de hift. lat. p. 591. — Barız, h. v. 
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Peterskirche nebſt andern zu beſorgen; und war an ben Hoͤfen Kalk 
fee Maximilian 1. u. K. Ludwigs XII. in Frankreich belicht, 
Er veranftaltete die Ausgaben von Caͤſar, Vitruv, Frontin, 
Cato de re ruft. Plinius Epiß, &c. theilg mit, theild ohne Com 
mentar., k) 


Ambrofius Calepinus, geb. A. 2436 zu Calepio, einem 
Städtlein ohnmeit Bergamo. Er trat 1458. in den Auguſtiner⸗ 
Drden, und flarb 1510, zu Bergamo, — Gein lat. Lericon, das 
er zuerſt 1505. edirte, wurde von verfchiedenen Gelehrten, beſon 
ders von Job. Pafferatius und Lud. Cerda mit andern Ep 
chen. vermehrt, und am vollfändigften von Jac. Facciolari a 
Yadua 1726. 11. fol. herausgegeben. Eonft faun man au de 
Ausgaben merfen : Lugd, 1634. II, foL (8 Thlr.) und 168. 
(10 Thle.) 1) 


Antonius Panormita, aus der Samilie der „ Beccobeim 
Bologna, geb. A. 1393. zu Palermo in GSicilien! Er fludirte | 
und zu Bologna, wo er Dortor Juris wurde ; legte fich auf" 
Dichtkunſt, Humaniora und Theologie. Er erhielt A. 1435. vn 
K. Sigismund den Dichterkranz ; lehrte Die Humaniora zu Di 
land, mit einer jährlichen Befoldung von 800. Ducaten. K. W 
phonſus machte ihn zum geheimen Gecrefär, ferner zum Praͤkden 
der f. Kammer in Neapel; fchenfte ihm verfchiedene Landett; 
brauchte ihn zu verfchiedenen Gefandfchaften, unter andern nah 
Venedig, mo er einen Knochen von den Gebeinen des Kivius a 
holen mußte. Panormita betvunderte diefen Schriftſteller fo ſeht/ 
bag er ein Landgut verkaufte, un ein Exemplar von deſſen Ge 
fchichte für 120 Thlr. Fanfen zu fönnen. Dieß war der entgeger 
gefegte Tall des Poggius, der feinen Livius verfaufte, m 
Landgut Faufen zu fönnen. Er legte auch die Univerſitaͤt zu Real 
an, und flarb dafeldft A. 1471. — — Schriften: Lib. IV, de dica 
& fadtis Alphonfi regis Arragoniæ. Bafıl, 1538. 4. Witteb, 1485. + 
Roftoch, 1590. 4 Hanov. ı611. 4. auch ing Spakifche uͤberſch 








K) Fasrıcı Bibl, lat. med. æt. T. IV. p. 5004 ſa. — Vosstos de ſces 
mathem. p. 297. 

I) Farrıcıı Bibl. lat. med. at. T.I. p.886-9989. — Apr. Banur SP 

mens. T. II. p. 296 fq. 
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Burgos. 1553. 4. — Epiftolarum Lib. V. Venet, 1553. 4 — Om 
tionez & m) 


" Jacob Philipp Sorefta, indgemein Bergomenfis , geb. 

A. 1434. zu Soldio, auf einem Landgut ohnmweit Bergamo. Nach⸗ 
dem er hier fEudire hatte , fo trat er A. 1451. æt. 17. in den Or⸗ 
den der Einfiedler ded H. Auguftinug; wurde wider feinen Willen 
Prior; Iegte Bibliothefen an; fludirte immer fleißig; ermunterte 
Die Mönche zum Studiren, und flarb A. 1520, æt. 86. — — Schrif⸗ 
ten: Supplementum Chronicorum ab O. C. usque ad A, 1485. Brixiæ. 
1485. fol. immer verniehrter big ad A. 1501. Venet, 1486. fol. 1490.- 
fol, 1505. fol. u. 1513. fol. Das Werf iſt eigentlich in 16. Bir 
her getheilt. Man hat hernach dag ı7te Buch beygefügt, darin 
die Gefchichte von A. 1500-1535. enthalten ift, Par, 1535. Venet, 
1547. fol. Stalienifch, Venen 1553. fol. u. 15973. IL 4. Seitdem 
Die Gefchichte burch die Zeitrechnung und Kritik verbeffert wurde, 
ift diefes Werk kaum noch für das ıste Jahrhundert brauchbar. — 
De claris mulieribus chriftianis. Ferrarie, 1497. fol. Parif. 1521. fol, 
Falſche Gefchichte, ohne Beurtheilung. — Confeflionale, Venet, 
1487. & 2) 


Baptifta Zulgoſe oder Sregofe, der Sohn des Doge zu 
Genua , wurde felbft Doge A. 1478, aber A. 1483. wieder abger 
ſetzt, und nad) Tregni verwieſen, nachdem ihn fein Oheim und 
Nachfolger, Paul Sregofe, Erzbiſchof von Genua, verdrungen 
hatte. — Er verfertigte in feiner Verbannung in tal, Sprache: 
Lib. IX. de didis fadisque memorabilibus Pontifioum , Imperat. 
Principum &c, von Tamillus Bhilini ind Lat. überfegt. Mediol, 
1508. fol. Die beften Yuggaben find mit den Zufägen und Verbeſſe⸗ 
rungen: des Juſtus Baillard , Parlaments;Adoocaten zu Paris. 
Par. 1578. 1585. — De feminis, quæ doctrina excelluerunt. Eis 

gentlich ein Stüd aus dem Sten Buch des vorigen Werks. — 








m) Faprıcıı Bibl. lat. med. zt. T. 1. p.339-341. — Facıus de viris ill. 
p- 4. — Gyrauous de Poetis. Dial. I. p. 531. — Jovius 1. c. p. 33 
fqq. — Vossıus de hift. at. p· 536. — Ylicerons Nachrichten. 9 TH. 
P- 61-69. 

ı) FaseiıcıusL cc. T. IV. p. 37-39. T. V. p. 851. = Vossıus de hiſt. 
lat. p. 594. — Yliceron. 13 Ch. p- 120-123. u 
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Anteros , ober Mittel gegen die Liebe. Medivl 1469. 4. Frauik 
Par. ı581. 4. 0) | 
Johann Annius , eigentlih anni, .(Viterbienfis) ge 


‚ circa A. 1430. ju Viterbo , ein Dominicaner; wurde unter P. Au⸗ 


tander VI. Meifter des heil. Palaſts, und ſtarb A. 1502. æt. 1 
Er machte fich zwar durch feine Wilfenfchaft und Sprachkenntuiß , 
aber auch durch feıne gelehrte Betrügereien, befonders in den I 
terthümern, berühmt. — — Gedructe Schriften: Antiquitarum ww 
ziarum volumina XVII, theilg mit, theilg ohne Auslegung; mit it 
Auslegung: Romz. 1498. fol. Par, 1512. fol, Anıw. 1552. 8 Dh 
ne Auslegung. Bafıl. 1530, 4. Par. 1510. 4. Lugd. ı560. in 16. && 
Alle 17. Stuͤcke, die fich in diefer Sammlung befinden, find uw 
tergefchoben, und vom Yianni felbft gefchmichet. Ohngeachtt 
der Betrug wuͤrklich grob war, ſo ließen ſich doch mehrere Geo 
lehrten hintergehen, Die erdichteten Schriftſteller für acht zu je 
ten, bis die beften Kunftrichter fie als geringfchagige Romanen? 
warfen. — Comment, in Catullum, Tibullum , Propertium. Par. ibæ 
8. — Tradt, deimperio Turcarum, eine Sammlung von Predigten.“ 
De futuris Chriftianorum triumphis in Turcas, Genuz. 148% + 
Apofalyptifche Traͤumereien. p) 

Franciſcus Philelelpb, zu Tolentino, einer kleinen Et 
in Der Mark Ancona A, 1398. von armen Yeltern gezeugt. Zu W 
dua, wo er findirte, verſcherzte er (wie feine Feinde vorgeben 
durch ſeine Ausſchweifungen die Liebe feiner Wolthaͤter, und brach 
te es dahin, daß die Obrigkeit ihn aus der Stadt jagte. Er be 
gab fich nach Venedig, und wollte in ein Kloſter gehen. Et 


derte aber auf Vorſtellung einiger Sreunde feinen Entſchluß, m 


gieng A. 1419. zet. 22, nach Konftantinopel, wo er unter M 

rung des Joh. Chryſoloras bie griechifche Sprache fertig erlerntt 
der ihm feine Tochter zur Ehe gab , von welcher er die Ziel 
feit der griechif. Sprache noch mehr erlernte. K. Johann pr 


— —— — — — —— 





0) FanRiciuUSs I. c. T. II. p. 673-677. Supplem. Mansıt. p. 225. Vor 
sıus de bift. lat. p. 553. — ‚Yliceron. 9 Ch. p- 21 - 25. | 
p) Fasrıcıı Bibl. lat. T.I. p 877-882. T. IH. p. 986-890. Ei Bi. 
lat. med. zt. T. IV. p. 137-139. Bibl. gr. T.XIV. p. 211-29. 
Pope -Brount. p. 483-485. — Vossıus de niſt. lat. p. 550%” 
Hasck de SS. rer ram. p. 207 fq. 344-346. 421 ſa. - Era Pr 
SS. ord. Pradicatotum. — Niceron. Sb. p- 247-258. = Jochelt 
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Hologus, deſſen Gunft er fich erwarb, fchickte ihn als Geſand⸗ 
ten zu verfchiedenen Fürften , befonders an Amurath H. und K. 
Sigismund. Nach 7. Jahren fehrte er nach Stalien zuruͤck. Von 
Venedig, wo Ihn die Peſt vertrieb , kam er nad) Bologna , und 
erhielt gleich vom Eardinal Legaten, eine Lehrftele der Beredtſam⸗ 
feit mit 450 Thalern Jahrgehalt. Weil die pabftlichen Wolter 
A, 1428. Bologna belagerten, fo gieng er 1429. mit einer gerins 
gern Befoldung nach Florenz, wo er die Gunft der Vornehmen, 
befonderd des Coſmus von Medicis, genoß, . aber durch Ver⸗ 
fhwendung in Schulben und Verhaft gerieth. Seine Neider, 
die ihn endlich fogar durch feinen Meuchelmörder verwunden lief 
fen, nöthigten ihn A. 1435. zu Siena Sicherheit zu füchen. Aber 
fein Mörder folgte ihm nach; wurde bald entdeckt, und mit Abs 
bauung der rechten Hand beftraft. In den Streitigkeiten der beis 
den Brüder Cofmus und Saurentius von Medicis, fehrte er 
A. 1439. wieder nach Bologna zuruͤck, und erhielt feine vorige 
Lehrſtelle. Nach 4. Monaten fuchte er fchon wieder die Stadt su 
verlaffen , veif’te auch toirklich feinem Sohn, der ihn enttveber 
boshaft oder mit feinem Vorwiſſen verlaffen hatte, nach Mailand 
nach, und ließ 1440, feine Familie nachfommen. Hier wurde er 
eine Zeitlang: geehrt und geliebt, bis Franciſcus Sforza bie 
Stadt heftig belagerte , ba er viele Drangfale von den Bürgern 
Zu leiden hatte. Sobald aber Sforza in die Stadt gelaffen, und 
als Herzog angenommen wurde, fo nahm er auch den Phileiph in 
Schuz. Die Peft nöthigte diefen A. 1451. nach Cremona zu ˖ flies 
ben ; doch fehrte er wieder , nach ausgeflandener Mißhandlung 
Der Bürger , nad) Mailand zuruͤck. Auch diefe Stadt verließ er 
A. 1453. nad) erhaltenem Abfchied ; reif’te über Rom, mo ihn P. 
Nicolaus V. mit soo Ducaten befchenfte , nad) Neapel, um dem 
K. Alphonſus fein fatyrifches Werk, dag er ihm zugeeignet hatte, 
zu überreichen. Der König ertheilte ihm neben dem Dichterfrang 
uch ben Kitterorden. Ben feiner Ruͤckreiſe ernennte ihn der Pabſt 
um apoftolifchen Secretarius. Nun twar er thöricht genug, fich 
u Mailand als einen Ritter zu Fleiden und 6. Pferde zu halten, 
hne Die Einkünfte zu haben. Da P. Lalistus IL. die Bibliothek, 
Jelche VNicolaus V. mit groffen Koften gefammelt hatte, verkaufen 
sclise, fo widerfegte fih Philelph aus allen Kräften, und erhielt 
esw.gen von Pius II, 200 Ducaten Jahrgeld. Er farb endlich 
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A. 1481. æt. 83. zu Bologna fo arm, daß man alles verfaun 
mußte, die Leichenkoften zu beftreiten. Gin eitler, aufgeblafner Pe 
dant, der nur fich und feine eigene Geburten bewunderte, andere 
neben fich verachtete „ und überall fein ſchlechtes niedertrachtigd 
Herz zeigte. — — Schriften: Conviviorum Lil, Il. Pariſ. 1552. & 
wird fehr gefchäzt , meil darin groffe Kenntniß ber Alterthuͤmir, 
der Geſchichte und Philoſophie enthalten iſt. — Saryrz. Medol 
1476. fol. Venet. 1502.'4. Par. 1518. 4. In 10. Buͤchern 100; 
und jede Satyre enthalt 100. Verſe; daher fie auch Hecatolücha 
genennt werben. Die Verſe werden als rauh getadelt , der Suhak 
aber in Abficht auf die Begebenheiten gelobt. — Opus lyricun. 
Handelt von, der Tonkunft ; das Gedicht follte aus 10. Voͤchen 
befteben , und jedes Buch 1000, Verſe enthalten ; es kamen at 
nur 5. Bücher ju Stande. — Carmen fapphicum adonicumgne & 
laudibus NıcoLAı V. Er theilte es in 2. Buͤcher und nennt es 1) 
NiıcoLAus, — Sfortias ſ. opus metricum de rebus Italicis. — Dim 
& rebus geftis Franc, Srortız. — De morali difciplina Lib\ 
Venet, 1552. 4. — Orationes. Mediol, 1481. 4, — Odæ & carmiik 
Brixiæ. 1497. 4. — Epiftolarum Lib. XVI, Brixiæ. 1485. 4 li 
XXXVII. Venet. 1502. fol. Viele Worte, wenig Lehrreiches 
Ueberſetzte mehrere griechiſche Schriften, aber zu woͤrtlich; ? 
Lyſiæ orat II, — Ariftorelis precepta rhetorices ; Xenophontis 0" 
peed. & de rep. Lacedaemoniorum ; Plutarchi Apophihegmata 8 ı) 
Marcus Antonius Coccius, Sabellicus, geb. circa A. 10 
zu Vicovarro, in der Campagna dt Koma. Er ſtudirte zu Res 
. unter Pomponius Laͤtus; Ichrte hernach 1475. zu Udine dit JP 
gend ; A. 1484. zu Venedig die Humaniora , mit einem Jahry“ 
halt von 300 Ducaten; wurde auch Bibliothekar bey der Bibl. de 
heil. Marcus, welche Beffarion angelegt hatte; und zog ſich dard 
feine venerifche Ausfchweifungen A. 1506, at. 70. den Tod zu. - 
‚Schriften: De rebus geftis Venetorum , ab U, C. — A. 1487. Ih 
XXXIIL (XLIIL) Venet. 1487. fol, voll Schmeicheleien. — Rhapb 
dis hiftoriarum ab O. C, usyue ad A. 1504. Enneades XI. ib. 14° 
———— — — | 
9) Fasrıcı Bibl.gr. T.X. p.394. Ej. Bibl. lat. med. xt. T. V. WW 
848. Suppl. Mansıı. p. 288 ſq. — Facıus de vir. ill, p.5..— mt 
»us de Poet, Dial. I, p. 533. — Porz-Bıount. p. 471-415 — 
Vossıus de hiß, lat. p. a0 ſq. — Jovius, p. 42-45. — Niccron. 
B 124-207. | 
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1498. fol, _ Exemplorum Lib. X. Bafıl. 1533. 8, — De Aquileias 
Antiquirate Lib. VI. in Thef, Ant. Sicilie. T. VI. P. 4. — De Vene. 
tæ urbis ſitu Lib. III, u. de Venetis magiftratibus; ib. T. V. — Epift, 
- famil, Lib. XII. — Orationes, po@mata &c. — Opera, Bafil. 1560, 
IV, fol. — Ueberdieß: Annotat, in Horatium, Suetonium, Plinium}, 
Livium, Valer. Max. Lucanum, Ciceronem &c, Par fol. r) 

Alerander ab Alerandro, geb. A. 1461. zu Neapel, aug 
dem berühmten Gefchlecht Alerandri. Er führte eine Zeitlang 
Rechtshaͤndel; murde aber derfelben überdrüßig , und legte fich 
ganz auf die Humaniora. Man weiß von feinem Leben meiter 
nichts, ale daß er Protonotarius des Königreich Neapel, und 
hernach meltlicher Abt der Abtei Carbone vom Drden des heil. 
Baſilius geweſen. Erftarb A. 1523. zu Rom, zu 62. — — Schrif⸗ 
ten: Dies geniales, Lib. VI. Romæ. ı522. fol, vornehml. Lugd. B, 
c. n. v.1673. II. 8. (4 Thlr.) Eine Nachahmung von des Gellius 
Not, Att. und des Macrobs Saturnalien ; darin auch hie und da die 
Alterthümer erlautert werden. — Differtat. IV. de rebur admiran- 
dis, quæ in Italia contigere, i. e. de ſomniis &c, Rome. ſ. a. % 
ft groͤſtentheils im erſtern Buch enthalten, s) 

Georg Merula eigentlich Merlani, geb. circa A, 1420, 
zu Nlerandrie de la Paille im Mailändifchen. Er fludirte, nach 
dem Gefchmack feiner Zeit, die fchonen Wiffenfchaften unter Franz 
Philelph; unterrichtete 40. Fahre lang die Jugend zu Venedig und 
Mailand in der griechif. und Tat. Sprache, und flarb 1494. an 
der Braune in fehr hohem Alter. — — Schriften: Scriptures de 
re ruflica. Venet. 1472. fol. Rhegio 1482. fol, Par, 1533. fol. 1543. 8. 
Er verbefferte nicht nur den Tert, fondern fügte auch Erklärungen 
der alten Wörter bey. — Plauti Comwdiee XX. Venet, 1472. fol. 
Mediol. 1490. fol. beide Ausgaben find fehlerhaft, Er gab zuerfl 
dieſen Schriftftellee heraus. — Notæ in Juvenalem, Venet, 1493, 
97. fol — Notze in Martialem, ib. 1470. fol. — Notæ in Statium. 














r) Cave. T. II. p. 212 ſq. — Farrıcıı Bibl. lat. med. zt. T. VI. p. 397- 
400. = Porz - BLount. p. 505-507, = Vossıus de hilft. lat. p. 600 ſq. 
— Jovıus. p. 114-116, 

M Fasrıcıus 1. c. T. IT. p. 160- 162. — WVossıus de hif. lat. p. 549 fq- 
— PanoıroLus de claris LE. int p. 219. = Baızter Jugemens. T. Il. 
p- 123. — Cremenrt. Bibl. bit. & crit. T. I. p. 177. — Yliceron. 775: 
p. 24-28. — Bayız. h. v. — Joccher 1. c. 
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— Quinctiliani Declamationes. Venet. 1482. fo. — Antiguikalit 
Vicecomitum Lih. X, fol. ohne Jahr und Druckort x. t) 

Johannes Pico, Herr von Mirandola und Concordia, sch. 
den 24. Febr. 1463. zu Mirandola; ein Wunder feiner Zeit. Schon 
Im Igten Jahr gieng er nach Bologna, das paͤbſtl. Recht zu fu 
diren. Aber es eckelte ihm vor dem Wuſt, und er befchaftigte feinen 
denkenden Geiſt nach 2. Jahren mit der Philoſophie; beſuchte in 
Diefer Abficht Die beruhmteflen Univerfitäten in Sranfreich nnd Jte 
lien, 7. Jahre lang; laß die beften Schriften, und legte ſich, 
nebft der fat. und griechif. auch auf die hebr. chald. und arabiſche 
Sprache. Nach feiner Ruͤckkunft legte er zu Rom 900. Säge zun 
Difputiren vor , ließ folche in den vornehmften Städten Europens 
anfchlagen, und die Gelehrten zur öffentlichen Difputation eine 
den, mit dem Anerbieten, die Nteifefoften zu zahlen. Dieß machte 
groffes Auffehen. Ohngeachtet er fi ein ganzes Fahr in Now 
aufschalten hatte, fo verweigerte man ihm doch die Erlaubnifi p 
dem gelehrien Gefecht. „ Seine Feinde zogen 13. Gate aus u 
befchuldigten ihn der Ketzerei. Er wurde aber freygeſprochen 
und entwich auf einige Zeit nad) Frankreich. Bey reifern Jahn 
ließ er fich diefe Eitelkeit reuen, kegte die Philofophie bey Exit; 
warf feine jugendlichen Gedichte ins Feuer; widmete ſich galı 
der Theologie und der heil, Schrift; vertheidigte Die chriſtliche Ar 
ligion gegen die Irrthuͤmer der Juden und Muhammedaner; beſtit 
Die Thorheit der Aftrologie; verkaufte A. 1491. fein Fuͤrſtenthun 
an feinen Vetter um einen geringen Preis; vertheilte dad meikt 
Geld davon unter die Armen , und kaufte fich ein angenehm 
Landgut im Herzogthum Ferrara , wo er fi) mit einigen Dedienten 
ohnverhenrathet aufbielt, und beym Studiren , in frommen 36 
trachtungen, fein Leben binbrachte. Er flarb A. 1494. den 17.0 
zt. 32. zu Florenz, mo er hingefommen war, des Umgangs st 
Marfilius Sicinus und Angelus Politianus zu pflegen. Ei 
Mann von aufferordentlihem Genie, von einem guten Herzen um 
‘von erprobter , ungeheuchelter Frömmigkeit. — — Schriften: 
Heptaplus f. in Hexa&meron Lib. VII. i. e. de Dei creatoris opere "2 
dierum, Argent, 1574. fol. Franzoͤſiſch, Par. 1578. fol, Italienifch/ 
Peſcia. 1555. 4. — Quæſtiones 900. Romæ ad diſputandum propo 
— —— ——— — —— — —— — — — 


ty Vossius de hiß. lat. = Jorii Elogie. — Niceron. 7. 5. i75 iä 
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(ta; Roms. 1486. fol, Colon. 1619. 8. — De hominis dignitate, 
Bafıl, 1937. 8. — De Chriſti regno & vanitate mundi. — In Apolo- . 
giam Difputationum in Aftrologiam Lib. XII. Bonon, 1495, fol, — 
In Platonis Convivium Lib. IIL, — Epiftolae famil, Jen», 1682. 8. &c. 
- Opera. Bonon, 1496, fol. Venet, 1498. fol. Argent, 1504. fol, 
(4 The. ) Ball, 1601. fol. (6 Thlr.) viele liegen noch unges 
druckt. u) 

Johann Franciſcus Dico, Graf von Mirandola und Eoncor; 
bia ,. des vorigen Bruberd Sohn, geb. A. 1469. Ein frommer 
und gelehrter Drann , Der fich befonders auf Philofophie und Theo⸗ 
logie legte ‚ aber im lat, Stil nicht glücklich war. Er wurde 
A. 1533. vor dem Cruͤcifix Iniend von feines Bruders Sohn auf 
feinem Schloß Mirandola , nebft feinem Sohn , ermordet. — 
Seine. Schriften, die nicht gar beträchtlich find, wurden theils 
jufammen; ( Argent. 1506, fol.) theild den Werfen deserftern (Bafıl, 
1601. fol.) beygedruckt. x) 

Marfitus Sicini, geb. A, 1433. zu Florenz, wo ſein Vater 
in Wundarzt war. Coſmus von Medicis ſorgte für feine Erzie⸗ 
jung. Er ſtudirte nebſt der Tonkunſt, Theologie, Medicin und 
Jauptfachlicy Blatonifche Bhilofophie, der er fich mit Leib-und See 
e ergab, melche er auch zu Florenz lehrte, und zugleich Priefter 
ven der Gtiftsfirche wurde. Er flarb A. 1499. at. 66. auf einem 
tandhaus zu Earreggi, ohnmeit Florenz. Man ruͤhmt feine Maͤſ⸗ 
igkeit, Befcheidenheit und Treue gegen feine Freunde ; man tadelg 
ber auch feine niederträchtige Schmeicheleien,, die man in feinen 
Ariefen wahrnimmt; feine Anhanglichkeit an die Aftrologie. Uebri⸗ 
ens mar feine Leibesſtatur aufferordentlich Flein , und feine Ge⸗ 
undheit fehr ſchwaͤchuch. — — Schriften: De religione chriftiana, 
rem. 1617. 12. tal. von ihm felbft überfeßt; Flor, 1568. 8. 
zranzoͤſich. Par, 1578. 8. — Theologie Platonicz de’immortalitate 
nimarun Lib. XVIII. Flor, ‚1482. fol. Par. 1559. 8, — Comment, 








—â—â—f—ô VVVVV 
) Cave. T. II. p. 207 fq. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. æt. T.IV. p. 334- 
341. Suppl, Mansıt. P. 118. — GrRAuDus. Dec. 1. p. 527. — Porz - 
BıovNt. p. 497-500, — Jovius l.c. p. 92-94 = Freuerı Thea- . 
trum &c. — Yliceron. 24 Th. p- 58 - 69. 
) Fasrıcıus 1. c., T. IV. p. 341 - 344. c. fuppl. Mansın. p. 119. — Vossıus 
de hitt. lat. p.592. — Jovius. L c. p.20:-209. — Hilt, Bibl, Fabr. 
P. III. p. 02- 206. — Lıiceron. 24 TH. p. 70- 77. 
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in epiftolas D. Pauli. Enthaͤlt nur die Auslegung ber 3. erfien Eap. 
des Briefs an die Römer, und die Helfte des vierten. — De vita 
Lib. Il Venet, 1484. 4. Argent. 1511. 4. Ital. Venet. 1548.. 8. 
— Epift Lib XII. Venet. 1495. fol. Norimb, 1497. 4. tal. 1546. 
4. Dunkel, aftrologifch , unbedeutend. — De voluptate. Venet. 1497. 
Srangof. Par. 1578. 8. - Comment, in Platonis .opera. Florent, 
(.1490.) fol. Venet. 1491. fol. In Plotini opera. gr. & lat. Bafıl, 
1550. fol. &c, — Opera Fıcını. Venet, tzu6. Baſil. 1561. 1576. 
Par. 1641. II. fol, (8 Thlr.) y) 

Srancifcus Barbarus, geb. A. 1398. zu Venedig, aus eis 
nem abdelichen Venetianifchen Gefchlecht. Er lernte Die griechif. und 
lat. Sprache, und fludirte zu Padua; verwaltete hernach anſehn⸗ 


liche obrigkeitl. Yemter mit groffer Staatsflugheit. In feinem z2ten 


Jahr wurde er Statthalter zu Trevigi, hernach zu Breſcia, welche 
Stadt er gegen die Volfer des Herzogs von Mailand 3. Jahre 
lang vertheidigte; endlich A. 1452. Procurator von St. Marcus, 
und farb 1454. Die Republit hatte ihn zu vielen wichtigen 66 
fandtfchaften gebraucht. — — Schriften: De re uxoria Lib. IL 
Amſt. 1639. 12. — Fpiſtolæ CCXLIX. u. in Mantiffa, CXXII. ed, 
Quirını Brixie. 1743. 4. — Commentariolum de oblidione Brixiz 
anni 1438. ib, 1728. 4. 2) 

Hermolaus Barbarus, ein Enkel bes vorigen, geb. A. 1458 
zu Venedig. Er fludirte zu Rom unter Pomponius Laͤtt, und za 
Padua die Rechtsgelahrtheit. Er lehrte hierauf felbft, big er ald 
Gefandter an den Faiferl. und paͤbſtl. Hof verſchickt wurde. Die 
Republik verbannte ihn, weil er gegen die Gefege das Patriarchat 
zu Aquileja vom Pabſt angenommen hatte. Er durfte nicht mehr 
nach Venedig fommen; hielt fich zu Rom auf, und flarb ‚dafelbf 
auf einem Landgut A. 1493. — — Schriften: Caftigationes Plinia 
na, Rom&. 1492. ful. Secundae Caftigationes Plinianz. ib. 1491. 
fol, zufammengedrudt Ball. 1234. 4. Macht ihm die meifte Ehre: 
Er verbefferte 5000. Sehler ; doch wagte er vieles nach fernen 

— — — 
y) Cave. T. II. p.201 ſq. — Fanxicius l. c. TI. 2.4968. © fupp). 

Mansın, p. 165 ln. — Pors - BLount. p- 492-494. — Jovius 1. cp 101° 

103. — Jonsıus. p. 119. — Niceron. 5 Th. p. 311-521. 

2) Fanrıcius L. c. T. I. p. 456fq- ed. Mansın pizifg — Frei 

de vir. ill. p. ı6. — Trırnemius de SS. ecch, C. 766, — Bart» h, * 

— Aumverger, 4%. p. 736-734 
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maſſungen. — Caftigationes in Pomponium Melam. Antw. 1582. 4. 
— TuEMIsTII Paraphrafis in Ariſtotelis poſteriora & phyfica &c. in- 
terprete H. B. Venet 1480, fol, ib. 1560. fol. Die Ueberſetzung ift 
zu gegiert, ob er gleich der geiechif. Sprache fehr mächtig war. — 
Dioscorınıs de medicinali materia Lib. V. c. verf. lat, Venet, 1516, 
Colon. 1530. fol, — Rhetoricorum Ariftot. Lib, III, Venet. 1544. 4. 
ed. V. Par, 1549. 8. Erüberfeßte alle Werke des Ariftoteles; es iſt 
aber ſonſt nichts gedruckt. — Compendium Ethicorum ( Arısro. 
TELIS) Venet, 1544. 8 — Comp. fcientie naturalis ex Ariftol. ib, 
1545. 8. mit den Nerbeflerungen des Conr. Beßners. Parif. 1546, 


3. Marp. 1607. 8. — Epiftolee &c. Hie und da.zerfireut. Der Stil 


ift nicht rein. — Carmina, Ungebrudt x. a) 

Angelus Politianus , inggemein Baſſus, eigentlich nach 
feinem Gefchlechtsnamen Cini, geb. A. 14543 zu Monte Pulciano 
im Toofcanifchen. Er würde Priefter oder Canonicug und Prof. gr. 
& lat. Linguæ zu Florenz, auch Lehrer bey den Kindern des Laur. 
von Medicis. Er flarb A. 1494. zu Florenz. Was man von fer 
nem Tod, von Kuabenfchanderei, Atheiſterei ꝛc. erzaͤhlt, fcheinen 
Kerleumdungen zu feyn. — — Schriften : Mifcellanea; in Gruteri 
Lanıpade. T. 1. — Rufticum casmen in Hefiodi & Virg. Georg. Ba- 
ſil. 1518. 4. — Epift. Lib. XII. — Note in Ariftot, gnosdam libros. 
— Epigrammata gr. — Orationes &c. — Eine Gefchichte der Eons 
fpiration der Pazzi. — Eine fchöne Neberfegung des Herodians, 
Homers ic. — Opera. Lugd, 1550. III. 8. (3 Thlr.) b) 

Derus Candidus December oder dei Zımbre, geb. 
A. 1399. zu Viglevano im Mailandifhen. Studirte zu Mailand, 
und lehrte dafelbft , big er Secretaͤr bey P. Nicolaus V. wurde. 
Nach deffen Tod fehrte er nach Mailand zuruͤck, und flarb 1477. — 
Er fchrieb das Leben der Herzoge zu Mailand, Philipps Maria, 








a) Cave. T. II. 9.199. — Fasrıcıı Bibl. lat. T.1. p. 406. T. II. p. 613. 
Ed. Lipf. T. II. p. 190. Ej. Bible lat. med. xt. T. I. p. 457-465. — 
Popr-Brount, p.487-490. — Vossıus de hilft. lat. p. 559 ſq. = Jo- 
vıus. p. 83-86. — Niceron. 10 ICh. p. 271 - 297., 

b) Fr. Orr. Mensen Hift. vite & in litteras meritorum A, Politiani. 
Lipf. 1736. 4. (ı Thle. 1297.) — Fasrıcıı Bibl, lat. med. et. T. I. 
p. 263-265. — Popx - Brount. pr 507-510. — Vossius de hit. lat. 
p. 564 ſq. de poët. lat. p.79fq. — Grrarpus. Dial. 1. p.535. — Jo- 
VIUS. 7T.8-912ꝛ. 
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und ſeines Goͤnners, Franciſcus Sforza; uͤberſetzte ins Lateiniſche 
Arrpıanı hiſt. de civilibus Komanorum bellis, und den Curtius ins 
Italieniſche; ſchrieb: Tr. de genitura hominis; Epiſt. Lib, VIII. &c, 
wovon das meiſte ungedrurft ifl. c) 

Angelus December, des vorigen Bruder , auch zu Bigler 
vano gebohren , war circa A, ‘462, berühntt, als Gefandter vers 
fchiedener Herzoge von Mailand, Schrieb Lib, VII, de politia lit. 
teraria. Aug. Vind. 1540, fol, Er laßt darin die griechif. und lat. 
Schriftfieller durch die Sufterung gehen, d) | 

Donatus Acciajuoli, geb. A. 1428. zu Slorenz, ang eine 
alten adelichen Familie. Anfangs war. er Kämmerer zu Florenz; 
hernach Prafident , Commiffarius , Gefandter ꝛc.; endlich 1473. 
Gonfaloniere der Republik. Er farb auf einer Gefandtfchaft nad) 
Frankreich zu Mailand, den 28. Auguſt 1478. arm. Der Staat 
forgte, wegen feinen wichtigen Dienſten, für feine 5. Kinder, Er 
gab, mie man vermuthet, einige Schriften feines Lehrers, Job. 
Urgyropulus, unter feinem Namen heraus; uberfegte einige des 
bensbefchreißfungen des Plutarchs, und befchrieb dag Leben K. 
Carls des Broffen , das am vollftöndigfien in Menkenit SS, ter. 
German. fleht. ) | 

Sinus Colucius Pierius Salutatus , geb. A. 1330. zu 
GStignane im Florentinifchen. Er ſtudirte die Beredfamfeit zu Bo⸗ 
logna , und erwarb fich darin eine groffe Stärke; wurde Gecretär 
bey den Paͤbſten Urban V. und Bregor XI; hernach A. 1375, 
Kanzler zu Florenz. Er ſtarb 1466, — — Schriften : De nobilitate 
legum & medicinz. Venet. ı542, 8. — Epiftolz, Flor, 1731. 4% 
1I 3. Enthält 174. Briefe. f) 

Paulus Denetus, eigentlich Kricolerti, geb. zu Udine im 
Friaul. Er ſtudirte A. 1390.31 Orford ; war hernach Auquſtiner⸗Ere⸗ 
mit, und 1412, General feines Drdeng ; lehrte zu Paris, Siena, 


iD 








c) Cavs. T. II. p. 168. — Fanrıcır Bibl, lat. med. æt. T. II, n.48 - so 
ed. Maxsii. p.ı7 fg. — Vossıus de hift. lat. p. 530 ſq. — Jovivs. 
p. 39-41. = Facıus de viris ill. p. 24. 

d) Faprıcıus 1.c. T. IT, p. 47 iq. i 

e: Fascıcıus I. c. T. I. p.7. ed. Mansıı. p.3 fg. — Vossıus de hik 
lat. p. 560 ſa. = Jovius. p. gı fg. — Joecher 1. c. 

f) Cave. T.IL App. 73. — Ouoin. T. III. p. 1116. - Farkıcıı Bibl, lat 
med. æt. h. v. = Samberger. 4 Th. p- 643 fag- 
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Bologna, Padua und Perugia die Theologie; farb 1428. zu Venes 
Dig oder Padua. Scine Schriften, z. B. über den Ariſtoteles x. 
find unbedeutend. g) | 

Domitius Calderinus, von Galderona, einem Flecken bey. 
Berona; lehrte zu Rom unter Daul II. und Sixtus IV. die Huma⸗ 
niora , und wurde von Diefem zum Secretarius apoftolicnd ernennt. - 
Er flarb A. 5477. æt. 30. Er commentirte über den Juvenal, 
Statius, Silius, Martial, Suetonius und Ciceronis Epiſteln; 
ſchrieb Orationes , Epiftolas &c. h) 

Benebictus IL Accolti, geb. A. 1415. zu Arezzo; ſtudirte 
zu Florenz und Bologna; wurde 1459. Secretarius der Republik 
Florenz; flarb A. 1466. — Schrieb: Dialog. de praflantia virorum 
ſui zvi. Parmz. 1689. 12, Aug. Vind, z691. 8. (5 gr.) — Hi, 
belli facri Lib, IV. Groning®. 1731. 8. (22 97.) i) 

Nicolaus Geonicenus, ober de Leonibus, geb. A. 1428. fu 
gunigo im Vicentiniſchen; ein Mebner , Philofoph und Medicns. 
Er lehrte über 60, Jahre die Mebichn zu Padua und Ferrara, 
Bis in fein zotes Jahr war er mit ber Epilepfie behaftet; er lebte 
aber fehr feufch und maͤßig. Er flarb A. 1524. a, et. 56. gu Fer; 
rara. Er war ber erfte, die Barbarei aus der Medicin zu vers 
drangen ; der erfle, der de morbo gallico fehrieb. — — Schrif 
ten: Lib. IV. de Plinii & aliorum medicorum in medicina error 
bus; Romanus medicus anti - fophifta ; tr, quo omnibus ægris ſalo- 
tem & vitam reftitui conciliarique pofle docetur; Epiftola &c. — 
Opufcula. Bafıl. 1532. fol. — Er überfegte auch Ariftot; Lib. I de 
partibus animalium ; Hippocratis aphorifmos; einige Werfe des Bas 
lens; und ing tal. Dions Gefchichte. k) 

Petrus Crinitus, eigentlih Ricct , von Florenz; wo exr 
hernach die Humaniora fehrte, und A. æt. 40. flarb, Er war ein 
gelchrter Grammaticus und Dichter, circa A. 1494. berühmt. — — 
Schriften: Mifcellaneorum f. de honefta difciplina Lib. XXV, — 














g£) Fasrıcius l. c. T.V. p. 650. . 
Hh) Fassıcıus l. e. T. I. p. 883 ſq. T. II, p. 165 (a + Jovius. n.sı fa. 
i) Cave, T. II. 9.169, — Fasrıcıusl.c, T. I. p.8. — Vossıus de hik. 
lat. p. 610. — Tjocdher 1. c. 
&) Fasxıcius l.c. T. IV. 9.787. — Pors - Brounr, D- 485 - 487: — Jo 
vius. p. 163 fg, — Bavur. h,v 
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Carmina Lib, IL — De poetis lat. u. Epiftolee. — Opufcula,. Bafıl, 
2505. 8. Parif. 1513. fol, (3 Thlr.) Lugd. 1585. 8. 1) 

Buarini von Verona , Ceigentlih Guarini Buarini) aus 
einem vornehmen Gefchlecht A. 1370. geb. Er lernte die griechif. 
Sprache von Imman. Chry ſoloras zu Eonftantinopel , wo er 
fih 5. Jahre aufhielt; lehrte hernach zu Venedig, Ferrara , Vero⸗ 
na und Florenz; flarb A. 1460. æt. 90. zu Ferrara, und hinterlich 
12. Kinder. — — Schriften: Notz in aliquot Ciceronis orationes, 
ac lib. de amicitia; in Valer. Max. — Orationes „ Ppiſtolæ &c. 
ueberfeßte den Sırabo , einige Werte des Plutarchs ꝛc. ins La⸗ 
feinifche. m) 

Baptifta Buarini, bes vorigen Sohn, dem er auch A. 1460, 
. in der Profeßion zu Ferrara folgte. Er flarb A. 1513. zu Vene 
dig. ‚Echrieb: Dial. de ſecta Epicurea; de regno adminiftrando; no- 
tas in Catullum, Ovidii faſtos; Orationes ; überfeßte einige Reden 
Des Demoſthenes, einige Schriften des Xenophons x. n) 

‚ Johann Baptifta Buarini , des erflern Urenfel, geb. 
A. 1538. gu Serrara; daſelbſt Prof. gr. & lat. L. und der Moral⸗ 
philoſophie; ; auch Secrekarius und Rath ben Alphonſus II. Herzog 
zu Serrara, von welchem er ald Abgefandter nach Venedig, Polen 
und Rom gefchicht wurde. Er hielt fih auch an den Hoͤfen zu 
Mantua, Florenz und Urbino auf, wo man feinen Wig beivuns 
derte.. Er farb A. 1613. zu Venedig, wo er einen Proceß führte. 
— — Schriften: 11 paltor fido, eine Tragi⸗Comoͤdie auf das Bey 

lager des Herzogs Larl Jmmanuel in Savopen, mit der Spani⸗ 
fchen Infantin Catharina , ing Franzoftfche, Sollandifche und von 
Abfchaz und Zofmannowaldau in deutfche Verfe überfegt. ab; 
ſchaz ließ nur 100. Eremplare mit fchönen Kupfern drucen; das 
her ift diefe Ueberfegung fehr felten. Das Driginal wurde in 6. 
Jahren zehnmal aufgelegt. — Lettere; Sonetti & Madrigali ; il 











1) Fanrıcıus l. c. T. le p. 1229 -1231. c. fuppl. Mansıı. p. 436 — 
Vossıus de hiſt. lat. p- 602 ſa. — Jovius, p. 130-132. — GYRALDUS 
Dial. I. p. 536, 

m) Fasrıcıus 1. 6 T. III. p. 347 - 351. — Vosstus 1. c. p. 53014. — 
Jovıus. p. 253. ſq. — Facıus Lo. p. i7 ſq. — Ja Jov. Ponranus de 
afpiratione, Lih. 1. p 1001. 

n) Fasrıcrus bc T. III. p. 352-353. e ſuppl. Mansıı p. 12r.L— Jon 
siuso p 115 ſq. 
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Sepretario &c. — Die vollftändigfie Ausgabe feiner Schriften. 
Verona. 1737. Il. 4. 0) 

Julius —S Caͤtus, wird von einigen unrichtig 
Peirus Calaber, Bernardin, Sabinus ꝛc. genennt. Er 
war ein unehelicher Abkoͤmmling aus dem Hauſe Sanſeverini, ei⸗ 
nes der beruͤhmteſten im Koͤnigreich Neapel; zu Amendolara, ei⸗ 
nem Schloß in Calabrien gebohren. Er ſtudirte unter Peter von 
Monopoli, einem berühmten Sprachlehrer, und Laur. Dalla. 
Weil er wegen einer Verfchworung gegen P. Daul II. in Verdacht 
fam, fo nahm man ihn zu Venedig in Verhaft und lieferte ihn nach 
Rom. Man wollte e8 ihm zum Verbrechen machen, Daß er die 
hriftliche Namen feiner Schuler in heidnifche verwandelte. Daher 
mag er fich den Verdacht zugesogen haben, daß er die chriftliche 
Meligion der heidnifchen nachfege. Diit dem Tod Pauls I. endigs 
te fich fein hartes Schickſal. Sirtus IV. und Jnnocentius VIIL 
befteltten ihn zum Lehrer im Eollegio zu Rom. Der Beyfall, den 
er fich bier erwarb, mar fo groß, daß man ſchon um Mitternacht 
in den Hörfal eifte, weil er feine Vorlefungen mit anbrechendem 
Tag anfieng. Er bildete viele berühmte Männer, die bernach zu 
Wiederherſtellung der lat. Eprache in Deutfchland vieles ıbeygetras 
gen haben. Er leute als ein Philofoph fehr maßig und einfach; 
verachtete den Keichthum und flarb arm im Hofpital zu Rom 
A, 1498. æt. 70. Gene Gelehrfamfeit war ganz in die Kenntnig 
Der lat. Sprache und der alten republikanifchen Verfaffung Rome 
eingefchranft. Er wollte fonft von nichts wiffen ; feine griechifche 
Sprache ; Feine neuere Gefchichte ; Feine Schriften der Kirchen; 
vater; feine heil, Schrift. Rom, und die achten Claſſiker waren 
fein Lieblingsſtudium. Und er gieng in feinem römifchen Enthuſiaſ⸗ 
mug fo weit, daß sr die Erbauung Rome feyerlich begieng, und 
fogar dem Romulus Altäre errichtete. Durch nichts wollte er ſei⸗ 
nen lateinifchen Geſchmack verderben. Dafür hat er den Ruhm, 
daß er zierlich fchrieb , und an Neinigfeit des Stils feinem Zeit 
genoflen nachgefegt wird. Er hatte 2. gelehrte Töchter; die altere, 
Sulvia Säta, war fehr fhön, und verſtund, nebft der lateinifchen 
und griechifchen, auch die neugriechifche , felavonifche, ſpaniſche 








DD} 





©) Giornale de litterati "Italia, 19 die vollſtaͤndigſte Lebensbeichreibung ſieht. 
— Gnirinı Theatro s’Uomini letterati. — Niceron. = Barız. — 
Jovivs. — Envrunsı Pinacotheca. p. m. 95 fqy- 
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und feanzöfifche Svrache; auch Die Muſik, und zeigte in der italieni⸗ 
(hen Dichtfunft groffe Stärfe. Die jüngere, Nigella oder Melans 
tbo Laͤta, übertraf jene in der Kenntniß der lat. und griechif; 
Sprache, war aber weder fo ſchoͤn, noch in der Muſik und Dichtr 
kunſt fo erfahren. Beide wurden verbeyrathet. — — Schriften: 
Conpendium hiftorie romanæ ab interitu Gordiani usque ad Juſti- 
num III. Venet. 1498. 1500. 4. oft gedrudt; auch in Syısurcıt 
SS, hift, rom. T. 11. Italiemſch. Venet. 1549. 8. — De Magiſtra- 
tibus, facerdotiis & legibus Romanorum, Rom. 1515. 4. auch tal, 
Venet, 1549. 8. — De Roman urbis antiquitatibus, Romz. ı513. 
4. — Via Statii &c. in GVRALDI Dial de poetis ſui temporis, — 
Cumment. in Quintilianum de- Orat. Inftit, Venet. 1494. fol. — De 
arte grammatica; ein gröfleres Werk, und ein kurzer Auszug; je 
nes ift nicht gedruckt ; Diefer Venet. 1484. 4. — M. T. Varronis de 
Lingua lat. ex rec. P. Lertı. Venet. 1498. 4. — Plinii Epiftole ex 
recenf. &c. Rom 1490. 4. — Unter dem Namen Juin Pompontt 
Sasını , Comment, in Virgilium, Bafl. 1544. 8. Weil ihm aber 
dieſe Auslegung nicht viel Ehre. machte , fo ſchaͤmte er fich derſel⸗ 
ben. — Bielleicht auch unter dem Namen Pomponıı FoRTUNATI, 
Annot. in Columellam, Parif. 1543. 8. p) 

Jacob Sannazar, A. 1458. zu Neapel, aus einem alten 
und berühmten Gefchlecht gebohren. Er fludirte daſelbſt unter 
Dontanus ; Mmurde hernach K. Serdinands Vertrauter , den er 
auf einigen Feldzuͤgen“ begleitete, und-Proben feiner Zapferfeit 
geigte. Deſſen Nachfolger Friderich, gab ihm ein Jahrgeld und 
fchenfte ihm dag -Landgut Mergolino in einer fehr angenehmen 
Gegend. Der abgefegte König hielt fich hernach ſelbſt bey ihm 
Hier auf, und wurde von ihm mit Geld unterftügt. Nach Fride⸗ 
richs Tod fehrte Sannazar A. 1504. nad) Neapel zuruͤck, und 
überließ fich der Ruhe und feinen Ergöslichkeiten. Er ließ der 
Maria zu Ehren bey fei.:m Landgut eine Kirche und ein Serviten⸗ 
Klofter erbauen, dag er mit anfehnlichen Einkünften verfah. Phi⸗ 
lbert, Prinz von Dranien, zerftörte fein liebes Mergolino. Dich 
zog dem. alten Dichter aus Verdruß eine tödtliche Krankheit zu, 





p) Fasnıcıı Bibl, lat. med. zt. T. IV. p. 594-597. co ſ. — Mansıt. p. 20% 
- Porg-Bıount. p. 495-497. — Hanck de SS, rer. rom. p. 204-207. 
— Jovıus. p. 94-96. — Vossivs dehift. lat. — Heyne in Addendis ad 
Virg. T. IV. p. 200 Sg. — Yliceson. 7 Th. p. 118 - 135. 
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Philivp Beroald, der jüngere, auch von Bologna , des 
vorigen Better, und ein berühmter Crititus; lehrte A. 1498. zu 
Bologna , und flarb A. 1518. zu Rom, als Bibliothekar im Vatican. 
Er gab zuerfi des Tacırı Annal. die 5. erftere Bücher zu Nom 
1515. fol. heraus; fehrieb: Odas & Epigrammata , ib, 1530, 4 
‚ auch Epiftolas &c, Ss) | ' 

Paulus Cortefius, aus Dalmatien , geb. A. 1465. War 
Protonotarius apoſtolicus, unter Alerander VL und Julius II. 
und flarb A. 1510. ale Bifchof zu Urbino. — Er fchrieb in ſchoͤnem 
‚ Iateinifchen Etil: Comment. in P, Lombardi fententias; tr, de cardi- 
nalatu ; u. Dialogus de hominibüs dodtis, Florent, 1734. 8. wobey 
deffen Leben befindlich. t) ' 

Aulus Janus Parrhaſius, oder bey andern “Joh. Paul 
ve Parifius , geb. A. 1470. zu Coſenza im Neapolitaniſchen, 
des Demetrius Chalcondylas Tochtermann. Er Ichrte die Hu⸗ 
maniora zu Mailand ; hernach, da er aus Neid der übrigen Pros 
fefforen weichen mußte, zu Vicenza, und endlich zu Rom mit groß 
ſem Benfall. Er lebte fehr ungluͤcklich und arm; wurde durch alk 
zuvieles Sitzen und Wachen contract, und farb A. 1533. in feinen 
DBaterlande. — — Echriften: De queditis per epiftolam, in GRUTERI 
Lampade T. L — Comment, in Horat. de arte poëtica; in Claudie 
num &c, Er gab auch den Charifius Sofipater zu Neapel 1532 
heraus, und hinterließ vieles im Manufcripte. u) 

Aeneas Syloius, hernach Pabſt Pius IL aus dem Ge⸗ 
fchlecht der Piccolomini, geb. A. 1405. zu Corfignano im Sienb 
fchen, mo fein Water fich aufhielt , da der Pöbel zu Siena den 
Adel aus der Stadt vertrieben hatte. Der junge Aeneas gewöhr 
te fich hier an die ländliche Arbeiten , doch vergaß er dabey das 
Lernen nicht. Er fludirte hierauf zu Siena fowol Humaniota , 
als die Rechtsgelehrſamkeit; gieng mit dem Cardinal Lapranica 
als Sekretär nach Bafel, und verwaltete eben diefe Stelle bey dem 
Eoncilium dafeldft , deſſen Anfehn er gegen die Paͤbſte aufs eifrig 





s) Fasrıcıus ]. c. T.V. 9.853 fq. — Vossıus. — Jovıus. Le. 

t) Cave. T. II. p. 225. 

n) Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. T.IV. p. 72. — Batrurr Jugemens. T. I. 
p. 142. — Jovius. p.270 fg. — Bavıe. — Add. Parrhaſiana ſ. penſcer 
diverfes fur des matieres de Critique, d'hiſtoire, de Morale & de Polit» 
que; (par Juan Cızuc) Amiſt. 1699. 1701, II. 8. 
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zeit fertiger Theolog , Redner und Muſicus berühmt. Er kehrte 
mehrere Jahre unter K. Corpin zu Dfen und Gran die Redekunſt. 
Nach feiner Rückkunft trat er erſt zw Florenz in den Auguſtiner⸗ 
Drden, und flach zu Rom A. 1498. an der Peft. Zu feiner Zeit 
war er ein beliebter Prediger. — — Schriften: Paradoxa chriftiana 
Lib, II Romz. ı531. Colon. 1573. 8. — De ratione feribendi 
Lib. 1II. Colon. 1573. 8. — Dial. de human vita conditione & 
toleranda corporis zgritudine. Viennæ. 1541. 8. — Opera. Bafıl, 1498- 
1543. 8. — Einige liegen noch in Manufeript. y) 

Matthäus Maria Bojardo , Graf von Scandiano, Com⸗ 
mendant zu Meggio, flarb 1494. Er war ein guter Dichter, und 
in der griechif. und lat. Sprache wol erfahren. Man hat von ihm: 
Orlando inamorato , ein fehönes Gedicht von der Liebe Nolande 
und der Angelica. Erſte Ausgabe. Vener. ı500, fol, und eine der 
beften. Florent. 1725. 4. Arioſt wurde dadurch zu feinem Orlando 
furiofo veranlaßt. — Ecloge &c. X. Reggio, 1500. 4. 

Ficco (Sirtus) Ricius Polentonus , von Padua, dae 
ı8te von den Kindern feines Vaters. Er wurde A 1405. Notarius 
oder Kanzler in feiner Vaterſtadt, befürderte Die Gelehrfamteit, 
ließ Dem Lwius ein prachtiges Grabmal errichten , und flarb circa 
A. 1463. — — Seine Schriften: De ratione ftudendi; Epiftole &c. 
bauptfächl. Lib. XVIIf. de illuftribus fcriptoribus lat, linguæ, He 
gen noch meiſtens in Manufcript. =) 

Janus (Johann) Pannonius, ein uUngar, Biſchof zu 
Fuͤnfkirchen, circa A. 1460. unter K. Matthia berühmt, ein gw 
ter Dichter, und in der griechif. und lat. Litteratur wol erfahren ; 
ein Schüler des Buarini von Verona, unter welchem er lang zu 
Serrara findirte. Er ſchrieb: Panegyricos; Elegias ; Epigrammata; 
Annales Hungarie in beroifchen Verſen ıc. a) 


XLVIII. 


Viele Deutſche ſtudirten auf den beruͤhmteſten Univerſitaͤten in 
alien. So wurden fie die Lehrer ihres Vaterlandes; fo wurde 








y) Cave. T.II. p. 210 fg. — Fazaicıus1. c. T.I. p. 743. c. fuppl- 
MANS. p.272. — Vossıus de hift. lat. p. 551. 

z) Fasrıcıvs 1. c. T. VI. p.ı-4. — Vossıus de hift. lat. p. 734 

a) FABRICIuS L. c. T. IV. p.26. ed. MaNSIL. — GUYRALDUS de podis; 
Dial. I. — Bonrinil zer. Hungar, Decad. IV. Lib. 3. p 593. ed. Op% 
rini, = CZWITTINGERI Hungaria ltterathh p. 297 qq. 
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| Johann Trithbemius, geb. A. 1462. zu Trittenheim , einen 
Dorf im Trierifchen, wo fein Vater, Johann Yeidenberg, em 
Winzer war. Da er diefen verlohr, tar er erſt 1. Jahr alt. 
Sein Stiefvater , an den ſich feine Mutter nach 7. Jahren verhen 
rathete, hielt ihn hart. Er mußte heimlich bey Nacht fehr muͤh⸗ 
fam das Lefen und die Anfangsgründe der lat. Sprache bey eis 
nem Nachbarn lernen , der vormals ftudirt hatte. Er gieng, aus 
Begierde zu fludiren, heimlich nach Trier, und endlich nach Heideb 
berg. Da er A. 1482. in fein Vaterland zurücreif’te, und in der 
Abtei Spanheim , wegen tiefem Echnee fich aufhalten mußte, fo 
faßte er plözlich den Entſchluß, in den Benedictiner Orden zu 
£retten. Er legte ſich nun mit allem Eifer auf dag Studiren, und 
wurde A. 1483. zum Abt gewählt. In den 23. Jahren, da er dem 
Klofter vorftund, brachte er alles wieder in Ordnung, vermehrte 
nach und nach die Klofters Bibliothek, die bisher nur aus 48. Dan 
den beſtund, auf 2000. Bücher: Wegen einem, in feiner Abweſen⸗ 
beit zu Heidelberg , entfiandenen Tumult, da einige Mönche ſich 
- gegen ihn empörten und andere aufmwiegelten, nahm er bie ihm aw 
getragene Abtei Et. Jacob in Würzburg A. 1506. an, und farb 
A. 1519. Er war ein Philoſoph, Mathematiker, Dichter, Gr 
fchichtfchreiber und Theolog ; verfiund die hebr., griechif. und lat. 
Sprache; doch ift fein Etil in dieſer weder sierlich noch rein.—— 
Schriften: Chronologia myflica de VII. intelligentiis,, orbes poſt 
Deum mouentibus, Colon. 1545. 1567. 8. Regenfp. 1600. 8. deutſch. 
Nürnberg. 1522. 4. — Compendium f. Breviarium primi Voluminis 
Chronicorum de origine gentis & regum Francorum per annos 11899. 
Mogunt. 1515. fol, Par. 1539. fol. dabey noch gedruckt ift: De ori- 
gine gentis Francorum ex XII. ultimis Hunibaldi libris. Beide vob 
ler Babel. — Chronicon fucceflionis ducum Bavariæ & comitum Pa- 
latinorum. Francof. 1544. 1549. 4, deutſch. ib. 1616. 4. — De lu- 
minaribus Germaniz f, Catal, illuftrium virorum &c, Mogunt. 1495. 
fol, zwar kurze Nachrichten, aber gröftentheilg intereffant. — De 
feriptoribus ecclefiafticis Collectanea. Mogunt. 1494, 4. Von einem 














— Vite Profefflorum Acad, Groning. p. 28. — ADAaMı Vi German, 

Philof. p.6»10. — FREHERI Theatr, p. 1429 — BayıEh.v - 

Yliceron. 21 Ch. p- 166-178: — BEIVXEX Hiſt. crit. philoſ. T. IV. Ej. 

Ehrentempel. — Jocchers Lexic. ven Adelung verb. h.v. — CLEMENT 
Dict. hi, h. w 
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Bohuslaus Zaffenftein, aus dem alten Geſchlecht der Hrn. 
bon Lobkowiz in Böhmen, ein gelehrter Edelmann; that wiele ges 


Ichrte Reifen , daher er der Böhmifche Ulyſſes nnd Plinius ge⸗ 


nennt wurde ; diente eine Zeitlang im Krieg; befleidete hernach am 
Böhmiifchen Hof anfehnliche Würden ; wurde zum Bifchef gu Ob 
muͤz und Wladislau gewahlt, konnte aber vom Pakt die Eonfirs 
mation nicht erhalten; ſetzte fich endlich auf feine Guter, ſammelte 
eine ſchoͤne Bibliothek, die aber A. 1570. verbrannte; und ſtarb 
A. 1510. — — Schriften: Farrago poëmatum. Pragæ. 1570: 8. - 
Lucubrationes oratoriæ, de miſeria hum. de avatiia de felicita- 
te &c. — Fpiſtolæ &c. d) 


Sartmann Schedel von Nürnberg; bafelbft D. Med. & ar 


tium, circa A. 1492. berühmt; fehrieb: Chronicon mundi ab O. C.— 
A. 1492. Norimb, 1493. fol. Aug. Vind. 1499. fol. Wirb indgemein 
die Nuͤrnbergiſche Chronik genennt. Er befchreibt Darin die Folge 
der Pahfle, Kaifer, Könige u. a. merkwürdige Dinge. — Com: 
ment. de Sarmatia , in Pıstors SS. rer, Polon. T. L. Baſil. 1582. fol. 
Scheint aus der Chronik genommen zu feyn. — Confilium de peſte; 
u. a. medicinifehe Abhandlungen. e) 

Werner Rolevint (de Laer), ang einer Heinen Stadt der 
Dioces Muͤnſter; ein Cartheufermönd; zu Coͤln; flarb A. 1502. zu 
77. — — Schriften: Fafciculus temporum ſ. Chronicoß Chronico- 
tum, ab O. C. — A. 1474. Lubecæ. 1475. fol. Hernach von Lin⸗ 
turius bie A. 1514. fortgefeßt, in Pıstoru SS. Germ. — De Welt- 
phaliæ fitu &c. Colon, 1602. 8. auch in Leisnirtıt SS. Brunsvic, 
T. I, — Paradifus Conſcientiæ. Colon, 1475. 4. &c. f) 

Conrad Celtes, wird auch Protucius oder Meifel genennt; 
geb. A. 1459. gu Schweinfurt in Sranfen; findirte anfangs zu Coͤln 














Ioppl. Masssır. p. 159 fq. — Vossıvs de hift. lat. p. 580 fq. — Ye 
ceron. 18 Th. p. 283 - 301. — Heimmanns Hife. litt. 3 Th. pı 301 fg4- 
s Tb. p. 753 faq. | 

dA) Hzsumannt Comment. de vita & meritis eius. Halz. 1717. und Jo. 
CHR. COLERt tr. eiusdemarg. Witteb. 1721. 8. — Add. Jo. PESSINA. 
de CZecherod Mars Moravicus, P. I. Pragæ. 1677. fol. 

e) Cave. T. Il. p. 216. — Fasaıcıt Bibl. lat. med. T. III. p. 568. 

F) Cavs. T. II. p. 202g. = Ovpın. T. III. p. 2738 fqq. — Fapxicius 
ec T. VI. p D: 184- 886. = Vossıus de hir, lat p. 519 ſq. — SasıT- 
Tartı Introd, in hiſt. ecci. Gap. X 6. 10. — FIITHEMIVS de SS 

. eccl. Ep. yayı 





v 
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oder verbeffern ließ ; daher wird fie Tabula Theodofana — ned) 


mebr aber Peutingeriana f. Auguftana genennt , von ihren vormalis 
gen Befißer Conr. Peutinger von Augſpurg, der daſelbſt See 
tar, D. iur. und faiferl. Rath war. (©. Hiſt. vitæ atque meritor. 
Conr. Peutingeri &c. Aug. Vind. 1783. 8.) Dentinger erbte fie von 
deltes, und der Prinz Eugen faufte fie von den Peutingerifchen 
‚Erben. Jezt wird fie in der K. Bibliothek zu Wien aufbewahrt. 
Daß aber bende einerley feinen, laugnet mit Recht Berard Meer 


- Mann in feiner Anthologia lat. T, II. p. 342-397. Seancifeus 


Chriſto. von Scheyb , ein Patricier von Eoflanz, ließ fie mit ge 
Iehrten Abhandlungen abdrucken: Peutingeriana tabula Itineraria, 
quæ in Augufta Bibliotheca Vindobonenfi nunc aſſervatur, accurate 
exſcripta. Vindob, 1753. fol. reg. g) 

Rudolph Lange, aus Weſtphalen; fludirte zu Deventer, und 
genoß hernach in Italien den Unterricht der damals beruͤhmteſten 
Gelehrten. Er wurde Domheren zu Münfter, errichtete dafelbft, 

‚mit Genehmigung des Bifchofs, eine berühmte Schule, und beei 
ferte fich , Die eingeriffene Barbarei aus Deutfchland zu verbannen, 
und Die wahre Gelehrſamkeit zu befördern. Er ftarb A. 1519. zt. 
81. — — Schrieb fehöne Gedichte: De excidio Hierofolyma poftre- 
mo; De Apoftolo Panlo ; De Maria virgine; De tribus magis &c, 
Epiftolas &c. h) 

Heinrich Bebel, ein beruͤhmter Dichter von Juſtingen in 
Schwaben. Er legte ſich nebſt der Rechtsgelehrſamkeit, auf Spra⸗ 
chen und Dichtkunſt; erhielt von K. Maximilian I. den Dichters 
franz , erflärte von A. 1497, ale Profeſſor die alten Claſſiker zu Tis 
Bingen, und flarb A. 1514. Er beförderte nebft andern bie ſchoͤne 


. Litteratur und das Studium der reinen lat. Sprache in Deutſch⸗ 


‚land. — — Schriften: Facetiarum Lib. III, Argent. 1603. 8. €# 
was ſchmutzig. — Apophthegmata aliquot Imperatorum rom. per 
Aen, Sylvium & H, B. inter alia Colledtanea. Francof. 1602. fol, 
pP. 175. — Triumphus Veneris. Argent, 1515. 4. fehr rar, Eine 
beiſſende Satyre gegen die Moͤnche. — Opuſcula. ib. 1513, 4 1) 
ne — — 
8) Faprıcıus L. c. T. 1, p. 1019- 1023. — Vossıus de hiſt. lat. p- 577 
fg. — ApAMI Vite Germ. philoſ. p.13fyg. — FREHERI Theatrum w 
ror. doct. — Yliceron. 12 Th. p. 327-335 
h) Faszıerus 1. e. T.IV. p. 714 ſq. — Vosstus de hißt, lat. p. 526.- 
Apanı Vitæ Germ. philof. p. 16 fg, — PANTALEON Profopogr. BAYLE. 
3) Cave, T. II. p. i1 fg. — Faseıcıusl.c. T. I. p. 491 ſq. — VossivS 











® 





V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 601 


Johann Regiomontanus, eigentlih Müller, wird 
auch Joh. Germanus oder Francus genennt, geb. A. 1436. zu 
Koͤnigsberg, einer kleinen Stadt in Franken. Schon in ſeinem 
Izten Jahr gieng er auf die Univerſitaͤt nach Leipzig; bald aber 
nach Wien zu dem berühmten Mathematiker, Ge. Purbach, der 
ihn unter feine Zuhörer und Fremde aufnahm, und Io Yahre big 


an feinen Tod ben fich behielt. Er wurde hernach an deſſen Stelle 


als Prof. Math. berufen, doch reifte er noch A.1461. mit Beſſa⸗ 
rion nach Italien, die griechifche Sprache gu lernen, Damit er die 
Schriften des Prolemäus u.˖ a. Griechen defto -‚gründlicher verfies 
ben möchte. Dort hörte er den Georg von Trapezunt und den - 
Cheod. Gaza. Nach feiner Ruͤkkunfſt befuchte er den König in 


Ungarn Matthias ECorvinus, der ihn nicht nur herrlich beſchenk⸗ 
te, fondern ihm auch ein Jahrgeld von Ioo Ducaten auswarf. 


Wegen dem Krieg zwiſchen Defterreich und Ungarniverlieg er Wien, 
und wählte A. 1471. Nürnberg zu feinem Aufenthalt, theild wegen 
der vielen Künftler, dia ihm bey Verfertigung feiner mathemati⸗ 
{hen Inſtrumenten zu mechanifchen Werten an Handen gehen, 
theils wegen der Kaufleute, die ſeine weitlaͤufige Eorrefponden; 
unterftugen fonnten. Hier errichtete er eine Druferei, wozu ihm ' 
ein gelehrter Bürger die Koften ſchoß. Auch veranlaßte er die Bars 
ger, fi mit allem Eifer auf die Mathematik zu legen. Uebers 
haupt trug er fehr viel zur Aufnahm diefer MWiffenfchaft ſowol, als 
der Aftronomie und Mechanif bey. Sein Aftrarinm avtomatum per- 
petuo mobile, feine eiferne liege, fein fliegender hölserner Adler 
sc. find Beweife davon. P. Sirtus IV, ernennte ihn zum Bifchof 
von Kegenfpurg, und berief ihn A. 1475. wegen der Galenderverz 


befferung nach Rom, wo er aber A.1476. æt. 40. entweder an der 


Peſt, ober an beygebrachtem Gift farb. Er hat zuerſt die Mathe: 
matif mit der Naturlehre glücklich verbunden — — Schriften: 
ProLEMm&I Almagefi f. magnæ conftrudtionis Epitome, Er feßte 
die angefangene Arbeit des Purbachs, der die 6 erften Bücher 
verfertigte, rühmlich fort, und vollendete die 7 lestern Bücher. — 
De Triangulis planis & fphzricis Lib. V. Norimb, 1533. fol. Das 











l. c. p. 583. — Hanck de SS. rer. rom. p. 209 fq. 346 fg. — ADAMI | 
Vitz Germ. philof. p. 12. — BurxksasBpus de fatis Lingux lat. To IL 
pP. 317- 358. — Boeks Geſch. der Univ. Täbingen. 7414 fq. 
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erfie Werk über diefe Materie. — Tabulæ finuum ; Tabulse primi 
mobilis; Comm. in Cofmographiam Ptolem&i; De ponderibus & 
aquæductibus & de fpeculis uftoriis &c. Er ließ auch Pursacan 
theoriam novam planetarum; Manilii Aftronomicon; Calendariun 
novum, und auf 32 Jahr Ephemerides zu Nürnberg drufen. k) 

Johann Ylauclerus, eigentlich Derge, daher aud) Deu 
genbans , aus einer adelichen Bamilie von Juſtingen in Schwaben. 
Er wurde A. 1450. Doctor der Rechte; 1460. Probſt zu Stuttgard; 
1477. Kanzler und Probft, auch der erſte Rector und Prof. Juris 
der neuerrichteten Univerfität zu Tübingen; und flarb circa IsIo. 
“- — Schriften: Chronicon univerfale ab O. C. — A. 1500. Tub- 
1516. II fol. (2 Thlr. 12 gr.) Colon. 1675. fol. (2Thlr. 16gr.) 
Es ift richtiger , ale die altern Chroniken, und wurde von Nic. Ba, 
felius bis 1514. von Eonr. Tigermann und Barth. Kaurens 
bis 1544. von Laur. Surius bis 1564. uud von Mich. ab Jffelt 
‚big 1568. fortgefeßt. — De Simonia Lib. III. 1500, 4. 1) 

Jacob Wimpheling, geb. 1450. zu Schlettftadt im Ella; 
fkudirte zu Sreyburg , Erfurt und Heidelberg die Theologie; wurd 
Prediger zu Speyer; weil er aber. zu ſchwaͤchlich war, fo legte er 
dieſes Amt nieder, hielt fich aber Doch noch bey dem Biſchof, 
der ihn fehr liebte, 14 Jahre auf. Hernach gieng er nach Heideb 
berg, und wurde zum Profeſſor der Eloqueng , der. Dichtfunft und 
der griechifchen Sprache ernennt. Er hielt fich eine Zeitlang in dr 
fel auf; befam eine Prabende zu Straßburg; unterwieg einige Jung 
linge, die er auf Die Uninerfitaten Freyburg, Straßburg und Hei 
delberg führte. Er kehrte wieder nach Baſel zurück, und führte 
die Auffiche über ein Nonnenklofter, Da er in einer Schrift ge 
auffert hatte ; Vater Auguſtinus ſeye Fein fo Bettelmoͤnch geweſen, 
wie die heutigen, fo verflagten ihn die Augufliner bey P. Julius 
II. der aber den Moͤnchen Stillſchweigen auflegte. Endlich begab 
er ſich wieder nach Schlettſtadt, unterrichtete einige junge Vettern, 





'k) Fasarcıı Bibl. ia. med. xt. T. IV. p. 353-361. — Vossıus de feient. 
matnem. p. 184- 413. — Jovıus. p. 287 fg. — Pantaueon. T.ll. 
p. 446-448. — ADamı 1. c. p.3-6. — MELANCHTRONIS Declt 
mat, T. III. — Mowrucra Hif. mathel. T. I. P- 445 451. 

I) Cave. T. II. p. 224. — Faspıcıus L ce, T. IV. p. 310-312. — Vos- 

.. $IuS de hift. lat. p. sgı. — PAMTALEON. T. II. p.457 = ols 
Geſch. der Univerſ. Tübingen. p. 40. ſq. 
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can und Nector var. — — Sein Hauptwerk ift: De imperio tom 
no, Regis & Augufti creatione,, inauguratione,, adminiftratione & ofl- 
cio, iuribus, ritibus & cerimoniis Eledtorum, .aliisque imperii parti- 
. bus. Argent, 1603. 4. ib. 1612. 4. Das .erfie theoretifche Wert 
über dag deutſche Staatsrecht, bey allen feinen Hiftorifchen Fehr 
lern ſehr fchaßbar. 0) 

Sebaftion Brandt (Titio) geb. A. 1458. zu Straßburg; 
lehrte daſelbſt und zu Bafel; wurde Faiferlicher Rath und Syndi 
cus, hernach Kanzler oder Stadtfchreiber zu Straßburg , und ſtarb 
A. 1520. Er mar ein berühmter Juriſt, Dichter und Hiftorifer. 
— — Schriften: Das Riv Schiff von Nrarragonia, 1494. 4. auch 
unter dem Titel: Der Narrenfpiegel, dag groffe Narrenfchiff. 1512 
4. eine Satyre auf die Sitten der Menfchen,, darin er nicht nur 
die Narren lebhaft durchzieht, fondern auch dienliche Mittel zu ih⸗ 
rer Befferung vorfchreibt. Jac Locher, ein Redner und gefronter 
Dichter, der circa A. 15 10. zu Bafel florirte, hat das Buch im 
gute lot. Verſe, aber zu frey gebracht. (Stultifera navis. Auguſte. 
Baurac, 1497. 4.) Bon einem Ungenannten wurde e8 A. 1635. ind 
Holändifche, 1499. ins Franzöfifihe und 1509. ing Engl. durd 
Aler. Barfley , einen Benedictiner s und hernach Srancifcanen 
moͤnch, überfeßt. Jod. Badius, mit dem Zunamen Afcenfios: 
weil er von Affen bey Brüffel gebürtig war, ein berühmter Vuch⸗ 
drufer zu Paris, der Schwiegervater des Rob, Stephanus 
(Er flarb 1535. æt. 73.) hat e8 mit Anmerkungen verfehen, Ball 
1507. 4. 1572 8. — Der Rayenfpiegel; "der richterliche Klagſpie 
gel, Straßb. 1527. fol. Chronicon Germaniz præſertim Alfatie; Car- 
mina; Bafıl, 1498. 4. DVerfchiedene Leben ber Heiligen ꝛc. p) 

Johann Geiler von Kaifersberg, geb. A. 1495. zu Schaf 
haufen, wurde aber gu Kaifersberg im Elſaß erzogen; fludirte 7 
Bafel Theologie und erhielt Dafelbft Die Doctortwüurde. Er wurde 

— 


6 ) Athenæ Rauricæ. p. 100. — SCHOFPFLINI Alfatia &c, T. II. Ab 
— Dütters Litteratue des deutſchen Staatsrechts. ı Th. p. 77-88 - 
Sjoecher 1. c. 

p) Apamtı Vite ICtorum. p. 5 ſq. — PANTALEON. T. Il p. art: - 
FABRICII Bibl. lat. med. T. VI. p. 432 - 434. c, foppl. MansiIl. 
p. 155. — Meiſters Characterifit der deutfchen Dichter. ı B. P- 355° 

3785. — Deutiher Merkur 1776. ı Quart. p. 72-76. ı68 Sag. — —* 
MENT Bibl. hiſt. T. V. p. 189-205. = Morhofs uUnterricht von det . 
Eprahe. p. 330 ſq. 
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Albrecht Dürer, ein beruͤhmter Mahler und Kupferſtecher/ 
geb. den 20 May. 1471. zu Nürnberg; wo fein Vater, aus Sur 
garn, ein gefchichter Goldſchmidt war. Er reif’te durch Flandern, 
Deutfchland , und nach Venedig; murde von K. Maximilian, 
bey dem er in groffen Gnaden fund, in den Adelftand erhoben; 
wurde Mitglied des Raths zu Nümberg, und ftarb, aus Verdtuß 
über feine geigige und unartige Frau, den 6 April 1528. Ein 
Mann von groffem Verſtand, der erfte unter ben Deutichen, der 
die Mahlerkunſt nach Regeln ordnete und in Aufnahm brachte; ars 
beitfam, klug und fehr liebreich und gefällig. Auffer der Kupfer 
ſtecher⸗ und Mahlerkunſt, die er fehr hoch trieb, verflund er die 
Mathematik, und war befonders in der Berfpectiv und Kriegeben 
kunſt ſtark. Man bewundert noch feine meifterhaften Kupferſtiche 
und Gemaͤlde, vorzüglich unter jenen die Melancholie, und, unter 
beyden die Jungfrauen. Nie mißbrauchte er feinen tugendhaften 
Pinfel zu unzuͤchtigen Vorftellungen. — — Schriften : Untermeifung 
der Meffung mit Dem Zirfel und Richtſcheyd. Nuͤrnb. 1525. fol - 
unterricht su Befeſtigung der Städt, Schloß und Fleken. ib, 1577. 
fol. — Bier Bücher son nienfchlicher Proportion. ib, 1528. fol. 
1532. fol. — De varietate figorarum & Nlexuris partium ac gefibes 
imaginum Lib. II ib. 1534. fol. — Opera, ‚Arnheim, 1604. fol, — 
«= Paflio Chrifti. Narnb, 1513, 4. — Figure Paflionis J. C.[L& 
aing — Hift. Pallionis J. C. Brux. 4. — Jcones facr in hift, & 
Intis, 4. — Apocalypfis c fig. Nürnb, 1511. fo. r)° 

Diefen füge ich noch einen Selehrten aus Spanien bey 

Johann Haart's, von Et. Jean Pie de Pont, einem Städt 
gen im niederen Navarra. Gr lebte circa 1480. als Arzt zu Madrid, 
und fchrieb in feiner Mutterfprache Examen de ingenios para Ias 
fciencias. Das Buch machte zu feiner Zeit viel Aufſehens, and 
wurde in Spanien oft aufgelegt. Ben jeder Auflage machte ber 
Verfaſſer durch Zufäge und Weglaffung manche Veraͤnderungen. 








Bibl. lat. med. T. IV. p 222. — RıEGGERI Amoenit. lit. Friburg, 
Faße. I. p. 54 - 127. — Deutſcher Mercur. 1776. I. p. 168. I. p. ıtı. 
1783. IV. p. 121- 144. 195-212. — Meiſter 1. c. p. 348 fg. 

2) Schöbers Leben, Schriften und Aunſtwerke Alb. Dürers. Leips. 1769. & 
— Bavıc h.v. — Fuͤeßlins allg. Kuͤnſtler⸗Lexicon; und raͤſonn. Ver 
zreichniß der vorn. Kupferſtecher und ihrer Werke. Zuͤrch. 1771. 9. — Fau- 
TALSON. P. Ill. p. 145. 
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Flandern fchifte, fo wurde er auf der See gefangen und nach Er 
gelland geführt , wo ex 3 Monate bleiben mußte. Auf der Ruͤkreiſe 
führten ihn die Eaper nach Frankreich. Er kaufte fich los, Fam 
“ nach Antwerpen und Brügge, und flarb A. 1506. den 29 Juli zu 
Liſſabon. Er fol fchon etwas von Amerika entdeckt und eine Charte 
Davon gezeichnet haben, die dem Columbus in die Hande kam. 
Ein Globus terreftris, den er 1492, v verfertigte, wird zu Nürnberg 
aufbewahrt. u) 

Chriſtoph Eolomb, (Columbus ‚ Colon) eines Wollen⸗ 
ſtreichers Sohn, 1442. zu Eogureto im Genuefifchen gebohren. 
Nachdem er fich auf die lat. Sprache, Geographie, Geometrie, 
Aftronomie und das Zeichnen mit allem Eifer gelegt , und grund 
liche Kenntniffe gefammelt hatte, fo begab er fich in früher Jugend 
in den Seedienft auf dem mittelländifchen Meer ; machte eine Reiſe 
in den nördlichen Drean, mo er feine Einfichten ungemein erwei 
texte; trat in die Dienfle eines feiner Anverwandten, der ein Ser 
capitain war, und auf feine eigene Koften einige Schiffe ausgeruͤſtet 
hatte. Unter dieſem kreuzte er gegen die Tuͤrken und Venetianer. 
In einem Gefecht mit den Venetianern rettete er fich Durch Schwim⸗ 
men fein Leben und feine Sreyheit, und fam nach Liffabon. Hier 
lernte er viele der Fühnften und erfahrenften Seeleute kennen, die 
ſich oft über die Entdefung eines neuen Wegs nach Dflindien mit 
einander befprachen, nachdem Portofanto und Madeira durch Pt 
entbeft worden waren. Er hatte fich mit ber Tochter eines Gew 
pitaind, der diefe Inſeln vorgüglich entdefen half, vermählt, und 
befam dadurch deffen Tagbücher und Geecharten in die Hande 
Seine Begierde wurde rege, die entdekten Inſeln zu befuchen. Er 
gieng nach Madeira ; trieb bafelbft einen beträchtlichen Handel; 
befuchte die Kanariſche und Azoriſche Inſeln, und die Küfte von 
Africa. Zu der Zeit ſammelte er immer Beobachtungen, und mad; 
te einen entfernten Plan zu feinen neuen Entdekungen; doch mit eb 
nem befcheidenen Mißtrauen in feine Einfichten. Sobald er in feb 
ner Meinung gewiß war, fo legte er feinen Plan zu erſt dem Se⸗ 








“ Bon Murr Journal zur Kunftgefchichte und zur allgem. Litteratur. ‘HE 
Theil. 1778. 8. Ej. Diplomatiihe Geſch. des portugiefifchen Ritters TA 
tin Behaim. Närnb. 1778. 8. m. K. (as Ir.) — Jo. Fr. SruvENll 
Tr. de vero novi erbis inventore. Francof, 1714. 8. — Ne Bi 
4 3. p. 533 fgq- 
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ten, nach 33 Tagen die Lucaifche Inſel Guanahani, die er, weil 
ihre Entdefung ihm das Leben rettete, San : Salvador nannte. 
An Begleitung einiger Indianer entdeckte er ferner 3 groffe Jw 
feln, die er Eonception, Ferdinanda und Iſabelle nanute; 
überdieß Cuba; und den 6. Dec. Hiſpaniola. Nachdem er alles 
in Ordnung gebracht hatte, fo begab er ſich den 6 Jenner 1493. 
wieder gu Schiff, und feegelte in 50 Tagen nad) ausgeflandenen 
gefährlichen Stürmen, mit vielen Schägen und Reichthuͤmern nad 
Spanien zurück ; nachdem ex fi) am Hofe zu Liſſabon, der ihn mit 
groffen Ehren empfieng, einige Tage aufgehalten hatte; denn a 
wurde durch einen Sturm in den Tajo getrieben. Zu Palos ſtieg 
er aus, unter Begruͤſſung der Canonen, Läutung der Gloken, und 
dem lauten Jubel des Volls; er begab fich zu dem Füniglichen Hof 
nach Barcelona. Ueberal twimmelte es von Menſchen, die begierig 
waren , den groflen Dann zu ſehen. Der ganze Hof mufte ihn 
empfangen. Man fonnte ihn nicht genug bewundern und ehren. 
Der König erhob ihn mit feiner ganzen Familie in den Abdelſtand. 
Man rüftete eine Flotte von 17 Schiffen zu Eadir aus. Colums 
bus wählte von den vielen Begleitern, die fich zu ihm drang 
1500 Mann, und lief den 25 Sept. von Cadir aus. Nach 263% 
gen entdeckte er den zten Nov. die Inſel Dominica, eine von den 
Heinern Antillen; ferner Mari galante, Guadaloupe, Anti 
qus, Portorico und St. Martin. Den zıten landete er wieder 
auf Hiſpaniola. Er fand aber die bey feiner erften Abreife sw 
rüfgelaflenen Spanier zerſtreut, das neuangelegte Sort zerſtoͤrt, 
und alles in Unordnung. Es koſtete ihn viele Mühe, alles wieder 
gut zu machen. Bon hier aus entdefte er Jamaica , und nah 
die Inſel für feinen König in Beſitz. Zu Cuba unterfuchte er das 
Land. Indeß brachte ihm fein Bruder Bartholomäus, den er 
13 Jahre lang nicht gefehen hatte, die verlangte Hülfe aus Spanien. 
Bald hernach änderte fich die Scene. Die Feinde des Columbus 
erregten durch ihre Verleumdungen Mißtrauen am Hof. Man fhib 
te den Rammerjunfer Aguado als Commiffarius nach Indien. 
Columbus ſah ſich genöthigt, nach Spanien zu fchiffen, ſich ver 
dem König gegen die ſchwarze Befchuldigungen gu rechtfertigen 
Er erreichte feine Abficht. Alle feine Vorfchläge wurden gebilligt; 
aber auch von feinen Widerfächern gehindert. Erſt nady 2 Jahre 
fonnte er mit den neuausgeruͤſteten Schiffen zurückfeegeln. Auf 
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welchem eine grofle Stadt, die er Porto bello nannte, angelegt 
war. Er fchifte nach dem goldreichen Varagua; nahms in de 
fig; hielt fih aus Noch ein ganzes Jahr in Jamaica auf, bie er 
in einem zu Ziſpaniola gelauften Schiff uach Domingo, und von 
da nach dem Spanifchen Hafen St. Lukar in Andalufien mühlem 
und unter taufend Gefahren zurückfchiffen könnte. Hier hörte er die 
beſtuͤrzende Nachricht von dem Tod feiner Befchügerin, der Koͤnr 
gin fabelle. Nun war feine Hofnung dahin. Ben Hof wurde 
er Taltfinnig empfangen. Man achtete nicht auf feine Vorſtellun⸗ 
gen, daß man ihn in die geraubten Rechte wieder einfeßen möchte. 
Erfchöpft von den ausgeſtandenen Muͤhſeligkeiten fiarb er A. 1506. 
æt. 64. zu Valladolid. Großmuth, Menſchenliebe, Mäßigkeit zeich⸗ 
nen feinen liebenswuͤrdigen Character. Seine Verdienſte blichen 
bey den undankfbaren Menfchen unbelohnt. Sein Andenken muß 
der Nachwelt unvergeßlich bleiben. x) 

Amerigo Defpucci (Americus Velputius ) ein Italieniſcher 
Edelmann, oder, wie andere fagen, eines Kaufmanns Sohn aus 
Florenz; der die Kaufmannſchaft ſelbſt erlernt Batte, und nah 
Spanien u. a. Drten gefchifft war. Da ein gewifler Oieda / 
der den Columbus auf feiner zweiten Reife begleitet hatte, einige 
Kaufleute von Sevilien beredete, 4 Schiffe auszuruͤſten und auf 
Entdeckungen auszulaufen — denn alles wollte nun entdecken — 
fo bot ſich ihm Defpucci zum Begleiter an. Der Bifchof von 3% 
jades, Columbens gefchtworner Feind, welcher als k. Miniſter die 
weſtindiſche Angelegenheiten beforgte, gab fogar das Tagebuch and 
die Seecharten des Columbus zu Diefer Reiſe ber, die ohnehin 
gegen den mit demfelben gemachten Vertrag unternommen wurde. 
Man lief im May 1497. aus; und der liſtige und ehrgeisige DV 
fpucci wußte fich ben feinem Gefährten ein folches Anfehen zu UT 
ſchaffen, daß man alles nach feinen Anordnungen veranflalteit. 
Er fuhr, nach dem von Columbus gezeichneten Weg , an den RW 
ö—— —— — — e — —— — —— 
x) Die Entdeckung von Amerika oder Columbus von Campe. — Bobertfen 

und Yyſſel Gefchichte von Amerika. — Marıana Rerum Hifpan. Lib 

XXVI. Cap. 3. — AnTonIt Bibl. Hifpan. — Cu. CorumsI Kpißo- 
la de infulis in mari Indico repertis. Bafil, 1532. fol. — Fern. Coro- 
NUS in vita patris. — Vossıus de fcient. math. p. 123. 242-244 — 


Fasaıcıı Bibl. lat, med. æt. T. I. p. 1131, — Mavsztıı Bibl. 
Vol. UI, P. 1. p.260- 264. 
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er, und nicht Columbus, auf deſſen Schultern er ſtund, fir den 
mwürflichen Entdeker des feften Landes in Weftindien aus Irthum 
gehalten wurde. Hier trift das BVirgilifche : Sic vos non vobis &c, 
ein. Yun trägt der neue Erdtheil, weil es die betrogene Welt fo 
haben will, von bem pralerifchen Amerikus den Namen, der kaum 
wert) war, dem groffen Columbus die Schuhriemen, aufzulöfen. 
Dft muß der Mann von Verdienſt bem Heinen Praler weichen. y) 


xXLIX. 


Nicht genug , daß man feit Petrarchs Zeiten die römifchen 
Claßiker eifriger findirte, und Die lateinifche Sprache von dem aw 
lebenden barbarifchen Wuſt immer mehr fauberte; man lies es nicht 
Daben bewenden, bag Sprachfludbium, die Sefchichte, die Kritik 
und Philologie zu erweitern; man gieng nun fo weit, daß man nr 
Kiceronianifch reden und fehreiben wollte; was nicht Eiceronianifh 
tar, follte nicht für ächt lateinifch gelten, Man beeiferte fich, ſo⸗ 
gar, dem alten latinificenden Nom den Ruhm abzugewinnen. GSo 
verfiel man, wie es immer bey den Menſchen Mode war, von 
einem Ertrem auf das andere; von Barbarei auf Kuͤnſtelei. Ale 
Bemuͤhung ohngeachtet blieben noch genug Philofophafter , Theolo⸗ 
after und barbarifche Sprachverderber übrig, die der vermünftigen 
MVerbefferung entgegenarbeiteten , und fich von dem alten herge⸗ 
brachten Schlendrian nicht abbringen lieffen. Dahinn gehören alle 
fcholaftifch sfchulgerechte Sklaven, insbefondere jene abfeuren Koͤ⸗ 
pfe: Job. Capiſtranus,/ Peter de Natalibus, Dominicus de 
Siandria, Job. Capreolus, Peter Tartaretus, Babriel Biel / 
und Ant. Siorentinus 2c. Die sale, um nicht die Zeit zu verder⸗ 
ben, kurz abfertigen toollen. 2) 

















y) ANGELO Marıa BAaNDInI Vita & lettere di Amerigo Vefpucei, Gen- 
tilnomo Fiorentino, Flor. 1745. 4. Deutfh, Hamb. 1747. 3. Die m 
ſtaͤndigſte Lebensbefchreibung. — Vossrus de fcient. mathem. p. 242. De 
hift, lat. p. 601. — Mareeı Hit. Ind. Lib. II, — Anronıı Bibl. Hip. 

, — Robertfon md Ayfielsc. — Der wahre und erſte Entbefer dermenn 
Welt, von 2. Totz. Goͤtt. 1761. 8. — Macızı Eponym. ctit. h. v. = 
Les vies des hommes & des femmes illuftres d’Italie. ( Paris 1767. U. 
8.) T. II. p.356-430. Deutih: Italieniſche Biographie. (Leipz. 177% 
II. 8.) 2%. p. 353-422. — MEVSELII BibL hif, Vol. I, Bl 
p: 264. ſqq. 

s) HoTTINGERI Analecta biſtorieo· theol. pP. 5S-26. — FriſScurum Pi- 
ſcianus vapulans. 
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net, 1484. 1588. — Defenfiones thealogicse Th, Aquinatis, bil, 
1483. fol d) 

Petrus Tartaretus, von Paris, ein Scotift; ſchrieb Expo: 
fit. in fummulas Petri Hifpani; und Expof, in Logicam Ariſtot. Ve- 
net, 1621. 8. €) 

Antonius Slorentinus, von Floreng, indgemein wegen 
feiner Eleinen Statur Antoninus, geb. A.1389. Ein Dominicaner 
moͤnch, und A. 1446. Erzbifchof zu Neapel. Er Fam etlichemal als 
Gefandter na) Rom ; flarb A. 1459, æt. 70. und wurde wegen 
feiner Srommigteit von 9. Sadrian VL 1523. canonifirt. — — 
Gcriften: Summa hiftorialis ſ. Chronicon tripartitum a, C. M. — 
3459. Venet, 1481. Lugd. 1586. IIL fol. Aus andern ohne Berftand 
sufammengefloppelt, und mit den fadeſten Mährlein angepfropft. 
— Summa theologica. Memmingz, 1483. Venet. 1591. IV. fol, — 
Finige unbedeugende Tractate. f) 


L. 


Ben dem Licht, das die Wiffenfchaften aus Italien verbreiteten, 
und ben aller Barbarei der bartfinnigen, unvernünftigen Scholaft 
fer gab es hie und da vernünftige Theologen, fromme rechtſchaf⸗ 
fene Manner, Zeugen der Wahrheit, die aufrichtig Die Wahrheit 
liebten und forfchten, dag fflavifche Joch des pabftlichen Difpotif 
mus. abzufchütteln fich beftrebten, dag Lafter freymuͤthig befttafs 
ten, die Tugend und Frömmigkeit eifrig beforberten; und eine al’ 
gemeine Berbefferung der Sitten und der Lehre fehnlich wuͤnſchten; 
die aber auch den heftigften Berfolgungen fich ausſetzten, und ein 
Dpfer der Rache wurden, da man fie als Kater, d. i. als ſolche, 
die nicht an den Pabſt glaubten, welche die Lafter ber Mönche nicht 
billigten, öffentlich dem Scheiterhaufen überlieferte; gute, wolden 
fende Männer, deren Andenken eben fo im Segen bleibt, als ihre 
MWiderfächer und Mörder bey der vernünftigen unpartheyifchen Welt 
perabfiheut werben. Ich will diefe verehrungswuͤrdige Zeugen zum 
Zeugniß gegen die Ehikane und Dummheit ihrer Zeiten hier aufs 
führen. ’ ’ 
d) Cave. T. II. p. 117. — ALTANnURA Bibl, Predicator. p. 158. 

e) Fasaıcıı Bibl. lat. med. 


£) Cave. T. II. p. 16019. — Fazrıerus 1. c. T,T. p.313. — ALTAMU 
BA Bibl. Pradioat. p. 183. — ParEsrochtı & SuRII Ada Sandorum. 
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lauf des Volks liebreich empfangen und gut bewirthet. (Er len 
den 3. Nov. 1414. gu Koſtniz an, und lebte in dam Haufe eine 
Witwe, Pfiſterin, in der Stille. Erſt den 28 Nov. wurde er vor 
die Verſammlung des Pabſts und der Eardinale, und nicht, wie er 
es verlangt hatte, vor die Kirchenverſammlung gefordert. Er er⸗ 
fihten. Aber nach geenbigten Verhoͤr überlied man ihn nebſt Joh 
von Chlum ber Wache. Go hatten es feine abgeſagteſten Feinde, 
Stephan Palez und Michael de Cauſis, zwei Böhmen, die von 
Rom gefommen waren, veranflaltee. Man ſchickte ihre einen Bar 
füfermönch auf den Hals, ber ihn mit liffigen Bragen fangen folk 
te; man fchlepte ihn in 5 harten Gefängniffen herum, unter web 
chen dag Predigerflofter das härtefke war, fo, daß er in dem feuch⸗ 
ten ſtinkenden Kerker erkrankte. Ohngeachtet die böhmifchen Edel⸗ 
leute alles bewegten, dem leidenden Mann feine Befreyung, 
oder wenigſtens Erleichterung und billige Vertheidigung gegen die 
falſche Anklagen ſeiner Feinde zu erbitten, ſo wollte doch alles nichts 
helfen. Der Kaiſer lies ſich durch Geſchwaͤze blenden und blieb in 
dieſer für ihn fo wichtigen Sache unthaͤtig. Die Vaͤter bed Comb 
liums hatten fich zu Zuſſens Tode verfchtworen. Sie lieffen ihn 
nicht vor ihre Verſammlung tretten, hörten ihn nicht, wollten ihn 
feinen Sachwalter zu feiner Vertheibigung verflatten; und doch — 
welch ein unmenfchliched Beginnen! — Doch verurtheilten fie den 
unfchuldigen Mann zum Tode, Er wurde öffentlich degrabitt, 
verflucht, bübifch mißhandelt, dem Teufel übergeben, unter dem 
Zulauf einer unzählbaren Menge von den Häfchern zur Gerichts 
flätte geführt, und — Schande für Die Menfchheitt — den 6 all. 
‚21415. auf dem Gcheiterhaufen mit feinen Schriften verbrannt. € 
gieng unerſchroken in feinen Tod, fang Pſalmen, betete noch aus 
den Flammen, blieb fiandhaft ben der erfannten Wahrheit, umd 
ftarb den Tod eines Gerechten. So murben die fogenannten heil 
gen Väter, — welche die Kirche vorſtellen wollten , und doch mit 
nichtbebeutenden Religionsgrimaffen tändelten, und wie es fcheint, 
alles menfchliche Gefühl verläugnet Hatten, — fo wurden diefe un 
gerechten Richter Mörder der Unfchuld und der Wahrheit. Nech 
ſoll der Poͤbel zu Koſtnitz die ungeflaltete Bildfäule des Zuß mt 
Merfpenen und Nägelfchlagen mißhandeln. Was läge fich dab 
Denfen? — — Aber die Ermordung dieſes reblichen , frommen, 
gelehreen, fanftmüthigen und in Böhmen allgemein bedauerten 
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ten nach Prag; wurde daſelbſt Magiſter; lehrte in Böhmen, iin 
garn und Reuſſen, fo freymuͤthig, daß er in Ungarn und zu Prag 
ins Gefängniß gelegt, aber bald wieder freygelaffen wurde. Er 
vertheidigte ald Freund und Schüler des Zuß, deſſen Lehre aufs 
eifrigfte, und kam fogar in dieſer Abficht den 1 Apr. 1415. nad 
Koſtniz. Da er aber merkte, daß er nichts ausrichten, und fein ei⸗ 
genes Leben in Gefahr fegen würde, fo begab er fich wieder beim 
lich weg, nachdem er eine Vertheidigung der Huffitifchen Lehre an 
der Stepbangfirche angefchlagen hatte. Dadurch wurde feine Ge 
genwart verrathen. Man citirte ihn, unter der Berbeiflung eines 
fichern Geleits. Er befchleunigte, um der Gefahr zu entkommen, 
feine Ruͤkreiſe nach Böhmen. Weil er fich aber in einem Kloſter 
Dadurch zu erfennen gab, daß er Auflens Lehre eifrig vertheidig 
te, und das Eoncilium eine Synagoge des Satans nennte, ſo 
Wurde er von den Prieftern der Obrigfeit überliefert und 20 Tage 
nach Oſtern zurückgebracht,, dem Bifchof von Ruͤg zur Verwah⸗ 

‚zung übergeben, und in ein fürchterliches Gefängniß geworfen. 

: Durch viele Drohungen lies er fich zum Wiederruf bewegen. Bald 
reute ihn Diefe mienfchliche Uebereilung. Er wurde alfo den 30 Ma 
1416. auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Bey feiner unmenfchl 
chen Ermordung bezeigte er eine folche Standhaftigkeit, daß er den 
Henker, der das Hol; von hinten anzunden wollte, bat, er möchte 
es nur vor feinen Augen anzunden ; Denn, fprach er , wenn ich mic 
vor dem Feuer gefürchtet hätte, fo wäre ich nicht ap diefen Pfahl 
gebunden. Aus dem euer hörte man ihn Pſalmen fingen und be 
ten. - Seine Gelehrſamkeit und Srömmigfeit machen ihn eben fo, 
wie feine Unſchuld bey der Nachwelt unſterblich. — — Seine Sermo 
de S. Romualdo ſteht in den Adtis Sandorum. h) 

Johann Berfon, eigentlih Charlier, geb. A. 1363. ju Ger⸗ 
fon ober Yarfon einem Dorf im Kirchſprengel von Rheims. Er 
wurde A. 1377. in dem Navarrifchen Eollegio zu Paris unter die 
Artiften aufgenommen; fludirte von 1382. an 10 Jahre die Theole⸗ 


\ 





h) Cave. T. II. p.ı0o2. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. T. III. p.737 fa. - 
PANTALEON. T. II. p.383-385. — LENFANT. Hift, du C. de Con 
fance. — H. von DER Haropr A&aConc. Conftant. T.IV. — Fraci 
Catal. teft. verit. I. c. — Wilh. Bilpins Biographie ic. p. 237 - 270. 
Keimmanns H. L. 2%. p. 260fgq. — Aoyko Geh. der KVerſ su Sp 
aij. 3 Ch. p. 88 faq. 312Tqq. 458. 
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Procurator ber Galifchen Nation; 1380. Doctor theol. Ferner Ca⸗ 

nonicus zu Nojon; tourde 1383. dem Navarrifchen Eollegio vorge 

fett , und hielt theologifche Vorleſungen; 1389. Eanzler ber Univer⸗ 

fität, Königl. Almoſenier; 1398. Biſchof zu Eambran; endlich ums 

ter 9. Johann XXIII. Eardinal und Legat in Deutfchland. Er 
wohnte den Kirchenverfammlungen zu Pifa und Eofinig bey, umb 
Drang eifrig auf die Verbeflerung der Kirche , focht auch gegen 
die Macht der Päbfte mit aller Freymuͤthigkeit, und flarb A. 1425. 
Man nennte ihn wegen feiner Gelehrſamkeit aquilam Franciæ & 
malleum a veritate aberrantium indefeffum, Doch war er alg ein 
Nominaliſt den Sophiftereien und dabey der Aftrologie zu fehr er⸗ 
‚geben. Gegen Zuß zeigte er fich fehr ſophiſtiſch; denn die Nomi⸗ 
naliften und Sealiften der ehrſamen Scholaftitergunft waren unter 
ſich abgefagte Feinde. — — Schriften: Tr. de imagine mundi &c. 
[.1, &a, — De ſphæra mundi. Par. 1508. fol. — Concordia aftro- 
nomiz cum theologia. Venet, 1494. 4, — Comment. in libros fen. 
tentiarum, Argent, 1490, fol, — Varii tradtatus in uno volumine. 
ib. 1490. fol, -— De falfıs prophetis , tr, IL. in Append, T.I. ope- 
rum Gerfoni® , ed, Du Pin. p. 489-805. — De emendatione eccle- 
fie; in WoLrıı Led. memor, T. I, p. 756. — De ecclefiz & car- 
dinalium audoritate &c. k) 

Nicolaus Cufanus, geb. A. 1401. in dem Trieriſchen Dorf 
Cuß, an der Mofel, wo fein Vater, Joh. Krebs, Schiffer war. 
Weil er zu hart gehalten wurde, fo emtlief er, und kam su einem 
Grafen von Manderfcheid,, der ihn unterrichten lied. Er befuchte 
die berühmtefte Univerfitäten in Deutfchland und Italien; wurde 
zu Padua Doctor des canonifchen Reches; hernach Dechant zu 
Coblenz; Archidiaconug zu Lüttich, unter P. Eugen, Bifchof zu 


Brixen; aber ohne zum DBefig zu gelangen, weil fich der Erzherzog _ 


Sigismund, mit aller Macht widerfegte; ferner Legat unter P. 
Eugen, Yiicolaus V. und Pius II. Endlich unter dem zweyten, 








k) Cave. T. II. p.84- 86. — Oupin. TI. p. 2293. — Du- Pım. 
T. XII. p. 63. — Forrpens Bibl. Belg. p. 999. — SWEERTII Athenz 
Beig. p. 5998 ſq. — FABEICII Bibl, lat. med, T. V. p.702-710. — 
PorzE - BLOUNT. p.445 -447. — Bruczsat Hif. cr. phil. T.IL 
p. 857. Ej. Gragen. s Th. p. 1212. — BaYıE und CHaureriä h, v. — 
Samberger. 4 Th. PD 665-673. — Fracius 1, c. T. U. p. 974g. — 
Joecher L c. 


N ar 
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der gedruckten Sammlung ded Lydius ſtehen, find vorzüglich zu 
merfen: Liber de antichrifto. — De corrupto eccleſiæ flatu; erſte 
Ausgabe; Romz. 1519. 4. wieder aufgelegt. Helmft, 1620, 8. Wir- 
teb. 1608. 4. am vollſtaͤndigſten in des Herm. von der Hardt 
Concil. Conftant, T. I. P. II. p. 1. und darnach abgedruckt : De tui- 
na ecclefiz circa tempora concilii Conftantienfis, Pofonii. 1785. 8. 
Sim Auszug in des Lenrant Hift, du Concile de Conftance, 
p. 632. fa. — De lapfu & reparatione iuftitie. Parif, 1609. 4. 
— Epiftole CXXXVD , wozu noch «andere gekommen find. — 
Opera omnia, ed. Jo. Marr. Lyvıus. Lugd, B, 1613. 4 
(1 Thlr. 16 gr.) m) 

Rapmundus Sabunde, aus Barcelona, wird auch Se⸗ 
bunde, Sebeide und Sebon genennt; lehrte zu Thouloufe, und 
war circa A. 1436. Rector auf dem dafigen Gymnaſio; auch, tie 
er fich felbft nennt, artium, medicin®, philof. atque theologiæ pro» 
fefor. — — Schriften * Liber creaturarum [. de homine, oder, wie 
e8 unter dem Zitel vorkommt, de theologia naturalj. ‚Argent, 1496. 
4. Lugd. 1648. 8. Ein Auszug daraus durch Job. Amos Co 
menius, Amt, 1661. 8. Franzoͤſiſch, durch Mich. de Montagne. 
Parif, 1581. 8. — Viola anim&, de hominis natura , dialogi VII, 
in zierlichem Gtil; das 7m Geſpraͤch iſt vom Cartheuſermoͤnch, 
Dorlandus, verfaßt. Colon. 1501. 4. Lugd. 1568. 12. — a 
dem erftern Werk lehrt er, alle Wahrheiten feyen für die Ehriften 
in der heil. Schrift geoffenbart ; es wurde daher von 9. Cle⸗ 
mens VII. in die Zahl der verbottenen Bücher geſetzt. n) 

Johannes Weffelus, eigentlih Bafılius Hermanni 
(filius), mit dem Zunamen Goesfort oder Bansfort ; denn fein 
Vater, ein Beder , hieß Hermann, und feine Boreltern, oder 
fein Vater mögen aus dem Weftphälifchen Dorf Goes oder Goas 
gebürtig geivefen feyn. Er war A. 1419. zu Gröningen gebohren; 
fudirte dafelbft, zu Zwol und zu Eöln; aber ſtatt der Schulphilos 











m) Cave. T. II. p. 117 fg. — Oupix. T. III. p. 2321. — Du-Pım. 
T.XU. p.78. — Fasrıcıus L c. T. I. p. 1092- 1100 — Buuæi 
Hiſt. univerl. Parif. T. V. p.908. — Aamberger. 4 Ch, p- 691-697. 
— Fracıvusl.c, T. II. p.860 fgg. 

n) Cave. T. II. p. 129. — Fasricıusl, c. T. VI p. 117-119. — AN- 
tonıi Bibl, Hifp. vet. T. II. p. iqga. — BayıE h.v. — Samberger. 

40. p. 697-700. 
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der regulären Chorherren in dem Kloſter der heil. Agnes bey Zwol, 
wo fein Bruder Johannes Prior war, wo er hernach Subprior 
und Procurator wurde, und A. 1471. ſtarb. Ein zwar frommer 
Mann der aber doch bisweilen ſchwaͤrmte. — — Schriften: 
Lib. IV, de contemtu mundi, oder nach der gewoͤhnlichern Auf; 
fchrift : De imitatione Chrifti ; impreff, Ginther, Zainer (1472.) fol. 
Schr prachtig auf Veranftaltung des Card. Kichelieu ; Par. 1640, 
fol. und ib. 1649. 8 Nuch unter dem Namen Jon. GERsEn. Rome. 
1644. 8. — Niedlich und rar. Lugd. B. apud Jon. & Dan. Eısz- 
vırros, ſ. A. 12. — Echön. Patävii. 1728. 8. — Par. 1793. 12. 
feh niedlich aber interpolirt herausgegeben von Jo. VALART bey 
BaARSou. Valart fchreibt das Buch ohne Grund dem Job. Ger: 
fon, Abt zu Vercelli zu. — De Imitatione Chrifti Lib. IV. ad veram 
lectionem revocati & audtori fuo Thomz a Kempis , Canon. reg. 
Ord. S. Auguft. denuo vindicati per FrAnc. JosepH. DEsBILLons. 
Manhem, 1780. 8. Desbillons bemüht fih, den ächten Text nach 
den 3. Antiverper Ausgaben vom fahr 1607. 26. und 71. wieder 
berzuftelen. Man zaͤhlt von dem zwar kleinen aber ſehr erbauli⸗ 
chen und allgemein beliebten Buch uͤber 2000. Ausgaben. Es 
wurde beynahe in alle Sprachen uͤberſetzt: Engliſch, Franzoͤſiſch, 
Deutſch, Italieniſch, Arabiſch, Tuͤrkiſch, Hollaͤndiſch, Boͤhmiſch, 
Ungariſch, Lateiniſch Durch Caſtalio, in deutſche Verſe durch Hub; 
ner, und griechiſch Aug. Vind. 16015. 8. Ueber den Verfaſſer des 
Buchs entfiund ein gelehrter Streit swifchen den Yuguftinern und 
Henedictinern ; diefe wollten es ihrem Bruder, einem gewiſſen 
Abe su Vercchi, Johannes Gerfen, zugeeignet wiffen; aber die 
Handfchriften ,„ auf welche fie ihren Beweiß gründeten, wurden 
für zu neu erfannt. Ueberdieß lebte 1220. fein Abt zu DVercelli, 
der Job. Gerfon hieß. Grunde und Gegengründe findet man am 
vollſtaͤndigſten in des Kuſebius Amort Scutum Kempenfe f. Vin- 
diciæ quatuor librorum de J. Chr, quibus Tno. A KEMPIS contra Jom. 
GFRSEN in fua a tribus f&culis non interrupta pofleflione ſtabilitur. 
Colon. Agripp, 1728. 8. — Solilogium anim&; de humilitate; Je 
vita bona & pacifica; hymni &.cantica XX, Orationes ; Vitæ; epi- 
ftole VI. &c. — Opera &c. Norimb, 1494, fol. Par. 1520, 1570. fol. 
Venet. 1565. 1569. Antw, 1574 4580. 8. ib, 1607. III, 4. u. 1615. 
8. Par. 1736. 4m (1Thlr.) Lauſinnæ, 1759. 4. (3fl.30fr.) p) 


Ed 


P) Cave. T. II. p. 164-166, — Du-Pın. T. XIL p. 101. 157 ſqu. — 
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Rechtsgelehrſamkeit; lehrte daſelbſt mit groſſem Beyfall; wurde 
Rector des Collegii St. Bartholomaͤi, Canonicus, Koͤnigl. Gehei⸗ 
merrath und Großkanzler; endlich Biſchof zu Avila, unter P. Ru⸗ 
"gen IV, und ſtarb A. 1455. æt. ss. Don feiner Gelehrſamkeit, 
die aber durch ein glüdliches Gedaͤchtniß unterſtuͤtzt wurde, zeugt 
die Srabfihrift : 
Hic ftupor eft mundi, qui fcibile difcutit omne. 

Han hat auch wirklich eine ungeheure Menge Schriften von ihm, 
fo daß er, die Jugendjahre abgerechnet, jeden Tag 5. bie 6. Boͤ⸗ 
gen lieferte. Er commentirte über die 5. Bücher Moſis, über alle 
bifforifche Bücher des alten Teſtamentes, aber ben Evang. Mats 
thaͤus, über Eufebii Chronicon ; fchrieb: De ſanctiſſima Trinitate ; 
De. optima politja ; De ftatu animarum poft mortem ; Contra clericos 
concubinarias ; De diis gentilium &c. — Opera , fumtibus Card. 
XIMENII. Venet. 1507. XII, fol. (60 Thlr.) ib, 1547. 1596. 
XVII. ib, 1615. XXIV. 1728. XXVIL fol. (130 The.) r) 


Neugeſtiftete Univerfitäten 
Des fünfzehnten Jahrhunderts. 


I. Zu Loͤwen, von Herzog Johann IV. in Brabant, A, 1425. 
geftiftet; 9. Martin V. gab die Privilegien dazu. IL Zu Turin, 
A. 1405. von Amadeus VIII, Herzog von Savoyen geftiftet, oder 
menigfteng erweitert, nachdem fie ſchon 1350. angelegt, tvar; 1490. 
mar fie fehr beruͤhmt. Unter den neuern Brofefforen Mid Beccas 
ria , wegen feinen electrifchen Verſuchen, Michelotti, Aovero , 
Saccarelli, Denina 2c. berühmt. III. Zu Würzburg , A. 1403. 
von Bifchof Johann 1. und P. Bonifacius IX. ganz eingerühtet, 
nachdem der Bifchof Doppo IIL. fehon A. 942. den Grund dazu ge 
legt hatte, und theilg 1282. theils unter Biſchof Berbard 1392. 
die mweitern Anflalten getroffen wurden. Aber es mollte 1.icht ganz 
gelingen ; denn nach dem Zeugniß bed TRITHEMII in Annal, Hir- 
faug. ad A. 1402. 

Balnea , cenfus, amor, lis, alea, crapula, clamor, 
Impediunt multum Herbipolenfe ftudium, 





r) Cavs. T. II, p.135 fg. = Du-Pınm. T.XII. p. 2. — Antonıt Bibl. 
Hifp. vet. T. II. Cap. 7. p. 168. — Pors -BLOUNT. P. 458 - 1. — 
Samberger. 4Th. p. 740 - 742. 
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der neuern Regenten verbannt werben , defto mehr wird die Weiss 
beit ihr Haupt empor heben. IX. Zu Ingolſtadt A. 1410. von 
Herzog Ludwig oder deſſen Sohn Georg geftiftet, und 1472. 
wieder in Aufnahm gebracht. Vormals fehr berühmt und flarf 
frequentirt; heut su Tag wegen den groben Sitten und Renomiſte⸗ 
vei ber Studenten, die mit den Soldaten fo- leicht handgemein 
tverden , und immer, wegen Mangel feiner Lebensart, in den 
Schenken liegen, herabgeſetzt. Es märe vielleicht gut, wenn die 
Univerfität aus ber traurigen Stadt nad) München verlegt teürde. 
Alle gute Anflalten, die man 1774 und 77. gemacht hat, helfen 
nichts, wenn nicht den Ausfchweifungen der zugellofen Juͤnglinge 
Einhalt gethan wird. X. Zu Tübingen A. 1477. von Herzog 
Eberhard L geftiftet, von K. Sriderich III. und P. Sirius IV. 
mit Privilegien’verfeßen. - Der erfte Nector mat Joh. Crauclerus. 
Sie hat nicht nur, wie Leipzig, Ingolſtadt ıc. Die obere Gericht 
barfeit, fondern auch mehrere Dörfer zu ihren Einkünften; und 
mehrere reiche Familien — und andere Stipendien, gu Unterhaltung 
der Stubirenden. Da Herzog Ulrich 1535 in feinen Landen die 
proteftantifche Lehre einfuhrte, fo wurde Erhard Schnepf, deſſen 
fi) der Herzog hauptfächlich bey feiner Reformation bediente, der 
erfte Lutheriſche Profeſſor zu Tübingen. Gedachter Herzog fliftete 
. 1535 dag groffe Stivendium, und zog zu deſſen Unterhaltung die 
Einkünften von 13 Klöftern. Sein Sohn Cheiftoph eriveiterte es 
bernach. Unter H. Ludwig wurde 1588. der Grund zu dem Colle- 
gio illuftri gelegt, das man 1592. sum Gebrauch ber fiudirenden 
Prinzen feyerlich einweyhte. Es fehlte nie an gelehrten und bes 
ruhmten Profefforen, und guten Einrichtungen, befonderg in dem 
fogenannten Klofter, mo immer 200 300. fiudirende Theologen , 
auffer der Kleidung, fren unterhalten werden. XI Zu Roſtok 
A.1419. von Herzog Johann und Albrecht nach dem Fuß der Er⸗ 
furter und Leipziger Univerfität geftiftet, von K. Sigismund und 
P. MartinV. beſtaͤttigt. XIL Zu Upſal A. 1977. vom Erzbifchof 
Jacob unter Steno Stüre geftiftet, und von P. Siirtus IV. mit 
Privilegien verfehen. K. Johannes hatte fie 1582. eine Zeitlang 
nach Stofholm verlegt; fie fam aber 1592. wieder zuruͤck, wurde 
bernach durch die Borforge Guſtav Adolphs und der Königin 
Chriſtina immer bluͤhender. Schen A. 1200. hatte Bifchof Jarles 
rus 4Collegia für Ganonicos gegründet, und Probft Andreas 
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Nach Errichtung der Univerſitaͤen, wozu damals noch die 
Einwilligung und Beſtaͤtigung des Pabſts erfordert wurde, kam die 
Depofition und der Pennaliſmus auf, dieſe Handiwerfsgebräuche 
und pedantifchen Spielwerfe, die fich fo wenig für Die Soͤhne der 
Weisheit ſchicken. Yegt nimmt man das Geld dafür, und zeigt, 
wenn man will, die Inſtrumenten, Kamm, Hobel, Striegel ır. 
womit die Altgefellen vormals Die arme Jungen hudelten. 











lienſium .meritis apud exteros olim hodieque celebrium. ib. 1780. 8m. 
Beides vom DBafler Prof. Serzog. VIII. Hzum. 1. c. p. 119.— NIC. 
SERARIUS de rebus Mogunt. Mog. 1605. 4. — GE. CHRISTI. Joan- 
NIS Scriptores. rerum Mogunt, Francof. 1722. Il. fol. — Neue Berfafs 
fung der verbefferten Hohenſchule zu Mainz 1784. 8. IX. Hrum. 1. c. 
p. 97-100, — Anztales Ingolftadienfis academix usque ad A. 1772. In- 
gulfts 1782. UI. 4. von Valentin Rotinar, hernach von “Joh. Engerde 
und Joh. Nepom. Mederer fortgefst X. HEUM. l. c. p. 192 - 195. - 
J. J. Moser vitæ profefflorum Tübing. ordinis theol. Decas 1. 1718. 4. 
— Aug. Seid. Böots Geſchichte der Univerf. Tübingen. 8. p. 14-19. 
Nachrichten vom wärtenbergifchen Stipendien u. a. Stiftungen (von J. J. 
Mofer ) Stuttaard. 1783. 8. XI. HEum.l. c. p. 176 - 184, Jubilzum 
acad. Roftochienfis. Baft. 1720. 4. XII. Heum. 1. c. p. 201 - 203. 
XIII. Casp. BARTHÖEINUS de ortu, progreffu & incremento acad. 
Hafnienfis. Hafn. 1620. 8. — Erasmı VINDINOII Academia Hafı. ib. 
1665. 4. XIV. Anpa. SCHOTTI Hifpania illuftrata, Francof. 1603.- 
1608, IV. fol. Ej. Hifp. Bibl. ib. 1608. 4. XVI. Cux. BaowErı & 
Jac. MASENII Antiquit. & annales Trevirenfes. Leodii. 1671. fol. 








Verbefferungen. 


Aegid. p.6. lin. 12. Polyhiſtorn. p. 9. lin.6. litterariſche p. zo. lin. 14- 
il. p. 27. lin. ıs. Epiftole mifeell. p. 28. lin. 14. Jener ib. lin. 9. 
ürfllihen p. 29. lin. x. Buchdruckerei p. 29. 1.29. nehmen p. 34. lin. 28. 
amader p- 37. lin. 26. unterfhieden p. 54. lin.9. Doriſche p. s9. lin. 12. 
von p. 84. lin. 10, &omplutifche in p. 96. lin. 21. Targumim p. ıor. lin. 34. 
Sprufippns p- 149. lin. 30. Ictuius p.200. lin. 10. vehnynss p. 213. lin. 15. 
Veroneſiſchen p.zgr. lin, x. Angeli p. 283. lin. 20. ®egtiffe p. 3:6. lin. 10. 
Longofal. p. 348. lin. 22. Vor huch Der sc. p. 359. lin. 7. Juiianas p. 413. 
lin. 27. ebeuten p- 416. lin. 2, 














